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L Allgemeine Conüguration des Landes und besonders seiner Gebirge. 



Die heutige Argentinische Republik fasst den 
grössten Theil de« ehemaligen Spanischen Yicekönig- 
reichs von Buenos Aires in »ich und begreift nach 
allgemeiner Schätzung einen Flächunraum von 40.000 
Quadrat-Meilen, welcher «wischen den Cordilleren nach 
Westen, den Flüssen Paraguay, Paranü und Uruguay nach 
Osten südlich vom 22° S. Br. liegt und big an die Ma- 
gellans-Strasse hinabreicht Das so begrenzte Gebiet stellt 
seiner natürlichen Beschaffenheit nach eine von Nordwest 
nach Südost geneigte Ebene dar, woraus an der westlichen 
Seite bis zur Mitte hin mehrere schmale und allermeist 
nur niedrige Gebirgszüge sich erheben, die fast alle ron 
Norden nach Süden streichen , einen westlichen steileren 
und einen östlichen sanfter geneigten, breiteren Abfall haben 
und fast durchgehends aus metamorphischen Gesteinen mit 
einzelnen Granitkuppen bestehen. Von diesen Gebirgszügen 
und von den Cordilleren kommen nur kleinere Flüsse mit 
wenigem Wasser herab, die Aufaugs alle derselben allge- 
meinen Bichtung von Nord nach Süd folgen, später aber 
in der Kegel, wie die Neigung der Ebene es bedingt, sich 
nach Südost wenden, dem Rio Paranii zusteuernd, ihn aber 
meistens nicht erreichend, indem viele schon vorher versiegen. 
Dieser grosse Flus», die Hauptwasserbahn des Landes, ent- 
springt mit zahlreichen Armen in Norden, Nordosten und 
Nordwesten ausserhalb des Argentinischen Gebiete», wird 
grösstentheils von den tropischen Regengüssen Brasiliens ge- 
speist und Üiesst an der tiefsten Stella des Landes ziemlich 
genau von Norden nach Süden , mit schwacher Neigung nach 
Westen, wendet sich zuletzt, wie die anderen Flüsse der 
Republik, nach Südosten und mündet in die weite La Plata- 
Bucht, der alle Wasser des Binnenlandes zuströmen, weiche 
auf den grossen Ländercomplex Siid-Amorika's östlich von 
dem Cordilleren - Plateau Boliviens, westlich vom Küsten- 
gebirge Brasiliens und südlich vom 15* 8. Br. aus der 
Atmosphäre herabfallen. 

Zur näheren Ausführung dieser ganz allgemeinen An- 
gaben über die Configuration des Landes mag zunächst von 
den Gebirgen erwähnt werden, das» dieselben fast alle mehr 
oder weniger genau der Cordilleren - Streichungsrichtung 
folgen und sich ungezwungen als deren Fortsetzungen, An- 
hänge, Nebenzüge oder Begleiter ansehen lassen, je nachdem 
sie in unmittelbarem Zusammenhange mit ihnen stehen oder 
von ihnen völlig abgesondert nur ihrer allgemeinen Richtung 

Pctemnsnn u. Bunneuttr, A^entina. 

/ 
f 
a 

i 



folgen. Hiernach können die Gebirge in mehrere Gruppen 
gebracht werden, welche wir zunächst kurz unterscheiden 
wollen; es sind naturgemäss vier solcher Gruppen anzu- 
nehmen : 

1. Die Cordilleren selbst mit ihren unmittelbaren An- 
hängen ; 

2. die isolirten Gebirge am Nordrande der Republik, 
welche sich an das Bolivianische Plateau anschliessen ; 

3. das centrale System der Argentinischen Ebene, re- 
präsentirt durch die Sierra de Cordobs; 

4. das System der südlichen Pampa mit der Kuppe 
der Sierra Ventana. 

Wir betrachten jedes dieser vier Systeme etwas näher, 
um seine Gliederung im Einzelnen kennen zu lernen. 

Die Cordilleren beginnen im Bereiche der Argen- 
tinischen Republik mit einem etwas mehr als 2 Längen- 
grade (67° 30' bis 69° 30' wesü. v. Gr.) breiten Plateau, 
das von der Wüste Atacama herauf kommt und mit ihr in seiner 
Beschaffenheit fast ganz übereinstimmt. Das Plateau wird 
durch enge, aber nicht sehr tiefe Thäler, die von Norden 
nach Süden streichen, in mehrere Abtheilungen gebracht, 
unter denen besonders drei Hauptabschnitte sich bemerk - 
lieh machen. Hohe, bis in die Region des ewigen Schnee'.« 
hinauf reichende vulkanische Gipfel erheben sich auf den- 
selben und andere niedrige Kegelreihen, aus Trachyt- und 
Porphyrkuppen bestehend, ziehen darüber hin, alle wie die 
Thäler von Norden nach Süden streichend, aber nie die 
Höhe der Schneeregion berührend. Das Plateau selbst liegt 
durchschnittlich 13.000 Par. Fuss hoch, die Höhe der Schnee- 
linie wird hier auf 14.500 Fuss angesetzt und die erha- 
bensten Gipfel werden zu 18.000 Fuss und darüber ange- 
nommen. Es sind ihrer vier zwischen 26' 40' und 
28° S. Br., nämlich der S. Francisco, der Volcan de Copiapö, 
der Cerro Bonete und der Cerro del Potro; neben dem 
ersten ging Diego de Almagro mit seiner Armee von 
16.000 Mann zum ersten Mal 1636 über dies« Plateau, 
neben dem zweiten und dritten überschritt ich selbst das- 
, selbe 1860 und verweise auf die Schilderung, welche ich 
von meinem Übergange in den „Geogr. Mitth." 1860, 
8. 371, nebst den Nachtragen dazu, 1863, 8. 111, und 1864, 
8 gegeben habe, hier diess Cordilleren- Plateau deshalb 
nicht weiter besprechend. 

Nach Anleitung der zwei hauptsächlichsten Thalfurchen, 
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welche da« Plateau schon unter 28° 8. Br. in drei Ab- 
schnitte theilen, löst es sich südlicher, etwa unter 29* 30' 
S. Br., in isolirte Gebirgszüge auf, welche sich fortan etwas 
mehr von einander absondern und die besprochene Kamm- 
form mit steilen westlichen und geneigten östlichen Ab- 
hängen annehmen. 

Der östlichste dieser drei Gebirgszüge ist die Sierra 
Famatina, welche Anfangs innig mit dem Cordilloren- 
Piateau zusammenhängt, aber schon unter dorn 28* S. Br. 
sich davon absondert, eine etwas mehr östliche Richtung 
einschlagend, während die anderen Fortsetzungen des 
Plateau'* ein wenig nach Westen streichen. Ein schmales, 
aber doch mehrere Leguas (2 bis ;i geogr. Meilen) breites 
Thal, in dem der Rio Jaquc fliesst, schiebt sich zwischen 
die Famatina und die nächste Kette nach Westen und 
öffnet sich südlich, währond die Famatina sich gauz nach 
SSO. wendet, in die weite Argentinische Pampas-Ebone. Der 
Anfang des Famatina-Systems ist ein Terrasscngebirgo von 
müssiger Höhe, dessen drei Stufen so 7000, 10.000 und 
13.000 F. sicherheben; weiter südlich wird das Gebirge, bis 
dahin aus Sedimenten der paläozoischen Formationen be- 
stehend, von einer mächtigen Granitkuppc mit nachfolgenden 
Porphyrstbcken durchbrochen, die sich in dem Nevado do 
Famatina zu 18.545 Fuss (602» Met.) erhebt. Neben 
dieser Kup|>e treten nach Westen metamorphische Gesteine 
ai f, die südwärts die Oberhand gewinnen nnd die Sedimento 
\ .rdrängen. In dieser Form streicht das Gebirge, allmählich 
l.iedriger werdend, bis zu 31* 40' S. Br. hinab und 
endet hier mit einem grösseren, durch das Vallo Fertil ab- 
gesonderten Anhange, der Sierra Huorta, welche am 
Endrande von einem bauwürdigen Steinkohlenlager umfusst 
wird und auch soust gleich dem Hauptstock der Famatina 
reiche Kupfer- und Silbergruben besitzt, auf denen lebhafter 
Bergbau betrieben wird. 

Neben der Sierra Famatina streicht nach Westen ein 
ähnlicher, aber etwas niedrigerer Gebirgszug, der weniger in 
sich zusammenhängend ist, vielmehr durch tiefe Schluchten 
in mehrere Abtheilungen aufgelöst wird. Er besteht zumTheil 
aus zwei parallelen Kämmen oder Ketten und birgt eben- 
falls einige Metallschätze. Man rausg ihn als die Fortsetzung 
des zweiten Cordillereu-Abschnitte«, d. h. des Östlichen, brei- 
teren Plateau'« betrachten, auf dem der Cerro de S. Fran- 
cisco und der Cerro Boncte stehen, er besitzt aber weiter nach 
Süden keine Schneegipfel mehr, sondern nur niedrige Kamm- 
zacken kahler Gesteine, die vorwiegend wirkliche Sedimente 
der paläozoischen Formationen zu sein scheinen. Das ziem- 
lich tiefe und enge Thal des Bio Blanco begrenzt die Kette 
oben im Gebirge, so weit sie sich innig au das erste Cor- 
diUoren-Plateau angeschlossen hat; unter 30° S. Br. durch- 
bricht dieser Fluss die Kette und nimmt nun nach dem 



I ßtädtchen an der Mündung des Durchbruches den Kamen 
Rio de Jarhal an, jetzt am östlichen Fusse der Kette, im 
Thal zwischen ihr und der Sierra Famatina fortströmend 
und sich später in diesem Thal mit dem Rio Jaque zum 
Rio Vermejo verbindend. Die verschiedenen, durch Schluch- 
ten getrennten Abschnitte dieser zweiten Kette des Cor- 
dilleren-Systems erhalten verschiedene Namen, welche von 
Norden nach Süden folgende kleine 8ierren bezeichnen : 

Zumeist nach Norden, unmittelbar auf das Cordilleren- 
Plateau folgend, befindet sich die Sierra de Jachal, welche 
die Schlucht südwärts abschliesst, durch die der Rio Blanco 
fliesst, um fortan den Namen Rio de Jachal zu führen. 
Südlieh von dieser Schlucht löst sich die Bergkette in zwei 
parallele Kämme auf, die ein schmales Thal trennt, worein 
der Rio de Jachal eintritt, ohne den östlichen Kamm zu 
durchbrechen, vielmehr ihn ostwärts neben sich behaltend. 
Die Namen dieser kleinen Gebirgsabschnittc sind mir nicht 
genau bekannt, weshalb ich sie lieber nicht angebe, um keinen 
Irrthum zu begehen. Beide Kämme laufen nach Süden fort 
und werden hier unter 31° S. Br. vom Bio de 8. Juan 
in einer ähnlichen Querichlucht durchbrochen wie weiter 
oben vont Rio Jachal. Der westliche, viel breitere Kamm 
ist reich au Metallen und besitzt mehrere Gruben in Betrieb, 
der östliche, ziemlich schmale wird oben an einer etwas 
südlicheren Stelle, unter 30* 30', ebenfalls vom Rio Jachal 
durchbrochen und endet unmittelbar neben der Stadt 
S. Juan als Cerro de Villagun, aber dies« Kndigung ist nur 
scheinbar, das Gebirge setzt südlich von der Schlucht, welche 
den Rio de S. Juan führt, wiedur auf und geht nun als 
breiter vieljochiger Doppelkamm fort, bis beide getrennten 
Kämme sich endlich wieder vereinigen und westlich von 
Mcndoza den Namen der Sierra de Uspallata annehmen. 
Letztere hat im sogenannten Parnmillo, der etwa 8800 
Fuss hoch ist, ihre bedeutendste Erhebung und führt, wie 
die früheren Kämme Silber, so Kupfererze, die bebaut 
werden. An ihrem Endrande neben Mendoza umgürtet 
auch diese Kette die Steinkohlenformation, aber bauwürdige 
Fiötzo sind nicht darin vorhanden. 

Der dritte Gebirgszug, worin das Cordilleren-Plateau 
sich auflöste, bohält deren Namcu bei und streicht mit 
hohem steilen westlichen Abfall auf der Grenze der beiden 
Republiken von Chile und dem Argentiner Lande. Er geht 
vom westlichen Abschnitt des Cordilleren-Plateau's aus und 
verwandelt sich unter 29° 30' in eine doppelte Gebirgs- 
kette, deren westliche, höhere die Landesgrenze (La Linea) 
enthält, währeud die östliche, breitere, aber niedrigere, ganz 
dem Argentiner Lande angehört. Ein sehr enges, Bteriles, 
unbewohnte« Thal trennt beide Ketten von einander. Nur 
jener westlichen Kette gehören die hohen Schneegipfel an, 
welche in diesem Thcilo der Cordillercn wahrgenommen 
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werden; es sind besondere zwei, der I. igua (Cerro del 
Mercaderio) unter 32* 8. Br. uud der Aooncagua, etwa« 
nördlich von dem 38°, ziemlich unter 32* 41' S. Br. ; die 
Höhe jene« wird zu 20.926 Par. Fuss (67U8 Meter), die 
des anderen zu 21.040 Fuss (6834 Meter) angegeben. 
Enterer ist seiner völlig kegelförmigen Gestalt nach ein 
erWhencr Vulkan, letzterer hat einen dreizackigen Gipfel 
und konnte schon deshalb kein Vulkan sein, was auch die 
neuesten Untersuchungen bestätigt haben. 

F.ine tiefe Sehlucht, das Thal des Rio de Mendoza, 
durchschneidet die breitere östliche Cordillcrenkette südlich 
vom Aooncagua und führt zum Kamm der westlichen hinauf, 
welche hier die 12.000 F. höbe Senkuug des Curabrc- Passes 
bildet. Südlich von dieser Schlucht setzen beide Cordilleren- 
ketten sich fort, die östliche in bedeutender Breite mit einer 
mächtigen Porphyrmassc beginnend, uustlcr mehrere schnee- 
bedeckte Gipfel sich erheben, deren höchsten ich zu 1 8.000 
Fuss schätzte. Beide Ketten schliessen ein enges, durch- 
schnittlich 10.000 Fuss hoch gelegenes Thal zwischen sich, 
das nach Süden enger wird und am Vulkan von Maipo 
aufhört In dieser Strecke der Cordilleren ist der Tupun- 
gato der höchste Gipfel, ein erloschener Vulkan von schön- 
ster Glockenform und 10.020 Fuss Erhebung. Er steht 
auf der Westkette und wird überallhin weit 'in der be- 
nachbarten Ebene gesehen. Vom Maipo an, dessen Höhe 
zu 16.670 F- angegeben ist, bilden die Cordilleren nur eine 
einfache Kette, aus der 24 schneebedeckte Vulkankegel, 
worunter 13 thätige Vulkane, sicherheben; alle stehen auf 
der westlichen, Chilenischen Seite und bleiben darum hier 
unberücksichtigt. Zweimal senkt sich der Cordillerenkarara 
in dieser Strecke so stark, dass er einer Lücke, einem 
Durchbruch der Kette gleicht, worüber die Nachrichten in 
den „Geogr. Mitth." 1864, 8. 17, und 1865, 8. 240, zu 
vergleichen ; endlieh tritt in der Magellans-Strasac, bei fort- 
schreitender Erniedrigung des Kammes nach Süden, der 
wirkliche Durchbruch des Meeres ein, welcher das Feuerland 
von dem Festlande Amerika 's absondert '). 

Als zweites Gebirgseyatera des Argentiner Lande« 
haben wir die Bergzüge aufgeführt, welche dessen Nord- 
grenze an der westlichen Hälfte einschliesscn und unsere 
Republik von Bolivien trennen. Man darf behaupten, dass 
diese Gebirge sich zu dem Bolivianischen Hochlande, als 
östlicher Ausbreitung der Cordilleren, eben so verhalten wie 
die beschriebenen Ketten, in welche das Argentinische Cor- 
dillercn-Plateau nach Süden sich auflöst, zu letzterem; sie 
sind seine Vorberge, wie diese des genannten Plateau's An- 
hänge. Das Centrum dieses 8ystcms bildet gleichfalls eine 

') Über dn* HsuptKrbirns-Sjntem irr Oonlillrrcn »ich« die Be- 
ravrkungeii iur Kart« im Vorworte 



Hochfläche, die nach Osten neben der Wüste Atacama liegt 
und unter dem Namen der Sierra Despoblado oder 
des Plateau's de Puna bekannt ist: ein völlig steriles 
Gebiet, ohne Wasser und ohne Bewohner, ganz eben so be- 
schaffen wie das Plateau am Cerro S. Francisco und Cerro 
Bonete. Seine Zugänge sind öde Schluchten, welche von 
beiden Seiten zum Plateau hinauf führen Uns interessiron 
hier nur die südlichen Schluchten, denn die nördlichen ge- 
hören zu Bolivien, indem die Grenze zwischen beiden Re- 
publiken über dieseB Plateau geht, bis sie unter 20" S. Br. 
den Rio de Tarija trifft und nun der genannte Grad die 
angebliche Grenze bis zum Rio Paraguay bildet, worüber 
indess mit beiden Nachbarn, den Bolivianern und Para- 
guayern, gestritten wird. Die südlichen Schluchten steigen 
in der Richtung von SSO. nach NNW. zum Plateau hinauf, 
folgen einander ziemlich parallel mit gleicher Richtung und 
schliessen eben so öde Bergjoche zwischen sich, welche vom 
Plateau herabkommen und dessen allgemeine Beschaffenheit 
beibehalten. Eine Schuttlage ziemlich kleiner eckiger Stein- 
trümmer bildet ihre Oberfläche, während ihre Gehänge mit 
feinem Sande beschüttet sind, zwischen dem nur Cactus- 
Arten und einige niedrige Kräuter Wurzeln schlagen. Die 
eckige Beschaffenheit der meist nur kleinen Trümmer, die 
Topfscherben ähnlich sehen, beweist, dass sie nicht vom 
Wasser herbeigeführt wurden, sondern an Ort und Stelle 
sich bildeten, wohl meist in Folge des starken Temperatur- 
Wechsels, der auf diesen Höhen in den verschiedenen Tagee- 
und Jahreszeiten zu herrschen pflegt Im Winter friert 
es regelmässig die Nächte durch, oft von Schnee- 
gestöbern begleitet, die der heftige Nordwestwind, welcher 
hier beständig weht, in die Schluchten hinab treibt 
Ebenderselbe führt im Sommer auch den Sand der feiner 
verwitterten Massen dahin uud bedeckt die Gehänge nicht 
selten bis zum obersten Rande. Eine ähnliche öde Be- 
schaffenheit haben die meisten Cordilleren - Thüler diesor 
Gegenden, selbst der Fluss in ihnen vermag sie nicht zu 
erfrischen, höchstens entsteht hie und da eine kieine Wiese 
mit Graswuchs neben ihm und der allein macht als Weide 
für die Thiere das Reisen durch solche Thüler möglich; 
der Mensch niuss Alles mit sich führen, was er nöthig hat, 
denn er findet nichts am Wege, kaum einen Strauch, um 
Feuer zur Bereitung der Nuchtkost unzumachen. 

Du« westlichste dieser engun öden Flusslhäler ist das des 
Rio Chalchaquis, durch welches Herr v. Tschudi seine Reise 
machte (siehe a. a. 0.); darauf folgt nach Osten ein anderes, du» 
des Rio del Tunal, dann ein drittes, dos des Rio Rosario, 

') Dir H'i*c il«> IIi-tth J. 1. r. Tirhudi führt« ührr die»r» Plltmu 
nnd durch «fine »terilen Tbilrr; TcrKleichs Eryaniuiinnlieft Nr. II <u 
den ücogr. .Mitth. 1860. 
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und ein viertes, das des Kio Arms, neben dorn an einem Zu- 
ttüsschen gleicher Bahn die Stadt Salt» liegt. Alle Tier 
münden in den Rio Huachipas, der von BW. noch NO. tliesat 
und mit seinem breiteren Thal genau dem Rande des Des- 
poblado- Plateau's oder, wu dasselbe ist, dem Rande der 
grossen Bolivianischen Hochfläche parallel läuft und ausser 
den genannten noch einen mehr westlichen Zufluss, den Rio 
de Santa Maria bekommt, der gleichfalls aus einer Schlucht, 
die nach NW. streicht, herabfliegst. Unterhalb des Rio 
Arias wendet sich der Rio Huachipas nach Südost, durch- 
bricht die vorgelagerten, dem Despoblado- Flateau parallel 
streichenden Gebirgszüge und tritt nun in die Pampas- Ebene, 
die eingeschlagene Bahn nach 80. hin fortsetzend, indem er 
als Rio Salado dieselbe durchfliegt, bis er bei Santa Fe" 
den Rio Paranü erreicht. 

Das Gebirgsjoch östlich neben dem Thal von Salta bildet 
die Wasserscheide zwischen diesem Fluss und dem Rio 
Vermejo, dessen Quellarme aus den nordöstlichen und 
südöstlichen Thalfurchen der in Rede stehenden Gebirgs- 

Thal von Jujuy, liefert den westlichen Hauptciucllarm, ge- 
nannt Rio Grande dt* Jujuy; sie streicht wie das Thal des 
Rio Chalcha M ui ? von Nord nach Süd und enthält die alte 
wie neue Hauptverbindungs-8trasse zwischen dem Argen- 
tinischen Tieflonde und der Bolivianischen Hochfläche; das 
centrale Plateau des Despoblado ist hier schmäler und darum 
der Übergang leichter, liogt aber doch 3500 bis nahezu 
■4000 Meter hoch und führt am Nordabhange in das Thal 
des Rio 8. Juan hinab, welches eben so streicht wie das dos 
Rio Huachipas, d. h. von SW. nach NO., aber an der ent- 
gegengesetzten nördlichen Seite des Despoblado- Plateau's sich 
befindet. Diesor Fluss, welcher aus der Vereinigung dos 
Itio Suipacha und Rio Socaeho entsteht, bildet den süd- 
westlichen Quellarm des Rio Pilcomayo und gehört nicht 
mehr der Argentinischen Republik an, wohl aber die Flüsse, 
welche am östlichen und südöstlichen Abhänge des Despo- 
blado-Platean's entspringen und dem Rio Vermejo zufliessen. 
Es sind ausser dem schon erwähnten westlichen Rio Grande 
de Jujuy der Rio Porongal und neben ihm die beiden öst- 
lichen Quellarroe des Vermejo, welche als Vermejo Chioo 
und Vermejo de Tarija unterschieden werden ; alle drei fliessen 
dem Rio de Jujuy ziemlich parallel und wenden sich um 
die Enden der äussersten östlichen Joche des Despoblado- 
RyMems nach Rüdosten, um sich in der Ebene zum Rio 
Vermejo Grande zu vereinen. Dieser verfolgt gleich dem 
Rio Salado, der Neigung der Ebene gemäss, seine Bahn bis 
zum Rio Paraguay, in den er kurz vor dessen Verbindung 
mit dem Paranü müodet. Die östlichen Joche des Despo- 
blado-Systems, zwischen denen die Quellarme des Vermejo 
fliessen. sind schmäler als die westlichen, dabei länger, ihre 



Thäler breiter und zum Theil , besonders am Ende , mit 
schöner Waldung bedeckt, die sich bis nach Oran hin aus- 
breitet und die dortigen Gegenden des Argentiner Landes 
mit zu den gesegnetsten seines Bodens erhebt. Zucker und 
Kaffee werden hier gebaut und Bananen gedeihen daselbst 
schon ohne Pflege, wie in Brasilien, aber die ubgclegene 
Lage von der Hauptverkehrs-Strasse und die sehr unsichere 
Schifffahrt auf dem nicht wasserreichen Rio Vermejo sind 
Hindernisse, welche eine reichliche Bevölkerung abhalten, 
dort ihre Wohnsitze aufzuschlagen. 

Die grosse Thalfurche, in welcher auf der westlichen 
Hälfte der Rio Huachipas, uuf der östlichen die untere 
Partie des Rio Grande de Jujuy rtiasst, bildet die Grenze 
des Deepoblado-Gebirgssystems ; was südlich von ihr liegt, 
sind besondere Gebirge. Dahin gehört im Osten die Sierra 
Lumbrera, welche vom östlichen Cfer des Rio Salado, 
da, wo derselbe in die Ebene tritt, ihren Anfang nimmt und 
als ziemlich schmaler, einfacher Kamm sich nach NO. bis 
zum Rio Vermejo hinzieht und die Richtung seiner west- 
lichen Zuflüsse bedingt Sie streicht also ziemlich genau 
dem Rande des Bolivianischen Hochlandes parallel und ist 
dessen äusserste südliche Randkette; neben ihr beginnt 
nach Süden die waldige, aber trockene Ebene des Gran 
Chaco, welche fortan den Rio Parum! bis in die Nähe der 
Rio Salado-Mündung begleitet. Zwischen ihr und der des 
Rio Vermejo erhält der Parann keinen grösseren Znfluss, 
das ganze Land zwischen beiden ist wasserarm und darum 
bis jetzt der Europäischen Ansiedelung unzugänglich ge- 
blieben. 

Westlich vom Rio Salado setzt sich die Randkette des 
Dcspoblado-Systems als Sierra Cachavi fort, bildet weiterhin 
als Sierra de la Fronten» die Grenze der Provinzen von 
Salta und Tucuman und stösst später, etwa unter fiß" Westl. 
L. v. Greenw. und 26* 1 5 ' S. Br., mit dem nördlichen Ende 
der Sierra Aoonqui ja zusammen. Dieses mächtige Ge- 
birge bildet das zweithöchste isolirte System des Argentiner 
Landes und ragt gleich der Famatina-Kette mit mehreren 
Kammzacken bis in die Region des ewigen Schnoe's hinauf, 
sich etwa bis 16.-200 Fuss (5300 Meter) erhebend. Die 
Hauptmasse des Aconijuija besteht aus einem von Norden 

Gebirgsstock, der etwas über einen Breitragrad lang ist und 
fast genau unter 27° 8. Br. seine erhabensten Gipfel be- 
sitzt. Der westliohe Abhang dieses Stockes ist ganz steil 
und ohne alle tief eindringende Schluchten, der östliche hat 
ziemlich lang ausgezogene Joche mit tiefen Thalfurchen, 
die schön bewaldet sind, während die westliche Seite nur 
völlig kahle, nackte Gehänge harten Gesteins darbietet. Von 
dieser centralen Gebirggroasse gehen nach Norden wie nach 
Süden Ausläufer ab, von denen jene die Sierra de Tucuman 
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bilden, diese dagegen in drei gross« Aste »ich »palten, welche 
mit besonderen Xanten unterschieden werden. 

Die Sierra de Tucuman liegt vor dem nordöstlichen 
Rande des Aoonquija und besteht aus fünf hinter einander 
liegenden Kämmen, die da, wo sie an den Aconquija-Stock 
sich anluhnen, das 5500 Fuss (1800 Meter) hoch gelegene 
Thal von Tafi, berühmt wegen seiner Alpenwirthschaft, die 
vorzüglichen Käse liefert, bilden. Diese« Thal ist wie die 
fünf Ketten mit frischem Graswuchs bekleidet und nur an 
ihren Enden und Abhängen gegen die Ebene fuhren die 
Joche Waldung, Reichliche Wasseradern tiiessen zwischen 
ihnen ab uud ergeben zahlreiche kleine Flüsse (ich über- 
schritt deren 13 auf meiner Reise), welche sich nach und 
nach zum Rio de Tucuman, früher Tali, später Dulee, zu- 
letzt Saladillo genannt, vereinen. Dennoch erreicht dieser 
im oberen Laufe wasserreiche Fluss nicht den Parand, dem 
er sich zuwendet, dem Rio Salado parallel flieseend, sondern 
er verschwindet in einem Sumpf, der Laguna Porongos, die 
keinen Abflugs in den Parand zu Stande bringt. Der grosse 
Wasserrcichthum der Provinz Tucuman bedingt deren Frucht- 
barkeit, denn der hohe Schneekamm des Aconquija oondensirt 
die atmosphärischen Dünste, welche der Südost- Passat ihm 
zuführt, und bewirkt die vielen Regen, welche seine Öst- 
lichen Abhänge tränken und die mitunter zu wahren Sünd- 
fluthen sich gestalten, während die westlichen fast keinen 
Tropfen davon erhalten und nur ausnahmsweise von Regen- 
güssen erquickt werden '). 

Die vom Aconquija nach Süden ausgehenden Bergzüge 
bilden drei lange Sierren, welche ich schon früher in den 
„Ocogr. Mitth." 1868, 8. 13 ff., zur Oonüge be- 
sprochen habe und deshalb hier unberücksichtigt lassen 
kann; zwei der Äste oder Ausläufer des Aconquija, die 
Sierra de Alto oder Ancaste und die Sierra del 
Ambuto, streichen ziemlich genau von Norden nach Süden, 
dem Cordilleron-Plateau parallel, das Thal von Catamarca 
zwischen sich einschliessend ; der dritte Ast, die Sierra 
del Atajo, geht vom Ende des westlichen Abhanges aus 
un I streicht Anfangs gerade nach Westen, sich später nach 
Südwesten wendend. 8ie ondet mit der Punta, welche 
nach Süden gegen die Ebene vorspringt, und hat im Westen 
die Sierra de Belen neben sich, welche vom Atajo durch 
eine enge Schlucht abgesondert wird. — Diese Sierra de 
Belen bildet die erste östlichste Kette einer Reihe niedriger 
Vorberge, welche alle den Kordilleren parallel streichen und 
mit ihren HaupUügen vom Rande des Dcspoblado herab 
kommen ; es sind von Osten nach Westen : die Sierra Gulum- 
paja, dio 8ierra de Zapata, der Ccrro Negro, die Sierra de 

') SUn rriuWclir nrninen Aof«aU ub*r II« Ungeuverhältni«« der 
ArKei.t4fli.chcn Republik in den <»«ogr. MUtheil. 1861. 8. 9 tf. 



8. Jose und die Sierra de Copacavana, lauter schmale niedrige 
Bergzüge metamorphischer Gesteine, welche hier neben den 
Cordilleren verlaufen und die ihnen parallele Richtung ver- 
folgend gleichzeitige oder zum Theil wohl ältere Äusse- 
rungen derselben plutonischcn Krähe andeuten, welche 
allmählich die Cordilleren aus der Tiefe emporhoben. 

Wie diese Nebenkämme sich zu dem nördlichen Cordil- 
leren-Plateau verhalten, so treten weiter südlich andere Ge- 
birgszüge als Nebenketten seiner südlichen Aasläufer auf 
und zunächst als Parallelen der Sierra Famatina, des öst- 
lichsten Seitenastes der Cordilleren. 

Dahin gehören die isolirt aus der Ebene neben dem 
Famatina - Gebirge sich erhebende Sierra Velasco und 
die Sierra de los Llanos. Es ist von Werth für diese 
Ansicht, sogleich darauf hinzuweisen, dass beide Sierren 
sich ganz so vorhalten wie die benachbarten Thoile der 
Famatina-Kette. Die Sierra Velasco ist breit und massiv, 
aus mehreren parallelen Kämmen gebildet, die in der Mitte 
in eine Masse zusammenrliessen, hier von einem Granitstock 
durchbrochen , der in ähnlicher Weise ihr Centrum bildet 
wie der Stock des Nevado de Famatina das Centrum der 
Hauptmasse dieses Gebirge«. Aber die Sierra Velasco bleibt 
weit hinter ihrer Nachbarin zurück , ihr Stock ist nur 
2250 Meter hoch und die ostwärts steilen, nach Westen 
geneigten Kämme neben ihm steigen von 1500 Meter an 
der östlichen Seite bis zu 2600 Meter an der westlichen 
Seite des Gebirges empor. — Noch viel unbedeutender ist 
die Sierra de los Llanos, welche dem Ende der Famatina- 
Kette parallel streicht und aus zwei bis drei Reihen schmaler 
isolirter, unterbrochener Kammzüge besteht, ganz ähnlich wie 
das Südende der Sierra Famatina selbst, das sich als Sierra 
de Hucrta davon abgesondert hat. Die meisten dieser 
kleinen Kämme sind nur 5 bis 6 Leguas lang und überschrei- 
ten 800 Meter Höhe nicht, nur einige ihrer höchsten Kamm- 
zacken scheinen sich bis auf 1000 Meter zu erheben. 

Ihnen gegenüber steigt an der Westseite der Fama- 
tina-Kette ein anderes kleines Massengebirge, die Sierra 
del Pie de Palo, auf, welche östlich neben S. Juan liegt 
und die gleichförmige plutonische Kraftausserung auch auf 
dieser Seite bekundet. Breitot mau die Karte vor sich 
aus und betrachtet sie mehr aus der Ferne als in der un- 
mittelbaren Nähe, »o wird man überrascht wahrzunehmen, 
dass alle die hier genannten Bergzüge nicht bloss dieselbe 
Richtung verfolgen, sondern sogar in fast gleichen Abstän- 
den von einander streichen, gleich als ob die sie empor- 
hebende Kraftäusserung sich immer nach gleichen Interval- 
len wiederholt hätte; man kann die Regelmässigkeit plu to- 
nischer Thätigkcit nicht schöner dargelegt sehen als hier 
in diesen kloinen und grösseren Nebenzügen der Cordilleren 
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Wir wenden uns nun zur Betrachtung der dritten Go- 
birgsgruppe der Republik, welche früher als die Centrale 
unterschieden wurde. Sie ist indessen nur dem Räume 
nach von den ganz ähnlichen, eben betrachteten Sierreu 
verschieden und beweist durch diese innere Üb erein Stim- 
mung die Richtigkeit der vorgetragenen Ansicht von der 
Regelmäßigkeit der Kräfte, denen auch sie ihre Entstehung 
verdankt. Die Hauptmasse dieses Systems bildet die Sierra 
de Cördoba, ebenfalls eine Gruppe von drei parallel 
von Norden nach Süden streichenden Bergzügen mit steilem 
westlichen und sanfterem östlichen Abhang, welche ziemlich 
genau der Richtung der südlichen Ausläufer des Aconi[uija 
folgen und von denen die westlichste Kette sogar mit der 
Sierra de Ancaste unter demselben Meridian streicht. Die 
drei Ketten, aus denen die Sierra de Oirdoba W-steht, haben 
ungleiche Länge und Breite; die östliche Sierra de Campo 
ist schmal, auch nicht hoch, kaum höher uls 3000 Fuss 
(1000 Meter) im Kamm, mit einzelnen mehr erhabenen 
Punkten; sie setzt Bich nach Norden bis weit in die Kbcne 
hinein mit mehreren Granitkuppen und breiten Buckeln fort, 
besteht aber sonst an« metamorphischen Gesteinen mit ein- 
gelagertem körnigen Kalk. Die «weite Kette führt den 
Namen der Sierra de Ach ata, sie ist breiter und höher 
als die vorige und erhebt sich in ihrem höchsten Gipfel, 
der Gi gante genannt, bis 7000 Fuss (2300 Meter). Nach 
Süden geht sie weit über die erste Kette hinaas und streicht 
bis Achims, wo ich ihr Ende kennen lernte, das aus niedri- 
gen Syenitkuppen besteht; nach Norden hat sie keine An- 
hänge wie die erste Kette und endet mit breitem Endrande 
neben der grossen centralen Salin». Die dritte Kette, ge- 
nauutSicrraSerrazuela, ist viel kürzer, auch schmäler, 
kaum breiter als die erste; sie erhebt sich mit einigen 
Truchytgipfeln, die sie durchbrechen, bis 5800 Fuss (1900 
Meter) hoch und hat neben sich bis zu den Abhängen der 
zweiten Kette ein mit Palmen reich geschmücktes Thal, 
welche schöne Waldung auch zwischen und auf den Granit- 
kuppen im Norden der ersten Kette auftritt. 

Neben diesen dreifachen Zügen der Centraigruppe treten 
nach Südwesten kleinere Nebenzüge hervor, welche als 
Portezuelo und Sierra del Morro bekannt und auf 
der Karte angegeben sind; sie führen znr westlichen 
Sierra de S. Luis hinüber, die »ich als ziemlich breiter, 
nach Osten in Nebenjoche sich auflösender Gebirgsstock mit 
steilem westlichen Abfall aus der Ebene abseits von den 
anderen erhebt. Sie iat berühmt durch Goldminen, welche 
seit lauger Zeit in ihr, wenn auch nicht schwunghaft, be- 
trieben werden. Sie steht übrigens zu der Siorra de los 
Llanos in ähnlicher Beziehung wie die westwärts von ihr 

Gigante, der Sierra de las Palamas, Sierra de las Gigadas, 



welche sich ungezwungen als Fortsetzungen der Endpartie 
der Sierra Famatina nach Süden aufstellen lassen, wie die 
Sierra de los Llanos als Fortsetzung der Sierra de San 
Luis nach Norden; alle diese kleinen Felsengrato sind von 
gleichem Ansehen unter sich und gleicher petrographischer 
Bcs* hairenheit : kahle, öde Gehänge, ohne Strauch, ohne 
Baum, aus einer eben so öden und kahlen Landschaft auf- 
tauchend, die den Charakter der ganzen westlichen Pampa 
bildet und schwerlieh jemals zu irgend einer Kulturstufe 
gelangen wird. Nur künstliche Wasseransammlungen, so- 
genannte Repreaas, machen die Existenz eines kleinen Viuh- 
stand« s möglich, womit die wenigen Bewohner dieser west- 
lichen sterilen Pampa ihr Dasein erhalten. 

Wir schliefen unsere Betrachtung der Gebirgszüge des 
Argentiner Landes mit einigen Angaben über das vierte 
südliche System der Pampa, welche« weit entfernt von allen 
anderen Gebirgen unter dem 37. und 38° S. Br. aus der 
Ebene auftaucht. Hier streichen mit einander parallel zwei 
kleine niedrige Bergzüge von NW. nach SO., welche eben- 
falls aus vielen kleinen , mehr oder weniger isolirten Kup- 
pen raetamorphischer Gesteine mit granitischer Grundlage 
bestehen. Die nördliche Gruppe bildet eine Reihe kleiner, 
höchstens 450 Meter hoher Kämme mit nördlicher steiler 
und südlicher geneigter Abdachung, welche sich mitten durch 
den breiten halbkreisförmigen Vorsprung hindurchzieht, mit 
dem die Küste Süd-Amerika's südlich von der La Plata- 
Mündung in den Atlantischen Ocean vortritt. In der Mitte 
der Kette ist es die Sierra de Temdil, am östlichen Ende 
die Sierra de los Padres, daneben die Sierra de Volcan und am 
westlichen Ende die Sierra duillalanqucn, welohe diese Kette 
zusammensetzen. Am Cabo Corricntes tritt sie mit Felsen- 
zacken bis ins Meer vor. Sudlich davon streicht unter 
gleicher Neigung die Sierra Ventana, deren centraler Gipfel 
3170 Fuss (1030 Meter) hoch ist; hier einen ziemlich mäch- 
tigen Felsetock bildend, der nach SO. als Sierra Pillahuinco, 
nach NW. als Sierra de Curamaral »ich fortsetzt und in 
beiden dieselben Formen niedriger Fclskamme annimmt '), 
welche der früheren Kette zustehen. Neben diesem letzten, 
südlichsten Gebirge der Republik endet der bezeichnete 
Vorsprang des Küstenrandes nach Süden mit der Bahia 
Bianca, während er mit der La Plata-Mündung nach Norden 
begann. 

Es muss übrigens am Schlüsse dieser ganz allgemeinen 
Darstellung der Argentinischen Gebirgszüge darauf aufmerk- 
sam gemacht werden, dass die beiden Ketten des zuletzt 
betrachteten Systems nicht wie alle früheren von Norden 
nach Süden streichen, sondern eine ganz abweichende 

') Die Sierra de Curamaral ächeiul ilurrb einzelne Ku|i|t«n und 
sanfte Uodeiianschirellungeu mit der Sierra de 8»b I.uu in Verbindung 
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eigentümliche Richtung von NW. nach SO. einschlagen, nördlich vou der La Plalu-Mündung , scheint anzudeuten, 

dio darauf hinweist, das» sie einer anderen Hobungsgruppe da»» diene» südliche Pampas-System zu denselben in Bezie- 

angehören und rom Cordilleren - System unabhängig sind, hang steht und wohl mehr der Hebungürichtung du» Bra- 

Die ähnliche Streichung der Cuchillen der Handa Oriental, silianischen Küstengebirge« als der dor Cordilleren gefolgt ist. 



II. Die Argentinische Eb< 

Im ganzen Umfange der besprochenen Gebirgszüge 
breitet sich als Hauptterritorium der Argentinischen Repu- 
blik eine Ebene aus, deren Neigung von NW. nach SO. 
wir schon früher angegeben haben und deren Benennung 
die im Lande allgemein übliche dor Pampa ist. Um zu- 
vörderst ihre Neigung etwas näher zu bezeichnen, mögen hier 
einige zum Theil von mir selber gemachte Beobachtungen 
angegeben werden, welche den Fall des Bodens von 
NW. nach SO. deutlich machen. Ich bestimmte die Höhe 
des Dorfes Copacavaua am östlichen Fusse des Cordilleren- 
Plateau'» zu 3597 Fuss (1168 Meter) und dio der Stadt 
Mendoza neben der Uspallata • Kette zu 2376 Fusa (772 
Meter '). Rio Quarto , etwa auf halbem Wege zwischen 
Mendoza und Buenos Aires, hat noch 1367 Fuss (414 Meter) 
Erhebung, aber der Rand der centralen Salioa, beinahe die 
Mitte zwischen Copacavana und dem Rio Purana, ist bei 
dem Dorfe La» Toscas nur 5 HO Fuss (188 Meter) hoch. Die 
Höhe des Wasserspiegel* vom Rio Paranii beträgt nach 
Capt. Page's Bestimmungen bei Buonos Aires 10 Fuss 
über dem Ocean, bei Rosario 60 Fuss, bei La Paz, fast in 
gleicher Breite mit Las Toscaa, 100 Fuss, bei Corrientcs 
200 Fusa und unter 22° 8. Br. 300 Fuss. Die grosse 
centrale Salzsteppo ist also der tiefste Punkt des Argen- 
tinischen Blachfeldes, denn deren Mitte erhebt sich nur 
500 Fuss (165 Meter) über den Spiegel des Oceans, steht 
also nur "4i>0 Fuss über dem Rio Parnna in gleicher Breite. 
Weiter nach Süden liegen keine sicheren Beobachtungen vor, 
man weiss nur im Allgemeinen, das* die Kbene Patngoniens 
ziemlich hoch liegt, indem sie an der Meeresküste überall 
eine starke Böschung zeigt, und dass sie gegen den Fuss 
der Cordilleren hin sich hebt, hier gewöhnlich mit zwei 
massigen Absätzen wie Stufen versehen, welche das Schutt- 
land um Fusae der Cordilleren zunächst umgeben. Trümmer 
von Cordilleren-Oesteinen finden sich in den Flusshotten, 
welche dip Patagonische Ebene durchfurcht baten, und be- 
weisen durch die in manchen Rollsteineu enthaltenen Petre- 
fakten , duss sie mit Bestimmtheit von den Cordilleren ab- 
stammen; selbst an der Küste des Atlantischen Oceans 
werden solche Kollsteine gefunden. 

Die Oberllüche dieser grossen Ebene zeigt nicht überall 

') J07 M.t*r nsfh <Ur EittobalumnMMt«, \. V. 



ie und ihre Abschnitte. 

dieselbe Beschaffenheit, sondern theilt sich nach ihrer natür- 
lichen Verschiedenheit in mehrere, zum Theil sehr bedeu- 
tend von einander abweichende Bestandtheilo , welche wir 
nunmehr zur Anschauung bringen wollen. 

Hier rouss zuvörderst hervorgehoben werden, dass, wenn 
auch die Neigung der Pampas-Ebene im Allgemeinen von 
NW. nach SO. gerichtet ist, sie darum doch keine ganz 
einförmige, homogene Fläche darstellt, sondern mehr als 
ein unterbrochenes und nur stellenweis breite», mannigfach 
coupirtes Vorland erscheint, das durch jene schmalen, in 
derselben Richtung streichenden Gebirgszüge in mehrere 
Thalmulden zerfallt, welche wir jetzt dem Leser in anderer 
und mehr bestimmter Form vorführen wollen. 

1. Die nordöstliche Mulde ist die grössto, sie wird in 
Nordwest vom System des Despobludo und der Sierra 
Aeonijuija begrenzt, in West und SW. von der Sierra de 
Cordoba und deren südlichen Ausläufern bis zur Breite von 
8anta Fe hin. Im Norden hängt sie mit der Ebene des inne- 
ren Brasilien zusammen, im Osten bilden der Rio Paraguay 
und Rio Paranii ihre Grenze. Alle Zuflüsse beider auf 
Argentinischem Boden gehören diesem Becken an, weshalb 
wir dasselbe mit dem Namen de» Par an ä -Beckens be- 
legen. Ks ist der beste und namentlich im Norden frucht- 
barste Theil des ganzen Landes. Die Provinzen von Salta, 
Tucuman, Santiago del Estero, das unkultivirte, bewaldete 
Gran Chaoo, die Ostscite der Provinz Cordoba und die Nord- 
hälfte der Provinz Santa Fe gehören dieser Mulde an. 

2. An sie sehliesst sich nach Westen ein schmaler und 
höchst eigentümlicher Landstrich, welcher im äussersten 
Norden der Provinz Catamarca beginnt, diese ganze Provinz, 
die Nordwestecke von Cordoba und die östliche grössere 
Hälfte der Provinz La Rioja bis an die Sierra Faiuatina 
in sich fasst, durch die Provinz S. Luis nach Südost sich 
fortsetzt und mitten durch die Pampa in derselben Richtung 
nach 8üden weiter geht. Diese Strecke dos Argentiner 
Landes ist die wasserarmste und in Folgu dessen auch die 
unfruchtbarste, sie wird von keinem einzigen nur einiger- 
maassen ansehnlichen Flusse bewässert, hat nur sehr wenig 
Weideland, das überwiegend der südlichen Hälfte zufällt, 
und sehliesst den grössten Theil der grossen Salzsteppe in 
sieh, deren früher mehrmals gedacht worden ist. Nach 
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letzterer möchte »ich der ganze Landstrich am hosten mit 
dem Namen de» Salzsteppcnstriches bezeichnen . lassen. 

3. Eine dritte, rein westliche Mulde beginnt im Nord- 
westen der Provinz La Rioja mit dem engen Thal des Rio 
Jaque zwischen der Sierra Famatina und den Cordiiieren, 
setzt sich südwärts durch die Provinzen von 8. Juan und 
Mendoza fort, ostwärts durch die Sierra de! Gigante, Sierra 
de las Pulomas und den Alto Pencoso begrenzt , berührt 
weiter nach Süden die Laguna Bebedero mit ihren weit 
ausgedehnton Moorgründen und erstreckt sich von da in 
südlicher Richtung bis zur Breite der Sierra Veutana und 
Bahia Bianca hin, welcher tiefe Busen die südliche Grenze 
der Mulde andeutet Obgleich wasserreicher als die vorige, 
hat dennoch auch diese Strecke bis zum Rio Colorado hinab 
keinen schiffbaren Fluss aufzuweisen . indessen eignet sie 
sich mehr als jene zur Kultur wegen hier möglicher künst- 
licher Bewässerung. Doch steht sie wegen der viel ge- 
ringeren, steifen, mit laugen Stacheln begabten Vegetation 
und des gänzlichen Mangels förmlicher Bewaldung der zu- 
erst genannten und folgenden Mulde sehr nach. Ich nenne 
diese Gegend die sterile Pampa. 

4. Als eigentliche oder fertile Pampa muss von 
der vorigen das südöstliche Gebiet abgeschieden werden, 
welches sich zunächst an das Parand - Becken anschliosst 
und mit ihm etwa unter dem 32° S. Br. zusammentrifft, 
von da bis zur Breite der Sierra Ventana und Bahia Bianca 
sich erstreckend. Üiesu Gegend ist eine völlige, kaum 
irgendwo unterbrochene Rbenu, grösstentheils mit an einander 
gedrängten Büscheln feiner Grasarten bekleidet oder auch, 
besonders in der Provinz von Buenos Aires, mit einer 
förmlichen Rasendecke versehen, welche manche fertilo 
Pampasrlächen den Norddeutschen Viehweiden ganz ähnlich 
macht und dieses Oebiot zur Viehzucht höchst brauchbar 
werden lässt, Baumwuoha fehlt auf diesen Flachen völlig, 
nur an den Rändern der Buche und an den grösseren Fluss- 
ul'ern kommen Gebüsche einer einheimischen Weidenart 
(Salix Humboldtiana, Wild.) vor , aber es giebt auf ihnen 
eine grosse Menge kleinerer und grösserer Wasserbecken, 
Lagunen genannt , welche sich aus dem angesammelten 
Regenwasser bildon, indessen bei der Unregelmässigkeit der 
Regengüsse nach verschiedenen Jahren grossen Schwan- 
kungen unterliegen. Von dieser Art ist der Boden in der 
Provinz Buenos Aires, in der südlichen Hälfte der Provinzen 
von Santa Fe" und Cordoba und in der obersten Strecke der 
Patagonischen Ebene, bis zur Bucht von Bahia Bianca; 



weiter naoh Nordwesten und Westen nehmen die sterilen 
Pampas ihren Anfang und nach Nordosten beginnt allmäh- 
lich das waldige Terrain de« Gran Chaco. 

5. Nach Süden schlieft sich an die Pampas - Flächen, 
an die fertilen wie an die sterilen, die Patagoniache 
Ebene als ein eigentümliches Gebiet, welches von beiden 
zwar verschieden ist , aber doch mehr mit den sterilen als 
mit den fertilen Pampas Ubereinstimmt. Von enteren hat 
es den kahlen, aller Rascnbildung und Grasflur beraubten 
Boden, aber derselbe ist kein staubig-sandiger Grund, son- 
dern ein harte«, festes Erdreich, das sioh nur mit Mühe 
bearbeiten lässt und grösstentheils dazu völlig untauglich 

und Syugenosisten, wie auf den sterilen Pampas, untermischt 
mit Cactus-Arton voller Stacheln und Dornen , aber es stehen 
auoh überall Orasbüschel dazwischen, obgleich nicht so dicht 
und so vorherrschend, dass man die Flur eine Grasflur 
nennen könnte. Hie und da, in leichten Vertiefungen, sam- 
melt sich etwas Wasser und an solchen Stellen bildet sich 
auch Rasen; besonders die Flussthäler schliessen solche Stel- 
len ein und manche haben auch höhere Weidengebüsche an 
ihren Ufern. Im Ganzen aber ist die Vegetation der Pata- 
gonischen Ebene noch niedriger als die der sterilen Pampas 
und gewöhnlich nur kniehoch bis zu halber Mannshöhe 
während die Pampas-Gebüsche Manns- bis Reitershöhe errei- 
chen und stellenweis, besonders nach Norden, sich zu Buach- 
waldung erheben. An ihren Rändern gehen übrigens beide 
Formen in einander über und eino scharfe Grenze lässt sich 
zwischen der Vegetation der sterilen Pampas und Patngo- 
niens nicht ziehen. Auch die Thierwelt ist ziemlich dieselbe. 

6. Unabhängig von diesen Systemen sanft nach 8üdo«t 
geneigter, zum Theil leicht vertiefter Flächen des Argentincr 
Landes ist endlich der Raum der Republik, welcher zwischen 
dem Rio Paranii und Rio Uruguay liegt und danach passend 
das Argentinische Mesopotamien genannt wird. Es umfaast 
die Provinzen Corrientos und Entrerio« nnd harmonirt seiner 
hügelig unebenen, von leichten Erhebungen unterbrochenen 
Oberfläche nach weit mehr mit Süd - Brasilien und der 
Banda Oriental als mit einem der vorher bezeichneten Be- 
standteile des übrigen Landes. Steppen, Felsen und sterilo 
Flächen fehlen ganz, weite Graafluren bedecken den hüge- 
ligen Boden und kräftige Baumvegetation bekleidet die Tie- 
fen in der Nähe der beiden grossen Flüsse und der zahl- 
reichen kleinen Bäche, welche von der erhöhton Mitte de« 
Landstriches nach beiden Seiten zu ihnen herab rliessen. 



III. Geognostische Beschaffenheit des Bodens. 

Die oberste Alluvial - Schicht des Argentincr Landes, überall von derselben Beschaffenheit , sondern zeigt , allge- 
deren Bildung«- Epoche mit der gegenwärtigen oder h i s t o - mein betrachtet, zwei Hauptverschiedenheiten, 
ri sehen Periode unmittelbar zusammenhängt, ist nicht In den östlichen Provinzen und Landstrichen besteht 
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aie aua einer feinen schwarzgrauen Dammerde, deren Ober- 
fläche mit Graswuchs bekleidet i»t und deren Beschaffenheit 
ganz mit dem feinsandigen Erdreich Ubereinstimmt, das ge- 
genwärtig den Grund des Rio de la Plata auamacht. Eine 
genauere Analyse hat mir ergeben , daaa diese Erde vor- 
wiegend aus feinen Quarzkörnern besteht , dem n geringe 
Antheile von Kalk und Thon beigemischt sind; ihre dunkle 
Fürbung scheint den Kesten der vegetabilischen Zersetxungs- 
produkte, welche sie enthält, zugeschrieben werden zu 
müssen. Die Pflanzendecke, welche aie trögt, besteht vor- 
wiegend aus Gräsern verschiedener Art, die sich neben 
zahlreichen Lagunen und feuchten Niederungen -zu hohen 
Schillmaasen erheben. Unter diesen bildet das achöne Sumpf- 
pumpasgras mit der weit leuchtenden, seidenartig glänzenden 
weissen Blumenrispo, genannt Toto ras (Olyccrium argen- 
teura. Nim) die schönste, am meisten in die Augen fal- 
lende Form. Es tritt aber mehr im nördlichen als im süd- 
lichen Pampas - Gebiet auf. Reichliche Regeogusse , womit 
die Ostseite der La Plata-Länder mehr gesegnet ist als die 
Westseite, geben dieser Vegetation Nahrung und Leben. 
Entre Bios und Corrientes, Tucuman, die Ostaeite von Salta 
neben Oran haben, wo kein Wald steht, diese meist büschel- 
förmige Rasendecke, Santa Fe, Buenos Aires und der süd- 
liche Theil von Cordubu sind fast ganz damit bekleidet. 

Anders verhält sich diu westliche Seite und zumal der 
ganze Strich iu der Nähe der Cordillcren. Hier bildet ein 
lockerer, feiner, hellgrauer Sand ohne alle Vegetation, der 
unmittelbar am Fusse des Gebirges mit grösseren oder klei- 
neren RolUteinon gemischt ist, die äusserste Oberfläche des 
Bodens. Nur stellenweis, wo feuchte Niederungen sich fin- 
den , sieht man darauf eine grüne Rasendecke oder hohe 
Schilfmassen , der bei weitem grössere Theil des Bodens ist 
entweder ganz kahl oder mit einer niedrigen, vorzugsweise 
aus kleidblättrigen, langstacheligen Leguminosen bestehonden 
Buschwaldung bedeckt, die je mehr nach Norden um so 
höher und kräftiger wird und in einzelnen Gegenden mit 
besserem Boden in die lichte A lgaroben - Waldung der 
Prosopis dulcis übergeht. Eigentlicher dichter Wald mit 
gedrängt stehenden kraftvollen Bäumen findet sich gar nicht 
an dieser wustlichen Seite des Landes, er ist ein Vorzug 
des Paranä-Beckens, wo namentlich an der Falda der Siorra 
Aoonquija bei Tucuman und in den Schluchten der östlichen 
Kette der Sierra de C<5rdobu eine herrliche Waldung vor- 
kommt, die dort hauptsächlich aus kraftvollen majestäti- 
schen Lorbeer- Bäumen, hier aus zarteren, feinblättrigen, 
aber doch sehr hübschen M o y a - Bäumen besteht. Diese 
Waldung ist un beiden Orten von der bereits erwähnten 
eigentümlichen Waldung des Gran Chaco mit hohen Kan- 
delaber-Caotus- und Uuebrucho- Bäumen wesentlich 

r"ct«rainn u. Burmeister, «rgsstfaa, 



Eine bomerkenswerthe Eigentümlichkeit, welche zumal 
auf dieser westlichen Seite vielfach wahrgenommen wird, 
ist das Auswittern feiner Salzkrusten aus dem Boden. Es 
sind das grösstenteils schwefelsaure Salze, namentlich Gyps 
und Glaubersalz, mit mehr oder weniger Anteilen von 
Chlorverbindungen; ihre Anwesenheit bringt es mit sich, 
dass entweder alle Vegetation an diesen Stellen autört 
oder eine eigentümliche niedrige Salzpflanze, der Salioornia 
verwandt oder ähnlich, sich bildet Solche Gegenden sind 
der Kultur, die überhaupt im ganzen Westen nur da mög- 
lich ist, wo künstliche Bewässerung der eingeführten 
Europäisch- Asiatischon Vegetation den ihr nötigen Wasser- 
vorrath sichert, vollends unzugänglich; sie bodocken oft 
meilenweit den entweder ganz kahlen oder mit jener nie- 
drigen Buschwaldung zum Theil bekleideten Boden und bil- 
den diu ihnen eigentümliche Vegetation nur an den feuch- 
teren Stellen ihrer Ausdehnung. Die mehrmals erwähnte 
Solzsteppe zwischen Cördoba, Santiago del Esten», Catamarca 
und La Rioja, welche einen Flächenraum '«on 9(1 Quadrat- 
meilen einnimmt, ist die bedeutendste unter diesen Salz- 
lachen, sie zeigt unverkennbare Spuren, dass ehedem ein 
grosser Binnensee ihre Niederung ausfüllto, bis sich all- 
mählich der See durch Verdunstung in eine öde Steppe 
verwandelt hat. Diesem alten, vielleicht einer allgemeinen 
Heeresbedeckung dos Landes unmittelbar vor der gegen- 
wärtigen Periode zuzuschreibenden 8m verdankt der Boden 
den bedeutenden Gehalt jener Salze in seinem Erdreich, 
einen Gehalt, der lange Zeit sich erhielt, weil die Regengüsse, 
welche der westlichen Seite des Landes so spärlich zufallen, 
nicht hinreichton, dem See einen Abzug zu schaffen, der 
das Salz völlig auszulaugen und sein Erdreich in eine frucht- 
bare Niederung zu verwandeln im Stunde gewesen wäre. 
Was solche Regengüsse abspülten, das summelte sich von 
Neuem hie und da in den Niederungen der Oberfläche, wo- 
hin ihr Wasser sich begab, und dort bildeten sich bei wie- 
derholter Verdunstung des Inhalts Salzbecken selbst im 
Alluvialboden , der wenigstens im Binnenlande überall ein 
Süsswasserprodukt zu sein scheint. Wir haben schon früher 
angegeben, dass kein Fluss dieser westlichen Seite des Ar- 
gentiner Landes zwischen dem 25" und 35° S. Br. den 
Ocean erreichen kann ; alle, die zwischen dieser weiten, über 
15» Meilen langen Strecke von den Cordilleren horubkom- 
men, versiegen im Boden und lassen die von ihren Gewäs- 
sern aufgelösten Substanzen da zurück, wo ihr Lauf endet, 
Die südösUiche Neigung des Bodens ist die Ursache, da*» 
alle diese kleinen Flüsse einen sehr langen Weg machen 
raüssten, wenn sie das Meer erreichen wollten, und zu einer 
so langen Ausdehnung reicht ihr -.pärlichor Wassergehalt 
nicht hin; sie versiegen schon, nachdem sie 3 bis 1 Grade 
über die Stelle ihres Ursprungs hinaus durchlaufen sind, 

t 
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aber um bis in den Ooean zu gelangen, müssten sie 10 oder 
zum Theil gar 20 Grade zurücklegen können. So verbleibt 
denn ihr Wasser zwar dem Boden , den sie durchlaufen , 
aber die leichte, lockere Beschaffenheit desselben unterstützt 

sachlich bedingt die organische Armuth, den Mangel aus- 
gedehnten Weidelandes auf dieser westlichen Seite der Ar- 
gentinischen Republik. 

Unter dem Alluvialboden, der gewöhnlich 2 bis 3 Fuss 
tief und sehr selten mächtiger als 5 bis 6 Fuss ist, liegt 

durchschnittliche Mächtigkeit von 40 bis 50 Fuss besitzt und 
Ton D'Orbigny mit dem Namen der Pampasfor- 
mation belegt wird. Sie ist ein innigos Gemisch feinen 
Quarzsandes mit Thonerde, Kisenocher und mehr oder weni- 
ger Antheilen von Kalk, welcher, wenn massenhaft darin 
auftretend, harte Bänke bildet, die im Lande überall den 
Namen Tosca führen. Hie und da, aber nur in der 
Nähe von Oebirgen finden sich darin auch Rollstcin- 
lager. deren Material gewöhnlich von primitiven oder mo- x 
tamorphisehen Gesteinen herstammt und selten einen be- 
deutenderen Umfang als den von Wallnüssen oder Tauben- 
eiern zn erreichen pflegt; aber in Gegenden, wo Gebirge 
fehlen, wie namentlich im Hauptpampa-Gebiet und den öst- 
lichen Provinzen neben dem Rio Paranä, ist der Lehm 
durchaus rein, ohne Spur fremder Beimischungen. Nach 
meinem Dafürhalten entspricht diese mächtige Lehmschicht 
dem Diluviallehm F.uropa's und hat mit ihm ein glei- 
ches Alter. Es wird dieser Ansicht zwar von namhaften 
Beobachtern widersprochen, aber die von ihnen angeführ- 
ten Gründe erscheinen mir nicht beweisend für, sondern 
mehr gegen sie. Die Formation erstreckt sich durch das 
ganze Argentinische Flachland und reicht selbst in den 
Thälern zwischen den niedrigeren Gebirgszügen zu beträcht- 
licher Höhe über den Meeresspiegel hinauf, wie ich sie 
denn in der P u n i 1 1 a , zwischen den beiden Hauptketten 
der 8ierra de C<5rdoba, bei Quimbaletos noch in 2800 
Fuss über dem Meere angetroffen habe. Der Lehm ist in 
der Nähe von Mendoza, wie die Brunnen bei den dortigen 
Kalköfen der Ca! er a zeigen, noch eben so mächtig wie bei 
Tucuman und Rosario. wo ebenfalls die Brunnen eine Tiefe 
von 35 bis -10 Fuss erreichen müssen, che sie den wasserlosen 
Diluviallehm durchsunken haben; hier bei Buenos Aires ist 
er etwas, aber nicht viel mächtiger, wie die angestellten 
Bohrversuche gelehrt haben. Hiernach darf man annehmen, 
dass die Diluvialschicht mit ziemlich gleicher Mächtigkeit 
über das ganze Argentinische Tiefland sich verbreitet. In 
ihr stecken die Gebeine jener meist riesenmäseigen Land- 
hiere, welche als Mastodon, Megatherium, Mylodon, üly- 
ptodon, Tozodon etc. bekannt sind und deren Reste zumal 



in den tiefer gelegenen Gegenden , wie namentlich in der 
ganzen Provinz von Buenos Aires, in so grosser Menge 
darin gefunden werden; sie gehören der Thierschöpfung 
unmittelbar vor der Gegenwart an, die während jene« Zeit- 
raumes lebte, in dem der Diluviallchm sich bildete. Dass 
ein so mächtiger Niederschlag nicht das Ergebniss einer 
einmaligen allgemeinen ÜberÜuthung durch den Occan sein 

tausende sich gebildet haben müsse, darüber walten gegen- 
wärtig wohl keine Zweifel mehr ob, wohl aber hat man 
verschiedene Ansichten über die Art seiner Bildung während 
dieses ganzen Zeitraumes aufgestellt. Am wahrscheinlich- 
sten ist es mir, dass der Lehm dem Verwittcrungsprozess 
der benachbarten Gesteine seine Entstehung verdankt und 
heftige Regengüsse, welche wiederholte partielle Oberttu- 
thungen bewirkten, an seiner Entstehung einen wichtigen 
Antheil nahmen. Bei solchen lokalen Überfluthungen gingen 
viele von den Thicren zu Grunde , die damals lebten und 
deren Gebeine wir jetzt im Lehm wiederfinden; nlanche 
versanken auch wohl im Schlamm der seichten Uferstrecken 
«•ine* grossen, tiel ins Land hineinreichenden BoMD*; • ;ni«H 
mögen auch in Sanddünen, welche schon damals wie noch 
jetzt an der Küste des Oceans entstanden, begraben worden 
sein: — aber es ist keineswegs durchführbar, die gunse 
Formation mit Bravard für eine allgemeine Dünenbildung 
zu erklären; die Rollsteinlager, deren wir schon gedacht 
und die an allen Orten, wo Gebirge näher sind als hi«r 
bei Buenos Aires, darin Torkommen, spreeheu zu deutlich 
dagegen und beweisen , dass transportirende Wasscrmatsen 
und nicht heftige Winde es waren, welche das Material d-er 
Diluvialformation herbeischafften. 

Die Erdschichten unter dem Diluvium sind nur an eini- 
gen wenigen Stellen des Argentiner Landes, namentlich «tu 
östlichen Ufer des Rio Paranä, von Diamante bis Corrient es 
hin, aufgeschlossen; an den meiston Orten reichen die natür- 
lichen Einschnitte des Bodens, welcho man hier zu Lan<le 
Cometierras zu nennen pflegt, nicht bis unter den Diluvial- 
lehm. Indessen habe ich in der Punilla an der tiefsten 
Stelle einer solchen Cometierra den Lehm unmittelbar auf 
dem festen Gestein des Gebirges, dem Glimmerschiefer und 
Gneiss, aufliegend gefunden. Bei Mendoza dagegen wie bei 
Tucuman findet sich unter dem Lehm ein Sandlager mit 
Geröllen und in diesem sammelt sich dos Wasser, das der 
Brunnen zu Tage bringt. Dieses lose, lockere Lager ist aber 
verschieden von den grobkörnigen, durch ein kalkiges Binde- 
mittel fest zusammengefügten Conglomeraten, die horizontal 
gelagert in den unteren Enden der Gebirgsthälor in der 
Nähe von Mendoza, doch stets höher als der Diluviallehm, 
liegen und ohne Zweifel der ältesten Tertiär- Epoche an- 
gehören, während jenes lockere Sandlager vielmehr die 
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jüngste, oberste Schicht obeü dieser Epoche zu 
wenn sie nicht, was auch möglich wäre, noch zur Diluvial- 
periode gehört und mit den alten Flussbetten identisch ist, 
welche unter dem Lehm auch bei Buenos Aires erbohrt 
worden sind. — Am östlichen Ufer des Rio Parunu hat 
man bei dem gleichnamigen Orte mächtige Gehänge von 
60 bis 100 Fuss Höhe vor sich, deren fast steile Wände 
eine Schichtenfolge von Kalk-, Sand-, Thon- und Lehmlagern 
zeigen, in denen sahireiche Reste von Meerthieren, nament- 
lich Muscheln, nebst einzelnen Trümmern von Süsewasser- 
bewohnern eingebettet sind. Diese Schichten gehören einer 
eigentümlichen Formation an, welche dem Diluvium vor- 
herging und ihrer ganzen Beschaffenheit nach sich als Äqui- 
valent der Tertiärformation Europa'* herausstellt. D' Or- 
big uy, welcher dieise Oehäoge zuerst mit Erfolg unter- 
sucht hat, bildet 



seine Formation patagonienne und 
nennt diu höher hinauf am Rio Parand von Entre Rio« bis 
xu den Missionen anstehenden, meist roth gefärbten, eisen- 
schüssigen Sand-, Thon- und Mcrgelsehichten, welche die 
untere Abtheilung der Tertiärformation darstellen, Forma- 
tion guaranienne. Ihre Mächtigkeit ist so wenig wie ihre 
Unterluge ermittelt. Indessen haben die in und bei Bue- 
nos Aires angestellten Hohrversuche auf Wasser gelehrt, 
du»* beide Abtheilungen in ganz ähnlicher Beschaffenheit 
auch dort in der Tiefe vorhanden sind und namentlich die 
untere, wenigstens an dieser Stelle, eine sehr bedeutende 
Mächtigkeit erreicht Da» Bohrloch in der Stadt neben der 
Kirche La Piedad hatte bei 20 Meter Tiefe dos Diluvium 
durchsunkeu und trat in einer Tiefe von HO Meter in den 
rothi n Thon des Systeme guaranien ein, der erst bei 288 Me- 
ter Tiefe durchsunken war. Unter ihm fand man ein durch 
Kalk verbundenes feines sandsteinartiges Conglomcrat, welches 
unmittelbar auf den metamorphischen Gesteinen lag (siehe 
„üeogr. Mittheil." 1863, S. 02 ff.). Ich habe bereits er- 
wähnt , das« in den unteren Enden der gegen die Pampa 
offenen Thälcr der Sierra bei Mendoza ein ähnliches durch 
Kalk verbundene* Conglomeratlager, aber mit viel grosseren 
Gerollen in hurizontaler Lage anstehend gefunden wird, 
welches wahrscheinlich mit diesem untersten kalkigen Sand- 
stein der TertiUrformation von Buenos Aires gleichseitig 
entstanden ist. In diesem Falle würde sich die Tertiärfor- 
mation gleich dem Diluvium durch das ganze Argentinische 
Tiefland erstrecken. Gewiss ist, dass an deu hohen Ufern 
in der Tiefe der Buhia Bianca wie weiter südlich am Rio 
Nugro und durch ganz Patagouieu ähnliche Tertiärschichten 
mit denselben Muscheln wie bei Paraud nachgewiesen sind. 
Das spricht ebenfalls für die weite Ausdehnung der For- 
mation durch das ganze Argontiner Land oder 
mit Gewissheit durch die grössere südliche Hallte d. 
Seite, von der Magellan-Strasse bis nach Corrioutes hinauf. 



Bis unterhalb der Tertiurformation ist dei 
Argentinischen Republik nirgends aufgeschlossen, wir wissen 
ulso nicht, ob ältere Sedimente der sekundären und primä- 
ren Epoche Antheil an seiner Bildung genommen haben. 
Selbst in den allermeisten der Gebirgszüge, welche das 
Land von Nordwest nach Südost durchziehen, finden sich 
keine Spuren solcher älterer Sedimente. Alle diese kleinen 
Gebirge stimmen, wie in der Streichlingsrichtung, so auch 
im Material mehr oder weniger mit einander überein, sie 
bestehen vorwiegend aus metamorphischen Schiefer- 
gebilden, welche sich an einzelnen Punkten au Granit- 
gipfel lehnen und in mehr oder minder steiler Aufrichtung 
emporgehoben zum Theil nach Westen oder Südwesten , öfter 
aber nach Osten einfallen. Jene Neigung ist die herrschende 
in der westliohen und nördlichen Partie des Landes, die 
östliche findet sich an den mittleren und südlichen Gebirgs- 
zügen. 

Was diese nunmehr etwas näher zu betrachtenden 
kleinen Gebirgszüge im Einzelnen betrifft, so habe ich die 
südlich von Buenos Aires auftretenden bis jetzt noch nicht 
selbst untersuchen können, man weiss aber aus den Unter- 
suchungen von Darwin und Bravard, dass die Sierra 
Ventana ein Gneissstoek ist, an dessen Fusse Tertiärschichten 
gelagert sind, und neben diesen am Rande des Meeres der 
Pampaslehm. Auch von der Sierra Tandil beweist die hier 
im Lande allgemein bekannte und bewunderte Anwesenheit 
von boweglichen Felsblöcken, die schwebend auf enger Un- 
terlage bei heftigen Winden hin und her schwanken, dass 
Granit darin ansteht, daher er sich in den benachbarten Zü- 
gen gleicher Streichungsrichtung ebenfalls voraussetzen lässt. 
Weiter nach Norden treten am südlichen Ende der Sierra 
de Cördoba, in den Umgebungen von Achiras, niedrige 
Syenitkuppen zu Tage, wie ich diess in meiner Reise durch 
die La Plata-Staaten (L Bd., S. 154) weiter angegeben habe. 
Desgleichen sah ich an der Strasse nach Santiago del 
Estero, nördlich von Cördoba, bei Portezuelo, zahlreiche 
niedrige Granitbuckel aus dem Boden sich erheben (ebenda, 
II. Bd., S. 103). In der Sierra de Cdrdoba selbst fand ich 
auf meiner Reise durch die Punilla keinen anstehenden 
Granit, sondern nur Gneis« und Glimmerschiefer als das vor- 
herrschende Gestein des Gebirge«, hie und da von weissen 
Quarzgängen durchsetzt, die seukrecht darin aufstiegen und 
auf der Oberfläche zu Tage gingen (II. Bd., 8. 88). Weiter- 
hin ist mir im Binnenlaude kein Granit vorgekommen, man 
weiss aber mit Bestimmtheit, dass diess Gestein in der Sierra 
Famatina, der Sierra de 8. Luis, der Sierra del Gigante 
und Sierra de las Palomas mächtig auftritt, weil jene des 
Gigante ihren Namen von einer isolirten Grauitmasse am 
südlichen Ende führt, die der Gestalt eines Riesen vergleich- 
Hauptgebirgsstock sich abgelöst hat. Auch die 
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ümgebangen von 8. Jose del Motto bestehen aas platoni- 
schem Urgestein, wie ich bei meiner Fahrt über die abge- 
waschenen Felsenriicken westlich vom Orte deutlich gesehen 
habe. Den Bau der mit jenen Sierren duroh Neigung und 
Streichungsrichtung ubereinstimmenden Sierra Famatiua 
kenne ich nicht aus eigener Ansicht, aber dio mir vorlie- 
gende Schilderung eines kundigen Beobachters lehrt, dass 
ihr Centrum, wie oben schon erwähnt wurde, ein Granit- 
stock ist , woran sich einerseits Porphyre und metamorphi- 
«che Schiefer, andererseits paläozoische Sedimente anlehnen. 
Die der Sierra Famatina parallel stretchende, in schmale, 
gratförmige Züge getheilto Sierra Velaseo habe ich an 
ihrem nördlichen Ende kennen gelernt, und zwar als einen 
einseitig nach Westen geneigten, nach Osten steil aus der 
Ebene aufsteigenden Kamm metamorphischer Gesteine (Reise, 
EL Bd., 8. 236). In ihrer Nähe sah ich nach Osten und 
Norden andere kleinere Felsgruppen, deren platonisches 
Gestein aus weissem Feldspath mit groben Körnern einge- 
lagerten schwarzen Schörls bestand. Auch die mit der 
Sierra Velaseo in Richtung und Form ganz ubereinstimmen- 
den Sierren des Cerro Negro und de Copacavana bestehen 
aus meUunorphischen Schiefern; alle diese kleinen Gebirge 
haben unter sich »o viel Übereinstimmendes, dass der, 
welcher sie sieht, unwillkürlich darauf hingeleitet wird, sie 
als abgerissene Glieder eines Ganzen aufzufassen. 

Eben dieser Periode der metamorphischen Schieferge- 
bilde gehört nun auch die 8ierra Aoonquija mit fast allon 
ihren Zweigen und Ausläufern an; auch sie ist ein aus ver- 
wandten Gesteinen gebildetes Gebirgssyetem , dessen hohes, 
bis in die Region des ewigen Schneo's hinaufreichende« 
Centrum wahrscheinlich wie in der Sierra Famatina von 
einem Granitstock gebildet wird. Leider bin ich diesem 
Centrum nicht so nahe gekommen, um den Charakter seines 
Gestein» erkennen zu können , aber die mehrfachen paral- 
lelen Züge am östlichen Abhänge nach Norden könne ich als 
feinkörnige, mit vielen kleinen Glimmerblättchen gemischte 
Sedimente aus eigener Ansicht in der Nähe von Tucu- 
man, gleichwie die südlichen Ausläufer neben Catamarca, 
und von letzteren weiss ich , dass die Gesteine derselben 
metamorphische Schiefer sind, die mit steilem Absturz nach 
Westen aufsteigen und südöstlich einfallen. 

Nördlich von der Sierra Aooni(uija bin ich nicht vor- 
gedrungen, daher ich Uber die geognostische Beschaffenheit 
der dortigen Gegenden nur nach Mittheilungen Anderer be- 
richten kann. Danach scheint es , dass die sudöstliche 
Hälfte des Bereiches vom Despoblado und namentlich die 
Umgebungen von Salta noch der nietamorph ischen Schiefer- 
formatiun angehören, die nordwestliche Hälfte dagegen den 
paläozoischen Sedimenten. In der Nähe von Salta soll Kalk 
anstehen, der wohl wie in der Sierra de Cordoba körniger 



Fenheit des Bodens. 

Kalk sein und der Übergangsformation zufallen wird. Das 
Bolivischc Hochland stammt aus derselben ältesten Sedi- 
mentär- Epoche, wie die Untersuchungen von D'Orbigny 
und Forbes gelehrt haben; man findet darin die ganze 
Schichtenfolge dieser mächtigen Formation bis zu den Stein- 
kohlen hinauf; selbst bauwürdige Kohlenflötxe , woran et 
in Süd- Amerika so sehr fehlt, sind in Bolivien an dieser 
Seite nachgewiesen; was sich westlich vom Titioaca-See an 
diese ältesten Sedimente anschlichst, gehört jüngeren Perio- 
den an, die auf Argentinischem Boden bis jetzt nioht wahr- 
genommen werden konnten. Doch glaube ich bei meinem 
Übergange über diu Cordilleren dieselben Gesteine ange- 
troffen zu haben, welche Forbes dem Perm'sehcn System 
in Bolivien zuspricht 

Diese freilich sehr kurze, aber die hauptsächlichsten 
Verhältnisse im Verein mit den früheren Angaben bei Be- 
trachtung der Gebirge genugsam andeutende Schilderung 
lehrt, dass olle Erhebungen vom Rande des Atlantischen 
Ooeana bis zum Fuss der Nebenäste der Cordilleren aus den 
ältesten plutonischen und metamorphischen Felsarten be- 
stehen, dass die ersten wahren Sedimente, welche im Cor- 
dilleren-Plateau und dessen Anhängen auftreten, der paläo- 
zoischen Gruppe bis zu den Steinkohlen hinauf angehören 
und jüngere, namentlich sekundäre Formationen bis jetzt im 
ganzen Argentinischen Gebiet unbekannt sind ; erst jenseit 
der Cordilleren treten in Chile Jura-Gesteino auf, welche, 
so scheint es nach den von mir ans der Gegend von Men- 
doza mitgebrachten Versteinerungen, vielleicht schon im Thal 
zwischen beiden Cordilleren- Kämmen dieser Gegend entwickelt 
sein könnten (vergl. meine mit Hülfe von Giebel verfasste Ab- 
handlung: Die Versteinerungen von Junta«. Hallo 
1861. 4.). Unmittelbar auf die metamorphischen Schiefer 
folgt an der Ostseite des Landes die Tertiär- Formation, 
welche namentlich am Ufer des Rio Parana sehr schön auf- 
geschlossen ist und sich dort sehr deutlich als ein marines 
Gebilde ausweist; sie scheint sich aber auch weit nach 
Westen zu verbreiten und selbst dem Fuss der Cordilleren auf- 
gelagert zu sein, wenn ihr, wie ich annehme, die groben 
und harten Conglomerate angehören und deren oberstes Glied 
bezeichnen. Sehr deutlich zeigt die Patagonische Ebene 
die Ausbreitung der Tertiärformation nach Süden und 
Westen , denn deren ganzer Roden besteht aus ihr , ohne 
dos übergelagerte Diluvium zu führen, welches alle nörd- 
lichen Ebenen und niederen Gebirgszüge der Republik be- 
deckt. Dasselbe fehlt schon in den Umgebungen der Sierra 
Ventana, ist aber zu Füssen der Tandil-Kette noch vorhan- 
den. Es steigt als 20 bis 60 Fuss mächtige Mergelschicht 
an den Gehängen der Gebirge des Mittellandes hinauf und 
findet sich an vielen bis zur Kammhöhe in einor Erhebung 
von 5000 Fuss über dem Meeresspiegel. Diese bedeutende 



Digitized by Gc 



Die Flüsse iler Argentinischen Republik. 



13 



Erhebung spricht dagegen, dass das Diluvium einer allge- 
meinen Meeresbedeckung seinen Ursprung verdanke; es 
scheint vielmehr lokalen Ursachen seine Entstehung zu ver- 
und bei dem völligen Mangel an Meeresresten in 
Erdreich von atmosphärischen Kräften gebildet zu 

Vulkanische Erscheinungen sind überall in den Gebirgen 
i Argentinischen Flachlandes selten anzutreffen, sie fehlen 
i östlichen gänzlich und treten in den mittleren und 



westlichen nur hie und da als Trachytkegel auf. Ebendiesel- 
ben bilden in den Cordilleren gewaltige Dome und Kegel- 
züge '). scheinen aber meistens nur von einer einmaligen 
Thütigkeit herzurühren, denn jüngere vulkanische Produkte, 
wie Basalte, Bimssteine und Laven, kommen nur an wenigen 
Stellen der südlichen Cordilleren , im Bereich der Provinz 
von Mendoza, vor. Einen thütigen Vulkan giebt es im 
ganzen Lande nicht, die südlichen thütigen 
hören der Chilenischen Seite an. 



IV. Die Flüsse der Argentinischen Republik. 



Die allgemeinen Eigenschaften der Flüsse des Argenti- 
ncr Landes sind drei vom Standpunkte ihrer Benutzung 
betrachtet sehr grosse Hindernde für dieselbe, denn alle 
haben ein breites und deshalb Haches Bett , sind wasser- 
arm und beschreiben sehr viele Krümmungen während 
ihres Laufes durch die Ebene. Diese drei Eigenschaften 
hindern die Schifffahrt auf diesen Flüssen, kein ciuzigcr 
ist das ganze Jahr hindurch glcichmüssig befahrbar, selbst 
der grosse Rio Parami ändert sein Bett unuufhörlich uud 
macht neue Untiefen, die einer beständigen Wachsamkeit 
von Seiten der Schiffer bedürfen , wenigstens wenn ihre 
Fahrzeuge einen beträchtlichen Tiefgang haben. Die drei 
angegebeneu Eigenschaften lassen sich leicht erklären; der 
Wassermangel ist für alle, welche im Argentiner Laude 
selbst entspringen, gleich gross wegen der Spärlichkeit der 
Regengüsse der ganzen westlichen Seite des Landes. Aueh 
die von den Cordilleren herabkommenden Flüsse sind was- 
serarm, weil es dort noch seltener regnet und Schneegipfel 
nur an einigen Stollen sich finden. Die hohe Temperatur 
de» Sommers in jenen Gegcuden befördert die Verdunstung 
und allo diese kleinen Cordilleren-Flüsse versiegen, bevor 
sie den Paranä oder gar das Meer erreichen können. Dazu 
kommt, dass die Ebene, durch welche die Argentinischen 
Flüsse ihr Bett auswaschen müssen, einen nur geringen 
Fall, aber eine ansehnliche Breite hat: Ursachen, welche 
die vielen Krümmuugcn erklären, die alle diese Flussbetten 
durchlaufeu. Da aber das Erdreich dieser Ebene nur ein 
lockeres, aus feinen Sand- und Lehmmasseti gebildetes ist, 
so spülen die Flüsse bei jedem plötzlichen Zuwach» durch 
heftige, wenn auch seltene Regensehauer von ihren Ufern 
ab, erweitern ihr Bett, indem sie den abgespülten Schlamm 
mit sich fortführen, und geben so noch abgelaufener schneller 
Wasservermehrung zu beständig wechselnden Untiefen Ver- 
anlassung, weil ihnen allen ein fester Boden fehlt. Seihst 
au den grössten Flüssen der Republik, wie am Rio Parami, 
zeigen sich dieselben Erscheinungen ; auch er hat nur lo-en 
Sandgrund und weiche Ufer, auch er spült beständig ab, 



ändert, wenn auch nicht sein ganzes Bett, so doch die 
Fahntrasse in ihm und bringt es mit sich, dass auch in 
ihm keine constante Beschaffenheit des Grundes, eintreten 
kann, die allein eine sichere Sehifffahrt möglich macht. Au» 
allen diesen Gründen hat selbst die grosse Handelsstadt 
Buenos Aires noch immer keinen eigentlichen Hafen, son- 
dern nur eine offene Rhede, auf der alle grösseren Schiffe 
über eine Meile vom Ufer vor Anker gehen müssen, weil 
es ihnen die Untiefen in der Nähe der Küste nicht gestat- 
ten, viel näher an die Stadt heranzukommen. Dass diese 
Hindernisse hier jemals überwunden werden dürften, möchte 
ich bezweifeln, so viele Projekte auch schon zu ihrer Be- 
seitigung gemacht worden sind. 

Will man die siimmtlichen Flüsse der Argentinischen 
Republik übersichtlich eiutheileu, so muss man folgende 
fünf Gruppen aufstellen: 

1. Das System des Rio de la Plata mit der gleichnami- 
gen Mündung in den ücean. 

■2. Das Centrale System, dessen Flüsse nur zum Theil 
den Rio Parami, dem alle zueilen, erreichen. 

3. Das System der Cordilleren, von dessen Flüssen kei- 
ner bis an den Ocean gelangt 

4. Das System der Pampa, südlich von Bueuos Aires. 

5. Dos System von Pntugonien, grossere Flüsse', die von 
den Cordilleren kommen und den Occan erreichen. 

Wir betrachten die Bestandteile dieser fünf Systeme 
kurz iu der angegebenen Reihenfolge. 

Das System des Rio de la Plata, eins der 
grössten der Erdoberfläche, entsteht aus der Vereinigung 
von sechs grossen Flüssen, von dene.n einer, der Rio Uru- 
guay, abgesondert von den übrigen sich in die La Plata- 



*) Nach der fensucn Untersuchung der von uiir nach Hille ge- 
brichten und im dortigen Zoologischen Miueutn deponirten Stufen i>t 
du Oeeteio ein peehateinirtiifer Tncnyt, beeteneod iu* O 1 i po k 1 a* und 
Auf it, mit vorwiegendem Antheil An leUtcren, wie in den Tri- 
clijtgeiteimn der Vulkan« S>id-Am«riki'« -Ii« K*fel Ist VtTfL AI. T. 
Humboldt, KoHim», IV, S. 471 nnd 6zÖ. 



Digitized by G 



14 



Die Flüsse der Argentinischen Republik. 



Mündung ergieist, die anderen fünf nach und nach in den 
Rio Paranä" fallen, welcher als der längste und wasserreichste 
von allen die übrigen gleichsam absorbirt. Zwei von den 
sechs Flüssen, der Uruguay und der Paranü, kommen aus 
Nordost, drei, und zwar die kleinsten, ana Nordwest und 
der letzte, der Paraguay, gerade aus Norden; er ist also 
der Richtung nach die Achse des ganzen Systems. Von 
diesen sechs Zuflüssen entspringt nur einer, der westlichste, 
der Rio Salado, ganz auf Argentinischem Boden, die anderen 
nehmen ihren Ursprung ausserhalb der Republik und sollen 
deshalb hier nur kurz berührt werden. Wir beginnen mit 
dem westlichen, ganz Argentinischen Zufluss. 

Der Rio 8 a 1 a d o bezieht sein Wasser aus den west- 
lichen, nach Südost streichenden Thälern des Despoblado- 
8ystems durch fünf kleine Quellarme, welche sämmtlich bei 
Betrachtung dieser Oebirgsgruppe erwähnt wurden und des- 
halb hier nur genannt zu werden brauchen; es sind von 
Westen nach Osten: der Rio de Santa Maria, Rio Chalchaqui, 
Rio Tunal, Rio Rosario und Rio Arlas ; alle münden in den 
Rio Huachipas, der nichts Anderes als der Anfang des Rio 
Salado ist. Zwischen den Dörfern Passage und Las Piedras 
durchbricht der Fluss, den man hier Rio Juramento genannt 
hat, die nach Südost vorgelagerten Bergketten, fliesst um 
die Sierra Cachari herum und tritt neben der Sierra Lum- 
brera in die Ebene, die ihm in den Weg tretenden Cerros 
Colorndes durch eine Biegung nach Osten umgehend. Bis 
hierher ist der Fluss reich mit "Wasser versehen, ja bis zu 
26* 40' erhält er noch einige kleine Bäche von der Sierra 
Burruyaco, aber unterhalb des 27* wird er ärmer und 
nimmt durch Auslaugung des Bodens einen salzigen Ge- 
schmack an, daher sein Name Rio Salado. Hier verliert 
er sich in Niederungen, die schilfreiche Sümpfe bilden, und 
tritt erst südlich vom 29° wieder als einfache Wasserbahn 
daraus hervor. So geht er bis Santa Fe hinab und mündet 
unterhalb der Stadt in den Rio Parand. Man hat sich viel- 
fach mit dem Projekt beschäftigt, den Rio Salado schiffbar 
zu machen, aber bis jetzt ohne Erfolg, worüber meine Reise", 
IL Bd., S. 22 ff., zu vergleichen. 

Neben dem Rio Salado fliesst von Westen her ein ganz 
ähnlicher Fluss, der fast genau dieselbe Richtung verfolgt, 
aber den Rio Paranü nicht erreicht. Dennoch muss man 
ihn als zum System desselben gehörig betrachten, weil er 
keinem anderen Systeme zugezählt werden kann und ganz 
den Charakter des vorigen Flusses besitzt. Dieser Fluss 
ist der Rio Dulce oder Saladillo. Er entspringt vom 
Südostabhange des Acomjuija und ist Anfangs sehr wasser- 
reich, verliert aber dasselbe später in der Ebene, berührt 
unterhalb 8. Jago del Estero die Salzsteppe, wird dadurch 
salzig, löst sich dann in Sümpfe auf und ergiesst sich in 
die Laguna Porongos unter 6.5° W. L. v. Oreeuw. und 



29}* S. Br. Die Quellen dieses Flusses habe ich in einer 
früheren Abhandlung (s. „öeogr. Mitth." 186», S. 51 ff.) 
vollständig angegeben und kann also auf diese ältere Ar- 
beit verweisen. 

Der Rio Vermejo ist der nächste grossere Zufluss 
des Paraua-Systems aus Westen, er mündet aber nicht direkt 
in den Parand, sondern in den Paraguay, etwa 10 Meilen 
oberhalb seiner Verbindung mit dem Paranä. Der Ver- 
mejo kommt mit zwei Hauptquellarmen vom östlichen" und 
südostlichen Rande des Despoblado- Systems und es gehört von 
ihnen nur der westliche Arm ganz der Argentinischen Re- 
publik an, der östliche ist Bolivianisch. Beide habe ich 
früher, bei Betrachtung des Despoblado-Systems, besprochen 
und kann auf die dortigen Angaben als genügend ver- 
weisen. Unterhalb der Vereinigung beider Quellarme erhält 
der Rio Vermejo nur noch einen massigen Zufluss im Rio 
del Valle, der aus dem Gran Chnco kommt und bei der 
Esquina ürande in den Vermejo mündet Hier löst sich 
derselbe in mehrere Nebenäste auf und verschwendet da- 
durch sein Wasser so sehr, dass auch seine Boschiffung 
oberhalb der Verästelung sehr schwierig wird. Unterhalb 
dieser Gegend aber macht der Fluss so unendlich viele und 
tum Theil so grosse Krümmungen, dass sich die Reise da- 
durch sehr in die Läuge zieht und ebenfalls Wasserarmuth 
eintritt, denn weitere Zuflüsse von Bedeutung fehlen ganz. 
Endlich fehlen hier Ansiedelungen mit Europäischer Bevöl- 
kerung, das ganze untere Gebiet des Vermejo befindet sich 
dermalen noch im Besitz von Indianer- Völkern. 

Der dritte westliche Zufluss des La Flutu-Systems ist 
der Rio Pilcomayo Seine Quellcp liegen sämmtlich 
auf Bolivianischem Buden und befinden sich zwischen dem 
Despoblado-System und dem Rande des Bolivianischen 
Plateau'»; die südlichen kommen aus den Schluchten jenes 
Gebirges, die nördlichen von den Gehängen dieses. Wir 
gedenken ihrer hier nicht weiter, weil ausserhalb unseres 
Gebietes befindlich. Der einfach gewordene Fluss gleicht 
sehr dem Vermejo, er strömt durch ein ödes, steriles Land, 
verliert viel Wasser durch Verdunstung, indem er keine 
weiteren Zuflüsse erhält, und löst sielt in Niederungen, 
welche er berührt, in Sümpfe auf, die ihn unschiffbar 
machen. So tritt er als ziemlich geschwächte Wasserbahn 
unter 22* S. Hr in das Argentinische Gebiet ein, theilt 
sich aber hier bald in mehrere Arme, von denen keiner 
besonders wasserreich bleibt, und mündet mit dreien zwischon 
24° 30' und 25* 3i>' in den Paraguay. Da die Republik 
dieses Namens, zwischen den Flüssen Paraguay und Paranü 
gelegen, auch das ganze Land nördlich vom Rio Pilcomayo 
in Anspruch nimmt, so hat die Argentinische Regieruug die 
8tadt Villa Occidental an der Hauptmünduug des Pilcomayo 
militärisch besetzen lassen uud geht damit um, die benach- 



Digitized by Gc 



Die Flüsse der Argentinischen Republik 



15 



harten Landstriche baldigst zu kolonisiren. Wir wollen 
wünschen und hoffen, dass es geschehe, denn die Gegenden 
werden alB fruchtbar gerühmt, befinden sich aber dermalen 
noch fast ganz io den Händen von Indianer- Völkern, welche 
hier ihr Jagdgebiet sieh zu orhalten suchen. Chaoo ist ein 
Ouaraai-Wort, das „Treibjagdfeld" bedeutet, und davon 
stammt die Benennung der ganzen Gegend als Gran Chaco. 

Als vierter Zufluss ist der Rio Paraguay anzusehen, 
der eigentlich die Achse des gaozeu Systems bildet und 
so genau die Streichungsrichtung der Uauptdussbahn befolgt, 
dass man ihn als den wahren Anfang derselben zu be- 
trachten hat. Er entspringt von allen Armen am weitosten 
nach Norden, ziemlich in der Mitte Brasiliens, unter öS* 
W. L. v. Greenw., nahe am 11* S. Br., und soll hier Bieben 
kleinen See'n (Las Siele Lagoas) entströmen, welcher An- 
nahme indeas neuerdings widersprochen wird. In seinem 
oberen Laufe erhält er mehrere Zuflüsse von beiden Seiten, 
unter denen der Bio Cuyaba im Osten und der Bio Jaura 
im Westen die bedeutendsten sind. Bald unterhalb der 
Vereinigung mit dem letzteren tritt der Bio Paraguay in 
eine weit ausgedehnte Niederung, welche er alljährlich zur 
Regenzeit in einen grossen See verwandelt, und in diese 
so gebildeten Xarayas-Sümpfe tritt auch der Bio Cuyaba 
ein, sich darin mit dem Paraguay verbindend, doch bleiben 
beide bis über die Sümpfe nach Norden hinauf schiffbar. 
Unterhalb der Sümpfe nimmt der Paraguay noch den Bio 
Taguuri (oder Jauri Guazu) von Osten, den Rio I^ritatjui^ui 
von Westen auf und erhält fortan nur noch von Osten Zu- 
flüsse, unter denen der Bio Mondego oder Mobetebey in 
der Nähe der Tu- |uari- Mündung einer der bedeutenderen ist. 
Mit dem 22° S. Br. betritt der Bio Paraguay das Argen- 
tinische Gebiet und bildet fortan die Grenze zwischen dieser 
Bepublik und der von Paraguay bis zu seiner Einmündung 
in den Bio Paranu unter 27* 12'. Hiornach gehört nur 
sein westliches Ufer den Argentinern und selbst über dessen 
Besitz wird noch mit der Nachbar-Republik verhandelt. 
Dass er auf dieser Strecke seine beiden grössten westlichen 
Zuflüsse aufnimmt, ist bei deren Schilderung erwähnt. Der 
Fluss ist in seiner ganzen Ausdehnung bis nahe an die 
Quellen heran schiffbar und eine sehr wichtige Wasser- 
strasse nicht bloss für die Argentinische Republik, sondern 
auch für Brasilien. 

Die Hnuptwossermassc erhält die La Pluta-Mündung 
aus dem fünften Zuduss, dem Bio Pur and, welcher der 
längste von allen ist und bis zur Mündung eine Länge 
von etwa 500 geugr. Meilen besitzt. Er entspringt mit 
zahlreichen Quellarmen vom Westabhange der Hauptkette 
des Küsten -Gebirges Brasiliens, welche den Namen der 
Sierra do Espinhazo führt, und vom 8üdabhange der kleinen 
Querkette, genannt Montes Pyreneos, unter 16° S. Br., 



welche die Wasserscheide zwischen dem Bio Paranä und 
Rio Tocantins bildet. Von beiden Gebirgen kommen zahl- 
reiche kleine Quellen, die sich allmählich zu zwei grösseren 
Quellarmen vereinigen; der östliche bildet den Rio Grande, 
der nördliche den Rio Parunahyba, deren Verbindungspunkt 
unter 20* S. Br. etwas vor dem 51" W. L. v. Greenw. 
liegt. Von da an führt der Fluss den Namen Rio Paranä, 
er fliesst als solcher nach Südwest bis zu 22* 30' und 
wendet «ich in dieser Gegend nach Süden mit leichter 
Neigung nach Westen, bis zu 27° 28', wo er eine ent- 
schiedene Biegung nach Westen macht und in derselben 
Richtung mit leichter Neigung nach Norden fortgeht, bis 
er mit dem Rio Paraguay zusammentrifft. Beide vereinigten 
Flüsse verfolgen die vom Paraguay eingeschlagene Richtung 
nach Süd mit schwacher Neigung nach West, biegen sich 
unter 33* S. Br. nach Südost und erreichen unter 34* 
mit zahlreichen Mündungsarmen den Bio de la Plata. Ihro 
H . u jii Wasserhahn folgt Anfangs dem 59* W. L. v. Greenw., 
später dem 6o°, und wendet sich unter 60* tS' nach 
Südosten. — Im oberen Laufe, »o lange er auf Brasilia- 
nischem Boden fliesst, erhält der Paranu zahlreiche Zu- 
flüsse, von denen die grösseren der Ostseite angehören und 
vom Westabhange der Küstenkette Brasiliens herkommen; 
mit dem 24* S. Br. bildet er die Grenze zwischen Brasilien 
und Paraguay und hier stört die Cordillera de Maracaya 
seinen Lauf und nöthigt ihn zu Waaserstürzen und Strom- 
schnellen (Saltos), welche die Benutzung des ganzen Flusses 
als fahrbarer Wasserstrasse unmöglich machen. Nur bis 
dahin ist er von der Mündung aus schiffbar. Mit dem 
Eintritt des Rio Curitiba (oder Yguazu) in den Parana ge- 
hören seine östlichen Ufer den Argentinbrn und von du an 
bildet er die Grenze zwischen beiden Republiken bis zur 
Einmündung des Paraguay. Unterhalb dieser Stelle ist der 
ganze Fluss Argentinisches Eigenthum bis zur Mündung. 
Grössere Zuflüsse erhalt er auf dieser Strecke nicht, wohl 
aber viele kleine Bäche von Osten, welche von der centralen 
Hügelkette der Provinzen Corrientcs und Entre Bios heran- 
kommen. Die westliche Seite ist ohne Zuflüsse bis zur 
Mündung de« Rio Salado, hernach fliesst ihm der Rio 
Terccro ioder Carcavaual) zu und unterhalb desselben vielo 
kleine Bäche, die der Provinz von Buenos Aires angehören, 
aber grösstentheils noch kleiner sind als die früheren des 
Argentinischen Mesopotamien. Keiner von allen diesen 
Zuflüssen ist schiffbar, nur die Mündungen der grössten 
südlichsten in Entre Bios werden befahren. 

Eb bleibt noch der letzte, sechste Zufluss des Rio de la 
Plata, der R i o U r u g u a y , zu besprechen, obwohl er eigent- 
lich nicht dem Argentinischen Gebiet angehört, sondern nur 
dessen östliohe Orenze bildet. Der Fluss ist wasserreich, 
breit und eine schöne Fohrstrafse bis zu den Stürzen 
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(Saltos), welche auch ihn unter 31" 5' S. Br. unter- 

Er entspringt, wie der östliche Quellarm des Parand und 
dessen östliche Zuflüsse, vom Westabhange de« Brasilia- 
nischen Küsteogebirges, etwa unter 27* S. Br., und fliesst 
Anfangs dem letzten grossen Zufluss des Parana, dem Rio 
Curitiba, völlig parallel, genau nach Westen, biegt sich unter 
27 < 20' nach Süden, hier die alten Jesuiten-Missionen be- 
grenzend, und fliesst in geringem Abstand vom Parand 
(10 bis 12 geogr. Min.) in leichtem Bogen nach Süden, dem 
Hauptstrom des Paranii parallel, bis er mit ihm in der 
La Piata-Mündung zusammentrifft. Von der westlichen, 
Argentinisehen Seite erhalt der Uruguay nur Bäche als Zu- 
flüsse, von der östlichen dagegen mehrere ansehnliche 
Flüsse, unter denen der Rio Negro, der Hnuptttuns der 
Banda Oriental, der bedeutendste ist. Weiter nördlich nimmt 
er den Rio Ybicuy auf, der dem Rio Negro nur wenig 
nachsteht. 

So viel von den Zuflüssen des Rio de la Platu; es 
bleibt noch zu erwähneu, das» den letzteren Namen nur 
die weite busenförmige Mündung führt, in deren Spitze 
der Rio Paranä und Rio Uruguay münden. Dieser Busen 
ist in gerader Linie 40 geogr. Min. tief und etwa 30 an der 
Mündung breit. Letztere wird nach Norden von der Spitze 
bei Maldonado, nach Süden von der Ecke der Küste, 
genannt Punta Norte, bezeichnet. Zwischen beiden befindet 
sich die weitere Mündung, welche in das erste Drittel 
der ganzen Bucht führt, dessen Beschaffenheit mehr 
mit dem Meer- als mit dem Flusswasser übereinstimmt 
Zwischen Montevideo und der Punta de las Piedras liegt 
die zweite, engere Mündung, deren Breite auf 14 
geogr. Meilen geschätzt wird. Hier beginnt die Wir- 
kung des Flusswassers sich zu zeigen, doch ist der Busen 
von da ab noch 25 Meilen tief und 12, 10 bis 8 geogr. 
Meilen breit Die grösste Enge befindet sich zwischen 
Colonia und Knsefiada, wo der Abstand beider etwa 7 geogr. 
Meilen beträgt. Der ganze KUstensaum diese* Busens ist 
von Untiefen umgeben und kann nur mit Schiffen von 
wenig Tiefgang befahren werden; auch in der Mitte befindet 
sich eine grosse Untiefe (Banoo de Ortiz), welche der Nord- 
küste näher liegt, und kleinere treten im weiteren Theil 
auf, von denen der Banco Inglee in der Nähe Mon- 
tevideo'» am berüchtigtsten ist wegen der vielen Schiff- 
brüche, welche diese Untiefe verursacht Weiter abseits in 
der Mitte befindet sich der Banco Archimedes, zwar 
grösser, aber weniger gefahrvoll wegen der Lage abseits vom 

der äusseren Mündung, die Isla de Flore* ist vor der inneren 
in der Nähe Montevideos, beide Felseneilande wie tief im 
inneren Busen die Insel Martin Garcia. 



Das Flusssystem des Cent rums, welches wir als 
zweites der Argentinischen Systeme aufgeführt haben, be- 
steht aus fünf kleinen Flüssen und mehreren sie begleitenden 
Bächen, welche alle von der Sierra de Cördoba und ihren 
Nebenketten entspringen und in östlicher oder südöstlicher 
Richtung abfliessen, sich der Bahn des Rio Parana zuwen- 
dend. Aber nur einer von diesen fünf Flüssen, der dritte, 
welcher den besonderen Namen des Rio Cnrcavafial führt, 
erreicht den Purand wirklich. Alle fünf sind kleine Flüsse 
mit breitem Bett, das in der Nähe der 8ierren Rollsteine 
und groben Kies, später nur Sand führt, tief in den Boden 
eingewaschen ist und bei gewöhnlichem Wasserstande 
mancherlei Untiefen frei lässt, zwischen denen sich schmale 
Wasserbühnen hindurchwinden. Das Wasser ist klar, 
so lange es über Rollsteine und Kiesboden fliesst, und wird 
als sehr heilsam und trinkbar von den Anwohnenden ge- 
rühmt. 

Die fünf Flüsse führen mit Ausnahme des dritten keine 
besonderen Namen, sondern werden bloss nach der Reihen- 
folge von Norden nach Süden mit Zahlen unterschieden. 

Der Rio Primero entspringt wie die folgenden 
zwischen der ersten und zweiten Kette des oentralen Oe- 
birgs-Systems, ziemlich am Nordrande des Thaies La Punilla, 
und fliesst als Rio de S. Autonio bis S. Roque nach 
Süden. Hier nimmt er von Süden her einen Ast auf, 
welcher in einer engen Schlucht nach Westen vom Gigante 
de Achata herabkommt, durchbricht mit ihm die vorgelagerte 
erste Kette beim genannten Dorfe und fliesst nun nach 
Osten bis zur sumpfigen Laguna des Mar Chiquito, in die 
er ohne weitere Zuflüsse mündet. An ihm liegt die Stadt 
Cdrdobo. 

Der Rio Segundo tritt acht Leguas südlich vom Pri- 
mero aus dem Gebirge und nähert sich ihm später bis auf 
sechs Leguas. Seine Quellen sind fünf kleine Bäche, welche 
aus engen Schluchten der zweiten Bergkette herkommen 
und an zwei Stellen bei Anisacate die vordere östliche Kette 
durchbrechen; der aus ihnen gebildete Fluss wendet sich 
dem Rio Primero parallel nach Osten und verliert sich 
wie dieser in eine sumpfige Niederung. 

Der Rio Tercero kommt etwa 12 Leguas südlich 
vom vorigen beim Dorf Salto aus dem Gebirge und bildet 
sich aus drei grösseren und mehreren kleinen Bächen, die 
an demselben östlichen Abhänge der zweiten Bergkette ent- 
springen. Er geht Anfangs in östlicher, später in ostsüdöst- 
licher Richtung weiter, wird unter 33* S. Br. ganz östlich, 
nimmt hier den Rio Saladillo auf und führt jetzt den Namen 
Carcavanal. Als solcffer wendet er sich nach Nordost und 
mündet beim alten Fort Gabot's, genannt 8. Espiritu, in 
den Parana. 

Der Rio Cuarto bildet sich aus drei Bächen, die von 
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dem östlichen Abhänge des Ende« der zweiten Bergkette 
herabfliesaen, und wendet sich nach Südost bis zu dein Städt- 
chen gleichen Namen» an Beinern südlichen Ufer. Hier 
biegt er «ich nach Osten und flieset in dieser Richtung bei 
dem Dorfe Saladillo in den Rio Tercero, von der Um- 
legungsstelle an bis dahin denselben Namen wie der Mün- 
dungsort annehmend. Der Flu» ist auf dieser Strecke «ehr 
wa**erurm und stellenweis völlig unterbrochen, ohne alle 
Spar von Wasser. 

Der Rio Q u i n t o entspringt am Südostabhange der 
•Sierra de S. Luis mit mehreren kleinen Quellbächen, 
zwischen den Jochen und Kuppen, in die sich das Uebirge 
hier theilt; er wendet sich Anfangs nach Südsüdost, spater 
nach Ostsüdost und erreicht auf dem 35* S. Br. eine lang 
hingestreckte Niederung, in welcher er sich verliert. Das Cen- 
trum dieser Niedeniog bildet die Laguna Amarga, welche 
von Hügelketten, alten Dünen, begleitet wird und durch 
eine bessere Vegetation in ihrer Umgebung sich auszeichnet. 

Ausser diesen fünf nach Osten und Südosten ubfliessen- 
den Flüssen erzeugt die Sierra de Cördoba mit ihren sie 
begleitenden Bergzögen noch andere kleine Flüsse, die eine 
westliche und nordwestliche Richtung einschlagen, aber noch 
wasserärmer siud als die östlichen und schnell im Sande 
versiegen. Als solche mögen erwähnt werden: 

Der Rio Siguiman, welcher von der Nordwestecke 
der Sierra Achata herabfliesst und das Dorf Cruz del Eje 
an »einen Ufern hat. 

Der Rio de 8. Carlos, der sich in dem Thal zwischen 
der Sierra Achata und Sierra Serrazuela nach Norden bildet 
und dahin ttiesst. 

Der Rio de S. Pedro, der sich ebendann, aber 
nach Süden bildet und mit dem Rio Conlarc zusammen- 
trifft, der zwischen der Sierra de 8. Luis und Sierra Serra- 
zuela nordwärts flieset, mit dem vorigen in der Nahe der 
Villa Dolores sich vereinend. ' 

Forner noch zwei kleine Bäche, die am Westabhango der 
Sierra de 8. Luis entstehen und den Rio 8oco formiren. 

Alle diese kleinen Flüsse dienen nur zur Bewässerung 
der benachbarten Kulturanlagen und mehrere von ihnen 
versiegen in trockenen Jahren gänzlich. 

Es folgt das System der C o r d i 1 leren - Flüsse. 
Wir rechnen dahin die Flüsse, welche von den Cordilleren 
«wischen dem '27* und 34* S. Br. herabkommen, in die be- 
nachbarte Ebene nach Osten treten und sich hier alle ver- 
lieren, ohne einen Tropfen ihres Wassers dem Ocean zuzu- 
führen. 

Der erste, am weitesten noch Norden entspringende Fluss 
ist der Rio de Copacavana, der später den Namen des 
Rio Colorado annimmt. Er entspringt mit seinem nörd- 
lichsten Arm vom Cerro 8. Francisco, mit dem südlicheren 
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am Kamme der Quebrada de la Troya, tritt bei Anillaco 
und 8. Jose in die Ebene, tliesst hier nach Süden bis zum 
Cerro Negro und wendet sich dann ostwärt«, in diesem 
Theile den von der Sierra Velasoo kommenden Rio Sauce 
in sich aufnehmend. Ich habe diesen Fluss ausführlich in 
meinen Aufsätzen über den 8 Francisoo-Pass („Ueogr. Math." 
1804, 8. 86), über das Cordilleren-Plateau („Geogr. Mitth." 
1860, S. 369) und in der Phys.-geogr. Skizze der Provinz 
Catamarca („Oeogr. Mitth." 1 868, S. 53 ff.) geschildert, auch 
einige Fehler der ersten . Angaben, ebend. 1863, S. III, 
verbessert, auf welche Schilderungen ich verweise, ohne 
dieselben hier zu wiederholen. 

Der zweite Fluss dieser Gegend ist der vereinigte Rio 
Jaque und Rio Jachal, der zuletzt den Namen Rio 
Verraejo erhält. Seine beiden Arme entspringen in den 
rhUlern zwischen den Abschnitten des Cordillere-n- 
Plateau's, der östliche Rio Jaqui' vom Cerro Bonete, der 
westliche Rio Jachal, der Anfangs Rio Blanco heisst, vom 
Volcan de Copiapö. Wiesengründe am Fusee dieser Schnee- 
gipfel sind ihre Quellen. Beide ttieesen nach Süden, treten 
später aus den engen Hochthälem zwischen dem Plateau in die 
breiteren und tieferen Thäler zwischen den davon ausgehenden 
Bergketten und ttiessen bis zum 30* 8. Br. getrennt. Der 
Rio Jaque" nimmt zuerst den Rio de I^oro, später den Rio 
Vinchina auf, der Rio Blanco den Arroyo Blanco und später 
mehrere Bäche, die von den benachbarten Gehängen kom- 
men. Beim Dorfe Jachal durchbricht der Rio Blanco (Jachal) 
die Kette des zweiten Cordilleren-Platcau's zur Hälfte und 
beim Dorfe Magna auch die andere Hälfte, nähert sich 
jetzt dem Rio Vermejo, vereinigt sich aber erst spät, in der 
Gegend der Sierra Pie de Palo, mit ihm und heisst jetzt 
Rio Zanjon, auch Jachal. Als solcher wendet er sich süd- 
wärts der Laguna Guonacache zu, erreicht sie aber in der 
Regel nicht, schon früher im Sande versiegend. Nur in 
regonreichon Jahren bringt der Fluss einiges Waaser in 
diu Laguno. 

Der dritte Fluss des Cordillorcn-Systems ist der Rio 
de S Juan. Er besieht sein Wasser aus den Schluchten 
und Thätern zwischen den beiden letzten westlichen Cor- 
dilleren-Kämmen, und hat in dieser Gegend nördlich vom 
Aconcagua zwei Quellarme, einen nördlichen und einen süd- 
lichen. Der nördliche heisst Rio de Castufio, der südliche 
Rio de los Put os. Beide bilden sich aus zahlreichen kleinen 
Bächen, die vom hohen westlichen Cordilleren- Kumm auf 
der Ostseite herabtliessen, nnd vereinen sich bei dem alten 
Indianerdorf Calingasta zum Rio de 8. Juan, der gerade 
östlich flieset, die vorgelagerten Nebenketten der Cordilleren 
durchbricht und östlich von der Stadt, deren Namen er 
führt, nach 8üden umbiegt, in die Laguna Guanacaehe mün- 
dend, die ihm hauptsächlich ihr Waaser verdankt. 
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Den vierten Flu» des Systems stellt der Rio de 
Mendozu dar; er ist weniger wasserreich und bildet eich 
aus zwei kurzen Quellarmcn am Ostabhango des westlichen 
Cordillerenkammes; der nordliche Arm kömmt vom Acon- 
cagua und heisst Rio da las Cuevas mit dem Nebenzweige 
Rio de loa Horcone«, der südliche Arm bezieht sein 
Wasser vom Tupungato und heisst deslialb Rio de Tupun- 
gato. Der aus beiden vereinigten Quellen gebildete Fluss 
flieset nach Osten, tritt bei Uspallata aus dem Gebirge, 
wendet sich hier nach Süden und fliegst in der Schlucht 
zwischen der Sierra de Uspallata und den Cordilleren zur 
Ebene, die er in der Nähe von Lujan erreicht. Bald darauf 
biegt er nach Norden um und dienst mit dieser Richtung 
zur Laguna Ouanacachc, in die er mündet. 

Noch ein fünfter und sechster Fluss folgen in ähnlicher 

der Rio T u n u y a n ; er ähnelt sehr dem Rio de Mendozo, 
kommt mit zwei kurzen Quellarmen von Norden und Süden 
au« dem Thal zwischen beiden Cordillerenketten südlich vom 
Tupungato und nördlich vom Maipo, tritt bei Malacodor in 
die Ebene und nimmt in der Nähe von Totoral den Rio 
de S. Carlos auf, der von den östlichen Abhängen der öst- 
lichen Kette sein Wasser bezieht. Andere kleine Bäche 
flieasen ihm von Norden her in der Ebene zu, so namentlich 
der Rio Claro, und aus allen diesen bildet sich eine einfache 
Wasserhahn, welche sich nordostwärt» dem Rio de Mendoza 
zuwendet, aber ihn nicht erreicht, sondern später nach Südost 
abbiegt und sich zur Niederung der Laguna Bebedero wen- 
det, in der auch dieser Fluss sich verliert. 

Der andere, sechste und letzte Fluss des Cordilleren- 
m Rio de S. Juan; er bildet sich 
aten Armen, die beide dem Ostabhange 
Cordillerenkammes entspringen; der 
nördliche Arm ist der Rio Diamnnto, der südliche der 
Rio Latuel; sie tliessen einander entgegen und verbinden 
»ich weit ab vom Fusse der Cordilleren in der Ebene zu 
Wasserhuhn, die ebenfall« in die Niederung an 
tritt und diese mit füllen hilft Doch 
sich der Fluss auf diesem Wege wieder in mehrere 
Arme zu spalten, von denen «ich einer nach Südost wendet 
und sich mit dem Abfluss der Laguna Bebedero nach 
Süden verbindet, welcher den Rio Colorado in wasserreichen 
Jahren erreichen «olL 

Ein solcher südlicher Abfluss entsteht auch aus der 
Laguna Ouanacachc als R i o Desaguadero; er ist wasser- 
reich, fliesst neben den letzten westliche! 
Central-Gcbirgssystem« nach Süden und verliert 
falls in der Niederung an der Laguna Bebedero. 



sind endlich die 



Theiles dor Provinz Catamarca zu betrachten, von denen ich 
in den „Oeogr. Mittheil." l«6tf, S. 53, Nachricht gegeben habe. 
Sie kommen zwar nicht direkt von den Cordilleren, sondern 
argen, haben aber denselben Charakter und 
alle wie die Cordilleren-Flüsse im Sande. Es sind 
dies» der Rio de Catamarca, Rio de Belen, Rio del Fuerte 
u. a. m., deren Schilderung ich hier unterlasse, weil sie 
a. a. 0 schon gegeben ist 

Es folgt dann als viertes Flusssystem der Argen- 
tinischen Republik eine Anzahl kleiner Flüsse im Süden 
der Provinz von Buenos Aires, welche dort von den Sierren 
der Pampa entspringen und deshalb System der Pampa 
genannt werden müssen; die meisten, wenigstens alle grösseren, 
erreichen den Ocean und münden direkt in denselben, aber 
alle sind wasserarm und keiner von ihnen ist schiffbar. 

Der bedeutendste darunter ist der Rio Salado, zum 
Unterschiede von dem anderen gleichen Namens der des 
8üdens (de Sud) genannt; er ttiesst dem La Piatu-Busen 
parallel und mündet in den Busen von Samborombon. Seine 
Wasser kommen aus kleinen Seo'n an der Grenze der Pro- 
vinz nach Westen, ziemlich unter 62" W. L. v. Greenw. und 31 * 
8. Br. Diese See'n bilden sich in einer Niederung, welche 
als Fortsetzung der ähnlichen im Westen angesehen werden 
kann, worin sich der Rio Quinto verliert, sie stehen aber 
nicht direkt durch Wasserhähnen in Verbindung. Der Rio 
Salado ist fischreich , »ein Bett stellen weis völlig von 
Wassergewächsen ausgefüllt und tief in den Pampasboden 
eingegraben. Grössere Zuflüsse erhält er nicht, nur einige 
Bäche in der Mitte seines Laufes. (Vergl. meine Exkursion 
an den Rio Salado in Neumann's Geogr. Zeitsohr., N. F., 
15. Bd., S. 225.) 

Die anderen kleinen Flüsse der Pampa sind viel kürzer, 
dio längsten nur 25 bis 30 Leguas lang, während die Länge 
des Rio Salado in gerader Linie auf mehr als 60 anzusetzen 
ist; sie kommen theils von der Tandil-Kcttc, theils von der 
Sierra Ventana. Die von der enteren nach Norden ab- 
flieasenden Bäche sind grüsstenthcils sehr schwach, wenden 
sich dem Rio Salado zu, erreichen ihn aber nicht, sondern 
versiegen schon vor ihm in der Ebene; einige der letzten, 
östlichsten fallen in den Ocean oder in die Laguna des Mar 
Chiquito. Die nach Süden laufenden Flüsse der Sierra de 
Tandil «ind beträchtlicher und die meisten erreichen den 
Ocean; unter ihnen ist der Rio Quequcn Grande der be- 
deutendste und am weitesten nach Südwesten vorgeschobene. 
Zwischen ihm und der Bahia Bianca münden noch einige 
kleiue Bäche in den Ocean, die wenig Wasser führen, weil 
sie nur aus der Ebene kommen; dann folgen die Flüsse der 
8iorrn Ventana und ihrer Anhänge, welche wasserreicher 
eren vier, zwei kommen von der östlichen 
des Centralstocks und führen den Namen Rio 
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Sauce Grande, die anderen beiden, der Kio Naposta und Kio 
Sauce Chico, kommen vom Hauptgipfel der Sierra Ventuna 
und führen ziemlich viel Wasser. Diese beiden münden in die 
Bahia Bianca, jene beiden vor derselben direkt in den Ocean. 

Als letztes, fünftes System unterscheiden wir die 
Flüsse Patagoniens , welche von den Cordilleren kommen 
und mit ziemlich bedeutendem Wassergehalt den Atlantischen 
Oeeau erreichen; sie sind wenigstens bis zur Mitte, die 
grösseren selbst noch weiter schiffbar, fuhren aber durch 
eiue so öde, unwirkliche Steppe, dass schwerlich jemals an 
ihren Ufern Europäische Kultur herrschend werden dürft«. 
Bis jetzt sind es noch die wilden Indianer, welche das Land 
umher in Besitz halten und Europaische Einwanderung 
zurückschrecken; nur an der Ostküste, wo mildere Völker- 
schaften sesshaft sind als am westlichen Quellgebiet, haben 
einige Kulturdörfer, wie Bahia Bianca, El Carmen und 
Santa Cruz, Bestand gehabt Wir kennen darum die Quell- 
gebiete aller dieser Flüsse nicht niiher und ich muss 
es aus diesem Grunde unterlassen, dieselben weiter zu be- 
sprechen. Ich nenne darum nur die Namen der fünf 
Hauptflüsse, welche durch diese Gegenden rliesseu; es sind 
folgende : • | 



Der Kio Colorado entspringt zwischen dem 34. und 
35° 8. Br. und erreicht den Occan nahe beim 40* S. Br. 

Der Rio Negro hat ein sehr ausgedehnte« Quellgebiet, 
das vom 3<i. bis 41* S. Br. reichen soll ; er ist der wasser- 
reichste unter deu Flüssen Patagoniens und mündet am 
41" S. Br. in den Ocean. 

Der Bio Chupat entspringt zwischen dem 43. und 
45" S. Br. und mündet unter 44° 50' in den Ocean. 

Der Kio Deseado oder Puerto soll aus einem 
grossen See am Fuase der Cordilleren, genannt Cologuapc, 
kommen und mündet unter 47" 45' in den Ocean. 

Der Kio Santa Crui soll gleichfalls aus Sec'n am Fuss« 
der Cordilleren entspringen; er ist sehr wasserreich und 
kaun mit kleinen Fahrzeugen hoch hinauf befahren werden. 
Seine Mündung befindet sich unter 50' S. Br., mit einer 
Station der Argentinischen Regierung, woselbst in guten 
Jahren noch Weizen gebaut wird, der ein brauchbare« Korn 
liefern soll. — Bis hierher haben kürzlich die Chilenen ihre 
Ansprüche auf die Magellan -Strasse ausdehnen wollen, 
sind aber als unberechtigte Anmosser zurückgewiesen 



V. Politische Einthe 

Die Argentinische Republik bildet nach dem Muster 
der Nord- Amerikanischen ciuen Fuderal-Staat, der aus 14 
in alleu ihren inneren Angelegenheiten völlig von einander 
unabhängigen Provinzen oder Staaten besteht und von einer 
gemeinsamen National- Regierung nach aussen repriisrmtirt 
wird. Diese Regierung bekommt die Zolleinkünfte des ganzen 
Landes und unterhält davon die bewaffnete Macht, die 
Kosten der nationalen Administration, die Vertretung nach 
aussen und das gerammte Schulwesen, so weit nicht ein- 
zelne Provinzen dasselbe schon früher für sich in die Hand 
genommen haben, wie eben die Provinz von Buenos Aires, 
die volkreichste und ata besten civilisirte von allen. Jede 
Provinz hat ihre eigene Regierung, ihre eigene Repräsen- 
tation, ihre eigene Nationalgarde und unterhält ihre Ver- 
waltung aus ihren eigenen Mitteln ; sie steuert davon nichts 
an die National Regierung zu deren Bedürfnissen bei, erhält 
aber von letzterer nicht selten Zuschüsse für besondere Aus- 
gaben im Bereich der Kirche und Schule, so weit sie die- 
selben a'.s ihr Eigenthum schon besass oder neu begründet 
hat. Auch dir höheren wissenschaftlichen Anstalten und 
die höhere Geistlichkeit werden zum Theil von der National- 
Regierung unterhalten, wenn sie nicht aus eigenen Mitteln, 
namentlich liegenden Gründen, bestehen können. Nur auf 
die letzteren sind die Klöster und geistlichen Orden ange- 
wiesen, dagegen werden die Pfarrkirchen und Geistlichen 
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zum Theil auch von der National-Regierung mit unterstützt. 
Die jährlich sich versammelnden beiden Kammern geben die 
Gesetze, d. h. sie bestätigen oder verwerfen die von der 
Regierung vorgeschlagenen, sie genehmigen und bestimmen 
alle Steuern und Abgaben, dekrotiren die Besoldungen der 
Staatsbeamten, beschliessen über zu machende Anleihen und 
Staatsbauten, wie Eisenbahnen, bewilligen dazu die Con- 
oessionen und bestätigen oder verwerfen alle von der Re- 
gierung gemachten Vorschläge von wissenschaftlichen An- 
stalten, zu denen sie auch selbst die Initiative ergreifen 
können. Alle extraordinären Dekrete der Regierung unter- 
liegen ihrem Urtheil, das nachträglich eingeholt werden 
muss, wenn sie ausserhalb der Diät, die vom 1. Mai bis 
1. Oktober lautet, gegeben worden. Die Regierungen der 
Provinzen sind von der National-Regierung unabhängig, die 
Gouverneure und Repräsentanten werden von jeder einzelnen 
fiir sich gewählt und berathen auch unabhängig vom 
National-Congress ihre inneren Angelegenheiten, doch haben 
sie sich den von letzterem aufgestellten und angenommenen 
Gesetzen und gesetzlichen Bestimmungen für das ganze 
Land zu fügen. Der auf sechs Jahre gewählte Präsident 
kann keinem Provinzial-Gouvemeur Befehle ertheilen, son- 
dern nur Wunsche in Form von Mittheilungen aussprechen, 
die die Provinzial-Administration ihrem Urtheil unterwirft; 
nur in dringenden Fällen, hei Aufständen, die dem gonzeu 
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Gefahr drohen, darf die Xational-Begierung ein- 
ind soll auch dann nach dem Gesetz so lange 
bis die Provinzial-Regierung sie dazu auffordert; 
eigenmächtige« Einschreiten muss vor dem Congress gerecht- 
fertigt werden und derartige Fälle geben gewöhnlich zu 
anderen weiter greifenden Conflikten Veranlassung, denn jeder 
Einzelne kann die National-Regierung über administrative 
Willkür beim Congress verklagen. Hieraus entspringt viel 
Hader und namentlich erlauben sich manche höhere Beamte, 
zumal Militärs, Manche», was zu Bolchen Reibungen führt 
und den Staat mitunter sehr beunruhigt. 

Dies« sind die wichtigsten Punkte der Argentinischen 
Staats- Verwaltung, in einigen allgemeinen Andeutungen hin- 
gestellt; in Bezug auf das Nähere müssen wir auf die Con- 
stitution verweisen, namentlich hinsichtlich des Gerichts- 
wesens, das auch doppelter Art ist, indem es provinziale 
und nationale Gerichtshöfe giebt, die je ihr eigenes Forum 



Die 14 Provinzen hier im Einzelnen zu schildern, müs- 
sen wir uns versagen , es würde dem Zweck dieser Mit- 
theilung zu fern liegen; es genügt, sie namhaft zu machen 
und nach ihren wesentlichsten Eigentümlichkeiten zu be- 
zeichnen. Auch auf die Grenzen gehen wir nicht ein, weil 
die Karte sie klar und zur Genüge angiebt. — Man theilt 
mit Recht diese 14 Provinzen in mehrere Gruppen, je 
nach ihrer Lage und territorialen Beschaffenheit, und in 
einer solchen Anordnung werden wir sie dem Leser vor- 
führen , bei jeder ihre Bevölkerungszahl und die wichtigsten 
Produkte namhaft machend. 

1. Gruppe. Die Provinzen des Norden». Sie be- 
greift den besten Theil des Landes, die drei Staaten J uj u i , 
Salta und Tucuman, in »ich, eine Gegend mit vor- 
trefflichem Klima, reicher Vegetation, gut bewässert und 
aur Kultur des Zuckerrohrs, stcllenwcis sogar des Kaffee's, 
des Indigo's, Tabacks und der Baumwolle geeignet. Man 
producirt Zucker, doch fast nur für den eigenen Bedarf, 
eben so Taback, besonders aber Branutwein (Cana) aus dem 
Zuckerrohr, der sehr gerühmt und viel ausgeführt wird, 
zumal von Tucuman, welche Provinz die am moisten indu- 
strielle ist. Hier wird auch Leder, das bis Buenos Aires 
kommt, in guter Qualität fabricirt. Die nordwestlichen Ge- 
genden aller drei Provinzen sind gebirgig, massig warm 
und zur Viehwirthschaft gocignet, die östlichen eben, ziem- 
lich heisa und besonders auf höhere Agrikultur angewie- 
sen. Die Baumwollen -Produktion ist noch unbedeutend, 
die des Kaffee's beginnt nur in der Nähe von Oran, die des 
Zuckers Üurirt besonders in Tucuman, Taback baut man in 
allen drei Provinzen viel. 

Nach dem im Jahre 1869 angestellten Census hat die 
Provinz Jujui, die nördlichste von allen, 40,379 



wohner, davon wohnen nur etwas über 3000 in der Haupt- 
stadt und 4500 in deren nächsten Umgebungen, die übrigen 
sind über die Provinz vertheilt. 

Die Provinz Salta ist «war viel grösser, aber sehr un- 
gleichmässig bevölkert , sie hat etwa 89.000 Einwohner, 
wovon 16.800 auf die Hauptstadt und ihre Umgehungen 

Tucuman, eine der kleinsten Provinzen, ist doch eine 
der am besten bevölkerten; der Census ergab nahezu 
109.000 Einwohner, davon 17.400 in der Hauptstadt und 
20.000 in deren nächsten Umgebungen, d. h. innerhalb 
ihrer Distriktsvcrwaltung. 

2. Gruppe. Die Cordilleren-Provinzen. Es sind 
ihrer vier, u umlieh von Norden nach Süden Catamarea, 
La Rioja, S. Juan und Mundoza. Diese Provinzeu haben 
ein hoissc«, trockenes Klima, eignen sich nicht zur Agri- 
kultur, die hier nUr mit künstlicher Bewässerung ausführ- 
bar ist, treiben aber gute Viehzucht auf künstlichen Kloo- 
feldern (Luzernktee, Medicago sativa) und versorgen mit 
ihrem Schlachtvieh das benachbarte Chile. In allen vier 
Provinzen wird Bergbau betrieben und besondors Kupfer, 
aber auch 8ilber producirt , die südlichen bringen auch 
Weizen hervor, doch nicht über den eigenen Bedarf. Rioja 
und Mendoza erzeugen trinkbaren Tischwein, Catamarea 
und 8. Juan zwar ebenfalls, aber eine geringere Sorte; doch 
ist die Weinkultur noch sehr zurück und bedarf der Ver- 
besserung, um einträglich zu werden. Geschätzte Artikel 
sind die Rosinen von Mendoza und getrocknete Pfirsiche, 
auch Oliven werden producirt und bis Buenos Aires ver- 
sandt. 

Die Provinz Catamarea hat gegen 80.000 Einwohner, 
von denen 5700 in der Hauptstadt wohnen, die übrigen 
über das Gebiet vertheilt Bind. 

Die Provinz La Rioja wird mit 48.800 Einwohnern 
angesetzt und hat deren 4500 in der Stadt und 1100 in 
den nächsten Umgebungen derselben. 

Die Provinz 8. Juan hat etwas über 60.000 Einwoh- 
ner, wovon 8400 auf die Hauptstadt kommen. 

Mendoza hat zwar 65.500 Einwohner, aber fast nur eben 
so viele städtische Bewohner des Ceutrums, nämlich 8200. 

In allen vier Provinzen, wie überhaupt fast im ganzen 
Lande mit Ausschluss von Buenos Aires, überwiegt die 
weibliche Bevölkerung über die männliche, nnd zwar in 
jeder um nahezu 1000 Köpfe. 

3. Gruppe. Die centralon Provinzen. Sie sind 
die ärmsten, haben viel Steppen- und Salzboden, wenig 
natürliches Weideland und produciren nur das, was sie 
selbst brauchen, au Viehzucht und Ackerbau, der auch in 
ihnen gröastcntheils von künstlicher Bewässerung abhängig ist. 

Die Provinz 8. Luis hat nach Jujui und La Rioja 
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die geringste Bevölkerungszahl und steh« mit ihren 53.300 
Einwohnern der von S. Juan am nächsten, gleioht ihr auch 
sonst in der uatürlichen Beschaffenheit , denn sie besitzt 
Metallschäue, namentlich Gold, in ihren Bergen. Die Haupt- 
stadt hat 7000 Bewohner, die an Niihrungsbedorf auf ihre 
eigene Produktion angewiesen sind. 

Die Provinz Cördoba ist territorial besser, auch viel 
reichlicher bevölkert, denn ihre Einwohnerzahl belauft sich 
auf 210.500 Köpfe. Davon kommen 34.500 auf den Di- 
strikt der Hauptstadt, deren Einwohnerzahl auf 20.000 
geschützt wird. Sie producirt Metalle und hat einige gute 
Agrikulturdistrikte in der Nähe und zwischen den Ketten 
der Sierra. 

Am wenigsten von der Natur bedacht ist die Provinz 
Santiago dcl Estero, ein vorherrschend steriles Step- 
pengebiet, das sich im Osten an dos Uran Chuco anschliesst 
und hier Walddistrikte einschliesst. Die Einwohner, deren 
grössere Menge Indianischer Abkunft ist, werden zu 133.000 
angesetzt, wovon 8500 in der Hauptstadt wohnen. Haupt- 
erwerb ist die Viehzucht, besonders die Bastardzüchtung 
von Maulthieren; neuerdings baut man auch Baumwolle. 

4. Gruppe. Die östlichen Provinzen. Sie bilden 
ihrer natürlichen Beschaffenheit nach zwei Uuterabtheilun- 
gen, als du sind: 

u. Entre Rios und Corrientcs, zwischen den Flüs- 
sen Uruguay und Paranä, daher das Argentinische Mesopo- 
tamien genannt. Beide bieten ein von einer centralen Hügel- 
kette durcluogenes coupirtes Terrain mit vielen Nobcnjochcn 
dar, haben überall gute Grasfluren, nirgonds kohle Felspar- 
viel Waldung in allen Vortiofungen des undulirten 
Sie treiben Vieh-, besonders Pferdezucht 

Entre Rios hat 134.000 Einwohner und mehrere Städte 
cuon keine die andere durch beträcht- 
liche Bevölkerungszahl besonders übertrifft ; die beiden gröss- 
ten sind Concepcion del Uruguay, wo die Regierung ihren 
Sitz hat, und Paronü, jede mit etwa 6000 städtischen Be- 
wohnern. 

Corrientcs ist weniger rolkruich, denn es hat nur 
129.000 Einwohner, aber die natürliche Beschaffenheit ist 
wegen der reicheren und schöneren Vegetation besser. Die 
Hauptstadt soll 10.000 Einwohner haben, aber andere grös- 
sere Städte fehlen gänzlich. 

b. Santa Fd und Buenos Aires sind die eigentlichen 
wahren Pampa-Provinzen, denn nur in ihnen sind die oben 
als fertile Pampa geschilderten Ebenen vorherrschend. Santa 
IV hat noch Norden Waldgebiet, Buenos Aires gor kein». 
Beider Hauptreichthum beruht auf der Viehzucht, sie führen 
Wolle, Haute, Hörner, Knochen und getrocknetes Fleisch 

Aires macht damit enormo Ge- 



schäfte, deuu es ist für diese Artikel eine der Hauptquellen 
auf der ganzen Erdoberfläche. 

Santa Fe hat eine Bevölkerung von nahezu 90.000 Ein- 
wohnern, aber kaum 9000 sind in der Hauptstadt ansässig. 

Buenos Aires weist gegen 500.000 Köpfe als Ge- 
samnitbevölkerung seiner Provinz auf, von denen 178.000 
auf die Stadt kommen, darunter freilich nur 90.000 einge- 
borene Argentiner, die übrigen Ausländer fast aller Natio- 
nen, unter denen die Italiener mit 50.000 Köpfen über- 
wiegen. Von Franzosen und Spaniern wird jede Nation zu 
13.000 angeschlagen, Engländer und Deutsche zu 3000, Süd- 
Amerikaner zu 6000 und Nord-Amerikaner nur zu 600. 



Sowohl in der Provinz Buenos Aires als auch in der 
Santa Fe" und Entre Bios überwiegt die männliche Be- 



; die weibliche, weil gerade diese drei Provinzen die 
Einwanderung erhalten, in allen underen ist die 
Zahl der Frauen grösser als die der Männer. Das grösste 
Übergewicht männlicher Bevölkerung hat Buenos Aires, 
98.000 Männer gegen 79.700 Frauen. — In den übrigen 
Provinzen sind je nach der Volksmenge 1- bis 2.000 Frauen 
mehr als Männer vorhanden. Das grösste Übergewicht des 
weiblichen Geschlechtes zeigt Corrientes, in welcher Provinz 
auf 63.000 Männer fast 66.000 Frauen kommen, das ge- 
ringste Jujui, wo die Zahl der Männer 20.100 und die 
der Frauen nur 20.275 ist. 

Es bleibt noch der wildon Indianischen Bevölkerung zu 
gedenken, welche besonders im Norden des Gran Chuco und 
im Süden Patagoniens ansässig ist, mitunter durch die Streif- 
züge in das civilisirto Gebiet den Einwohnern der Grenz- 
distrikt» sehr ii «cht heilig werdend, sowohl durch den Raub 
an Viehstand als auch durch Ermordung der Ansässigen. 
Doch pflegen die Indianer die Frauen und weiblichen Kin- 
der zü schonen und diese lieber lebend sich anzueignen; 
auch viele Knaben werden von ihnen geraubt, um sie später 
zu ihrem Dienst zu verwenden. Die nördlichen Indianer 
sind weniger wild und machen seltener solche Raubzüge, 
besonders die südwestlichen halten viel auf diese Beschäf- 
tigung und wiederholen sie von Jahr zu Jahr, mitunter 
mit bestem Erfolge. Die näheren südöstlichen Völker haben 
sich der Regierung angeschlossen, erholten ober dafür Tribut 
und unterstützen nun die Grenzwöchter gegen ihre feind- 
licher gesinnten westlichen Londslcute, mit denen sie gröss- 
tentheils in offener Feindschaft leben. 

Der Census von 1869 giebt die Indianische Bevölkerung 
der Republik wie folgt an: 

Indi»n»r dt* Grsn Chsco 25.V9I 

Indianer der »lUn Miuionra 3.000 

Indianer <lt>» Psrapt-ÜebieUn Iii« tarn Hin Xrgro, sitist 

befreundet 21.000 

Indianer du endlichen und weetiieheo Ptttgonieae . . . 83,000 
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Rechnet man die früher für die Provinzen angegebenen 
Bevölkerungszahlen zusammen, so erhalt man in runder 
Summe eine Volksmenge von 1.737.000 Köpfen, welche als 
Abkömmlinge Europäischer Nationen und deren Mischlinge 
mit den Urvölkern gegenwärtig die Argentinische Republik 
bewohnen. Dieser Zahl die der wilden Indianer hinzuge- 
fügt ergiebt eine Totalbevölkcrung von nahezu 1.810.000 



Einwohnern auf einem Boden von 40.000 Quadratineilen, 
das heisst von 45 Personen auf die einzelne Uuudratrueile. Da 
indessen wohl die Hälfte des ganten Territoriums ohne alle 
Bewohner sein dürfte, so würde sich die doppelte Zahl für 
die Bewohner einer Quadratmeile im Argentinier Lande 
herausstellen. 



Bemerkungen zur Karte. 

Von, H. Habenicht. 



Die Veranlassung zur Entstehung dieser Karte des me- 
tall reichen Landes der Cordilleren und Pampas gab die Ein- 
sendung einer Anzahl werthvoller ftpczialkarten durch den 
Minen-Inspektor Herrn Major JuanCzatz Yf. Ignacio Rickard 
in Buenos Aires nebst einer Generalkarte in Manuskript 
zur Publikation in den „Geogr. Mittheilungen". 

Diese Karte stellte sich jedoch bei eingehender Unter- 
suchung als eine keineswegs erschöpfende Verarbeitung alles 
vorhandenen Materials heraus, weshalb eine Neubearbeitung 
von Grund aus beschlossen wurde. 

Das feste Gerüste der Karte, an das sich die Aufn&h- 
&c. zweiten und dritten Ranges spinne- 
anschliessen müssen, bilden: 

1) die Küsten- Aufnahmen der Englischen Marine; 

2) die neue Luudus Vermessung von Chile, niedergelegt 
in einer Karte von 13 grossen Blättern: Piano Topografico 
y Geologico de la Republica de Chile levantado por Orden 
del Gobierno bajo la direccion de A. Pissis im Maassstabe 
von 1 : 250000. Diese vortreffliche Karte, die ganze Strecke 
vom 27* bis 42* SüdL Br. umfassend, von welcher bereits 
früher in den „Geogr. Mitth." eine Reduktion nach einem 
unvollständigen Abdruck (siehe Jahrgang 1870, S. 74, und 
Taf. 3 u. 4) gegeben wurde, beruht auf einer der besten 
bisher in Süd-Amerika ausgeführten geodätischen Arbeiten. 
Sie giebt dem Hauptkamme der Cordilleren , mithin der 
Westgrenze von Argentina, eine von früheren Darstellungen 
überraschend verschiedene Gestalt, und es war eine leichte 
und angenehme Arbeit, nach dieser Karte mit ihrer schönen 
Terrain-Darsteilung und ihren zahlreichen Höhen(]uoten ein 
Bild des Bodenreliefs mit 
zustellen. 

3) Mapa de una zona de tierra entre Cordoba y Jujuy 
cn la Republica Argentina, que domuestra la 
ncral de un Ferro-Carril proyectado entre aquellas dos ciu- 
dades hecho durante la expedicion de 1866 por el Inge- 

Pompeyo Moneta y el 



juy 
go- ' 



Assistente por commission de los Seflores Brassey Wystes y 
Wheelwrighu Escala 1:1.500000. 

Diese Linie ist von ausserordentlicher Wichtigkeit für 
die Konstruktion einer Karte, da sie eine feste Basis bietet, 
welche fast genau in der Mitte zwischen den Cordilleren 
und dem Rio Parana liegt. 

4) Track 8urvey of tho Rivers Uruguay, Parana, Para- 
guay and Salado, surveyed by Commander Th"- J. Page, 
U. 8. 8. Water Witch, 1855, Scale 1:100000. 

5) Rcgistro Grafico de las propiedades rurales de la 
Provincia de Buenos Aires construido por el Departamcnto 
Topografico y publicado con autorizacion del Superior Go- 
bierno de la Provincia 1864. Saturnino Salas, Mariuno 
Moreno, German Kühr, Pedro Benoit, Ignacio Casagemas, 
Antonio E. Malaver. Escala 1:440000. 

Au dieses feste Gerippe wurden zunächst die von Major 
Rickard eingesandten Karten der neuen Vermessungen, 
hauptsächlich die Provinzen Cordoba, San Luis, Mendoza, 
San Juan, Santiago, Entre Rios und Corrientes betreffend, 
mit Uberraschend günstigem Erfolg angeknüpft So fielen 
besonders zwei Karten, von denen die eine, der Provinz 
San Juan, an die Aufnahme von Chile angelehnt, die an- 
dere, der Gegend im Westen von Cordoba, auf die Eisen- 
bahn -Vermessung basin , in ihrem gemeinschaftlichen An- 
knüpfungspunkte „Los Papagallos" (einer kleinen Oase) fast 
ganz genau zusammen. Dabei stellte sich mitten in der 
Hauptgebirgsmasse der Cordilleren, nordwestlich von San 
Juan, eine ziemlich breite „terra incognita" zwischen zwei 
Parallelkettcn , welche auf früheren Karten meist als iden- 

Auf diese Weise gelangt die Argentinische Republik 
zum Bewusstsein des Besitzes eines grossartigen Hoch- oder 
Gebirgslandes von durchschnittlich zehn bis zwölf Deutschen 
Meilen Breite und einer Langenausdehnung von Uber vier 
Breiteugraden, unmittelbar anstoKsend an eines der metall- 

Dieser Umstand er- 
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klärt sich daraus, dass die ganze Strecke der Cardilleren 
von der südlichen Portillo de Vallc Hermoso bis zum Campo 
de Arroyo im Norden, über fünf Breitengrade, noch nie 
Ton einem wissenschaftlich gebildeten, vielleicht überhaupt 
noch von keinem Reisenden überschritten wurde. 

Die Routo des Prof. Dr. H. Burmcister von Tucuman 
über die Cordillere nach Copiapö (siehe Petermann's „Oeogr. 
Mitth." 1860, Tafel 16, und 1867, Tafel 4) musste wegen 
der um */ 4 * östlicheren Lage Tucuman 's nach der Eisen- 
bahn-Vermessung nicht nur in westöstlicher Richtung aus- 
gedehnt werden, sondern es stellte, sich heraus, das* die 
ganzen Dimensionen auf beiden Karten in demselben Ver- 
hältnisse zu klein sind. 

Ferner wurde benutzt eine weniger wegen der Richtig- 
keit der Positionen als wegen des Detailreichthums werth- 
Tolle Karte: Piano Topogrenco de la Provincia de San Juan, 
levantado por drden del S r * Gobernador de la Provincia Don 
Domingo F. Sarmiento en el aflo 1863 por el Injeniero 
Enrique Schade, revisado en 1871. Escala: 1:500000. 

Einen ganz ähnlichen Werth wie diese Karte hat der 
folgende Atlas, besonders in den Theilen, wo der Verfasser 
desselben selbst gewesen ist: Atlas de la Confttferalion 
Argentine por le Dr. Martin de Moussy. Poris, Libraire 
de Firm in Didot Frtres, Fils et C* 1869. 

Dieser Atlas enthält viel werthvolles Detail, z. B. zahl- 
reiche Höheuquoten längs Dr. Moussy's Routen, ist aber 
ausserhalb der letzteren nur mit grosser Vorsicht zu ge- 
brauchen , da bei der Kompilation mit wenig Kritik ver- 
fahren wurde. 

Endlich verdient noch besonderer Erwähnung eine Reise 
too Pellegrino Strobel von Chile über den Planchen - Poss 
nach Mendoza, ausgeführt im Jahre 1866, welche jedoch 
durch eine neuerdings erfolgte Vermessung durch den In- 
genieur Crewford behufs eines Eisenbahnbaues über den 
Planchon-Pass zum Thcil in kartographischer Hinsicht werth- 
los gemacht ist Von dieser letztgenannten Vermessung 
wurde uns durch die Royal Oeogr. 8oc. of London eine 
Karte zugesandt 

Ausser diesen Materialien wurden noch Dutzende von 
Karten und Kärtchen, meist älteren Ursprungs, benutzt oder 
wenigstens eingesehen; sie alle hier autzuführen, würde zu 
weit führen, um so mehr, als sie zum grössten Theil bei 
älteren Generalkarten bereits verarbeitet sind. Eine der 
besten früheren Generalkarten von Argentina ist: The Pro- 
vinces of La Plata, The Banda Oriental del Uruguay and 
Chile, chierly from M. S. documents cornmunicated by Sir 
Woodbine Parish, K. C. H. , by John Arrowsmith. Mut. 
1:4.400000. 1839. London. Beim Vergleich dieser Karte 
mit der unserigen stellen sich grosse Unterschiede heraus, 
und selbst die wenigen Theilo, welche auf den ersten Blick 



unverändert geblieben zu sein scheinen, haben theils durch 
die veränderte Luge, theils durch Detailbereicherung bei ein- 
gehendem Vergleich ein wesentlich verändertes Gesicht be- 
kommen. 

Die Republik Paraguay wurde ausschliesslich reducirt 
nach : Carte de la Republiquo Paraguay. Dresse« per M r - K. 
Mouchez, Lieut' de V"* ä l'aide de« observations faitea et 
les documents recueillis sur les lieux pendant les trois 
voyages du Bisson en 1857, 1H58 et 1859. Depot des 
Carte» et Plans de la Marine, 1862. Mst 1:820000. 

Bei Zeichnung der Republik Uruguay wurde die Taf. 20 
des Jahrgangs 1857 der „Geogr. Mitth." benutzt, mit Hin- 
zufugung einiger Strassen und Orte nach: Servicio de Cor- 
reos de la Repüblica oriental dol Uruguay, prcsont&do al 
Ex"" 0 ' Oobierno Provisorio pur el Administrator General del 
Ramo. Montevideo 1865. A. Gutierrez. 

Die Provinzen Jujuy und Oran , der südliche Theil Bo- 
livia's, der Ostabhang dor Cordilleren südlich vom 36. Brei- 
tengrad , so wie Thcile d.es Cordilleren- Plateaux, des Gran 
Chaco und der Pampas zählen noch jetzt zu den mehr oder 
weniger unerforschten Gebieten der Erde. 

Nachdem die Kurte schon in der Zeichnung vollendet 
war, erhielten wir durch die Güte des Herrn Moneta. Chefs 
der Ingenieure der Argentinischen Republik, eine Anzahl 
Karten von den neuerdings vermessenen Strecken, die wir 
zum Theil schon hatten , zum andern Theil sorgfältig aus- 
nutzten. So musste z. B. die ganze Linie der Eisenbahn- 

radirt werden. 

Wir geben hier dio Titel der hauptsächlichsten dieser 

Oritrimillr nrfj*M * 
witgiuuiAai W.U . 

Mapa de la Provincia deCördoba 1871. Escala 1 : 1.500000 
(lithographirt). 

Mapa de la parte norueste de la Repüblica Argentina, 
elaborado por la Oficina de Ingenieros Nationales paru mostrar 
la posicion de los puentes y caminos nuevos. 1872. Esc. 
1:2.750000 (photographische Reduktion einer Manuskript- 
zeichnung). 

Piano General del Ferro Carril proyectado entre Rio 
Cuarto y San Juan. Escala: 1 :500000 (sehr genaue Ar- 
beit mit vielen Höhenmossungen). 

Mapa de la Provincia di Santa -Fe por el ingeniero y 
agrimensor C. de Chapeaurouge 1872 (lithographirt). Dieser 
Karte konnten nur mit grosser Vorsicht einige Details ent- 
nommen werden , da sie in vielen Theilen einen sehr ver- 
alteten Standpunkt repräsentirt 

Piano General de la Frontera de la Repüblica al Norte 
y Este del territorio de la Pampa. Confoocionado por Juan 
F.Czetz y G. Hoifmeister en 1869, esc 1:2.000000 (wich- 
tig wegen der Befestigungslinien gegen die Indianer). 
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Croqui» del Itinerario »oguido por el Sargento Major 
Don Mariano Bejaruno cerca du las tribus indias en el pais 
denoraiuado „Las Munzunas" 1 »72, ose. 1:2.000000. 

Copia de un piano d«l Camino de Santa Fe a Cordoba 
hecho por 8* D. Albano Labergc en 1861, esc. 1:500000. 
Die letzten drei Karten Bind Handzeiehnungen. 

Da dem Verfasser de» vorausgegangenen Aufsatzes über 
die Argentinische Republik bei Nicdcrschreibung desselben 
kein Abdruck der beigegebenen Karte vorlag, so haben sich 
einige Verschiedenheiten zwischen Text und Karte, beson- 
ders in Bezug auf das Hauptgebirgssyatum der Cordilleren, 
herausgestellt K« sei daher gestattet, hier einen Abris» 
diesem interessanten Gebirge zu geben. 
Die Cordillera de los Ande« tritt als breite« Boliviani- 
Plateau von 8- bis 10000 Fuss Hohe in den Bereich 
unserer Karte. Dieses Hochland verengt sich allmählich 
nach Süden in demselben Verhältniss wie die seinem Küsten- 
abfall vorgelagerte, tiefliegende Wüste Atacama, erhalt auf 
28° S. Br. eine Zusammenschnurung, erweitert sich südlich 
davon wieder, indem es sich der Küste nähert, genau dt, 
wo die Wüste Atacama aufhört, und erreicht auf dem 32° 
sein Südende, um sieh von da an nur noch als das aus- 
geprägteste Kamm- oder Kettengebirge fortzusetzen. Diese 
Stelle des Überganges ist die interessanteste des ganzen Ge- 
birges. Hier erscheint der Hauptkamm , zugleich Wasser- 
scheide, bis unmittelbar an die Küste gedrängt, hier knotet 
•ich das Gebirge zu den höchsten Gipfeln zusammen, unter 
Anderem ist hier der Cerro di Aooncegua 21,039 Par. Fuss 
hoch, einer der höchsten Berge Süd-Amerika's , 1300 Fuss 
höher als der Chiroborazo; hier löst sich eine Küstenkette 
vom Uauptkamme ab, so das» man zwischen beide mit 

T if lllllllilllifl K._kak> ... V,,..,» hol 

Leichtigkeit eine Kisenoatin gebaut hat. 

Von hier verlaufen die Cordilleren in einer Haupt- und 
mehreren Nebenketten nach Süden, allmählich niedriger 
l, bis die Haupt kette unter dem 42°, da, wo die 
vorher kaum noch bemerkliche Küstenkette sich in 
eine Inselreihe auflöst, in da» Meer versinkt und es einer 
Nebenkettc überlässt, die schwache Fortsetzung der Cordil- 
tum Cap Horn zu 



Von diesem Hauptgebirgskörper lösen sich nach 
nach im Osten eine Anzahl Nebenketten ab, die ihn theil* 
al» treue Trabanten begleiten, theils nach Südosten ab- 
schwenken , um sich entweder sehr bald in die Ebene zu 
verlaufen oder zu einem selbstständigen Gebirge zu ent- 
wickeln, dann aber stets in der Längcnaxe den Parallelis- 
mus mit der Hauptkette bewahrend. 

Gehen wir jetzt zur Betrachtung des Querschnittes 
über, so finden wir einen ausserordentlich schroffen Küsteo- 
abfall mit wenig, stellenweise ohne alle vorgelagerte Küsten- 
ketten , dagegen meist rechtwinklig von dem Hauptkamme 
auslaufenden Querjochen und tiefen Schluchten. 

Auf dem Plateau finden sich tief eingeschnittene Längs- 
thäler und aufgesetzte Kuppen theilweise vulkanischen Ur- 
sprungs. Den langgestreckten Ostabhang bilden die bereits 
erwähnten, von zahlreichen Flüssen durchschnittenen Paral- 
lelketten, jede einzelne wieder mit steilem West- und sanf- 
tem Ostabhang. Die dazwischen liegenden Ebenen steigen 
terrassenförmig zu den Pampas hinab. Die Namen der ein- 
zelnen Ketten, Kuppen und Thälcr führen wir hier nicht an, 
sie sind aus der Karte leicht zu ersehen. 

Zum Schlüsse dieser Zeilen erlauben wir uns eine kurze 
Notiz über das Areal der Argentinischeu Republik zu geben. 
In dem Ergänzungsheft Nr. 35 zu Petermann's „Geogr. 
Mitth." über die Bevölkerung der Erde, von Behm und 
Wagner, 1874, S. 77, findet sich eine neue Arealberech- 
nung auf Grund der diesem Hefte beigegebenen Karte, von 
F. Hanemann ausgeführt Bei derselben wurde jedoch das 
Stück der Chaco Boreal südlich vom 22. Parallelkreis zwi- 
schen den Flüssen Pilcomayo und Paraguay nicht eingerech- 
net Da nun neuerdings die Argentinische Republik ener- 
gische und erfolgreiche Anstrengungen macht, dieses Stück 
Land sich einzuverleiben, indem sie die Kolonie Villa Occi- 
dental angelegt hat , so stellt sich jetzt der Flächeninhalt 
der gesammten Republik auf 39.444 Deutsche Quadrat- 
37.784 der früheren Berechnung. 
Bei dieser neuen Berechnung sind genau die Grenzen 



der 




angenommen , 



schliesst also 



Patagonien und die Kolonie Chubut mit circa 17.700 Qua- 
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Vorwort. 



Die in dieser Schrift niedergelegte Darstellung des Gebirgsgebietes zwischen Rheinthal und Fernpass und 
nördlich der Silvretta-Gruppe soll die Aufmerksamkeit der beobachtenden Naturfreunde auf einen interessanten, bis 
jetzt noch zu wenig bekannten Theil der Alponwelt lenken. Der Verfasser versuchte auf Grund vielfach gepflogener 
Studien eine möglichst vollständige Darlegung der orographischen Verhältnisse mit besonderer Berücksichtigung des 
orometrischen Abschnittes. Möchte diese Orographie beitragen, alle Leser, welche sich für alpine Geographie intcr- 
essiren, zu eingehenderer Durchforschung der Nebenzonen der Alpenkette anzuregen. 

Die beigegebene Spczialkarte basirt auf die besten Materialien, zum Theil auch auf die trefflichen neuen 
topographischen Aufnahmen von Tirol und Vorarlberg. An zahlreichen Stellen wurde übrigens die Darstellung 
der Terrainverhältnisse auf Grund eigener Anschauung erweitert und ergänzt. 

Immenstadt, im Jahre 1875. 

A. Waltenbcrger. 
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L Allgemeines. Die Silvretta-Gruppe und die Kalkalpen zwischen Rhein 

und Fernpass. 



Die Orographie oder die wissenschaftliche Beschreibung 
einer Gebirgsgruppe in Bezug auf Gliederung, Vertheilung 
von Berg und Thal, plastische und hypsometrische Verhält- I 
nisse hat in den letzten Jahrzehnten eine Reihe trefflicher 
Bearbeitungen gefunden, welche zwar in ihrer Gcoammtheit 
noch keine vollständige orographischo Darstellung der Alpen 
bilden , jedenfalls aber als ausgezeichnete Bausteine zum 
Aufbau einer eingehenden und einheitlichen Orographie 
diese« höchst interessanten Gebirgszuges dienen können. Be- 
sonders waren es die Ccutralalpen, welche die Aufmerksam- 
keit der Orographen auf sich lenkten. Über einzelne 
Theile derselben liegen gegenwärtig interessante Monogra- 
, phien und eingehende Darstellungen vor, wir erinnern ausser 
den vielen trefflichen Arbeiten über die Schweizer Alpen 
an die ausgezeichneten Schriften über die Hohen Tauern, die 
Ötzlhaler und Zillerthaler Alpen, die Stubaycr Gruppe, die 
Ortler Alpen u. a. Wenn auch die Centralkctten zunächst 
durch ihre Großartigkeit, mächtige Erhebung und bedeutende 
Eutwickeluug des Gletscher-Phänomens vor Allem zur Durch- 
watulerung, Erforschung und wissenschaftlichen Bearbeituug 
anregen, da ihre kühnen Gipfelbauten, die erhabene Wildheit 
und grosse Erhebung über die Meercstiuchc den bedeutend- 
sten Ausdruck für die Wirkung jener Xaturkrüftc bekunden, 
welche die Bodcngcstalt umformten und veränderten, so kann , 
doch nicht geleugnet werden, dass die Gebirgszonen, welche 
die Centraikette nördlich und südlich begleiten, oben so sehr 
die Aufmerksamkeit aes üeoDacnters veruicnon. u\e Aipon- 
gebiete im Norden und Süden der Centralkettc zeigen in 
ihrem verwickelten Bau und dem vielfach verschlungenen 
Netze von Kämmen und Thälern den mächtigen EinÜuss, 
welchen die Erhebung der Centrnlkette auf die ihr benach- 
barten Gebiete ausübte, und eine eingehendere Durch- 
forschung dieser Nebenzonen giebt werthvolle Anhalts- 
punkte zu interessanten Rückschlüssen auf die Art und 
Weise dor vor sich gegangenen Hebungen und Senkungen, 
die Vertheilung der Erhibungacentreu und den Zusammen- 
hang aller jener Änderungen de* Bodeuroüefs, welche durch 
die Ero*ion*.thätigkeit des Wuaners bedingt wurden. Aber 
auch bezüglich lundsehuftlichcr Heize können die Neben- 
zonen der Centralkettc vielfach an die Seite gestellt werden. 
WallenbCT^r. Die Vorarlberg« Ai[isn i.e. 



Wir nennen, uns auf das Gebiet der Ostalpen ') beschrän- 
kend, die berühmten, in gewissem Sinne einzig dastehen- 
den Südtirolischen Dolomit- Alpen, das formenreiche Gebiet 
des Salzburger und Berchtesgadener Landes, die wilden 
und grossartigen Gruppen des Wetterstein- und Karwendel- 
Gebirgee, die lieblichen Algäuer Alpen und die kühnen, 
ernsten Formen der Gebirge des oberen Lechthalee. Der 
lange Zug der die Centraikette nördlich begleitenden Kalk- 
alpcn ist noch bis zur Stunde in vielen seiner Theile in 
orographischcr Beziehung eine terra incognit» und es fehlen 
insbesondere genaue Vergleichungen der hypsometrischen 
Verhältnisse noch gänzlich Besonders wurde jene Gcbirgs- 
gruppe, welche nördlich der Centraigruppe der Silvretta 
liegt, westlich vom Rhein und im Osten vom oberen Inn- 
thale und Fernpasse begrenzt wird, bisher noch wenig be- 
achtet , obwohl sich innerhalb der skizzirten Grenzen ein 
grosser Reichthum an formen, interessante Thalbilduugen 
und mannigfachster Wechsel in Gebirgsgliederungen, so wie 
merkwürdige Beziehungen zur Silvretta-Gruppe zoigen. 

Diese merkwürdigen Beziehungen der Alpen zwischen 
Rhein und Fernpass zur mächtigen und gletscherreichen 
Silvretta-Gruppe und der Umstand, dass die bedeutenden 
Thaleinschnitte, welche die genannte Ceutralgruppe von den 
ihr vorgelagerten Kalkalpcn trennen, zugleich bei Abwägung 
und Beurthcilung dor orometrischen Verhältnisse in Betracht 
gezogen werden müssen, veranlasst uns, vorerst die Silvretta- 
Gruppe in ihrer Stellung zu den Centralalpen, ihrer Lage 
und Begrenzung im Allgemeinen vorzuführen, um so mehr, 
als dieses mächtige Glied der Rhätischen Alpen bisher, un- 
gleich den übrigen Gebieten der Centraikette, eingehendere 
Bearbeitung noch nicht gefunden hat. 

Rhatücht Alpen. Dil SihrHta-Gruppe. - Der 181 1 Meter 
hohe Maloja-Sattel in Ober-Engadin trennt bekanntlich die 
Rhätischen Alpen in zwei mächtige Arme, welche mit ihren 
vielfachen Verzweigungen das ausgedehnte Gebirgsland 
zwischen Rhein im Westen, dem Querthale von Nauders und 
den majestätischen Ortler-Alpen im Osten bilden. Der vom 
Maloja-Sattel nach Nord und NO. ziehende Arm endet bei 

') Zu den 0»talpen aind liier such die üebirgo im Weiten bi» »um 
TliSleinstbniUe dos Khcüi» und dem P»»*e de« Bernbtrdin »erecUtte. 
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Landeck am Inn, wahrend der südliche Arm, welcher die 
höchsten Erhebungen der Khiitischen Alpen , den verglet- 
scherten Bernina-Stock, in sich trägt, gegen das Stilfser-Joch 
zieht und bei Nauders sein Ende erreicht. Der lange 
Thaleinschnitt des Inn und die vom Maloja- Sattel südwest- 
lich ziehende Thalfurche Tun Bcrgell trennen die beiden 
Hauptarme und durchschneiden die grosse Gruppe der Khii- 
tischen Alpen in diagonaler Richtung. Der nach NO. 
gegen Landeck streichende Arm wird nach dem Vorgänge 
Studer's in mehrere Theile geschieden, die mit den Namen 
Err-Gruppe, PleKsnr - Gr uppe und Silvretta- 
Gruppe bezeichnet werden. Letztere bildet, wenn auch 
nicht an Gipfelerhebung, doch an Ausdehnung und Glet- 
scherbedeckung den Haupttheil des Nordarmes der Rhä- 
tischen Alpen und das eigentliche Erhebungscentrum für 
das Alpengebiet zwischen Rheinthal und Ober- Innthal. Die 
Silvretta-Gruppe scheidet sich am Flüela-Pass (2-J05 Meter) 
und durch die Thiiler Susasca und Flüela von der südlich 
gelegenen Err-Gruppe. Das Hochplateau beim Soo von Da- 
Tos und der Thaleinschnitt der Landquart bei Klosters 
bilden die natürliche Grenze gegen die im Westen liegende 
Plessur-Gruppe. Von Klosters zieht die westliche Grenze der 
Silvretta-Gruppe über das Schlappiner Joch und durch das üar- 
gellcnthal ins Montavou und in diesem bis zur Vereinigung 
des Alfenzbache« mit der III bei Bludenz. Die Nordgrenze 
wird durch eine Linie gebildet, welche durch das Kloster- 
thal, über das Joch des Arlbcrgea und durch das Stanzer 
Thal bis zn dessen Einmündung in das Innthal bei Landeck 
zieht. Die Ostgrenze bildet der Inn von Süs bis Landeck. 
Die eben angegebene genauere Begrenzung der Silvretta- 
Gruppe fällt theilweis uueh mit geognostiechen Grenzen zu- 
sammen. Die Silvretta-Gruppe beisteht nämlich grösstentheils 
aus kristallinischen Gesteinen und unterscheidet sich schon 
in dieser Hinsicht scharf von den ihr westlich und nördlich 
vorgelagerten, vorzugsweise ausKnlk gebildetenGebirgszügen. 

Die Plessur-Gruppe ist dagegen zum grot>»cu Theil aus 
den Formationen des Dolomites und Flysches, dessen Gebilde 
sieh bis Klosters erstrecken, aufgebaut. Westlich vom 
Schlappiner Joch und Gargel lenthal beginnt die durch ihren 
verwickelten geoguostischen Bau und Formenreichthum aus- 
gezeichnete Rhätikon-Gruppe. Wenn auch dos Oargellen- 
thal die krystallinischen Gebiete durchschneidet und zwischen 
III und Klosterthal die Bildungen der Rhülikon-Kette sich 
fortsetzen, so werden doch die Gebiete des Gneisses, Glim- 
merschiefers und der Hornblendegesteine, aus denen der 
Hauptstock der Silvretta-Gruppe besteht, im W. durch das 
Gargellenthal im Allgemeinen begrenzt. Noch schärfer 
fällt die orographische Grenze der Silvretta-Gruppe mit der 
geognostischen Scheidung längs der Linie Klosterthal, Arl- 
berg, Stanzer Thal zusammen. Unmittelbar nördlich von 



I dieser Linie beginnen die Gebiete des Arlberger Kalkes 
und Hauptdolomites, aus welchem die Lechthaler Alpen 
vorzugsweise aufgebaut sind. Die Begrenzungen der Sil- 
vretta-Gruppe im Süden durch den Flüela-Pass, der tiefsten 
Kinsenkung zwischen Maloja -Sattel und dem Stocke der 
Silvretta, und im Osten durch den tiefen Einschnitt des 
Innthaies bedürfen wohl keiner weiteren Begründung. 

Einthttlttng der SilvrHta-Grupp*. Landtchoßlicher Charak- 
ter. — Die Silvretta-Gruppe zerfallt in drei Theile, welche 
in ihrem äusseren Charakter manche merkwürdige Ver- 
schiedenheiten zeigen. 

a) Diu eigentliche Cent ralgruppe der Silvretta. 
Diese wird im Süden vom Flüela-Pass und dem Thale des Inn 
bis zur Einmündung des Val Sinestrn bei Remus, im Osten 
durch dos eben genannte Thal, den Fimberpass (2605 
Meter) und das Fimberthal und im Norden durch das obere 
Paznauncr-Thal von Ischgl bis Wirl, dos flache Zeinisjoch 
(2003 Meter) uud das Illthal von Patteneu bis St. Gallen- 
kirch begrenzt. Südlich vom Zeinisjoch, zwischen Gross- 
und Klein- Vermuntthal, liegt die kleine Gruppe des 
Vallüla, welche durch die Bielerhöhe (20-17 Meter) 
von dem vergletscherten Centraistocke geschieden, gleichsam 
den Übergang zur Vcrwall-Gruppe (sub c) bildet 

b) Der Nordost-Arm der Silvretta-Gruppe be- 
ginnt am Fimberpasse und zieht zwischen Ober-Innthal und 
Paznauner-Thal bis Landeck. 

c) Die Verwall- Gruppe, deren Gebiet im Allge- 
meinen die Form eines Dreieckes einnimmt , dessen nörd- 
liche, längere Seite vom Kloster- und Stanzer Thale dar- 
gestellt wird und dessen beide andere Seiten am Zeinis- 
joch zusammentreffen und durch die Thaleinschnitte von 
Montavon und Paznaun gebildet werden. 

Der landschaftliche Charakter dieser drei Unterab- 
theilungen der Silvretta-Gruppe zeigt mancherlei Eigentüm- 
lichkeiten. Am grossartigsten tritt der Hochgebirgscharakter 
in der Centraigruppe auf. Die bedeutende Gipfelerhebung 
(bis zu $400 Meter), die weit ausgedehnten Gletschergebiete 
und die sich der radialen Gliederung nähernde Anordnung 
der Gebirgskämme, zwischen denen grossartige Hochthäler 
eingebettet liegen, verleihen dieser Gruppe das Gepräge der 
Erhabenheit, wie wir os nur in den Gebieten der Centrai- 
alpen finden. Einzelne Gipfel fesseln durch ihre ungemein 
kühnen Formen den Blick jedes Besuchers dieser höchst in- 
teressanten und noch so wenig gekannten Gebirgswelt. Bo- 
aonders zeichnen sich aus das wild zerrissene, mächtige 
Fluchthorn, der breite, massige, mit vielen kleinen 
Hängegletschern versehene Augs ton borg, der aus weitem 
Firnfelde aufsteigende Felskoloss des Piz Buin, die nadel- 
| förmige Spitze des V e rs t a n k 1 a - II o rn s, die kühnen Zaoken 
der See- und Platten hörner und vor Allem die schöne 
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Pyramide de« Piz Linard (3410 Meter), die höchste Er- 
hebung der ganzen Gruppe. 

Der Nord ost- Arm zeigt im Gegensatze zur radialen 
Gliederung der Centralinaa&e einen deutlich ausgeprägten 
Hauptkamm, dessen durchschnittliche Erhebung zwar geringer 
ist als die der eigentlichen Silvretta-Gruppe , dessen Gipfel 
und Gräte aber mindestens eben so schwer zugänglich sind 
wie die aus den Firafeldern des Vermunt- nnd Silvretta- 
GlcUchers aufsteigenden Fclshömer. Bürkelkopf, Vesul- 
Spitze, Gri bellakopf, Hexenkopf, Plattkopf 
und mehrere andere gehören zu diesen schwer zu besteigen- 
den, in ungemeiner Wildheit und Zerrissenheit aufragenden 
Zacken des Nordost- Armes, dessen Hauptkamm mit relativ 
hohen Kammeinschnitten beschwerlich zu übersteigen ist, so 
dass ein Übergang vom Paznauner Thal ins Innthal höchst 
mühsam und nur bei günstiger Witterung innerhalb eines 
Tages ausgeführt werden kann. Mit Ausnahme des Astes, 
welcher sich am Piz Vadret vom Uauptkamme gegen Osten 
abzweigt und das interessante Samnaunthal südlich um- 
schlierst, zweigen sich vom Hauptkamme nur kurze Äste 
ab , welche tobeiförmige , rauhe und einsame Hochthäler 
einschliessen. Grössere Gletscher finden sich in der ganzen 
Nordost-Gruppe nicht. 

Die Verwall-G ruppe wird durch das Verwallthal in 
zwei Hälften getheilt, deren östliche mit ausgeprägter 
Eammentwickelung in ihrer Bildung, ihrem äusseren Charak- 
ter Ähnlichkeit mit dem Xordoet-Armc der Sihretta zeigt, 
während die durch das bogenförmige Silberthal in zwei 
weitere Thcilo geschiedene Westhälfte eine mannigfaltigere 
Anordnung in Bezug auf Gliederung darbietet. Die West- 
hälfte ist zugänglicher, hat grössere Wechsel an Bergformen 
und weniger beschwerliche Übergänge als die Osthälfte, 
deren dominirende Gipfel jene der Centraigruppe und des 
Nordost-Armes zwar nicht au Erhebung und Schönheit dor 
Formen, wohl aber an Wildheit und Zerrissenheit über- 
treffen. Die rattcriol-8pitzou, die noch jungfräulicho 
Kuchen - Spitze, die 8ulz-8pitzen, die Kartei- 
Spitze, die Hoheneder- und Rendel-Spitze, das 
Blankahorn u. dgl. suchen, was Eauhcit der Formen 
und bizarre Gipfclbildung betrifft, im ganzen Gebiete nörd- 
lich der Centralalpen ihres Gleichen. 

Gletscher zweiter Ordnung finden sich in der Verwull- 
Gruppe besonders im östlichen Theile und der stark zer- 
klüftete Fasul-Ferner ist der bedeutendste unter denselben. 
Die östliche Hälfte der Verwall-Gruppe gehört bis jetzt zu 
den am wenigsten bekannten Theilen unserer Alpen. 

Rhätikon- Kette. — Von der Hauptgruppe der Silvretta 
zieht in nordwestlicher Richtung gegen den Rhein ein in- 
teressanter Gebirgszug, der, vou der Silvretta-Gruppe durch 
das Schlappiner Joch uud Gargellenthal 



den der Tertiärformation angehörenden Gebilden 
besteht und wegen der ihm eigenen, von der Centraigruppe 
gänzlich verschiedenen Charakter- Eigentümlichkeiten oro- 
graphisch als besondere Gebirgsgruppe abgegrenzt werden 
mufs. Diese zwischen dem Rhein im Westen, dem Gargellen- 
thal im Osten und den Thaleinschnitten der III und Land- 
ipaart im Norden und Süden liegende Gebirgsgruppe wird 
mit dem Namen Khätikon-Kette bezeichnet. Selbst dem 
oberflächlichsten Beobachter wird der grosse Unterschied, 
welcher zwischen den Berg- und Thalformen in der Rhä- 
tikon-Kette und jenen der benachbarten Silvretta-Gruppe sich 
zeigt, auffallen. Wenige Gebirgsglieder der nördlichen Kalk- 
alpenzonc zeigen innerhalb eines so kleinen Raumes solche 
Mannigfaltigkeit des Bodenreliefs und eine so ausgeprägte 
Originalität in Bezug auf Thal- und Gipfelbildung. Unstreitig 
ist dieser Formenreichthum, wclchor der Rhätikon- Kette bo 
bedeutende landschaftliche Reizo verleiht, durch das Zu- 
sammentreffen verschiedenartiger geognostischcr Bildungen 
bedingt Die weiss schimmernden hohen Kalkwände der 
Scesuplana, Sulznuh, Drusenfluh und dio kühn 
Spitzen des Falknis überragen die milderen, sanftere 
der Berge an der 8üdseitc des Hauptkammes und stehen in 
malerischem Contraste zu den Gipfeln in den nördlichen 
8eitenkämmen, welche theils wilde, ernste Formen (Zimba- 
Spitze, Schwarzhorn-Spitze), theiU rauh zerklüftete Felshäup- 
ter und ausgezähnte Gräte (Fundelkopf, Drei-Schwestern- 
berg, Kxkopf) oder auch sanftere, mit Aipweiden und Wald- 
partien geschmückte Gehänge (Mondspitze, Lauschkugel, 
Kulm) zeigen. Merkwürdig ist im Gegensätze zur Centrai- 
kette, den im Süden liegenden Bergen der Plessur-Gruppe 
und den nördlich gelegenen Gebirgen der Vorarlberger und 
Lechthaler Alpen das Auftreten massiver Kalkplatcaux im 
Hauptkamme der Rhätikon- Kette. Die Weis »blatten, 
die mächtige Sulzfluh und die berühmte Scesa plana 
stellen solche plateauförmige Erhebungen von Kalkmassiven 
dar und gerade diese herrlichen Bergformen verleihen dor 
Rhätikon-Kette und den Abschlüssen ihrer Hochthäler so 
bedeutende Reize. 

Die Kalkalpen nördlich der Sihretta- und Rhätikon- 
Gruppe. — Nördlich der Linie lllthal— Arlberg— Stanzer Thal 
und östlich des Rheinthaies von der Einmündung der 111 
in den Rhein bis zu dessen Mündung in den Bodensee 
dehnt sich ein vielgegliedertes, vou zahlreichen grösseren 
und kleineren Thulern durchschnittenes Gebirgsland aus, 
das im Norden in diu Südschwäbische Hochebene übergeht 
und östlich an den Einschnitten des Fernpasses und Gurgl- 
thales bei Imgt natürlich von den Gruppen der Wetterstein-, 
Plansee- und Hochmundi-Gebirgc abgegrenzt ist Der Fern- 
pass ist ein tiefer Einschnitt, welchen Sonklar in seiner 
Orographie mit dem Namen „Geblondeter Ge- 
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birgsdurchbruch" bezeichnet. Derselbe ist durch sciue tiefe 
Lage M210 Meter) und den Zusammenhang mit den nörd- 
lich und südlich von ihm liegenden breiten Thalbccken 
hei Reutte und Imst als orographische Grenze genügend 
begründet, um so mehr, als derselbe zugleich im Allgemeinen 
die westliche Grenze für das Gebiet des Wettersteinkalkes, 
der die Ketten des Wetterstein- und Karwendol-Gebirges &c. 
zusammensetzt, bildet. 

Die Eintheilung der Kalkalpen nördlich des Arlberger 
Passes zeigt einige Schwierigkeiten , da die Gliederung der 
Gebirgskämme und die Verzweigung der Thiilcr eine ver- 
wickelte ist und jene Terrain-Einschnitte, welche zu Unter- 
abtheilungen nach orographischen Grundsätzen genommen 
werden müssen, sich in vielen Fällen weniger scharf ausge- 
prägt vorfinden. Bei diesen Ausscheidungen kleinerer Grup- 
pen aus grösseren wird man immer am besten thun, zuerst 
jene grösseren Thal- und Kammeinschuitte auszuwählen, 
über deren Bedeutung als orographische Grenzen ein Zweifel 
nicht besteht, und an diese fixen Linien auf Grund hypso- 
metrischer Daten, Streichungsverhältnisse, Beachtung der 
Charakteristik benachbarter Gebirgstheile und so weit als 
thunlich des geoguostischen Baues die übrigen orographischen 
Grenzen anzureihen. 

Betruehtet mau in diesem Sinne das Berggewirr zwischen 
Fernpass und Rhein, so finden wir als bedeutendste Ein- 
schnitte die Thalungen des Lech und der Iller; durch 
diese Thnlciuschnitte sind die Hauptabteilungen des ganzen 
Gi'birgssystcros westlich des FernpaBScs in drei Hauptgruppen 
geschieden, welche sich auch in ihrem äusseren Charakter 
wesentlich von einauder unterscheiden. Die erste G r u p p o, 
welche südlich von der Linie Arlberg — Stanzer Thal — Ober- 
Innthal und nördlich vom Lechthale begrenzt wird, im Osten 
dagegen bis zum Fernpasse sich erstreckt, bezeichnen wir 
mit dem Namen Leehthaler Alpen. Die zweite 
üruppe_ liegt zwischen der Iller und ihrem Hauptquell- 
llusa, der Breitach, einerseits und dem Thaleinschnitte des 
Lech andererseits und bildet den Hauptzug der Al- 
gäuer Alpnn. Die dritte Gruppe zwischen Rhein und 
Iller reicht im Süden bis zum Klosterthale und umfasst die 
Vorarlberger A 1 pe u mit dem Berg lande des Bre- 
gen z er W ald e s. Innerhalb dieser dritten Gruppe befinden 
sich allerdings Gebirgstheile, welche nach lokalen und allge- 
mein im Gebrauche befindlichen Bezeichnungen ebenfalls mit 
era Kamen A Igt« er Alpen belegt werden, die aber nach 
der gegebenen natürlichen Begrenzung in eine grosse Gruppe 
mit den Gebirgen des Flussgebietea der Bregenzer Ach zu- 
^ammeugefasst werden mussten, ohne dass übrigens dadurch 
bei Aufstellung weiterer Unterabteilungen die Ausdehnung des 
Namens Algäuer Alpen auf einzelne zwischen Bregenzer Ach 
und Iller liegende Gebirgs-Partien ausgeschlossen sein soll. 



Dicso drei grossen Gruppen der Algäuer, Vorarlberger 
und Leehthaler Alpen begegnen sich an dem merkwürdigen 
Plateau von Hohenkrumbach , welches gewissermaassen als 
Gebirgsknoten bezeichnet werden kann. Vom genannten, 
durchschnittlich 167o Meter hohen Plateau geht in nord- 
östlicher Richtung dor Gebirgskamm aus, welcher den 
Hauptkamm der Algäuer Alpen bildet ; gegen W. zieht die 
Kette, welche die höchsten Erhebungen der Vorarlberger 
Gruppe in sich trägt. Zugleich hängt dos Plateau im Süden 
mit einer Gebirgsdepression zusammen, welche durch das 
obere Lechthal und den Einschnitt von Z ü r s c h gebildet wird 
und den langen Zug der Leehthaler Alpen von den südlich- 
sten Gruppen der Vorarlberger Gebirge scheidet. 

Als Hauptcharakteristik der drei Hauptgruppen treten 
folgende Eigentümlichkeiten auf: In den Leehthaler Alpen 
sind die Bergformen des Hauptdolomite« in beständiger Be- 
gleitung mit den weniger rauhen Gehängen weicherer 
Schiefer vorherrschend. Die grössere Zahl der wilden 
Hochthäler dieser Gruppe ist gegen den Lech geöffnet, 
während nur kurze, steil ansteigende enge Tobel gegen 
. Stanzer und Innthal auemünden. Die weite Verbreitung 
des stark verwitterten und zerklüfteten Dolomites, so wie die 
in hohen kahlen Wänden auftretenden Gebilde der Kreide 
(Mnttekopf) und des Wettersteinkalkes (Heiterwand) sind 
die Ursache zahlreicher Schutthalden, welche in Verbindung 
mit der fortschreitenden Entwaldung grüne Gehänge und 
Alpenweidcn mehr und mehr an Fläche einschränken und 
dem ganzen Zuge der Leehthaler Alpen einen rauhen, 
ernsten, einsamen Charakter aufprägen. In dem weiten 
Räume zwischen Fernpass und dem Einschnitte bei Zürsch 
finden sich nur weuige bewohnte Orte, welche wegen ihrer 
hohen Lage über der MeeresÜächo im langen Winter im 
tiefen Schnee begraben sind und deren Bewohner, im 
Kampfe mit dun Elementen, der Natur nur mühsam den zu 
ihrem Dasein nöthigen Lebensunterhalt abzuringen vermögen. 

Wenn auch die höchsten (Jipfel der Algäuer Alpen 
vorzugsweise aus dem der Vegetation wenig günstigen Do- 
lomit aufgebaut sind, so tragen doch die Algäuer Aipen 
im Osten der Iller einen milderen Charakter als die Leeh- 
thaler Alpen an sich. Zu den vegetationsreichen Algäuer 
Schiefem, welche wie in den Leehthaler Alpen auch in der 
Hauptgruppe der Algäuer Gebirge ständige Begleiter des 
Dolomites bilden, komtneu noch die Formationen des Fly- 
! sehe» und der Jura, welche theils sanftere, theils steilere 
Berge aufbauend bis zu den höchsten Punkten grüne Ge- 
hänge aufweisen. Zudem »ind bei durchschnittlich ge- 
ringerer Gesamraterhebung des Gebirges die Seitenthäler 
weniger hoch gelegen, freundlicher, wirthsamer und wie 
die Berge mit zahlreichen Alpon belebt. — Nur in den 
I zwischen Hauptkamm und Lech liegenden Seitenästen treten 
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wilde Rauheit, ausgedehnte Stein- und Geröllhalden und 
jener Ernst der Hochgcbirgsformen auf, wie wir diesem in 
den Lechthaler Al|>cn begegnen. Die dem Lech zunächst 
gelegene vielzackigo Hornbachkette zeigt dieselben kühueu 
und schwer zugänglichen Gipfel, welche eich so zahlreich 
in dm Lechthaler Alpen finden. 

Im Westen der Hier bis gegen den Rhein dehnen sich die 
färb- und formenreichen, mit zahlreichen Alpen und Ort- 
schaften belebten Berggruppen des Bregenzer Waldes 
aus, mit welchem Namen man vorzugsweise die Gebirge 
im Gebiete der Bregenzer Ach bezeichnet. Während die 
südlichsten Theile der Vorarlbergor Alpen im Gebiete 
des obersten Lechtholes noch ganz den wilden Charakter 
der Lechthaler Alpen zeigen, finden wir im Bregenzer Walde 
die starre Wildheit einzelner Felsberge und ihrer mit »teilen 
Wanden abstürzenden Bergterrassen, durch die Nachbar- 
schaft grüner Höhen gemildert , welche theils mit saftgrünen 
Alpenweiden bedeckt, theils mit grünen Tannenwäldern ge- 
schmückt sind und malerisch über eng eingeschnittene 
Thaler sich erheben. Ein geognostisches Element, welches 
in den beiden vorher geschilderten Gruppen nur in geringer 
Verbreitung auftritt, bedingt in seinem Zusammenhange mit 
den alpgrünen Flyschbergen und den tiorareichen Steil- 
hängen der Schieferbildungen vorzugsweise den orginalen 
Bergcharakter der Landschaften im nördlichen Theile der 
Vorarlberger Alpen zwischen Bheinthal nnd der Breitach. 
Ea sind diesa die Gebilde der unteren Kreide, welche in 
breiter Zone vom Vereinigungspunkte der Iller-Quellfiüsse 
bis zur Rheinebene bei Dornbirn nnd Feldkirch ziehen. 
Der interessante Bergstock des Hohen Ifen, an welchem 
sich einer Riesentreppe gleich mit lothrecht abfallenden, 
lang gedehnten Felsen die Gottesackerwände aufbauen, dann 



die aus Waldesgrün hervorleuchtenden, in interessanter 
Form aufgebauten Wände des Hirschbergjoche» und der 
CanisÜuh, ferner die von den waldigen Schluchten der 
Dornbirner Ach durchzogenen Borggelande hinter Hohen- 
embs gehören sämmtlich der Kreidefurmatiou an und zeigen 
eigentümliche malerische Formen. 

Bezüglich der Gliederung der drei Hauptgrup- 
pen sei schon hier bei ihrer allgemeinen Schilderung auf 
besondere Unterschiede aufmerksam gemacht. Im westlichen 
Theile der Lechthaler Alpen ist die transversale Gliederung 
ausgeprägt mit vorzugsweiser Entwicknlung von Seitcn- 
kämmen gegen das Lechthal, im östlichen Theile dagegen 
tritt stockförmige Gliederung in der Form auf, das* längere 
und kürzere Kämme durch 'iefe Einschnitte vom Haupt- 
kamme geschieden sind und selbstständig in Seitenkümme 
gegliedert erscheinen. Im Hauptzuge der Algäuer Alpen ist 
die transversale Gliederung vorherrschend und sind sowohl 
Seitenkämme gegen die Hier als gegen den Lech entwickelt. 
In den Vorarlberger Alpen treffen wir eine grosse Mannigfal- 
tigkeit un Gliederungsformen. Im südlichen Theile tritt die 
transversale neben der stockförmigen und linearen auf, 
wenn auch letztere zu keiner bedeutenden Eutwiekelung 
gelangen. Die parallele Gliederungsform finden wir neben 
der stockförmigen zwischeu den Thalern der liier und 
Bregenzer Ach, während im Gebiete zwischen letzterer und 
der Rheinebene sogar Andeutungen einer radialen Gliederung 
(Hoher Freschen) vorkommen. Ziehen wir hier noch die 
Rhätikon-Kette in Vergleich, so linden wir bei dieser einen 
scharf ausgeprägten Hauptkamm, von welchem sich senk- 
recht auf seine Richtuug gegen Norden eine Anzahl Neben- 
kämme abzweigen, während die Entwickelung von Seiteu- 
ästen gegen Süden weniger bedeutend ist. 



II. Die Rhfttikon-Kette und die Kalkalpen zwischen Rheinthal und Fernpass in Bezug 

auf Gliederung, Thalbildung und Hydrographie. 



A. Grenzen, Eintheilung und Oliederung. 
a) Die Grbirgskaniinc des Khälikon. 

1. Der llauptlamm. — Vom 2190 Meter hohen Schlap- 
piner Joch nördlich von Klosters im Prüttigau zieht von der 
centralen Siivrettu-Gruppc gegen den Hheiu der Hauptkamm 
des Rhütikon. Derselbe nimmt nach kurzem westlichen 
Verlaufe beim Mudrishorn (2848 Meter;') durch recht- 

') l>a« nördlich Ton Klost*™ liegend»' Midri.hom, de*x<*n 
tiipfel etwa« »eitVh vom Hanptkammc ln^t, Ut nicht 2U verwechseln 
mit dem Madrit.ehhorn (wohl auch Vadrisenhnrn oderMi- 
druhorn genannt), welch« in oioeni konca , vom Schweiler Midri»- 
horn gegen J" Oargolleatbai ziehenden A«t licirt and mit »ciniim kleinen, 
blau achimmerndi-n IläsgSKlgtarlier da» Und»chaft«lii1d im Hintergründe 
de« üarxilIenUialf« bedeutend versetSnert- Für dleaeu üipfel pbm 
Ö.torroichi.chc Me.aungen dio H«ho von iTÖJ Motor an. 



winkelige Umbiegung eine nördliche Richtung an, welche sich 
am Jochübergunge zwischen Weissblatten und SulzÜuh durch 
wiederholte Umbiegung in eine nahezu westliche Richtung 
umändert. Dadurch erscheint der Hauptkamm in zwei 
Theüe getheilt, welche sich nicht bloss in der Richtung ihres 
Streichens, sondern auch im äusseren Charakter ihrer Berg- 
formeu unterscheiden. In dem von Süd nach Nord ziehenden, 
'J600 Meter laugen Kumme kehren die in den Seitenküm- 
meu der Silvretta-Gruppe vorkommenden Bergfonuen wider, 
welche dem Gebiete des Gneisses, Glimmerschiefers und der 
Hornblendege«teinc angehören. Trotzige , rauh zerklüftete 
Berggipfel, deren rothbrauue Gesteine in vielfach zerrissene 
Felswände aufsteigen, begleiten vom Mudrishorn bis zur 
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Weissblatten die linke Seite des Gargellenthales und »eigen 
vielfach äussere Ähnlichkeiten mit den Bergzügen , welche 
die obersten Gebiete der Thäler Ton Valcalda und Gargellen 
auf der rechten Seite begleiten. Die Hauptgipfei dieser 
Abtheilung des Rhätikon-Hauptkammos sind das schon ge- 
nannte Mäd rishorn, der Gargellen - Kopf, der Scholl- 
berg mit der Rungspitze') (zwischen diesem und dem 
Torhergehenden Gipfel liegt das Antönier Joch, 2302 
Meteri, die Robi-Spitze, wofür der in der Dufour'schen 
Karte enthaltene Name Rothspitze wohl besser passen 
dürfte, die Mittelfluh und die mit ihr unmittelbar zu- 
sammenhangende, durch ihre weisagrauen Wando dem Haupt- 
gipfei im westlichen Theile desRhiitikon ähnliche Schcyen- 
fluh, welche auf Österreich is eher Seite mit dem Namen 
Weissblatten benannt Wird. Der P lasseggenpasB 
(2321 Meter) zwischen Rothspitzc und Mittelfluh bildet die 
zweite bedeutendere Depression im östlichen Theile de« 
Bhätikon-Kammes. Eine noch tiefer in die Kammlinie ein- 
schneidende Scharte (2240 Meter), welche nördlich der 
Weissblatten und östlich der Sulzfluh liegt, bezeichnet den 
Anfangspunkt des zweiten Theiles der Kammlinie. In dieser 
zweiten Hälfte des Hauptkamme« treten als dominirendc 
Gipfel jene edel geformten, imposanten Berggestalten auf, 
welche sowohl vom Illthale aus als insbesondere vom 
Prattigau und dem Rheiuthalo zwischen Ragatz und Chur 
so herrliche, das Auge fesselnde Landschaftsobjekte bilden. 
Jedem, der die Fahrt von dem weltberühmten Kurorte zur 
Rhätischen Hauptstadt unternahm, werden die mit kolossalen 
Wunden aufgebauten Felsmauern aufgefallen sein , welche 
sich in östlicher Richtung hinter dem Thaleinschnitte der 
Laudquart den Blicken zeigen und über die grünen Matten 
Prättigau's hoch emporragend, besonders bei günstiger 
Abendbclcuchtung angehaucht von dem Roth der unter- 
gehenden Sonne, einen unvergleichlichen Anblick gewähren. 
Es sind dieas jene schon im allgemeinen Theil geschilderten 
Bergformen, die gleich riesigen Bastionon nach allen Seiten 
mit senkrechten kahlen Wänden abfallen und platcauartigo 
Sthcitelflächcn tragen, welche mit sekundären Gletschern 
und Firnfeldern bedeckt sind, aus denen einzelne Fels- 
zackon als höchste Erhebungen des Bergstockes aufragen. 
Die Scesaplana, die höchste Erhebung des ganzen Rhü- 
tikon (2968 Meter), ist der hervorragendste Typus dieser 
Berggestalten, unter denen sich noch besonders die aus- 
sichtsreiche Sulzfluh durch imposant« Form auszeichnet. 
An die Sulzfluh reihen sich gegen Westen die mächtigen Kalk- 
zucken der Drusenfluh (in der Gegend von Schruns auch 
die drei Thurm e genannt), dann die Kircheli-Spitze, 
welche in ihren Contouren Ähnlichkeiten mit den FelsthUrmen 

') In den Sebwoiirr Karten int^ für KangtpiUe aar die est- 



der Drusenfluh aufweist, die Ca voll spitze und der 
mächtige Bau der Scesaplana. Auf diese folgen die 
Hornspitze, der Tschi ngol '), der Barthümmel- 
berg, der Naafkopf (auch ürauspitz genannt), das 
Schwarzhorn und der Falknis mit der Gyren- 
epitze, deren schön geformte Felshörner in der Gegend von 
Ragatz durch ihre kühnen Gestalten fesseln. Vom Falknis 
füllt der Kamm rasch ab zur Bergenge Luzien steig und 
zu dem hart am Rhein in Felsterrassen aufsteigenden F 1 ä - 
scher Berg, welcher mit dem jenseit des Rheins gegen 
Osten vorspringenden Schollberg eine Einengung des 
Rheinthalee bildet. Der westliche Theil des Rhätikon- Haupt- 
kamrae« hat mehrere bedeutende Depressionen, welche als 
Übergänge aus dem Illthal ins Prättigau dienen. Zwischen 
Sulzfluh und Drusenfluh liegt das Drusen thor (2384 
Meter), westlich der Drusenfluh das Schweizer Thor 
(2170Meter), der tiefste Einschnitt im ganzen Hauptkamme. 
Zwischen Kircheli-Spitze und Cavell-Spitze liegt das flache, 
vielbenutzte Cavelljooh (2305 Meter), westlich der Sce- 
saplana, zwischen dieser und der Hornspitze bilden die 
Kleine Furka (2300 Meter) und zwischen Hornspitzo 
und Barthümmelberg die Grosse Furka oder dos Bar- 
thümmeljoch (2300 Meter) Kammeinschnitte. Zwischen 
Naafkopf und Schwarzhorn führt das 2376 Meterhohe Sa- 
rai na- Joch aus dem 8amina-Thal ins Priittigau. Die Be- 
zeichnung „Thon " für die beiden erstgenannten Kamm- 
Depressionen ist eine gut gewählte zu nennon, da an den- 
selben die Jochpfade zwischen senkrechten Felspfeilern wie 
durch ein geöffnetes riesiges Thor über die Kammlinie fuhren. 

Die dominirendc Erhebung der ganzen Rhütikon-Kette.die 
Scesaplana, stellt einen mächtigen, aus Hauptdolomit und 
den Schichten des Aribergkalkc* aufgebauten Felsstock dar, 
welcher nach allen Seiten mit hohen Steilwänden abfällt. Der 
Längendurchmesser dieses bedeutenden Bergmassives beträgt 
5000 Meter und die durchschnittliche Breite 1800 Meter. Auf 
dorn eine flache Mulde darstellenden Plateau, welches die 
Scheitelflächo der Scesaplana bildet, lagert der weithin 
schimmernde Brandner Ferner, aus dem in Form einer 
breiten Fels-Pyramide die höchste Erhebung des ganzen Ge- 
birgsstockes aufragt. Gegen Osten treten aus der ümwallung 
des Felsbaues das Lüner Eck und der Seekopf als aus- 
gezeichnetere Felserhebungen hervor, während gegen Westen 
die mehr als 1000 Meter hohen Wände des Panülcr 
Schrofen, dessen höchster Punkt mit dem Namen Alp- 
»tein bezeichnet wird, ins einsame Hochthal von Solaruel 
abstürzen. Die Sulzfluh, zwar weniger mächtig als die 
Scesaplana, gehört dem Gebiete der unteren Kreide an und 
fällt, wie die Scesaplana gegen Süden mit hohen Wänden ab, 



') In den ö.terr.fchistbwi KsrUn ,UU Oedenberg »Utt Tschiugel. 



Digitized by Google 



Die Rhätikon-Kette und die Kalkalpen zwischen Rheinthal und Fernpass. 



7 



die dem obersten Theile des FartnuDthalcg einen so gross- 
artigen Charakter verleihen. Hier an der Südseite finden 
sich merkwürdig« Kalkhöhlen, die von der Grube, dem 
höchsten Theile des Partnunthale», zugänglich sind. West- 
lich der Sceaaplanu troten die dem Rhätikon eigentüm- 
lichen Berguiassire, welche wir an der Scesaplana und 
Drusentluh, dann noch an der Weissblatten und Mittelfluh 
ausgeprägt finden, nur noch in kleinerem Muassstabc am 
Naafkopfe auf, der auf seinen Felsschultern ein sauft ge- 
neigtes Firnfeld trägt. Die Berge zwischen Naafkopf und 
Rheinthal haben in dem gezackten Falknis ihren Typus 
und zeigen durchgehend« steile Felshörner und ausgezähnte 
Gräte. 

2. DU Nebenhämmt. — Vom Hauptkamrae ziehen nach 
Norden gegen die III sieben Nebenkämme, welche nahezu 
unter sich parallel sechs Ncbenthäler einschlicssen, deren Ge- 
wässer sümmtlich dem Iiigebiete angehören. Gegen Süden 
zweigen sich vom Hauptkamme vier Ncbcnäst« ab, welche 
einige Zweige sekundärer Ordnung aussenden und drei 
grössere und mehrere kleine tobclartigo Hochthalcr begrenzen. 
Ein bemerkt nswerther Unterschied sswischen den nach Norden 
und den nach Süden sich ablösenden Seitenkämmen des 
Rhätikon zeigt sich schon in der äusseren Bildung derselben. 
Bei den zum lllthalo ziehenden Seitenkämmen ist durch- 
schnittlich die Kammform schärfer ausgeprägt, die Gipfel 
zeigen kühnere, mannigfaltigere Formen und die Länge der 
Seitenkämme ist bedeutender als bei den nach Süden strei- 
chenden Ästen. Diese äusserlichen Unterschiede haben 
theilweis in der geognostischen Bildung ihre Ursache Der 
geognoetische Bau der nördlichen Seitenkämme ist ein weit 
verwickelterer und die Forraationsglieder, aus welchen die- 
selben bestehen, sind zahlreicher als an der Südseite des 
Hauptkarotnes, wo wir vorzugsweise nur den milderen 
Formen der Flyschbilduugen begegnen. 

Die nördlichen Seitenkämme sind der Reihe nach folgende : 

1. Der Quellenjochkamm. Dieser zweigt sieh 
nördlich der Rothspitzc vom Hauptkarame ab und zieht in 
der Richtung des letzteren zur 111. Die Sarotla- Spitze 
('2554 Meter) ist der dominirende Gipfel dieses Seiten- 
kammes, der in seiner südlichen Hälfte zerklüftete, von 
Steiltobeln durchfurchte Gehänge und eine von Felsgräten 
gebildete Kammlinie zeigt, während die nördliche Hälfte 
(das Quellonjoch) gerundeteru Formen und mit Wald und 
Weiden bedeckte Abhänge aufweist. Kammlänge -1300 Meter. 

2. Der Schwarzhornspitzkamm, ein von der 
SulzÜuh ausgehender kurzer Zweig des Hauptkammes , der 
nur die zwei Gipfel der Schwarzhornspitze (2158 
Meter) und der Mittags pitze in sich trägt Diese beiden 
Gipfel bilden zwei auf den Kamm aufgesetzte Felszacken, 
von denen die Pyramide der Schwarzhornspitze mit ihren 



dunklen Wänden in eigentümlichem Contrast zu der breiten, 
hell schimmernden Felsmasse der Sulzfluh steht. Kammlänge 
3400 Meter. 

3. Der Seitenzweig des Hohen Mann, welcher 
von der Drusenfluh in einem gegen Osten offenen Bogen zur 
III zieht. Der dominirende Gipfel ist dor Zalundikopf 
(2429 Meter). Durch einen Einschnitt, den Öfentobel, 
vom Hauptkamme gewissermaussen getrennt, stellt dieser 
Seitenast ein stockförmiges Glied des Rhätikon dar, in 
welchem sich verschiedene Bildungen der tertiären und 
kristallinischen Formationen begegnen. Ohne besonders 
ausgezeichnete Formen zeigt die Kammbildung einen Flach- 
rücken, uus welchem nur stellenweis rauhere Gehänge und 
Felswände (Geisspitze, Zalundikopf) hervorragen, 
während die gegen dos Illthal vorspringenden Höben grüne 
und theilweis bewaldete, freundliche Gelände zeigen. Lange 
des Kammes 5400 Meter. 

4. Dor Zimbukamm. Dieser zweigt sich an der 
Kircheli-Spitze vom Hauptkamme ab und zieht anfänglich 
in nördlicher und dann in östlicher Richtung zum lilthale. 
Der nach seinem dominirendeu Gipfel benannte Seitenast 
ist durch kühne Gipfelbildungen sehr steil abfallende Ge- 
hänge und einen zerrissenen Kammgrat ausgezeichnet. Die 
Zimba-Spitze (2640 Meter), diese schöne Felsnadel mit 
fein geschwungenen Contouren , so wie die Gipfel der 
Säule n spitze, de« Schafbergcs und Hüttenkopfes 
prägen dem Zimbakammc den Charakter der Unzugänglich- 
keit und Wildheit auf. Die Abdachungen dos Seitenkam- 
mes, von welchem sich mehrere kürzere Felsgrüto absetzen 
(einer dieser sekundären Zweige gipfelt in der steilen 
Wasenspitze), sind durchgehend» sehr steil und von 
felsigen Wasserrinueu und sehluehtartigen Tobein durch- 
furcht. Von Bludenz aus erblickt mau unmittelbar gegen 
Süden jenseit der Iii die schroffen Formen, rauhen Hänge 
und zahlreichen Felszacken dieses Kammes, dor vom lllthalo 
aus als breiter, vielgipfeligor üobirgsstock sich darstellt. 
Kammlänge 1120O Meter. 

5. Der Fundelkamm. Dieser geht von der Scesa- 
plana uud zwar vom Panüler Sehrofen uus, zieht von da 
bis zum Fundelkopf in genau nördlicher Richtung und 
von diesem nordöstlich zum lilthale, wo er mit dem lang 
gezogenen Uucrrücken des Klampenschrofen und 
Tschelenga-Berg steil zur ThalHäche der III abfüllt. 
Kaum weniger rauh und schroff als der Zimba-Ast hat er 
mit diesem, dem er an durchschnittlicher Erhebung nach- 
steht, die ausgeprägte Kaminform des Felsgrate» gemein. 
Er zeigt in dem Fundelkopf (2399 Meter), »einer be- 
deutendsten Gipfelerhebung, und der A 1 p i 1 1 a - 8 p i t z e Berg- 
formen, welche sich zwar nicht der keckou Gestalt der 
Zimba-Spitze an die Seite stellen lassen, aber immerhin mit 
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bedeutenden, scharf raarkirten Gipfelbauten aufragen. Be- 
sonders mächtig «teilt »ich der Fundelkopi* von der 
Westseite gesehen dar. Er strebt als felsige, aus rauhen, 
zerklüfteten Schichten aufgebaute Pyramide imposant au« 
dem Gampertonthale empor. Kammlänge vom Panülcr 
Schrofen bis «um Klampenschrofen 12400 Meter. 

Von der A 1 p il 1 a - 8 pit ze geht ein kuraser Abt nach 
(taten, der den abgerundeten Lauschkegel in sich trägt und 
mit dem ebenfalls in östlicher Richtung vortretenden Höhen- 
zug de« Tschelengu- Berges eine grüne Hochmulde einschließt, 
in welcher die weithin zerstreuten Häuser de» Örtchen» 
Biirerberg liegen. 

6. Ourtiakamm. Dieser nach der gegen das Illthal 
vorgeschobenen und von diesem aus gut siohtbaren Gurtis- 
spitie benannte Seitenkamm zweigt sich am Naafkopfe ab 
und zieht in nördlicher Richtung über den Augstenbcrg, 
Ochseubejg, Matlerkopf und Gallinakopf zur 
Gurtisspitze. Der Hauptgipfel diese« Seiteukamme* ist 
der Ochsenberg (2284 Meter). In diesem Kamme wech- 
seln dachi Kücken, üher welchi .lochüberg nge aus .lim 
Gamperton- ins Samina-Thal führen, mit schmalen gezackten 
Feiagraten, welche beim Rauhen Berg, Matlerkopf 
und den Hohen Köpfen äusserst rauhe Formen an- 
nehmen. Eine Eigenthümlichkeit des Gurtiskammes ist die 
Gliederung in mehrere Seitenkämme zweiter Ordnung. Es 
zweigt sich nämlich vom Matlerkopf gegen Nordost ein Ast 
ab, der mit ungemein wild durchfurchten »teilen Gehängen 
abfallend mit dem Exkopfe endet. Ein zweiter Seitenast 
zieht in gleicher Richtung vom Gallinakopf ab; dessen 
Ende, der felsige Gampberg, bildet gleichsam die Fort- 
setzung des parallel mit der III ziehenden Klampenschrofen. 
Durch Abzweigung dieser Seitettästc sind die kurzen engen 
Hoehthüler des Oampbaches und Gallinabnches einge- 
schlossen. Gegen Westen ziehen vom Augstenbcrg und Rauhen 
Berg ebenfalls kurze Seitenäste, zwei grüne Bergrücken, 
welche das Malbunthal einsehliessen , ferner vom Gal- 
linakopf ein kurzer Felsgrut, der das kleine Hochthal Val- 
lorsch an der Nordscite begleitet. Kammlänge vom Naaf- 
kopf bis zur Gurtisspitze 14400 Meter. 

7. Saminakamm, welcher von einem Felskopf öst- 
lich des Schwarzhorn vom Hauptkammo sich ablöst und 
als der längste Seitenkamm der Uhütikon-Kette in nahezu 
nördlicher Richtung zu den Felsengen der Hl bei Feldkirch 
zieht. Dieser Ast zeigt als Hauptgipfel den schönen, fein- 
gezackten Drei-Schwesternberg (20»8 Meter). Der 
Kamm hat in »einem mittleren Theile eine bedeutend« 
Depression „der Kulm" und die grössere Hälfte desselben 
stellt einen leicht zugänglichen, sanft gewölbten Flach- 
rücken dar. dessen Abhänge gegen das Rheinthal mit zahl- 
reichen Hausern und fruchtbaren Geländen belebt sind. 



en zwischen Rheinthal und Fernpass. 

Nur da, wo der Sc h aafberg, der Drei -S c h w es lern - 
berg und die ihm benachbarten Gipfel des Kühgrates 
aufragen, zeigt die Kammlinie schärfere und kühnere Um- 
risse. Kamiulängo 17700 Meter. 

Ausist d«n aufgeführten ScitejüUten » »eigen «ich Tom llaupütaiame 
swei kuri» Rfiekca ab, welrbr übrigen, an Bedeutung den eratereo 
naebatehen und mit ihrem linde daa Illtnal nicht erteil Lea. Dsr eine 
ist jener Feierst, der, gewiaaenaaaeseB tum Stocke dsr Scsaaplana ge- 
hörend, geyen Norden sieh Toratrockt und mit dem rauhen Motheuknpf 
Midlich Ton Brand endigt; der andere lieht »om Palkm. geajen den 
Rhein, gipfelt in. Würaner Horn und achtieeat mit dem Saminakamm 
den tief eingeschnittenen W ildhaua- Tobel ein. 

Die südliehen Seitenkämme der Rhätikon-Kettc sind: 

1. Der Calanda-Ast. Dieser geht als kurzer Seiten- 
zweig vom Mädrishorn aus, zieht in westlicher Richtung 
zum Rätschenhorn und zur Prättigauer Calanda 
(2569 Meter) und endet mit dem Jäglishorn. Mit den 
vom Mädrishorn und der Calanda nach Süden und den vom 
Rätschenhorn nach Nordwest absetzenden sekundären Zwei- 
gen stellt der Calanda-Kamm einen auf breiter Basis auf- 
gebauten Bergstock dar, au» dem die genannten Gipfel 
hervorragen und dessen dominirendo Erhebung das Mädris- 
horn bildet. Die Gehänge sind meist als Alpweiden be- 
nutzt und bis hoch hinauf mit Wohnhäusern und Alphütten 
besetzt, während das Mädrishorn und die von ihm aus- 
gehenden Felsgräte wild zerklüftete Wände und kahle 
Felsen zeigen. Kammlänge vom Hauptkamm bis zum Jäg- 
lishorn 4500 Meter. 

2. Der Seitenkamm des Kühnihorns. Dieser 
zweigt sich von der Snlzttuh in südlicher Richtung ab und 

' zieht mit Neigung zu stockförmiger Gliederung als mehrfach 
abgesetzter und durch dache Einsenkungen der Kammlinie 
theil weis unterbrochener Rücken gegen Süden. Der Schaf- 
berg (2591 Meter) bildet die hervorragendste Erhebung 
dieses Seitenastes, der südlich des Kühnihorns eine nur 
1621 Meter hohe Depression hat, wodurch der Bergstock 
des Kreuzkopfes vom Kühnihorn abgesondert erscheint. 
Kammlänge 9300 Meter. 

8. Gyrenspitzkamm. Dieser zweigt sich westlich der 
Kircheli-Spitze ab und zieht mit dem Fanaser-Berg endigend 
in südwestlicher Richtung zum Thale der Landquart. Die 
Gyrenspitze (2402 Meter) ist der dominirende Gipfel. 
Der Kamm ist ein deutlich ausgeprägter Grat, aus dem die 
Gipfel mit wenig ausgezeichneten Formen über grün beraste 
Hänge hervorragen. Die weichen Schichten der Flyseh- 
bildnngen , aus denen dieser wie der vorhergehende Seiten- 
kämm grösstenteils besteht, geben den Abhängen dieser 
Höhenzüge ein freundliche» Ausehen, das durch die zahl- 
reichen auf den grünen Mutten liegenden Wohnslätten noch 
erhöht wird. Die weicheren Gebilde, aus denen diese 
Berge aufgebaut sind, gestatten aber auch dem Wasser 
leichte Ausspülung tiefer Rinnen, daher die vielen Tobel 
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und Einrisse, welche die Gehänge durchfurchen. Kamm- 
länge 5200 Meter. 

-I. Der Augstenbcrgkumm. Dieser zieht voni Falk- 
nis in südöstlicher Richtung gegen die Landquart und endet 
reit dem Augstenberg, dessen südliche Gehänge mit 
herrlichen Matteu und freundlichen Ortschaften bedeckt wind. 
Der breite Augstcuberg ist durch eine die Gestalt eine* 
kleiueu Hochplateau's zeigende Fläche von dem kurzen 
Kamme getrennt, durch welchen der Stock de» Augsten- 
berges mit dem Hauptkarnuic dor Rhutikön- Kette zusammen- 
hängt. Nördlich des Augstcnbcrgea sind die terrassen- 
förmigen Hoehthäler Stürvis und Fl Sicher Thttl einge- 
bettet. Kammlänge 5300 Meter. 

b) Einlsfilug der Lecklhaler Upen and ihre Kimm. 

Der lange Zug der Lechthaler Alpen ist, wie schon er- 
wähnt, durch eine tiefe, vom Plateau bei Hohenkrummbach 
gegen Süden ziehende Einsattelung, welche den yielbegangenen 
Jochübergang „Flexen" bildet, von den südlichen Theilen 
der Vorarlberger Gruppe geschieden. Von diesem Joche, 
welche« den Übergaug ans dem Klosterthal in die Thäler 
des I^ech und der Bregenzer Ach so wie zu den hochge- 
legenen Orten de* Thamberges bildet, mit welchem Namen 
das oberste Lechgebiet bezeichnet wird, zieht die Gruppe 
der Lechthaler Alpen zwischen Lech-, Stanzer und Innthal 
bis zum Fernpas». Wie im allgemeinen Theil angedeutet 
wurde, sind die Gliederungsverhältnissc der westlichen 
Hälfte von denen de» östlichen Theiles der Lechthaler Alpen 
wesentlich verschieden und aus diesem Grunde wurde die 
Beschreibung des Hauptkammes und seiner Nebenkämme 
von jener der Nordost-Gruppen getrennt. 

/. Der Haupt lamm der Leththaltr Alpen, — In den 
westlichen Lechthaler Alpen unterscheidet man einen deut- 
lichen Hauptkamm, der von dem flachen Joche des Flexen 
anfänglich in östlicher und dann in nordöstlicher Richtung bis 
gegen das Gurglthal zieht. Die sämmtlichen zahlreichen 
Gipfel dieses Zuges zeichnen sich durch Wildheit , schwere 
Zugänglichkeit und höchst zerrissene kahle Formen aus und 
eine grössere Zahl derselben ist bis jetzt noch unerstiegen. 
Der höchste Gipfel der ganzen Gruppe so wie der gcs&mm- 
ten Kalkalpen im Norden des langen Zuges der Centraikette, 
die 3034 Meterhohe I'arseyer-Spitze, liegt nicht ganz 
genau im Hauptkamme, sondern in jenem wilden Felszuge, 
der sich unweit der Eisenspitze gegen Osten abzweigt. Der 
Hauptkamm beginnt mit den Ochsen boder Köpfen 
nördlich des Arlberges , zieht von diesen als höchst zer- 
rissener Felsgrat über den Valuger Kopf zu der an» 
dem Schindelholzferner düster emporragenden 
Schindler Spitze und über die W a n d c 1 sp i t z e , welche 
auch den Namen H i rschbloig- Spi t ze führt, zum schön 
geformten, aussichtsreichen Stanzkopf. Von diesem senkt 

Wsltenberger, Die Vorarlberg Alp«n &c. 



zwischen Rhcinthal und Fernpass. !) 

sich der Grat zum Kaisorjoch und zieht über mehrere 
unbenannte Felsköpfe ( Kaiserjoehapitzen ?t zur Vorder- 
se e. Spitze. Dann streicht der Hauptkamm in weitem 
Bogen über die Knapp boder Köpfe zur Griese!» 
spitze, bei welcher der Kamm sich plötzlich mit kurzer 
Umbiegung nach Süden wendet und über den Stier- 
kopf zur Eisenspitze zieht. Von letzterer nimmt der 
Hauptkamm eine nordöstliche Richtung an und streicht, 
von weiten Schutthalden begleitet, über den Tawinkopf 
und zahlreiche andere Gipfel, welche die wildesten Formen 
der Dolomitberge repräaentirun , zum Grossen Haolis- 
kopf (2829 Meter), welcher, wenn man von der Parseyer- 
Spitze als nicht in dem Hauptkamme liegend absieht, die 
höchste Erhebung des Hauptkammes der Lechthaler Alpen 
bildet. Vom Grossen Hanliskopf nimmt der Hauptkamm 
einen »ehr rauhen Charakter an. Von dem zu zahllosen 
Felsnadelu ausgezackten Kamrae zieht eine Reihe kürzerer 
zerklüfteterer Felsgräte mit weit gedehnten Stein- und Ge- 
röllhalden nieder. Der Fuudciskopf, der durch seine 
Aussicht berühmte Muttukopf, die bizarr geformten 
Sparkenköpfe und die kahle Pyramide des Platteiu- 
kopfes bilden die dominirendsten Gipfel dieses Zuges. 
Beim Muttekopf muas das Ende des Hauptkammes 
angenommen werden, da die tiefe Einsattelung des Hahn- 
tennjoches die Gruppe de» Muttekopfes deutlich von den 
ihr nördlich vorgelagerten Gebirgsketten scheidet, wenn gleich 
der lange Zug der Heiterwand bezüglich de» Streichens 
gleichsam die Fortsetzung des Hauptkamme» bildet 

Unter den Bergen im westlichen Theile der Lechthaler 
Alpen zeichnen sich besonders durch imposante Formen aus 
der Stanzkopf, dieEisenspitzc, beide schön geformte, 
mächtig ansteigende Felspyraroideu darstellend, dann die 
Parsoyer - Spitze und der Muttekopf. Die Par- 
Bey ur- Spitze, welche an Höhe die berühmtesten Berg- 
gipfel der nördlichen Kalkalpenzone übertrifft, entspricht 
übrigens nicht den Erwartungen , welche man sich von 
dem Eindrucke ihrer äusseren Erscheinung macht, und ihre 
Höhe scheint weniger bedeutend als jene de» Dachsteins, 
der Zugspitze und anderer bekannter Gipfel der nörd- 
lichen Kalkalpen. Es kommt dies» wohl davon her, dass 
dieselbe aus einer grösseren Zahl naheliegender und dem- 
selben Kamme aufgesetz.er Gipfel aufragt, welche ihr an 
Erhebung ziemlich gleichkommen, und die engen Thäler 
und Schluchten ihrer Umgebung einen vollen Überblick 
ihres Bergmassives nicht gestatten. Der Muttekopf bei 
linst macht ebenfalls weniger Effekt als andere gleich hohe 
Gipfel der Kalkalpen, besonders nicht den bedeutenden Ein- 
druck der formenreichen Berge in der Nähe des Fernpasses ; 
dafür ist derselbe durch seine ungemeine Zerrissenheit auf- 
fallend. An» einem langen Felsgrate, dee.en Contouren eine 

I 
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grosse Zahl verschiedenartigst geformter Hörner und Zacken 
«eigen, ragt der Muttekopf als kahler Felspfeiler mit 
stumpfer Spitze empor. 

Die bedeutendsten Depressionen des Hauptkammes bilden 
das Almejur-, Kaisers- und A lper schon -J o ch mit 
einer durchschnittlichen Höhe von 2300 Meter. Diese 
Joche bilden die Hauptübergänge ans dem Lechthal ins 
Stanzer Thal. Diu geringe Zahl praktikabler Kaiumdepres- 
sionen bei Verhältnisse äesig grosser Länge des Hauptkammes 
(47300 Meter) bezeichnet die Wildheit der Lechthaler Alpen 
am besten. 

2. Dir Seiiinkämme det Hauptkamme* der Ltchthaler 
Alpen. — Vom Hauptkamm gehen nach Norden gegen das 
Lechthal mehrere Seitenkämme aus, während gegen Süden nur 
kurze Felsgräte abzweigen, da die Linie, welche die Lage des 
Hauptkammes und die Hauptaxe der ganzen Lechthaler Alpen 
darstellt, dem Stanzer und Innthale bedeutend näher gerückt 
ist als dem Lechthale. Durch diese Anordnung des Haupt- 
kammes und seiner Seitenkämme sind auch die Thalbildungen 
zu heiden Seiten des Huuptkammes bedingt, worüber in dem 
betreffenden Abschnitte Näheres enthalten ist. Die ange- 
gebene Lage des Hauptkammes gestaltet naturgemäß den 
zum Lech ziehenden Seitenkämmen nicht bloss eine grössere 
Längeneutwickelung, sondern auch eine weitergehende Ver- 
zweigung in sekundäre Äste, wodurch die Gesammtglicderung 
der Lechthaler Alpen eioe ziemlich verwickelte wird. 

Zum Lechthale gehen vom Hauptkaramo folgende Seiteu- 
kämme aus: 

1. Der Zürscher Kamm. Er zweigt sich vom Vaüuger 

Kopf ab und endet an der Höllspitze. Die Rigi-Spi tze 

nordöstlich von Zürsch mit 2628 Meter ist seine bedeutendste 

Erhebung. Die üipfol dieses Seitenkammes bilden rauhe 

Dolomitzackcu. Kummlängo bis zur Höllspitze 10400 Meter. 

Vom ZQrs( )i<-r Kamm gi-ltm ia iiortliV»t]if!:or KicbtuuK *w«t ftukundirc 
Kimm« ab: >) der Seh m ulicral. welcher beim Telteikopf ab- 
iweiKt und «Ii« üi|ifel Wilde K i» t tu , S c I tu al i gr übe ti i fi i II • und 
Hundakopf t-Dlbält; b) der (irubeospitxrürkrn, ein btri d«-r 
flrabacher SpiUe «tob al>W»< mlcT kurier Zu|r. ^ Hirt« »okumlirm 

Außerdem xli-bt von der Grtbacbcr SpiUo ein kurzer (irat ee%n Wentco, 
welcher die Gipfel dm U»oh c k npf <•« und M »xa b an k np( >• mlblilt. 

2. Der Wetterspitzkamm. Dieser gipfelreiche und 
wilde Reitenkamm zweigt sich bei der Vordersoespitze ab und 
gabelt sich nach kurzem Verlaufet beim wilden Felsstocke 
des Kreuzjoches in drei Äste. Der mittlen« und durch 
seine Erhebung bedeutendste Ast zieht direkt nach Norden 
und enthält die schöne schlanke Felspvramide der Wetter- 
spitze (2894 Meter). Ihre beschwerliche Besteigung lohnt 
sich durch ausgedehnte Kundsicht und insbeeondorc durch 
überraschenden Einblick in die vielverzweigten und viel- 
gipfeligen «iruppen der Lechthaler Alpen. Der vom Kreuz- 
joch gegen NO. ziehende Kamm mit der Oreitspitze 



(2592 Meter) stellt einen kahlen zerklüfteten Felsgrat dar, 
der sowohl gegen das enge A lper sc h o n t hal als gegen 
das düstere Grieselbach-Thal mit steilen Wänden und öden 
Schutthalden abfällt. Vom Kreuzjoch gegen NW. zieht ein 
ebenfalls sehr rauher Kamm, in welchem die Tag waid- 
spitze (2619 Meter) durch ihre zerklüfteten Formen auf- 
fällt. Kammlänge von der Vorderseespitze bis zur Peischel- 
; spitze 15500 Meter. 

3. Zwischen dem Zürscher Kamm und dem Wetterspitz- 

Ikamm geht vom Stanzkopf ein kurzer Felsgrat gegen Norden, 
der das Thal von Kaisers gabelt und mit seinem nördlichen 
Ende das Lechthal nicht erreicht. Wir nennen ihn nach 
seiner höchsten Erhebung, der Falesina- Spitze (2833 
Meter), den Falesina- Kamm. Kammlänge 2400 Meter. 

4. Ein ähnlicher kurzer Seitenkamm geht von der 
Grieselspitze nordwärts und gabelt das Thal des Lendbaches 
in die wenig bekannten, durch ihre starre Hochgebirgsnatur 
interessanten Thäler Alpersehon und Parseyer. Die 
Gipfel dieses Seitenastes zeichnen sich durch höchst kühnen 
Bau aus, besonders ragen in dieser Beziehung die 8 ixe r- 
spitzc und der mächtige Felsbau der Frey spitze 
(2883 Meter) hervor. Nach letzterer benennen wir den 
Kamm mit dem Namen Freys pitzkam m. Länge 3T00 Meter. 

5. Thorwaldspitz-Kamm. Dieser Seitenkamm geht 
von der Hengstspitze in nördlicher Richtung bis zum 
Zwölferkopf und theilt sich hierin «woi Äste; der eine, 
anfänglieh nach Wösten und dann nach Norden ziehende Grat 
hat seine Haupterhebung in der Ruttelspitze (2576 
Meter), der andere, dessen Richtung senkrecht auf der des 
erstgenannten steht, endet mit dein Hochwal dberg und 
bildet dieser Kamm die Fortsetzung des Grates, der an der 
Hengstspitxo abzweigt und im La n ds ch a f 1 1 k o p f oder, wie 
dieser auch genannt wird, in der Thor waldsp i tze (2619 
Meter) seine dominirenden Gipfel hat. Die Gebirgspartien 
bei der Hcngstspitzu, dem Landschaftlkopf und 
der von weiten Schutthalden ausgefüllten Hochmulde, welche 
zwischen den genannten Spitzen und der nördlich vom 
Hauptkamme vorspringenden Laimserspitze liegt, riva- 
lisiren un Rauheit und Wildheit mit den Kämmen der 
Frey- und Wetterspitze. Kammlänge von der Hengstspitxe 
bis zum Hochwaldberg 11400 Meter. 

6. Der Partaalkamm, welcher von der Hintern 
Gufelspitze mit schwacher Ausbiegung gegen Osten zum 
Lech zieht und mit der schön geformten Lichtspitze 
endet. Seine höchste Erhebung ist der Partsalkopf 
(2586 Meter). An durchschnittlicher Erhebung den vor- 
beachriebenen Seitonkämmen nachstehend weist der Partsal- 
kamm die Eigentümlichkeit einer bedeutenden Depression 
(2095 Meter) auf, welche zwischen Partsalkopf und 
Seitenkopfspitzo liegt. Diese Kammeinsenkung gestattet 
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einen Übergang zwischou den Thälern von Boden und Gra- 
mais, während die unter 1—5 aufgeführten Kämme ohne 
bequeme Übergänge zwischen den benachbarten Seiten- 
thälcrn sind. Durch diese Kammdepresaion wird gewisser- 
maassen der Übergang von der transversalen Gliederung der 
Seitenkumme im westlichen Theile der Leehthaler Aljien zu 
den »tockformig abgesonderten Gruppen in der nordöstlichen 
Hälfte angedeutet. Ein kurzer, von der Scitenkopfspitze 
ausgehender Grat gipfelt sich in der felsigen Alpeilspitze. 
Kämmlinge 6700 Meter. 

Gegen das Gebiet dos Inn ziehen folgende Seitenkämme : 

7. Der Parsc y er- Kam m. Dieser zieht vom T a w i n - 
köpf iu östlicher Richtung und trägt die höchste Erhebung 
der gesammten nördlichen Kalkalpen, dieParseyer-ßpitze 
(3034 Meten, in sich. Der Parseyer-Kamm stellt eine äusserst 
zerrissene Felsmauer dar, welche sowohl gegen Norden zum 
hochgelegenen Metriolthal als gegen 8üden zu den Mittel- 
gebirgsterrassen von Grins und Stanz sehr steil abfällt 
Der Kamm zeigt eine ununterbrochene Reihe schwer zu- 
gänglicher Felshäupter, unter denen neben der Parseyer- 
Spitze der Katschkopf, die Blanka-Spitze und das 
Braudjöchl am bedeutendsten hervorragen. Die Gebiete 
zwischen der Parseyer-Spitze und den nördlich und westlich 
gegenüberliegenden Gipfeln des Grossberges, Klein- 
berg es und der Griesclspitze gehören zu den ödesten 
der ganzen Leehthaler Gcbirgsgruppe. Kammlänge 5300 Meter. 

8. Der Silberspitzkamm. Von der Vorder-Gu- 
fel spitze zieht dieser Kamm direkt nach Süden, so dass 
sich derselbe dem Parseyer- Kamme in einem nahezu rech- 
ten Winkel nähert; dadurch wird das Thal des Letzbaches, 
welches zwischen Silberspitze und Braudjöchl liegt, zur 
düstern, von steilen Felahüugen eingeschlossenen Schlucht 
eingeengt. Die 245(1 Meter hohe Silberspitze zeigt 
jene schlanke kegelförmige Form, welche bei mehreren 
Gipfeln des Froyspitzkainmos und bei der Luimser Spitze auf- 
füllt. Unmittelbar nördlich der Silberspitzo hut der Kamm 
eine bedeutende Einsenkung, wodurch die Silberspitze iso- 
lirt von ihren nördlich gelegenen Nachbarn, der Faleit- 
» p i t z e und dem Schönplaiskopf, vorgeschoben erscheint. 
Kammlänge 4500 Meter. 

Vom Kundeizkopf zieht ge+'cn SO. der breile Rücken de« 
Lakesbcrgee al» kurier Scitenzwrig dr» Hauptkammea. l>er I.akee- 
berg »tuft «ich mit «einer breiten Ba»i« (fegen diu Ion- und OaTglthal 
zu den MittelgebirK»terrii*»cti von (iunt!elzi;run und lnut ab. Weiter 
zweigt bei der Sooft ezßitze ein kurzer, »ehr rauber Felarückm 
Regen 8. ab, weither im Kineo knpf «eis Ende erreich« 

3. Dir nardiittfüKrn Gruppen der Ltehtkdltr Alpen. — 
Das Gebirgsland zwischen Fempass und dem Purtsalkamm 
cinerseiu» und dem Thalbecken bei Reutte und dem Fels- 
stocke desMuttekoples andererseits istdurch tief eingeschnit- 
tene Thäler und flache Joche deutlich in mehrere abge- 



sonderte Gruppen geschieden. Die Thäler Rothlech, 
N am los und Bschlaps theilen den nordöstlichen Theil 
der Leehthaler Alpen in transversaler Richtung, dagegen diu 
Terrain-Einschnitte bei Berwaug, Keimen, Tessenthat und 
Hahutennjoch in longitudinaler Richtung in mehrere Einzel- 
gruppen, welche wir der Reihe nach in folgender Weise 

1. Die Thanellor-Gruppe, welche im Westen durch 
das Rothlochthal, im Norden durch das Lechthal, im Osten 
durch den Ehrenberger Pass und die Thalebene bei Heiter- 
wand und im Süden durch das Joch von Berwang begrenzt 
wird. Der Thancller (2340 Meter) ragt weit über die 
übrigen unbedeutenden Gipfel dieser Gruppe empor , welche 
mehrere stark bewaldete Höhenzüge ohne bedeutende Ent- 
wicklung wilder Felsformeu aufweist. Der gegen Berwang 
in sanft geneigten grünen Matten abfallende Thaneller ist 
ein vielbesuchter bequemer Aussichtspunkt 

2. Die Loreu-Gruppc Diese, eingeschlossen zwischen 
Tossenthal und Berwanger Joch einerseits und Rothlechthal, 
Fempass und Loisuch-Ebone bei Ehrwald andererseits, zeigt 
einen deutlich entwickelten Kamm, der, beim Sattelberg 
südlich des Lorea-Kopfcs (2469 Meter) begiunend, bis 
zum Rothen Stein in nördlicher Richtung zieht , hier 
rechtwinkelig umbiegt und mit gonau östlichem Streichen 
bis Biberwier reicht Vom Galtberg zieht gegen NW. 
ein kürzerer Ast, in welchem die Du ppel tspi tzo. Weiter 
ist südwestlich des Lorea-Kopfes ein kurzer Felsgrat mit der 
Kempe! spitze und Karlspitze vorgelagert und endlich 
liegt nördlich der Gärtner Wand, mit dieser durch einen 
grünen Rücken verbunden, die Wanneuspitzc ')• Durch 
diese sekundären Verzweigungen und den eigentümlichen 
Lauf des Lorea-Karomes erhält die Lorca-Gruppe eine reiche 
Mannigfaltigkeit, welche durch die verschiedenartig geform- 
ten Borghöhen und den rächen Wechsel grüner Höhenzüge, 
waldiger Schluchten mit kahlen Wänden und Felsspitzen 
gehoben wird. Der schöne Lorca-Kopf (2469 Meter) und 
die lunggezogene herrliche Gärtner Wand (2365 Meter! 
mit dem (1 rubacher Steinberg bilden mit dem unver- 
gleichlichen Fempass, seinen dunkelgrünen Sec'n, malerischen 
Burgen und den hoch anstrebenden impoeanten Gestalten 
der Sonnens pitzo und des W u n n e c k die herrlichsten 
Landsehaftsbilder. Kammlänge vom Sattelberg bis zum 
Grubacher Steinberg 15500 Meter. 

Zwischen Rothlechthal und Namlosthal haben wir zwei 
weitere, durch den tiefen Einschnitt bei Keimen gesohiedene 
Berggruppen. Die nördliche bezeichnen wir nach ihrer 
höchsten Erhebung mit dem Namen. 

8. Knittelkar-Gruppe. Oiesc grenzt im NW. an 



') Xacb dem Kataster Blci.|.itze genannt. 

2» 
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«loa Lechthal und im SO. an das Kellner Joch, welches den 
Übergang aus dem Rothlochthal nach Namlo» bildet. Von der 
höchsten Erhobung dieser Gruppe, dorKnittelkar-Spitxo 
(2375 Meter), gehen unter rochtem Winkel zwei Kämme 
aus. Der eine zieht naeh NO. und endet mit dem Roths- 
köpf, der andere mit nordwestlichem Streichen rieht über 
die Noualpspitze zur Sehwarzhansukar-Spitxe, 
bei welcher parallel mit dem Lccbthul ein breiter Kücken 
mit der Schar tenspit ze sich ablöst. Kürzere Höhen- 
züge, welche bei der Noualpspitze und Steinkarspitze gegen 
das Kothicchthal streichen, geben dieser Gruppe ähnliche 
Mannigfaltigkeit in Bezug auf Gliederung wie der Lorca- 
Gruppe; jedoch steht an malerischer Schönheit die Knittel- 
kar-Gruppe der erstgenannten naeh. Die Berggipfel, N o u - 
alpspitze und Schwarzhansekar-Spitze ausgenom- 
men, zeigen wenig ausgezeichnete Formen, die Abhänge so- 
wohl gegen das Lechthal als gegen das Kothlech- und Nam- 
losthal sind rauh und dÜBter. Kammlänge 8600 Meter. 

4. Südlich der Knittelkar-Gruppc, zwischen den olnjrston 
Thciten des Namlos- und Rothlechthalcs und durch ein 
Joch vom Zuge der Heiterwand geschieden, ist eine kloine 
Berggruppe, die wir nach ihrem Hauptgipfel mit dem Namen 
Kudeger Kamm bezeichnen. Vom Geierkopf bei 
der Heiterwand sieht in nördlicher Richtung dieser zum 
Rothlcch- und Naralosthal in Stufen abfallende Bergrucken, 
welcher mit der Schliere wand endigt Kammliinge 
7000 Meter. 

5. Die Wetterspits-Gruppe '). Das Namlosthal 
scheidet diese Gruppe im Osten vom Uudeger Kamm und der 
Knittelkar-Gruppe, das Thal von Bschlaps bildet die Grenze 
gegen den südwestlich gelegenen Partsalkamra und ein 1 86n 
Meter hohes Joch trennt dieselbe von den Felskettnn der 
Heiterwand. Dieses Joch bildet zugleich den bequemsten 
Übergang von Namlos nach Bschlaps. Von der Wetterspitze 
zieht gegen den Lech der Kamm , welcher die Axe dieser 
Gruppe bildet und von welchem sich an der Wetterspitze, 
Kesselspitze und Kreuzspitze sekundäre Aste abzweigen. 
Die Wetterspitze (2550 Meter), aufgebaut in Form 
einer schiefen Pyramide, ausgezeichnet durch schöne Aus- 
sicht und bequeme Zugiinglichkeit, bildet die Haupterhebung 
der Gruppe. Von den übrigen Gipfeln derselben zeichnet 
sich nur noch die Kreuzspitze durch bedeutendere 
Formeu aus. Die übrigen Höhen haben meist sanftere, mit 
grünen Weiden bedenkte Gehänge und zeigen weniger 
scharfe Contouren. Kammlüngo 1 1 700 Meter. 

Südlich der Lore»- und Wettprspitx-Gruppe und des 
Kudeger Kammes wird durch das Tessenthal und das vor- 
genannte Joch zwischen Namlos und Bschlaps so wie durch 

') Sielt iu »orwrcUcIn mit d<ro W « 1 1 c r ■ p i t < k am m, d«r »ich 
ir, der ffatUUta d«r LwhtUsUr Alpen tora Kämpfern abiSrt. 



I ein enge» Seitenthal des Thaies von Bschlaps der lange 
Zug der Heiterwand von den oben genannten Gruppen ge- 
schieden. Südlich der Heiterwand wird ein ähnlicher Ge- 
birgseinschnitt durch die Thälcr des So 1 veser- Bach es 
und Pfaflar so wie das Hahntennjoch gebildet. 
Diese Terraiufurche trennt 

6. den Zug der Heiterwand von der Gruppe des 
Muttekopfes. Die Heiterwand (2635 Meter) bildet die 
höchste Erhebung dieses Kammes, der nördlich von Pfaflar 
mit dem Pfaflarkopfe beginnt und in der Richtung von 
West nach Ost gegen das Dirschentrittjoch zieht. 
Parallel mit der Heiterwand gegen dos Gurglthal vorgelagert 
liegt ein kürzerer Kamm mit dem Rauhenberg und 
Sinnes j och. Die langgezogene prächtige Felsmauer der 
Heiterwand gehört zu den schönsten Bergformen im Gebiete 
des Fernpasses. Hoch überragt dieselbe die freundlichen 
Mittelgebirgsstufeu bei Ober-Tarrenz und bildet mit dem 
vorgeschobenen, ungemein zerklüfteten Rauhenberg und dem 
vielgezackten Stocke des Muttekopfes das herrliehe Land- 
schaftsbild, welche« »ich nördlich von Imst entfaltet. 

r) Eiitbeiluig und Gliederung der Yorarlberger Alpen. 

/. Die KloUerthaler Alpen. — Mit diesem Namen be- 
zeichnen wir die vom Plaleau von Hohenkrummbaeh und 
dem Jochübergange de» Flexen bis zum Zusammenfluß des 
Lutzbaehes mit der 111 reichende Gebirgsgruppo. Da» Klo- 
sterthal bildet somit die südliche und das Grosse Walser 
Thal die nördliche Grenze, welche durch die Einschnitte 
des Schadona- Passes und Auenfeldlobels im NO. genauer 
bezeichnet ist. Innerhalb dieser Grenzen zeigen sich deut- 
lich zwei Hauptkämme, welche nahezu parallel laufend 
durch die Einschnitte des Marul- und oberen Lechthales 
geschieden sind. Der längere, in der Richtung des Kloster- 
thales ziehende Kamm , welcher beim Hohen Frassen 
beginnt und mit dem Arzbcrg bei Zürsch endigt, ist wegen 
seiner Ausdehnung und bedeutenden Erhebung das mäch- 
tigste Glied der Klosterthaler Alpen. Vom Thamberger 
Plateau streicht in westlicher Richtung ein zweiter, stark 
zerrissener Kamm, der in weitem Bogen das Hochthal des 
Rothbrunnentobels und den obersten Theil des Grossen 
Walser Thaies umschliesgt. Ein dritter Kamm zieht von der 
interessanten Rothen wand spitze, welche im Mittel- 
punkte der Klosterthaler Alpen sich erhebt, gegen das Grosse 
Walser Thal und endet dort mit der A 1 p i 1 1 a - S p i t z e. 
Diese drei Kämme geben auch den Fingerzeig zur Eintei- 
lung der Klosterthaler Alpen in drei Haupttheile. 

a) Der Hauptkam ni der Klosterthaler Alpen 
und seine Seitenkämme. Eine Eigentümlichkeit des 
formenreichen langen Zuges, dor das schöne Klosterthal an 
der Nordseite begleitet, ist die, das» derselbe durch tiefe 
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Einschnitte in mehrere Thoile zerlegt wird, wodurch die 
Gliederung desselben jene Anordnung erhält, welche mit 
der Bezeichnung der linearen belegt wird. Der erste be- 
deutende Kammeinschnitt ist das 1569 Meter hohe Joch 
zwischen dem Hohen Frassou und G e i sbe rg, wodurch 
ersterer eine vorgeschobene isolirte Lage au nimmt. Die 
zweite bedeutende Depression des Kammes ist die Lücke des 
Rauhen Joches zwischen dem Pitschikopf und der 
Saladina-Spitzc und ein dritter Einschnitt beim Spuler- 
8ce trennt die vielzackige Kette der Wildgruppenspitzen vom 
Zuge des Hauptkammes. Die sämmtlichen Gipfel der langen 
Kette zeichnen sich durch Schönheit der Formen aus. An 
den grünen, aussichtsreichen Hohen Frasscn reihen sich 
gegen Osten die FeLszacken des Geisborges, der Eisspitze 
und des Stierkopfes, welche durch ihre malerische 
Oruppirung, den Wochsel von Felsterrassen mit den gegen 
das Illthal vorspringenden Höhen des K a t z e n k o pf e s so 
wesentlich das herrliehe LandsehafUbüd bei Bludenz ver- 
schönern. Vom Stierkopf beginnt ein langer mauer- 
artiger Felszug, der in den oberen Lagen kahle Wände und 
Trümmcrhalden zeigt und sieh gegen dos Klosterthal mit 
spärlich bewaldeten steilen Hängen absenkt und aus welchem 
die Gipfel der G am sf rc i he 1 1-, des Weissen Rössl ; ) 
und des Pi tschi k opfes*) als steile Felszinken empor- 
ragen. Der vom Pitschikopf zum Rauhen Joch sich ab- 
senkende Höhenrücken bildet die südliche Umwalluug jenes 
herrlichen Hocligebirgskessels, in welchem der Formarin-Sco 
liegt, der die imposanten Wände der Rothen Wand abspiegelt. 
Von der tief eingeschnittenen Lücke des Rauhen Joches, wie 
diese Depression genannt wird, erhebt sich der Kamm plötz- 
lich wieder zu bedeutender Höhe. Von der Sal ad i n a - 
Spitze bis zum Becken des Spuler-See'a bildet der Haupt- 
kamm nicht, wie in seinem bisherigen Verlaufe, einen nahezu 
geradlinigen zusammenhängenden Grat, sondern durch den 
tief einschneidenden Tobel des Radonna-Haches gleichsam 
zwei gesonderte Stöcke, aus denen die gegen den Formarin- 
Soo vortretende schlanke Sa! ad in a-Spitze und die wilde 
Pfaffenspitze als dominireude Gipfel aufragen. Durch 
einen halbkreisförmigen Bergrücken, in welchem die Fels- 
köpfe des Feuerberges, Goldberges und Oberen 
Schütz borges die hervorragendsten Erhebungen bilden, 
sind die Saludina-Spitze und Pfatfenspitze verbunden. Von 
der Pfaffeuspitze senkt sich der Kamm «um Kessel des 
8puler-See's und erhebt sich gegeu Ost wieder bedeutend zur 

■) Dt« Angab* Im h»t»«ter» mit 1001 Klafter für <lis Uiihe de« 
Wunen Uöael ist jedenfalls unrichtig. b>»<.er »timmt die in der 
nenen topogr.phi.then Aufnahme angegebene Habe ton UVi Meter. 

») Nördlich <1«» Pituchikopfe» lieirt «in« unbenannto FelispiUe mit 
»307 Meter Hnhe. Für die« wäre «Irr Name Kleiner 1'iUrhi- 
kopf paesend, da an Ort nid Stelle die Feligipfrl finttich de« Stier- 
kopfae bi« inm Formtrin-S«o gewöhnlich mit dem Oeearamtnamcn Pit- 
schikopf* be.eichnet werden. 



Goppen- uud Rom-Spitze 1 )- Die Einsenkung beim 
Spuler-See und die Lage desselben hat viele Ähnlichkeit mit 
der beim Formarin-Scc. Selbst die Höhenlagen dieser beiden 
echöneu Hochsec'n ist nahezu die gleiche. Wie beim For- 
marin-See unmittelbar gegen Norden die mächtige isolirte 
Rothwandspitze emporsteigt, so erheben sieh nördlich des 
Spuler-See's die guwaltigen Wände des Scha fbergea. 

Der letzte Abschnitt des Hauptkammes mit den Gipfeln 
der Gopponspitze, Rom - Spitze und des Arzberges 
ist ungemein kühn aufgebaut. Die gegen das Klosterthal 
abfallenden Gehänge sind rauh und von Wi'.dbächen durch- 
furcht, welche das spärliche Erdreich, womit die Steilhal- 
den bedeckt sind, nebst Fclsstücken und grossen Maas, n 
von Geröll abwärts führen. Kammlänge 26000 Meter. 

Die Verzweigung des Hauptkammes der Klosterthaler 
Alpen ist nicht bedeutend. Gegen Südeu senken sich nur zwei 
kurze Felsäste von den Pitschiköpfen und der Saladiua-Spitze 
nieder. Im ersteren erhebt sich die regelmässig geformte 
Pyramide des Roggelskopfes, im letzteren der Heu- 
berger Kopf. Gegen Norden gehen von der Gamsfreiheit 
und dem Pitschikopf zwei zersägte Fe'.sgräte aus, welche mit 
dem Hauptkarome die einsame Hochmulde des Faldudriga- 
Thale» einschließen. Bedeutender ist jener Seitenkumm, 
welcher vom Arzberg gegen Norden zieht und den durch das 
Flezenjoch gebildeten Einschnitt westlich begleitet. Dieser 
Stitenkamm, in welchem die höchste Erhebung der Kloster- 
thaler Alpen liegt 2 ), benennen wir nach dieser mit dem Namen 
Wildgruppenkamm. Die dreigezackte Wildgrup- 
pen-Spitze (2745 Meter) nebst dem kühn aufgebauten 
Omeshorn bilden die hervorragendsten Gipfel dieses 
rauhen Folsgrates, der äusserlich in seinem Aufbau und 
seinen wilden Felahörneru Ähnlichkeit mit den benach- 
barten Dolomitgipfeln der Lechthaler Alpen zeigt. 

b) Der Braunorglenspitz-Kamm. Kies» ist jener 
Kamm, der den oberen Theil des Grossen Walser Thaies und 
den Rothbrunnontobel umzieht, am Schadona-Passe beginnt 
und in der Braunorgienspitze (2647 Meterl seine 
Haupterhebung hat. Der Zug zeigt die ganze Wildheit und 
jene imposante Gipfelbildung , welche dem Dolomit eigen- 
tümlich ist. In seinem mittleren Theiie bei der Braun- 
orgienspitze, welche auch mit dem Namen Klein- 
spitze bezeichnet wird , der G a m s b 0 d e n I p i t z e, dann 

') In der tiiterreiehisehen üener»lstab»karte steht irrthamlich ttatt 
UoppmapiUe Komspitie, welch' letiter* weiter fisüicb in llaupt- 
kamtno liegt. 

') Die Eigentümlichkeit, d.« der höchste Uipfel emer üebirgs- 
grnppe nicht im Uauptknromc, »andern in einem der Scitenkimmc liegt, 
welche bei vielen Gebirgsketten vorkommt, teigt sich auch bei den 
Klostrrtbaler Alpen. E» kommt dieaer Fall in den hier ■bgehandelten 
Alpengebieten noch mehrfach ror, Beispiele bilden Pi/ Linard in der 
8ilvretta-(Jruppe , die Pirseyer-SplUe in den Lechthaler Alpen, der 
Grone Krottenkopf in den Algaüer Alpen. Hier •« bemerkt , da» die 
Wi%rupprn»piUen auch den Namen Tlogalspitjon führen. 
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bei den Zacken der Schwarzen Wand, Johannis- 
kopfspitze und Hirsche nspitxe (diese führt auch 
den Namen Johanniskopf) bildet die Berggruppe ein 
Gewirr von Felszackcn, »teil abfallenden Wänden, zersplitter- 
ten Griiten und weiten Geröllhalden , welche* den ödesten 
Partien der Lechthaler Alpen an die Seite gestellt werden 
kann. Von dem wilden Kamme gehen nur kurze Gräte 
aus, welche entweder kleine, mit Felsschutt und einzelnen 
Schneefeldern ausgefüllte Hochmulden oder enge, von Steil- 
wänden eingeschlossene Tobel einschlicssen. Kammlänge 
21400 Meter. 

Zu diesen Seitcnkäramen gehört jener gegen das Plateau von 
HohenkrummWh liebende Aul . welch« dio prächtige Fclakuppe der 
Mohnenfluh and der J n f f e n »p i 1 1 e trägt, teriicr der Kamm, 
welcher Tom Jobanniaknpf.piti gegen Norden streicht , Ober die Zacken 
de« Tinner Gechrofee tum Feuomtoin lieht und den Roth- 
brunnentobel Tom «beraten Theil de* WaLer Thüle, trennt. 

c) Die stockförmigen Glieder der Kloster- 
thaler Alpen. Zwischen dem Hauptkamme der Kloster - 
thalor Alpen und dem vorhin beschriebenen Zuge der 
Braunorgienspitze liegen einige Gebirgstheile , deren An- 
ordnung als stock förmige Gliederung bezeichnet wurden 
muss. Ks sind diess die Grupi* der Kothewandspitze, 
des Schafberges und der Kamm des Alpilla. Der 
Schafberg (2677 Meter) steht durch keinen Kamm mit 
den ihn umgebenden Gebirgsgliedcrn im Zusammenhange. 
Er erhebt sich als mächtige abgestumpfte Felspyramide 
isolirt zwischen dem Hauptkammc und den Gipfeln der 
Braunorgienspitze. Nach allen Seiten hin fällt der massive 
Dolomitbau in steil geueigten, kahlen Wänden ab. In 
schönerer Form, wenn auch nicht so massig, erhebt sich 
im Westen des 8chafberges die Rothewundspitze (2701 
Meter), welche durch ihre isolirte Stellung und bedeutende 
Erhebung die effektvollste Bergform unter ollen Höhen der 
Kloslerthaler Gruppe bildet. Ein schimmernder Hängeglet- 
seher und die mit bizarron Gipfeln aufgebauten Felstlanken 
des Rothhorns und der Rothen Wand 1 ) geben der 
durch ihre Aussicht berühmten Bcrgspitic das Gepräge 
malerischer Schönheit Ein niederer Flachrücken verbindet 
die Rothewandspitzc mit dem Felsgrate des Alpilla, wel- 
cher, parallel mit dem Hauptkamme der Klosterthaler Alpen 
ziehend, Ähnlichkeit mit dem geschlossenen Felszuge 
zwischen Stierkopf und l'itschikopf zeigt. 

2. Du* Plateau von Ilokenkrutnmbach. — Dieses kleine 
Hochplateau ist nicht bloss orographisch, sondern auch als 
Hochstufe wichtig, welche die Übergänge zwischen den 
benachbarten Thälem vermittelt. Nicht weniger als sechs 
Übergänge begegnen sich in dum kleinen Dörfchen, welches 

') Die Rothe Wind i»t der nördlich vom Form arin- Set auf- 
steigend« FeUnlcken und nichtgleichbedeutend mit \i <> t Ii itii da pit ae, 
dem l.öch«tm, die Rothe Wand und daa Rotbhorn weit uberrnsrcrideo 
Wipfel de. „an,-,, Felal.au». 



dem Plateau seinen Namen giebt. Die schöne Gruppe dea 
Aar- und Warthhorns bildet gleichsam da» Centrum 
der Hochfläche, welche an ihrer Nordseite von dem präch- 
tigen, aussichtsreichen Widderstein (2531 Meter) überragt 
wird und im Süden bis zum Felshaupte der Mohnenfluh 
reichend allmählich in die Thalbecken bei Lech, Zug und 
Züwch übergeht. Von dem Plateau streicht, wie im all- 
gemeinen Theile erwähnt ist, gegen NO. der Hauptzug der 
Algaüer Alpen und gegen NW. ein Höhenrücken, durch 
welchen die Gruppe des Hohen Ifen mit der Hochfläche zu- 
sammenhängt. 

X. Die Ifen-Gruppe 1 ). — Die Gruppe des Hohen Ifen 
wird im Osten durch den Thaleinschnitt des Kleinen Walser 
Thaies oder Mitteiberger Thaies begrenzt, reicht im Süden bis 
zum Starzljoch, im Westen bis zu der zwischen Didams- 
kopf und Mittag flu h liegenden Terraineinsenkung und 
dem Thaleiusehnitte der Schöobacber Ach und im Norden 
bis zu den Tholungen der Starzl-Ach und Hirsehgundcr Ach. 
Der Hohe Ifen (2234 Meter) und die ihm vorgelagerten, 
in riesigen Terrassen abfallenden Gottesackerwände bilden 
don Hauptstock der ganzen Gruppe. Mit dem Hohen Ifen 
hängt durch eine langgezogene steile Felswand der Di- 
damsberg zusammen, welcher wie der Hohe Ifen gegen 
Norden mit senkrechten Wänden abfällt , gegen Süden aber 
sanfte, mit Alpenweidcn bedeckte Gehänge hat. Südlich des 
Hohen Ifen zieht ein niedriger, die gerundeten Contouren 
der Flyschberge zeigender Rücken, welcher seine höchste 
Erhebung im Ochsenhofer Kopf hat. Merkwürdig ist 
das ungemein zerklüftete Ifenkar zwischen dem Gipfel 
des Hohen Ifen und der obersten Torrasse der Gottes- 
ackerwände, welches die eigentümlich zersplitterten, aus- 
gewaschenen und durch die Einwirkung der Atmosphäre 
zerfressenen Stoinwüsten des Schrattenkalkes in einer Aus- 
dehnung zeigt, wie wir dieselbe in gleichem Maasee zwi- 
schen Hheinthal und Fempass nicht wieder antreffen. 

4. Der WaUerihal- Kamm tmd die Fretehen-Gruppe. — 
Nördlich von dem tief in die Vorarlbergcr Alpen eingreifenden 
Einschnitte des Grossen Walser Thaies liegt zwischen 
Rheiuthal und dem vielfach gewundenen Laufe der Bre- 
genzer Ach eine reich gegliederte und von einem verzweigten 
Thalnetze durchzogene Gebirgslandschaft , deren Eintheilung 
in passende Gruppen auf den ersten Blick eine schwierige 
ist, da ein Hauptkamro, auf welchen die einzelnen Kämme 
bezogen werden könnten, mangelt und bei durchschnittlich 
geringer mittlerer Erhebung zahlreiche Jochübergängo und 
die Btark verästelten Thäler die Auswahl orographisch rich- 
tiger Abschnitte erschweren. Betrachtet man übrigens die in 
gerader Linie liegenden Einschnitte desLaternserThales 

'I Näherei Uber dieaen inter««anUii <i«birg»»tock hndet «ich in 
j der vom Verfaa*cr bearbeUeton Urographie der Algauer Alpen. 
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and A rgenbaeh-T hal es, weichet durch den niedrigen 
Qucrsattel „In der Purka" getrennt sind, so orgiobt «ich 
»fort die Scheidung des ganzen Oebirgsgebietes in zwei 
Theile. Die südlich der bezeichneten Linie längs de« 
Grossen Walser Thaies liegende Kette kann am passendsten 
mit dem Namen Walserthalkamm bezeichnet werden; 
die nördlich davon aufgebaute Gebirgagruppe zeigt als Aua- 
druck ihrer bedeutendsten Erhebung einen Kamm, der vom 
Hohen Glockner bis zum Hohen Preschen zieht. 
Der letztere Gipfel bildet, da von ihm vier Kämme aus- 
laufen, gleichsam den Mittelpunkt einer radialen Gliederung, 
auf den die Anordnung der einzelnen Gebirgsglieder am 
leichtesten bezogen werden kann, und wir nennen daher die 
ganze Gruppe nördlich der vorgenannten Thaler und bis 
zum Einschnitte der Bregenzer Ach die F res ehe n- 
Gruppe. Die Preschen - Gruppe bildet mit der Ifen- 
Gruppe die Gebirgslandschaften, welche mit der Bezeichnung 
Vorderer und Hinterer Bregenzer Wald belegt 
werden und worunter man im engeren Sinne das Bergland 
versteht, welches das Flussgebiet der Bregenzer Ach ausfüllt. 

a) Walsorthulkamm. Dieser besteht nicht in einem 
ununterbrochenen Rücken, sondern ist durch zwei tief ein- 
schneidende kleine Hochthiiler in zwei lungere Kammstucke 
und einen zwischen diesen aufragenden Bergstock, der sich 
in dem Turtschhorn gipfelt, geschieden. Das Karam- 
stück östlich vom Turtschhorn beginnt mit dem Zafcr- 
horn und eudet beim Schadona- Pass mit der Felspyramide 
der Kü nzclspitie (2402 Meter), welche zugleich die 
höchste Erhebung nicht bloss des ganzen Zuges nördlich 
des Walser Thaies, sondern auch des Bregenzer Waldes bildet. 
In diesem östlichen Theile des Walserthalkammes zeigen 
sich am Zitterktapfcu, der Steckenspitze und Kün- 
zelspitze dieselben wildeu Dolomitfelsen wie die südlich 
gegenüberliegenden Felscngobicte der Braunorgienspitze. 
Kürzere Höhenzüge mit sanfteren Formen und geringerer 
Höhe ziehen vom Zitterklapfen nordwärts gegen dos Thal 
der Bregenzer Ach. Der Stock des Turtschhornes, welcher 
mit mehreren anderen grünen Gipfeln westlich vom Fa- 
schina-Joch aufragt und steil zum Tobel des Gersella- 
Baches abfällt, bildet den Übergang zu den Bergformen des 
westlichen Kamrostiickes, welches einen gegen Norden steil 
und gegen Süden sanfter abfallenden, bis zu den höch- 
sten Spitzen mit Vegetation bedeckten Höhenzug bildet, an 
dessen Südfusse jene reizenden Mittelgebirgsterrassen liegen, 
welche, mit einer grossen Zahl freundlicher Dörfer belebt 
und mit Obstgärten, Fruchtfeldefn und Weinbergen ge- 
schmückt, die lachende Landschaft Wallgau's einrahmen. 

Der HoheGerach(1961 Meter) und dio K u h s p i t z e 
(1983 Meter) sind die bedeutendsten Erhebungen im west- 
lichen Theile der Walserthal-Ketto. 



b) Freschen-Gruppo. Von dem aussichtsreichen 
Hohen Fr eschen (2002 Meter) gehen vier Gebirgsäste 
aus, wclcho wieder vielfach verzweigt und mit niedrigeren 
Vorlagen zusammenhängend einen Theil des reizenden 
Bregenzer Waldes und diu gegen den Rhein vorgeschobenen, 
an Aussichtspunkten reichon Berggelände bilden. Der Haupt- 
kamm, welcher vom Hohen Preschen ausgeht, zieht 
gegen Osten und enthält die Mittagspitze (2092 Meter), 
die bedeutendste Erhebung der ganzen Grup|ie, und die 
mit grünen AIj*nweidou bedeckten, von einzelnen schroffen 
Felspartiun durchzogenen Gehänge des H och- Madona- 
Kopfes, Gero r Falben, Alpkopfes, Sii nser Joches, 
des Hohen Blanken und Hoben Glöckner. Parallel 
mit diesem Zuge streicht eine gegen die Bregenzer Ach in 
sehr steilen Felswänden abstürzende Terrasse, deren Haupt- 
stock von der Cunisfluh gebildet wird. Von den Höhen 
des Gerer Falben und Alpkopfes wird in weitem Bogen eine 
grüne Hochmulde begrenzt, die zum Melleubach -Thal mit 
einer steilen, vom Hoch-Madona-Kopf ausgehenden Felswand 
absetzt. 

In südwestlicher Riohtung streicht vom Hohen Freachen 
ein Höhenrücken mit dem Hauptgipfcl „Auf der Nob"; 
derselbe gabelt sich in seinem weiteren Verlaufe in zwei 
Äste, welche sich gegen das Laternser und Rheinthal zu 
reizenden Bergterrassen abstufen, auf denen dio weithin 
zerstreuten Häuser von L a te r n s und die äusserst lieblich 
gelegenen Örtchen Furx, Batschuns, Zwischenwasser 
und Dafüns liegen. 

Gegen NW. zieht vom Hohen Frescheu ein ähnlicher 
Höhenzug, der eine grosse Zahl mit besonderen Namen be- 
zeichneter Gipfelpunkte aufweist und sich bei der Hohen 
Kugel in ein vielgestaltiges Berglaud verbreitert. Dieses 
von vielen kleinen Hochthälern durchschnittene Bergland 
zeigt eine grössere Zahl von Berggipfeln ') , zwischen 
denen kleine Hochmulden liegen, und fällt gegen den Rhein 
in mehreren Terrassen ab. Der Charakter eines Mittel- 
gebirges mit allen seiuun Reizen, welche durch die von 
Waldungen dunkel beschatteten Thaloinschnitte, die aus dem 
Grün hervorleuchtenden langgezogenen und durch ihre 
höchst merkwürdige Schichtenlagerung auffallenden Fels- 
wände und die auf Bergstufen hochgelegenen Ortschaften 
erhöht werden, ist diesem Theile der Frenchen-Gruppe auf- 
geprägt Die Felsschichten der Kreide zeigen hier an ein- 
zelnen Stellen förmliche Gewölbe, an anderen riwige Stufen 

') In der Nomenklatur die*«* (jebiritagobietes herraebt, wie über- 
haupt in den DH'iatsD üebirg.gruppen , lirdeutende Verwirrung und »ei 
hier nur bemerkt, dam» der 8 ch «arten h .• r g auch mit dem Namen 
Tunk« n «tein. der Hoxberg mit dem Namen I ae k w a 1 d - 8 p i ti I 
bezeichnet wird. In der beigerehenen Sp««ielkarte ntcd die «inii-lner. 
Xiuneu nach eingebenden KrLrbangen an Ort und Stelle und \ . r- 
gleiehnng der beeren Karten fwtgeaeUt. 
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oder Steilwände, welche stellenweis ohne vermittelnde Über- 
gänge senkrecht zu kleinen Hochebenen und zur vreit ge- 
dehnten Rhein-Ebene abfallen. 

Der vom Hohen Preschen nach Norden ziehende Rücken 
enthält als Haupterhebung die M ör z el s jii t z e (1H2H 
Meter) und geht allmählich in das bic hoch hinauf mit Alpen- 
weiden, Wald und Gehöften bedeckte Bergland über, das 
den westlichen Theil des Vorderen Bregenzer Walde« bildet 
und über welche* mehrere vielbegangenc Pfade fuhren, die 
den Übergang ins Rheinthal vermitteln. Gegen das Mellen- 
bach-Thal ziehen vom Hand köpf 1 ), Rechenkopf J ), der 
Mörzel spitze und dem Guntenhang steile Grashalden 
nieder, während die Abstufungen zu den waldigen Schluchten 
der Dornbimej Ach geringere Neigungswinkel hüben. 

Vom Uandkopf lieht mit riuwh abnehmender Höbe «In niedriger 
Rucken Nr.n:.-i., der -.In- ,.l»n borobiruri \ I tou der unteren 

scheidet Da» K''K' n Norden rorgeachobene Hochiii j>ele mit den Hachen 
Rucken der Loose u and Lorant gekört den tanften Formen dar 
Voralpen tn, welche »irb «ach am Steueberg« nördlich der Hoch- 
fläche Ton Alberwbwende und am Rotben Ber h ' jenaeit der Bre- 
graxer Ach au»gepragt finden. 

Von den charakteristischen Bergformen der Freschen- 
Gruppe nennen wir vor allen die Canisfluh, die Mit- 
tagspitze und den Hoben Preschen. Erstere zeigt 
jene interessanten Felsstufen, welche in grossem Maassstabc 
bei den Gotlesackerwänden auftreten. Mauern gleich steigen 
dio weissgrauen Wände von der Sohle des herrlichen Thal- 
kossels bei Molluu empor, während die Canisfluh von dem 
reizend gelegenen Dorfe Au betrachtet eiue gegen Süden mit 
grünen Matten abfallende, gegen Norden steil abstürzende 
interessante Berggestalt darstellt. Die Mittagspitie ist 
eine auf hohe grüne Firste aufgesetzte sehr steile Fels- 
Pyramide, während der Hohe Freschen, eben so wie der 
vorgenannte Gipfel durch seine Aussicht berühmt, gegen 
Süden mit massig geneigter Fläche abfällt, nach den übrigen 
Seiten zu hingegen sehr steile Abstürze zeigt 

ö, Di* Wint*rttaude und ihre l'arallthügr. — Östlich 
der Freschen-Gruppe bis an den Thalkessel bei Schönebach 
und den Einschnitt des Subersbaches reichend und hier von 
der Ifen-Gruppe begrenzt liegt ein den Voralpen angehören- 
des Bergland , dessen höchster Punkt auf dem langgezogenen 
Rücken der Winterstaude (1H74 Meter) liegt. Die 
GebirgsGruppc der Winterstaude zeigt drei in paralle- 
ler Gliederung hinter einander aufsteigende Höhenrücken. 
Der nördliche Zug mit der Winterstaude stuft sich gegen 
Norden zu Hügellandschaften ab. Der Mittelzug zwischen 
Grebentobcl und Bizauerbach ist mit der Winterstaude 
durch einen Querrücken , welcher dno Höhe von etwa 

') Dieaerüipfel wird aueb nach der Uockabang-Alpe mit dem Namen 
Bockibangknpf bezeichnet. 

') Die« Splue wird auch Rieth. rnk o l t genaust 



1400 Meter hat, verbunden und hängt durrh ein Hache« 
niederes Joch mit dem südlichen l'arallelzuge zusammen, in 
welchem sieh das Hirschberger Joch erhebt, welchem 
gegen die Bregenzer Ach die mit steilen Wänden abfal- 
lende Mittagsfluh vorgelagert ist Der nördliche und 
südliche Zug zeigen un ihren gegen die Bregenzer Ach 
streichenden Hälften Einschnürungen, welche die Übergänge 
der Bi zegg und Schncpfegg bilden. Die ganze Gruppe 
hat wenig schrofTe Formen, dagegen vegetationsreiche Ge- 
hänge und jenen lieblichen Charakter der Vor- und Mittel- 
alpen, welcher den grünen Höhenzügen im nördlichen Theile 
der Freschen-Üruppe uufgeprägt ist. 

//. Die den Übergang com Bregenzer Walde zu den 
Algaüer Mprn bildenden Derggrvppen. — Zwischen der 
Bregenzer Ach und ihren von Ost kommenden Neben- 
flüssen und dem breiten Illerthale liegt im Norden der 
Ifen-Gruppe eine Reihe von Bergzügen, welche orographisch 
und ihrem äusseren Charakter nach zu den Gebirgsgruppon 
des nördlichen Bregenzer Waldes gerechnet werden müssen, 
übrigens gewöhnlich als Theile der Algaüer Alpen bezeich- 
net werden. Es sind diess jene Höhen, welche, unmittelbar 
nördlich des tiefen, durch die Hirschgunder Ach und 
Starzl-Ach gebildeten Einschnittes au» den Gebilden des 
Flysches aufgebaut, wellenförmige Rücken, ohne hervor- 
stechende Gipfelbildungen zeigen und im Norden durch den 
Einschnitt des Gunzesrieder Thaies von den in langen 
Kämmen parallel hinter einander aufsteigenden Nagelfluh- 
zügeu getrennt sind. Das alpenreiche Gebiet dieser Flysch- 
berge, deren höchste Erhebung das Riedberg er Horn 
(1784 Meter) bildet, wird vom Thale der Bolgen-Ach und 
mehreren anderen kleinen Thälern durchschnitten, zeichnet 
sich aber nicht durch jenen reichen Wechsel zwischen engen 
Tobein, kleinen Thalbecken, freundlichen Hochebenen und 
bewaldeten Schluchten aus , welcher die Reize des Bre- 
genzer Waldes ausmacht. Erst da, wo die langen Züge der 
Nagelfluh-Kette mit ihrer in merkwürdiger Regel- 
mässigkeit aufgerichteten Schichtenreihe beginnen, wird die 
Berglandschaft interessanter. Diese Nagelfluhzüge, welche 
im Allgemeinen durch die Einschnitte des Leckner und 
Gunzesrieder Thaies von den Flyschzügen im Süden getrennt 
sind und die bedeutendste Erhebung der Molasse am ganzen 
Nordrande der Ost-Aljiou darstellen, setzen sich in langen 
Zügen und mit abnehmender Höhe bis zum Bodensee fort 
und gehen allmählich in die in langgezogenen Wellen auf- 
steigenden Landschaften der Südschwäbischen Hochebene 
über. Der S c hwarzc Grat westlich von Kempten, der 
langgezogene freundliche Sulzberg, welcher das hübsche 
Rolhuchthal begleitet, und der mit prächtigen Terrassen, mit 
Matten und Waldesgrün geschmückte, besonders auch wegen 
seiner herrlichen Aussicht vielbesuchte Pfänderrücken 
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gehören den Nagelfluhzugen an. Die höchste Erhebung 
dieser Bergketten ist der Hochgrat, auch Fan ach ge- 
nanut (1H80 Meter) 's. 

d) IHe lUaptgrnppe der U?*ucr Wpra. 

Diese swiftchen Iiier und Lech liegende Gebirgsgruppe 
scheidet sich deutlich in drei Abschnitte. Der erste und 
bedeutendste, ausgeprägte) transversale Gliederung aufwei- 
sende Theil, welcher die hüchsten Gipfel dor ganzen Al- 
giiner Alpen enthält, besteht aus einem langen, beim Plateau 
von Hohen - Krummbach beginnenden Kamme, welcher mit 
Ausbiegung gegen den Lech in nordöstlicher Richtung sieht. 
Dieser Hauptkumm bildet mit seinen zahlreichen Seiten- 
kämmen jenes schöne Gebirgsland, dos nördlich bis zu den 
tiefgehenden Einschnitten des Ostrach- und Tluinnheimer 
Thaies und zum sogenannten „Joch" reicht, welches an der 
Wasserscheide genannter Thäler und der nach Norden 
iiiessenden Wertach liegt. Von hier zieht gegen NW. 
die zweite Gruppe der Algäuer Alpen, jenes Bergland, 
welches im Norden unmittelbar vom Flachlande aufsteigt 
und dessen Haupterhebung der schöne, isolirt stehende 
Grünten (1741 Meter), der Markstein Algäu's, bildet 

Der dritte Abschnitt der Algäuer Alpen erhebt 
sich nördlich des Thannheimer Thaies, reicht im Westen bis 
zum Joch und im Osten bis zum Lechthale. Der Gim- 
pel (2236 Meter) ist hier die bedeutendste Erhebung. 

Dur Hauptkamm der Algäuer Alpen zeichnet sich 
durch kühne Gipfelbildungen und schöne Centouren aus. Die 
Mehrzahl der meist imposant und wild geformten Zacken 
des Hauptkammes gehören der Bildung des Dolomites an. 
Auf die breite abgestumpfte Pyramide des Widdersteins 
folgen der mit hohen Wanden aufgebaute Biber köpf, 
die dreigezackte, edel geformte Mädele-Gabel, die höchste 
Erhebung (2650 Meter) des Hauptkammes, dann die wilden 
Felshörner der Krottenköpfe, die ernste Pyramide des 
Hochvogel, des schönst geformten Berges der Algäuer 
Alpen, und das kahle Geishorn, dessen hell schimmernde 
Wände sich im grünen Vilsalpsee abspiegeln. Die vorzüg- 
lichsten Seitenkämme sind folgende: 

1. Der am Geishorn bei Hohen- Krummbach gegen 
Nu. sich ablösende Kamm, welcher die wilden Schaf alp- 
köpfe trögt und dos Kleine Walser -Thal oder Mitteiberger 
Thal an der Ostseite begleitet 

2. Der Himmelschrofenkamm. Dieser zieht von 
der Mädele-Gabel geradlinig nach Norden gegen den Ver- 
einigungspunkt der Iller-Quellflüsse Breitech, Stillach und 
Trettach. 

') Eingehenderes ober diree Gruppen, besonders aber Uber den im 
nächsten Abschnitte dargestellten HtapUsg der Algiuer Alpen, enthält 
die schon gen sunt« „Orogrsphie der Algiiuer Alpen". 

Weltenberger, Die Vorsrlberger Alpen Ac. 



3. Die Daumen-Gruppe, deren Hauptkamm am 
Grossen Wilden gegen Westen abzweigt und sich iu meh- 
rere sekundäre Zweige theilend als höchste Erhebung den 
Dolomitstook des Daumen (2281 Meter) aufweist. Gogen 
das Iller-Thal ist dem Daumen ein niederer Höhenzug vor- 
gelagert, der die milden Formen der Flyschberge zeigt. 

4. Die Hornbach-Kette, welche von der Öfner 
Spitze in geradliniger Richtung gegen Osten streicht und 
durch kühne Gipfelbildungen , herrliche Felsgeetalton und 
durchschnittlich bedeutende Erhebung ausgezeichnet ist. Die 
Urbeleskar-Spi tze so wie der in einem sekundären 
Nebenkamme liegende Grosse Krottenkopf (2661 
Meter) bilden die höchsten Gipfelpunkte der ganzen Horn- 
bach- Kette. Die schöne regelmässige Pyramide des Grossen 
Krottenkopfes, der auch den Namen Peters- 8p itze 
fuhrt, bildet zugleich die grösste Erhebung im Geeammt- 
gebiete der Algäuer Alpen. 

5. Der Schwarzwassorthal-Kamm. Dieser zieht 
vom Hochvogel gegen Osten und enthält die zerrissenen 
Zacken der Rosskar- und Hochmad-Spitze. 

6. Die Vilsalp -Gruppe, welche sich an der Kal- 
belesecks pitze als mehrfach verzweigter Seitenkamm 
gegen Osten ablöst uud die schönen Gipfel des Lei lach 
und der Luche-Spitze enthält 

Die Grünten-Gruppo hat die Formen und Bildun- 
gen der Voralpen und mit Ausnahme des Grünten nur 
unbedeutende Gipfel und sanfte grüne Höhenzüge, welche 
übrigens einige reizende Berglandschaften einrahmen. 

In der Nordost- odor Gimpol-Gruppe sind im 
Kamme, der durch die Gipfel Rothe Fluh, Gimpel und 
Gernspitze bezeichnet wird, die Bildungen des Wetter- 
steinkalkes durch äusserst schroffe, schwer zu besteigende 
Fclshörner repräsentirt, die in bedeutendem Contraste zu 
den bewaldeten und gerundeten Höhen im Gebiete der 
mittleren Thalstufe der Vils stehen. 

B. Die Thäler der Rhatikon-Kette, Leohthaler, 
Vorarlberger und Algäuer Alpen. 

a) Raelathal, die Thiler der Laadqaart, III ind Bregenzer Ar». 

Vom Rheinthal gehört nur die am rechten Ufer des 
Rheins liegende Flächo von der Einmündung der Land- 
quart in denselben bis zum Bodensee in deu Kreis unserer 
Betrachtungen. Das Rhein thal bildet vom Bodensee 
gegen Süden eine breite ebene Fläche, welche ausser dem 
isolirten Felsrücken des Kummerbergos und dem Hö- 
henzug des Schellenberges bis zur Einengung zwi- 
schen Fläscherberg und Schollborg keinerlei Uneben- 
heiten zeigt. Das Auge schweift von den flachen Gestaden 
des Bodensee's zwischen der Rheinmündung und dem hart 
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bis zu den Soeufcrn herantretenden Rücken des Pfän- 
ders ungehindert über die schöne Ebene bis xu dem 
auf breiter Basis aufgebauten, stell emporragenden Drei- 
Schwosternberg. Auf der weiten Thalfläche ragen die 
Kuppen dos Kummerberges und Schellenberges isolirt empor 
und unterbrechen in .malerischer Anordnung die unmerklich 
gegen Süden ansteigende Thalfläche. Die Höhenzüge des 
Vorder-Bregenzer Waldes und die prächtigen, mit Fels und 
Grün geschmückten Terrassen der Staufenspitze, des 
Kuhberges, der Emser Beute und des Götzner 
Borges ragen ohne vermittelnde Übergänge an der rechten 
Thalseite «teil empor und bilden ein herrliches Gegenstück 
zu den jenseit des Rheins aufsteigenden Höhen des Appen- 
zeller Landes. Tom Bodensee bis zum Kummerberg, also 
in einer Länge von fünf Stunden, dehnt sich die Rhe inebene 
mit einer durchschnittlichen Breite von mehr als zwei 
Stunden aus. Oberhalb des Kummerberges wird die Thal- 
ebene auf kurze Strecke schmäler, nimmt aber nach Ein- 
mündung des Frutzbaches, welcher aus dem Laternser Thale 
fliesst, rasch wieder an Breite zu. In weitem Bogen treten 
die Ausläufer der Hohen Kugel und des Hohen Fre- 
se he n zurück, so dass zwischen der Einmündung dir III in 
den Rhein und den Bergstufen bei Köthis und Rankweil 
eine gegen zwei Stunden breite halbkreisförmige Flüche Platz 
findet. Von hier an ist der Wechsel reizender Landschaf- 
ten zu beiden Seiten des Rheinthaies am überraschendsten. 
Jenseit dos Rheius steigen die Kämme des Furgglen- 
Pirst und Gatteri - Fi rst hoch und steil mit herrlichen 
Felswänden empor. Ira Osten erheben sich reizende Mittel- 
gobirgsstufen, welche in grossem Bogen die wohlbcbuute 
Thulibene dos Vorderen Wallgau umgoben; gegen Süden 
unterbrechen die rehunreichen Höhen des Ardetzen- und 
Schelienburges , hinter welchen die Bergmasse der Drei 
Schwestern hoch emporragt, die ebene Thalfläche. Das 
Rheinthal nimmt südlich des Schellenberges an Breite ab. 
Der grüne Zug, welcher das Thal vom Saroina-Thal scheidet, 
rückt näher an den Rheinaus» und der am Fuss« des 
Gonzen weit vortretende Felsbuckel des Schollborges 
und dos steil abfallende Ellhorn, eine zum Fläscherberg 
gehörige Höhe, bilden bei Trübbach eine Thalenge, deren 
Breite nicht viel über 1000 Meter beträgt. An dieser Thnl- 
enge ändert der Rhein auf kurze Strecke seine Richtung 
durch nahezu rechtwinkelige Umbiegung, die mit der Ein- 
engung des Thaies theilweis die Ursache der furchtbaren 
Wirkungen bildet, welche die bei Überschwemmungen aus 
ihrem üfer tretenden Wassermosseu des Rheins auf die 
Fluren bei Trübbach, Balzors und Triesen ausübeu. Oberhalb 
der Thalengc von Schollberg erweitert sich die Thalfläche 
zur Ebene von Sargans. An der rechten Seite rücken die 
Bergstufen des westlichen Endes der Rhätikon-Kette nahe 



an den Fluss. Der Blick reicht weit hinauf ins Rheinthai 
bis gegen Chur und in den gegen West geöffneten Thal- 
einsohnitt von Wallenstedt Die reizendsten Berggelände, 
von den hohen Felszinken des Falknis, der Gyrenspitze 
und das Gonzen überragt , die steil abfallenden Felsen 
des Flüscherberges , die mit Burgen besetzten Felsvor- 
sprünge am Fusse des formenreichen Bergkranzes , der nach 
allen Seiten hin mit schön gezeichneten Contouren aufragt, 
umgrenzen die lieblicho Thallandschaft 

Dieser Charakter der Lieblichkeit zeichnet das ganze 
Rheinthal aus, so weit dasselbe die Westgrenze der Vorarl- 
berger und Liechtensteiner Alpen bildet. Der fruchtbare 
Alluvialboden der Thalfläche gestattet fast durchgehends 
lohnenden Anbau und die weit gedehnten Fruchtfeldcr sind 
nur gegen den Rhein zu durch grössere Strecken von Torf- 
lagern unterbrochen. Die im Ganzen tiefe Lage dos Thale« 
ist der Pflege der zahlreichen Rebgärten und dem Gedeihen 
weit gedehnter Obstbaumwälder, aus denen die spitzen Kirch- 
thürme der zahlreichen grossen Ortschaften blicken, günstig. 
Bis weit hinauf sind die Berggelände mit Gehöften und 
Wohnsitzen besetzt und die auf grünen Bergstufen hoch 
gelegenen Dörfer Bildstein, Meschach, Viktors- 
berg, Ubersachson und Fraxcrn schauen weit aus 

Iin die sonnige Landschaft und reihen sich als herrliche 
Aussichtspunkte jenen auf den gegenüberstehenden Schwei- 
zerischen' Burggeländun würdig an. - 

Dm Prälligau. — Dieses von der Landquart durchrauschte 
Sokenthul des Rheins begrenzt von Klosters bis zur Fels- 
enge bei Clus die mächtige Rhütikou- Kette. Das Thal 
von Prüttigau ist ohne eigentliche Thalsohle, kleinere schmale 
Flächen bei Schiersch und Klosters abgerechnet Die beider- 
seitigen Thalgehänge fallen mit breiten Flächen massig 
steil zur Tbalrinne ab, welche an einzelnen 8tclten (bei 
Luzein und Küblis) von Steil-Ufern eingefasst ist Der 
ganze Charakter des Thaies macht den Eindruck des An- 
muthigen und es ist dasselbe mit den Reizen eines alpgrünen 
frischen Berglandes ausgestattet. Hiuter Clus, jenem Fels- 
thore, durch welches dio Landquart in das Rheinthal aus- 
tritt und das von den Ruinen des alten Schlosses Frag- 
st ein beherrscht wird, dringt der Blick in die sonnigen 
Landschaften des Vorderen Prättigau. Das Thal biegt un- 
weit Schiersch gegen Süden um und nimmt bei Kü- 
blis wieder eine mehr südwestliche Richtung an. Wegen 
der geringen Breite der Thalsuhle, die streckenweis nur 
noch Raum für das Bett der Landquart hat, zieht die 
Strasse theilweis hoch Uber dem Thalgrund. Gegen Norden 
öffnen sich die weiten, von frischen Alpweiden eingefassteu 
Thaleinschnitte des Schraubaeh.es und Dalfazzer Baches, über 
welche hoch oben die Felsmauern der Soesaplana und Sulz- 
fluh hereinragen. Die Südseite des Thale« wird von den 
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Kistensteins und der I 
Spitze gebildet. In dem Thalkessel, der hei der Ausmün- 
dung de« Schlappiner Thaies sich öffnet und in welchem die 

Klosters liegt, vereinigen sich die Schönheiten des Prät- 
ligau in Einem Punkte. Im Hintergründe gegen Osten 
sich die blendenden Einnässen des Silvretta - Glet- 
und die vielzackigen Ketten , welche die oberste 
Thalstufe der Landquart umstehen. Gegen Westen blickt 
man auf die theilweis bewaldeten, theilweis bis hoch 
hinauf mit grünen Weiden bedeckten Gehänge, welche von 
der Prättigauer Calanda und von dem Felsstocke 
des Mädrishorn überragt werden. Unmittelbar hinter 
Klosters steigen die Gipfel des Schilt und der Gat- 
schiefer 8pitze empor, während die breite 
Casanna-Spitzc mit ihren bewaldeten 
BW. aufsteigt. 

Die beiderseitigen Thalgehänge von Prättigau, besonders 
jene der sonnigen rechten Seite, sind mit Dörfern, Einöden 
and Alphütten besetzt 

Da» Illthal. — Dieses gehört zwar nicht in seiner ganzen 
Länge dem hier speziell behandelten Gebiete an, zeigt aber 
schon vom Kheinthale an bis zur Ausmündung des Gar- 
gellen-Thalea reichsten Wechsel verschiedener Thalbilder und 
interessante Eigentümlichkeiten. Das Thal ist an seinem 
Ende bei Feldkirch durch den Ardetzenbcrg und Kapf und 
durch felsige Höhenrücken des Stadtachrofen so bedeutend 
an zwei Stellen eingeengt, dass daselbst nur noch die III 
Platz für ihr Bett gefunden hat und die Stadt Feldkirch 
nur auf kleiner Fläche zwischen steil anstrebenden Felsen 
sich ausbreiten konnte. Diese natürlichen Festungswerke, 
welche hier den Flusslauf einengen, haben auch schon mehr- 
fach militärische Bedeutung erlangt. In dieser Thalenge 
fand die Strasse, welche Feldkirch mit Bludenz verbindet, 
nur noch spärlichen Baum und der Schienenstrang für die 
neue, in das Illthal fuhrende Vorarlberger Bahn musste 
mittelst eines Tunnels durch den Felsen, auf welchem die alte 
Burg der Grafen von Hontfort steht, geführt werden. Hinter 
diesen Engen erweitert sich plötzlich das Thal und gewinnt 
bei F ras tanz die Breite von einer guten halben Stunde. 
An der linken Thalseite steigen die Ausläufer des Samina- 
und Gurtia-Kammea steil in die Höhe und durch daa hier 
geöffnete Samina-Thal fällt der Blick auf die Felshörncr des 
Drei-Sohwesternberges. Jenseit ragt in mehreren 
Stufen der nördlich des Grossen Walser-Thaies ziehende 
r, welcher sich zu hübschen Mittclgcbirgs- 
abstuft, auf denen halb unter Obstbäumen ver- 
die Dörfer Satteins, Düns, Bous, Schnifis 
und Thüringerberg 



lagert, auf denen die stattlichen Orte Frastanz und Nen- 
zin g liegen. Bei letzterem Dorfe angekommen dringt der 
Blick gegen Osten in das lang gezogene Grosse Walser-Thal . 
Unmittelbar im Vordergrunde erhebt sich der aussichts- 
reiche Hohe Prassen, von dem ein niedriger Höhenzug 
gegen die III sich vorstreckt und mit dem jenseit an der 
linken Thalseite steil emporragenden Klampenschrofen 
und Tschelengn-Berg die bisher breite Thal Hache 
bis auf 1300 Meter einengt. An dem Punkte, wo der 
Bergvorsprung beim „Hängendon Stein" bis hart an 
die 111 vortritt, nimmt das Illthal eine sü 
an. Das Thal verändert insofern einig 
Charakter, als die Höhenzüge nördlich dos Grossen Walser- 
Thaies mehr zurücktreten, der Hohe Frassen mit seinen be- 
Gipfeln sich in den Vordergrund schiebt, gegen 
Einschnitt des mit hohen Bergen eingefassten 
Klosterthales dem Blicke sich öffnet und gegen Süden der 
hoch anstrebende vielzackige Kamm der Zimba-Spitze 
als bedeutendes Objekt in das sich entfaltende Landschaft*- 
bild sich einreiht. In dem geöffneten Seitenthal von Brand 
wird der mächtige Felsbau der Scosaplana mit dem 
Panüler Schrofen und seinen schimmernden Firnfeldern 
ersichtlich. Der Thalkessel bei Bludenz ist auch ein oro- 
graphisch wichtiger Punkt, indem sich hier das Klosterthal 
mit dem Illthal vereinigt und zugleich in unmittelbarer 
Nähe daa Grosso Walaer-Thal ausmündet. 

Wenige Minuten östlich von Bludenz, da, wo die Ab- 
hänge dcsDavena-Kopfos, dieses westlichsten Gipfels der 
wilden Vcrwall-Gruppe, steil aufragen und unweit der Dl 
die glatten Felswände an der „ S t e b ö s i " emporstarren, 
befindet sich eine Thalenge , die Eingangspforte in das rei- 
zende Montavon, wie die obere Hälfte des Illthales im 
Gegensatz« zur unteren Hälfte, dem Wallgau, genannt 
wird. Von dieser Einengung, welche an der rechten Thal- 
seite von dem Daveoa-Kopfe und an der linken von den 
düsteren und steilen Abstürzen dea Zimba-Kammes gebildet 
wird, beginnt die Thalsohle allmählich eine grössere Steigung 
anzunehmen und die Strasse zieht massig bergauf bis St. 
Anton, wo ein grosser Schuttkegel die Thalsohle erhöhte. 
Von genannter Ortschaft aufwärts gegen Schruns entfaltet 
sich der lieblichste Theil Montavon's. Die Gehänge sind 
bis hoch hinauf mit Häusern besetzt, im Thale reihen sich 
zahlreiche Obstgürten an einander und durch die Lücken 
der südlich geöffneten Seitenthäler blicken einzelne starre 
Zacken des Hauptkammes der Rhätikon-Kett«. Bei Schruns, 
an der Ausmündung des Silberthalcs, ist das Thalbild am 
reizendsten. Wenn auch der Blick durch die nahen um- 
liegenden Höhen beschränkt ist, so fesseln dafür die grünen 
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ragt unter den bei Schruns sichtbaren Felshörnern durch 
ihren herrlichen Gipfelbau besonders hervor. Eine 8tunde hin- 
ter Schruns verengt sich das Illthal mehr und mehr; an 
der sogenannten Fratte, einem von den .Steilgehängen 
herunter gekommenen Murrbruche, welcher Montavon in 
die Thäler Ausser- und Inner-Fratte theilt, hat das Thal 
keine eigentliche Sohle mehr, welche erat wieder hinter der 
Ausmündung des Gargellen-Thales in Form von sanft geneig- 
ten, mit Wiesengrün bedeckten Schuttkegeln auftritt. Diese 
Schuttkegel nehmen an vielen Stellen hinter der Thalenge 
der Steböei bei der geringen Breite der Thalsohle fast den 
ganzen Raum der Thalfläche ein; diess findet man bei 
St Anton, Vandans und insbesondere bei St. Gallenkirch. Das 
Illthal wird von St. Galleukirch an ernster, grossartiger, 
aber auch rauher, die Ortschaften sind auf der schmalen 
Thalaohle zusammengedrängt und im Hintergrunde taucht 
die kühne Pyramide des Yallüla, des vorgeschobenen Wäch- 
ters der eisbedeckten Silvretta-Gruppe, empor. 

Da* Thal der Bregemer Ach. — Diese Thalbildung gehört 
zu den eigentümlichsten der Vorarlberger Alpen. In viel- 
fach gewundenem Laufe durohschneidet das Thal die Gebiete 
des Vorderen und Hinteren Brogenzer Baldes, wobei es 
interessant ist, dass die untere Hälfte des Thuleinsihnitte* 
aus einem tief liegenden , durchgehend« von hohen, steilen 
Hängen und Felsen eingeschlossenen Tobel besteht, während 
die obere Hälfte einen beständigen Wechsel kleiner Thal- j 
flächen und Thalkessel mit Thalengen darstellt Die untere 
Hälfte erstreckt sich von der Ausmündung der Bregenzcr 
Ach in die Rheinebene bei Walfurt bis zur Stelle , wo an 
der Bozegg die Ausläufer der Winterstaudo hart an die 
Bregenzer Ach herantreten. In dieser unteren Strecke be- 
steht das Thal nur aus einer tief eingeschnittenen Schlucht, 
in welcher, von Gebüsch und dunklen Tannen beschattet, 
die Bregenzer Ach rauscht. Man kann hier im eigentlichen 
Sinne von Thalgehängen el>cn su wenig sprechen wie von 
Thalflächen. Die Thalrinne der Bregenzer Ach kann auf 
den kleinen Hochplateaus, in welche dieselbe eingeschnitten 
ist, wegen ihrer tiefen Lage kaum gesehen werden, da 
• sich diese Plateauz zu beiden Seiten der tiefen Schlucht in 
nahezu gleicher Höhe erheben. Erst von höher liegenden 
Punkten ist der enge Tobel als schmaler, vielfach gekrümm- 
ter und von Waldungen eingerahmter Einschnitt sichtbar, 
der stellenwcis entblöwte Theile seiner hohen Steil -Ufer 
zeigt. Diese kleinen Plateauz, welche im Unterlauf der 
Bregenzer Ach gewissermaassen die Thalsciteri vertreten, 
finden sich an der Ostseite des Steusberges bei Buch, dann 
westlich von Alberseh wende, ferner bei Kisselbach, Andels- 
buch und Lingenau. 

Hinter Bersbueh beginnt die erste jener Thalengcn, 
welche in der oberen Hälfte des Thaies der Bregenzer Ach 



mehrfach auf einander folgen. Westlich steigt unmittelbar 
von der schmalen Thalsohle der Klausberg mit malerischen 
Felswänden empor und bildet mit dem Kücken der Bezegg 
im Osten eine schluchtenartige Enge, in welcher die Bregenzer 
Ach streckunweis durch Felswände eingeengt ist. Das Thal 
biegt mit scharfer Krümmung gegen Osten um und erweitert 
sich hier zum grünen Thalkeasel von Bezau. Die Richtung 
nach Osten hält das Thal nur auf kurser Strecke ein , in- 
dem dasselbe vor Bezau abermals unter rechtem- Winkel 
umbiegt und bis Meltau in südlicher Richtung sieht. Vor 
Mellau haben wir die zweite Einengung des Thaies, welche 
durch den bewaldeten Gopfberg und durch steil abstür- 
zende Ausläufer des Guntenhang gebildet wird. Unmit- 
telbar hinter dieser Enge öffnet sich der herrliche Thal- 
kessel von Mellau, bei welchem das Thal wieder die 
Richtung von Westen nach Osten einnimmt. Von hier an 
nimmt der Thalcharakter das Gepräge dar Hochgebirg*- 
natur mehr und mehr an Die Thalgehänge sind meist 
schroff und steil und von einzelnen Felspartien durchbrochen 
und steigen an der Caniafluh mauerartig mit hohen 
hellgrauen Wänden empor. Ober den lang gezogenen Rucken 
dieses schönen Berges und des Hohen Koyen ragt der 
grüne First des Hohen Blauken und die kecke Fels- 
pyramide der Mittagspitze empor. Im Hintergrunde de» 
bei Mellau geöffneten Mellenbachthales ist der Hohe Pre- 
schen sichtbar. Von Mellau zieht sich die streckenweif 
sandige ThalÜäche bis Schnepfau. Hier biegt das Thal 
abermals um, und iwar unter stumpfem Winkel, wodurch 
dasselbe die Richtung von NW. nach SO. annimmt. Auf 
cino dritte Thalenge zwischen Canisfluh und Mittagflnh 
folgt wieder eine Thalweitung, nämlich die schöne Thal- 
fläche von Au und Schopernau, welche in einer 
Länge von 1'/« Stunde bis zum Fusee des Untscher 
Joches ausgebreitet ist Auch hier mündet wie bei 
Mellau von SW. her ein Hochthal, nämlich das de« Argen- 
baches, ein. Die freundlichen Gehänge der Thalseite, die senk- 
recht aufragenden Felsen der Mittagfluh und Canisfluh und 
die hier sichtbaren Gipfel der Ifen-Gruppe vereinigen sich 
mit den traulich gelegenen Ortschaften zu einem herrlichen 
Bilde voll frischer, belobender Alpcnnatur. Die eigenthüm- 
liche Bildung der Thalsohle wiederholt sich hinter Scho- 
pernau abermals. Rauhe Felsen treten von beiden Seiten nabe 
zusammen, das Thal wird steiler, düsterer und einzelne 
hochhereinragendo Felszacken im Hintergrunde verleihen ihm 
einen ernsten Hochgebirgs-Charakter. Eine ebene Thalsohle 
tritt von hier bis zum Schlüsse des Thaies nicht mehr auf, 
nur beim einsamen Bade Hopfreben erweitert sich das Thal 
zu einer grünen Mulde, welche hier gleichsam die 8tello der 
Thalweitungcn in der mittleren Stufe vertritt Eine noch- 
malige nnd letzte Einengung scheint von der Natur gebildet 
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tu »ein, um den Wanderer auf die grossartige Landschaft des 
hintersten Thalwinkels vorzubereiten. Auf der einen Seite 
taucht in unmittelbarer Nähe mit kühnen Wänden und un- 
nahbaren Felszacken die hohe Künslspitse auf, im 
Hintergrunde wird der prächtige Felsbau der Mohnen- 
fluh mit der Juppenspitze sichtbar, an welche sich 
rauhe Steilgehänge reihen, die gegen Norden mit den jäh 
abschtessenden 0 raslehnen der Hofer-Spitze zusammen- 
hängen. Diese Bergmassen bilden das Hintergehänge des 
Thaies der Bregenzer Ach und »chliessen einen engen trich- 
terförmigen Kessel ein, in welchen von allen Seiten steile 
Hungen und Wildbuche hinabstürzen und auf dessen Grunde 
das weisse Kirchlein von Schröcken steht. Dieses bildet 
mit einigen auf grünem Schuttkegel aufgebauten Häusern 
einen wohlthueoden Rahepunkt für da« Auge, welches nach 
überstandener langer Thalwanderung sich gern Ton dem An- 
blicke der hoch in die lichten Höhen emporragenden Fels- 
hörner dem friedlich gelegenen einsamen Dörfchen zuwendet 

b) Die Setteithller der III und Laidquarl. 

/. Di* nördlichen Qutrtkähr d** Rhätikon. — Gegen die 
III zieht eine Reihe von Querthälern, welche am Haupt- 
kamm des Rhätikon ihren Anfang nehmen und in ungefähr 
paralleler Richtung zwischen den nördlichen Seitenkämmen 
dieses Gebirgnstockes gegen Norden ziehen. Da diese Quer- 
thüler gleichen Charakter und gleiche Bildung zeigen , so 
werden wir dieselben vorerst der Reiho nach aufführen und 
dann die wichtigeren derselben eingehender schildern. 

1 Das Samina-Thal. Dieses ist zwischen Samina- 
Kamm und Gurtiskamm eingeschlossen, beginnt am Naaf- 
kopf und zieht mit schwacher Ausbiegung gegen Westen 
bis Frastanz. Zwei kleine Seitenthäler münden von Ost 
her in dasselbe ein. Es sind dies« die Thäler Valorsch 
uiid Malbun. 

2. Gamperton zwischen Gurtiskamm nnd Fundel- 
kamm entspringt am Fusse der Hornspitze und zieht bis 
Nenzing. Von Westen her mündet das Hochthal des 
Gampbaches in dasselbe. 

3. Das Brandner Thal, welches am Fusse des Mothen- 
kopfes beginnt und bei Bure endigt. 

4. Das Rellsthal zieht vom Zalundi-Kopf anfänglich 
in nördlicher und dann in nahezu östlicher Richtung gegen 
die III. Dasselbe wird an der linken Seite von dem mäch- 
tigen Zuge des Zimba-Kainmes begleitet 

5. Das Gauer -Thal zieht von der Sulzfluh längs des 
Schworzhornspitskammea in nordöstlicher Richtung abwärts. 

6. Das Gargellen-Thal, welches hinter Gurgelleu 
aus der Vereinigung der Hochthäler von Valcalda und 
Valzavenz entsteht, westlich die Grenze des Rhütikon 
bildet und bei 8t. Gallenkirch ausmündet. 
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Einig« kleinere TbsMsKasittc (der des Usliea- Bache« and der 
UsBipsdel-ToM) können nur mit dem X.met Tobel beuiebnet werden 
und »üid wegen ihrer geringen Lange ohne besondere Bedenhin«. 

Die grössere Zahl der vorgeführten Scitenthäler der Hl 
zeigt deutlich drei Thalstufen und zwar «ine an der Aus- 
mündung beginnende schlachtenartige Thalenge mit bedeuten- 
dem Gefälle, eine lungere Mittelstufe, mit geringerem Nei- 
gungswinkel und ein steiles, von mehreren kurzen Hoch- 
thälern durchschnittenes Hintergehänge. Die Mittelstufe 
bildet entweder die Form einer länglichen Mulde oder einer 
schwach geneigten Thalebene. Die reiche Abwechselung 
geognostischer Formationen in den nördlichen Seitenkämmen 
des Rhätikon verleiht den genannten Querthälern der III 
nicht bloss grosse landschaftliche Beize , sondern giebt auch 
höchst instruktive und interessante Aufschlüsse über Schich- 
tenfolge, Lagerung«- und Erhobungsverhältnisse. Diese 
Querthäler tragen nämlich im Allgemeinen den Charakter 
tief eingerissener Lro«ion»spttlten an sich und durchbrechen 
quer die Schichtenlagen, aus welchen die nördlichen Seiten- 
kämme des Rhätikon aufgebaut sind. In letzterer Bezie- 
hung sind besonders das Gauerthai, Kol Istha], Brandner Thal 
and Gamperton interessant. 

Die Thalkehlen an der Mündung der aufgeführten 
Querthäler treffen wir besonders schön und merkwürdig ge- 
bildet beim Gamperton- und Brandnor Thal. Die Mündungen 
stellen enge, von hohen Felswänden eingeschlossene Schluch- 
ten dar, in welchen die Gebirgswasser schäumend und 
mehrere Kaskaden bildend in raschem Abstürze der III zu- 
eilen. Diese Thalkehlen sind bei den genannten Thälern 
und auch bei den übrigen Querthälern so eng, das« die 
Verbindungswege hoch über den Schluchten an den Borg- 
gehängen angelegt werden mussten. Hat man diese erste 
steile 8tufe überwunden, so öffnet sich der Blick auf die 

Im Brandner Thale zeigt sich oberhalb der Bürser- 
Scblucht, nachdem man lichte Waldbestände durchwandert, 
bei der traut gelegenen Kapelle „Gallaf erden" die breite 
imposante Scesaplana, welche die reizende Mittelstufe 
de« Thaies hoch überragt Die steile Wasen spitze und 
die malerischen Gehänge des Fundelkammes bilden die 
Rahmen de« Thaies, auf dessen Grunde die braunen Holz- 
häuser und das kleine Kirchlein von Brand entgegen- 
schimmern. Hinter Brand steigen rechts und link« des 
Mothenkopfes steile Hochthäler aufwärts, in welcho 
Schuttkare von hohen Felswänden herunterziehen und kleine 
Wildbäche, die UuellflttBse des Alvierbachce, abwärts stürzen. 

Do« Gamperton-Thal steht an landschaftlicher Schön- 
heit dem Brandner Thale nicht viel nach, besonder« interes- 
sant ist die erste Stufe desselben. Der von Nenting an. 
steigende, schön angelegte Pfad fuhrt Angesicht* des rauh 
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F. xkopfes hoch empor über den in tiefer 
Schlucht rauschenden Mangbach. Bald entfaltet «ich ein 
höchst interessantes Bild der Wirkungen, welche die Erosions- 
' thätigkeit des Wassers und die durch Hebung und Senkung 
thätigen Naturkräfte auf die Umgestaltung de« Bodenreliefg 
ausübten. Die Schichten der Tcrtiärformation zeigen sich 
an den beiderseitigen Thalgehängen entblösst und auf langer 
Strecke wild durch einander geworfen , verbogen, zerknittert 
und zerrissen. Tief unten stürzt schäumend über zahlreiche 
kolossale Felstrümmer der Mangbach , seine Wassermenge 
durch die vielen kleinen Seilcubucho vermehrend, welche 
theils in wilden Tobuln abwärts diessen , thuils hohe 
Wasserfälle bildend über senkrechte Felsen stürzen. All- 
mählich wird die Scenerie milder, das Gefälle der Thalsohle 
geringer, der Pfad senkt sich massig abwärts zur sogenann- 
ten Kuhbrücke und zieht auf dem Thalgrunde am 
linken Ufer des Mangbaches einwärts. Der Blick in den 
Hintergrund des Thaies, dessen Mittelstufe nun beginnt, 
wird freier, links hoch oben erscheinen die gewaltigen 
Wände des Fundelkopfes, rechts schiebt sich der zer- 
klüftete Rauhe Berg gegen da« Thal vor und im Hinter- 
grunde tauchen die Riesen des Hauptkammes auf: rechU 
die Felsspitze des Naafkopfes, der aus sanft geneigtem, 
blendend weissen Firnfelde aufragt, in der Mitte des Hinter- 
grundes die kahle Hornspitze, welche sieh über malerisch 
geformte Fclsrückcn erhebt, und links aus dem Winkel des 
einsamen Solarucl streben die mehrere tausend Fuss hohen 
Wände des Panüler Schrofcn hoch in die blauen Lüfte 
empor. Am Thalschluese breiten sich weit gedehnte präch- 
tige Matten aus und inmitten einer grossen Anzahl wetter- 
gebräunter Holzhütten steht auf kleiner Höhe das Kirchlein 
von Bt Rochus. Auf diesen weiten, mit reicher Flora 
bedockten Alpgründeu im hintersten Qamperton-Thale weiden 
in den Sommermonaten gegen tausend Stück Vieh und mit 
einer gewissen Berechtigung führt dieser schöne Thalwinkel 
im Volksmunde den Namen „Nenzinger Himmel". 

Gamperton-Thalcs reihen wir noch die Schilderung des oro- 
graphisch wichtigen Oargellen-Thales an. Auch hier 
drängt sich an der Thalmündung der das Thal durchfliessende 
Suggedi-Bach in enger Felsschlucht abwärts zur III. Der Pfad 
fuhrt daher hoch über der Schlucht an der linken Thalseite 
aufwärts. Beim kloinen Weiler Reuti am Fusae des Reuti- 
Horns hat man die erste Stufe überwunden. Von nun an 
führt der Weg in schmaler Thalsohle mit massiger Steigung 
einwärts. Die Thalseiten sind rauh und steü und die Berg- 
gipfel zeigen jene zersplitterten Formen und rothbraunen 
Felswände, welche den Bergen im Gebiete der Silvretta- 



Dörfloin 0 argeilen wird sichtbar. 



Der Thalwinkel beim genannten Orte vereinigt alle Heize, 
welche die Querthäler der Rhätikon-Kette auszeichnen: 
Im fhalketwe: von Oanrcl'.eti grüne Mutten, rechts und L:>k- 
hoch anstrebende Berge, von denen der Schmalzberg 
durch seine Felsnadeln und bizarre Form auffällt; im Hinter- 
grunde, am sanft geneigton Fusee des Valzavenz-Kopfes , 
liegen die wenigen Häuser des Weilers Valcalda und als 
Hauptobjekt der ganzen Thallandschaft ragt die stolze 
Madritsch-Spitze empor, an welcher hoch oben blaues 
Gletschereis schimmert. Die grosse Steilheit der Thalgehänge 
verursacht häufige Lawinenstürze und die hohen Rinnen, 
in welchen dieselben im Frühjahr niederdonnern, werden 
von den Bewohnern des Thaies „Zügi" genannt Die ein- 
samen Hochthäler Valcalda und Valzavenz, in welche 
sich hinter (targellen das Gargellen-Thal theilt, steigen bis 
zum mächtigen Hauptkamme des Rhätikon und der Silvretta- 
Gruppe empor. Einsamkeit und starre Hochgebirgsnatnr 
prägen sieh in dem Charakter der letztgenannten Seiten- 
thäler aus. 

Die sämmtlichen gegen Norden ziehenden Querthäler 
des Rhätikon, mit Ausnahme der Thäler Brand und Gar- 
gellen, sind unbewohnt und nur 
weidenden Vichheerden belebt, 
stillen Thäler durchtönt. 

2. Di* nördlichen SntmUkHw Prättigau'*. — Gegen die 
Thalung der 
Rhätikon. 

1. Da* Sohlappiner Thal. Dieses« 
Bergen eingeschlossene Thal sieht in seiner oberen Hälfte 
von Osten nach Westen, biegt dann am Kusse de« Mädris- 
horn rechtwinkelig um und zieht in der Richtung von Nor- 
den nach Süden bis zum Thalkesael bei Klosters. 

2. Das Antönier Thal, dessen oberste Stufe Part- 
nun-Thal heisst Der herrliche Gebirgskessel von Partnun, 
in welchem der kleine Partim n -See liegt, gehört zu den 
schönsten und grossartigsten Partien der Rhätikon-Gruppe. 
Hoch ragen über den einsamen Thalwinkcl die gewaltigen 
Kalkwände der Sulzfluh und Weissblatten empor. 

In der unteren Hälfte ist das Thal freundlich und von 



hoch hinauf grüne Matten und der Blick schweift weit hin- 
aus zu den breiten Bergmassen des Kistenstein und des 



3. Das enge Thal des Schraubaches, du sieh zwi- 
schen Kühnihorn und Uyrcnspitzkamm in mehrere 
steile Hochthäler theilt, in welchen zahlreiche Alpen 

4. Der Walser-Tobel, der am Fuss« der Soeeaplana 
eingebettet ist, von Westen her die in mehreren Stufen auf- 

'häler von Stürvie und Fläscher 
von den Alpen Pudenal, mi 
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gerahmt, gegen Süden licht. Die obersten Thalgebieto bei 
den Alpen Wals, Stürvis und den kleine.) See'n de* Flascher- 
Thales sind reizend und durch die Nähe der gewaltigen Berg- 
riesen des Rhä tischen Hnuptkamtnc» zugleich grossartig. Die 
untere Hälft« des Thaies ist lieblich und die BergU rrassen 
von 8 e e w i » und Fonai, welche zu beiden Seiten der 
Thalmündung liegen, gewähren durch ihr saftige« Grün, 
die weithin zerstreut liegenden schimmernden Gehöfte und 
die schmucken Ortschaften, über welche ein herrlicher Berg- 
kranz emporragt, den schönsten Anblick. 

Alle nördlichen Seitcnthäler Prottigau's haben keine 
eigentliche Thalsohle, sondern au deren Stelle nur enge Thal- 
kessel und tief eingeschnittene Rinnen. Die sammtlichen 
Thäler mit Ausnahme des Schlappiner Thaies sind bewohnt 

3. Las Grosse Walser- und ist Kloslrr-Thal. — Von den 
au der rechten Seite des Iltthales mündenden Seitenthülern 
sind die bedeutendsten das an den wilden Fei »gipfeln der 
Braunorgienspitze beginnende Grosse Walser-Thal und 
das Tom Arlberg gegen Bludenz ziehende Klosterthal. 
Diese Thäler sind von nahezu gleicher Länge und münden 
unter spitzen Winkeln in dos Thalbecken der Hl. Sie 
schliessen , wie schon früher angeführt . die vielzackige 
Gruppe der Klosterthaler Alpen ein. • j 

t. Das Grosse Walser-Thal. Die hervorstechendste 
Eigentümlichkeit desselben besteht in dem gänzlichen 1 
Mangel einer eigentlichen Thalsohle. Von dem tief ein- 
gerissenen Bette des Lutzbaches steigen sowohl nach Nord 
als gegen Süd unter scharfen Neigungswinkeln die Thal- 
gehänge auf, so das« die Form des Hohlraumes, welcher 
den Kiusehnitt des Grossen Walser-Thaies darstellt, mit der 
eines dreiseitigen Prisma's verglichen werden kann, dessen 
eine Seitenkante die Kinne des Lutzhaches und dessen zwei 
längs dieser Linie sich schneidende Seitenflächen durch die 
beiden Thulgehütige gebildet werden. Dieser Ausdruck für 
die Form des Thaies ist natürlich nur im Allgemeinen zu 
nehineu, besonders da an den Thalseiten eine Reihe massig 
geneigter Mittelgebirgsstufen sich hinzieht, aufweichen die 
Wohnorte des Grossen Walser-Thaies liegen. 

Das interessante Thal , welches sich zwischen Hohen- 
Frassen und Hochgerach öffnet, zeigt den Charakter der 
Abgeschlossenheit und Originalität. An der Nordseite steigen 
hohe, bis zu den Spitzen der Kämme mit Grün bedeckte Ge- 
hänge empor, welche nur in der oberen Hälfte des Thüles, 
da, wo die Wände des Blasingkopfcs und Zitter- 
klapfon emporragen, die rauheren Formen der Steil- 
haldcn annehmen, denen wir im Gebiete des Dolomites 
begegnen. Die aus den weichen Gebilden dos Flysches 
aufgebauten grünen Höhenzüge des Znfer- und TUrtsch- 
Hornes, der L öffe 1 s p i t z e, des Hochgerach und 



dgl. leisten der Erosionsthfitigkeit des Wassers wenig Wider- 
stand, daher auch die vielen, zum Theil tief eingeschnittenen 
Wasserrinnen, welche die Nordscite des Thaies durchfurchen. 
An der Südseite erheben sich der Buckel des Hohen 
Prassen und der Felskamm des Alpilla, welche Ton 
einander durch das Hurulthal und durch den schluchten- 
artigen Einschnitt des Huttler-Thales vou den Zacken der 
Wungspitze und Madoua • Spitze geschieden sind. 
Eine weitere Unterbrechung zeigt die südliehe Thalseite 
durch den Einriss des Rothbruuuen-Tobels. Der oberste 
Theil des Walser-Thaies ist ernst und einsam, besonders der 
hinterste Winkel desselben, da wo Rothhorn, Gams- 
bodenspitze, T isn er-G s c h r ö f und Feuerstein- 
kopf nahe zusammentreten und von deren steilen Abstürzen 
öde Kare und ausgehöhlte Fclsrunsen niederziehen. In 
diesem einsamen Hochgebirgswinkel liegen die wetterbraunen 
Hütten der Alpe Alpschellen. 

Die Bildung des Grossen Walser-Thales bedingt auch die 
Lage der Wohnstätteu. Diese sind nämlich auf den ge- 
schilderten Bergterrassen hoch über dem Einschnitte des 
Lutzbaches gelagert und naturgemass haben sich dieselben 
vorzugsweise an der sonnigeren, gegen Süden gerichteten 
rechten Thalseite angesiedelt, während an der linken Thal- 
seite nur da, wo die Thalweitung am Ausgange des Grossen 
Walser-Thales bedeutender wird, ein einziger grösserer Ort. 
Raggal, sich befindet. An den rechtseitigen reizenden 
Gehängen liegen die Orte Thüringerberg, St. Gerold, 
Blons, Sonntag und Buohboden. Hoch auf luftiger 
Hohe glänzt der Kirchthurm von Fontane IIa, weit hin- 
auf an den grünen Matten liegen zahlreiche Gehöfte . in den 
tief eingeschnittenen, von Buchen und Tannen beschatteten 
Tobein arbeiten Süg- und Mablmühlen und über die hübsche 
Landschaft ragen die ernBten Gipfel des Zitterklapfen , der 
Alpilla- und Künzlspitze hoch in die Luft. Sekundäre 
Thäler des Grossen Walser-Thales münden nur an 
der Südseite, denn die nördlich eingeschnittenen Tobel zu bei- 
den Seiten des Türtschhorn können wohl nicht als Thäler be- 
zeichnet werden. Unter den südlichen Seitenthälern ist das 
Marulthal das bedeutendste. Dasselbe zieht eben so wie 
das Grosse Wnlser-Thul ohne Tluilsohle als tiefer Einsehritt 
zwischen dem Hohen Fressen und Alpilla-Stock aufwärts und 
endet an der Alpe Lagutz am Fusse der Rothe wandspitze. 
Die Ausmündung des Thaies bildet den sehr tiefen, von 
Waldungen dunkel beschatteten L a sun k a -Tobel. Die 
nördliche Thalseite ist weniger steil und rauh als die süd- 
liche, welche von zahlreichen Wosserrinneu durchfurcht ist, 
die vou den Pelskümtncn der üamsfreiheit und der I'it-tchi- 
köpfe herabstürzen. Die oberste Thulstufe wird durch einen 
grünen Kessel gebildet, in welchem in herrlichster Gebirgs- 
Landschaft die zahlreichen Hütten der Alpe Lagutz lie- 
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gen. Der einzige Ort des Thal« ist da* auf »teilen Gras- 
hüngen gelagerte Dörfchen Marul. 

Die beiden andere» Seitenthälcr des Grossen Waiser- 
Thaies, das Huttier Thal und der B o th b runn e n - 
Tobel, sind einsame, unbewohnte, von höchst wilden Käm- 
men eingeschlossene Felsspalleo, die zu den wenig besuchten 
abgelegenen Uebirgswinkeln im Norden der Hothwandspitze 
und der Johanniskopfspitze emporziehen. Am Ausgange 
des Bothbrunnen-Tobols liegt das uralte Bad Bothbrun- 
n e n , der hinterste Wohnsitz des Grossen Walser-Thaies. 

2. Das Klosterthal. Dieses zieht östlich von Blu- 
denz genau in der Bichtung von Westen nach Osten bis 
zum Kusse des Arlberges. Dasselbe steigt durchschnitt- 
lich bedeutund und zeigt einen ernsten und etwas düsteren 
Charakter. In seiner unteren Hälfte von Stallehr bis Da- 
laas ist das Klosterthal freundlicher und weniger rauh als 
in der oberen von Dal aas bis Stuben. An der Nordseite 
des Klosterthalcs starren die Feiskiimme, Wände und Zacken 
der Klosterthaler Alpen mauerartig empor. Felsklüfte, steile 
Wasserrinnen und in den oberen Lagen vegetationsarme 
Steinhalden senken sich abwärts. An der Südseite ziehen 
von der Thalmündung bis Dalaas die bewaldeten einför- 
migen Gehänge des Schwarzhorn und Christberges entlang. 
Diese südliehen Gehänge gewinnen auch aufwärt« bis Stuben 
nicht an Abwechselung, da die vom Mittagstein, Purtscher 
Kopf und Bauhen Kopf gegen Norden abfallenden Steil- 
terraseen ebenfalls einförmig bewaldet sind und durch ihre 
Nähe den Blick auf diu weiter südlich liegenden imposanten 
Gipfel der Verwall Gruppe verhindern. Die untere Thal- 
hälfte hat eine schmale Thalsohle von wechselnder Breite, 
Bei Dalaas engt sich das Thal ein und niedrige Bergvor- 
sprünge, auf denen malerisch die Häuser von Dalaas, Gant- 
eck und die hoch liegenden Ortskirchen liegen, treten nahe 
zusammen. Das Thal steigt von hier an bedeutend, die 
Sohle desselben ist von zahlreichen Schuttkegeln , welche 
■ich von den steilen Gehängen niedersenken, überdeckt und 
die aufwärts führende Strasse mit ihren Brücken ist be- 
ständig der Zerstörung durch die häufig niederstürzenden 
Lawinen und Murrbrüche ausgesetzt. Im obersten Thal- 
winkel, da, wogegen Norden der Pfad zum Flexcn-Joch 
führt und die senkrecht aufgerichteten, ungemein zerklüfte- 
ten Schichten, des Arzberges drohend in die Höhe ragen, 
liegt der letzte Ort des Thaies, das kleine Dörfchen Stuben. 
Ein riesiger Steinwall, welcher, hinter demselben aufgeführt, 
die Häuser des Örtchens vor Stein- und Schneelawinen 
schützen soll , steht hier als Denkmal des Kampfes , in 
welchem der Mensch mit den ewig wirkenden Kräften der 
Natur sich befindet. 

Seitenthaler gehen vom Klostorthaie nicht aus, wenn 



man nicht den in die Verwall-Gruppe einschneidenden To- 
bei des Nenzengastbache. als solches bezeichnen will. 

t) Die HUMUM» der Bregeizer Aeh uud die kleiner«» Setter, 
thaler des Raeiis zwischen III aad Rsdeuce. 

1. Die Thäler dt* GtbieU» der Brtgenxtr Ach. — Die 
Thaleinschnitte, welche von Osten her als sekundäre Thäler der 
Bregenzer Ach in diese münden, haben unter sich und zum 
Theil auch mit der merkwürdigen Thalbildung der Bregenzer 
Ach einige Ähnlichkeit Der Oberlauf dieser Thäler besteht 
nämlich raeist aus eng umschlossenen Gebirgskesseln , im 
Mittellaufe kommen Thalengen abwechselnd mit Thal- 
weitungen vor und im unteren Laufe besteht das Thal nur 
aus einer sehr tief eingeschnittenen schluchtenartigen Rinne. 
Diese Bildungen kann man besonders bei den grösseren 
östlichen Nebcnthälern, dem Weissachthaie und dem Thale 
des Subersbaches, wahrnehmen. 

Das Weissachthal, dessen Ursprung in einem von 
den Nagelfluhbergen beim Stuiben eingeschlossenen trichter- 
förmigen Kessel liegt, zieht im Oberlaufe ohne bedeutend 
entwickelte Thalsohle in südwestlicher Bichtung bis zur 
Einengung am Imberg' bei Steibis. Auf diese Einengung 
folgt eine freundliche Thalweitung, welche von der recht- 
winkeligen Umbiegung des Thaies bei Weissach bis gegen 
Ach reicht Von da an ist das Thal schluchtenartig zwischen 
dem Höhenzuge des Sulzberges und den Plateauflächen bei 
Krummbach und Langeneck eingerissen und die tiefen Tobel 
bei Zwing und vor der Einmündung in die Bregenzer Ach 
kommen an Wildheit deu Steil- Ufern im unteren Binnsal« 
der Bregenzer Ach gleich. 

Audi das Thal des Subersbaches, welches im obe- 
ren Theile sich in die Thäler Hirschgund- und Schönebai h 
theilt, zeigt ähnliche Bildungen. Auf die enge Thalschlucht 
hinter Schönebach, oberhalb welcher man sogar in dem kleinen 
Thalkessel der Subers-Alpe und der auf diesen folgenden 
Felsenge , zwischen Didamskopf und Hohen-Ifen Analogien mit 
den Kesseln und Thalengen in der obersten Stufe der 
Bregenzer Ach finden könnte, folgt eine kleine Thalfläche 
und hierauf die Einengung zwischen Scheuekopf usd 
Wald köpf. Durch diese Einengung ist das idyllische, 
von Alpweiden und herrlichen Waldungen umgebene Thsi- 
becken bei Schön ebach vom Unterlaufe des Subersbach- 
thales getrennt Die Thalfläche bei Schönebach ist 
ein orographisch wichtiger Punkt, indem sich hier die 
Gruppen der Wintcrataude und des Hoben -Ifen begegnet 
und die Einschnitte an den Längeusätteln zwischen der Win- 
terstaude und dem Didamskopfe ausmünden. Im unteren 
Laufe ist der Subersbach ähnlich wie die Weissach in 
einen tiefen Tobel eingeschnitten. 

Auch bei dem kleinen Bothachthale westlich des 
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Sulzberges zeigen sich, wenn auch nicht die Formen der 
Thalengen und Thalkessel, doch jene Bildungen, welche in 
der oberen Thalhälfte aus einem weiten freundlichen Thal- 
becken mit ausgeprägter Sohle bestehen, während der Unter- 
lauf in eine tiefe schluchtartige Spalte übergeht. Das 
Rothachthal repräsentirt mit. seineu milderen Formen 
den Übergang tu den Thälern des Voralpunlandea. 

Sowohl das Weisaachthal als dt« Subersbachtkal haben sekun- 
däre 9eitenthäl*r. 1b das Wriuachtfaal mundet da* Thal der Böi- 
gen- Acb, welche« in »einem oberen Theile mit dem Namen Bald er - 
ee Ii w an gt ha I beteiehnet wird. Dasselbe nimmt in der Flysch-Gruppe 
nördlich des Hoben Ifen »einen Anfang und mündet am Flute dea 
SalibcrA* in da« Weissaehthal. Auch bei diesem Thale kehren die 
drei llauptbildungen wieder, welche merkwürdiger Weise in den Thälern 
de« liregcnzcr Achgebiotes ao häufig auftreten. Der Oberlauf, da» 
Balderschwangthal , «igt ein längliches Thalbeeken mit abgeprägter, 
wenn auch schmaler ThaUohle, dann folgt eine Einschnürung heim 
Huttisberg ond^ hierauf bis zur MUndung in die Weitaach ein tiefer 

Di. kleine L.ckner Thal büdet in Bemg auf die Woiaaaeh ein 
faitenthil dritUr Ordnung und erhebt sich in mehreren 8t*ifrn süd- 
lich dea HochbÜdrich. 

Das Thal der Kiraehgunder Aeh mllndet bei SibraUgefi.lt 
als Seitenthal des Suhershaches in den Thaleinsthnitt des leuteren. Im 
oberen Tbeile lieht eine weite sumpfige TbalBäche. im nnteren wieder- 
holt sieh die scbluchtartige Bildung der Thäler im Gebirge der Bre- 
genier Ach. 

Von Westen her ziehen gegen das Thal der Bregenzer 
Ach nur zwei Seitenthäler, nämlich das de« Mellen- 
bach. » und jenes des Argoubaches. Das erstere 
mündet in den Thalkessel von Mcllnu, letzteres in die Thal- 
Üäche bei Au. Beiden Scitcnthälern ist die Eigenschaft 
des Mungels einer Thalsohle und durchschnittlich bedeutender 
mittlerer Neigung gemein. Sowohl in das Mellenbach- als 
Argenbach-Thal senken sich die Berggehänge steil ab. Das 
Mellcubachthal zeigt in dieser Beziehung einen rauheren 
Charakter als das Argenbach-Thal und das Hintergehänge 
desselben ist durch ausgeprägte Bildung von Terrassen, 
über welche hübsche Wasserfälle stürzen, ausgezeichnet. 
Dos Mellenbach! hui ist unbewohnt, jedoch mit zahlreichen 
Alpcu besetzt. Im oberen Theile des Argctibachthalea liegt 
das einsame Dörfchen Damüls. Durch beide Thäler 
führen Übergänge in das Latenter Thal, welche« durch hohe 
Quersättel von denselben getrennt ist 

2. Da* iAltrnttr Thal und da* Thal der Dornbirner Ach. 
— Als Seitenthäler des Rheins zwischen Bodensee und III 
haben wir das Laternser Thal und das Thal der Dornbirner 
Ach. Das Laternser Th al hat in Bezug auf seine Bildung 
Ähnlichkeit mit dem Grossen Walser Thal. Von dem tief 
eingeschnittenen Frutzbache steigen zu beiden Seiton 
die Berggehänge unmittelbar unter' ziemlich bedeutendem 
Neigungswinkel auf, ohne Raum für eine Thalsohle zu 
lassen. Sowohl an der Nord- als Südseite des Thaies breiten 
sich bis hoch hinauf Weideflächen und besonders am süd- 
lichen Gehänge Waldungen au«. Das Thal hat einen etwas 
Waltenberger. Dir Vorarlberger Alpen *c. 



einförmigen Charakter, da die dasselbe einschliessenden Kämme 
- keine besonders ausgezeichneten Formen zeigen. Im hinter- 
sten Winkel desselben ist das einsame Hinterbad und 
auf den grünen Fluchen längs der rechten Thalseite liegen 
weithin zerstreut die Hüttun und Wohnhäuser der Gemeinde 
L a t e r n s. Vor dem Ausgange des Thaies hat der Frutzbach 
wilde dunkle Schluchten eingerchnitten. Hoch über diesen 
führt der Weg von Laterns hiuaus in die sonnigen Land- 
schaften des Rheinthals. 

Das Thal der Dornbirner Ach theilt sich östlich 
der Staufeuspitze in zwei Arme, welche von den waldum- 
schatteten Einschnitten derüberon und Unteren Dorn- 
birner Ach gebildet werden. Diese Thaleinrisse bilden 
düstere enge Tobel, in welche von allen Seiten kleinere, sekun- 
däre, schluchtenartige Rinnen münden. Vom Verciniguugs- 
Puuktu der Oberen und Unteren Dornhirner Ach zieht das 
schmale Thälchcn, welche« von der schönen Staufenspitze 
und den Höhen bei Kehlegg eingeschlossen ist, abwärts und 
erreicht bei Dornbirn sein Ende. 

/. Da» Innthal. — Von diesem gehört nur die Strecke 
' von Landeck bis zur Einmündung des Gurglthules zum 
Gebiete der Lechthaler Alpen. Auf dieser Strecke bildet 
das Thal eine von SW. nach NO. ziehende Furche mit 
schmaler Sohle, auf welcher sich der Inn, dieser echte 
Sohn der Berge, ausbreitet. Bei dem herrlich gelegenen 
Land eck, jenem orographisch wichtigen Punkte, an wel- 
chem die Gruppen der Lechthaler Alpen und die der ötz- 
thaler Ferner mit dem NO.-Arme der Silvretta-Gruppe zu- 
sammentreffen, ändert das zwischen Venetberg und 
Thiolspitze eingezwängte enge Innthal seine Richtung. 
In rechtem Winkel umbiegend folgt der Thaleinschnitt des 
Inn der durch den Lauf der Rosanna vorgezeichneten 
Richtung. Von Landeck bis Zams breitet sich eine schöne 
Thalfläche auB, die nördlich von der hohen Mittelgebirgs- 
stufe, auf der die Dörfer Grins und Stanz liegen, und 
von den wilden Abhängen des Brandjöthl überragt wird. An 
der rechten Seite steigen die grünen und bewaldeten Aus- 
läufer des Vcnetberges auf. Von hoher Fclsstufe schauen 
trotzig die Trümmer der Burg Schrofenstein nieder 
und in einem traulichen Thalwinkel liegen die stattlichen 
Klostergebüude von Z a m s. Unweit dieses Dorfes wird das 
Innthal enger und schmäler, nördlich treten die Abhänge 
der Silberspitzo nahe an den Fluss und au der rechten 
Thalseite zieht sich eine Bergterrassc entlang, auf welcher 
hoch oben mehrere kleine Weiler und der weit ausschauende 
Kirchthurm von Falterschcin das Landschaftsbild beleben. 
Eine gegen das Thal kühn vorspringende Felskuppe steigt 
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unmittelbar mit Steilwänden an und auf ihr thront die 
stolze Krön bürg. Bei Schöhwiea nimmt die Thalsuhlo 
wieder an Breite zu, doch ist dieselbe meist von weit aus- 
gedehnten Auen bedeckt und von den viel verzweigten Seiten- 
armen de« Inn durchschnitten, der seine Gewässer, nach- 
dem dieselben auf langer Strecke in seinem Oberläufe durch 
das Engadin und obere Innthal in engen Schluchten ein- 
gezwängt waren, nunmehr mit voller Kraft über die Thal- 
fläche ausbreitet. Eine massig hohe Thalstufe «wischen 
den westlichen Ausläufern des Tschirgant und der 
Bergterrasse bei Gung eis grün bezeichnet die Einmündung 
des höher gelegenen Gurglthales. Der Inn ist durch den 
vorgeschobenen Tschirgant genöthigt, seinen Lauf in grossem 
Bogen um den Fuss desselben zu nehmen. 

2. J)ai Slanter Thal. — Mit diesem Namen bezeichnet 
man die mittlere und untere Stufe des durch die Hosanna 
gebildeten Thaies, dessen Oberlauf in der Verwall-Gruppe 
eingebettet ist und dort den Namen Verwallthal führt 
Das Stanzer Thal beginnt am Fusse des Arlberge« und zieht 
von da in westlicher Richtung bis Landeck. Eine Ähnlich- 
keit mit dem in entgegengesetzter Richtung ziehenden 
Klosterthalc ist unverkennbar, nur zeigt dasselbe noch 
ernsteren Hochgcbirgscharakter, wozu der Umstand beiträgt, 
dam das Stanzer Thal tiefer eingeschnitten ist und daher die 
dasselbe einschliessenden Gipfel, abgesehen von ihrer gros- 
seren absoluten, auch eine bedeutendere relative Höhe haben 
als die Gebirgszüge, welche das Klosterthal begleiten. Dm 
Thal ist in seiner oberen Hälfte eng und die Thalsohle wird 
hier durch einen schmalen wellenförmigen Streifen Landes 
gebildet. An den Seiten ragen die imposanten Gipfel des 
Stanzkopfes, der Kaiserjochspitze, Eisonspitze 
und der wilde Riffler majestätisch empor. Unter Flirsch, 
wo das Thal eine südöstliche Richtung annimmt, verengt 
sich dasselbe bedeutend. Die Bergseiten treten nahe zu- 
sammen, das Thal wird düster und auf der Suhle desselben 
hat nur noch das Bett der wild schäumenden Trisanna Platz. 
Die Strasse steigt an den linken Gehangen aufwärts und 
windet sich da, wo von SW. das Paznauner Thal bei dem 
verödeten Schlosse Wiesberg mündet, hoch Uber dem 
tiefliegenden Thaleinschnitt am Berghange entlang. Das 
Thal wendet sich in scharfem Bogen gegen NO. Nun ent- 
faltet sich der reizendste Blick Uber das bis Landeck von 
schön gelegenen Mittelgebirgsstufen eingerahmte Thal. Auf 
den grünen Terrassen liegen die Orte Grins, Stanz und 
Topadil, tief unten im engen Thalwinkel lagern höchst 
malerisch die Häuser von Pians und in der geschützteren 
Lage gedeihen Obstbäume, Korn- und Haisfelder. Rechts 
und links erheben sich formenreiche Berge: die verwitterten 
Felsgehänge des Blankahorns und Brandjöohl, 
sowie die bewaldeten Bergseiten der Thiol spitze, und 



im Osten steigt in blauor Ferne in Pyramidenform der 
Tschirgant empor, welcher den Hintergrund der hübschen 
Thallandschaft bildet. Vor Landeck erweitert sich die 
Thalcbene und vereinigt sich mit der bei Zams ausge- 
breiteten Fläche dos Innthalcs. 

Die Wohnstiitten im oberen Stanzer Thale sind zu kleinen, 
in der Thalsohle angesiedelten Dörfern zusammengedrängt, 
da dio rauhen Thalseiten lohnenden Anbau und Bewirt- 
schaftung nicht gestatten. 

3. D<u Gurglthal und die übrigen SeittntKäkr d*t In». 
— Das Gurglthal zieht vom Innthal bei Imst in nord- 
östlicher Richtung aufwärts. Die Thalsohle desselben liegt 
eine Stufe höher als das Innthal und bildet eine zwischen 
dem langen Zuge des Tschirgant und den Abstufungen des 
Lackesberges und R au h her ges eingeschlossene Fläche, 
welche bei Nassereit, wo das Thal mit starker Biegung 
gegen NW. in seine obere Stufe, die den Namen Tossen- 
thal führt, übergeht, mit dem Gebirgsdurchbruche des 
Fernpasses zusammenhängt. Am Ausgange des Tessenthales 
und der Mündung eines kleinen, bei Darmenz von Ott 
kommenden Einschnittes ist bei Nassereit ein enger, von 
sehr steil emporragenden Bergen eingeschlossener Kessel 
gebildet. Das Gurglthal zeigt in seinem oberen Theile 
einen einförmigen Charakter, wozu der düstere Zug des 
Tschirgant und die sumpfige Thalebene beitragen. Erst bei 
Taren z und Im st, wo sich eine prächtige Auasicht auf 
den breiten Stock des Wildgratkogels, den Venetberg und 
herrliche Rückblicke auf dio raauerartigo Heiterwand und 
die prachtvollen Formeu der Berge des Fernpasses entfalten, 
gewinnt das Thal an landschaftlichem Reiz. 

Um Tessenthal, weichet, wie schon bemerkt, die PorWetiuig 
nnd oberste Stuf« des Gurglthales bildet, ist eine d Untere wsMif» 
Schlacht, die zwischen dem Dtrachentritt-Joch und der Kempelepitie ein- 
gebettet ist. An der Ausmündacg des Tossenthals beginnt jener herr- 
liche Uebirgudarchbrncb de« fern psstei, der schönet« slier Über- 
gänge ran der Bayerischen Hochebene tum Innthal. Wir glauben ust 
dar Schilderung dieses Passes, »einer dunkelgrünen Gebirgsseen, hoch 
aufragenden, hell leuchtenden Berggipfel, deren Puie mit dunklem Tannen- 
gron umgürtet ist, um so mehr entheben iu dürfen, als derselbe ohne- 
hin genugsam bekannt tat und wir seine orogruphisebe Bedeutung schon 
mehrfach herrorgeboben haben. 

Dos Inn- und Stanzer Thal empfangen aus dem Berg- 
revier der Lechthalcr Alpen ausser dem Gurgithale nur 
wenige kurze, schluchtenartige Seitenthäler, welche, da der 
Hauptkamm der Lechthaler Alpun nahe gegen die Thalungeu 
der Rosanna nnd des Inn gerückt ist, nur eine geringe Ent- 
wickelung haben. Die Nähe des genannten Hauptkammes 
ist auch die Ursache der sehr bedeutenden Neigungswinkel 
dieser Thaler, die ganz den Typus enger Erosionsspalten 
an sich tragen. Zum Stanzer Thal sieht nur ein solches 
Hochthal nieder, das bei Flirsch mündet Gegen den Inn 
sind die Seitenthäler des Letzbaches, Starkenbache» 
und Larsenbaches geöffnet Alle diese Thäler bilden 
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wilde, von hohen Felswänden eingeigte Schluchten mit meist 
klammartigen Mündungen (Schnaner Klamm bei Flirsch, 
Letzer Klamm). Diese »teilen, tobelartigen Thäler be- 

Felsgräten des Lechthaler Hauptkammes niederziehen. 

Am groesartigsten und ungemein wild zeigt der Ein- 
schnitt de« LeUbaches den Charakter dieser Seitenthaler. 
In dunkler Tiefe rauschen in demselben die aus den Hoch- 1 
thälern Patrol und Metriol abmessenden Gewässer des 
Leubaches nnd stürzen in einer Felsklamm, welche die 
Länge einer Stunde hat, abwärts. Der Pfad in dieses 
schauerliche Thal führt mehrere 100 Fuss hoch über der 
Bachsohle an den streckenweis senkrechten Abstürzen 
der Silberspitze aufwärts und an mehreren Stellen scheut 
sich der Wanderer, in die febmmschloasene grausige Tiefe 
zu blicken. 

e) Das Lerfatbal. 

Diese« lange, im Allgemeinen von SW. gegen NO. 
ziehende Thal zeigt deutlich drei Stufen, eine untere mit 
breiter Thalsohle und massiger Neigung, eine mittlere, in 
welcher eine Thalrläche mangelt und dos Thal nur einen 
engen schluchtartigen Einschnitt mit starkem OefäUe bildet, 
nnd eine okere mit mnldenartiger Bildung und ausgeprägtem 
Hoehgebirgscharakter. 

In der oberen Stufe, welche Tom Lech -Ursprünge 
unweit des Formarinsee's bis Warth reicht, hat das Thal 
bis zum Orte Lech eine östliche Richtung und von da bis 
zum Beginne der Mittelstufe einen nordöstlichen Lauf. Vom 
Ursprünge au , zwischen den rauhen Steinhaltlen des 
Gschröpp und den Felshängen des Goldbergee, bildet 
das Lechthal eine längliche einsame Hochmulde, welche 
Bich erst bei den Alpgründen des Älpele erweitert und von 
da mit mässig geneigter Sohle bis Thamberg zieht 
Hier ist durch die Ausmündung des Zürscher Thaies ein 
länglicher Thalkeesel gebildet, iu welchem die abgelegenen 
Häuser der eben genannten Gemeinde liegen. Gegen Nord 
und Ost steigen die Thalseiten in mehreren Stufen an, gegen 
Süden erhebt sich das spitze Omeshorn und gegen Westen 
blickt das Auge zurück auf die gewaltige Masse dee 
8chafberges und die kühn gezeichnete Spitze der Rothen 
Wand. Dieser im Ganzen genommen milde und dabei 
grossartige Thalcharakter setzt sich bis Warth fort Ost- 
lich von Warth rücken die rauhen Berge an der Nord- und 
Südseite, die Holl spitze und das Biberhorn, mit ihren 
8teilgchängen nahe zusammen, so dass kein Raum mehr 
für eine Thalsohle bleibt und der Lech sein Bett in tiefer, 
auf lange Strecken von senkrechten Felsen eingeschlossener 
Schlucht aushöhlen muaste. Das Thal ist natürlich in dieser 
Stufe düster nnd rauh. Der Fusspfad, welcher die Ver- 
bindung zwischen den hoch gelegenen Dörfern des Tham- 



berges und den in der unteren Stufe des Lechthale. gelegenen 
Orten vermittelt, klimmt an der steilen Nordseite entlang. 
Diese Mittelstufe reicht bis gegen Stög. Von hier 
zieht das Thal mit geringem Gefälle und ausgeprägter Thal- 
sohiu nordöstlich. Bis Kimen gewährt das Lechthal eine 
Reihe hubscher LandschafUbilder, welche besonders durch 
die zahlreichen Ortschaften und die schöne grüne Thalrläche 
gehoben werden. Die meist steil emporragenden Thalseiten 
verdecken zwar häufig die hinter denselben liegenden Gipfel 
der Lechthaler Alpen und der Hornbach-Kctte, doch blicken 
an vielen Stellen einzelne dieser kahlen, ernsten Felshäupter 
über die Bergweideu und hoch ragenden Tannenwipfel. Von 
Eimen bis Wcissenbach ist das Lechthal einförmig und 
öd, die weite Tbalfläche ist von zahllosen Verzweigungen 
und Seitenarmen des Lech durchschnitten und mit Kiee- 
betten und dürftigen Auen bedeckt. Die Ausläufer der 
Hornbach-Kette , des Schwarzwasserthal-Kammes, der Vils- 
ali>-Gruppo, des Plarekopfes und der Schwarzhausekar-Spitze 
fallen mit steilen, düsteren Gehängen ab. Eine halbe Stunde 
nordöstlich von Weissenbach ist das Lechthal vom 
Schlossers; und einen Tn yH Im C'i. sjggs> 
engt. Auf diese Einengung folgt der freundliche weite 
Thalkessel von Reut tc, der nach allen Seiten hin mit 
Ortschaften belebt und von einzelnen kleineren Erhebungen 
unterbrochen ist, welche den Mittelgrund des Landschafts- 
bildes heben. Ein hoch ragender Kranz von Bergen um- 
steht die grünen Flächen des Thaies. Im Norden erhebt 
sich der Felskopf de» Sänling, gegen Osten die bewalde- 
ten Höhenzüge der Plansee-Gebirge mit dem massigen 
Taurenkopfe, im Süden überragt der schöne Tha- 
ncller den Steilrücken, welcher die Ruinen der Veste 
Ehrenberg trägt, und im Westen vollendet das formen- 
reiche Aschauer Gebirge mit der Gernspitze das 
schöne Panorama. Von Heulte bis Füssen zeigt das Lechthal 
die Eigentümlichkeit, dass es von drei in kurzen Zwischen- 
räumen auf einander folgenden Querriegeln unterbrochen wird. 
Der erste Querwall wird durch die Höhen des Knie- 
pusses, der zweite bei Nieder-Pinswang und der dritte 
unmittelbar vor Füssen, wo der Lech eine enge Klamm 
durchfliegst, gebildet. 

0 Die Seitenthiler des Lerfc. 

■ w 

Der gemeinsame Charakter dieser Seitenthäler entspricht 
im Allgemeinen der Bildung, welche die kleineren Quer- 
Üiäler der Alpen aufweisen. Im Ganzen zeigen diese Thäler 
viel weniger Abwechselung in Bezug auf Thalbildung und 
weniger landschaftliche Reize als jene der Vorarlberger 
Alpen und insbesondere der Rhätikon-Kette. Düster und 
einförmig ist fast durchgehende ihre untere Thalstufe, 
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da die bewaldeten Seitengehänge durchgehend« «teil empor- 
steigen. Im mittleren Theile derselben befinden sich 
meist kleine Thalkessel, eingeschlossen von mehreren grünen 
terrassenförmigen Bergstufen , auf welchen einsame Wohn- 
stätten liegen. In den oberen höheren Lagen zeigen die 
Querthiiler den grossartigen Charakter der ernsten Lech- 
thaler Alpen. Weit ausgedehnte Alpgründe, mit spärlichem 
Grase bewachsen, wechseln hier mit steinigen Halden und 
Karfeldern. Der Blick richtet sich hier auf den obersten 
Thalstufen mit Staunen auf die vom Wetter zernagten und 
zersplitterten Felswände, die öden, kahlen Zacken und die 

mulden umstehen und mit stummen und doch so beredten 
Worten von der Geschichte der Erdbildung erzählen. Die 
Seitenthäler sind nur spärlich bewohnt, es finden sich in 
denselben nur die abgelesenen Dorfgemeinden Kaisers, 
Boden, Bschlaps und Namlos. 

Der Reihe nach münden aus den Lechthaler Alpen fol- 
gende Quorthäler in das Lechthal: 

1. Das unbewohnte Grabacher Thal. Diese« beginnt 
an der Grabacher Spitze und endet in der Nähe des 
Weilers Ellbogen. 

2. Da» Thal von Kaisers. Dasselbe entsteht aus 
der Vereinigung der Thäler Almejur und Fallbedon, 
zweier öder, rauher Hochthäler, welche durch den Faleaina- 
Kamm geschieden sind und ohne Kntwickelung einer Thal- 
sohle abwärts ziehen. Das bei Kaisers vereinigte Thal 
zieht als enge bewaldete Schlucht bis Stög. 

3. Das Thal des Lendbaches, welches aus der 
Vereinigung der äusserst wilden, wenig besuchten Thäler 
Reth, Parseyer und Alperschon gebildet ist. Un- 
weit des Vereinigungspunktes der genannten drei Thäler 
liegen in einsamer Gebirgswildniss die wenigen Häuser von 
Madaun. Das kleine Hochthal des Grieselbaches 
mündet von Westen her in die untere Stufe des Madaun- 
thales. 

4. Das Thal von Gramais, welche» an der von der 
Hengstspitze, Gufelspitze und vom Parzinkopf 
eingeschlossenen Hochmulde beginnt und in nördlicher Rich- 
tung bis Hcselgehr zieht. 

5. Das Thal von Bschlaps. Dasselbe entsteht aus 
der Vereinigung der Qucllthälor Parzin, Fundeis und 
Pfaflar. Am Vereinigungspunkte hegt, von rauhen Ge- 
birgen umgeben, der abgelegene Ort Boden in tiefem Kessel. 
Von da zieht mit Ausbiegung gegen Ost der Thaleinschnitt, 
der auf seinem Grunde lange düstere Schluchten zeigt, in 
nördlicher Richtung gegen den Lech. 

6. Das Namlos thal. Der Oberlauf desselben ist 
zwischen der schönen Wetterspi tze und der Rudeger 
Spitze eingebettet Da, wo der von der Depression bei 



Keimen gegen Westen sich absenkende Terraineinschnitt 
mit dem Namlosthale zusammentrifft, liegen auf hübschen 
grünen Gehängen in malerischer Umgebung die Häuser des 
Örtchens N am los. Das gleichnamige Thal ist in seiner 
unteren Hälfte bis Stanzach von einförmigen bewaldeten 
Hangen eingeschlossen. 

7. Das Rothlechthal, das längste der von SO. in 
den Lech mündenden Qucrthäler. Im obersten Theile des- 
selben, am Fusse der gewaltigen Heiterwand, und zwischen 
der Kudeger und Karlspitxe ist das Thal zu einer kleinen 
Fläche ausgeweitet, bei welcher die von den Hintergehängen 
herabziehenden Üuellflüsse zusammtreffen. Die kahle Fels- 
mauer der Heiterwaod bildet einen herrlichen AbschluM 
dieses einsamen, stillen Gebirgskessels. Von da an ist dta 
Thal bis zu seiner Ausmündung bedeutend eingeengt, düster 
und öd. Einige kleine Hochthäler oder vielmehr Schluchten 
senken sich vom Loreakopf und dem Stocke der Knittelkar- 
spitze zum Rothlechthal. 

2. Di« da» GebiH dtr Atgäutr Alptn durcJuehuidmd™ 
SeiimMler dt» Ltck. — 1. Das Heckbachthai, wel- 
ches in seiner oberen, von Westen nach Osten ziehenden 
Stufe den Namen Sohochunbachthal führt und in seiner 
unteren Hälfte die Richtung vou Norden nach Süden einnimmt 
Bei dessen Ausmündung ist ein grosser Schuttkegel gelagert, 
auf dem die freundlichen Häuser von Holzgau liegen. 

2. Das Bernhardsthal. Dasselbe beginnt am 
Grossen Krottenkopfe und zieht mit enger Furche 
in östlicher Richtung gegen den Lech. 

3. Das Hornbachthal, das am Fusse des Rauh- 
eck entspringt, in seiner oberen Hälfte das kleine Joch- 
bachthal aufuimmt und von du in östlicher Richtung bis 
Vorder-Hornbach zieht 

4. Das Schwarzwaeserthal. Dieses beginnt am 
Fusse der Kesselspitze mit einer kleinen längliehen 
Thalebene und zieht dann ebenfalls in östlicher Richtung 
gegen den Lech. 

6. Das Birkthal. Die obere Hälfte desselben durch- 
schneidet die Vilsalp-Gruppe in der Richtung von Westen 
nach Osten, die untere bildet den schönen Gebirgsdurch- 
brach des G acht passes, einer zwischen derGac hUpitie 
und dem Fireberg liegenden Enge. 

6. Das Reinthal, welches einen nördlich des Gimpel- 
kammes gegen Osten ziehenden Thaleinschnitt bildet 

7. Das Vilsthal, das bedeutendste und längste aller 
Seitenthäler des Lech, merkwürdig durch seinen interes- 
santen Lauf. 

Die Bildung der unter 1 — 6 aufgeführten Querthäler 
ist im Ganzen eine ziemlich gleichförmige und hat viel 
Ähnlichkeit mit jener, welche die aus den Lechthaler Alpen 
kommenden Seitenthäler zeigen. Dieselben sind durch- 
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gehend» ohne Thalsohle, nur einigt- kleine schmale Flächen 
vertreton stellen weis dieselbe. Solcho Streifen ebener 
Thalsohlen finden »ich im Heckbachthale, im Hintergründe 
des Hornbachthale« bei den Petersberg- Alpen und imSchwarz- 
wasüerthale bei den Lichtalpen. Im Übrigen sind die 
•ämmtlichen Thäler eng, rauh und theilweis düster, je- 
doch zeigen sich an einigen Thalpunkten schöne und zum 
Theil groasartige Landschaftsbildcr. Im Bernhardsthal, an 
mehreren Punkten des Hornbuchthaies Sa &c fesseln die 
kühnen Bcrggeetalten, die kolossalen Steilwände, zerrissenen 
Thal^ehänge und der Kmst und die Stille erhabener Ge- 
birgsnatur. Vor der Ausraündung der Thäler trifft man 
mehrfach die Bildung von Thalkehlen, bei welchen eng zu- 
sammentretende Felsen schöne Klammen darstellen und in 
denen die Gebirgsbächc hübsche Wasserfälle bilden. Mit 
Ausnahmo des Hornbachthale«, in welchem das Örtchen 
Hinter-Hornbaoh liegt, sind die sUmmtlichen Thäler un- 
bewohnt. 

Gänzlich verschieden von den eben beschriebenen Qu- r- 
thälern ist das Vi 1 st ha 1, welches die merkwürdige Eigen- 
tümlichkeit leigt, das« es beim Austritte aus dem Ge- 
birge , statt gegen die Ebene sich fortzusetzen , durch 
plötzliche Dmbiegung in eine östliche Richtung dem Gebirge 
■ich wieder zuwendet Diesen eigonthümlichen halbkreis- 
förmigen Lauf zeigen, wenn auch in kleinerem Maassstabe, 
die sekundären Seitentäler der Vils, insbesondere das Enge 
Thal. Diese Eigentümlichkeit des Laufes wird noch in- 
teressanter, wenn man die Lage des sogenannten Thann- 
heimer Thaies ins Auge faast. Dieses bildet nämlich 
einen mit ausgeprägter Thalsohle versehenen, von Westen 
nach Osten gerichteten Einschnitt zwischen den Bergen der 
Vilsalp-Gruppe und den Höhen des nordöstlichsten Theiles 
der Algäuer Alpen. Auf dieser Thalfläche liegen die Wasser- 
scheiden zwischen dem Vilsalpthal, dem Engen Thal und den 
gegen Süden zum Gachtpasse ziehenden Gewässern nahe bei 
einander. Weder die Vils noch der Enge Bach wählen den 
breiten Einschnitt des Thannheimer Thaies als Thalsohle, 
da sich das Enge Thal quer durch die nördlich liegenden 
Gebirge einen Weg bahnt, das Vilsthal dagegen nur auf 
kurze Strecke mit dem Thannheimer Thale zusammenfällt und 
«ich dann ebenfalls quer durch diu Berge einschneidet. In 
dem breiten Thaleinschnitte des unteren Vilsthules zwischen 
Pfronten und dem Lech begegnen sich Vilsthal und Enges 
Thal. 

Im Vilsthal können vier Stufen unterschieden werden. 
Die oberste 8tufo, in welcher der herrliche Vilsalp- 
see liegt, hat den Charakter der meisten Gebirgsquerthäler. 
Im hintersten Winkel liegt eine grösstenteils durch den 
Wasserspiegel des Vilsalpsee's ausgefüllte Thaliiäche, auf 
diese folgt ein Schuttkegel, der die ganze Breite des Thaies 
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ausfüllt, und eine kurze Einengung des Thaies. Beim Orte 
Thannheim beginnt die zweite Stufe, das Vilsthal nimmt 
die Richtung nach Westen an und hängt gegen Osten mit 
der Fläche des Thannheimer Thaies, welcher Name hier auch 
auf die Thalung der Vils ausgedehnt wird, zusammen. Von 
Thannheim bis zur Cmbiegung des Vilsthales gegen Norden 
hat dasselbe einen sehr freundlichen, sauften Charakter, der 
sich in der dritten Stufe des Thaies, welche einen Ge- 
birgsdurchbruch darstellt und bis Pfronten reicht, in den eines 
engen, von dicht bewaldeten Höhenzügen eingeschlossenen 
Einschnittes umändert Eine einzige kleine Thalfläche 
unterbricht hier die eingeschnittene Kinne der Vils. Bei der 
Ausmündung des Vilsthales in der Nähe der weit ausgedehnten 
Gemeinde Pfronten beginnt die unterste Thalstufe mit 
einer breiten, freundlichen Thalfläche, welche im Norden von 
einem niederen Höhenzuge begrenzt ist und ron der an der 
südlichen Seite steil die Nordgehänge des Breitenberges, 
Rothensteina, Musaucr Berges &c. aufsteigen. Das kleine 
Städtchen Vils liegt auf der breiten Thalsohle, die sich 
unweit davon mit dem Lechthale vereint 

Das eigentliche Illerthal beginnt am Fusse des Him- 
melsschrofen bei Oberstdorf und zieht in gerader Richtung 
mit breiter Thalfläche, massigem Gefall und sanft ansteigen- 
den Thalgohängen gegen Norden. Lieblichkeit ist der Cha- 
rakter, dor das Thal auszeichnet, und die Schönheit dessel- 
ben wird durch den Kranz der Felszacken erhöht, welche 
über die grünen Vorberge emporragen. Den freundlichsten 
Eindruck macht das herrliche Ürün, welches die Thaliiäche 
und alle Gehänge bis weit hinauf zeigen, so wie die Reihe 
schmucker Ortschaften und die zahlreichen sauberen Wohn- 
häuser, welche auf den grasreichen Matten liegen. 

Dos Itlurthal entsteht aus der Vereinigung von drei 
Quellthälern, dem 8pielmannsanerThal, dem Birgs- 
auer Thal, welches in seinem oberen Theile Rappen - 
alpenthal genannt wird, und dem Mitteiberger 
oder Kleinen Walser Thale, und diese drei Thäler 
münden in der Thalfläche bei Oberstdorf radial zusammen. 
Von Osten her vereinigt sich als grösseres Seitenthal mit 
dem Thale der Hier das Osterachthai, welches in seiner 
oberen Hälfte den Namen Hintersteiner Thal führt 
und dem wieder mehrere kleinere, sekundäre Thäler zur Seite 
liegen. Von Westen müuden das Thal des Aubaches, auch 
Gunzesrieder Thal genannt, und in der Nähe von Im- 
menstadt das Thal der Ach, welches westlich des AljMioe's 
den Namen Konstanz erThu. führt. Betrachtet man den 
Lauf des Illerthal es und die Richtungen der in dasselbe 
mündenden Scitenthäler erster und zweiter Ordnung unter 
Bezugnahme auf die drei in einem Punkte zusammentref- 
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fendcn Thüler der Uler-Qucllflüssc, bo »teilt die Gosammthoit 
dieser Thüler ein Thnlsystcm vor, welches in Form einer 
Pfahlwurzel die Gruppe der Algäucr Alpen durchschneidet 
Eine Eigenthüinliehkoit der meisten Seitenthäler der Iiier ist 
die, dass ihre Thalsohlen in Form von nahezu ebenen Fluchen 
mit massiger Steigung bin tief hinein in die Berge ziehen, 
so dass die Thalstufen unmerklich in einander übergehen 
und man, ohne irgend welche bedeutende Steigungen über- 
winden zu müssen, auf nahezu ebenem Pfade bis zum Fusse 
der Bergkimme gelangen kann, welche die Seitenthäler ein- 
schließen. Diese merkwürdige Bildung bemerken wir, ab- 
gesehen vom Konstanzer Thal , welche« schon dem Gebiete 
der Voralpen angehört, beim Osterach- und Hintorsteiner 
Thal, Spielmannsauer Thal, Rappenalpenthal, t heilweis beim 
Gunzesrieder Thal und auch noch beim Bohrmooser 
Th nie, dem Seitcnthal des Mitteiberger Thaies. 

Die kleineren Thiiler zweiter Ordnung (Borggündele- 
Thal, Oythal, Dietersbach-Thal u. a.) steigen da- 
gegen* rasch an , zeigen grossartigen Thalcharakter, raschen 
Wechsel steiler Thalstufen mit kleinen Thalebenen und Thal- 
kesseln nelwt interessanten Schluchten und Wasserfällen. ■ 

Das Kleine Walser Thal ist von den übrigen Thii- 
lern des Illcrgebictes verschieden. Dasselbe zeigt unver- 
kennbarste Analogie der Bildung mit der des Grossen Wal- 
ser Thaies. Die Thalgehiinge, die Lago der Ortschaften, der 
landschaftliche Charakter prägen sich im Mitteiberger Thalo 
in ähnliche Weise, wenn auch kleinerem Maasse aus wie im 
Grossen Walser Thale. Dasselbe gehört zugleich mit dem 
Osterath- und Konstanzer Thal za den am stärksten be- 
wohnten Seitenthälcrn der Hier. 

Jene ungemein wilden und rauhen Hochthäler, wie wir 
sie in den Lechthaler Alpen finden, und Seitenthäler mit der 
grossartigtn und herrlichen Gebirgsnatur der Bhätikon-Kette 
treffen wir im Mergcbiete nicht 

C. Hydrographisch© Verhältnisse. 

Die Flüsse, welche das hior behandelte Gebiet durch- 
ziehen, gehören zwei Stromgebieten an, dem des Kheins 
und dem der Donau. Das Flussgebict des ltheins ist im enge- 
reu Sinne durch das Bocken des Bodensee's bezeichnet, dem 
der Bhein und seine Nebenflüsse, so wie die Bregenzcr und 
Dornbiruer Ach ihre Gewässer zusenden. Die Wasserscheide 
zwischen dem Gebiete der gegen die Donau abfliossenden 
Gewässer und dem Bodenseebecken zieht von der Bieler 
Höhe über das Zeinisjoch und quer durch die Verwall-Gruppe 
zum Arlberg. Von da bildet das Plateau von Thamberg 
die Wasserscheide, welche gegen Norden als vielfach ge- 
brochene Linie in grossem Bogen gegen das Flachland 
zieht. 



Ö H Rhein u id Äciof \ die n fl ilssp. 

Der schöne Rh*itutrotn gehört nur von der Einmündung 
der Landquart bis zu seiner Ergicssung in den Bodeusce 
in den Kreis unserer Betrachtung. Er ist auf dieser Strecke 
schon ein ganz stattlicher Fluss von nahezu 1 00 Meter Breite. 
Die zahlreichen Zuflüsse, welche er auf seinem langen Laufe 
empfängt und die wie er selbst ihren Ursprung meist an 
den Eismagazinen der Schweizer Alpen haben, verursachen 
nach starken Kegengüssen und insbesondere im Frühjahre 
während der Schneeschmelze ein bedeutende« Anschwellen 
seines Wasserquantums. Diese oft plötzlichen Anschwel- 
lungen, welche häutig so bedeutend sind, dass der Wasser- 
spiegel des Bodensee's in Folge des vermehrten Wassenru- 
flusses innerhalb kurzer Zeit über 2 Meter hoch steigt, be- 
wirkten leider schon zu wiederholten Malen verheerende 
Überschwemmungen, welche besonders in der Gegend des 
Liechtensteiner Ländchens furchtbaren Schaden anrichteten. 
In Folge dessen wurde mit grossem Kostenaufwande das 
Bett des Rheins regulirt , die zahlreichen Seitenarme 
wurden abgedämmt und das Bett auf eine durchschnittliche 
Normalbreite beschränkt Trotz aller dieser Mühen und 
fortwährenden Uferschutzbauten konnte der ungestüme 
Gebirgsstrom bis jetzt nicht bezähmt werden. Die be- 
deutenden Schlamm- und Geröllmassen, welche der Rhein 
mit sich führt, erhöhen theils dessen Bett mehr und mehr, 
theils werden dieselben im Becken des Bodensee's ab- 
gelagert Die weit in den See vorspringende Mündung des 
Rheins, die sogenannte Rhein spitze, so wie die Gestade 
bei F u s s a e h und wahrscheinlich die Landstriche von da bis 
weit hinauf im Rheinthale sind nichts Anderes als die durch 
Ablagerungen des Rheins entstandenen Alluvialbildungen. 

Die bedeutenderen Nebenflüsse des Rheins sind die 
Laudquart, III und der Frutzbach. Die Land- 
quart entsteht ans der Vereinigung des SardaBca- 
Baches mit dem Vereina-Buch und durchzieht von 
Klosters an in meist sehr engem, streckenweis von felsigen, 
steilen Ufern eingeschlossenem Bette das Thal von Prät- 
tigau. 

Die Landquart ist ziemlich wasserreich und schwillt 
besonders, wie überhaupt alle Flüsse, welche ihren Ursprung 
im Hochgebirge und an Gletschern haben , im Frühjahre 
bedeutend an. In der Thalweitung bei Schiersch und Grüsen 
setzt die Landquart viel Kies und Geroll ab und durch- 
bricht hierauf die Bergenge Clus in engem Felsbette. So- 
bald sie ihr eingeengtes Bett verlassen, breitet sie sich mit 
mehreren Armen über die Rheinthalfläche aus; der mitt- 
lere Hauptarm mündet unter rechtem Winkel in den Rhein. 

Dir «os der KhäUknn-Gruppt sor Lao<li|aart flienendra Nrb»- 
fla»« shld: 

1 . Der tos dem Schlippiner Thtle kommend« Scblsppiner Bich, 
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3. Der Dalfnxirr Bach, welcher im i'artnuntbli* an der Suli- 
ttuh cnUpringt und das genannte Thal, das in seinem l'nterlaufe An- 
tonier Thal heisst, durchmesst. 

3. Der Schraubach. Dieser entsteht na der Vereinigung mehrerer 
kleinerer Bäche, deren Qucllbexirk iwiscbcn dem GjTenspiUksmm und 
dem Stocke dee KUnihornr« liegt. 

4. Der Wala er Bac ii, dessen Quellbeauk den weiten Raum iwi- 
achen Gyrenspitse, Scesaplana und dem Falkni» einnimmt. 

Dieae aämiottiehen NebenllntM der L«ndi|uart aithen mit bedeu- 
tendem Gefalle abwärt« und haben, besonder* in ihrem Mittel- und 
Unterlaufe, tiefe, achluchtenartige Rinnsale eingerissen. 

Die Iü hat ihren Ursprung am Vermuntgletschcr, durch- 
zieht in ihrem obersten Laute eine sumpfige Ebene, auf 
welcher sie weite Kieabänke absetzte und sich auf dem 
schwach geneigten Bodon in viele Arme theilt. Im Ver- 
muntthol hut sie ihr bedeutendstes Gefall, schäumt hier über 
zahlreiche Felsstufen und stürzt mit zwei herrlichen Was- 
serfällen donnernd in einen schauerlichen Felsschlund. Erst 
bei Pattenen, im hintersten Winkel Montavon's, nimmt sie 
einen ruhigeren Lauf an, vermehrt ihre Wassermenge be- 
deutend durch die zahlreichen, aus den Scitenthälcrn der 
Silvretta- und Rhätikon- Kette uud der Verwallgruppe ab- 
fliessenden üebirgsbäche. Ihr Lauf ist an vielen Stellen 
(bei üaschurn, St. Gallenkirch, 8t. Anton &c) durch vor- 
tretende Schuttkegel hart an die eine Bergseite gedrangt. 

An allen Stellen, wo die Thalttüche sich erweitert, zeigt 
die III bedeutende Neigung, sich in mehrere Arme zu theilen, 
so\oi Schruns, Vandans und insbesondere in ihrem Unterlauf 
bei Bludenz, Ncnzing &c. Sie ist im äusseren Montavon 
schon ein ziemlich bedeutender, rasch dahin eilender Fluss, 
dessen Bett an zahlreichen Stellen von grosson Kiesbäukcn 
und Felstrümmern unterbrochen ist. Nach Aufnahme der 
Gewässer des Alfenz- und Lutz- Baches strömt sie, an mehre- 
ren Stellen mit ihren Seitenarmen über 30« Meter breit, 
durch dos schöne Wallgau. An den Schuttkcgcln bei Not- 
zing und Frastanz zieht der Fluss im Bogen vorüber. Sein 
Flusebett in der Nähe de« letztgenannten Ortes zeigt an 
der bedeutenden Ablagerung von Geröll und den vielen in- 
selförroigen Kiesbetten die mannigfaltigen Veränderungen, 
welchen die Richtung des Flusslaufts unterworfen ist. Nach- 
dem seine ansehnlichen Wassermassen die beiden Felsengen 
bei Feldkirch durchströmt, vereinigt er sich unter spitzem 
Winkel mit dem Rhein. 

Die vorzüglichsten hier in Betracht kommenden Neben- 
flüsse der Dl sind: 

a) Von der linken Seite: 

1. Der Suggedibach, welcher das Gargellenthal 
durchfliegst. 

'2. Der Rasaveibach, dessen Quellflüsse von den 
Gletschern der Sulzfiuh und Drusenfluh herunter kommen 
und der im raschen Laufe das Gauer Thal durchfliegst. 

3. Der Rcllscr Bach. Dieser entspringt am Zalundi- 
kopf und durchfliegt in wilder tiefer Schlucht das Reils- 



thal. Die von ihm abwärts geführten Geröllmassen haben 
zur Bildung des grossen Schuttkegels bei Vandans das Ma- 
terial geliefert. 

4. Der Alvierbach. Dieser bildet sich am Felsstocke 
der Scesaplana aus dem Zusammenflusse mehrerer kleiner 
Quellflüsse, unter denen der Abfluss des Lünncr See's sich 
befindet. Das schöne Brandner Thal wird vom Alvierbach 
durchströmt. Dos Rinnsal desselben bildet in seinem unte- 
ren Laufe eine hübsche Klamm, welche sich als malerische» 
Felsenthor bei Bürs öffnet. 

6. Der Mangbach entspringt am Barthiiromclberg und 
nimmt beim Thalkessel von St. Rochus im hintersten Garn- 
perton mehrere kleine, von den Felswänden der Hornspitzc 
und des Panüler Schroten herabstürzende Flüsschen auf. In 
seinem Mittellaufe ruhig dahinfliessend stürzt er in seinem 
unteren Laufe mit bedeutendem Gcfäll über zahllose, in wil- 
, dem Chaos durch einander gewürfelte Felshlöcke und sein 
streckenweis unzugängliches Flussbett giebt ein interessan- 
tes Bild der Erosionsthätigkeit , welche Gebirgswasser aus- 
zuüben vermögen '). Der Mangbach hat ebenfalls an sei- 
ner Ausmündung einen breiten , nunmehr wohlbebauten 
Schuttkegel abgesetzt. 

6. Der Saminabach, welcher am Naafkopfe entspringt 
und ähnlich wie dor Mangbach im Unterlaufe eine schlucht- 
artige Enge durchfliegt. Bei seiner Ausmündung steht der 
bedeutende Schuttkegel, auf dem das Dorf Frastanz liegt 
b) An dor rechten Seite münden in die III: 

1. Der Alfenzbach. Dieser kommt vom Arlberg 
herunter und durchfliegt das Klosterthal. Sein bedeuten- 
des Gefäll ist die Ursache häufiger Verheerungen, welohe 
sein ungestümes Wasser besonders im Oberläufe an den 
Brücken der Poststrusse und auf den angrenzenden Fluren 
anrichtet. Er mündet südlich von Bludenz in die III. 

2. DerLutzbach, welcher seinen Quellbezirk im hin- 
tersten Winkel des Grossen Walser Thaies hat und dieses in 
meist engem Bette durchströmt. Sobald er südlich vom Thü- 
ringer Borg in die weit« Thalfliiche der III ausmündet, 
theilt er sich in mehrere Arme , welche die mit weit aus- 
gedehnten Auen bewachsene Ebene des Illthales zwischen 
Thüringen und Nenzing durchziehen. 

3. Der Frutzbach kommt von den Gehängen der 
Löffolspitze herunter und empfängt unweit des Hinter- 
bades einen in den Alpgründen von Salufor entspringen- 
den Quellfluss. Er durchfliegst in tief eingerissenem Bette 
das Laternser Thal und erreicht bei Rankweil die Rheinebene, 
welche er, mehrere von der Berggruppe der Hohen Kugel 



') Die durch den Schesibach abwärts geführten Ger<iUraa*«eu, 
welche unter ßtlrseberg lagern und durch ihre Maaae Staunen erregen, 
bilden ein weitere« Beispiel für die auaspulendc Wirkung de« Wissen. 
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Zu diesen gehören die Dornbirner Ach und die 
Bregenzer Ach mit ihren zahlreichen Nebenflüssen. 

Bei der Dornbirner Ach unterscheidet man deutlich 
einen Oberlauf, in welchem ihre Gewässer in zwei pa- 
rallel gegen Norden ziehenden Bächen (der Oberen und Un- 
teren Dornbirner Ach) in tief eingeschnittenen, theil- 
weis schluchtenartigen Rinnsalen abwärt« fliessen und kurz 
ihrer Vereinigung das Rheinthal erreichen , bei wol- 
der Unterlauf beginnt. Der bedeutende Unter- 
der Gefällsverhältnissc im oberen und unteren Lauf 
lehrfache Verwüstung bei Dornbirn; 
deshalb wurde hier das Flusebett mit langen Steindämmen 
eingefust. Die schwach geneigte Kheinebenu durchschneidet 
die Dbrnbirner Ach in vielen Krümmungen und mündet bei 
Fussach in den Bodensee. 

Die Bregenzer Ach hat ihren Quellbezirk im Kessel 
von 8chröcken und man kann bei ihrem Laufe deutlich 
vier Abschnitte unterscheiden, welche mit der merkwürdigen 
Bildung ihres Thaleinschnitte« zusammenhängen. Im ober- 
ston Theile, von Schröcken bis Schopernau, ist die Bregen- 
zer Ach ein wilder, tosender Gebirgabach, der von Fetestufe 
zu Felaatufe und über zahlreiche Steintruramer mit raschem 
Gefälle abwärt* eilt. Im zweiten Abschnitte, von Scho- 
pernau bis Egg, wechselt der nach und nach an Wasser- 
menge bedeutend zunehmende Fluss seinen Charakter je 
nach der Bildung des Thaies. In den bei der Beschreibung 
des letzteren geschilderten Thalweitungen fliesst die Ach 
ruhiger, theilt »ich häufig in mehrere Arme und lagert 
Kiesbänke ab. In den Thalengen dagegen bilden sich Fluss- 
schnellen und in dem schmalen Rinnsale rauschen die 
Wasser ungestüm zwischen hohen Ufern. Der dritte Ab- 
schnitt stellt die Bregenzer Ach in tief liegendem Tobel 
eingerissen dar, welcher die Ausbreitung seiner Wasser- 
menge nuch keiner Seite hin gestattet Im untersten Laufe, 
zwischen Kennelbach und Bodensee, breitet sich das Bett 
des entfesselten Flusses weit aus und es hat dasselbe an 
mehreren Rtellen eine Breite bis 400 Meter. Die Mündung 
bildet ein breites, aus den Ablagerungen des Flusses im 
Laufe der Zeiten angeschwemmte« Delta. 

Die vorzüglichsten Nebenflüsse der Bregenzer 
Ach sind: 

a) Am rechten Ufer: 
1. Der Subersbach, welcher aus der Vereinigung 
des Höllbaches mit dem Ifenbache entsteht, anfäng- 
lich in nördlicher Richtung und dann in westlicher Rich- 
Ach fliesst. Die aus dem Hirschgumler 



Thale kommende Hirschgunder Ach ist ihr 
Neben fluss. 

S. Die Weissach. Diese entspringt am Stuiben bei 
Immenstadt und zieht mit zweimaliger nahezu rechtwinke- 
liger Umbiegung durch das Weimachthal zur Bregenzer Ach. 
Die Böigen- Ach ist ihr bedeutendster Nebenfluss. 

8. Die Roth ach, welche von Norden nach Süden 
fliesst und ihre Mündung in der Nähe der Auimündung der 
Weissach hat. Der Distrikt, in welchem die Weissach und 
Rothach mit der Bregenzer Ach zusammenfliessen, nennt man 
den Achwinkel. 

b) An der linken 8eito münden: 

1. Der Argenbach, welcher bei Damüls südlich der 
Mittagspitze entspringt. 

2. Der Mellenbach, welcher in seinem Oberlauf unter 
Bildung von Wasserfällen über mehror 
und eben so wie der Argenbach mi 
engem Bette zur Bregenzer Ach eilt 
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Der Inn kommt als wasserreicher Fluss bei Landeck 
aus der Thalenge zwischen Venetberg und Thiolspitze. Seine 
Wogen, welche vor Landeck reissende Stromschnellen bil- 
den, breiten sich in weitem Bette in der Thalebcne zwischen 
Landeck und der Einmündung des Gurglthales aus. Das 
Flussbett erreicht stellenweis, die Seitenarme 
net, eine Breite von 3- bis 400 Meter. Die schon 
ansehnliche Wassermenge des Inn wird durch den 
der 8anna beträchtlich vermehrt. 

Die San na bildet hier den bedeutendsten Nebenfluss 
des Ibh. Dieselbe, ein ungestümes Bergwasser, führt erst 
von dem Vereinigungspunkte der Rosanna mit der Tri- 
sannn bei Schloss Wiesberg an den Namen Sanna. 

Die Rosanna, welche ihren Quellbezirk im Verwall- 
gebict hat und von den Kartei- und Fasulgletschern zwei 
bedeutende Zuflüsse erhält, durchfliegst in der Richtung von 
Westen nach Osten du» Stanzer Thal. 

Die übrigen von den Lechthalor Alpen zum Inn abflies- 
senden Bäche bilden mit Ausnahme des Gurglbaches, 
der auf längerer Strecke geringes Gefall und ruhigen Lauf 
hat, wilde reissende Gebirgsbäche mit sehr* bedeutendem 
Gefäll. Der Letzbach, Starkenbach und Larsen- 
bach gehören dieser Gattung wilder Gebirgsbäche an. 



Der Lech durchzieht in langem Laufe das hier behan- 
delte Gebirgsgebiet. Er entspringt unweit des Formarinsee's 
als kleiner, unbedeutender Bach, dessen klares Wasser an- 
fänglich in östlicher Richtung den obersten Theü des nach 
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ihm benannten Thaies durchzieht Beim Orte Leen" 
ändert der Fluss seine Richtung in eino nördliche um und 
durch weitere Umbieguog bei Warth erhält der Flusslauf 
die Richtung nach NO., welche er bis zum Austritte aus 
dem Gebirge beibehält. Die von den Koggelaspitzcn, 
dem Plateau von Hohenkrumbach , dem Biberhorn &c. herab- 
fliegenden Bäche, welche übrigens erst durch die zahl- 
reichen, aus den Leehthaler Alpen kommenden und die am 
Hauptkamme der Algiiuer Alpen entspringenden Zuflüsse be- 
deutend anschwellen, veraehren die Wassermenge desselben. 
Das bis Ellbogen schmale Bachbett nimmt im Unterlaufe 
des Flusses an Breite zu. Die viel Geröll mitführenden 
Wassermassen des Lech überfluthen stellenweis die Thal- 
sohle und ändern besonders zwischen Stanzach und 
Weissenbach beständig ihre Rinnsale. Auf dieser Strecke 
hat der Lech bedeutende Kiesbetten abgesetzt, welche bei 
jeglichem Mangel an Cferschutzbauten die hier breite Thal- 
fläche veröden und für landwirtschaftliche Ausnutzung un- 
brauchbar machen. Auch noch in seinem untersten Laufe 
bei Reutte und Pinswang erreicht der Lech mit seinen 
Seitenannen oft ein« bedeutende Breite, die an mehreren Stellen 
700 Meter beträgt. Seinen Ursprung als ächter wilder Ghs- 
birgsfluss verräth der Lech selbst nicht in seinem untersten 
Laufe bis zur Einmündung in die Donau. 

Als Nebenflttsso des Lech führen wir hier an: 

a) Aus dem Gebiete der Leehthaler Alpen: 

1. Der Kaisersbach, welcher seine Quelle in den 
öden Felskaren westlich des Kreuzjoches hat und bei Kai- 
sers den wilden Alm ej Urbach aufnimmt. 

2. Der Lendbach. Dieser bildet sich aus dem Zu- 
sammenflüsse der in dem abgelegensten , rauhesten Winkel 
der Leehthaler Alpen entspringenden Bäche Reth, Par- 
• eyer und Alporschen. Im Unterlaufe nimmt der 
Lendbach den Grieselbach auf. 

3. Der Gramaiser Bach, welcher unweit der Thor- 
waldspitze seinen Ursprung hat und in tief eingerissenem 
Bette das nach ihm benannte Thal durchzieht. 

4. Der Streinbach. Dieser hat seinen Quellbezirk 
im obersten Winkel des Thaies von Bschlaps. Die Bäche 
Fartsal, Fundois und einige andere vereinigen sich 
unweit Pfaflar und die vereinten Gewässer ziehen eben 
•o wild reissend wie die bisher genannten im schluchtartigen 
Bette gegen den Lech. 

6. Der Namlosbach, welcher an der Wetterspitze 
entspringt und in nordwestlicher. Riohtung gegen den Lech 
flieset 

6. Der Rothlech. Dieser kommt vom Fusse der 
Heiterwand und zieht in seiner oberen Hälfte in nördlicher 
und dann in nordwestlicher Richtung abwärts. 

W.KentHirgOT, Die Voralbersor Alpin 4e. 



b) Aus dem Gebiete der Algäucr Haupt-Gruppe. 

1. Der Hornbach. Derselbe beginnt am Kreuzeck, 
nimmt den Joch- und Stitzbach auf und fliegst in 
östlicher Richtung in den Lech. 

2. Der Schwarzwassorbach, der aus vielen klei- 
nen, an den Hintergehängen dos Schwarzwasserthaies «nt- 
springenden Bächen entsteht und ebenfalls in westlicher 
Richtung zum Lech flieset 

3. Die Vi 1b mit dem gleichlaufenden Engebach. 
Der merkwürdige Lauf der Vils geht am der Beschreibung 
des Yilsthales (S. 29) hervor und wird durch die bedeutende 
Differenz zwischen der Länge des direkten Abstände» ihres 
Ursprunges von der Mündung und der Länge ihrer Ent- 
wickelung am besten charakterisirt. Erstere betrügt 17000 
Meter, letztere dagegen 34000 Meter. Im Uuterlaufe hat 
die Vils ähnlich wie der Lech die Neigung zur Theilung 
in mehrere Arme und Ablagerung weiter Kiesbanke. 

f) Pas Flumgebiet der Iiier. 

Die Hier entsteht aus der Vereinigung dor drei Flüsse 
Trettach, Slillach und Breit ach, von denen der 
erste an der Mädele-Gabel, der zweite am Haldenwanger Kopf 
und der letztere am Widdorstcin entspringt. Der vereinigte 
Fluss zieht mit massigem Gefall, strecken weis mit breitem, 
sich häufig äuderudem Flussbette in nordlicher Richtung und 
nimmt von Osten her die 0 s t e r a c h . von Westen den das 
Gunzesrieder Thal durchmessenden Aubach und die Kon- 
stanzer Ach auf. Von den Seitenflüssen der 111er hat 
unter den eben aufgeführten die Osterach da« grösste 
Flussgebiet. Sie setzt sich im obersten Winkel des Hinter- 
steiner Thaies aus dem Berggü nd e 1 e- Bach undOber- 
thalbach zusammen und empfängt aus dem Rettcrschwnng- 
thale die Bsonderach. 

0 Sef'a, Wasserfalle nid Gletscher. 

In dem Gebiete zwischen Rhein und Fernpass tinden 
wir zwar eine grosse Zahl von Gcbirgsaee'n, doch unter 
diesen nur wenige von grösserem Umfange. Der grösste 
Deutsche See, an dessen östlichem Ufer die Ausläufer der 
Vorarlberger Alpen aufsteigen, gehört nicht zu den eigent- 
lichen Gebirgssec'n , da sein Becken ausserhalb der Alpen 
und zwischen diesen und dem Süd-Schwäbischen Hügellande 
liegt Der schöne, weit ausgedehnte Spiegel des B o d e n e e e 's , 
die tiefste Terraineinsenkung am Nordfusse der Ost-Alpen, 
dient als Ablagcruugsstiitte für die bedeutenden Gerollmasaen, 
welche durch den Rhein und die Bregenzer Ach aus den 
Bergen geschwemmt werden. Die Deltabildung der Bre- 
genzer Ach, die weit vorgeschobenen Landspitzen an der Mün- 
dung des Rheins und die bedeutende Erhöhung des See- 
grundee unweit der AuBmündung genannter Flüsse führen 
dem Beobachter den grossen Einfluss der Erosionsthätigkeit 
des Wassers und die Entstehung von Neubildungen , deren 

I 
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Material dem Gebirge entnommen ist, in klarer Weise vor 
Augen. Der ewige Wechsel zwischen Zerstörung, Um- 
bildung und Neubildung wiederholt sich auch hier. 

Der Bodensee gehört in dieser Beziehung und durch 
seine Lage «ur Gattung je ner zahlreichen See'u , welche sich am 
ganzen Nordraude derOst- Aljteu bis zum see'nreichcn Salzburgor 
Lande an einander reihen und zu welchen zwischen Bodensee 
und Lech der Alpsce bei Immenstadt, der Weissensec 
bei Pfronten und einige weiter nördlich liegende See'n 
(Hopfen see, Bannwaldsee u. a.) gerechnet werden 
müssen. 

Der Alpsce im Thüle der Konstauzer Aeh, welche ihn 
durchfliesst, ist unter den genannten der bedeutendste. Er 
ist an der Nord- und Südseite toh Nagellluhbergen ein- 
und hat eine Länge von 37üU Meter und als 
Breite 1 1 50 Meter. Über die Tiefe desselben liegen 
i so wenig wie über die der übrigen nachgeuannten See'n 
genaue Angaben vor. Dieselbe betrügt beim Alpsee nach 
den bis jetzt vorgenommenen Messungen nicht unter 75 
Meter. Pein fischreiches Wasser zeigt bei hellem Wetter 
eine schöne grüne Färbung, bei Sturm wirft er bedeutende 
Wellen, so dass dann Fahrten auf demselben gefahrvoll 
werden. Im Winter friert derselbe in der Regel, wie die 
meisten kleineren Gebirgssee'n der nördlichen Alpen, gänz- 
lich zu. Seine freundliche Lage trägt wesentlich zur Ver- 
; des Xonstanzer Thaies und der Umgebung von 
bei. 

Von den in den Bergen liegenden See'n sind ausser 
dem Alpsee in den Algäuer Alpen der Haldensee bei 
Thannheim, der Vilsalpsee an den Quellen der Vils und 
der Freiberger 8ee bei Oberstdorf die grösseren. Der Vils- 
alpsee nimmt die verschiedenen Quellflüsse der Vils auf, 
welche als Abfluss desselben seinem Becken entströmt; 
seine Lage am Fusse des Geishorns und Rauhhorns ist eine 
herrliche und sein leuchtend grüner Spiegel bildet den 
schönsten Schmuck dieses stillen Gebirgskessels. Dio Länge 
ist 1100 Meter, die Breite 450 Meter. 

Der fischreiche Haldensee am Fusse des Gimpel liegt 
in einer flachen sumpfigen Mulde und ist ohne Abfluss, 
an Grösse kommt er dem Vilsalpsee ziemlich gleich. 

Der Freiberger 8ee, kleiner als die vorgenannten, 
liegt 120 Meter über der Thalsohle der B reit ach , ist ohne 
Abfluss und von niederen Höhenzügen ringförmig umwallt. 
Er bildet wegen seiner hübschen I.age einen beliebten Aus- 
flugspunkt der Umgebung von Oberstdorf. 

Dio Vorarlberger und Leehthaler Alpen haben keinen 
See aufzuweisen, der an Grösse einem der schon genannten 
gleichkommt. Dagegen besitzt die Rhätikon-Kette einen Hoch- 
gebirgssee, der durch seine prachtvolle Lage, verhältuiss- 
ümfang und wegen bedeutender Höhenluge 



TJer schönste im Gebirgs-Gebiete zwischen Rhein- und Ober- 
innthal ist und zugleich zu den interessantesten See'n der 
Ostalpen gezählt werden kann. Es ist dies« der LUner See. 
Derselbe liegt 1925 Meter hoch, eingebettet in Uttum 
grossartigen Felskessel. Im Westen steigen die Wände des 
Seekopfes und Lüner Eck, so wie die öden Schutthalden der 
sogenannten Todenalpe, die der Sage nach einst matten- 
reicher Weidegrund gewesen sein soll, empor; im Norden 
und Osten erheben sich hart um Ufer des Seo's die Felsen 
des Schaf-Gafull und gegen Süden ziehen die zum Cavell- 
joch führenden steinigen Berghulden aufwärts. Die voo 
der Deutschen Alpenvereins -Sektion Vorarlberg am west- 
lichen Ufer des blaugrünen Wasserspiegels erbaute Club- 
hütte, welche im Sommer von zahlreichen Naturfreunden 
belebt ist , bildet in diesem felsumschlossenen Kessel einen 
passenden Ruhepunkt für den Bostcigcr der Scesnplano. 
Die Lange des Lüner See's beträgt 1800 Meter, die Brette 
1100 Meter, der Umfang 4200 Meter. 

Ausser den aufgeführten See'n haben wir noch eine 

Namen See'n führen und als gemeinschaftlichen Charakter 
eine bedeutende Höhenlage bei geringem Umfange und sehr 
häufig auch den Mangel eines Abflusses zeigen. Diese Gat- 
tung von See'n liegt in der Regel in kcsselförmigcn Ver- 
tiefungen und eingeschlossen von Felsgehängen, dürftigen 
Weiden oder Schuttkaren und Öden Steinwüsten, über welche 
die kahlen Zacken der nahen Gebirgskümme emporragen. Einige 
dieser See'n zeichnen sich durch Groasartigkeit, den Ernst 
und die Wildheit ihrer Umgebung aus; in allen Fällen be- 
gegnet ihnen der Hochgebirge - Tourist gern, für den sie 
nach langer Wanderung in den steinigen Regionen einen er- 
frischenden Anblick und wohlthuenden Wechsel bieten. 

Zu den in dieser Beziehung und wegen ihrer hohen 
Lage nennenswerthen See'n gehören: 1. in der Rhätikon- 
Kette der Partnunsee (1876 Meter) und der Tilisuna- 
See (2105 Meter); 2. in den Lechthaler Alpen, die 
übrigens arm an See'n sind, der Öd see (1870 M.) und 
der Gu fei see (2020 M.); 3. in den Vorarlbcrger Alpen 
der Formarinsee (1808 M.), der Spullersee (1793 
M.) und der Zürscher See (2138 M.); 4. in den Algauer 
Alpen der Erzgunder See (1872 M.), der Wildsee 
(1806 Meter) und der Petersee (2260 Meter). 

Das häufige Vorkommen von Wasserfällen ist im Ue- 
birge, wo die Thalstufen meist raschen Wechsel im Gefall 
zeigen, sehr natürlich. Besonders finden sich dieselben in 
den Qucrthälern , welche durchgehends starke Gefälle 
haben und oft von sonkrechten Felsstufeu durchzogen sind. 
Da die Querthäl er der hier behandelten Gebirgsge biete in 
ihrem Hintergehänge und ihrer untersten Stufe meist steile 

Thalpunkten 
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häufiger vor als in der Mittelstufe, welche in 
der Regel geringeres Geftill hat. 

Die Wasserfalle, welche nachfolgend als nennenswerth 
krinneu sich zwar weder an Großartig- 



keit noch an Wasserreichthum mit jenen in der Schweiz und 
im Gebiet« der östlichen Ceotral-Alpen messen, sind aber 
immerhin wegen ihrer 8chÖnheit und der grossen landschaft- 
lichen Heize ihrer Umgebung, so wie wegen der meist interessan- 
ten Bildung der Felsstufen, über welche Bie stürzen, sehr be- 
Buchenswerth. In der Rhätikon-Gruppe bildet der Mangbach 
im Hintergründe des Gamperton einen hübschen, circa SO 
Meter hohen Waeserfall. Vor der Ausmündung des MaDg- 
bocheg und Alvierbaches bilden diese Bache in den fels- 
uroschlossencn Thalkehlcn des Gamperton- und Brandner 
Thaies kleinere, aber wasserreiche Falle. 

In den V orarlberger Alpen sind die Wasserfälle im 
Hintergründe des Mellenbachthales und der hübsche Fall, 
welchen der Madonabach im Rothbrunncntobel bildet, die 
bedeutendsten. In den Lechthaler Alpen haben wir die 
schönen Fülle des Schnaner Baches und Letzbaches, ausge- 
zeichnet durch die wilden, grossartigen Felsschluchten, in 
welche sie stürzen, und ausserdem auch eine grössere Zahl 
weniger hoher Fälle, die von den wilden Gebirgswassern 
im Grabbachthaie, Alperschonthale, Reththale u. a. gebildet 
werden. 

In den Algäuer Alpeu haben der Oybach, Dietenbach 
und Heekbach intereasante Wasserfälle. Der im Hinusr- 

herabstürzende Fall ist durch seine bedeutende Höhe (275 
Meter) ausgezeichnet. 



• Grossere Gletscherbedeckuugen rinden sich im 
Norden der Silvretta-Gruppe und in der Rhätikon-Kette nicht. 
Der bedeutendste Gletscher im ganzen Gebiete ist der 
BrandnerFerner, welcher das Plateau derScesap luna 
bedeckt Er hat mit seinem Firne eine Lä ge von .'1900 
Meter und in seiner grö&sten Breit« 1000 Meter und kann 
zu den Gletschern zweiter Ordnung gerechnet werden. Dt 
er keine starken Zerklüftungen zeigt , so ist die Begehung 
desselben nicht besonders schwierig. An der Sulzfluh 
und Drusenfluh, ferner am Naafkopf, dem Miidris- 
horn und der Madrit sehspitze befinden sich kleine 
Hängegletseher, zum Theil mit starken Zerklüftungen. Sie 
tragen wesentlich zu 
herrlichen Berggestalten bei. 



In der Vorarlberger Gruppe finden sich nur an der 
Rotheuwandspitze, den Wildgruppenspitzen 
und der Braunorgienspitze kleine, unbedeutende Glet- 
scher. In den Lechthaler Alpen hat nur die Parseyer- 
Spitzu einen Gletscher, während, die ihr an Höhe nach- 
stehenden Gipfel in den östlichen Kalk-Alpen (Zugspitze, 
Hochkönig, Dachstein) das Gletscherphänomen wei 
pragter zeigen. 

In den Algäuer Alpen kann nur die an der 
derMädele-Gabel befindliche Eisansammlung als Anfang i 
Gletschers bezeichnet werden. Kleinere und grössere Firn- 
felder finden sich dagegen allenthalben in den höheren Lagen 
während des ganzen Sommers, sowohl in den Algluor Alpen 
als insbesondere in den 
Gebietes. 



III. Hypsometrische Verhältnisse und Orometrie. 



Das hypsometrische Material und die hypso- 
metrische Karte. ' 

Die Höhenmessungen bilden bekanntlich nicht bloss das 
wichtigste Material für die Beurtheilung der Reliefverhält- 
nisse der Erdoberfläche, sondern insbesondere die Grundlage 
zur Herstellung von Terrainkarten, welche Anspruch auf 
wissenschaftlichen Werth machen, abgesehen von der grossen 
Bedeutung, welche gut bestimmte Höhenangaben für For- 
schungen in naturwissenschaftlicher Richtung haben. 

Für wissenschaftliche orugraphische Darstellungen sind 
hypsometrische Angaben geradezu unentbehrlich, da der 
reiche Wechsel, welcher sich au Höhenlagen innerhalb eines 
jeden Gebirgsgebietes zeigt, und die grosse Mannigfaltigkeit 
der Berg- und Thalfonnen, Kamm- Erhebungen und Gebirgs- 
depressionen, so wie der Neigungsverhältnisse von Kamm- 
gehängen und Thälern erst durch entsprechende Zusammen- 



Verwerthung prägnanten Ausdruck erlangen. Die Orometrie, 
welche diese besonders als Material zur vergleichenden 
Orographie wichtigen Resultate ableitet und feststellt, ist 
demnach ein wichtiger Abschnitt jeder eingehenderen Dar- 
stellung eines Gebirgssystems and unstreitig hat sich 
Sonklar durch Auebildung dieses wichtigen Zweiges der 
Geographie und durch seine Anwendung auf orometrische Dar- 
stellung einzelner Gebirgsgruppen hohe Verdienste erworben. 
Den in seiner Allgemei neu Orographie niedergelegten 
Prinzipien der Orometrie sind wir Wi Herleitung der in 
diesem Abschnitte niedergelegten Resultate im Allgemeinen 
gefolgt, wenn gleich wegen besonderer Eigentümlichkeiten 
der Lechthaler und Vorarlberger Alpen in Bezug auf 
Gliederungsverhältnisso und wegen des Zusammenhanges der 
letztgenannten Gruppe mit den Hügellnndschaften des Alpcn- 

bei Ausführung der 
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Das hypsometrische Material, auf welchem sowohl diese 
Berechnungen als auch die Construktion der Horizoutal- 
kurven in der beigegebenen Spezialkarte beruhen, ist ein 
ziemlich reichhaltiges zu nenn-n Für Vorarlberg und West- 
tiro! wurden ausser den durch Part »eh bestimmten Höhen 
an der Bayerischen Lundesgrupze, danu den Höhcnbuslitn- 
mungen Trinker's und Kichthofen's besonders die 
durch Österreichische Kataster- und topographische 
Aufnahmen ermittelten Höhen benutzt. Für Algäu 
wurden die Höhonverzeichnisee von Lamont, Sendtner 
u. a. zu Grunde gelegt. Die topographischen Auf- 
nahmen der Schweiz und Ziegler's Hypsometrie 
lieferten treffliche» Material für die auf Schweizer Gebiet 
liegenden Gebirgepartien. Die Zahl der Höhenangaben, 
welche in diesem vorgeführten hypsometrischen Material 
enthalten sind, betrügt für Vorarlberg und Weettirol 1450, 
für Algüu 800 und für die südlichen Theile der Rhätikon- 
und Silvretta-Gruppc 360. Trotz dieser grossen Anzahl von 
Höheudatcn reichten dieselben zur Vornahme eingehender 
orometrischer Berechnungen und gonaueu Durstellung der 
Isohypsen nicht immer aus , da die disponiblen Höhenzahlen 
nicht gleichmäßig über das ganze Gebirgagebiet vertheilt 
sind und insbesondere die wichtigen Höhenangaben von 
Kammd. pressionen und die Angabc der Gefällsverhültnisse von 
Seitenthälern vielfach fehlen. Diese Lücken wurden vom Ver- 
fasser durch mehrfache Höhenbestimmungen ausgefüllt oder 
auch durch entsprechende Interpolation auf Grund vorge- 
nommener Terrainsludien, Aufnahme von Kamni-Contouren &<•. 
ergänzt. Welche mannigfaltige Schwierigkeiten bei derar- 
tigen Durstellungen und Untersuchungen zu überwinden 
sind, wird Jeder, der sich eingehend mit Bearbeitung hypso- 
metrischen Materials befosst hat, zu schätzen wissen. Diese 
Schwierigkeiten wurden uoch vermehrt durch wider- 
sprechende Höhcnangaben, die oft sieh wiederholenden Un- 
richtigkeiten in der Bezeichnung oinzelner Gipfelpunkte 
und dergl. 

Bei einigen der wildesten Partien der Lechthaler Alpen, 
in welcheu die Höhenangaben sehr spärlich sind, mussten 
in einigen Fällen an die Stelle präciser Angaben möglichst 
genau angenäherte Wcrthe treten und aus diesen die 
orometri-chea Resultate berechnet werden, so dass letztere 
durch eingehendere Höhenmessungen, wenn auch nicht mehr 
wi sentlich verändert, doch noch bestimmter gefasst werden 
können. 

Itipfrl- ond Jnriihöbes. RHalhe llölirn. 

I. In der Rhiitikon -Kette habeu wir M Gipfel 
zwischen 2500 und 3000 Meter, ferner \H Gipfel zwischen 
2000 und 2500 Meter. Im Hauptkamme befinden sich 
keine Gipfel unter 2500 Meter und die Differenz 
zwischen dem höchsten Gipfel desselben (Seesaplana) und 



dem niedrigsten (Rothspitze) betrugt 444 Meter. Wir fuhren 
nachstehend die bedeutendsten Gipfel des 
ihrer Höhe geordnet auf. 



Alpeteio 

MädriaUorn 

Sulsttuh 

Drusen lofe 

MadrtUcbepitxe 

Ritiehrnborn 

Seekopf 

Horn.pita« 

ZimbaepiU 

L0n*r Eck 

Naafkopf 

Sehwarahoni 

Schafbcrg 

KirtbctiaapiU 



= 2849 



= 2842 

= 2834 

SS 2767 

= 2706 

S 2698 

sa 2641 

s 2640 



Kalk».. 



MltUlfluh 
Schollberg 
Rothepits 
Saulenepits 
8t. Jakob.horn 



= »573 
= 2569 

— 256« „ 

= 2564 , 

= 2550 „ 

= 2585 h 

= «524 „ 

= 2517 ., 

= 2509 „ 



■ 2591 

= UM 



Lilner Spitz = 



Die Zahl der Joche, welche vorzugsweise als Über- 
gänge in der Rhütikon-Kette benutzt werden, beträgt zwölf. 
Vou diesen ist das Schweizer Thor mit 2170 Meter das 
niedrigste, dagegen dasAntönier Joch mit 23U2 Meter 
dos höchste. Die 
folgendo Höhen : 



Plaeeeggenjoch = 2321 Met« 

SaniiDajoch = 2376 .. 

DramtfcM b 2384 ,. 

■ 2392 ., 



Sthweiaer Thor =2170 Meter 

Schlappincr Joch = 2190 „ 

Partoosjnch — 2240 „ 

Carelljorh S 2305 „ 

BartbUmroetjocb = 2309 „ 

2. In den Lechthaler Alpen befinden sich 54 

Gipfel von 2500 bis 3000 Meter, ferner R5 Gipfel von 



2ooo bis 2500 Meter')- Die 
sind der Reihe naol 



Gipfel dieser Gruppe 



Pari.eyer.pitx = 3034 Meter Muttekopf — 2772 

KaUcbkopf — (943 „ Kt.eoepitie = 2760 „ 

Wotterspitz Stanikopf SS 2755 „ 

bei Kaiaere = 2894 „ Tawin = 2752 „ 

Kreurjocli = 2887 „ UrngatapUze = 2748 .. 

VorJeraet.piti ■ 2*87 „ Trlttkop/ — 8718 « 

Kale-itaapiti« sa 2833 „ Schwein.rUcken ss 2714 ., 

Frei.pitl = 2833 „ IJrie.elapita =: 2710 „ 

(Jroaa. llanliakopf = 2829 „ Partachinkopf = 2700 ,. 

Blaokuapittc = 2820 „ Fnn.lei.kopf = 2690 „ 

8tbln.ller.piue = 2807 „ Valug.r Kopf s 2690 „ 

Die Zahl gut gangbarer Pässe und Joche ist in Ver- 
hältnis» zur grossen Ausdehnung dieser Gruppe gering und 
besonders im westlichen Theile der Lechthaler Alpen aaf 
einige wenige beschränkt. Es finden sich hier wohl mehrere 
Kammeinschnitte, welche zuweilen als Übergänge benutzt 
werden, allein diese sind durchgehends sehr hoch und 
iM<*ch werlich. Die wichtigsten Joch ibergiinge sind folgende: 

Almtjurjoch — 2400 Meter Hahntennjoeh = 1877 MeUr 

Alperachon = »319 „ Flexenjoch ■ 1761 r 

Kai««r«jnch = »347 „ Keimenjoch = 1363 ,t 

Strinjiicli; = 2200 „ Hrrwacger Joch =1340 « 



Part>al;och 



2. 95 



') lüe Zahl der Oipfel iwi.chen 2.H.0 und 30O0 Meter 
Doch durch weitere 30 Ttrmrl.rt werden. fBr welche weder Be- 
leicbnucgen noch llÄheDangaben vorliegen. 
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3. Die Vorarlbergor Alpen haben 12 Gipfel «wischen 
2900 und 300O Meter und 70 Gipfel Ton 2000 bis 2 500 
Meter. Die bedeutendsten Erhebungen sind: 



Wildfcrapp«B»pitse= 2745 Meter 

BathawaadapitM = 2701 „ 

8ch»fberg = 2677 „ 

Anberg — 2656 ,, 

BrauBarxlcatpiU = 2647 „ 

HocMiehUpiUe = 2597 „ 

= 1551 ,. 

= 2542 „ 

m 2531 „ 

= 2510 „ 



onuikopf 

Goldberg 

Rmnepitu 

Johinnnkopf 



Glattecker Berit 

Ooppenapita 

Gamafrciheit 



= 2511 Meter 

SS 2601 „ 

= 2485 „ 

= 2489 „ 

= 2416 „ 

= 2410 ., 

= 2402 „ 

= 2400 „ 

= 2210 „ 



Diu Gruppe der Vorarlberger Alpen besitzt sahi- 
reiche und viel benutzte Jochübergänge, deren Höhe selbst- 
verständlich in dum Maasse abnimmt, als man sich 
Kloeterthal dem Alpenvorlande nähert. Die meis 
genen Kammeinschnitte sind nachstehende: 

= 1798 



= 1746 

= im 



OsotechlpiM — 2020 
Schadonapruw = 1900 
Fraeehe&jotb eBdl. d. 

Hohen Freechea — 1900 
ForroariBjoch 
wc«Ul ileT Rotho- 
wendepitie - 190O 
Joch = 1898 
; 1867 

jocb.ildLd. 

= 1800 



CbrrK»BH TOB 
Sfhrßken n»ch 
Thambarf 
In der Forken 
überlang tob 
Schräken ine 
Leththal 
Lagutier J 
Suberejocb 



= 1670 



Faeehinajoch 

Die " 



= 1637 
- 1457 
= 1144 



8puIl.rjocb.ad 
Spulleraee'a 

Vorarlberg enthält zugleich die huchstgelegene Kirche 
(St Christoph auf dem Arlberg) und das höchst- 
gelegene Dorf (Bürslegg) der Tiroler und Vorarlberger 
Alpen. 

Die relativen Hohen der Gipfel und Kämme hängen 
natürlich von der Höbe der benachbarten Thäler ab. Diese 
Höhen bedingen grösstenteils auch dun landschaftlichen 
Effekt, welchen die Erhebungen der Berge hervorbringen. 
So nehmen eich die Gipfel des Kh.it ikon und die unmittel- 
bar westlich des Rheinthaies aufsteigenden Höhen ver- 
hältnisstnäKsig imposanter aus ai» Berge der Lechthaler 
Alpen mit gleicher absoluter Höhe. Die relative Erhebung 
ist dort wegen der tieferen Lage des 111- und Rheinthaies 
natürlich bedeutender als jene, vom Inn- und Lechthnle aus 
genommen. Beispielsweise führen wir Folgendes an. Die 
Zimbaspitzcmit 2640 M. erhebt sich über das llllhal mit 
einer relativen Höhe von 2089, wahrend der 8 tanz köpf, 
welcher die Zimbaspitze um 115 überragt, vom Stanzer Thale 
aus nur 1527M. relative Höhe hat. Diese letzte Erhebung 
wird sogar noch von der relativen Höhe des Drei- 
Schwesternberges, der 1634 M. über das Rheinthal auf- 
steigt und nur 2098 M. absolute Höhe hat, übertroffen. 

Die Voralpen bei Hohenembs zeigen sich durch ihre be- 
deutende relativ« Höhe in Bezug auf da« Rheinthal als 
stattliche Erhebungen. Die an und für sieh unbedeutende Hohe 
Kugel (1613) erhebt sich 1228 M. über: 



der Arsberg mit 2666 M. absoluter Höhe vom Kiosterthale 
mit nicht viel bedeutenderer relativer Höhe (1241) , 
Orometriaeho Resultate. 

I lind die lue demhypaometriech 

isagssisUt. 

I. Rhätikoikrltr. 
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b) Tbiler. 
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4. SrblussioltrruBftrn. 

Aus den vorstehenden Ergebnissen wurden in entapre- 
Weiae die mittlere Nchartung, Kammhöhe, 
0 i pf el höhe , der mittlere Neigungswinkel der 
KammgehäDge ur.rl die m i 1 1 1 ere T h a 1 - oder Sockel- 
höhe für jede einzelne Abtheiluog berechnet und nachfol- 
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»6 
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1249 
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Itbütikon-Kette . . 
Lechthaler Alpen 
Vorartberger Gruppe 

Betrachten wir die»e sämmtlichen orometrischen Zahlen- 
Tingaben, *o lassen sich aus denselben folgende 
werthe Schlüsse liehen : 

1. Die Rhätikon-Kette* zeigtin 
tenkämmen durchschnittlich eine bedeutendere mittlere Er- 
hebung als in den nördlichen. Die zunächst der Silvrctta- 
Gruppe streid 

des Quellenjoch >•» reprasentiren die 
Seitenkämme der Khätikon- Kette. 

2. Die mittlere Schartung ist, 
Saminakamm absieht, bei den gegen die Iii eichenden Kum- 
men im Durchachnitte geringer als bei den gegen die Land- 
quart streichenden, obgleich der Stock der Calanda, welcher 
unter allen Seitunkämmen die bedeutendste Kammhöhe auf- 
weist, zugleich die geringste mittlere Schartung besitzt. 

3. Die bedeutenden Schart ungsverhäl tnissc beim 
Saminakamm und den Ästen des Kühnihorns und Augsten- 
berge» gründen sich auf tief gehende Kammeinschnitte, wo- 



stockförmig vom Zuge ihres Kammes abgelöst erscheinen. 
4. Die geringen Schartungen beim Zimbakamm, Fundel- 



präsentiren den geschlossene u, mauerartigen Verlauf der ge- 
nannten Gcbirgskammc. 

5. Der Hauptkamm des Rhütikon hat eine nht 
bedeutende mittlere Schartung und in diesen numerischen 
Verhältnissen ist zum grossen Theil der kühne und male- 
rische Aufbau der imposanten Gipfel im Hauptkamme be- 
gründet. Besonders auffallend tritt diese Eigentümlichkeit 
hervor, wenn man die Erhebung einzelner Gipfel über die 

ins Auge faasL So erhebt 
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sich die Scesaplana 663 Meter über das Cavelljoch, die 
Sulzfluh 602 Meter über den östlich von ihr liegenden 
Kammeinschnitt 

6. Dio Neigung der Kammgehänge ist im Ganzen 
eine bedeutende , aber beim Hauptkamm , beim Quel- 
lenjochkamm , dem Zimbakamm und dem Calandastocke ist 
sie am stärksten. Die starken Neigungswinkel der Gehänge 
des Zimbakammes sind in dem schrofcn mauerartigen Auf- 
bau diese« wilden Gebirgsstockes ausgedrückt. Einzelnen 
Neigungswinkeln von Kammgehängen kunn zwar eine beson- 
dere Bedeutung nicht beigelegt werden, doch gewinnen die- 
selben du Werth, wunn man sie mit mehreren benachbarten 
Neigungswinkeln derselben Kammseite in Verbindung 

beruhen nachfolgende Angaben , welche die Steilheit ein- 
«einer Kammpartien am besten illustriren werden. Die Sce- 
saplana, die Drusenfluh und Sulzfluh steigen von den obersten 
Stufen der nach Süden ziehenden Thäler mit einem durch- 
schnittlichen Winkel von 26° um pur. Der Zug des Klam- 
penschrofen erhebt sich vom Illthale unter einem Winkel 
von nahezu 35". Die Zimbaspitze erhebt sich vom Rells- 
thoi aus mit einem durchschnittlichen Neigungswinkel von 
28°. Nahezu eben so steil sind die oberen Partien des Ca- 
lundiistockes. Noch steiler sind die gegen Westen abfallenden 
Gehänge der Wasenspitze. 

7. Dio Querthäler übertreffen an Gefall sehr bedeutend 
die Längenthäler der III und Landquart Während die 
mittlere Neigung des Illthales auf der Strecke von St. Gal- 
lenkirch bis Feldkirch nur 34' beträgt, hat das Gamper- 
tonthal, welches unter den Seitenthälern des Rhülikon das 
geringste Gefäll hat, schon einen Neigungswinkel von nahezu 
4*. das Gauer Thal, das steilste Querthal, sogar gegen 10*. 

Die Lechthaler Alpen zeigen 

1. in ihrer westlichen Hälfte eine weit bedeutendere mitt- 
lere Gipfel- und Kammhöhe als in ihrer östlichen Hälfte. 

2. Die mittlere Kamm- und Gipfelhöhe des 
Hauptkammes wird sogar von mehreren Seitenkämmen 
(Wetterspitzkamm, Falesinakamm, Freispitzkamm, Parseyer- 
kammj übertroffen. 

3. Ostlich vom Partsalkamm nimmt die mittlere Erhe- 
bung der Lechthaler Alpen in nordöstlicher Richtung gegen 
das Thalbecken von Reutte ab. 

4. Die Haupterhebung der gesammten Lechthaler 
Alpen liegt zwischen den Thaleinschnitten des Almejur- und 
Letzbaches und wird durch eine Linie bezeichnet , welehe 
von der Wetterspitzo zur Freispitze, dem Tawinkopfe 
und über die Parseyerspiue zur Blankenspitze zieht 

5. Die Neigungswinkel der Kammgehänge 
sind ebenfalls im westlichen Thtile der Lechthaler Alpen 
am bedeutendsten, doch wird auch hier der mittlere 
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Neigungswinkel der Gehänge des Hauptkammes von dem 
mehrerer Seitenkämme übertroffen. Die grösste Steilheit 
zeigen der Zürschcrkamm, Falesinakamm, Frcispitskamm, Par- 
seyerkamm und Snbcrspitzkamm und insbesondere letzterer 
so wie der Freispitzkumm zeigen ungemein steile Gehänge. 

6. Die Neigungswinkel der Gehänge längs des 
Stanzer und Innthal«*, so wie jene, welche von den Quer- 
thälern der Lechthaler Gruppe aufsteigen, sind im Durch- 
schnitte bedeutender als die jener Kammgehänge, welche 
gegen das Lechthal abfallen. 

7. Die Unzugänglichkeit und Wildheit der westlichen Lech- 
thaler Alpen wird durch die mittleren Schartungsverhältnisse 
nicht gemildert, da die Schartung bei den am höchsten ge- 
hobenen Seitenkämmen nicht bedeutend ist und auch der 
Hauptkamm, obwohl er eine grössere Schartung aufweist, 
wegen der weit ausgedehnten Schuttkare und der zahl- 
reichen kahlen Felsgräte, die von ihm niederziehen, an 
Zugänglichkeit den Seitenkämmen nicht voransteht 

rj. Dio Nuigungswinkel und mittleren Höhen d<r 
Thäler nehmen in der Richtung von Westen nach Osten 
ab. Der Thaleinschnitt Zürsch-Lech im Westen hat eine 
mittlere Thalhöhe von 1622 Meter, dagegen der Fernpass 
und das Gurglthal im Osten nnr die mittlere Höhe von 
1025 Meter, beziehungsweise 813 Meter. 

9. Sehr bedeutend ist das Gefall der kleinen, vom Haupt- 
kamme gegen Süden ziehenden Hochthäler. Das Letzthal 
hat einen Neigungwinkel von mehr als 10*, das Starken- 
bachthal einen solchen von 7*, welche Zahlen Gefälls- 
verhältnisee repräsentiren, die in den übrigen hier behan- 
delten Gruppen bei Thälern nur vereinzelt auf kurzen 
Streckeu vorkommen. 

10. In vielen Beziehungen stehen die orometrischen 
Verhältnisse der Lechthaler Alpen mit denen der Rhätikon- 
Kette im Contraste : hier liegen die höchsten Uipfel im 
Hauptkamme , dort in den Seitenkämmen, die Neigung der 
Kammgehänge ist im Mittel bei den Lechthaler Alpen be- 
deutender als in der Rhätikon-Kette. Die durchschnittlichen 
Kamm- und Oipfelhöhen der letzteren stehen unter jenen 
der Lechthaler Alpen, welche auch eine bedeutendere 
mittlere Sockelhöhe als der Rhätikon aufweisen. 

In den Vorarlbergcr Alpen deuten die orome- 
trischen Zusammenstellungen auf eine grosse Mannigfaltigkeit 
in den Reliefverhältnissen hin. Die Klosterthaler 
Alpen zeigen sowohl in der mittleren Gipfel- und Karom- 
höhe als auch an den Neigungswinkeln der Kammgehänge 
ihren grossartigen schrofen Charakter. Ihre Zugänglichkeit 
wird indessen durch die einschneidenden Thalungen des 
Marulbaches und Lech bedeutend erleichtert. Der Haupt- 
kamm der Klosterthaler Alpen weist die grösste mittlere 
Schartung nicht bloss im Gebiete der Vorarlbergcr Alpen, 
sondern auch in dem der Lechthaler und Rhätikon- Gruppe 
auf. Dennoch sind die Übergänge aus dem Stanzer Thal ins 
Marul- oder Lechthal meist beschwerlich, da das Gehänge 
des Hiiuptkammes steil zum erstgenannten Thale abfällt 

Die mittlere Kammhöhe nimmt von den Klosterthaler Alpen 
gegen Norden ab, auch zeigen die nördlich des Walser 
Thulkammts liegenden Gruppen weniger steile Gehänge. 
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Die meisten Thäier der Vorarlberger Alpen haben ein? 
ger starkes Gefäll als die der Lechthaler und Rhätikon-Gruppe, 
nur die kürzeren Thaleinschnitte des Rothbrunneotobelt, 
Argenbaohee, Mellenbaches und Marulcr Baches weisen stark« 
Neigungswinkel auf. Die Thäier sind durchschnittlich tief 
eingeschnitten und die mittlen Thalhohe der ganzen Gruppe 
steht jener der beiden anderen nach. 

Aus den mittleren Kamtnhöhen, Neigungswinkeln der 
Kammgehänge und der mittleren ,Thal- oder .Sockelhöhe 
wurden unter Beiziehung de» Flächeninhaltes die Volu- 
mina der Sockel und Kämme und das Total- Volumen 
des gesammten Gebirges berechnet. Diese Resultate sind 
nachstehend ziffermässig ausgewiesen und durch zwei 
Diagramme, wovon eiues die mittleren Kamm- und Sockel- 
höhen, dos andere die Volumina darstellt, veranschaulicht 1 ). 



Nui« d*r Gebirge 



Kbitlkon-kelt« 



In Hek. lnn«o»r. 
Lrtrn. QU. 



Voltimln* 
itrr Hxk«l 
Mt.il 



Volti- 
mit» 

dl r 



KubM.-l Kimm«. 



Tot.1 

Vr.lum.n- 

IMSfe 



75070 13,» 793490 441U90 1234580 1645M. 

95430 17„ 1191921 4813311 1673351 1753 

Vorsrlberger A lpen. 111800 ÜO.i I007.11H 395 310 1402628 1 25R 
fBr die drei 

im Gnnien 282300 51,, 1991729 1817730 4310459 1527 
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Fasst mau die Ergebnisse der orometrischen Berechnun- 
gen mit deu Gliederungsverhaltnissen und Thalbildungen und 
der Stellung zur Silvretta-Gruppe zusammen, so ergeben 
sieh folgende Thatsachen: 

1. Die Gebirgs-Grupi>e zwischen Rheinthal einerseits 
und Ober- Innthal und Fernpass andererseits zeigt als bedeu- 
tendste Erhebungen mehrere nahezu parallel hinter einander 
aufsteigende Gebirgskumme. Der südlichste wird durch 
den Huuplkumm der Khätikon- und Silvretta-Gruppe dar- 
gestellt und zieht in grossem Bogen vom Falknis zum Piz 
Buin und bis Landeck. Diesem langen Zuge ist eine zweite 
Kette vorgelagert, welche den Hauptkamm der Verwall- 
Gruppe bildet und durch die Gipfel der Madererspitze, 
Madaunspitze und des Riffler ihrer Lage nach bezeichnet 
wird. Die dritte Kette 
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bis zum Muttekopf und zur Heiterwand und der nörd- 
lichste Zug vom Widderstein bis zur Urbeleskarspitze. 

t. In einem gewissen Zusammenhange mit den Rich- 
tungslinien der aufgeführten Kämmo stehen durch ihre 
parallele Aufeinanderfolge der Walser Thalkamm, der südliche 
Theil der Fresehen-Gruppe, die Parallelzüge der Winter- 
Staude, die Gimpol-Gruppu und die in langen Wällen hinter 
einander aufsteigenden Xagelfluhzüge am Nordrande der 
Alpen zwischen Bodensee und Lech. 

3. Die bedeutendsten Gipfelerhebungen reihen sich in 
zwei Linien au einander, diu senkrecht auf einander stehen 
und von welchen die eine durch den Zug Scesaplana — 
Piz Buin — Landeck durgestellt wird, während die zweite die 
unter 1 aufgeführten Kämme quer durchschneidet. In der 
letztgenannten Richtung liegen die bedeutendsten Erhe- 
bungen der Silvretta-Gruppe, Verwall-Gruppe, Lechthaler 
und Algüuor Alpen iPiz Linard , Piz Buin, Fluehthorn, 
Patteriol- und Kuchenspitze, Parseyerspitze, Wetterspitxe, 
Mädele-Gabel, Grosser Krottcnkopf). 

4. Merkwürdig ist auch, dase in gleicher Richtung von 
der centralen Silvretta-Gruppe eine bedeutende Terrain- 
anschwellung gegen Norden zieht, welche durch die Punkte 
Bieler Höhe , Zeinisjoch , Arlberg und Plateau von Hohen- 
krumbach bezeichnet wird. Diese Bodenerhebung bildet 

ethnographische Scheidungsliuie zwischen den 
od Vorarlberg und Westtirol. 

5. Die Erosionsthätigkeit des Wassers hat bei der 
Thalbildung bedeutend mitgewirkt, wenn auch die Ent- 
stehung der meisten Thäier auf ursprüngliche Spaltung 
zurückgeführt werden muss. 

AU Spalten thäier müssen viele Uuerthäler des 
Rhätikon, der Vorarlberger, Lechthaler und Algäuer Alpen 
bezeichnet werden. Die grösseren Längethäler stellen in 
der Regel die durch Erosion ausgeweiteten, durch Hebung 
der Gebirgsketten entstandenen Spalten dar. 

Mehrere der felsumschlossenen Hochmulden und Kar- 
felder in dem hier abgehandelten Gebirgsgebiete gehöreu 
jener Gattung von Thälero an, welche mit dem Namen 
Einstürzt häler bezeichnet werden. 

Verwerf u ngsthäl er finden sich in deutlich ausge- 
prägter Form im Gebiete der Nagelfluhkette vor, während 
sich in der Gebirgszone zwischen Hohen Ifen und Dorn- 
birn einige interessante, weun auch kleine Sattel thäier 
mit antiklinaler Schichtenstellung finden. 

6. Die mittleren Neigungswinkel der Kammgehänge 
sind in den hier behandelten Kalk-Alpen, bei der Lechthaler 
und Vorarlberger Gruppe, mindestens ebenso bedeutend als 
wie in den Gebieten der (hzthaler und 8tubayer Ferner. 
Dagegen übertreffen die Lechthaler Alpen an Steilheit die 
genannten Gruppen der Ceuiralketto. 

7. Die unter 1 bis 3 aufgeführten Eigentümlich- 
keiten deuten im Zusammenhange mit den Gliederungs- 
Verhältnissen und Thalbildungcn darauf hin, dass die bei 
Hebung der Silvretta-Gruppe und der ihr vorgelagerten 
Gruppen thätigen Xaturkräftc vorzugsweise in zwei Rich- 
tuugslinicn wirkten, die auf einander senkrecht stehen und 
durch die Punkte Scesaplana - Piz Buin -Landeck und 
Piz Linard— Hohenkrumbach markirt sind. 
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Vorwort zum dritten Jahrgang. 



Der neue Jahrgang iat vorwiegend der Ortsbevölkerung gewidmet und enthalt für Centrai-Europa im 
weitern Sinn, den grössten Theil von Asien und einzelne Gebiet« der übrigen Erdtheile ausführliche Ortsverzeich- 
nisse mit Angabe ihrer Bevölkerung nach den neuesten Erhebungen. In allen den Ländern, in welchen periodische 
Volkszählungen stattfinden, sind, falls die Materialien dies* ermöglichten, alle Orte mit mehr als 2000 Seelen auf- 
genommen, — nur in einzelnen weniger bevölkerten Gebieten schien es zweckmässig, als untere Grenze eine Ein- 
wohnerzahl von 1000 Seelen einzuhalten, — und zum ersten Male ist für einen Theil dieser Staaten der Versuch 
gemacht worden, die Bevölkerung der einzelnen Wohnplätze statt, wie gewöhnlich, der Gemeinden zu construiren. 
Diess gilt besonders vom Deutschen Reiche, Österreich und den Niederlanden. Was dagegen die Kondor ohne eine 
ausgebildete Bevölkerungsstatistik betrifft, wie die Kuropäische und Asiatische Türkei, Arabien, Persien, China, den 
grössten Theil von Afrika &c„ so enthalten die mitgetheilten Ortstabellen die Resultate langjähriger Sammlun- 
gen nach sehr weitschichtigem und zerstreutem Material. Für die wenigen Gebiete der bewohnten Erde, welche 
man in dieser Zusammenstellung uueh vermissen könnte, sind die Sammlungen von Notizen bisher noch nicht so er- 
giebig gewesen, dass sie sich zur Publikation eigneten. 

Selbstverständlich sind die Verzeichnisse, welche im ersten Jahrgang der „Bevölkerung der Erde" mitgetheilt 
sind, wie z. B. für die Schweiz, Ungarn. Siebenbürgen, Kroatien, Dänemark, das Russische Reich, einen Theil der 
Australischen Kolonien und die Vereinigten Staaten, jetzt nicht wieder zum Abdruck gekommen, ebenso wonig die 
Übersichten, welohe der II. und III. Band des „Geographischen Jahrbuchs" enthielt, und welche noch nicht durch 
neuere Angaben ersetzt werden konnten. Diese letztern betreffen nur Bolivia, Chile und einen Theil von Afrika 
Um eine schnelle Orientirung über den Umfang der bisher von uns publioirten < )rtstabollen und die Stelle, au wel- 
cher sie zu finden sind, zu ermöglichen, sind dem vorliegenden Jahrgang kurze Hinweise auch über alle bisherigen 
Übersichten einverleibt worden, so dass derselbe für die „Ortsbevölkerung" als Index betrachtet werdet] kann, wie 
es der Jahrgang II für den Abschnitt „Areal und Bevölkerung" war. Immerhin umfassen die Ortstabellen nun- 
mehr ioi Ganzen etwa 16000 Wohnsitze der Menschen, welche sich über den bei weitem grössten Theil der be- 
wohnten Erde vertheilen. Von dieser Gesammtsumme kommen auf den vorliegenden Jahrgang etwa 10500 Orte. 

Die zweite, Areal und Bevölkerung hetitelte Abtheilung ist viel umfangreicher geworden, als nach 
der erschöpfenden Darstellung im vorigen Jahrgang ursprünglich zu erwarten war. Drei Umstände haben diess 
hauptsächlich veranlasst. Zunächst hat das vergangene Jahr eine nicht unbedeutende Reihe neuer Angaben zu 
Tage gefördert, uirter denen die Arealbereehnung des Russischen Reiches von Strelbitzki besonders hervorragt, 
(vergl. S. 86 bis 98) und die Abschnitte über die Bevölkerung der Türkei, Britisch-Indien , Venezuela und Para- 
guay erhöhtes Interesse in Anspruch nehmen dürften. Ebenso vermehrt sich von Jahr zu Jahr die Zahl derjenigen 
Staaten, welche neben den eigentlichen Zählungen jährliche Berechnungen der Veränderung des Bevölkerungsstan- 
des anstellen und deren Resultate publiciren. Sodann schien es uns unerlässlich , diejenigen Angaben, welche von 
den unsrigeu abweichen und doch vermöge der Stelle, von welcher sie ausgehen (d. h. weil sie offiziellen l'rsprunps 
sind), eine weite Verbreitung finden, zu kritisiren und eventuell nochmals auf die Gründe aufmerksam zu machen, 
welche uns zur Bevorzugung anderer Zahlen geführt haben. In dieser Beziehung bot namentlich der „General Re- 
port of the Census of Kngland and Wales", welcher die Übersichten über das ganze Britisch« Kolonialreich bringt, 
vielfach Veranlassung zu Erörterungen und nachträglichen Berichtigungen. Endlich glaubten wir im Sinne man- 
cher Leser zu handeln , wenn wir der statistUchen Quellenliteratur eine grössere Aufmerksamkeit schenkten, und 
statt beim blusseu Citat des Titels stehen zu bleiben, eine kurze Analvse des Inhalts der betreffenden statistischen 
Werke gaben, damit ein blosser Blick in diese letztere geniige, um sich zu überzeugen, ob ein Werk den fraglichen 
funkt berücksichtige oder nicht. Man vergleiche die Übersicht über die Publikationen im Deutschen Reiche, welche 
die Yolk*zählung von 1*71 betreffen, den Artikel Frankreich, Griechenland &c. 

Von Neuem machen wir auf Inhalt, Index und besonders die Übersichtstabelle aufmerksam; hier wie 
im Text sind wir bemüht gewesen, den Stoff so anzuordneu. dass man die dem vorliegenden .lahrgange eigenthüm- 
lichen, neuen oder berichtigten Angaben leicht von den Recapitnlationen der frühem unterscheiden könne. 

Der Hauptsache nach ist nunmehr für uusern ersten Zweck, nämlich die Mittheilung der absoluten Bevölkerung 
der einzelnen Länder und ihrer grossen administrativen Unterabtheilungen, sowie der grössern Bevölkerungscentra, 
das Material, welches die grosse Periode der Volkszählungen im Anfange dieses Jahrzehntes zu Tage gefördert hat, 
erschöpft; es bleibt eigentlich nur noch die Ortsbevölkerung von Italien nachzutragen. Fortan können wir uns 
zu andern Momenten wenden und zusammenfassende Bilder zu entwerfen suchen, wie diess im zweiten Jahrgänge 
bereits begonnen war. 

Gotha, im März 1S75. 
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Areal und Bevölkerung. 

Die einzelnen lnieln grSssorer Gru[>pen von allbekannten Namen, sowie die eini einen Nied>'rlaaauBgt n der Europäer in tiebieten, wcKLe un <r geineii- 

samer Regierung stehen, aind in diesem Index sieht besonder« namhaft gemacht. 
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Die Bevölkerung der Erde beträgt etwa 1397 Millionen Bewohner. 
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ORTSBEVÖLKERUNG. 



Einleitende Bemerkungen über den Zweck und den Umfang unserer Ortstabellen. 

Von H. Wagner. 



Seit PublikatioD des ersten Jahrgängen der „Bevölkerung 
der Erde" (Augast 187*2) ist eine so bedeutende Zahl neuer 
Angaben Uber die Ortsbevölkerung verschiedener Länder 
bekannt geworden und hat die Form, in welcher die Stati- 
stischen Bureaux einzelner Staaten dieselben zusammenge- 
stellt und veröffentlicht haben, einen so wesentlichen Fort- 
schritt gemacht, dass es angezeigt erscheint, unseren Tabellen 
gerade jetzt ein kuries Wort der Erläuterung voran- 
zoschickon, um dem umfassenden Material gegenüber gleich- 
sam Stellung zu nehmen und die von uns zu lösende Auf- 
gabe genauer, als bisher geschehen, zu präcisiren. 

Was zunächst das Publicum betrifft, für welches die 
nachfolgenden Ortsverzeichnisse hauptsächlich bestimmt sind, 
so können wir dasselbe selbstverständlich nur in zweiter 
Linie unter den Produoenten auf geographisch-statistischem 
Gebiete suchen. Wenn auch für Kartographen und die 
Verfasser geographisch-statistischer Compendion, allgemeiner 
Ortsreportorien und Tomographien die Zusammenstellung der 
betreffenden Litteratur, die Ausnutzung schwer zugänglicher 
Quellen, die kritische Sichtung der Angaben über alle Länder, 
in denen von einer geordneten Statistik kaum die Hede ist, 
nicht ohne Werth sein dürften, so zeigt doch ein Blick auf 
den Umfang unserer Tabellen , dass die Bedürfnisse dieser 
Klasse von Lesern zu befriedigen uns nicht beifallen kann, 
und Jeder derselben wird uns zugeben, dass die Herbei- 
schaffung, resp. Reproduotioo eines so ausgiebigen Materials, 
als jene bei Entwerfung von Spezialkarten oder Bearbeitung 
von 8pezial-Topographien bedürfen, weit über die uns ge- 
steckten Grenzen hinausgehen würde. Etwas Anderes ist 
t* dagegen mit jenen geographischen Schriftstellern , die 
nicht in gleicher Weise ins Detail zu gehen brauchen nnd 
der statistischen Daten mehr oder weniger zur Erläuterung 
oder Ausschmückung ihrer geographischen Bilder oder Ab- 
handlungen bedürfen , wie u. A. die Verfasser geogra- 
phischer Lehr- und Schulbücher. Diesen wünschten wir 
allerdings nach dem Gesetz der Arbeitsteilung die Mühe 
des 8ammelns bevölkerungsatatiatischer Angaben möglichst 



Den hauptsachlichen Leserkreis (wenn wir diesen Aus- 
druck bei einem zum Nachschlagen bestimmten Werke ge- 
hrauchen dürfen) erblicken wir aber doch in den geo- 
graphischen Consumenten. Einem Thoil derselben, wie z. B. 
"llen Kartenfreandon, beabsichtigen unsere Tabellen eine 
schnelle Orientirung über die Bedeutung eines Ort* zu geben, 
«. Wagner, Betö k.rang der Erde. HI 



so weit sie in der einfachen Zahl der Bewohner begründet 
ist, einem anderen sollen sie die Abschnitte geographischer 
Compendien, welche am raschesten der Veraltung ausgesetzt 
sind, nach Möglichkeit auffrischen und gewissermaassen die 
Zeit ausfüllen, welche 
Auflagen derselben liegen 

Viel wichtiger erscheint es uns jedoch, 
nach ihrer innerlichen Seite zu präcisiren 
Gehalt, welchen die Tabellen unseres Erachtens immer mehr 
gewinnen müssen, festzustellen. Freilich handelt es sich 
dabei eigentlich lediglich um die Lander mit ausgebildeter 
Statistik. Denn hinsichtlich der Völker nicht Europäischer 
Abkunft und der Staaten, in denen offizielle statistische 
Angaben nur selten auftauchen, darf eine jede Feststellung 
der Bevölkerungszahl eines Wohnplatzes als eine Errungen- 
schaft angesehen werden. Die Verhältnisse kompliciren sich, 
wie gesagt, erst in den kultivirten 8taaten, in denen die 
offizielle 8tatistik den ganzen Moehanismus einer Ver- 
waltungsmaechine zu ihren Erhebungen in Bewegung setzt. 
Je mehr man sich in die Sache vertieft, um so mehr kommt 
man zu der Lbcrzeuguug, dasB es sich auch auf einem so 
beschränkten Gebiete, wie die einfache Feststellung der 
Bewohnerzahl eines Ortes, um die wichtige Frage „ob Ort-- 
Statistik oder Gemeiodestatistik" handelt. Wir müssen 
zwischen dem geogTaphisch-statistischen und dem administra- 
tiv-statistischen Intorosao unterscheiden und für unsere 
Tabellen als Hauptzweck bezeichnen, alleBevölkerunge- 
centra, welche sich von der über das Land mit 
grössereroder geringe rerGloichfö rmigkeit ver- 
theilten „ländlichen" Bevölkerung abheben, 
zusammenzustellen. Wollen wir für diese Kategorie 
der Bevölkerung einen kurzen Namen wählen , so scheint 
der Französische Ausdruck „Population agglumeree" fast der 
geeignetste, nur nicht ganz in der Verbindung, in welcher, 
wie wir weiter unten sehen werden, derselbe in Frankreich 
von der offiziellen Statistik gebraucht wird. 

Welche Schwierigkeiten sich der Entwerfung solcher 
topographisch -statistischer Ortsübersichteu im engeren Sinue 
entgegenstellen, ist zum Theil schon im ersten Jahrgang 
der „Bevölkerung der Erde" dargelegt. Kurz zusammengefaßt 
liegen sie darin, dass wir uns bei der Bearbeitung lediglich 
an die Erhebungen, welche im administrativ-statistischen 
Sinne gemacht sind, halten müssen, dass mit anderen Wor- 
ten die Resultate der Volkszählungen von Seiten der 

l 
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Ortsbevölkerung. 



Statistischem Bureaux meist nur in der Form von Üe- 
meindeverzeichnissen publicirt worden und das« end- 
lich die politische Gemeinde in vielen Fällen 
nicht identisch ist mit dem entsprechenden 
W oh upiatz. Denn erstere besteht häufig aus einzelnen, 
völlig getrennten Ortschaften oder letzterer umfasst ganz 
oder nur zum Thcil mehrere Gemeinden. Es ist an der 
genannt« n Stelle auch bereit» ausgesprochen worden , das» 
in allen den Fällen, in welchen nur Gemeindeverzeichnisse 
vorliegen, jede Möglichkeit fehlt, in endgültiger Weise 
cino Wohnplatzübersicht herzustellen, und das« demnach 
neben dem mechanischen Ausziehen unsere Arbeit meist 
nur darin bestehen kann, diejenigen Gemeinden, welche tn- . 
sammen die Mittel- und Grossstädte bilden, aus der alpha- 

Für diese sowohl wie für die meisten Bcvölkerungs-Centra 
mittlerer Grösse können die Gemeindeverseichnisse noch so 
ziemlich die begehrten Wohnplutzübersichten ersetzen. 
Hinsichtlich der kleinsten Gemeinden, namentlich derjenigen 
mit einer Bevölkerung bis zu 5000 8eelen ist man , wie 
sich sogleich zeigen wird, häufigen Trugschlüssen ausgesetzt 
und können die Tabellen nicht anders als vielfach lücken- 
haft sein. 

Der zuletzt angeführte Übelstand, wonach in den Orts- 
tabellen eine grosse Menge von Orten mit einer viel zu 
grossen Bevölkerungszahl figuriren , als ihnen zukommen 
würde, sobald man sie lediglich als isolirte Wohnplätze 
auffassto, wird allerdings eintgermaoeaen purulys-irt, wenn, wie 
diess in Frankreich geschieht, neben der Totaibevölkerung 
einer Gemeinde wenigstens noch die eine Angabe der Popu- 
lation agglvmert'e mitgetheül wird. In vielen Fällen reicht 
dieselbe hin , um zu der Entscheidung zu kommen , inwie- 
fern von einem grösseren Bevölkcrungs-Ccntrum die Bodo 
ist oder nicht. Aber die Materialien reichen nicht aus, 
denne* kann vorkommen, dass es in einer Gemeinde neben 
dem Hauptort derselben grössere Wohnplätze giebt, für 
welche sich jedoch eine Zahl nicht feststellen lässt. Zieht 
man aber gleichzeitig die topographische Karte zu Batho, 
so überzeugt man sich , das» diess nur selten der Fall ist, 
so dasB man bei Benutzung der Tabellen zu geographischen 
Zwecken im Allgemeinen richtig fahrt, wenn man die 
Kolumne der Populattwt agglvmirt'e berücksichtigt In j 
einzelnen Departements würden daher unsere Tabellen ähn- 
lich wie bei der Provinz Westfalen auf einen kleinen Baum 
zusammenschwinden, wenn man die Ortschaften von ge- 
ringerer Bedeutung, welche nur in der Gemeindezahl zu 
solcher Höhe aufsteigen, fortlassen wollte. Es gilt diess 
vornehmlich von den Departements Cötcs-du-Nord, Finistero, 
We-et-Vilaine, Loirc-infericure , Mayenne, Morbihan , mit 
anderen Worten von der Bretagne. Die Zahl der Ort- 
schuften mit mehr als '2000 Einwohnern beträgt im Gebiet 
der genannten 6 Departements nur ß 4 2 , diejenige der Ge- 
meinden von gleicher Grösse 180! Doss erstere Ziffer ein 
richtigeres Bild von der Vertheilung der Bevölkerung giebt 
als letztere, kann uns beim Anbiick der Karte jener Land- 
striche nicht entgehen, denn dieselbe ist mit einer unend- 
lichen Zahl kleiner Wohnplätze bedeckt, von denen kaum 
einer zu finden sein möchte, der nach allen Seiten auf 1 
Kilometer Entfernung ohne Nachbar wäre. 

Einen neuen Gesichtspunkt gewinnt man jedoch hin- 



sichtlich derjenigen Länder, in welchen man seit Kurzem 
begonnen hat, wirkliche Ortschafts- oder Wohnplatzüber- 
sichten an der Hand des auf offiziellem Wege gesammelten 
Materials der Volkszählungen herzustellen. Dieas gilt vor- 
nehmlich von Deutachland und Osterreich. Gewiss liegt der 
Gedanke nahe, doss uns nunmehr diese Bepertorieo rasch 
zum Ziele führen und dass unsere Aufgabe fortan nur darin 
bestehen kann, alle Wohnplätze mit mehr als 2000 
Seelen zu extrahiren. Diese Lberzeugung könnte man 
um so mehr gewinnen, je mehr man sieh in die kolossalen 
Arbeiten, durch welche x. B. die Gemeinde- Lexika Preussen* 
hergestellt sind, vertieft, je mehr man die Sorgfalt und 
Ausdauer bewundern lernt, welche bei Abfassung derselben 
einen regen Verkehr des Centralbureau's mit den Lokal- 
behörden aufrecht erhalten haben. Trotz alledem müssen 
wir aber doch der Annahme, dass wir am Ziele wären, 
auf Grund der Erfahrungen, die uns bis jetzt entgegen- 
getreten sind, widersprechen. 

Einmal liegt der Grund für die Behauptung, es 
mangele uns auch jetzt noch an geographischen Ortsreper- 
torien , darin , doss die bereits erschienenen oder in der 
Publikation begriffenen Gemeindeverzeichnisse und Wohn- 
platzübersichten selbstverständlich doch immer von der Ge- 
meinde als solcher ausgehen und nur innerhalb derselben 
die einzelnen Wohnplätze in tabellarischer Anordnung auf- 
zählen, sodann aber darin, dass das, was man an offizieller 
8tellc einen Wohnplatz genannt hat, wiederum nicht immer 
identisch ist mit einem Wohnplatz im topographischen Sinn. 
Wenn es gestattet ist, ein Bild zu brauchen , so verfuhrt 
die offizielle Statistik noch vielfach wie das Linne'sche System 
bei der Eintheilung der Pflanzen. Wie dieses häufig einer- 
seits im Allgemeinen ganz gleichgestaltete Gewächse nur 
wegen der Verschiedenheit in einem Merkmal zu verschie- 
denen Klassen stellt, andererseits gar manche im äusseren 
Bau differirende Pflanzen nur wegen der Ähnlichkeit in 
einem Organe vereinigt, so reissen die offiziellen Orts- 
verzeichnisse häufig zusammengehörige Bestandteile eines 
Wohnplutzes auseinander und fügen heterogene, d. h. hier 
räumlich getrennt liegende Complexe zu geschlossenen 
Gruppen zusammen. Wir möchten uns für topographische 
Zwecke gleichsam auf den Boden eines natürlichen Systems 
stellen und, wie dieses z. B hinsichtlich des Pflanzenreiches 
alle im ganzen Bau einander ähnlichen Gewächse zu natür- 
lichen Familien vereinigt, so nur die durch räumliche 
Annäherung auf einander angewiesenen Be- 
wohner eines Landstriches zu natürlichen Ue- 
völkcrungs-Ccntren gruppiren. Das Wort „natür- 
lich" müsst« dabei so verstanden werden, dass zu einem 
solchen Wohnplatz alle die ßestandtheilo zu rechnen wären, 
welche ein Unbefangener, d. h. mit den Besitz- und Ver- 
waltungsverhältnissen nicht näher Vertrauter, als zusammen- 
gehörig betrachten würde. Eine solche Abgrenzung könnte' 
sowohl in der Natur als auf Grund von Speziulkarten, 
welche die menschlichen Wohnungen noch durch ähnliehe 
Figuren der Grundrisse, nicht durch Zeichen veranschau- 
lichen, erfolgen. 

Von der Lösung der beregten Aufgabe kann natürlich 
nur dann die Bode sein, wenn in eiuem Lande die stati- 
stischen Publikationen bereits über die Gemeindcatatistik 
hinaus gegangen sind und die Uuterubtheilungen der letz- 
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die bis jetzt publicirten OrtschafU- 
erfüllen dieselbe noch nicht, 



topographischen Ortachaftsregistern umgeschaffen werden, 
eine Arbeit, welche allerdings fast nur in einer Umschrei- 
bung, einer anderen Gruppirung der bereits gegebenen 
Materialien besteht, aber nur dann von wirklich hervor- 
ragendem Werth' sein wird, wenn sie von Personen mit 
sehr eingehender Lokalkenntnisa oder auf Orund „gonauer 
und evident gehaltener" 8pezialkarten auageführt würde. 
Wir kommen also auf 

Resultate wie Th. Petermann, der vor Kurzem in 
kleinen Gelegenheitsachriflchi 
Ortsstatistik und Gemeindestatistik wohl zu unterscheiden 
habe und dasa nur letztere von Seiten eingesetzter Be- 
hörden traktirt werden könne, während man es Privaten 
überlassen müsse, Ortsstatistik im geographischen Sinne, d. h. 
Heimathskunde, tu treiben. Die offizielle Statistik hat in 
den kürzlich herausgegebenen Gemeinde- &c. Verzeichnissen 
das Ihrige gethan und Werke geschaffen, wie sio für einen 
grossen Theil Deutschlands und Österreichs bisher noch 
nicht existirt haben. Dass aber die Aufgabe im angegebenen 
Siune noch nicht vollführt ist, zeigen die eigenen Worte 
unseres namhaftesten Statistikers, Engel, der in den Vor- 
reden zu den einzelnen Gemeindeverzeichnissen sagt: „Ob 
das Verfahren bei Angabe der einzelnen Wohnplätte allent- 
halben ohne Fehler stattgefunden hat, entzieht sich unserer 
Controle. Vielleicht sind dos eine Hai zusammenhängende 
Theile eines Wohnplatzes als verschiedene Wohnplätze auf- 
geführt, ein anderes Mal unbenannte, aber abseits von dem 
Hauptcomplex der Gebäude der Gemeinde belegene Häuser- 
gruppen nicht erwähnt worden." Nur in dem einen Aus- 

immer nur Ausnahmen bilden werden". Davon wird man 
sich schon nach Einsicht unserer Tabellen überzeugen kön- 
nen. Wir sind aber weit entfernt, in jeder Abweichung, 
welche mir gemacht, die Berichtigung eines Fehlers sehen 
zu wollen. Sie ist nur darin begründet, dass wir von 
unserem Standpunkt aus dem topographischen Begriff einen 
weit höheren Werth als dem Gemeindebegriff beilegen müssen. 

Wenn das Letztere schon allgemeiner der Fall wäre 
und namentlich die Verfasser eingehender Compendien 
unseres Vaterlandes diesem Punkte mehr Beachtung ge- 
schenkt hätten, so würden wir nicht so lange bei demselben 
stehen bleiben. Es muss aber Jedem, der sich ernst- 
licher in das Studium unserer Generalstabskarten und 
Spezioltopographien vertieft, als ein grosser Mangel ent- 
gegentreten, dass wir so gar wenige Handbücher besitzen, die 
als Commentare der Karten zu gebrauchen sind. Die Lösung 
ein und derselben Aufgabe, die genaue Kenntniss eines 
Landstriches zu gowähren, muss ja naturgemäas auf zwei 
nach der Art der Arbeit 



selben Ziele fuhren. Wie aber die Sachen jetzt stehen, 
will es uns bedunken, als wenn man bei Eotwerfung der 
Karten die historische Entwickelung der Wohnplützo, wie 
sie sich besonders in der Namengebung zeigt , ein wenig 
zu «ehr ignorire. Begründeter aber dürfte noch der gegen 
die Verfasser der meisten topographischen Handbücher ge- 
richtete Vorwurf sein, dass sie ihre Werke zu viel aus 



anderen Büchern zusammenstellen, dagegen die Karten zu 
wenig bei der Bearbeitung heranziehen. Daher kommt es, 
dass so häufig die Angabe der einen Quelle mit der anderen 
nicht stimmen will und das Kartenstudium so häufig in 
zeitraubender Weise gestört wird. Die Verfasser geogra- 
phischer Compendien haben gegenüber den Herausgebern 
tabellarisch angeordneter Werke den Vortheil, dass ihnen 
das Wort zu Gebote steht, um die falschen Vorstellungen, 
welche einzelne Zahlen, wie die hier besprochenen Be- 
völkeruugsangabcn der Gemeinden, hervorrufen können, zu 
berichtigen. Dennoch wird man selten einen Autor finden, 
der mehr thut, als die offiziellen Ziffern genau in der näm- 
lichen Form einzustellen. Möchten diese Worte geeignete 
Kräfte zur Übernahme der allerdings bedeutenden, aber 
auch dankenswerthen Arbeit anregen , die vorliegenden Ort»- 
repertorien für die Compendienlitteratur im tojiographisch- 
statistischen Sinne auszunutzen! Natürlich brauchte dieselbe 
für jedes Land der Hauptsache nach nur einmal unternommen 
zu werden , da die Veränderungen , welche im Laufe der 
Jahre eintreten würden, grösstentheils die Umgebungen der 
Grossstadte betreffen und daher leicht nachzutragen sind. 

Im Folgenden haben wir die ausgesprochene Idee inner- 
halb des seit länger eingehaltenen Kahmens zu verwirk- 
lichen gesucht und dadurch, z. B. für Deutschland, Öster- 
reich, die Niederlande &c Ortsverzeichnisse erhalten, die sich 
räumlich und stofflich theilwei&e wesentlich von den früher 
publicirten unterscheiden. Was die Arbeit selbst betrifft, 
so mussten die Generalstabskarten oder noch detai Hirten* 
Spezialkarten und hie und da ein topographisches Provinzial- 
Lexikon oder Handbuch, wenn auch schon ältern Datums, 
die mangelnde Lokalkenntnisa ersetzen. Bin jeder Ort, der 
sich auf der Karte durch seine Grösse auszeichnete und über 
die Umgebung zu erheben schien, wurde mit Hülfe der 
neuen Ortsrepertorien seinen Bestandteilen nach durch 
Zusammenlegung mehrerer Ortschaften oder Abtrennung 
entfernt liegender Wohnplätze der nämlichen Gemeinde so- 
zusagen construirt. Wie schon oben ausgeführt wurde, 
hätte es für unsere Leser kein Interesse, wenn sich diese Ar- 
beit — vorausgesetzt , dass die Materialien dazu überall 
ausgereicht hätten — mit skrupulöser Genauigkeit auf alle 
die kleinen zerstreut liegenden Abbauten, wie Wirths- 
hausur, Mühlen, Chaussee- und Bahnwärterhäusor , Scharf - 
richtereion 4c, erstreckt hätte. Auch würde der Umfang der 
Tabellen dadaroh ganz immens angeschwollen sein, ohne 
wesentlichen Vortheil zu bieten. Denn bei der Kleinheit der 
Objekte würde durch Ab- odor Zurechnung derselben zum 
Hauptcomplex der Charakter der Bevölkerungszahl desselben 
nicht irritirt worden sein, jedenfalls nicht um so viel, als die 
aus dem Jahre 1871 oder 1809 stammenden Zahlen gegen die 
gegenwärtigen Bevölkerungen abweichen würden. Wir haben 
daher meist nur solche in der Nähe grösserer Ortschaften 
gelegenen Wohnplätze mit Namen aufgeführt, deren Be- 
wohner die Zahl von 100 übersteigen. Es schien uns 
allerdings wünschenswert)), diese kleinen Complexe diesmal 
noch besonders namhaft zu machen, um die Continuität mit 
unseren früheren Übersichten und die Uniformität mit den 
offiziellen Tabellen aufrecht zu erhalten. Denn falls wir 
durch die neue Anordnung Verwirrung anrichten würden, 
so hielteu wir das für schlimmer als die Beibehaltung ver- 
alteter Irrthümer. 

f 



)igitized by Google 



4 



Ortsbevölkerung. 



Betrachten wir schliesslich noch mit einigen Worten die ! 
Wirkung, welche die neue Art der Bearbeitung auf die 
Tabellen ausgeübt hat, so zeigt sie sich fast ausschliesslich 
in den kleinsten Ortschaften. Freilich ist das Resultat je 



Die Tabellen geben hierfür zwar an sich schon die ge- 
nügenden Belege, aber wir können es uns nicht vorsagen, 
aus der Masse der Einzelheiten einige besonders charakte- 
ristische Beispiele hervorzuheben , die besser als die allge- 
meinen Erörterungen für die Richtigkeit unserer Argumen- 
tationen sprechen dürften. 

Zunächst wird man u. A. bemerken, dass die Ortstabcllen 
von Rheinland und Westfalen sowie der Niederlande auf 
last die Hälfte des Umfang» zusammengeschwunden sind, 
welchen sie früher einnahmen. Es ist diess die Folge der 
Maassregel, nach welcher wir alle die Landgemeinden, Ge- 
meinden, Kirchspiele, Bürgermeistereien &c mit mehr als 
2000 Seelen, welche theils gar kein Centrum gleichen 
Namens, theils Uberhaupt keinen grösseren Wohnplatz haben, 
sondern zumeist aus vielen kleinen Dörfern oder zerstreut 
wohnenden Bauernschaften bestehen, aus den Haupttabellen 
fortgelassen haben. Ähnlich wie bei dem oben angeführten 
Beispiel der Bretagne würde es allerdings, gerade wenn man 
beabsichtigt, durch Abhebung aller Wohnplätxe mit mehr 
als 2000 Seelen eine Trennung der ländlichen von der 
städtischen Bevölkerung zu erreichen, im höchsten Grade 
verkehrt sein, diese westfälischen, dem Ackerbau in so 
charakteristischer Form obliegenden Gemeinden den städtisch 
angebauten Wohnplätzen, in denen die Bevölkerung mehr 
dem Handwerk und der Industrie zuneigt, zuzurechnen. 
Welche Unterschiede würde diese Betrachtungsweise z. B. 
für den Reg.-Bezirk Münster bedingen! Alle von uns zu 
den grösseren Wohnplätzen gerechneten Orte bilden 
nur 23 Procent der (Jesammtbevölkerung; die Bewohner 
aller Gemeinden mit mehr als 2000 Seelen machen da- 
gegen 59 Procent derselben aus! 

Weniger bekannt oder beachtet scheint dagegen das 
Umgekehrte zu sein, dass wirklich eine bedeutende Zahl 
von Ortschaften in den Gemeindeverzeichniseen wesentlich 
zu klein erscheinen , weil man in ihnen den historischen 
Verhältnissen Rechnung getragen. Die Zahl der in unsere 
Tabellen aufzunehmenden Wohnplätze hat sich daher für 
manchem Landestheile nicht unbedeutend vermehrt , andere 
erscheinen mit einer ungleich grösseren Bevölkerung als in 
den Verzeichnissen des III. Bandes des GeogT. Jahrbuches, 
welches u. A. die Zusammenstellungen für Deutschland nach 
der Zählung von 1867 gab. 

So hat z. B. Drengfurt in Ostpreussen als 8tadtgemeinde 
nur 1970 Einwohner, unmittelbar «blieset sich aber im 
Westen die Gemeinde „Vorstadt Drengfurt" mit 724 Ein- 
wohnern an, so dass für den Wohnplatz Drengfurt unbedingt 
270o Bewohner anzunehmen sind. Man wird nicht ein- 
wenden, dass man eine Ungleichheit herbeiführe, wenn man 
bei einem Orte die historische Entwicklung ignorirc, bei 
anderen nicht. Wir thun ja nichts Anderes, als das« wir 
derselben hier ein wenig vorgreifen, worin wir durch die 
Thatsaehe bestärkt werden, dass zahlreiche Orte alle die 
Vorstädte, welche die Generalstabskarte, die eben nicht so 
leicht „evident gehalten" werden kann, noch namhaft macht, 
seitdem in die Stadtgemeinde aufgenommen haben oder 



dass der Begriff der Vorstadl allmählich so zurückgedrängt 
ist, dass die revidirende Behörde es nicht mehr für noth- 
wendig befunden hat oder nicht mehr im 
ist, sie als besonderen Wohnplatz anzuführen. 

die Abtrennung der Gutsbezirke zu 
von denen der Hauptcomplex sehr häufig in un- 
mittelbarer Nähe, ja oft inmitten des gleichnamigen Dorfes 
gelugen ist und einen beträchtlichen Theil desselben aus- 
macht. Auch hier muss die Anordnung des Zusammen- 
gehörigen nothwendig andere Wirkungen hervorrufen. So 
macht z. B. das Städtchen Parchwitz, Kr. Liegnitz, mit 
seinen zum Theil gepflasterten Strassen und zahlreichen Kauf- 
läden einen ungleich grösseren Eindruck, als mau nach 
seinen 1300 Seelen erwarten sollte. Indessen sind in letz- 
teren nicht die Schioesgemeinde mit 600 und die Hufner- 
gemeinde mit 143 Bewohnern enthalten, zwei unmittelbar 
zum Ort gehörige Theile, welche die Bevölkerung desselben 
auf 2000 Seelen steigen lassen. Ähnliches gilt vom Orte 
Ziebingen im Reg.-Bezirk Frankfurt a. d. 0., zu dessen 
1273 Einwohnern man noch die ca. 1000 Bewohner des 
Ritterguts Ziebingen (ohne die Vorwerke) rechnen muss, 
um die richtige Zahl für den einen Wohnplatz zu erhalten. 

Ein falsches Bild geben ferner zuweilen die Zahlen, 
welche den Gemeinden Schlesiens mit mehr als 2000 ! 
entsprechen. Viele der 
zur Zeit noeh aus 
desselben Namens, nur unterschieden durch die Vorsati- 
wörter „Ober, Mittel, Nieder" &c Die Zwischenräume, welche 
zwischen denselben früher bestanden haben mögen , sind 
aber jetzt häufig so vollständig angebaut, dasB mau allen 
Grund hat, dieselben als einen Wohnplatz anzusehen. Wir 
erinnern u. A. an Peterawaldau. Mittel-Peterawaldau hat 
3873 Einwohner, rechnet man aber, wie hier durchaus 
statthaft, Ober- und Mittel-Peterawaldau mit, so erhält man 
für Peterswaldau 7020 Seelen. Ähnliches gilt von Peilau, 
leren, während sich schon eine ganze 
aufzählen Hesse, für welche selbst die ad- 
ministrative Statistik keine Spaltung mehr kennt, wie z. 6. 
Kaufung, das auf der Topographischen Karte noch als Ob* r-, 
Mittel-, Nieder-Kaufung figurirt. Unter diese Kategorie von 
Wohnplätzen müssen wir auch den Thüringischen Ort 
Ruhla zählen, der in den Ortstabellen meist fehlte, da weder 
der Gothaische noch der Weimarieche Antheil die erforder- 
liche Zahl von 2000 Seelen hätte. Im topographischen Sinne 
ist Ruhla ein einziger Wohnplatz mit 3600 Einwohnern. 
Mitunter haben die einer grösseren Gemeinde vorgelagerten 
oder mit ihr zusammengewachsenen Ortschaften nicht 
den nämlichen Namen wie die eretere; sind sie aber dorh 
auf dieselbe angewiesen, besitzen sie keine eigene Kirche 
und Schule, so ist kein Grund vorhanden, die einfache Hin- 
zurechnung eintreten zu lassen und somit die kleinen (ge- 
meinden namenlos zu machen. 

Grössere Schwierigkeiten bieten die Wohnplätze, welche 
aus ziemlieh gleich grossen Gemeinden oder Ortschaften von 
selbständigen, aber verschiedenen Namen bestehen. In 
solchen Fällen müsste man zu dem ungeschmeidigen Ver- 
fahren seine Zuflucht nehmen, dem Wohnplatz einen Doppel- 
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Als neu darf demnach vor allen Dingen die Construk- 
tion einer grossen Reihe kleinerer Orte bezeichnet werden. 
Wm die dabei gewühlte untere Grenze Ton 2000 Seelen 
betrifft, so möchten wir noch hervorheben, das« dieselbe 
gewissermaassen auch offiziellen Ursprungs ist. Denn viele 
Statistische Bureaux veröffentlichen gar keine Tabellen Uber 
Ortschaften von weniger als 2000 Seelen ; zudem hat man 
bekanntlich diese Grenze angenommen, um die städtische 
von der ländlichen Bevölkerung zu trennen. Das mag aller- 
dings noch gestattet sein, wo es sich im statistischen Sinne 
umMassenbeobachtungen bandelt, in kleineren Gebieten führt 
die Beibehaltung dieser Grenze, wie wir sahen, oft zu ganz 
falschen Resultaten. Bei Ortatabellen darf man sich eigent- 
lich nicht an solche runde Zahlen halten, weil jeder Ort 
der nämlichen Kategorie die gleiche Berechtigung hat, in 
derselben zu figuriren, und 50 bis 100 Einwohner unmög- 
lich den Charakter derselben ändern können. Wir haben 



daher überall, wo das Material in ausgiebiger Form vorlag, 
die individuellen Verhältnisse entscheiden lassen und mehrere 
Orte von weniger als 2000 Seelen aufgenommen, falls sie 
sich aus der Umgebung abhoben. 

NatQrlich dürfen wir zum Schiusa die Bemerkung nicht 
zurückhalten , das«, die nachfolgenden Tabellen nur als ein 
Versuch betrachtet werden dürfen, von dem wir, wie schon 
gesagt, nur wUnschten, dass er in weiteren Kreisen zur Her- 
stellung wirklich topographisch- statistischer Wohnplatzüber- 
sichten anregte. Wenn schon die offiziellen Werke, welche 
ihre Listen den Lokalbehwrden zur Rektificirung vorlegen 
konnten, sich gegen etwaige Einwürfe verwahren , so wird 
man uns (trotz der Versicherung, alles zugängliche Material 
mit Gewissenhaftigkeit ausgenutzt zu haben) die Bitte, be- 
gangene Irrthümer uns zu Gute zu halten, ebenfalls nicht 
verargen. Eine jede Berichtigung wird gern entgegen- 
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r'aktlseb* BetMkcrnng (Iscl. JMUttr} d»r Ortschaften , tnp. n«iu»lmlen, mit mehr «ls fv Seelan n«ch der »Munt vom I. Dezember 1*71. — All* Utadtlehea 
fttraolnd«», ««Ith» an ilch «In*» itrfias«r*n (In AIU<metn«o an* Klnvohnerzabl von StHiO Bewohnern erreichende») Wnhnnlsiz bilden, sind von den Ktkdten deren 
■In * snrersebtedsa. All« kleineren Vorort« zrlisaeTer Wofanplätze sind darth Einrücken kenntlich («rosebt F-In« SUauntr vor den Kinwehneruhlea bedeutet, imm 
bin kein Zweifel i«tn kann Ub«r dl« enge Zai«nunengehörlgkelt -ler genannten Ortsrbsf ten . diu« daher dar betreffende Wohnplslz so tI«I Klswobnsr bsnltzt, »U 



L Königreich Preussen '). 

I. Provinz Preussen. Bartes 1739 I Bommclsvitt« • .... SÜSS Drengfurt i 1971 

Barten, Amtsfreiheit tut Breunsberg a. d. Paaa. . . 10471 Drengfurt, Vorstadt . . ) 724 

Reg.-JJenrk kSnigeberg. Bartcnatein 587» Eiwunsb.8chl<»eda.nm. »110 Erlau (Preuesiech-) . • «19 

Aüeuburs; 24*6 Bieehofaburg 3787 Dnmneo »1*8 Fisehbaascn »493 

Allenetein 56!» Bisehofstein 3498 Domnau, Schloss ... 151 Kisehhauscn , Schtoe» . 377 



') Du' obigen Tabellen aind bearbeitet nach der offizieller. Publi- 
kation „Dia Gemeinden und Gutsbezirko de« Prcusaiarhen Staate« und 
ihre Bevölkerung. Nach den Urmaterialien der allgemeinen Volkszlh- 
lung vom 1. Dezember 1871 bearbeitet vom Kön. Stalial. Bnreau, Beri., 
Verla« dee Bureau'«". Bi« jetzt (April 1874) «ind erschienen : 1. Preuaaen, 
11. Brandenburg, III. Pommern, VI. Sacbaen, VIII. Hannover, IX. West- 
falen, X. Hessen-Nassau. Dieselben baban •imnitlicb in der Art und 
Weite, welche in der Einleitung beschrieben ist, deT Bearbeitung au 
Grunde gelegen. Wai die 4 anderen Provinzen 1« trifft, ao i»t die 
Auawahl der Ort« nach ihrer muthmaasliehen Gestaltung nurh von una 
tctroflcn nnd daa au hergestellte Manuaeript durch die flfite de« Herrn 
O. Behre im K. Preuaa. Stsl. Bureau mit den betreffenden Bevölke- 
rungszahlen ausgefüllt, wodurch auch manche lrrlhQmsr desselben be- 
richtigt aind. Im Allgemeinen dfirfte durch dieses Verfahren die Gleich- 
euigkeit drr Bearbeitung so ziemlich gewahrt «in. - Wa. den Inhalt 
de« neuen Geineinde-Leiikona — wie die eben genannten Schriften ge- 
wöhnlich kurz genannt werden — betrifft, io giebt daaaelbe in 24 
Kubriken van jeder städtischen oder ländlichen Gemeinde und allen 
»elb»tÄndigon Gutsbezirken die Zahl der zu ihnen gehörigen Wohn- 
plätze, der Wnhngebäudc, Haushaltungen, der ortsanweaenden Bevölke- 
rung am 1. Dezember 1871, zngleieh unteraebieden nsch dem Geschlecht, 
ferner dio Zahl der OrUgeburtigen , der faktischen Bevölkerung am 3. 
Dezember 1867 Sodann folgen die Rubriken: Staatsangehörigkeit 
CPreussen, Nichl-Preussen), Religion (Evangelische, Katholiken, Son- 
stige, Israeliten, Übrige), Alter (unter — , Uber 10 Jahre, letztere mit 
Abgabe der Schulbildung nach drei Kategorien), Gebrechen Einzelner 
(Blinde, Taubstumme, Blödsinnige) und endlich Zahl der 1871 Ortsah- 
»»«enden. Zu diesem enorm reichen Materini tritt noch »1« eine höchst 
dankenawerlbe Ergänzung die Angabe der Wohniiiuser- und Einwoh- 



nerzahl aller Wobnplätxe als Theil* der Gemeinden. — Wir haben uns 
in der Einleitung ao eingebend darüber ausgesprochen , daas wir mit 
dem Worte „Wohnplatz" einen anderen Begriff, als hier geachehen, ver- 
binden mtleeen, daaa wir susacblieaalieh darauf verweisen. Hier wollen 
wir nur noch von Neuem hervorheben, daa. hinsichtlich der Nomen- 
klatur «ich die Preuasiache GencrsisUba-Karte und das neue OrUre- 
gister keineswegs decken. Das letztere ist bedeutend reichhaltiger, 
ja Tausende von Namen einzelner Wohnpliltze sucht man anf jencT ver- 
gebene. Andererseits stehen aber auch viele Namen der allemcue- 
stea Blätter der Generalstaha-Karte nicht im Ortslexikou . Topogra- 
phische Oeaichtspnnkte scheinen die EnknlbchSrden bei Revision der 
Listen wenig berücksichtigt zu haben. Katasterkarten standen nn« 
nur in geringer Anzahl zu Gebote, — Was endlich die Anordnung der 
Ilefte betrifft, von der die Benntzbarkeit eines Nachschlagewerke* so 
wesentlich abhängt, so ist dieselbe grüsetentheila ganz ausgezeichnet. 
Namentlich gilt diese von den alphabetischen Registern Dennoch 
hätte die Leichtigkeit des Nachschlagens durch eine kleine Maassrrgel 
wesentlich erhobt werden können, wenn nämlich die Chiffre, welche den 
Regier.-Bezlrk bezeichnet, Ober der rechten (ungeraden) Seite wieder- 
holt worden wäre. Man hätte alsdann nicht nMhig, den Blick erst 
links zu wenden. Äus*erst beschwerlich ist aber die Trennung der 
Gemeinden und Gutebezirke in zwei selbständige, alphabetisch geord- 
nete Tabellen innerhalb jede« Kreises. Es wirr unseres Erachtens sehr 
gut möglich gewesen, die Gutebezirke in die Gemeindetabelle einzuord- 
nen und sie durch Einrücken von denselben völlig genügend zu tren- 
nen. Dadurch würde in ganz ungezwungener Weise das räumlich Zu- 
sammengehörige schon vielfach in unmittelbare Nähe zusammengerückt 
sein und man hätte nicht nöthig gehabt, erst in drei Ahtheilnngen die 
Synonymen aufzusuchen. 
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Dom. . 
n. d. Aller , 
Frie.lrict.kof, Markt- 



2552 



Gerdauen , Schlot» ') 
Gilgenburg .... 

Gügenburg, Sckloee- 
freiLeil .... 
GutUUdt 



1996 

3009 

Uli 

1769 

849 
42*1 



HeiUberg 
Hohenstein L Pr. . . . 
Holland (Pro«»».-) . . . 
Holland (Pr.-}, Aintafr. 

Königsberg 

Kreuz bürg i. Pr. . . . 

Labtau 

Landsberg 

Ljeberaubl 

Liebatadt 

Meblsack 



Mohruugen 

Muhlhausen l. Pr. . . . 
Neidenburg 

Neiden!.., Amterorwerk 

Nordeuburg 

Ortolsburg 

Orlelab., Aint.freihoit . 

Piugatten 

Beutnerdorf, A u. B . 
Oeterodc i. Pr 

Osterode, 
Paaaeabeim 



Pillau. Feetwig 
Katlenburg . . 

Dumano J ) u» 
Roeael . . . 

Rossel, Krei 

Um»}, Burgatratso. 



5835 
2519 
4917 
194 
1121)92 
2064 
4339 
2710 
2201 
2394 
3734 
190118 
3864 
2273 
3860 
398 
2714 
2O03 
207 
275 
1876 
4571 
249 
1909 
U923 
| 823 
5706 
103 
13495 
| 813 
I 183 



Hubs * 1952 

Sealfeld i. Pr »810 

Sehippenbeil •) . . . . »3151 

Langeudorf .... * 673 

Schmelz, KonigL* ... 401» 

Serburg 2910 

äeeburg, Freiheit . . 128 

Soldau in Prcuasen . . 2750 

Tapian ,2733 

Tspiau, Landarraenhnua / 409 

Warteiiburg »3984) 

Warteuburg, Strafanetalt ) 7GC> 

Wclilnu 5179 

Winzberg 203O 

Worinditl S4812 

Pillau / 333 

Zititcn 3194 

Reg. -Bezirk Gumbinnen. 

Angcrhurg 4005 

Darkehmen »3078 

Darkehmen (Klein-) . J 127 

Erdtkuhnen. Flocken • . 2365 

Uoldap 4549 

Gumbinnen 9056 

lnsterhurg 14439 

Jolienni*l>urg 2894 

Lötxen . 3769 

Fette Boren .... 591 

Lyk (Lych)' 5743 

Marggrabowa oderÜleUko 3921 

Nikolaiken 2124 

Pillkaller. 2293 

Ragnit S3687 

Ragnit i. Preuaaen . . ) 301 

Kbrin 2211 

Sensburg 3270 

Staliupftnen 3760 

Tilsit 20251 

Keg.-Bezirk Danaig. 

Berent 4135 



Danzig s ) 

Ohra* 

Dirachau 

Zeisgendorf . . . 
Elbing 

Paiigritx, Kolonie') 
Marienburg a. d. Nugat *) 

Kallenbof. Schlost . 

Voglsang .... 

Dammt'elde 

Hopptnbruch . . . 
Neufehrwaeeer") . . 
Neustadt in Wcstpr. . 
Ntuteich 

Neuteichsdorf . . 
Ohra*, a. oboo Dana ig 
Ollra, Marktflecken* . 



Seliöneck 

SUrgard (Preuaaieeh-) . 
Stutthnf*") .... 
TiegenKof, Markt- 



Tolkeiuit 



^88975 
. 4345 
S7758 

hm 

»31164 
l 2109 
,8260 
473 

I 23» 
' 730 
3908 
4144 
»1682 
I »42 

3118 
2101 
2708 
5822 
2211 

2407 
2717 



Reg, -Bezirk Marionwerder. 



Barenburg 



Fittowo .... 

Bricacn 

Chritthurg .... 
Czerek* (Kr. Koniti) . 

Cacrak, Gut . . . 
Eyiau i Deutsch- : . . 
Flutow ...... 

Flatow. Gut . . . 
Freisladt i. Pr. . . . 
Friedland (Mark.-) . . 

Friedlaad, Sebloaa . 
Fritdland Preuaaiacb-) 

Dobrin 

Uarntec 

fiarnaeedorf . . . 



2144 

>2"61 
I 311 
3623 
3330 
2088 
110 
3459 
3317 
183 
2040 
2521 
21» 
»3170 
I 543 
»1050 
il 908 



Üollub 2510 

Gallun, Gut und Ober- 

f.irsterei .... 359 

Graudenx, Stadt . . . .1402« 

Graudinx, Featung . . 1 1770 

K unterstein, Dorf und i 

Gut »08 

Hammerstoin 2612 

Uaminerstein, Gut '") . »40 

Jattrow 4619 

KoniU 7162 

Krojanko 3231 

Krojanke. Gut . . . SM 

Krone (Deut.ch-) ... «14« 

Kulm 8477 

Kulmae* 29S2 

Kutm.ee, Kolonie . . 139 

Lautenburg 3« 70 

I«e..eii 2385 

Leiten, Klmraercidorf . 123 

Lübau in Preutaen . . . U219 

Piowo, Domin.-. . . i 14" 

Marienwerder .... 7175 

Mewe 4084 

Neuenbürg 4598 

Neuenburg, Fueherei . 293 

Neumerk 2209 

Rheden • »1780 

Rheden, Dorf und Dom. 't 31>i 

Riesenhurg 3416 

[ Rotenberg 3234 

Selilochau 2908 

Schloppu 1695 

Schwel* 4906 

Straaburg a. d. Drewenn . »5325 

Strasburg, Amtagrund . I 513 

Stubm . »2117 

Stubm, Vor.cblc.aa . . M4» 

Tborn »16619 

Morker* I 2375 

TucUl » 2659 

Nea-Tacbal . . . . I 563 

Tlltz 1895 



») In unmittelbarer Nabe der Stadt liogon nur SclJoaa Gerdauen, 
Vorwerk Kinderbof, Bahnhof Gerdauen mit zusammen 341 Bewnhnorn. 
Der Rest i»t auf tum Theil weit abliegende Vorwerke rertheilt. 

*) Domäne Rattenburg ohne daa weit abliegende Vorwerk Reimt- 
dorf (B8 Einwohner). 

*) Im I. der nicht incommunalisirten Pabrik Schippenbcil (51 F.inw.). 
*) Die Im Preuaal.cheu Ortarepertariura, I, S. 352, gegebene »pe- 
lialle Angabe der 32 au Danzig gehörigen Wohnplätie itt ao obne jede 
Ruckekht auf die geographl.ebe Zusammengehörigkeit dar letzteren ab- 
gefaset, dat« wir ea für zwetkmäetig erachten, die folgende t'beralebt 
hier einiutcbalten. Tbeilwei.e mu.aten bei Herstellung derselben die 
Katasterkarton zu Rathe gelogen worden, welche wir der Güte dea 
Herrn \V. t. Kanipen in Danzig Terdanken. Vm die Überaicht üu rer- 
voilatändigon , haben wir noch eine Reibe von mit f beteichoeten Ort- 
arhaften cingoachaltcst, welche «u den botreflondon Comploxen durch ihre 

nicht TLeile der 



geograpkitcho 
Danzig aiud: 

A. 1. Stadt Danzig . . . 70563 

Auf Schiffen ... 496 

B. SBdlicbe Voratadt 
». All-Schottland . . 3»3 

3. Stadtgebiet . . .1637 
t OUra .... 4345 
f ÜreiSchwtinakiipfe 80 

4. St. Albrecht ... 936 
t Gute Herberte . 339 
+ Scharfenort . . 159 

5. Pfarrdf. St. Albrecht 489 



Weatliebe Vorstadt 



3033 



6- Stolzenberg 


. 131 


7. Sladatl . . . 


. 104 


8. LX Petrrahagen 


. 69 


9. Alt- Weinberg . 


. 2169 


10. Scbidlilz . . 


. 578 


11. Uinter-SchidliU 


. 310 


t Hinaus . . 


. 810 


13. Slapke . . . 


. 397 


13. Weinberg . . 


. 14 


14. Nonnenacker . 


. 5» 



1 5. Gruitmoldo . . .203 
10. Kleinmoide . . .100 
D. N..rdwe«lllche Vorstadt 3057 
t Heiligcnbrunn . . 281 
17. Heiügeiibruiinur Weg 71 



18. Henuannahof 

19. Zingler.bShe . 

20. Jäwhkenthal . 

21. Mircbau. r Weg 

22. Langfuhr . . 

23. Bahnhof . . 



10 
. 16 
. 139 
. 84 
1073 
. 56 



24. Log.trieaa . , . . 121 
t Hoch.triea. . . . 430 

25. Kleinbaminer ... öS 

26. Brunahof .... 35 

27. Ncu-Scbottlan^ . . 674 

28. Am Johannesberg (?) 14 

E. Nördliche Voratadt . 3:>G8 

29. Neufahrwaa.er . 3806 

30. Bahnhof .... 70 

31. We.ierplatte ... 27 

32. Ltuchtthurm ... 5 



95425 

Zieht man von dioaer Summe die mit t bezeichneten Orte (zuaammen 
6450 Einwohner) wieder ab, ao reaultirt die obige Zahl Ton 88975 Einw. 
Ale Wohnplatz hat Danzig (ohne Neufahrwaaaer) 91487 Einwohner. 

«) Kolonie PangriU »chlie.sl aieb faat unmittelbar an dio Königs- 
berger Vorstadt. 

") Ind. der durch Dekret vom 11. Angutt 1873 mit der Stadt »er- 
einigten Bäcker- und Landmuhle (zusammen 22 Einw.), a. Gemeinde- 
Lexikon ron Preutaen, Nachtrag. 

") Neufahrwaaaer iat keine aelbatändige Gemeinde, »ondem ge- 
hört zn Danzig. Vergl. Anm. 5. Dagegen bildet ea im topographischen 
Sinn einen ganz aclbatändigen Wohnplatz. 

») Stulthof alt Ortschaft bat nur 1419 Einwohner; die übrigen 7 
zur Gemeinde gehörigen Wohnplatz« liegen tnelet weit ab auf den 
ten Inseln im Delta dar Elbinger Weichael. 

>°) Ohne dio Vorwcrko 4c. (392 Einwohner). 



Ortsbevölkerung: Deutsches Reich. 



1 



3372 

22si 



II. 



Reg..B«irk Potadain. 



Berlin") . 
Angermunde 
Baruth . . 

Baruth, 
Beelita . 



826341 



Ber.kow, Dom.-PoUtej- 



Bell.g 



Biesentbal, Kolonie . . 
Brandenburg a. d, II. . . 

Bedburg ^"-t* 



Brilasow, Amt . . 
Charlottenburg . . . 
Dahme 

Dehme, Gut . . . 
Fchrbellü» .... 

Fehrbrllin, Amt . . 

Feldberg 



Froicnstein, R.-Gat 

F'rcienwalde 

Alt-KieU bei FT. . . . 
Alt-Tornow . . . . 
Friedriensfelde (Kr. Nied.- 
Barnim)* '») 



, Klecken* 



Urin»«« . . . 
Havelberg 

Havelberg, Dom , 
— Dnm.-Amt 
Joachiwsthal . . . 

Alt-GrimniU, Dorf 
Jflterbotk .... 

Neumurfct , . . 

Damm .... 
Kcliiii * . . . . 
Kopnik (Cöpenick) . 

Kopnik, Vorwerk 



KyriU 

Landsfaerg (Alt-) . 
Alt-Landabere;, Amt 

Utahs* .... 
Lefanin. Out 



U897 
/ «5 
273B 
4227 

155 
2475 
5567 
1930 
110 
125822 
' 778 
( 235 
U540 
) 246 
1951B 
U776 
/ 558 
12079 
| 227 
/ 411 
170U 
176 
5489 
591 
SSI 

^1731 
( 439 

2142 
,3310 
f 213 

2078 
110 

33 86 
13202 
■ S38 
/ 87 
V2015 
) 703 
16672 
] 781 
/ 84.', 

1847 

4532 
338 
213 

2732 

4297 
lltfl 
) 372 
V181H 
I 1G3 



Leonen 289H 

Lichtenberg (Kr. Nieder- 

Barnim)* ") '*)... 3128 

Licbenwalde 2466 

Lindow U711 

Lindow, Kloeter, Amt &c. * 163 

Luckenweide 13539 

Lvchcn 2238 

Mitlenwelde 2IH7 

Nauen 5923 

Neu.tadt-Eberewaldo . . 842o 

Niemeck »98 

Nowawe«*, Kol- 1 «) . . *5I56 

Neaendorf b. P. . . . hl 73 

Oderberg 3162 

Oderberg, Peatung '*) . 76 

Oranienburg 3728 

Oranienburg, Amt . . 609 

Pankow * ■•) 3019 

Perleberg 7389 

Plaue, Flecken'. . . . V1879 

Plaue, Rittergut '») . . ) 128 

Potsdam 143834 

Potsdam, Bahnhof &c. ' 130 

Saneaouei I 412 

Prenilau 14442 

Priuwalk 5833 

FutliU 11920 

PulliU, \Borghof . . I 140 

« »PbUippshof . f 137 

Rathenow 8507 

Rbeinsbcrg 2152 

Khein.bcrg, Scblo» . . 142 

Rixdorf, Deutsch- • "). . \59fl6 

lliidorf, Böbmtech-* ") . )2129 

Rüderadorf ") . . . . 2133 

Riidcr.di.rfer Kalkberge* 2146 

Ruppin (Alt-) .... 2112 

Ruppin (Neu-) .... 11590 

SehiSncberg (Alt-)* ") . \3407 

Schanoberg (Neu-) ") . 

Schwedt 8933 

Spandau") I1MM 

Spandau, CiUdelle . . ' 530 

Spandau. Amt . ■ . ( 222 

Steglita*") 1B99 

Storkow k2128 

Storkow (KieU-) . . ] 129 
» , Pol.-Amt . . ( 96 
Strussbnri: in der Ucker- 
mark 4998 

Strausberg 4855 

Teltow 2039 

TempUn 3819 

Trebbin 2445 

Trcu<nbriezen .... 5169 

Vierradrn 2055 

Werder bei Potadam . . 3861 

Wilunack 2233 

\Vi)»nack, Gut . . . 238 

Wittenberge "050 



Wittatock 

Wittatock, Lacdannoo- 

baua 

Wrieaen 

». d. D»SSC 



Zehdenik, Amtafreihait . 
» , Dom., Vorwerk ? 

Damm-Uast .... 

Kamp 

Zinna 

Zonen 



I 379 
7917 
3117 
(2930 
V 282 
{ 101 
/1655 
f 04 5 
1704 
2820 



Reg. -Beiirk Frankfurt. 

Arn.walde 6524 

Bärweide 3765 

Bcrlinchen 4756 

Bernatein 1,2 197 

Bernstein, Domäne . . ) 260 

Burg* 1962 

Üriesen \4277 

KieU bei Drieecn . . | 380 

Drouen 5226 

Finstcrwaldc >7371 

Naundorf (788 

Forat 17950 

Forat (Alt-)* .... 4899 

Berge (1857 



Neudamm . . 

Damm . . 
Neutndorf (Uro. 
Neuwedell .... 
Peiti 

FelU, Hüttenwerk ? 

Rrett 

Beppen 

Sandow*, a. Kottbua 
Schfinttieaa .... 
Sckwiobus .... 
SetifWuberg .... 

Senftcnberg, Amt 

Tliamm 

J (Ittendorf . . . 

Burbwalde .... 



V3357 
H791 
1649 
3091 



Frankfurt a. d. 0. 



132 M 



Purstenberg . 
Fürstenfelde . 
Fflr.tenwalde 
Gassen . . . 

Alt-Gas .eil 
ÜSriU . . . 



Kaluu 

Kienita * . . . . 
Kirckhain .... 
Kiiuig.borg i. d. Ne 
Kotthu« .... 

Sanduw * . 
Krotsen .... 

Kro»*en, j 
KUstrin 

Kict* bei Kilatrin . 
Landsberg a. d. Warthe 
Lebu« 

Lebus, Domäne . . 

Lctschin 

Lippefan r 

Lübben 

Lübbenau 

Stotthof .... 

Bcbleai Lübbenau . 
Luckau 

Sand« ..... 

MUUrose 

MürcbfbcrK .... 



2753 
2191 
8193 
U560 
/ 380 
2438 
21412 
2056 
2731 
ISN 

3035 
5336 
K 18927 
| 2865 
«977 
533 
U0U1 
) 7B7 
18551 
\2U(t5 
/ 228 
3G27 
3379 
5496 
13330 
4.1 
f 105 
»4917 
I 167 
2191 
3580 



Soldin 

Sommerfeld .... 
Sommerfeld, Scbloae 



Sonnenburg, Rentamt tu 
Etabliaaementa . . 
Sorau i. d. Niederlausit: 

Sorau, Dom. u. Schlot« 
8prerolt«rg 

Spremberg, Sehln» . . 
Vetecfaau 

Velat'bau, 8cliloaa . . 
Viet«, Marktflecken* . . 
Woldenberg 



3051 
8182 
[1861 
58 
200 
375 
292 
3309 
«143 
9675 
339 
14424 

^1012 
»12349 
| 646 

10197 
102 

\2168 

) 191 



4145 

1896 



Zehden 
Zcllin. 

Zetlin, Dom. . . . 
Ziebingen* . . . . 

Ziebingen, Uittergul 

Zieleniig 

Zttllicbau 



1939 
^2383 
\ 157 
U273 
^1070 

5814 
L7540 
\ *'» 



Hl. 

Rt'i*. 



Stettin. 



Baiin 

Bredow* 

Daber 

Daher, Freiheit . . 
Damm (Ah-) .... 

Demmin 

Fiddichow 

Fiddiehow, Amt A:c. 
Freienwalde .... 
Uara a. d. 0. ... 

Uollnow 

(jrabow 

Orcifenbtrg .... 
<»reifctjbagcn .... 
Jakobuhagrii .... 



11440 
3043 
75iMi 
2156 
220 
4298 
»050 
2813 
127 
2248 
4878 
727J 
7.175 
5619 
6611 
1887 



") Berlin hatte nach den auf Urund der Bewegung der Bevölke- 
rung tuaammcngcstelltm Angaben i- Aug. 1873 bereits 909580 Civil - 
Fjnw Im Teit haben wir diejenigen (lemeieden, welche als Vororte Ber- 
lin', gelten kÄnnen, ihrer rhumlichen Di.Un« wegen nicht in eine Tabelle 
»rreinigt. Folgende Orte könnten duu gerechnet werden: Chnrlottcn- 
hurg, Frieilrichsfelde , Lichtenberg, Pankow, 2 Itixdorf, Schöneberg, 
Steglitz mit zuaamtnen 42114 Einwohnern. 

") Ohne die weiter abliegenden Vorwerke. 

• 3 ) Zerfällt in Dorf Lichtenberg (1063 Einwohner) und Kolonie 
Friedrichsberg (2065 Einwohner). 



'*; Nowawe» mit Neuendurf kann alt Voratadt Tun Potsdam ange- 
sehen werden. 

'») Gehört zum ltrg.-Beairk Frankfurt. 

'«) Raderadorf Ut keineswegs eine geschlossene (iemeinde. Da. 
Dorf R. bat nur 888 Einwohner, ferner kommen auf Büdersdorfer ürund 
7.13, Hortwinkel 378 &c. 

") lncl. der seit I. Oktober 1872 vnn den Gut.beiirken „Span- 
dauer Festungswerke" und Amt Spandau abgetrennten und mit der 
Stadt vereinigten Pnnellen (Gewehrfalirik , Pulverfabrik, Klnsterfelde. 
Klo.terhof und Klottermtlhle (»u.amruera 6*2 Einwohnor). 
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Ortsbevölkerung: Deutsches Reich. 



jvmw . . . 
Klingen berg 



Labe», Güter t 
Massaw . . . 
Neugird . . . 
Neuwerp . . . 
Nttrenberg . . 
Paaewalk . . . 



Plathe 

Pöliu 



Regcnweldo 

Regenwalde, Out ? . 
SUrgtrd i J. lUt ■ i 

Sfpei.it« (Oro..-), 

Flecken* .... 

StepeniU (Grase-), Vot( 

Stettin 

Swinemtlude 

We*t»wiue 

We»tl. Hafengebiet . . 
Torg'low* 

Torgilow, Hüttenwerk i 
Treptow ■. d. Tolleueo . 
Treptow «. d. Kege • • 

Ukermtlnde 

Uiodom 

W angerin 

Wangcrin, Güter . . 

Wollin 

ZWlcbow bei Stettin* 

Reg. -Bezirk Koilin. 

Birwalde 

Bärwalde, Güter . . . 
Belgard 

BubliU 

Btttow 

Bütow, Rittergut . . 



Falkenburg .... 

Falkenburg, Schlot» 
Kailira 

Kalliei, Schlote . . 

Kietz 

KSrlin 

Koilin 

Kolberg 

Laaenburg in Pommera 

(Leba '") 

Neuatottio 

Poliin 

Pollin, Schlote . . 
Pohia w 

Polnow, Schiost . . 



U657 
I 10* 
5861 
48« 
311 
2762 
4833 
2047 
2667 i 
8049 
2055 
181 
2091 
3871 
7065 
«3253 
/ 365 
17280 

,1641 

I 351 
76280 
.6839 
1 766 
| 653 
U667 
) 221 
3930 
6747 
3775 
1717 
2611 
276 
4978 
3512 



2212 
176 
6302 
4251 
4596 
148 
5*72 



I 315 

324(1 
137 
147 

2949 
13361 
13106 

6766 
2025) 

6568 
\4138 
} 189 

2321 
228 

2174 



Schietelbein . . . 


5514 


8cMawe .... 


4724 


Stolp (Stolpe) ". . 


. 16279 




4444 


Tetnpelburg . 


. 2200 



Kurzagora . 

KottrsT» . . 



Re^-Bezlrk Stralsund. 

Barth 5774 

Berxen auf Rügen ... 3616 

Denkarten 1826 

Garz auf Rügen .... 2037 

Grcif.wald 17220 

Grimmen 3097 

Gutzkow U981 

Wieck bei Gutzkow . . ) 137 

Lassan MOS 

Loitz 3701 

Puthut. Klecken» ... 1691 

Kichteuberg U9.14 

l'apeotagcn .... * 562 

Stralsund 26731 

Tri!'»!-** 3251 

Wolgast 6212 

Zing»t*<*) »085 

IV. Proriiu Po*en M . 

R<s\-Bezirk Posen. 

Adelnau 1975 

Garki 722 

BenUrbea 2151 

Birnbaum 320; 

Lindenstedt, Kolonie 722 
Grassdorf, Dorf und 

Vorwerk .... 1310 

Bojeoowo 2017 

Birtdorf 669 

Tarchalin 119 

Borek 8020 

Zdzioach 119 

Bornst 2272 

Buk 2670 

Gro.sdorf 499 

Paultdorf 101 

Czempin (Tscheiupio) . . 1991 

Frauttadt 6513 

Prittcncn (Ob.- u. Nieder-) 1216 

Tillendorf (Gr.- u. Kl.-) 319 

Göttin (limtrn). . . . 2988 

UriU 3714 
DokU.rowo, Dorf 



Uocuilaw, Rittergut 
Jeraitx (Jerzyce)*, Dorf 
Ju'.rotcbiu 



4707 



2210 
671 
3281 
1977 

Ktoipen 6030 

Klecko 1813 

Kohylin 2366 

Kozmin (Koschmia) . 3595 

Lipowte« 157 

Kosten 3595 

Klelcxewo 1323 



Liaaa mit Dorf Litta . 
Mcteritz . . , 

Wintitce, 
Neustadt b. 

O'üornik 

Oatrowo 

Krempa, Dorf. 

Pinne 

Pirschen 

Posen 

W.Ida {Ober- u. Unter-) 

Pudewit« 

PuniU 

Wjdawa, Dorf u. Gut . 
Rakwi» 

Rehwiz, Dort. . . . 

Kakwu, Domäne . . 
Kawitseh 

Sierakowo, Dorf. . . 
Keinen, St. u- Vorat. . . 

Reisen, Schlote . . . 

Kloda, Dorf .... 

Rngiten 

Samter 

Neudorf bei Samter . 

Scbtldser,; 

Schmiege! 

Kutchcn (Kuraanowo) . 
Schrini.u ...... 

Schroda 

Schwerin a. d. Warthe . 

Schwcrten» 

Sulmirschttlz (Sulmierzjce) 
Tirtchtiegel (Alt- u. Neu-) 
L'nruhttailt (Karge) . . 

Karje, Dorf .... 

Karge, Domäne . . . 
Wöllstein 

Komorowo, llauland 
Wretchen 

Zawodzce, Dorf . . . 

Wronke 

Zdunv 

Zirke 



137 
2039 
7868 
2735 
10516 
49. M 

614 
2456 
2283 
7964 

781 
2328 
6106 
56374 

824 
2002 
1982 

804 
2019 

2J5 

276 
10672 

808 
1312 

112 

724 
4857 
4214 

535 
2376 
3373 

421 
6047 
3506 



Nakel . . 
Samotacl.in 



2939 
2746 

2505 
1959 
728 
156 
\2803 
'I 362 



| 224 
2342 
3346 
2527 



Reg.-Bezirk Bromberg. 

Bromberg 27740 

Cuod/ieien 3092 

Kxin 

Filehne 

Kordon 

Gneteo 

Inowraclaw .... 
Krone (Polnisch-) . . 
Labiichin 



Margonin 

Mog.lno 



2618 
4206 
1840 
9916 
7429 
3592 
2410 
8712 
1943 



Ii 

(Znln) 

SUdt . 
Schönlanke, Dorf 
Scbubln .... 
SHracneluo. . . . 

Sttxbelno, Amt , 
Trsehcmesno (Trzemetino; 
Tacharniko. 
ttc« . . 
Wongrowiz 

r. 

Rog.-Bexirk Brealau 
Altwasser* 



544t 

2122 
606 

7538 

2237 
U9J3 
(1 121 

3360 
\S65J 
I 655 

4699 



21S8 
4061 

"J. 



6985 
3861 



Breslau 

Brieg 

Dittersbach (Kr. Walden- 
burg''* 

Dittmannsdorf • .... 
Eckertdorf *..... 

Ernadorf* 

Feetenber,; 

Muschliiz, Dorf . . . 
Franken stein 

Zadel ...... 

Gickelsberg .... 
Freiburg i. Sehl. ■ . . 

Ztrlau 

Friedland 

Alt-Fricdland, Dorf. . 

Glau 

rtottr.berg 

Ober-Hermsdorf . . . 
Gubrau 

Kaüuen 

Uabcltchwerdt .... 

n . ,V0ber-* . . . 
Haaadorf )N . wltr .. 

Hermidorf (.Vieder-)" . 

HerntUdt 

Kautb 

Kunienilorf (Kr. Nourode) 

Landetk 

Langenbiolau'l.Il.llI.lV. 
Uubut (Klotter-)* . . 
Löwen 

Krobeln 

Milittch 

MiliUch, Schlott . . 

Mittelwalde 

Mlln*terbcrg 

Naraslau ...... 

Böhmwita, Dorf . . . 
Xrumarkt 



15372 

4704 
1018 

1998 
5102 
V2143 
) 270 
7330 
814 
102 
6797 
1804 
W907 
fl 16t 
11545 



518 
4037 
441 
4376 
SI738 
(1336 
6087 
2283 
2520 
2O10 
2359 
13071 
1934 
SS"57 
) . 
U312 
; 2ä2 
2151 
5491 
624!' 
233 
5448 
70 
423 
114 



") Die SUdt Lebt hat nur 1400 Einwohner. Die aur Gemeinde 
gehörige Kolonie Oiarnowtke mit 553 Einwohnern liegt 3 Kilometer ron 
der Stadt entfernt, bildet also einen gani getouderten WohaplaU. 

'") Züigtt iat kein getchlottener WohnpUU. 

,0 ) Wio in Anm. I. bemerkt, hat unt dat Gemeinde- Lexikon Posen» 
nicht vorgelegen. 

"i Einen betonderen Gutabeiirk ton 2856 Seelen bildet daa Me- 
diatfürttenthum Krotoachin, daa indetten in v.el» kleine WoLapUtae 



") Daa Gemeinde-Lexikon Schlesien» lag nn> bei der Bearbeitung 
ebenfalU nicht ror, »o data manche Zw f if,d nicht in genügender Weite 
aufgeklärt werden konnten. Waa die Vororte gröaterer Centra in Schle- 
sien betrifft, ao muta auf die Eigenthümlichkeit aufmerkaam gemacht 
werden, daat dietelhen, ungeachtet dessen, daa» sie sich an den Haapt- 
ort antrhliceeen, doch die al^emeinc Tendem der Schleaiachen Wohn- 
pllue, nur noch Einer Richtung gebaut zu sein, zeigen. Daher ge- 
hen dieselben moist radial vom Ilaaptconip'.ex ab und gewähren daher 
beim Anblick der Karte nicht in dem Grade den Kindruck der Zusam- 
mengehörigkeit, wie dies» hei anderer Bauart der Fall aein wurde. 
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Neurod« 

Kinaptatb 

Ohlau 

Bauiugurteu . . . 

Oli 

Peilau*: 

Ober-Pcilau . . . 

Ober-MitUl-Peilau . 

Xicdcr-Mittel-Pcilau 

Mlttel-Peilau . . . 

Nieder-Peilau . . 

Gnadenfrei . . 

tObcr- . 
PcUr.walduu'-MitUl- 
(Nieder- 
Pul.nltz* (Krei. Waiden 

bürg) 

PäpeUtu* (Limdkro» 

Bre.lau) .... 



GttrkwiU .... 

Kaudtcn, Stadt . . . 
Kaudteu, Dorf (Alt- ) 
Kaudtcn, Burglehs . 

Reicbenbark .... 

B.icliontteiu .... 

Reiner/ 



Sakbrunu (Ober-)' 

SaUbrunn (Nieder-; 

Salabrunn (Neu-) 

Itartau .... 
S.-Megei* .... 
Scbr.nwuldc * (Kr. 

•teiu) 

8chweidniU .... 
Steinau 

Meiendorf . . . 

Grorgcndorf l. u. II. 
Strehlen 

WniaelwiU . . . 
Striegau 

Gracben, Dorf . . 



Tratkenberg . . . . 
TrebnlU 

Folniechdorf . . . 
Tai herbenei* . . . 
Ts-cbirnau (Uro»»-)* . 

T»ehirnau (Nieder-). 

Taehiruau (Ober-) . 
Ullendorf* . . . . 

Eiseradorf . . . . 
Waldenburg, Stadt . . 
Waldenburg, (Ober-)* 
Wan.en, Stadt . . . 

Halbendorf . . . 
Wartomtwrg (PöIo.-) . 



Wio.ke .... 

Paul«: huU . . . 

K!eüi-Ko»cl . . . . 

Kiein-Woitedorf . . . 
W,igeI»dorf * (Kr. Reiche« 

back) 

Wehu.laa* 

Winzig 

WnlJau 

Krummwohlau (oder 
Scl.lo«) 

Folniackdorf . . . . 
Wan.chelburg , . . 

Sekeibau 

u. Wagner, 



62is 
Kl 11 
7188 
1050 
8132 

3163 
BUS 
877 
839 
fra.900 
780 
11733 
\l873 
Ii 114 

298* 

2165 
*2I49 
j 263 
11348 
J 218 
I 62 
C934 
»044 
3107 
197» 
3158 
13238 
] 941 
M148 
9. .6 
3678 

2235 
16998 
13236 
] 425 
/ 385 

6834 
475 
19178 
\ 827 
356 

3118 



i 733 
2391 
^750 
( 443 
.446 
228.-. 
1180 
W".n,. 
} 2342 
\19I3 
j> 197 
2490 
184 
60 
28« 
125 
479 
269 

2626 
4828 
2245 
2859 



441 

733 
1829 
318 



Wu.te-Gier.dorf Sioder-)* ^3043 

WtUto-Uicr»dorf(Ober-) ,1812 

Wa.le-Waltrradorf* . . »304 

Zobten 2061 

Rc-g.-Beiirk Lieg Eitz. 

Beutben a. d. Oder . . 3826 

Bolkonhein 2634 

Gr.-Walter.dorf ... 134 

Kl -Waltendorf ... 241 

Buuilau 8812 

FreiiUdt i. Sehl. . . 3265 

Obor-Sieger»dorf . . . 481 
Niedcr-Sieger.dorf I.u.ll. 749 

Priedcberg a Queiaa . . \2498 

Rohndorf (Grafl.) . . i 602 

Qeibtdorf* 2752 

Uieumanu.dorf * (Kr. Buni- 

lau) 1*10 

Glogau (Üro«-) .... 18261 

Goldberg 6718 

üörhu 42212 

Gorriaieiffoa (Ober-) * . . yl899 

Gorrl..citfen (Nieder-) . ■ 140 

üitrri»eiireL (Kftnigl.) . (133 

Greiffcnbtrg 2845 

Grimberg 11735 

llayneu 4967 

Heuneradorf* .... 2031 

Horm.dorf u d. Kynaat* 1895 

Herm.dorf(Uraaaauiacli-)* 2118 

Uirackbcrg 11776 

Hoicrawerda 2486 

.... 9963 

.... U753 

.... j »07 

V.' 1892 

Land.but i. ML ■ . . 5673 

Langcnol. (Mittel-)* . . 12591 

Langenau (Ober-) . . (8t! 

LaogenMi (Nieder-). . ( 367 

Laubau 9U87 

Liebenthal 185» 

.... 4157 
bei Lie- 

bau 764 

LiogniU . . . . 123136 

Kartbau» ' *6<>9 

Topferberg . ( 446 

],owenberg 4798 

Lubeu 4847 

MalmiU 582 

Saiuiu 4» 

Markliwa 2259 

Mu.kuu 2845 

Naumburg ». Q. ... 2O08 

Neu.ali 5.'»23 

Nru.lädtoi Ü296 

Lindau | 6U0 

ParckwiU 1370 

Perchwit«, Sekloea . . 498 

ParckwiU, liafncr-Gem. 143 
Peteradorf* (Kr. Hirech- 

berg) »187 

FolkwiU 22U 

Nieder-P/.lkwiU ... 525 

Primkcnau 11676 

Prinikenau, Sfblos» . . {174 

Lauterbach ( 595 

Quarita* »001 

Reichenau (Alt-)* . . 2532 

Koiibenau (Neu-) . . 601 

Reitheubach 1581 

Ober- u. Nieder-Reich . i 

Rotkwa».er* 2115 

III. 



Sagau 

Srhmiedebcrg 



Seböaibcrg . . 

KraUbach . . 

Leutmannadorf 

B!es*dorf(Nicd.- u. 

VnigUdorf . 
Schönau 

Alt-Schönau 
Scbreiberbau* 
Snruttau . . 

(Ober- 
Thiemendorf * Mittel- 
Waldau* . . 
Weriubruiin * 
Wittichenau 



0:, 



101.18 
3804 
2451 



383 
435 
482 
480 

\1335 
) 949 
3617 



LemUili* . 
Leob.c bau 



Reg.-Beiirk Oppeln. 

Altendorf a. Katiber. 
Antonienbatte* 
Bauerwita . 
Bröthen in Ob.-Sebl 

Koi.bcrg . . 
BieUekowiU* 
Bi.kupiU* . 
BeguUcktlta* 
Braczinika* . 
Chorzow * . . 
Chropncrow* . 
Chro.ciaU* . , 
Doiubruwka i Klein-)* 
Falkeuberg . . 

W * ■ -Ii' 'l. 



GleiwiU 

Ologau (Ober-) . 

Weingaaae . . 

liinterdorf. 
Gogoün* . . . 
ürottkau . . . 

Thorn&u . . 

Kalbender! 
(iuttecUg . . . 
Heyduk (Ober-)* 

Heyduk (Nieder-) 
UultMbin . . 

Langeudorf 



Karl.rube, Flecken* 

KaLckor . . . 
Neu-Kat.eher . 
Für*ti. -Langem 
I^ihn- Langenau 

KattoviU . . . 

KnnigsbUtte . . 



Dorf 



KranowlU* 
Kranuviti , 
KrapplU . 
Krawarn (UcuUeh- : 
Kreuiburg . . 

KUgutb, Srhlo.a 

Ober-KIlguUi . 

Nieder-Kllgutb 
Ungenau iFar.tl.-)* a. 

Kaueber. 
Langenbrurk* . . . . 

WieM (Grlfl.-), Gen» . 

Wie.c (Grill..), Gut.b 
Langendorf * (Kr. Noine) 



.451 

»565 
»890 

\2194 
191 

I 74 



3766 
2403 
15711 
2781 



5408 
4376 
2934 
3342 
7031 
2201 
3213 
1960 
380 
323 
129*7 
14660 
j 428 
f 664 
2212 



649 
854 
2347 
3426 

389 
J2729 
)1277 
2114 
2132 
.3606 
\ 646 

y»u2i 

8132 
19D36 
2172 
4514 
U352 
(1291 
2516 
26.10 
^5071 
( 237 
425 
394 



2247 
1721 
173 
2100 



LublilüU . . . . i 

Lugnian* 

MicbalkouiU* . . . 
Miccbowiu* .... 
Mikult.chUU* . . . 

Mokrau* 

Mj.lowlU 

Ncitae 

Mabrenpu»« . . . 
Neudorf (Kreil Kette- 

witi)» 

Neukirch (Douticb-)* . 

llte.kau .... 
NcuiUdt in Ober-Schle- 



20 10 
10687 
277 
2401 
2404 
2128 
1914 
4557 
255 i 
2012 
6259 
(19360 
} 1085 



2091 
U147 

I 928 



Nikolai 

Oppeln 

Oriegow * 

Oricaeh«* 

Ottitacbau .... 

PaUcbkau 

PeiakreUchara ... 
PctenriU (üroaa-)* (Kr. 

Kaliber) 

Pickar (DeuUth-) . . 

PiUchen 

Plen* 

Poppelau* (Alt-) . . 
Neu-Poppelau, KoL . 

Preakau* , 

Kadaionkau*. . . . 
Ka».elwiu (Deutacb-)* 

Kalibar 

Altendorf 

ProtchoiriU . . . . 

O.trog 

Plaaia 

Rosdam* 

Rodenberg 

.*. 



Kybnik 

Siuolna 

SclialkoiriU* (Alt-) 

SchalkowiU (Neu-) . . 
Scbnellowalde* .... 

Achtbuben 

Schonwald* (Kr. To.t) . 

ScboppiniU * 

SchwicntechlawiU * . . 
SiinienuwiU* .... 

Sehrou 

Steinau, SUdUl .... 

Steinau, Dorf .... 
SUehliU (Uro..-) . . . 

GroM-Slrei.1,17. t<cU«u 

Adainowiu 

Sucholona 

TamowiU ...... 

Tirl.au • 

Tryuek * 

Ujeat 

Zabone* 

Zabr.e (Alt-) .... 
Zabrxe (Unit- od. Klein-) * 

Zalenae* 

ZiandowiU* 

| Ziegenhalt 

Zill* 

ZUU (Alt-) .... 

Züii, Schloa« .... 



5001 
1 188.1 
4712 
22*0 
3357 
4924 
3773 

2095 
6333 
»106 
3864 
2281 

311 
1899 
2629 
2110 
15322 
3001 

845 
1 840 
1818 
296 7 
3346 

5913 
\3664 
) 751 
(2279 
} 3l>6 
2449 
357 
2634 
3372 
5200 
11419 
1041 
U»»l 
) 7oo 
3853 
205 
758 
935 
«90« 
3121 
2229 
2024 
5911 
5931 
4723 
2594 
3248 
491» 
1261.1 
| 298 
( 167 
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VI. Provinz Sacht 






0Ä 7 7 
Ja 1 • 


ß«K.-B«nrk Magdeburg. 


<3i<h. «•■ImliAiiL 

C„.t — — i, \l ..,.1 

9NDI0MD O. .Mftgu. 


<732 

MI 1 1 
•»'11 


Alten 


5270 


^odlimi'Mi 1 Amr AllmArlt 

i*reHHu*cn i, orr rtimiar* 


3992 


* l(t,*l,l*.n«l*>w<i\ * 
-l 1 Iii a.'H' liS.OÜ1.l« 




<t > ^ f. .* iii 


ly'A s i 


1 ! S l 1 T lt . . Tl r 1 f. 1 . II »l f 1 *■ 1 

Ailu&iuontif Den, um - 


1 i JS 




993H 


AniniPO*lcl>t , ii (Gro**-) . 


) 1 r. 1 1 


Tau^crfnUnds .... 


. ooe 


AmmeuflLobeo, Dom. . 


» 182 


TU „ 1 _ 

i nmc 


3'M 7 


Arcndar e 


1 1 


Ii aiwlt lirn 


Hill 


Arnebur^ ...... 


2U42 


IV aJÜan n /Ii l.n . \ I 




Afcohcrslcbcn 


1074 1 


Wtddin^en (Lau>;©a-) • . 


2S7« 




£ . • J 




1950 


n..),,- 


52t2 




28.S5 




28 1 6 




8792 




s, 8 r, 4 


Wcrmnnrode, Scblnai . 


274 


l>i»mirk. 


«Sil Ii 3 


Wfater)iaiu«n .... 


2U87 


Bi>riie«cko • • * • • 


2 768 


Wr>!mir*l«bon * . . - 


2220 


nupn a. u. lEur .... 


IUI "4 


Wo!miiit*<lt . , . 


»74« 


u-iflt^^itcfn ..... 


1 «J44 




2702 




21 CG 


Ii» -k • lit/irk Maraoburg. 




2086 


AlaleUeo 


,29-J« 




ilil 

4 J i)J 


AUIrbftn, Dorf» . . . 


j»270 


t'Krr1*<r>*fi<iit * 

r nrqrriicm 


2151 


Anaaburir*, Fl. m. SchloaB 


1 8S4 


■ 1 M I (Ii tt'gKJ ..... 


f,2G6 




^3H83 
j 




3523 


Arteru, Domäne, Saline 




2381* 


a. Kitt«rcut . . . 


f 3U0 




HIV 


■un 


(Ii. 1 1 


9 Mit 
II»*.' • 




4972 


Haraerilobon * .... 


X V 4 4 








•> | *, -j 




i 308 


11 uten» leben .... 


\ - 1 DO 


Dcatztcli 


8111 


lU'lfiiiiKiieDi uDiiiaut" 


/ 203 


DoiumiiiBcli 


U951 




2489 


OmmcDiit- Ilnmmit»cb 


/ 314 


llombnunen * .... 


nvttti 

«JWU»« 




3Ö83 


II,,,.'!,,.,,. • 1 






1953 


h»i«io ii. u. riaaie . . . 


itsa 

f 7a j 




1<»135 


tf.ill n D A ..t. Vnrtfi.lt* 






k* tat ha <3*-kls>aavnrMtftf1r 


Kriri!ilel>«n ..... 


2998 




ni4 


Freibur); a. d. U. . . . 


2817 


Ko« l,-r. ,\t 


2061 


lierluledt 


2759 
\ 359 


Kolbitz 


•1,1 Cfl 


•ierlittedt-KIoppin . 


KrnppoQBtcill .... 


i *K 
. I .» I 


Gfrb.tedt, Klnuler . . 


y 528 




*»'4 1 


GerUtUdt, Xenftl&dt. 


' 172 


Ma»cd*>buri{ .... 


t 844 Ol 


Oifbirhm.teln« .... 


380 7 


•> e Ii * tau l - Ju ity 1 1 e J u rg 


Gräfiinluioclim .... 


3010 




f 9696 


Hill. «. d. 8 


52615 


Xeaha Idf nid eben - 


5332 


lleldrtiUKfii 


2011 


Obisfelde 


ititii 

UJIl 


U«riDK«l 


\2I59 


IV III IC «Will- . 


f 413 


Heringen, Domäne . 


I 218 




3112 




40«6 




- i2 l 

3187 




54 '13 
2615 
2319 


utter.lebeo {Gross- )* . . 


4313 




um 


Platkow (Alien-) . . . 


186« 




Hut 




Hl 4 00 




3182 


Snlie (Orot**) .... 


2597 








<8344 
2U3 




1122 
2138 
1897 




2131 




2531 









3323 




•»it 1 ? 

i04 l 




5869 




1 .1.10*1 




9474 




| 1131 




290» 


st. Lmcit 


\ Mi 

l 310 


V*MMM 


267S 




* H'*8 




1939 




j 170 


VII. Prorlnr Sehles 




Zorbau 


/ i i i 
i ml 




ZBbigker 


' '>iq 


HoUtfln. 




MUblbfTR ...... 

Neuniburg it d. 8. • . 


«Uli 

•03:44 
19 1 SU 


U^.-B«irk SeLle.witf"). 


*OJ 1 


Altona 


71 Ii 19 
i 4 l'ts 








i _ ' 




L 1 «Ml 

> 1 "O 4 


lUlrrfl'ilC'll. 1 JCCk»fIl 


*4M 


1 rrt*ctl p UonlalJC } 


r i *tt 




.1.1; I 


Fr^tltD ■•••«. 


1 1 7^6 


Bramstedt, r lecken * 


1 T7J. 
1 l i -t 




llrr-I.lt ill, IMecki'n 


2133 


LH•U^«obBr|^ , ") . . . 


fisss 


Uurv; a. Fehmarn 


2443 


44 1 _ 


Uur»' l. llitnm, i;.J4i.>J *') 




ti:,..,),. 


1 JWP 




\4 .»34 


xy , ■ i . . n |. tt 


2 1 85 




• .1 ' ry 


D...J, • 


. . ' i 




4 H'*9 


Hi'fia, i>r Ii t<i*»i>i *xirK 


1 0'' 




21.121 


Knn^l(*ben ..... 


1 279 


FrirdricUxladt , 


2 I !»S 


KoB^lcboD) Klo*l r r 


1 79 




2IM5 




6857 


Uarilmft. Staut . 


IflO 

Sl i 12 




2471' 
.>.».> j 


(iardin^*, Laud^em. , 


t 'ii 
5<)73 


K. \ ' 


1 q 1 i- 




u ■»* ä 

8^.j8 


Äi'iiKrtirn, um 


1 *»K 


II i 1 .. • ' t «ii 1 r ■ \ 1 1 '. 

UfMlo (1265^; ; . 


■ ■ i *? 




1 RM** 
1 On. 


II -Iii mam i -* — 

UelliKentaien 


'>*JikC 


ScliinioJcbcr^r . 


3"75 




J Qiti 




ly;j02 




\9 IU9 


Stotberti, GuUbox. . . 


) 252 




j 1 27G 


TtjurLem 


*>* 1» 


H en i 


2t!06 


reut»rbeiitlia[-ll<M)4<l»rl 


^ l IIb 


■vinuL^niiHen, c locken 


■ 44HQ 










WfU»enfcle . . . . 


1 i 't 




r Io2 




34tit> 




>> 1 1 0 . 


>> Ifl ....... 


^ 1 2 '1 II 


I.üljefiburg ..... 
Lunden (54 iH; * j 
Jim«' (6929) ") . . . 


2200 


w ltliC, > or«iaoic 


J «Ä'-t 


c&. 1 6i '0 


II* 1 1 t ^ ^. l ^ _ 


i i *. t a 

i 1 O« !f 


1465 


7-V.n 

/eit* | 


23 JK 

min« 
1 i>4 1 b 


Meldorf 


3232 
8629 


Sclilö8s Morilitbunr 




Nfuetadt i. Holet. . . . 


4063 


immun,: 




OldnnburK 1. 1M.L . . 


2623 




Www* 


Oldesloe 


3550 




Ottensen mit XeumüLliMi . 


9041 


Ucg^Uemk Kr fürt 






\2924 


JJt'UUL't. Kf.lHlCl.I .... 


3355 


Pinnebprn, Dnrf . . . 


/ 495 


Ui.; :l i ,.r„A r. 


'IM'» 
.111- 


Plön'*) 


29*8 


1 ki mr.il .1 ...14 


*tl 1 '.»i 




4921 


Kllrieh 


2688 




11521 




tsen 




13850 


litb(«( 


2291 




4791 


Uriu«cii(;ott«rn*, Merkt«. 


2215 




5474 




4883 




2965 












9445 


Cterecn, Flecken* . . . 


4030 




19515 


\V«u.d S b t ck. Flecken* . . 


10947 




21270 


Weeeelburm* («301)"). 


ca.161'0 


Or.cbil iNi«ler-)V . . 


1970 




2423 



") Intl. Sndenbnrv (7385 Ein»obn<r) 

") All-Stoeefurt Ut jHxt mit SUe.furt in lüner Gemeinde \creinigl. 

") Incl. Militir-Müdebc«i-WiUenliau* (292 Einwobm<r). 

**) Incl. Uoniinr (57 l'.inw ) und Str«f«n*t»lt (782 Kinwoliner). 

,; ) Auuir den im Teit ingefuhrten HUdtrn und Flecken, welch« 
tinuntlU b lienlieb »:c5ch!<i»«coe W.ihnplütjie darstellen , triebt oa noeb 
eine Reiht von grom^u Gemeinden und K:rch«pielen von mebr nU 
20iX> Kinwobnern, nhmlicli: 

Albersdorf . . 3670 MUdetedt . . 3297 Tenstedt . . 5191 
Brerkmm . 2237 Nord.trsnd, Ineel 239h Süder-llnstedt . 2735 
IxliWnck . . 2471 Pellwurm, lt*el 2224 Sflder-Jleldorf . 3321 
Henstedt. . 3627 Schwetin« . . 2027 



Da alle diew Kirchepicle &c. ein «eile« Gebiet nml'itieen und mm 
Theil zjblreicbe getrennte Waknpliitie enlbalteii, ton denen keiner Uber 
2'«>o Einwobner zählt. «« geh-iron »ie nicht in da« obige Verzeie bnn». 
Grnau genommen würden in die nilmhrbn Kategorie die Kirchspiele 
Burg, I.unden, Heide, Marne, Wes»elbgr<n gehören; da dieselben »her 
ein bed.utrnderes Centrum besiljen, sind sie in die Tabelle mit auf- 
genommen und hinter ihren Kamen in ;) die Zahl der Bewohner ge- 
seift, welche dem betretenden Kirchspiel entspricht. 

'") Inc - . Itrunswick. 

••) bttL der jeUt mit der Stadt v, reinigten Kadi ttenan.talt (268 

Hnrtm] 
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VIII. Prorinz Hummer. 
Landdrostei Uignoni. 

Bösinghausen' .... 2243 
Ui.pl.oli. Fleck*!»» . . 2480 

Eldegeen 234 4 

Hameln . ..... 8556 

Hannover 187626 

Srhlo«. n. Gartenbezirk • 784 
Linden, Vorort . . . M6617 

Hoya 1957 

Lee.te* (2371)») . . 1.528 



2408 
5i>46 
JU52 
234!» 
»M) 

••41« 

im. 
SS 1.5 
«175 
1862 
4136 
0I9S 
2928 
'.'432 
2197 



Monder ». Dei.^r . . . 
Neustadt a. Rttb. . . . 

Nienburg 

Kodewild**') . . . . 
Springe 

(Wagegeld* 1 '). • • • 
Wuintnrf 

l.soddmstei II i Iii tili e 

Alfeld 



Duderitadt .... 

Einbeck 

Elbingerode .... 

Elze 

Gieboldehituen* . . 

Goslar 

Göttinnen 

Gronau i. d. Leine 
Hrr<b«rg, Flecken* . 



Klausthal >») 



15852 
1927 

aaie, 

2"80l 
'.'137 



Ortsbevölkerung: 

Lalltentbal 2.51» 

Luuterberg, Flecken * . . »695 

Münden (lUnn •) . . . 5492 

Sortheim 4 785 

O.trr.ide 1. II 5421 

Pein« 4516 

Salrgitter 1848 

St. Andreesberg .... 3321 

Schladen* 1919 

Ualir 212» 

Zollerfdd» 4351 

Linddroatei Lüneburg. 

Butzdorf 3025 

Cell« 16126 

Dannenberg 2062 

Gifhorn 2813 

Harburg il65{)0 

Harburg, Sebloaabes. . 353 

— Hafenbez. . . I 425 

Lehrte* »374 

Lüchow 2607 

Lüüeburg 162S7 

Soltau 2316 

Cltzen 5415 

L'txe* 1820 

Walsrode 1959 

Wilhelmsburg") ... — 

Winaen 1. d. Luhe . . . 2735 

Lenddroetei SLde"). 

Achim 1 

Alteobruch* ") 

Bremervörde 

Buxtehude 2788 



Deutsches Reich. 

Geestemünde s»2l8 

Geestendorf i59»8 

Ilaaselwerder*") ... — 

Hemelingen 2120 

Kirchen ") — 

Lebe . .' 6080 

Oberadorf») .... — 

Ottenidorf 1800 

Schermbeck 2113 

SUde 8691 

Twielenfleth"! .... — 

Verden 6838 

Landdrostei Osnabrück. 

Bentheim 2202 

Börger* 1846 

Bramsche*, Flecken . . 1849 

Lingrn 5015 

Melle 1805 

Meppen") 3132 

Osnabrück 233o8 

Papenburg 6076 

Quackenbrllck .... 1979 

Landdrostei Aurieh "). 

Aurich 4264 

Bunde* 1767 

F.mdcn 12588 

Esens 2198 

Leer 8932 

Norden 5948 

Norderney* ..... 1769 

Rhauderfehn (West-)* 2416 

Weener, Flecken . . . 3209 

Flecken* . . 1887 



II 

IX Proritu Westfalen. 

Reg.-Bezirk Münster»") 

Ahlen») 3535 

Anholt 1715 

Beckum »") i960 

Bocholt») 6127 

Borgbor»t* (3677) . . 2181 

Borken in Westfalen ») . 3066 

Burffttcinfart .... 3261 

Duralen >*) 3232 

Dülmen 3778 

Emsdetten* (4456) . . 2251 

Urnen • (4845) . . . 1790 

Hallern 2424 

Ibbenbüren») .... S1M 

Koeafeld 3532 

Lengerich ") 179o 

Lüdinghausen .... 2185 

MUnater ") 24821 

Öide») 2550 

Oaterfeld* (2961) . . . 1758 

Reeklinghaueoo«') . . . MtB 

Rheine») 3879 

Sendenhorst J ») .... 1*68 

SUdtlnbn 2065 

Steinfurt e. Burgsteinfurt. 

Telgte 2160 

Vreden 1921 

Warendorf 4859 

Werne 2084 

Minden«') 

.... 21*34 



*•) Leeste hit wie Brinkuni nur all 
ton über, resp. belmbe 2000 Seelen. Sie rerfallen in mehrere getrennte 
und geschlossene Wohnpliitae (Dörfer). 

Jl ) Alle Tbeite der Gemeinde Rodewild bilden »wir Einen Wohn- 
platz, derselbe lieht »ich aber eine geogr. Meile in die Lange. 

") Wagcnfeld beatcht aus 4 ganz «erstreut angebauten, aber 
schliesslich in den Enden «tuammenslossenden Dörfern, welche circa 
V» e'eogr. Q. -Meile bedecken 

») Klausthal und Zellerfeld werden wohl lueh ala Ein Wohnplatz 



♦•) Die Gemeinde Wilhelmaburg umftust du ganze Pretua. Gebiet 
der Elbiniel Wilhelmaburg ; in demselben befindet sich aber nicht ein 
einziger grosserer Wolinplitz. deren dos Gemeinde-Lexikon 31 aufzählt. 
Einen Wohnplitz »Wilhelmaburg" giobt es also Überhaupt nicht. 

*») lu den Mirsehgebieten der Landdrn.lei Stade giebt es noch 
einige grOisere Gemeinden, die entweder m deu üfern der kleinen Flüsse 
oder in don Doichen sieb liinjisbon und schwerlich ala einzelne Wohn- 
plätze aufgefasst werden können, wenn auch die Gcbiudecoraplcie im 
Zusammenhing stehen. Die generellen Nimen treten mch auf den 
klarten wesentlich gegen dio Bezeichnungen der einielnen Theile dersel- 
ben zurück. Hierher gehören an grosseren Gemeinden 
Hasselwerder . 1919 Twielenfleth . 2199 Ihlienworth. . ) 737 
Kirchen, Mitteln-1, Iii Oberndorf . . 2714 (Oeter- Wester-) /1297 
Altenbruch . . 2158 Dorum . . . 1878 



rchen, Mitteln- 1 915 i 
Neuen- 1 670 , 
— Stein- (1377 



») Stadt Meppen hat nur ci. 2850 Einwohner, der Heat entfällt 
auf weiter abliegende Wohnplätzc. 

") Südlich von Aurich sind die Mirschlündereien in ähnlicher Weise, 
wie in Ann». 35 angegel>en. angebaut, wodurch grössere Gemeinden auf 
weite Strecken ausgedehnt sind und dio Grenir swiachen den einzelnen 
Wohnpliitzen »ehr schwer su ziehen ilt 

**) Im Reg.-Beairk MUnater giebt es ausser oben genannte« Ort- 

^er^rchlp^eÄ 
kein Centrum gleirheu Namens, theil« überhaupt kein grösse- 
res Celitrum haben, sondern zumeist aus einzelnen Dörfern und Biuern- 
Bewohnenihl bestehen (vergl. den Vnrbericht) : 



Altenberg« . . 


2786 


Hopsten . . . 


2090 


Uentrup (Kirch- 




Ammeloe . . 


3833 


Ibbenbüren 




spiel) . . . 


3283 


Aacheberg . . 


2973 


(Lindgem.) . 


4757 


Ostbevern 


22.11 


Billerheek 




Kappeln (Landg.) 


4099 


Osterwick . . 


2445 


(Lindgem.) . 


2422 


Kirchhellen . . 


2745 


Kecke . . . 


2541 


Borghorst . . 


3677 


Koeafeld (Land- 




Beckinghausen 




Bork .... 


2374 


gemeinde) 


2724 


i Lindgem.) . 


»779 


Bottrop . . . 


5336 


Law .... 


2331 


Reken (Gross-) 


2054 


Buer .... 


4547 


Lamberti . . 


4556 


Riesenbeek . . 


3285 


Datteln . . . 


3397 


Legden . . . 


2462 


Schöppingen 


233o 


Dingden . . . 


2010 


Lengerich (I,andg.)4320 


Senden . . . 


2473 


Dülmen (Landg.) 


3597 


Lienen 


3683 


Seppenride . . 


2407 


Ennigerloh . . 


2188 


Ije*born . . . 


2465 


Sttdlohn . . . 


2603 


Espe (Kirchspiel i 2425 


LUdilighiuam 




l'berwisser . . 


3848 




214.» 


(Kirchspiel) . 


2649 


\elen. . . . 


220S 




2760 


Maurii, St. . . 


5478 


Wadersloh . . 


4131 


Uiviibeek . 


2486 


Mettingen . . 


.1330 


Waltrop. . . . 


2899 


Heek .... 


2071 


Neuenkirehcti . 


2067 


Werne (Kirch- 




Heiden . . . 


20i 1 


.Nordwalde . . 


2586 


spiel) , . . 


2116 


Herbern . . . 


264 4 


Nottuln . . . 


3639 


Wittringen 


2196 



») Incl. der Bewohner der auf der Stadt- F< Idmirk gelegenen 
Hiiuser. 

"; MUnater ist bekanntlich ton deu drei Kirchspielen Lamberti, 
St. Miurix und Cberwassor umschlossen. Ein Theil des Gebietes dieser 
letzteren dürfte lls Vorstodtgebiet angesehen werden Wie viele von 
den 13882 Einwohnern der drei kin hantele hierzu gerechnet werden 
müssten, hiset sich aus den DeUiUn k -aben de, Oemeinde-Levlkotis nicht 



«') In den 4858 Bewohnern Heckinghausen', sind die boiden ah- 
gelegenen Bauernschaften Hillen (448) und Bruch (617 ) mit enthaltet,. 
Die eigentliche Stadt bat daher nur »793 Kinwohner. 

«') Zu den in Anm. 3t. beschriebenen Undgemeinden gehören im 
Beg.-Bezirk Minden die folgenden . 

Avenwedde . . 3552 Grosseudorf . 2458 Hille .... 2371 
Brackwede . . 3158 Gütersloh (Amt) 2824 Mennighüffen . 2141 
Gohfeld . . . 3576 Herzebrock . . 2610 Walldorf <ViIdorf)4273 

2* 



Digitized by Google 



12 



Ortsbevölkerung: Deutsches Reich. 



Bünde 205* 

Büren* 2133 

Driburg »063 

Gadderbaum* .... 2687 

Gütersloh 4800 

Heepen» 2271 

Herford 10914 

Holter 5047 

.... 1990 

.... 2705 

Lügde 2310 

Minden 16593 

»Obau«, Fleckt Ii «... 2024 

Oeynhausen 1952 

Paderborn 13726 

Rheda 2840 

Rietberg 1912 

Salzkotten 2017 

Schildesche, Dorf* . 3S06 

Steinheitu 2351 

Vlotho 3003 

Warburg ...... 1108 

Wiedenbrück 2898 

Uog -Bezirk Arnaborg"). 

Altena 7122 

Altrndorf* 2014 

Aplerbeck« . . . ? 4173 

Arnberg 4784 

Attendorn 1843 

Berghofen* 4 ') ... ? 2820 

Berleburg 1 858 

Bottum 21192 

Bommert * 2580 

Brakel' 21iG 

Brilon") . > 4319 

Castrop (2098) .... 1802 

Dehlhaueen* ") . . . ? 2252 



Dorstfeld * •') 

Dortmund 
Eickel • •') . 
Eilpe" . . . 
Gclssnkirchcn* 
Geseke . . . 



Hamm 4 ') 

Hamme* . . . 

Haspe*« 4 ). . . 

Hattingen . . ■ 

Herbede -j^; 

Herdecke 4 «) • 



Herne 

Horde 

Horst •'■) 

Iserlohn . . . 

Kamen 

Königsteele* 

Laasphe") 

Schlosa Wittgenstein . 
Langendreer * ,4 ) . . . 

Langerfeld * 

Letmathe* 

Limburg a. d. Lenne mit 

Nahmer 

Linden* 

Lipp.Udt 

Lüdenscheid««). . . . 

Lünen 

Mar»b«rg (Nieder-! 4 *) . . 

Marsberg, Ober-, Stadt 

Marten ••«) 

Medebach 

Menden ••) 



> 2518 
41420 

? Ü9IB 
2635 
7885 
.1742 
?5S73 
113116 
I 1702 
? 16921 
2656 
? 6572 
6135 
| Ml 
11658 
? 3639 
4417 
12262 
I 2386 
15743 
3728 
2712 
|2Ü3* 

I 178 
I 1850 
75379 

3605 

4540 

2623 
7722 

: 7546 
2998 

12907 

II SV 7 
i 2053 

2257 
.'1435 



Meschede . 
Neheim 
Olpe . . 
Plettenberg 
Schalke*") 
Schüren* . 
Schwelm 4 ") 



Schwerte 44 ) ?1067 

Siegen 11067 

Soest 12404 

Unna' 4 ) ?69I5 

Warstein, Klecken* , . 2659 

Wattenscheid 4 '). . . . ?5ol4 



2617 ' Hanau 

2938 KesseltUdt . . . 

2177 Uersfeld 

1976 Hofgeismar .... 
>3763 Homberg i. Hessen . - 
2240 Knrlshafen .... 
5991 Kassel» 5 ) ..... 
Kaufung (Ober-)* . • 
Langenselbold, Fletken* 
Marburg 



20294 
988 
G438 
3895 
3001 
1648 

46378 
2120 



»*»') . . 3045 

Welper •') ?2137 

Werl 4680 

Werne. 4 ') ? 2605 

Wotter* »•) . .• . . . 2933 

Witten 15161 

X. Provliw lleKKen-Xassau 41 ). 
Heg -Bezirk Kassel. 



(Groas-) 



Um 

Bebra * 
Borgen*, Flecken »■) 
Bockenheim . . . 
BroUerode, blecken* 



2506 
1679 
2546 
8483 
2794 
7371 



Fechenheim*. . . 
Frankenbcrg . . 

Fritzlar 

Fulda 

Gelnhausen .... 
Grebenstein .... 
Ornssauheim *, Flecken 
Gudensberg .... 



2337 
2922 
9470 
3552 
2367 
2294 
1875 



Melsungen . . • • 
Neustadt i. Hessen . 
Obernkirchen ") . . . 

Orb 

Hinteln 

Kotenburg ». d. Fulda 
Schlüchtern .... 
Schmalkalden . . . 
Seckbach* . . . . 
Steinau a. d. Kinzig , 
Steinbach-Hall enberg, 
Marktflecken*. . . 

Treysa 

Volkmarsen .... 
Wannfried .... 
Wehlheiden*»). . . 
Witzenhaueen . . . 



3538 
1948 

2500 



3501 
3275 
2371 
5790 
1888 
2241 

2915 
2416 



3255 



Reg.-Bezirk Wiea baden. 

Biebrich-Mosbach . . . 6614 

Biedenkopf 2716 

Bornheim* 6397 

Diez mit Oranienstein »') . 4166- 

Dillenhurg 3319 

Dotzheim* 1884 

Ettrille 2565 

Kl», Fleck« • .... 193! 



4J ) Auch im Heg. -Boairk Arnsberg giobt ea noch eine grosse Keihe 
vmi Gemeinden, welche der in Anm. 38 beieicbneten Kategorie ange- 
Liiron. Wir versuchen noch auf Grund der Kartenrcrgleiche 2 Abtbei- 
lungen zu unterscheiden. Vorwiegend aus mehreren getrennten, aber 
obnpläUcn (Dorfern) bestehen die folgend« 
in keiner Weite unter die obigen Ortschaften gehören: 



4449 F-ekcaer . . 

Attendorn, Land- Elspe. . . 

gemeindo . . 2279 Eslohe . . 

Bochle - . . 2610 Hairer (984- 

Brockerfcld. Hacheney . 

Landgemeinde 2177 Hennen . 

2587 Kirchbörd. . 



3250 Olpe. Landge- 
3391 meinde . . 
2018 Plettenberg, 



Drolshagen, 



2338 Ostrich 



Die 

ah er im Übrigen j« ans 
Hioserromple*e 
Ende .... 
Gennebreck ■ • 
Haatline, hausen 
Herscheid . . 
Heren . . . 
Hofstede. . . 
Hülscheid . 
Kierspe 



2279 

2910 
29B9 

4616 

2783 
190» 

entweder geschlossener 
Haupturt, ' 
Anzahl i bi. Uber 200) 



6934 
2693 
2831 
5005 
3326 
3525 



Landgemeinde 
Schönholthausen 
Viirde (Amt od. 

Gemeinde) 
We 



2548 
2146 
3172 
25*1 
2565 
1982 
2133 
3390 



Lüdenscheid, 
Landgemeinde 

Meinershagen 

Nächstebreck 

Plettenberg, 
Landgemeinde 

Schwelm, Lau Ig. 



Sprockhoevel 
6060 Stiepel . . 
2318 Ockendorf . 
2180 Valbert . . 

Weitmar . . 
2910 Werdohl. . 
3930 Westerkaucr 
1992 



1953 
3182 
2110 

2630 
3173 

11072 



2*73 



• 4 ) Alle die Ortschaft, n, welche mit einem 1 bezeichnet sind, sind 
iils Wohnplätze kleiner, als «in nach der angegebenen Bevölkerung er- 
scheinen. Dir uns nur Disposition stehenden Karten reichen aber kei- 
neswegs zur Feststellung der wahren Bevölkerungszahl des Centrums 
aus, da viele der zahlreich im Gem.-Leaikon mit Namen aufgeführten 
k!ein"r?Ti Wohnplätze auf denselben nicht angegeben sind. Man mu»s 



wohl berücksichtigen, daas das ausserordentlich schnelle Waehstl 
der betreffenden Orte manche neue Wohnplntzc erst hervorgerufen 

44 ) Altenhagen gehört «u der in Ann.. 43 angefl 
Eekeeor. 

**) Für Stadt Hamm glebl <Ua Gemeindo-Lealkon 10259, der Rest 
entfallt auf dio ziemlich ausgedehnten Feldmarken, von denen wohl ein 
grosser Thetl vorstadtmässtg angebaut ist. Wie viel dazu zu rechnen, 
lässt sieh nicht feststellen. 

") Inrl. Dorf Laaspherhütte 1110 F.inwohner), welchea abseits liegt. 

4 ") Ober- und Nieder-Marsberg (oder Stadtberge) dürften trotz 
einer räumlichen Trennung beider nie Ober- und Nieder-Stadt für Kinen 
Wohnplau anzusehen sein (.»). 

4 ») Als Vor.Udte Sehwelm's dürften Theile der 
Schwelm mit circa 1500 Einwohnern anzusehen sein. 

•*) Stadt Unna hat nur 5829 Einwohner. Der liest entfällt auf 
zum Theil ziemlich abgelegene selbttstiindige Wohnplütze. 

'•) Weidenau zerfällt in eine Reihe von Dörfern, welche jcdocii 
fast alle so eng zusammenliegen, das« sie als Ein Wohnplau angesehen 
werden können. 

") Wetter zerfallt in awei fast gleiche OrUchaften, welche durch 
deI1 »>)' SHt t«rin"^ 

der Provinz Hessen-Nassau dem entsprechenden Wohnplau im topo- 
graphischen Sinn. 

") Bergen beateht aua 2 getrennten, aber nahe gelegenen Ortschaf- 
ten: Bergen ,1820) und Enkheim (726). 

*') Wehlheiden krtanto jotzt wohl als VoraUdt von Kaasel ange- 
sehen werden. 

**i In der Zahl für Obernkirchen sind einige weiter entfernte Wobn- 
pläUo mit enthalten, wie Glashütte Sehaucnstein (257 Einw.) nrd 
Nauehütte (80 Einwohner). 

*') Bei Diez werden ala besondere Wohnplätze genan 
Oranienstein i 80), Kadettenhaas Oranienstein (231), Zucht 
alte Kaserne (134), neue Kaserne (315) (r). 



(206). 
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Em« 54m4 

Flörsheim*, Flecken . . 222:1 

Frankfurt ». M. . . I>1 »40 

Geisenheim 2662 

Hadamar 3050 

Heddernheim, Flecken* . 2412 

Herborn 25e8 

Bochheim -'502 

Höchst a. Main .... 3133 

Hofhcnii 1931 

Uomburg vor der Höhe . 8626 

Idstein 2106 

Kamter* 207.1 

Kauh 2098 

Kronberg 2055 

Langen.cbweJbaeh . . . 2644 
Labnstein (Sied.-)*, Flecken 2489 

Lahnitein (Ober-) ... 4214 

Limburg a. d. Lahn . . 4794 

LorcL*, Flecken. ... 1886 

Montabaur 3206 

Siederred* 2751 

Oherrad* »377 

3484 

*, Heck« ... 1907 
3103 

Rttdeshcim 3197 

ScbieraUin* 1906 

SchwanLeim* .... 1862 

l'siDgen 1798 

Villmar. Flecken* ... 1992 

Weilb«TK 2714 

XI. Rlielnprovlnt««). 
Rcg.-Bezirk Koblenz. 

3803 



Boppard ' • 2610 

Ehrenbreitstein t. Koblenz. 

Enkirch* 204 J 

Hcdde«dorf* 2433 

Kirn 2631 

Kobleni 128748 

Garniaor. in d. Festung | 2169 

Kochern 2474 

Kreuznach 12864 

Lim a. Rhein ... 2888 

Mayen 6427 

Nauendorf * 2389 

Neuwied 8662 

Niedermendig* .... 2227 

2592 

2563 

Urningen 2847 

Siramern 2351 

Sinzig 1946 

Sobernheim 2511 

Vallendar 3532 

Wetzlar .6172 

Zell a. d. Motel . . . 2316 

Rcg.-Bezirk Düsseldorf") 

.Mendorf- * *°) ... 5667 

Frohnhausen- * .... 2353 

Holsterhausen* .... 2392 

Attenessen* 10101 

AlUtaden* . ... 3110 

Borbeek *•') 3251 

Bocholt * 4582 

Vogelnheim * 3028 

Burscuoid 5708 

Dahlen 6164 

Dinslaken 2153 

l)or[ 



Duisburg • • 
DUlken . . . 
Dümpten* 
Düsseldorf 
Elberfeld . . 
Barmen . . 
Emmerich . . 
Eppinghoven * 
Esten . . 
Fischeln* (4494 
Fulerum-* ")| 
Weissen- * } ( 
Wenkhausen * | 
Geldern . . 
Gerresheim 
Gladbach 
Goch . 
Gräfrath 
Grefrath* (40, 
Hardt* (2408) 
Hilden . . . 
Uinatttck* (K 



(3887) 



JS57) 



Hittorf. . . 
Kobscheid. . 
Homberg* 
Hückeswagen . 
Unis* (5868) 
Kaiserawerth . 
Kaldenkirchen 
Kalkar* . . 

Alt-Kalkar 
Kempen . 
Kettwig . . 
KeTOlaer* . . 
Klare . . . 
Krefeld 

Kranenberg . 

Langenberg 

Leichlingen 



»0533 
5817 
3199 
69348 
171384 
174449 



2332 
51513 
2S63 
1252 
1623 
932 
5096 
2407 



4171 
5424 

2310 
1848 



2951 
1804 
9655 
.1135 
2919 
5026 
2218 
2966 
|20O0 
l 753 
490S 
3069 
3178 
9038 
57105 
7901 
4285 
5095 



Luttringhaoseu 
Meidend»* . . . 
Merscheid .... 
Mottmann .... 

Möra 

Mülheim a. d. Kühr 
Neukirchen. Kreis E 
lingen .... 

Neuss 

Neviges*") . . . 
Nieukerk* . . . 
Oberhauaen*. . . 
Odenkirchen . . . 
Opladen 



Raderoruiwald 
Katingen . . 
Hees . . . 
Remscheid 
Rheinberg . 
Rheydt 



Saarn* (2698) 
Sulingen . , 
Speldorf*. . 
Steele . 
Sterkrade* 
Stimm * . . 
Straelen* 



Toni«. St.* «505) . . 

Cbern.tr* ^au,«, [ 

Ordiugen 

Velbert (7053) . . . . 

Viersen 

Vogelnheim* «. Borbeck. 
Vorst* (5327) . . . . 



7721J 
9103 

= 9070 
8772 
6.154 
3183 

14267 

1958 

13998 
2194 
2668 

12805 
7634 
2285 

: 2152 
8701 
5215 
3520 

22003 
2705 

1376« 
8672 
7742 
2613 



2589 
5305 
5021 
4799 
5526 
8767 
5369 
(1477 
11282 
3119 
| 1295 
18550 



4707 



■') Für die Rkeinprovlnz war zur Zeit der Bearbeitung das Ge- 
meinde-Loiikon noch nicht erschienen. Die HaupUahlen vordanken wir 
gütiger schriftlicher Mitthellun« aus Berlin. Da da« umfassende De- 
tail-Material, welche« das Lexikon ohne Zweifel bringen wird, out also 
noch nicht vorlag, so sahen wir uns ausser Stande, die Bevölkerung der 
Centra überall mit Sicherheit anzugeben. Im Allgemeinen aind die oben 
citirten Zahlen , besonders was die Regierungsbezirke Düsseldorf, Köln 
and Aachen betrifft, durchweg tu groes, wenn man nur den städtisch 
angebauten Mittelpunkt der Gemeinden in Betracht zieht, indem auch 
die Gebiete der Stadtgemeinden ein bedeutendes Areal begreifen, wel- 
che« eine grflMer» Reibe isolirtcr Wohnpiiitx« enthalt, die man keines- 
wegs als Vor.tidte ansehen darf. (Vergl /. B. Velbert.) Bei einigen 
Gemeinden konnten wir neben der Bevölkerung des Mittelpunkte« nuch 
die in ( ) geschlossene Zahl der Gemeindeberölkernng angeben. 

**) Im Keg.-Beiirk Düsseldorf giebt es noch eine grosse Reihe von 
Gemeinden mit mehr als 2000 Einwohnern , welche aber ebenso , wie 
dless bereits in Ann. 27 n. 38 beschrieben ist, keine geschlossenen Wohn- 
pläUo bilden, sondern entweder ein Dorf mittlerer GrSase zum Centrum 
haben und im Uhrigen aus zerstreut wohnenden Bauernschaften, Honn- 
tebaften &c. bestehen oder aus einer grösseren Anzahl von Dörfern 
und Weilern zusammengcseUt aind, deren keines mehr als 2000 Ein- 
wohner zählt. Alle diese Gemeinden gehören daher nicht in obige 
Tabelle. Leider Ist in diesem Regier. - Beiirk die Generalstabskarte 
(1. 80.000) hinsichtlich der Wohnplatxe »o veraltet, dass ihre Benutzung 
nicht sur Entscheidung anareicht ; namentlich kann man nicht ersehen, 
ob das Centrum einer Gemeinde im Laufe der letzten 20 Jahre viol- 



liislich 



mehr gewachsen ist. Eine Tronnung der 
verschiedenen Kategorien von Gemeinden (oder Bürgermeistereien) n agen 
nicht durchzuführen. Hier die Liste derselben: 
. . 3827 Bodburdyk . 32T9 Beek .... 7310 



(« 

Breyell . 
Brünen . . . 
Büderich (Kreit 

Mftr.) . . . 
Büttgen . . . 
Dabringhausen . 
Dhünn . . 
Donnagen 
Dülken 

meinde) 
Elsen . . . 
Erkrath . 
Gatzweiler . 
Giesenkirchen 
Gladbach (Land- 



2189 


Halfeu-Mebr 


2013 


tidt .... 


.1046 


2533 




2098 


PfaUdorf. . 


2162 




Hamborn 


2272 




3811 


t) 33 L8 


Hardenberg . 


10338 Repelen . 


2124 


5393 


Heerdt . . . 


2662 


Richrath . . 


.1944 


2105 


Hieafeld . . . 


2963 


Rommers- 






Hinsbeck (7 Honn- 


kirchen 


2161 


2601 


ecbafUn) . . 


5208 


Schiefhabn . . 


2789 


2380 


Hückeswagen, 




Sehlebuach . 


2131 


3024 


Landgemeinde 


5936 


Sevelen . . 


2041 


2035 




3090 


Sonnborn . . 


473.i 


»095 


Jüchen . . . 


2109 


Spellen . . 


2024 




Kaarst . . . 


2H40 


Wachtandonk . 


2542 


353« 


Katernberg . . 


2075 


Walback . . . 


2»07 


2061 


Kirspol- Waldniel 


2041 


Weeze . . 


2518 


4109 


Korschenbroich 


2759 


WermeUkin her 




2528 


Lobberich . . 


446.1 


Dorfhonuschaft 4( 08 


25.18 


Lützenkirchen . 


2537 




177.1 




Neersen . . . 


2583 


Nicder-W.nu. 


290ii 


4826 


Neukircbsn bei 




Willich . . . 


4507 


2446 


Jüchen . , 


.1018 


Witxbcldcn 


2135 


4092 


Neuwerk . . . 


4603 


Zons .... 


2048 


rf- Frot 


nhnusen • Holsten 


hausen 


bilden eine politische 



Glehn . 
Haan 



Gemeinde. 

*") Die Gemeinde Borbeck hat 16902 Einwohner. Unter den 8 
dazu gehörigen Ortschaften haben obige 3 mehr al« 2000 Einwohner. 

*>) Fulerum-Weissen-Winkhausen hUden eine politische Gemeinde. 

**) Neviges, Dorf, ist der einzige grössere Wohnplnti, welcher in- 
nerhalb der Gemeinde Hardenberg liegt. Den Namen bat letztere von 
dem kleinen Schloss Hardenberg (4 Häuser und 31 Einwohner). 
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Wald 


NN 


M Ulil beim a. Rhein . . 


IUI] 


W.rdeu i. d. Ruhr . . 


6HS4 




2427 




18517 




1889 


Wexelinghovtn .... 


2252 




4748 




4759 


Stommeln* (2*89) . . . 


1914 




5785 




M887 


Xanten 


31 »3 


Worringen * 


:4841 


KCg.-ni -Zir*. Rom 


l 

(• 


11 11 'LA L 

Keg. -liez lrk AachOL 


)■ 




seoan 




7414« 








FtMl 


Deutz 


•11776 




10011 


Elirenfolilt, Klecken» (6671) 


Gl || 


Büsbach * (3927) . . . 


1711 




5316 




1286? 


Frechen f3«zb) 


3008 


Ullendorf* (3333) . . . 


2« '96 


Gladbach (Bergixt.-} 


f«M 


Erkclcni 




Gymnich* (1967) . . . 


1941 


Esehweiler 


: 1.04 90 




? 3707 




14670 


Kalt. Flecken ■ .... 


•5142 


Geilenkirchen mit HOns- 




Krrpcn * 


: 2977 




IUI 


KIHn 


liflsw 




1924 


Koromorn* (2321) . . . 


1684 




480s 




".'469 




1928 


Lc' c^nTch^Flecken (31 *B) 


189.1 


Lövenich* 


?283I 



Malmrdr 


5H1S 




3058 


Monljoie 


2S87 


Saarbrücken 


\7687 




looil 




(9127 


Rcg-Ilrzirk Trier"). 




18«6 

7o7ti 




2463 


Saarwellingen* .... 
ScLiffweiltr* .... 


8150 




2360 


3350 


Burbach* 


2715 


Schweich. Klecken* . . 


25118 


Dillingen* 


2C24 




2l6i> 


Uüuweuer . 


892 1 


Spiesen* 


4104 


Ehrang, Klecken* . . . 


2051 


Sulzback ■ 


74 »2 


Fraulautern* .... 


2391 




21442 


Fricdrichsthal * .... 


4174 


Völklingen * 


3121 


Gersweilcr* 

Gichenbach* .... 


2107 
2079 


Wallorfangen* .... 
Nieder- Limberg . 


Uns 

i u L i 

* 283 


Johann. St., s. Saarbrücken 






3r>»7 


Litdorf* 


2127 


Wiebelskirchen* . . . 


»18* 


Malstadt* (9589) . , . 


5898 




3085 


Merzig 


4181 




U7<0 


Nounkirchen (Ober-)*, . 


8984 


| 575 




4121 

20« 3 


XU. Il U he MU .le, 






1*44 




349" 


Püttlingen' 


■ «065 




327« 



2. Königreich Sachsen c% ) 



Ken 

Allenberg 



.Bezirk Dresden 



Bobriucb-j^"- 



2352 
M9o5 
(1884 



Brand . . 
Erbisdorf ' 

Colmnit» 



,\Nieder- 
,Ob«r- 



»2512 Deubcu* 4360 

(2117 Dippoldiswalde .... S997 

U088 : Döble** (hei Pottachtppe!) 1937 

f MO Dohna 1852 



Drosdeu 177u8:i 

Erbisdorf a. Brand. 

Freiherr; »21 «7 3 

Freibergtdorf . . . . ( 1174 



*•) Für den Rfg.-Bexirk Köln M ei möglich, alle die Gemeinden 
iider Bürgermeistereien abxuscheidcn , die nicht in die obige Tabelle 
gehören. In die obige Tabelle «lud nur die Gemeinden aufgenommen, 
deren Centruin ung.fal.r die Zahl von 2000 erreicht Da* 1 vor der 
Einwotmorinlil bedeutet , da»» dieselbe ausser dem Centrum m>: b nahe 
gelegene Dörfer ki. mit tunfasnt, so das« erstercs bedeutend weniger 
Einwohner «ihlt, wenn mnn die getrennten Wohnpliitae abnehmen wollte. 
Alle tiaebbenannten Gemeinden bestehen dagegen aua mehreren völlig 



getrennten Ortet» 


lafter, (Dörfern) und gl 


ienzeit 


ig aua zahlreiche 


D iw- 


lirton WoknpUtxen klei 


neren Umfange: 








Bedburg . . . 


2925 Hüchelhoven . 


2708 Odenthal . . . 


4350 


Bensberg . . 


9308 


Klüppelborg . . 


43O0 


Overrath . . . 


5651 


Boraheim-Brenig 


2464 


Königshoven 


2734 


Poppelsdorf . 


8<H>1 


Dattenfeld . . 


2009 


Kriel .... 


2391 


PllU .... 


2686 


Denklingen . . 


3317 


Kürten . . . 


2838 


llondorf . . . 


8178 


Drabenderhöhe . 


2609 


Lindlar . . . 


624» 


Rosbach . . . 


3136 


Fkkcnhagen . . 


4011 


Longerich . . 


9986 


Rösrath . . . 


3799 


Kitorf . . . 


4472 


Lövenich . . . 


2155 


Ründerroth . . 


2571 


Engelikirchen . 


3311 


Marienberghausen 3142 


Ruppichteroth . 


3360 


Freimcradorf 


2842 


Marienheide . 


2747 


Stieldorf . . . 


2892 


Geistingen . . 


1503 


Merheim . , ■ 


7989 


Türnich . 


2655 


Uiinborn . . 


3133 


Mörsbach . . 


3841 


L'ckemth . . 


3502 


Godesberg . . 


2303 


Much .... 


6639 


Villich . . . 


6534 


Gummersbach 


5539 


Müngersdorf 


4604 


Wahlscheid - 


2518 




3592 




3169 


Wahn. . . . 


3309 




3205 


XumWU 0 . ', 


2852 


Waldbmul 


5229 


Heumar . . . 


3712 


Oberpleis . . 


3623 


VtaU. . . . 


2518 


*') Zu der in Anm. «4 bezeichneten 


Kategorie von Gemoind 


ra go- 


hören im Reg -B 


ixirk Aachen die folgenden : 






Aldenhoven . . 


289* 


Gladbach (Klein-) 2152 


Mechernich . 


2753 


Bardenhrrg . 


1448 


Gressenich . 


1076 


Mcrkatein 


1835 


Beek .... 


3SG9 


Ilaaren . . . 


2853 


Nothberg . . 


4146 


Brand . . 


2081 


Hellenthal . . 


2803 


Paunetheide 


4612 




2566 




2417 




3203 


Dreinort! . . . 


2709 


Höngen . . . 


3122 Randerath . . 


1885 


Dremmen . . 


1940 


Kirchhoven . . 


1989 


Batheim . . . 


2144 


Forst .... 


2134 


Kornelimünster 


28o(> 






Gangelt . . . 


2495 


KrQchten Nie- 




Riehterich . . 


2487 


Geilenkirchen 




der-) . . . 


446« 


Thommcn 


8000 


( Landgemeinde) 2268 


Laurentberg 


834» 


Tita .... 


2341 



Wahlen . . . 202« Walhelm. . . 2347 WeW. . . . I»'S 
Waldenrath. . 2074 Wegberg. . . 4507 Würselen . . 54«! 
WaWreucbt . . 2334 Weiden . . . 195« 

»*) Im Reg.-Beiirk Trier entsprechen die angegebenen Zahlen au- 
meist den betreffenden Wobnpliitien im lopogriphi sehen Sinn. 

•*) Mit den VoratidU« hat Trier circa 29000 Einwohner. Die 
wichtigsten sind: 

St. Paulin . . 984 St. Barbara . 1756 St. Matthiaa . 1435 
Maar .... 993 Zurlauben . . 471 Pallien ... 825 
Heiügkreux . . 561 

'*) Sac/uen. Die Bevölkerungszahlen sind entnommen dem »Ka* 
lender und statistischen Jahrbuch nebst alphabetischen Ortsverzeichnisse 
für das KSnigreich Sachsen für da* Jahr 1873". Herausgegeben vom 
Stat. Bureau, Dresden (C. Heinrich). Die dort angegebenen «Ortschaf- 
ten" stimmen fast durchweg mit unseren WohnplaUon im lopograptii- 
scheu Sinn aherein. Eine Zerlegung ist daher nie nöthig gewesen, wohl 
aber findet »ich in der oberen Tabell« eine Reihe von Zusammen- 
legungen mehrerer Ortschaften zu Einem Wohnplata. Diese verdanken 
ihren Ursprung nur in selteneren Füllen dem Umstand, data kleinere 
Vororte dem Hauptorte xugeschlagen werden rauasten (vergl. x. B. Borau. 
Leiptig) , vielmehr rühren sie grösstentheils von der Vereinigung jener 
langgestreckten Ortschaften Eines Namens her, wrlrhe beut« noch viel- 
fach in Ober, Mittel, Nieder Set. zerfallen. Wir greifen gewisternaas.en 
dadurch, dass wir dieselben xu je einem Wohnplatz iu.ammenfa*srn, 
der historischen EntWickelung vor, die sich an manchen Orten schon 
vollzogen hat. So kennt x. B. das Ortsverzeichnis» nur noch Eino Ort- 
schaft Drebach, Ulbersdorf, Stemple)« , während die Generalstabskarte 
noch Ober- und Unter-Drebach . -Ulbersdorf, -Steinpleis unterscheidet. 
Natürlich dürfen nicht alle Ortschaften desselben Hauptnamens , wenn 
•ie vielleicht in Einem Amt liegen, nach dem Verzeichniaa mechanisch 
«u Einem Wohnplatz lusammengestellt werden. Die gegenseitige Lage, 
wie sie nur der Einsicht auf der speziellsten Karte entnommen werden 
kann, darf hier allein entscheiden. So gehören z. B. All-, Nieder-, 
Ober- Lommatzsch keineswegs aurn Wohnplatz Lommatzsch (Stadt), ob- 
gleich sie »iimmtlirh im Bereich der l'nstanstalt LommaUsch liefen. 
Ebenso gehören Ober- und Uuter-Sacbaenberg, Groaa- und Kleiu-Schirma, 
Ober- und Nieder-Bchona &r nicht tu Einem Wohnplatz. K* sind also 
alle Ortschaften erst genau nach der Karte bestimmt. 
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Garbita* 



^Xicdor- 
lObtr- 



21«l 
171 

. Hoiss 

. ( 755 

HartinaBnadorf (Groea-)* 2339 

KHnigatein 32<il 

KSLcheubroda* . ... 1911 

Löbuu*") 2482 

LommaUach MOV 

LoachwiU* 2920 

Melaacn 1145« 




Malta 

Siebenlehn . . . 

Breiten back . . 
Strieien bei Dreaden 
Tharandt .... 
Wündruff .... 



2781 
8905 
3114 
4.188 
2572 
5319 
«74U 
AS 16 

uns 

i 323 
191»6 
2458 
2547 



Leipzig. 



A'.Wtadt-Borna 
Braudia . . . 
Burgatadt . . . 

Burkeradurf . 
ColdiU . . . '. 
Conneu iu * . . 
J Hillen mit Ziaaen 
Doboln .... 
Eutritzsch* . . 
Fmhburg . . . 
t.e.itain . . . 

Altdorf . . . 
Grricgewalde 
GoMia* . . . 
'iriinmi . . . 



Hartb» 



ann.dorf bei Burg- 



ks! 

) 892 
11« 74 

\462S 

«1311 
4i»>2 
4388 
28*7 

10H78 
2«72 
2*6 7 

*3784 

) 253 
2850 
5015 
«536 
3B81 
8331 
2754 



Leipzig 

KeudaiU * . . . . 
Neu- Reudnitz * . . 
Neu-Sck.iuefeld*. 
Xeu-Sellerebauaen 
Tkonberga.Slraaaen- 

baaiCT* . . . . 
Volkmaredorf» . . 
VoLkmaredorfer 

Straaaenkäuaer 



Crottendorf . . . 
■•'bei Leipzig' 



3067 
3578 
06923 
9430 
1377 
5557 
1068 

3163 
SS69 

38n 

1055 
334 
6751 
7484 



MiiceiB U525 

A.t-Mügeln . . . . ) 2111 

MaliUu« 2095 

Oschatz «791 

Pegau 4443 

Penig 5460 

Planitz* bei Uipzig . 25.11 

Rocbliti 6308 

KoMwein 6848 

Rötha 2041 

Schftnafeld* 3054 

StütteriU* 4201 

Strel.la 2147 

Taucha 2493 

Waldheim 6712 

Wrrmadorf* 1996 

Würzen 7851 

Zaubach»» (Klein-)* • 22il 

Zwickau S09S 

Rog.-Bezirk Zwickau. 

Adorf 3133 

Annaberg 11693 

Aue 2237 

Auerbach 4625 

Bockau* 1854 

Breiteubrunn* .... MM 

. . . 5247 
b. Stollberg 2951 

Caioadorf» 8771 

Calluberg .. Liebten.tein. 

ChimniU «8229 

Sihlnaa-Cbemnitz . / «810 

Crimmitschau .... 15280 

Crottendorf» .... 3308 

Dreback* 2566 

.St.* 1798 

. . 3182 

EilMnatock 6362 

Ellefaid» 1943 

Elatcrberg 3465 

Eiterlein 2253 

Eppendorf * 1906 

Ern-tthal ». Hohnatein. 

Euba» 1903 

Fnlkonetein 5052 

Praiikenborg »7IO 

Fricdriehagrun * b. Wilkau 1876 

Pm Loa (Ober-)* . • • 18 "8 

Gahlen*' bei Chemiiiti . 4230 

(iebnau* 5028 

Oersdorf* bei llobenatein . 2987 

Geyer 4143 

Glauchau 22036 

Gruna* 3208 

Hartmatein 2<Ki6 

Ha*»lau (Nieder-)». . . 3017 

MnLenateiu ^5667 

Ern.tthal >3887 

Jahnadorf« 2051 

Johanngeorgenatadt . . 4083 

. . 2176 

. . 2297 

Kirch barg 5841 

"* 2 r i63 

. Umtaaeite. *1I90 

/Rathaaeite rMM 



Kruml e/rmeradnrf * 

bei Z»cbupau . . 

^Nieder- 

Langenau 

Lauter* .... 
Lengefeld .... 
Lingenfeld . . . 
Lichteustcin . 

Hallnberg . . 
Ijmbark • . . . . 
LuaaniU .... 
Lagau* .... 
LnngwiU (Ober-)* 

Abtei OberlungwiU 
Marienberg . . . 
Merienlhal * . . . 
Markneukirchen . 
Meernne .... 
Mildrnau .... 
Mtthltroff .... 
MOlaon St. Jacob» . 
Mulaen St. Michael • 
Molzen St. Xiclaa*. 

Mylau 

XrUachkau . . . 
Kettkirrhen* bei Chemnitz 
NtaatidtaJ . . . 

Odenin 

Ol bernhau • . . - 
Olberadorf (Groaa-)* 

Ölanitz 

Ölanilz» bei Lichtenetein 

Pausa 

Nieder- . 
jOber- 



llaniu 
Plauen 



VNi, 1, 
»Ober- 

Ratebau* .... 
Keichenbai-b . 
Reickenbrand * . . 
Keinadorf bei Zwickau 
Rodewiath 



ScbedewiU * 
Seheibenherg . , 
Schedenberg . . 

VNiedei 
i Ober- 
Schlettau . 
Schloas-CbemniU a. Chemnitz. 
Schnoeberg 



Scble 



Schwarzenberg 

Thalheini* bei 

Thum . . . 

Treuen . . . 

Virtau* . . 

Waldenburg . 

AI ta ladt- Waldenburg 
Alt- Waldenburg 
Eicblaide . . 

Werdau . . . 

WitawDlbal (Ober-) 

Wildenfela . . 



2361 
1277 
1411 
2601 
3386 
4933 

^725 

)28!4 
6379 
5332 
23K2 
4725 
1093 
5617 
2132 
4157 

19187 
2506 
2161 

14528 

QNI 

(3i J«8 
444» 
3278 
3267 
3319 
5866 
3530 
2311 
5330 
4241 
3898 
3785 
3720 

23355 
2082 
692 
2268 

12942 
2271 
2635 
.1455 



4910 
2289 
1855 
753 
1 MI 
2218 



7978 
3072 
4587 
3232 
3138 
2725 
5158 
1877 
i3029 
'1434 
/ 739 
' 216 
11216 
1980 
3215 
3591 



" mgeueziori . 


Ii Ii. 

.14 4 9 






Wur.chniU (Nieder-) 




bei Stollberg . . . 


1081 


ZrtbliU 


1868 


Zachupau 


7877 






Zwickau 


. 27322 




. \2625 


ZwöniU (Nieder-) * . 


. (2482 



Reg.-Beairk Bautzen 

Bautzen . . . 

Seidau • 
Bertholadorf • b. 
Bertadorf * . 
Biaebofawenla 
Brettnig* 



Cune- 
walde 1 



^Nunier- 
jMittel- 

'o 



'Ober- 
- VXiader- 
«b.rf /Ober- 



Eber 



tt .*Alt- 
("Neu- 



Eibau (Alt-)* 



Friederadorf* 

(Neu- ' . 
•Jeradorf* jAlt- 
b. Neuaalza jx«u- . 



Herwigadorf.}^" ■ 

Hiracbfelde* .... 

Kameni 

Kiinigabrüek ... 
Leutoradorf • ") . . . 
Lübau 

Altlöbau .... 
N'rukirch * JN'ieder- 

b llia«bof»w.)Ober- , 

Oderwitz * ]*M l itto" . 

(Ober- . . 
Oldendorf bei Zittau 
Pulanita 

Ilorf PulaniU . . 
Reichenau bei Zittau . 
Rithradorf (liroaa-) • 

bei PulaniU . . . 

Uupp.r.dorl 



Schirgi.walde 
Sehiinau (Gr 
Seidau« .. 
Seifbeniieradorf ' . . 
Seitoudorf* .... 

[Nieder- . 
Mitt«*- 
- - """"(ober- 
SpiUcunneradorf * . . 
Steinigtwolmadorf ' 
Taubenheim' . . . 
Wetradorf ... 
Zittau 



S( !. and' 



V13165 
} 2507 
1902 
1993 
3921 

MM 

1013 



1191 
^2204 
,300« 

uons 

(3041 
4598 
11286 
919 
I 104 
(1865 
(3562 
1(71 

U632 
) 680 
2015 



2890 
*5S52 
( 654 
\2248 
,2456 
1271» 
895 
/3713 

3124 
^2644 
) 835 

4985 

4452 

IHM 

, »45 
2313 
5715 

6309 
2024 
^ 687 
^143 
^1622 
2456 
2124 
2214 
2207 
I W. 



") VielleicM darf L-ibtau bereits alt Y,.r»tadt Ureadeu'a angeaebeu "') K» eracbeinl fraglkh. ob Mitte!-, Neu-. Xuder-, Ober-Leuter.- 

werdm. dort' alt Ein Wolcplau bezeichnet werden könne«. 
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Thüringische Staaten 



i. 



3. Sachsen- Weimar "). 

Allstedt SIC« 

Apolda H'507 

Auma «94 

Blankenhain ... 2341 

BntUtc.lt 2462 

Creuzburg I !»5fi 

Eiseuacb 139«? 

Gerattiagen .... 1987 

Ilmenau 3443 

Jena 8197 

MOnchonlwnudorf * 2256 

NVu.ladt a. d. 0 . 4*16 

Oelheim 2430 

Kuhla.* Wein,. AntL. \1887,,„, 
Ruhla,* Oolh. Auth. )2444v'"' 

SladUuUa. . . . . itSOn 

Bcrg.ulle 32<> 

Dorf Sutaa (1861) . . I Ml 

Teichwolfrainsdorr* . 2038 

Weida »382 

Weimar IMM 

1. iMnchsen-Altenliiirir **). 

19966 



Eüenberg 



Kahla mit 
Meuselwitz, 
Roda . . . 
Ronneburg . . 

Friedrlcbahaide 
ScLmölln . . . 

r». 

Coburg mit Feste 
Friedrtcbroda mit 
l.ardsbrunn . . , 

Gotha 

Uorbsleboc * . . 

Mehlis* 

Neustadt (Coburg) . 

Ohrdruf 

RudacL 

Kuhla, Bilk. Antheil . 
Ruhla. Wcim Antheil 
Tambach* . . . . 

Dietharz . . . . 
Waltcrakauaea . . . 
ZelU 



4261 
3647 
2781 
27o6 
3429 
6136 
526 
4994 

IS819 



2C67 
204 91 
41 89 
2661 
32U7 



1794 
«444 
M8S7 
il8.ll 
( 611 

4248 



0. Sneliaen-Melulnireit ";. 

Caiubur« 1961 

Eisfeld 3«91 

(iräfentbal .... 
UiUil.uiyhauseii . . . 



1999 
4160 
2214 
8870 
4828 



Mcüiingen .... 
l'Sssneck .... 
Saalfeld .... 

Altaaalfeld j 390 

Graba (204 

Balzungcu 3412 

Sotiueberg 07 64 

Steinach* 3566 

Wasungen 26i'6 

7. NehwarzburK-KudoU 

■1 •»). 

. . I4til8 
Altatadt Frankcnhaiuen | 710 

Konigsee 2486 

Rudolstadt . . . 
Schlothcim . . . 



7084 
1981! 
2821 



v.ei»»uaiii | Miu ,|. _ J |Ti 

h. Sehwarzbnrir-Sonders- 
hau»eii "). 

Aruitadt 861 jJ 

Broitenbach (Uro»»-)* . 2413 

MM* 1897 

Greussea 297 1 

Sondcrahauaen .... 4815 

i». Reu« allere Linie •*). 

Fraurenlb* 183» 

Urcii 11582 

Zeulenroda 6892 

10. Reu» jüngere Linie '*). 

Her» 17871 

UoLculeuben mit Reichfofel» 245t; 
Lat-seriwueodorf * . 2160 

Lubenstcin 2780 

Scbluu 4803 

Triebee* 18S1 

Untermhaua* .... 2034 
Wur/bacb* 1845 



•Mittlere Staaten. 



11. Auhalt*";. 

BalK-n»lcdt mit Domäae . 4395 
Bernburg mit Domäne und 

Waldau 1 5709 

Coiwig 4013 

llM.au mit Ncu-WiUkniUie. 17459 

Prose* mit Humane . . 1902 

Gcrnrodc 1151 

Gr.ibzlg mit ÜoniiBe . . 2447 

GiUtcn mit Dom. u. For.t 2761 



llarzgcrodc 

Mecklingen * mit Sellin». 

Oänacfurth»') . . . 
lloym mit Domiine 

Jisvnitz 

Kiitben mit For.t . . . 
HUritagn (Oroaa-)« 

Domine . . , 
Neundorf* . . . 

Matorf mit 



mit 



2761 

3025 
2633 
3616 
13564 

1809 
1843 
3831 



Oranicnbauiu m 

Hagnau 1785 

Rieder* .... 
Ko»lau mit Forat . 
8aiidtr«leben mit 

und Vorw. Roda") . 
Worlit« mit Domäae . . 
Zcrbst mit Forat 

12. Ilraansebwelir 
*. Flecken»«) . . 



2138 


Blankenburg . . . 


. . 3843 


1785 


Braun»chweig 


. . 578S.i 


1882 


Calv5rde*, Flecken. 


. . 2024 


3772 


Iiandrr»h<im . . 


. . 2432 








2823 


Ilclmstc.lt . . . 


. . 757! 


1887 


He»»en*, Flecken . 


. . 197'.» 


1 1994 












1919 







") Ua. Im Jahr 1870 erschienene .Oruverzeicbnia. der Tkttrin- 
ntucbeu Staaten, tcrau.gogeban vom Statiatiachen Bureau vereinigter 
Thüringischer Staaten au Jena, »all mit den Resultaten der Zählung 
vnii 1871 in diesem Jahre neu aufgelegt werden. 

") Nach nötiger Mltlheilung dea Stntiatiachen Bureau', vereinigter 
Thtiringiacher Staaten zu Jena 

1 ') Nach der oflizieilcn fheralcht der oruanwc.endea Bevölkerung 
de» Heraogthums S.-Altenburg nach der Zählung von 1871 (Uofbuck- 
ilruekorei). Dieselbe enthält die Zahl der Wohnhäuser, Heuehaltungen, 
Einwohner (münnliebe und weibliche) nach den Ergebnie*en ton 1871 
und I8<>7, und »war für alle Orte de» llerzogtkum». 

1 *) Nach »Lande«- und Volkskunde", beaonder» in Bcaug auf da* 
HersogUium Gotha, 11. Bd., I. lieft, 1. \«rg'.. Darstrllung der ortsan- 
wesendeu Bevölkerung von Coburg-Gotha nach den Zählungen von 1816, 
18:14, 1843, »52, 1861, 1864, 1867, 1871. Herausgegeben vom Sta- 
tistischen Bureau zu Gotha. 

'») Nach ofHaieller Mittheilung de, Hcrsogl. S. Staatamim.terium». 
DU) proviaori.cben Resultate der Zahlung Ton 1871 aind in der bei 
S.-AllenburK-, Anm. 73, angegebenen Ausdehnung veröffentlicht in Nr. 39 
de» Regierungsblattes für daa ilerxogthum Sacbaen - Meiningen Tom 
8. Miirt 1872. 

Nach der •Beilage au Nr. 16 dea Frankenhäueer Intelligena- 
blatt« vom 8. April 1872", worin ein* atatistUche Üboraicht aller Oe- 
meüidendea Füratenthum» nach der in Aum. 73 beaebriebeucn Auadebnung. 

* ') Nach gütiger Mittbeilung des Färatl. Miniateriuma. Die una 
gesandte llberaicbt aller Uwnejnden scheint uiebt gedruckt au »ein. 
llinaicJitlich der apeiielleni Topographie dea Lande», reap. der Orla- 
bcsehreibung, machen wir auf K. Helmrich, SchwaraburgLche Lande«- 
1871 (Fr. A. Eupel), i " 



'«) Nach .Füratl. Flauiache. Amt- und N.chricht.blatt" vom 
13. April 1872, Nr. 42, welche, daa »gebnisa der Zahlung tob 1S7I 
(nach mäBBlicher und weiblicher Bevölkerung anttrechioden) für a:> 
Gemeinden de» Füratenthuma enthält. 

• •) Nach „Amt»- und Verordnungeblatt Air daa Pur.tenlhum Kens» 
j. L. Nr. 17 vom 24. April 1872". Da»»clbe oiUiält die Berolkemni 
aller einivlBen Gemeinden in dem in Anm. 73 angedeuteten Cmfang. 

*•) AnhtUt. Nach •Mittbeilungen dea lieraogl. Anhalt. Statial. 
Bureau'», llerauegegebea von l)r A. Lange. Nr. 14". (Brachten al» 
Beilage »um Anhalt. StaaU.au/eiger 1872.) Diese Publikation glebt an 
allen -Orten" de» Heriogthumt die Zahl der lltiuacT, ilau.haltungen. 
Einwohner (1871 und 1867) neb.t VortLeilung derselben naci det„ 
Familienatande, der Keligioa, der StaaUangeborigkcit, Aua den ergin- 
»enden Zusätzen iu den einielnen Namen der Ortachaften eriielit man, 
da»» der Verfasser, ao weit dieaa möglich war, sich die Herateiiuoz 
einer wirklichen WobnplaUBberaicht im topographischen Sinne hat an- 
gelegen »ein lassen Eine vortrefflich» Topographie iat: Geschichte und 
Beschreibung dea Landes Anhalt. Von H. Lindnor. l)r»aau 1833. 

"') Schlosa Ginscfurth liegt | Stunde nördlich tob llecklmgcn 

") Roda liegt 4 Stunde von Sanderaleben entfernt. 

"') Brouiucliieeij. Nach dem vom Statut. Bureau iu Braunsehwtig 
herausgegebenen »OrUchaiUTcrxcichnus des ilcriogthuma Braunsebatig 
auf Grund der Zähluag vom 1. lluember 1871". (Ohne Angabe de« Ver- 
leger« oder Drucker*.) Daaselbe giebt eine wirkliche WohnplatxÜbcr- 
aicht im topographischen Sinne, jedoch werdcu fdr jcvlcn derselben nur 
Einwohner- und lläu.criahl anuefuhrt. 

M ) Incl. de. WeUers For.t mit Domiine (1C3 Flinwohner). welcher 
4 Stunde Bordwesllicb ron Bevern liegt. 
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Ortsbevölkerung: DeuUches Reich. 



Königslutter") . . 25541 
Oborlutter . . . 1031 4t IS 
Stift Königslutter 527», 
Langelsheim*, Flock« . 8016 
{-H»rihua') M ) # 1«98 
5474 
287« 



1«. Meeklenburu-Sthwerin *°). 

BnuenburgmitAmUfreihett 3635 



Bruel 



2m 2 



Butiow mit Amtsfroiheit . 4710 

Criviti mit Amtsfreibeit . 3090 

Dargnn*, Flecken ... 21 08 

Alter und neuer Bauhof 146 
Das.ow •, Flocken mit 

Vorw. (43«) .... 1917 

Dob-ran*. Flecken. . . 3897 

Dömitz mit AmUfr. (244) 2907 

mit AmUfr. . 2458 

3408 

Goldberg mit Arnt.freib. it 2884 

Grabow mit AmUfreihcit . .1975 

GrerismuMen mit AmUfr. 4156 

Güstrow mit AmUfr. (371) 10946 

Ilegeuow 3859 

Krakow 2119 

Kröpelin 2327 

Luge 207S 

Lübtheen*, Flecken . . 2142 
Lubi mit AmUfreiheit £«33 
f, Flocken . 5840 
5115 



Seesen 3378 

SUdtoldendorf .... 2164 

Watfenbiitte! 10456 

1.1. Lippe-Detmold"). 

2104 

646» 

1717 



Ligo 
Lemgo 



2514 
4801 
2072 



14. Mchauinbarf-Llppe •*). 

Baekeburg 4646 

2578 



Nördliche Stauten. 



Marlow 

Keu-flackow .... 
Nen-Kalen mit AmUfr. 

Partium '. '. '. '. '. 

Penilin 

Plan mit AmUfreiueit. 
Kehna tu 
RibniU 
Röbel . 



2058 
1821 
2463 



Scbwaan mit AmUfreiheit 

Schwerin 

SUven bogen m. AmUfr. (297) 
SUruberg 
Sola mit 
Twain . 
Teterow 
Waren . 



2683 
4227 
2530 
4236 
3774 
30980 
3408 



2794 
2673 
2549 
2794 
5279 
5751 
1745 



Wittenburg- 
Zarrentin*, 
17. 



1815 



5031 
2108 



4293y 



Mirow*. Flocken . . . 1796 

Neu-Braodenburg . . . 7245 

Neu-StreliU 8470 

Schönberg (FBr*t. RaUeb.) 3019 

SUrgerd 1965 

StretiU 2997 

Weeenberg 1544 

Woldegk 2850 

18. Uuenbunr"). 

Lauenburg (1 1 10) mit Vor- 
stadt La 

Mölln . 

KaUeburg . 

M.-Stn-I. Dörnhof '4532 
und Palmberg. . 2391 

1». OUe.burt;"). 

Ahrwuboeck*, Flecken 1682/,,,. 
Vorwerk Abrensboeek 449<i" JI 

Birkenf.ld 2245 

Brake 3800 

Delmenhorst ") .... 3274 

Elsfleth 22991 

. . 186 2632 
. . 14?) 
. . . 3700 



15. Waldeck»). 



Pyrmont 
Hol 
Godorf 



I" 



2381 
2411 



(Nied«-) 



1397y 
1548 45«7 
1622' 

. 2201 



Idar 

Jercr 1100 

Kloppenburg mit Krapcl - 

dorf 1671 

Oberstem (4327) . . . 3967 

Oldenburg (14928). . . 13574 

OaUrnhurg (3358) . . . 3048 

Schwartau*, Flecken . . 1625 

Varel (4858) 4413 

VeebU^ 2O04 

•20. Bremen*«). 

Bremen 828o7 

Bremerbaren 10596 

Vegesack 3553 

21. KMhwTf**), 

Hamburg"*) J042SO 

Bergedorf 36<>u 

Cuiharen .... 1889», 
Ritjebllttel . . . 1921« 810 

•2 . Lllbeek»«). 

.... »9:43 

.... 1!>GI 



"*) Auch dai OrtachaftarerzeichnUs betrachUt OberlutUr and Stift 
Königslutter als Vorstädte Ton Königslutter. 

**) Ind. Schulenrode (163 Kinwohnor). Unmittelbar angrenzend 
liegt Bündheim (1489 Einwohner). 

,r ) Lippe- Detmold. Nach «Bekanntmachung über du Ergebniaa 
der Zahlung Tom 1. Dezember 1871 im FUraUntbum Lippe" (Beilage 
au So 38 de* Regierung* - und AnieigeblatU« ron 1873). Für alle 
Gemeinden enthält dieaelbe die Zahl der Häuser, Haushaltungen und 
BerÄlkerung unterschieden nach dem Geschlecht, AlUr (übe* und unur 
14 Jahren), dem Citilstand, dem Religion»bckennlni*s, den Gebrechen. 

•*) Srhaumhay l.ippt. Nach offizieller Mitlheilung an den Go- 
thaer Almaaach. 

"*) Waldcek. Die ZählnngoraaUrialien Uber das Forstenthum Wal- 
deck sind dieasmal im König!. Preus*. Statist. Bureau bearbeitet. Die 
Ortsbevölkerung ist im Prenssiaebon Gemeinde-Lexikon (»ergl. Anm. 1) 
Ko. IX als Anhang zu Westfalen publieirt worden. 

•") Mttklenlwrg SchierTin. Nach .Beitrage aur SUtiatik Mecklen- 
burg* Herausgegeben Tom Groaah. SUtist. Bureau", Bd. VII, 1. n. 2. 
Heft. Schwerin 1873. Dieselben entbalUn umfassende Publicationen 
Uber die HesulUte der Zählung tob 1871, darunter auch eine ausführ- 
liche Cbersicht der BeTolkeruiig ron 1871 (noch unterschieden nach 
dem Geschlecht), 1867 und 1866 sämjntlicher Ortschaften dea Grose- 
herzogthums und endlich eine Oberen ht der WohnpläUo im topogrs- 

hsnogthums Mocklenborg-StreliU 1873 and 1874. NeustreliU. In den 
sog. Topographien finden sich auch die Einwohnerxablea Ton 1871 für 
alle SUdU, Flecken, Dorfschaften, Domänen und Güter. 

") LauetAurg. S. Offia. Wochenblatt für daa Herzngthum Ulen- 
burg Tom 28. Februar 1872. 

bert^hiims^Od^nburg^fttr' 1872— 7*3. Th d t!ol ta^ftsVerielehniu de» 
Grosshtnogtbums. Obgleich in demselben nominell für alle WohnpläUe, 
Bauernschaften (resp. im Filrstenthum Lübeck Dorfschaften, im Ftlrsten- 
thum Birkenfeld Gemeinden) und endlich für die stets ein gToases Areal 
umfassenden Gemeinden, resp Bürgermeistereien, die betreuenden Zahlen 
(Gebinde, Haushaltungen . Einwohner) angegeben sind, hat die Con- 
Behm n. Wagner, BeTiilksruog der Erde. III. 



atruetion der WohnpläUe im topographischen Sinn doch ihre gr»»»en 
Schwierigkeiten, indem öfter», aber nicht immer Tbeile eines Wohn- 
platzes im topographisebon Sinn als besondere WohnpläUe aufgezahlt 
aind, a. B. bei Delmenhorst, zu dessen 1479 Einwohnern unbedingt noch 
die 303 Einwohner de« nordöstlichen und die 432 Einw. des südöstlichen 
SUdtgebieU« au rechnen aind. Ebenso kommt der umgekehrt« Fall vor. 

•*) Bremen. 8. Jahrbuch für die amtliche SUtiatik des Bremer 
SUates. Herauagegeben Tun dem Bureau für Brem. SUtiatik. \ 1. Jahr- 
gang, Heft 2. Bremen 1873. S. XVI. Die obigen Zahlen, beziehen 
»ich auf die orUanweaende. nicht anf die Wahn- Bevölkerung. 

") Hamburg. Vergl. SUtistik de* Hamburger Staates Bearbeitet 
Tom Statist. Bureau d. Deput. f. dir. SUuern. Heft IV. Hamburg 1872. 

**) Die BerÄlkerung der SUdt Hamburg hatten wir bisher (»ergl. 
Berülkerung der Erde, I, S. 60, Anm. 7) wie folgt berechnet: 

Innere Studt 158218 Vorst. St. Pauli 4n»84 Militär . ■ . 1325 
Vorst. 8t Georg 37077 Sehiffebevölk. 264 7 Summa 240251 

Daae dabei ein grosser Theil der gänslicb städtisch angebauten Um- 
gebung für den WohnplaU Hamburg rerloren ging, war ein ÜhelaUnd, 
welcher sich lediglich deshalb nicht beseitigen liesa, weil es an einer 
zweckmässigen oder allgemein anerkannten Grenze nach aussen mangelte. 
Dieser Schwierigkeit begegnet die amtliche SUtistik jeUt selbst auf eine 
sehr einfache Weise, indem sie (Heft IV. S. 60) sagt: -Der »üdtiich 
bebaute Theil dea Landgebiet«* umfas*t ungefähr du toiti Zollrcrein aus- 
geschlossene Gebiet" (österlich nach Abzug dea kleinen Districu bei Cux- 
haren mit 97 Einwohnern). Diesem Freihafengobiet enUpricht nun die 
oben eingestellte Zahl 304260. Freilich wird man 10 Bezug anf die 
nördlichsten und südlichsten DUtricte dieses Gebiete* einige Bcdenkm 
haben können. Immerhin darf der WohnplaU Hamburg aber sicher 
als ein solcher ron wenigstens 30O000 Seelen angesehen werden Nach 

dem Gesagten scheint e* una unnüthig, alle grösseren, mehr als 2 

Einwohner niufusenden Gebäudecomplcxe, reap. Steuerdistrict», innerhalb 
des beieichneten Oebictca namhaft in machon. da dieselben ja kaum 
geschlossene OrUc haften bilden und in ihren Grenzen seit 1867 mehr- 
fach verändert sind. 

•') I.überk. .Vach der «Obersicht über die hauptsächlichsten Retu.- 
tate der Volkszählung Tom 1. Deiember 1871 im Lübecker Freistaat". 

S 
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Ortsbevölkerung: Deutsches Reich. 



Süddeutsche Staaten. 



23. Königreich Bayern '). 



Oberb 


ITttl 






l'uterseodling') .... 


«892 


Reginsburg . . . «9185 




Sckwurzenbadi a. d. Saale 


3378 


Aibling, Harkt 








196$ 




3371 


Stadtamhof . . 8860 




WeuaenaUdt 


4236 










«551 


Weil beim 


3328 


Bteinweg*. . . 1228V36107 


«637 


Altatting* Mir 








«664 


WoUratbsbnu»«», Markt . 


1821 


Kainbausen* . . 8097 








Berchtesgaden *, 
Bruck, Markt») 


Mar 




• 


1763 
8826 


Niedcrbayern'). 




Weichs .... 743 
KegenaUuf, Markt . . . 


1977 


M ittelfranken. 












3131 




1816 




i,3215 




3160 


D j.hu, Markt 








•166 


Deggendorf 


5432 




) 301 




12636 










8693 




3100 




4870 




5212 










J783 


Eggeafeldeo, Markt . . 


1782 


Tirschenreuth .... 


8462 


Eichstädt 


7013 


Friedberg . . 








8366 


Geiselhöring, Markt . . 


2147 


Waldmuacheo .... 


2676 




12510 


Geieenfeld, Marl 


tt . 


• 


* 


1773 




«820 


Waldiaieen, Markt. . . 


1843 


Feuchtwangen 


8392 










13157 




2557 




3670 




24'.77 


Kolbermoor *') 








2048 




14140 


Oberfranken. 




Günzenhausen .... 


3313 


Lundsberg 








4476 




13379 






3277 


Laufen (mit Obsleufeii) 




2143 




8277 


Anberg, Markt .... 


«1U8 




Iii«; 


Lechhausen ••) 








5645 


Plattling, Markt . . . 


1938 


Bamberg ...... 


25738 


Lauf 


3171 


Mering» . . 








2000 




11150 




17841 


Xeustidt a. d. Aiacb . . 


3709 


Mieabacl-, Mark 


t . 


• 


• 


1988 


Vilabiburg*. Markt. . . 


2023 


3669 




83214 










8600 




2937 


Hilletadf 


1929 




1*21 


Mäbldorf . . 








8283 


Zwiesel, Markt .... 


8537 


HelmbrecbU") . . . . 


2486 


Roth . 


2458 


München") . 








169693 


Oberpfalz. 




lleriogenaurach .... 


8068 


Rothenburg «. d. Tauber. 11 ) 


538« 


Neuhausen * bei 


Man* 






3893 




liocnaUdt a. d. Aiacb 


1868 




6702 


Neuötting . . 
Neustift* . . 








2387 


Amberg 


11688 


Hof 


16010 


Spalt 


1805 








«305 


ßurgiengenfeld .... 


«829 


Kirchenlamitz, Markt . . 


1931 


Treucbtlingen, Markt . . 


1928 


Xympbenburg * 








1789 


CLam ») 


2920 


Kronach 


3992 




1981 










2448 


Ealarn, Markt .... 


2303 




«4939 




5118 


ReicheuLall . 


■ • 


• 




3312 


Floaa«, Markt .... 


2017 


Plaaaenburg 1 «) ca. . . 


1 550 
2309 


3350 










5779 


3963 


Licbtcnfela 




2100 


Scbongau . . 


- 


■ 




1803 


Mitterteieh*, Markt . . 


1834 


Mllacbberg' 1 ) .... 


3460 


ünterfranken. 




Schrobenhauaen 








«4. •59 




1887 




8112 




Schwabing* *) 


• 






3912 




4513 


OberkoUau', Markt . . 


1905 




23SO 










HU 


Xeunburg Torrn Walde 


2386 


Kedwitx, Markt .... 


1903 


Aacbaflenburg .... 


9212 










3972 




1867 




3317 


2317 



') Raycm. Nach dem GcrneindeTerzeichnies de« Königreichs Bayern 
(Ergebnisse der Volkatiblung im Königreich Bayern vom I. Dezember 
1671 nach einzelnen Gemeinden . XX V 111. Heft der Beitrage nur Stati- 
stik Bayerna. Herausgegeben vom Kon Stattet. Bureau. München 1873). 
Dasselbe entbilt für jede Gemeinde i r*«p. die Summen , die Bezirks- 
ämter Ate) die Zahl der ungehörigen Ortschaften, die ortsauweeende 
und Wohnbevölkerung Ton 1871, crttere mit Unterscheidung der Müi- 
Urpersonen, dee Geschlechts, der Confcseion, der Staatsangehörigkeit, 
endlich die Zahl der Hiusballungeu. — Ein Ortichaftaverzeicnniae mit 
ca. 4i000 Nummern ist, wie wir dem Vorwort entnehmen, bereite in 
Arbeit. Natürlich würe ea für uniern Zweck wBnachenewrrtb geweaen, 
daaaelbe schon einsehen in können ; e« mussUn wir uns bei der Orien- 
lirung auf der Karte vornehmlich de« vorzüglichen , über sachlich mit 
den heutigen Verhältnissen nicht mehr rullig übereinstimmenden -To- 
p.«!r.-ataü«l. Handbuchs des Königreichs Bayern nebat alphabetiacheui 
OrUleiiken". Bd. V der Bavaria, München 1868, bedienen. In den 
meisten Fällen reichte daasclbe au«, um das Verhältnis« der Gcmeinde- 
!n > iilkernng zu derjenigen des entsprechenden Wohnplatiei fettiustellen. 
Bei jedem Ort, welrhem in obiger Tabelle keine Bemerkung beigefugt 
ist, darf angenommen werden , daaa die kleinen zugehörigen Xebeanrte 
— meist Einöden ron wenigen Häusern — im Gegensatz zum Haupt- 
comple» so unbedeutend sind, dass die Bewohnenalil durch Abzug der- 
selben kaum nennenswert!) alterirt wird. — Die Gemeinden mit mehr 
als 2000 Einwobneru, welche aua mehreren getrennten Ortschaften be- 
stehen, sind in den Anmerkungen besonders namhaft gemacht. 

') Grössere, jedoch ans mehreren getrennten Ortschaften bestehende 
Gemeinden sind 

Ebersborg . . 1914 Lengries . . . 2416 

') Ind. de* 2 KR. entfernt liegenden ehemaligen Klosters, jetzigen 
luvalulcnhauac» Fürstenfeld (circa 260 Einwobnor und Gelhenbolzen 
(circa 50 Einwohner). 

') D.;u gehört das Dorf Aibhugeruu, Der ra»ch wachsende Ort (?) 
K i I n . f- l't .-A •!•: harten 



*) Lechhausen könnte als Vorstadt von Augsburg betrachtet werden. 

*) Neuhauacn, Schwabing und Dntcraendling sind wie Bogenhausen 
(972 Einwohner) Vororte Münchens Übrigens gehört au Neubausen 
die Ortachaft Friedenheim (4 Kit. südlich), zu llntrrsendling noch Mitter- 
sendling i 2 Kil. südlich). 

') In Niederbayern giebt es vier grössere Genieinden, die aus lauter 
kleinen getrennt liegenden Dörfern und Weiler« bestehen, nämlich: 

Alkofen . 2129 Metten 1974 

Hacklberg 1944 Simbach, Amt Pfarrkirchen 2524 

") Für die Stadt Dingolnng bleiben nach Abzug der aur SUdt- 
gemeinde gehörigen, aber Ton ihr und unter aicb getrennt liegenden Ort- 
schaften Gerathshcrg, Holl , Gaben und Sassau nur cire» 2600 Ein- 
wohner. 

') lnel. Dorf Altenstädt und Sieehen (zusammen circa 100 Ein- 
wohner), die circa 4 Kil. östlich von Oham liegen. 

,0 ) Die Stadtgctneiadc Furth bestellt aus «3 Ortschaften, >on denen 
jedoch die meisten in unmittelbarer Nike ton Furth au liegen scheinen. 
Furth mag ohne die entfernt gelegenen Orte circa 30ou Seelen haben, 
andererseits schliesst aich Dorf GrabiU (361 Einwohner) unmittelbar 
■n die Stadl. 

") Die mit ") bezeichneten Gemeinden umfassen ausser dem Haupt- 
complez noch mehr oder weniger entfernt liegende kleinere WohnpliUe, 
durch deren Abrechnung die Bevölkrrungssummeu kaum um mehr als 
um je 100 — 200 Seelen zu redueiren waren. 

**} Die Feste Plaaaenburg gehört zwar administrativ zu der Ge- 
meinde Ködnitz, deren Hnuptort KöiicnU ca. lu KU. davon entfernt 
ist, topographisch muss sie aber unbedingt zu Kulmbach gerechnet 
werden. Die Einwohner (bekanntlich ist eine Strafanstalt auf der Fe«te) 
nach Angaben für 1864 geschätzt. 

,J ) lnel. zahlreicher Einöden, die jedoch alle der Stadt nahe ge- 
legen sind, und der wohl nur unbedeutenden Ortschaften Detlwang und 
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Dettelbeoh*, Markt . . 2255 

Fnnnfribieb *, Markt 1 «) 1 96 7 

Gemttnden 2319 

üerolzhofen 2055 

•, Markt. . 1*10 

i*. Markt. . 2498 

Hammclburg 2793 

Haatfart 8428 

Haidingsfeld 3392 

Karlstadt 2240 

Kissingen 3120 

K Illingen S987 

Königshofen 1841 

Lohr 4205 

Merktbroit 2210 

Marktheddeafeld*. Markt . 18S0 

Mellrichstadt 1904 

Miltenberg 3233 

MünnorsUdt 2038 

Neustadt a. d. Saal» . . 2094 

Ochsenfart 2380 

Kimpar* 214« 

Sehweinfurt 10325 

Volkaeh 1906 

Wurzburg 

in— n * 

Neckerkrois. 

^ • • : i'SS»» 

. . . 3737 

Berg*'*) 1875 

. . . 1844 

Buxheim 2310 

Bietigheim 3457 

Böblingen 



Schwaben"). 
I Augsburg 

Babenhausen*, Markt . . 

Bureau 

Dillingen 

Donauwörth 

Fussen 

GundeWngcn 

tiuniburg 

i Höcb.tedt 

Ullenhausen*, Markt . . 

immenstadt 

Kaufbeuren 

j Kempten 

Lauingen 




51220 
1850 
2071 
4894 
3443 
2128 
2317 
3758 
2304 
2461 
2200 
5191 

11223 



Lindau . 
Memmingen 
Mindclheim 
Neuburg a. d. 
Natt-Ulm .... 
Nördlingen . . . 
Obernau*«*, Markt 



4445 

7209 
3120 
6379 
5268 
7079 
4082 



1854 
2577 
1794 



Wemding 

Wertingen 

Hheinpf.la"). 

Alboreweiler*") . 
Annweüer") . . . . 

Bellheim* 

Bergzabern ..... 

Deidesheim 

Dürkheim i. 

Bdeokoben 

Kdeeboira* 

Frankenthal 



1991 
1789 



2067 
2734 



Ucraersheim . . . 

ftrttnstadt. . . . 

Hagenbach* . . . 

Hambach* . . . 

Haaeloch*. . . . 

Herxheim* . . . 

Homburg ••) . . . 

Iggelheim* . . . 

Kaiaarelautern ' ■ ) . 
, Markt")- 



2697 
5572 
4777 
1883 
7021 
2107 
2149 
6223 
3344 
1819 
2067 
5144 
3748 
3525 
2049 
17896 



24. Königreich Württemberg"). 



.... 2447 

Canatatt 11804 

Degerloch* 1867 

Echterdingea* .... 1832 

Esslingen * •) . . . . 14109 

Pellbach* 3181 

Feuerbach* 3720 

Gehlenberg")* . . . 



2217 



Groee-Gartaeh* . 
HeUbronn . . . 
Haateeb*") 
llafeld* . . . 
Kuiltlingen . . 
Köngen* . 
LautTcn a. X. 

(20611 



184)4 
1893» 
3409 
1800 
2072 
2088 
3337 



11776 



Kuael 2778 

Lambrecht-Grevenhausen *') 2961 

Lambsheim") .... 2981 

Landau 6921 

Landatuhl 3032 

Ludwigshaian .... 7874 

Maikemmer-Alstarweiler») 2272 

Meckenheim* .... 1915 

Mundeubeim* .... 2282 

Muaabach* »416 

Mutteretadt" 3261 

Neoatadt a. d. Hardt . . 9310 

Offenbach* 2189 

Oggerabeim 3115 

Oppau* 1983 

Otterberg") 2512 

Pirmasens 8563 

Rheintabern* .... 1977 

Roekeahaiuen*, Markt . 1852 

ROlaheim* 2898 

8t. Ingbert 8434 

Scbilferstedf .... 3995 

Speyer 13223 

Wachesheim 2468 

S091 



Morbach 2199 

Markgroningen .... 2347 

MadrmUhl 1924 

Möhringen a. d. Fildern* 2429 

Murrhardt 2297 

Neekar-Gartach* . . . 1892 

Neckarsalm 2576 

d. Fildern . 2512 
2214» 
304*" 18 



") Prammerabach betteht nach der Generalstabskarte aua den aller- 
dings eng an einander gelegenen Orten Scbwetl, Ilofraith und Herberts- 
bain. Alle drei Namen kommen im Topogr.-etatiet Handbuch (Barer!*, 
Bd. V) weder ala Gemeinden noch als WohnpläUe Tor. 

»') Im endlichen Schwaben giebt es mehrere gröeaere Gemeinden, 
die aber ans einer grossen Anzahl kleinerer und grösserer WohnpläUe 
(Dorfer, Weiler, Einöden) bestehen und daher nicht in obiger Tabelle 
Äguriren dürfen, nämlich: 

Hindelang . . 2003 Oberslaufen . . 1882 Sonthofen . . 2670 
Mittelberg . . 1876 St. Loren« . . 2465 Wiggetubech . 1953 

8t Mang . . 2361 
Der Markt Sonthofen für aieh hat nur ca. 1500 Einwohner. 

'") Die Gemeinden der Kbeinpfala bestehen nach den ofllzicllen 
Tabellen meist aus mehreren WohnpläUen, jedoeh sind die neben dem 
Hauptort angefahrten gegen diesen in den zahlreichsten Fällen so un- 
bedeutend (groasentheils sind die zum Ort gehörigen Mühlen extra ge- 
rechnet), dass sie vernachlässigt werden können. 

") Albersweiler inel. 8t Johann mit circa 120 Einwohnern. 

'*) Hornburg incl. Bruchhof und Sanddorf mit ca. 500 Einwohnern. 
') Die 29 in Kaiserslautern gehörigen Abbantan sind aajnmtlieh 
unbedeutend bis auf Wiesenthalerhof mit circa 250 Einwohnern. 

") Kandel, incl. dea circa 4 Kil. nördlich davon gelegenen Ortes 
Minderslachen mit circa 300 Einwohnern. 

* ') Die gröaaeren au Kirchheimbolanden gehörigen Abbauten mögen 
cirra 250 Bewohner haben. 

**) Trota de* Doppelnamens ein einziger Wohnplati. 

") Lambsheim incl. des 13 Kil. südlich davon gelegenen Orte« Mai- 
dorf mit circa 800 Einwohnern «. 

") Alsterweiler mit circa 600 Einwohnern liegt 1} Kil. ron Mai- 
kammer entfernt. 

'") Otterberg hat ohne die Abbauten kaum 2000 Einwohner. 

**) Württemberg. Die Ortsbevölkerung Württembergs ist dem 
• Hof- und Staate-Handbuch de* Königreichs Württemberg", herauagc- 



geben ron dorn Kön. Topogr.-etatUt Bursau 1873, Stuttg., entnommen. 
Daeselbe enthalt unter dem Titel Bezirk*- und OrUrerwaltung 8 346 

uigreiebs, sondern gleichzeitig (mit ganz geringen Auanahmen) diejenigr 
aller «u den einzelnen Gemeinden gehörigen WohnpläUe mit selbständigem 
geographischen Namen. Da nun auch die Wflrltemb. Generalstabskarte 
die Namen dieser leuteren fast aämmtlich auffuhrt, ao ist die FesUt-1- 
Inng der ron nna begehrten WohnplaUberölkerung in keinem Lande 
DeuUchlnnda ao leieht und erfolgreich wie in Württemberg. Meie 
Gemeinden Württembergs umfassen eine grässere Reihe ton Ortschaften 
(Weiler), ohne dasa dieselben al» eine durch die Verhältnisse gegeben.; 
Erweiterung des betreffenden L'entrums angeeeben werden könnten. Auel, 
die grösseren unter diesen, nämlich 

Baiora- | Dorf . 2000 Kaieerabach . . 2002 Sulzbach an der 
brenn | Gem. . 5437 Pfahlbronn . . 1949 Murr . . . 2672 
Uerlaahofen. . 2090 Kosenborg . . 2009 Wolfegg. . . 1923 

Rudenberg . . 2241 1 
können demnach nicht in obiger Tabelle liguriren. -r- Die oben auf- 
führten Zahlen beziehen sich also strU nur auf den betreffenden Wuhn- 
plaU, nicht auf die Gemeinde. In allen den Fällen, wo die zugehöriget, 
kleinen WohnpläUe lediglich in der Nähe dea Hauptortes gelegene 
einzelne Häaaer, namentlich Mühlen 4c, umfassen, haben wir dem Na- 
men der Gemeinde die dem erweiterten Ortsbrzirk entsprechen Je Zahl 
in ( ) beigefügt, weil jene kleinen WohnpläUe nicht bei allen Orten ge- 
trennt aufgeführt sind. 

*") Die drei Weiler Berg, Gehlenberg und Heslach gehören zur 
Stadtgemeinde Stattgart, welche demnach 91623 Einwohner umfatst. 
In topographischer Hinaicht sind sie aber drei durchaus selbsliindu« 
WohnpläUe. 

**) Der Gemeindebezirk Esslingen begreift noch 13 ländliche Ort- 
schaften in sich, die keineswegs ala Voratädta Esslingens angesehen werden 
können, daher man Esslingen Tom topographischen Standpunkt aus nicht 
eine Bevölkerung Ton 17941 (Gemeinde), sondern nur eine solche «mi 
141<>9 Einwohnern geben darf. 

3* 
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Plochingen* 1881 

Renntagen* 1860 

Schönaich* 1907 

8c)iwaigrra (2059) . . . 1036 

Sindelungen 3704 

Stetten im Kematbal* 1941 

Stuttgart*") 84487 

Ünter-Turkheim* . . . I75S 
Vaihingen ». d. Eni . . 3054 

Waiblingen 3530 

Wangen* 1839 

Weil die Stadt (1824) . 18O0 
Weil im Schönbich »(1919) «843 

Wein.berg 1007 

Winnenden . . . 19S3(- 1R 

Winnenthal . . 185} ° 
Zuffenhausen* .... 1471 
Scbweriwaldkreie, 

Alteusleig 1005 

Baiingen (3212). . . . 3169 

Calw 5582 

Dettingen (2830) . . . 2708 
Uhingen (3029) .... 4994 
Frendenstadt (465«) 4572/ 
i.bristoph.thal.ELjenw. 489\ ou '" 

Herrenberg 2127 

H .rb (2071) 2064 
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Aitern 2767 

Alenhcini* 2126 

Baden 10080 

Balingen* 2314 

Bietigheim* 2031 

Bütlingen* 2140 

Breisach 3255 

Bretten 3433 

. . 3331 

. . 9762 

. . 2180 

BUhl 2838 

Bühlerihal*' 1 ) .... 3199 

Car'.sruhe 36582 

Constaas 10U61 

Daxleuden* 2253 

Donuuesehingeu .... 3109 

. . 2211 

. . 6326 

. . 2460 

. . 4105 

. . 2709 



3319 



hurlach 

hurruersbeian * . . . 

Kr.prhach 

Eichstetten* .... 
Emmendingen 2473/ 
Xieder-Emmendingen 846^" 

Endingen 2767 

Ebingen 3337 

Kttenhrim 2799 

KttJingen 6094 

Feudenheim* 2943 

Forst* 2014 

Freiamt* ") 2060 

Freiburg mit II erdern and 

Wiehre 24668 



Melzingen 
Messingen * 



470« 
2498 



Neuenbürg (1919) . . . 1890 

Neuffen 1914 

Nürtingen 4815 

Oberndorf 1850 

Onstmettingen* (2106) . 2067 

Pfullingen (4288) . . . 4217 

Reutlingen (14237) . . 13837 
Kotteoburg mit Vorstadt 

Ehingen (6145) . . . 59B4 

Kottweil 4207 

Sehrnmberg 2270 

Schwenningen* (4314) . 4221 

8paichingeu (1664) . . U639 

Hofen ,667 

Sul« (1890) 1838 

Theilfingan*(0.-A. Balingen) 2193 

Troeeingem* 254 C 

Tübingen (9343) ... 9313 

Tuttlingen 6873 

Urach (3382) .... 3200 

Wildbad 2587 

Winterlinge«* .... 2086 
Jagatkrels. 

(5552) 5392 



Crailsheim 3688 

Ellwangen mit Schloai (51) 3865 

Gentetten* 2110 

(iiengra 2639 

Gmund 10739 

HaU (7793) 7749 

Ite Idenheim (5167) . . . 6087 

Kfaieleau 2319 

Mergenthaus 3713 

Öhringen 3308 

Schnaitheim* .... 2455 

Scherndorf 8622 

Steinheim am Aalbuch* . 1824 
Wasseralfingen * 2191», 
Eiaensehmelxwark 500 1" " 



Wcickersheim 



Donaukreis. 





2031 


Biberaeh mit Voretadt 




Birkendorf (7091) . . 


70O9 


Blaubouren (2216) . . . 


2168 




2244 


Deggingcn * 


1773 


Dettingen a. Schlossberg * 


1907 




1890 



25. GrosBherzogthum Baden ,0 ). 



FreUteU* 1922(, 

. 477> 



2399 



Xeu-Freietett . . 
FrieBonheim* . . 
Furtwangen*, Markt 

Oailingen* 184 

Gcngeabacb 2276 

Oernabach . . 
flrsbon* . . . 



2138 
3024 



2321 
1963 



üutarl,*") 2451 

Handachuebsheim* ... 2413 

Hardheim * 2289 

Heddesheim« 1927 

Heidelberg J 19983 

* Neuenheim (1337 

Heidelsheim 2227 

Herboisheim (Amt Ettenh.) 2018 



Homberg . 
lhringen* . . 
Jöhlingen * 
Käfertha! * 
Keppelrodeck * 
Kehl, Stadt . 
Kehl*. Dorf . 
Kenaingen . . 
Kippenheim * . 
Kirehhelm* . 
Kirrlach * . 
Knielingen* 
Könighcira * . 
Königsbacb* . 
Kulshoim . . 



2234 

2752 
2193 
3662 
2U84 

590 

2376 
1980 
2246 
1873 

1828 
1925 
1835 



Kappanheim . . 

Ladenbarg . . 

Lahr . . . . 

Lauf * . . . . 

Lichtenau . . . 

Ulm ... . 
Lichtautbal* 11 ) . 

Liedolaheim * . . 



Malsch • 
Mannheim 
Marlen * 
Mesakirch 
Mingnl 
Mörsch* 
Mosbach 
Muhlburg 



Mullbeiin 
Neckarau * . . 
Neckargemtlnd 
Neustadt . . . 
Nussloch * . . . 
Obcrharmerabach * 
l.-ntarharmersb« 

Oberkircb . . '. 
Oberwolfach* »') 

»Idenheim* . . 

Ostringen* . . 

Öttigheim * . . 

Ottenburg . . . 

Oppenati . . . 



1778 
1818 



. 1801 
2928 
7712 
2144 

315C 
2078 



3414 
3960« 
2243 
2134 
1814 
2220 
3036 
2605 
1877 



3044 
2062 
2175 
2592 
SSI 19 
(1739 
2237 
2499 
2062 
219« 
2498 
1965 
5754 
1878 



Ehingen 3547 

Ertiagen* 1931 

Friedrichehafen .... 2827 
Geislingen (3201) . 8133/,,.,. 

Rorgeaateig . , 123, 3 * 58 
Göppingen 8648 

U V v • "JSS-w*» 

Isny, Vorstadt . 337<i 
Kirchheim unter Teck . . 581" 
Kuchen mit Spinnerei (425) 181« 

Laiebingen* 2440 

Langenau 3563 

Laupheim 4090 

Leutkirch (2819) . . . 2782 

Mengen 2209 

Munderkingen .... 1965 
Oehaenhaueen* . . I523(._,„ 

SchlosaOehaenhauaen 316^ 

Ravensburg 7666 

Riedlingen 2117 

Saulgao 3103 

Söflingen * 2324 

Ulm " 16214 

Waldsee .... 2329( - 

Schlosa Waldsee. 86^ 
Wangen (2357) .... 28i'6 
Weilheim a. d. Tack . . 2911 



Pforabeim 19803 

PfuUendorf 2131 

Philippeburg 2330 

Plankatadt* 2084 

Precbthal* 2297 

Rastatt 11560 

Reilingen* 1018 

Kenchen 2300 

. 1828 

Hönebach* 1806 

Slekingeu 3200 

8t. »ieorgen* .... 1935 

Sandhausen* 2317 

Sandhofen* 1832 

Schonach* 2082 

Schönau (Amt Heidelberg) 19(4 

Schönwald* 1895 

Schopf heim 22«0 

Schriesheim* 2690 

Schutterwald* .... 2088 

Schwelungen 3854 

Seckenheim * 2851 

Simonswald (Alt-)' 1 ) 12111 
Ober-Simonewald 59o' 24 72 
67l\ 

. 2716 

Sinsheim* 3331 

Staufen 1802 

SteiLbech (Amt Bühl) . . 2028 

Stetten * 2030 

Stockach 2011 

Sulafeld* 2152 

i Tauberbischofsheim . . 28.13 



*•) ffewVsV Die Bevölko 



•Hof- 



uud Staats- Handbuch des Grosshentogtl.um Baden" 1873. Carlsruhe, in 
weichem «ich 8. 496 — 650 eine Tabelle aiiin rötlicher Gemeinden mit 
Angabe der Zahl der Haushaltungen, der Bewohner nebst der Vcrthei- 
tuiu- derselben nach den Confoesionen befindet Leider fehlt also die 
Angabe der die Gemeinden xusammenseUeuden WohnpläUe. Im Allge- 
meinen darf indessen hinzugefügt werden , dass die Gemeinden 
mit wenigen Ausnahmen geschlossene WohnpläUe darstellen und 
im Scl.warswald eine Abgrer.«ung des Ontruma Schwierigkeiten 



bietet. E« würden demnach nur wenige der oben genannten Orte an 
Bevölkerung einbttssen, wenn man die getrennt von dem Hauptort he- 
genden lläuecrcomplexe ausscheiden wollt«. 

") Die Gemeinden Bühlcrathal, Freiamt, Gutach, Lichtcatha!, O ber- 
und Unterharmersbach, Oberwolfacb, Simonswald und Ziegelhausen um- 
fassen , je lang in den TL&lern hingestreckt, gans lerstreut angebaut« 
Wnhnplsue, die im scharfen Oeg.neaU ta den sehr geschlossenen Ort- 
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Teutaehneureuth* . 1534* - Ä 
Welschneareuth . 1104 \* 

Tbiengen 1905 

Triberg 2262 



Villingeo mit Nord- 
stetten .... 
Wnibetadt. . . . 



2083 




2758 








Walldürn 


3144 




2025 


33S8 


Wehr» 


2387 


Wiesenthal* 


2270 


1943 


Weingarten •, Marktflecken 


3316 




3068 


8130 Weissen.tein* .... 


«350 


Zell (Amt Schonen) . . 


3255 


1953 


Ziegelhauaen*-') . . . 


1997 



26. Grossherzogthum Hessen"; 



Alsfeld 

Alzey mit 8ehnfbei»*en ") 

i*'») . . . . 



Beerfelden 

Bentheim 

Bessuxgen* •■ Darmstadt. 
Biblis* 

Bit. 



3012 
5240 
2616 
267T 
2643 
5079 

2229 
5938 
1976 
2181 
2187 

Büdingen mit Grossendorf 

und Saline 1 ') . . . 2478 

Bürgel 1907 

Bürstadt* 2947 

Butzbach 2617 

... 3736 
i« .Strkh,.)") . 2861 



Er t sc h . 
FinUlen * 



2627 
2088 



i. d. 



berg») 

Gernsheim 

Uieeseu 

Gimbsheim 

Gonsenheim * 

Griesheim *, Klecken . . 

Gross-Gerau 

Gross-Ümatadt .... 

Groas-Zimmern *, Flecken 
Grimberg ...... 

Guntersblum mit Schmitta- 
hauacn (?) *, Fleckea 

Heehlaheim 

Heppenheim an der Berg- 
>"1 
i.( 



2182 
»420 
12208 
2024 



2702 
2662 
2221 

1951 
2171 



Koetheirn * 

Lampertheim* mit Hütten- 
fcld und Neuaehloes") 

Langen 

Lauterbach 

Lieh 

Lorsch*, Flecken . . . 
Haina m. Zahlbacb") 
MicheUtadt ") . . . . 



>") 

Odenwald*, FL. 



1841 
5245 
1817 



Munster* 

Nauheim (Bad-)") . . 
Neu-Isenburg* .... 
Nieder- Ingelheim mit 

Sporkanheim * "), Fl. . 
Nieder-Saulhebn * . . 

Nieratein* 

Ober-Ingelheim*, Flecken 



2661 

5299 
3611 
3327 
2264 
3558 
63902 
3247 
1931 



2512 



2441 
1814 
2774 
2675 
1830 
2576 



Oatbofen*, Flecken"). . 

Pfeddersheim 

Pfungstadt*, Flecken»*) . 

Raasdorf mit Hof 8eb5- 
nau* 

Rüssels haim*, Flecken . 

Behlitz . 

Schrillen 

Seligenstadt 

Sprendlingen (Stkbg.) * . 

Sprendlingen (Rbeinh.).* 

Trebur*, Flecken . . . 

Viernheim*, Flecken . . 

VUbel 

Wald- Micbelbach mit Ober- 
Mengelbach* .... 

Weisenau * 

Wieeeck* 



2879 
1864 
4412 

2135 
2279 
2537 
2012 
3189 



1774 
4134 
3125 



Wörrstadt*, 
W. 



2082 
2476 
1971 

4J4 »37 

1943 
. 14484 



27. Reichsland Elsaas-Lothringen"). 



Beiirk Nieder-Rlaaaa. 
Flecken. . . . 2008 



Barrm.laValUe (Voretndt) 

Benfeld 



3K60 



BiSchweiler mit Man- 

hoffen («B9) . . . 



1910 



9220 



Bromatli mit Stephansleid 

<85)»> 

Buchawciler, Flecken . . 



5612 
3370 



") Htuau Nach dem » Verzeichnis!, der Ucmarkungrn and Ge- 
meinden des Grossherzogthnms Hessen mit der Berülkerung vom 1. Des. 
1871" im NotilbLatt d. Ver. f. Erdkunde und de« Mittelrhcinitcb geo- 
logischen Vereine, 1872, Okt No. 130. Jene* Verseiehniea enthält au- 
nächst diejenigen Ortschaften, nach welchen die Gemeinden benannt sind. 
Gleichseitig werden aber antli mit Namen, jedoch nieht mit der BevBI- 
kerangszahl, die zugehörigen WohnpUtze aufgeführt, falle sie aus gros- 
seren, mit besonderen Ortsnamen versehenen L'omplexen beateben , wäh- 
rend einzelne Mühlen, Höfe und Häuser nicht erwähnt sind. Da nun, 
wie in der Einleitung bereits bemerkt ist, diese leUtercn den Charakter 
elnee Wohnplatzee nicht weiter alterircb können, andereraeita die Be- 
wohner dieser kleinen Complexe auf die in der Stadt befindlichen an- 
gewiesen sind, so ergielit sich, das» die oben angefahrten Zahlen ohne 
Weiteres ftr die dea betreffenden Wohnplatxe* genommen werden kün- 
WorUn: in Hessen besteht fast je" 
geschlossenen Wohnplatx. Einen weiteren Beweis 
nehmen wir den leider nur für die Zahlung Ton 1K67 veröffentlichten 
Angaben über die engeren Stadtbetirke (vergl. Notiiblatt d. Ver. für 
Erdkunde, 1869, Märs No. 87, a. Behtn's ticogr. Jahrbuch, III, 187ti, 
8. III). Danach wurden easBimtllche in obiger Liste stehenden Ort- 
schaften um weniger als 100 Einwohner abnehmen, wenn man jene klei- 
olllc - mit Ausnahme der mit ") bexeieh- 

Bei 



hierfür ent- 



nur einmal mehr als 



») Incl. 4681 Bundnstruppen. Main/ im engeren Bezirk bat 
30<ni Seelen weniger, als oben angegeben. 

"i lUtau- Lothringen. Zur Herstellung des obigen OrUehaft». 
verzeiehnisses lagen uns folgende Werke vor. 1) «Die Bevölkerung der 
Gemeinden in Elsaas-Lothringen in der Zeit Tom 1. Dexember 1871", 
herausgegeben als -Statist. Miltheilnngen 1" vom Statistischcu Bureau 
des Kaiaerl. Oberpräaldiums, Strassburg 1873; 2) »Der Fliicheninbalt 
der Ormeindcgemarkungen in Elsass-Lothringen", -Statist. Mittheilun- 
gm II", Strassburg 1874; 3) Joanne, Dictionnaire de la France, Paris 
IB69; 4) Bulletin des lois, No. 1464, enthaltend die authentischen Be- 
X'<lkrruBgsUb«lleB Frankreichs für 1BCÖ; 5) V. RiaUlLubcr , Diction- 



naire du Haut- et du Baa-Ubin, Strasabourg 1864; 6) Französische 
Generalstabskarte. Die genannten Quellen ermöglichten ea aua zunächst, 
mit Sicherheit festzustellen, welche Gemeinden aua einem einzigen Wohn- 
platz bestehen, bei welchen alao die GemeisdrbeTdlkeruag nach Nr 1, 
Ton ganz unbedeutenden Annexen, wie Mühlen. Wirthsbiuserm &c, ebge- 
», ohne WeiUrea als die des betreffenden Wohnplatxra angesehen 
ann. Mittele der in Nr. 3. 4. 5, 6 genannten Werke ver- 
mocht«) wir sodann die grösseren Wobaplätzc, welche Beben dem Haupt- 
ort xu einer Gemeinde gehören, herauszufinden. Wir haben die wich- 
tigsten derselben in obiger Tabelle namhaft gemacht. Ist keine Bevöl- 
kerungszahl für letzter* beigefügt, so sind dieselben als Vororte oder 
Erweiterungen der betreffenden Ortschaft anmachen. Liegen dieselben 
jedoch vom Hauptort entfernt, so haben wir nach den Angaben Joanne'a, 
welcher die Zahlen für viele dieser kleinen Wohnplstxo nach der Zählung 
vob 1866 angiebt, diese entweder direct oder abgerundet eingestellt. 
Um die richtigen Einwohnerzahlen für den Hauptort xu erhalten, mttse- 
ten daher die in ( ) gesetzten Ziffern in Abzug gebracht werden (z. B. 
Biiehweiler ohne Hanhoffen = 8500 atatt 9200 Einwohner). Bei den 
Gemeinden endlich, welche ausser einem grösseren Wahnplatz noch zahl- 
reiche kleine, weit verstreute Orte enthalten, iat die Bevölkerung dieser 
«rmgebmif" nach deB Angaben des Bulletin des lois (s. ob. Nr. 4), wel- 
che* neben der popnlatum totale noch die populatitm aggtomene auf- 
führt, abgeschätzt worden. So hat z. B Markirch ala Wohnplatz nur 
circa 8300 Einwohner. — Das unter Nr. 1 ci irrte Gemeindeverzcich- 
nies giebt ausschliesslich die offiziellen Deutschen Namen für die Ge- 
meinden. Da wir aber zur Zeit beim 8pecialstudium noch ganz auf 
die Französische Generalstabskarte angewiesen sind, so haben wir einige 
der abweichendsten Namen in der früheren Französischen Form beige- 
fügt. Wer wird in dem Namen Lübeln den Namen Longevillr (Canton 
Falkenberg) wieder erkennen, welchen auch Kiepert mit «Langweilet" 
übersetzt: - Wae die Details betrifft, so sei bemerkt, dass das Ge- 
mrindeverzeichni.s für jede Gemeinde die Zahl der Häuser, Haushal- 
tungen, Civtleinwobner (unterschieden nach dem Geschlecht), der Mili- 
tirpersonen , der llauptconfctsioucn und der mit Gebrechi 
giebt. Leider fehlt ein alphabetischer Index gänzlich. 

") Die circa 80n Bewohner von Stephaosfeld gehören der 
Irrenanstalt an. 



Ortsbevölkerung: Deutsches Reich, Schweiz, Belgien. 



Dernbach .... 
Dittweiler, Flecken 



3226 
1809 



Werden 



Epflg mit St. Maigueiite* 

Ersteln 

»»mbshcini • mit Betten- 
honen (4 KU.) . . . 
Geiapolaheing, Flecken . . 
Grafenatadeu ca.") 

Hagenau 

HerlUheim. Flecken . . 

HiUeuheim* 

Hochfelden, Flecken . . 

Hördt» 

Hattenheim • 

lUktrcb-Unfeutftdm * >") . 

Ingweiler 

Keetenhol», Flecken . . 



1745 
3703 

1900 
»300 
2000 
1 1388 
JUS 
•271 
»391 
1868 
1213 
4755 
2249 
3892 
193» 
2393 



Oberehabeim (Obern»i) 
Oberhofen' .... 
Obeneebaeh* . . . 
Refcbahofen*. . . . 
Rosheim 



") mit Vacken- 
bach (385), PI. . 1322 
Vorbruck (1* Broqne) 
mit Freeoncourt 
C31«) u. ».0.(1100)2689 

Schlaithal* 

Schlettatadt 

Sleinburg* 

Straaeburg") .... 
Snfflenheim, Flecken . . 
Vorbruck i. SoLirmeck. 
Wuuniu, Fleckes . . 
WaeaetahaLm (Waeeelonae) 
mit BrcchUngen (668) . 
Weiaaenburg 



M»ur«mun»l*r | kUrmoutier) 
mit 8iodeUberg, Buch- 
berg 4c (300) . . . 

Henweilcr* 

Holtheim 

Mütter»holi* mitEhnweyer 
(M7) 



Weynraheim *. 
Zabern . . . 



3 SSO 
2746 
4849 



(3911) 



»0 IS 
9807 
2224 
85654 
1954 

»36» 

4104 

5886 
1877 
»197 
5900 



1237 


Beiirk Ober- KU»»« 


•"). 


2010 


Altkirch 


2933 


3212 


Alt-Th»on* 


1901 




Ammeneb weier* . . . 


1882 


2172 




1680 


2B21 




3074 


3194 


BiUchweiler* .... 


2840 


4794 




2444 


1831 




2353 


1855 


Bühl* 


2392 


2880 


Colmar 


23311 


3724 


Dörnach* ». Miiblluujen. 


3136 



Gebweiler II 350 

Uab«heim* 1971 

Hegenbeim* 2088 

Höningen 1893 

Ingersheim, Flecke» . . 2494 

leonheim * 1869 

Kayaeraberg m. AUbach (?) 2831 
Lantenbach '•) . . . .ca. 2000 
Loberau* (Lieprre) mit 
Mueloch (142) a. a. 0. 

(250) 2774 

Latterbach* 1978 

M*rkircho,ümK.(aa.4000) 1212» 
Me»raan»ter (Uataeraux) m. 
Happach (178) u. a. 0. 

(500) 3315 

Mooacb* 2159 

Muhlh»u*en . . . 5»892>. 7nn - 
4114\ SJ0 °* 

ra.l'mg.(ca. 1000) 4816 

Neu- Breiaach .... 2627 
Neudorf (Village neuf) • 

bei Höningen .... 1891 

Niedermoraehweiler* . . 2174 

Rappoltaweiler (RibaauTÜle) 6316 

Regitheim* 1975 

Riediaheim * 1931 

3242 

3614 

8t.-Amarln 2143 

St. Kreuti* i. Laberthal* mit 

Umg. (c. 1500). . . 3541 

3t. PUt (St-Hippolyte) . 2205 

Sonnheim (Ceruay) . . . 4372 

8nli 4999 



Sulamalt, Klecken . . . 2798 

Thann 8066 

. . . 2694 

. . . »485 
«im •». Lugelbach 

(826) 2848 

Bciirk Lothringen"). 

Ära ». d. lfoeel* ... 5371 

Bitaeh 3047 

Bolchen (Boulajr) . . . 2499 

Chateau-Salin» .... 2149 

Diedenbofen u. Umg. . . 7207 

Dieuu 2786 

Forbaehm. Schöneck (631) 

a. a. 0. (300) ... 5411 

(iroaeblitteradorf* . . . 1873 

Heringe* 4004 

Lübeln (Longerille) * . . 1855 

MeU ^51332 

Moatigny-lea-MeU . . ) 2813 

MoyeuTre-ftreade* . . . 3084 

Ober- Homburg*')*. . . 1920 

l'faliburg m. Umg. (1600) 4145 
Püttlingen* m. DierTenbacL 

(849) 

Saaralben mit SaUbronn. 
u. Rath (ca. 1000) 
t 

8t.-A.old 2843 

Sierck mit ümg. (ca. 400) 2i>60 
Stieringen- Wendel* m.Glea- 

bUtt* Sophie (770) . . 3508 

Vic 



Schweiz. 

die Ortegemeinden mit mehr al» 2000 Seelen n»ch der Zibluag rom 1. Deaeraber 1870 in dor 

Heft 1 (1872), S. 72-74. 



der Erde", 



31. 



1866 im 



Bd. III, 1870, 8. 116-120. 



**) QrafuBetiden undlukirch »in 
plätae aiuuaehrn, obwohl «ie kaum I 



der Karte nocL ala 2 Wohn- 
von einaadar entfernt «Ind. 
(nach Joanne für 1866), 

«r lllkirch 2750 Einwohner. 
") Scbirmeck und Vorbruek bilden Einen Wohnplab ron circa 
25O0 Einwohnern. 

*") Zur Stadtgemeinde Straaaburg gehören auaaerhalb der Faetunga- 
werke noch »ahlreiche Wohnplätie in »um Theil bedeutender Entfer- 
nung. Die wichtigaten darunter aind: RuprecbUau mit Inael Waeken, 
Neudorf, Neuhof (4 t KUom.), Uautns (6 Kit.), Montague Veite, Kö- 
nigshofen, Legt man die Zählung tob 1866 au Grunde, «o wurden 
auf diese Annexe eirc» 150O0 Beelen kommen. Ob man alle ala Vor- 
orte Straaaburg» anaeben darf, iat una unbekannt. 

») Der Canton Sehnierlach tah.lt 4 groa.ere 
aber aammtlieh 



Schnierlaxb (U Poutroye) 
l°rb»ch (Freland) . . . 



24CI 
1937 



Urbei» (Orbey) 
Zell (la Bann Li-) 



5155 



'*) Die Gemeinde Lautenbach hat 1519, die unmittelbar daran lie- 
gende ficmrinde Lautenhach-Zetl 2073 Einwohner. Da jedoch beide neben 
dem Hauptort «abireiche Abbauten nnd entfernter liegende Ortschaften 
enthalten, so dürfte die Bevölkerung dee Einen Wohnpiatie» Lanten- 
bach kaum 20oo Einwohner betragen. 

") Nicht aufgenommen i*t in obige Tabelle die au» leiachiedeuen 
Einwohnern. 

**) Die Gemeinde Ober- Homburg enthält noch die Ortschaften 
Nieder -Homburg (500) und Hellcring (300), alle drei liegen jedoch 



ed by Goo 



Ortsbevölkerung: Frankreich. 



und Ort« mit i 



Zahlung MI 187»'). 



Qmtiaif. Ort. 



•1H.UI neu . 




3954 


1391 


Boll«? . . . 




4684 


3902 


Bourg . . . 




14 2 HO 


1291 2 




• 


2763 


1930 


FeiUena . . 




2648 


205 


Foieaiat . . 


• 


1474 


471 






»VI D 


] 4-1.1 


Jujurieux . 


• 


271V 


1608 


Lagnieu . . 




2770 


2344 


Mar bot . . 




255« 


540 


Meximieux . 




2387 


1981 


Miribel . . 




a.*nt 


20tH) 


MnnUuel . . 


* 


2757 


2325 


Nantua . . 




3393 


2968 


Otonnax . . 




32751 


3136 


Poncin . . 




2100 


1 135 


Pont- de- Vaux 




'J L' J 'i 


2B45 


St.-Didier-a.-Char.. 


2031 


951 




• i 


2537 


1464 






7544 


7544 


T«.y" y : ! 




243» 


1995 


TrtWoui 




2655 


2088 






2620 


522 




• • 


2035 


1641 






5931 


5501 






23 »K 


1485 


LLiteeu-Tbierry . 


6623 


5347 


CtltUBT . . 




8800 


8581 


Crecy-eur-Serre . 


1965 


1958 


Ftre (La) 




4158 


4126 


Frra-ea-Tardeiioia . 


2 ü 1 K 


1956 


Flavy-le-Martel. . 


2276 


1495 


Fre«noy-le-Gn 


ind . 


4249 


4229 


üuiae . . . 




5659 


5651 


Hirtoa . . 




3951 


3825 


Laon . . 


• 


10365 


10243 


Marie . . . 




2078 


1800 


Mrnuctret 




2289 


2248 


Montbrehain . 




2022 


1992 


Koavion (Lc) 




3172 


2053 


Origny . . 




2697 


1129 


OTigny-St.-BcuoUe. 


2578 


2517 


HibemoBt. . 




3124 


2539 






2328 


1885 


Seint-Gobeln 




2133 


1775 


Saint-Michel 




3637 


29U0 


8ainl-Uu«»ttn 




34811 


33995 


Seboncourt . 




2447 


2428 


Soiaaon» . . 




10404 


10148 


Tergnier . . 




2572 


2512 



VerTill» . . . 
Villera-Cotterets 



Oamalnde. 
2934 

3119 



Aioay-Ie-Cbateea 
ArfeaUlee . . 
Beaulon . . . 
Belleuaree 
Bottrbon-l'Archara- 



Buxierea-Ia-Grue . 

Carilly . . . . 
Chan teile .... 
Commentry . . . 
Couleuvre . . . 
Cueart .... 
Uun.-rüt .... 
Dompurre . . . 
Donjan (Le) . . . 

DoTft 

Ebreuil .... 
Ferrivree .... 
(Jan tut .... 
lluriel .... 
Lapaliaae .... 
Lurcy-Lery . . . 
Monllecoa . . . 
MontTicq .... 
Moulin« .... 
Neria-lea-Bain» . . 
Saint-Pourtain . . 
Soorigay .... 
Varennea-aur-Allier 
Vieby 



Üignc . . 
Fortalqaier 
Manoaque 
Mtea (Lea) 



Scyuc . 
Sieteron 



2211 
3296 
2214 
2725 

3724 



2815 
2044 
11698 
2284 
6279 
3524 
2415 
2078 
2941 
2312 
3107 
5745 
3026 
277 1 



21247 
5462 

20385 
2080 
4997 
2951 
2605 
6028 



■)■ 
6877 
2719 
6124 



lir.jßi. 1 

Kmbrun , 
Qap 



(Le) 



. . 2564 

. . 2312 

. . 4575 

. . 318« 

| Haute*). 

. . 4169 

. . 3751 

. . 8927 

. . 2381 



Ort. 

2454 

3047 



169« 
769 
587 

1268 

240O 
1032 

890 
1681 
9058 

603 
4915 

883 
1389 

971 
1015 
2180 

467 
5224 

961 
1826 
1779 
20251 
1041 
19774 

970 
3371 
1577 
1182 
5647 

715 
2411 



5300 
1799 
5202 
1404 
2395 
825 
4048 
2JS0 

1936 

3075 
6938 
1003 









Irrt. 


Breil . . . 




2595 


2464 


üagnea . . 




2582 


1928 






10144 


«21.) 


Graue . . 




12560 


8966 


Lantoeque 


■ • 


2130 


686 


llentoB . . 




6644 


6666 


Nice . . . 


• • 


52377 


43510 


SeiBl-Etienne 


• • 


2152 


1279 


Saint-Martin-Lan- 






toeqae . . 




2002 


1968 






3563 


2830 


VaUauri» . . 




3273 


2705 


Villefranehe . 




2828 

3093 


2489 
2116 


ArdkKe. 




Annonay . • 




17033 


15085 


Anbenaa . . 




71311 
* »0 1 


4829 


deot . . 


• 


4524 


3958 


Buriet . . 




2760 


823 


Cheylard (Le) 




3324 


2710 


Chomerac 




2217 


1093 


Deeaignea 




8742 


635 


Glniraa . . 




2875 


312 






2544 


1326 


Joyouse . . 




2520 


1942 


Lablaehere . 




2319 


2302 






3180 


1770 


Lamentiere . 


■ ■ 


3135 


2539 


Lavoulte . . 




3534 


3015 


Mayrea . . 




2680 


985 


Montpezat 




»347 


977 


Fouxin (La) . 




2758 


2491 






7836 


5411 


8aint-AKr«e 




3326 


1856 


Saüit-Felicien 




2205 


KlOli 


Seint-Marcel-d'Ar- 






deche . . 




»153 


1053 


Saint-Marlin-de- 






Valamea 




2IB7 


891 


Saint-Feray . 




2521 


1608 


Seiut-Pierrerille 


2020 


1000 


Saiat-Victor . 




2019 


267 


Satillieu . . 
Teil (Le) . . 




2207 
2604 


065 
1771 


Tkneyte . . 


■ 


2568 


646 


TottTBOB . . 




5390 


4234 


Vallon . . 




2489 


1568 






3240 


1666 


Van» (Loa) . 




2625 


2345 


Yenioux . . 




3240 


1559 






2402 


1897 


Virier. . . 




2937 


1805 



Ueo.fi od». Ort. 



Braux . . 
Cerignan . 
Charlerille 
Floing . , 
Furoay 

Geepuneart . 
Giret . . , 
Haatee-KiTÜrea 
Meliere« . . 
Mantherme 
Mouzuu . 
Nomon . . 



1407 
2089 
. 11676 
1017 
45456 
2147 
5104 
(Lea) »077 
431! 
259» 
1106 
5164 



Karin . . . 
Kotrai . . 
Seint-Monge» 
Sedan . . . 
Signy-le- Petit 
Signy-l'Abbaye 
Vrigae-aax-Bois 
Vonziera . . , 

Artige. 

Baetide-de-Suroa (La) 
Beleata 
Biert . . 
Bouaaenae 
Ercr . . 
Foix . . 
Laietanet. 
Leiat . . 
Maa-d'Aiil (Le) 
Maaaat 
Mazerea 
Mirepoii 



3367 
2281 
2018 
14345 
2063 
2818 
»216 
3059 



Pamiera . 
Port (Le) 
Saint-CHrone 
Saint- Ybars 
Saurut. 
Saverdan . 
Scix . . 
Soalan 
Uatoa . . 



AlX-fB-Otile . 

Arci»-»ar-Aabe 

liar-aur-Aube 

Bar-enr-8eine 



2889 
2334 
2509 
2596 
3312 
6706 
3292 
2796 
2575 
4157 
3666 
3943 
2159 
81190 
2339 
4690 
220« 
3582 
3876 
3282 
2055 



Aube. 



277» 
2845 
4453 
2798 
1886 
3474 



') Frankreich. Bulletin dea Loi» de la Kepublique francaiae. 
So. 114. Paria, imprim. aat. 1873. In dioaer Originalpablication lind 
für alle Gemeinden mit mebr ala 200O Seeion and alle (aacb kleinere) 
Hauptatädte der Arroudiaeemrote und Cantone in Tier Kubrikcu anter- 
»ebieden . a) die GeeanimtbeTülkerung, b) die abgwondert gaiibltea Be- 
wohner (Garniaon. Uefangioe, in Anatalttn Bebndlicbe, kari tlottirende 
BetSlkeruog), c) die gesäumte Normal- oder MuniäpalbDTolkerong {d. L. 
die UeaammtbeTolkerung »reuiger der »ab b bexeiebneten) und die »Po- 
pulation normale oa manicipale agglomeVAe, alao die dichter sueaaunen 
wohnende BeTolkeniBg dea eigentlichen Wohnplatxea ohne Vororte, xer- 
»trrntc Glieder der (Jcmeindc, Abbaaten &c. Wir zebta unter der Be- 



zeichnung »Gemeinde" die UeaammtbeTölkerung, unter der BeieicbnunK 
•Ort" die Population normale ou munieipale agglomeree mit liiniurech- 
nusg der getondert gexiUte« Berölkcrung, d. b. eine Zahl, die »o ziem- 
lich dem betreffenden WohnplaU tn topographiacher Hineickt enUpricht. 
Wann man dio Tabelle überblickt, »o erkennt man an der iweitcn Zah- 
lenreihe eofort, ob man e» mit einem KTbaecren WobaplaU zu tbun hat. 
Viele derselben künnten füglich ana denelben fortbleiben, wenn man 
nicht die Continuität mit den früheren Publicatioaen aufrecht erhalten 
wollte. Andereraeita giebt ea Tielleicht viele Ortachaftec mit nahezu 
WOO Seelen, die bei dem bcachrinkten Cmfang der offiziellen Publica- 
ti»n nicht aufzustelicti aind. 



Ortsbevölkerung: Frankreich. 



(La.) . 



YlUo-aoua-LaferÜ 



■eoieinat 


Ort. 


»957 


»88» 


so»o 


474t 


38113 


38113 


1381 


»31» 


»771 


»»so 




23644 
9SS8 

»209 
2U7 
»538 
S664 
3989 



1177* 
17266 
2539 
3478 



1092 
»0808 
7946 
1998 
1834 
228» 
2497 
376» 
3186 
1898 
14130 
2281 
3116 



Avtyron. 



Butidc-rkrtqn» (Li) 2559 



Boioali 
Camarra . 
ColombU 1 « 
Cranaae . 
Dotueville 
Kepalioa . 
Firmy 



(U) 



Najac 



Rieuptyroax . 



8aiBt-Affrique 
Saiot-Oeoie» . 
SaiBt-Joan-da-Brnel 



2511 
2193 
2185 
3653 
8710 
3845 
2781 
2057 
2047 
2708 

15095 
2133 
2455 
2986 
4330 
2956 

12111 
7314 
36»! 
2519 



Saint- Jalien-d'Eropari' 26 1 4 



K«Ue»-Cor»n . 
Sallca-Ia-Souroe 
S,l».Ut (Li) . 
«•».•.nu-l.-Cl.it* 
True! (L.) . . 



260* 
2832 
3267 
2797 
»1*7 
9312 
3*13 



Aix 

Allaucb. 
Arloa 



Anri«l . 



BarbenUae . 
Cbateaarenard 
Ciotat t U) . 
Eyguicre« 
KjrragtMi . . 
FunttleiUe . 
r'uwiu . ■ 



I.tro. 



3268 
24695 
7658 



3148 
5708 
9867 
3*46 
2461 
2 .G6 
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1 182 


Grenad .... 


4007 


31X10 


Uk-.n-Oodon <L - ) 


NM 


1887 


Mo!iUj<iuieu-Vol- 






ve-tro .... 


2993 


2520 


Mnnu-'jeau . . . 


3736 


3070 


M«Mt 


4143 


2739 


Rcr.i 


562!) 


2784 




2171 


1185 




2211 


im 


Saint* Pelii ! 


2497 


633 


Saint-G»odene . . 


:,.;*•.< 


3973 


Ttml«u»c .... mss-.« 


114025 


Verfall .... 


2342 


745 


Villtfrantbe . . . 


2648 


2306 


Villamur .... 


451« 


2416 


Oer: 






Auch« 


13087 


114*3 


CiuBiibon .... 


2666 

• 


718 





OHDrlll4r. 


("rt. 


Condom . . . 


. " 8282 




Eauxe .... 


4362 


2056 


Fleurant« . . 


4515 


3671 


Giraout . 


3016 


225b 


Ile-Jourdnin (L') 


4864 


2269 


Lectoure . . . 


5733 


3028 


Maut eiin . . 


2727 


1607 


Miranda . . . 


3885 


3263 


Montreal . . . 


. * 2553 


720 


Kogaro 


2388 


1687 


PlnmMi 


1996 


1890 




2348 


1375 


Vic-Feaonsac 


. 3957 


3<«J2 



(iiron<l> . 



Ambarra .... 


2782 


1670 


Arcacbon .... 


3696 


3630 




2891 


971 


Bazas ..... 


5023 


28J'J 


B< Ä !e» 


5547 


4348 


Blonquefort 


2747 


2384 


Blaye . • . 


4178 


3800 


Bordeaux .... 


194055 


190682 


B"urg . 


2735 


1467 


Boutcal (l.e) 


3455 


323 2 


Cadillac ... 


2777 


2180 


Ci.tillon . . . 


3656 
5119 


3348 
453» 


Contra« . . . . 


3685 


1968 


Eviinri . . . . 


2361 


1961 


Grailiininn 


226'.) 


731 


Gujas . . . . . 


3029 


2975 




21 13 


1456 


Ijuigon 


4647 


3774 


I (.(»L'riaB 

*. h"* u .... 


2228 


1496 


Leaparrc . . ■ . 


3656 


2166 


Libourne 


UMO 


12713 


Liatrac .... 


2035 


406 


1. ormont .... 


2762 


2656 


Mareillae . . . . 


2020 


2020 


Möriicna* . . . . 


4743 


1627 


Mio. . . , . 


2605 


1400 
632 




2056 
4222 


41 IQ 




2799 


414 




2128 


2035 


rrriiniai- . . . . 


2482 


1389 


KeiKBuc .... 


2269 


361 


Riol« (La) . . . 


4096 


3482 


Saint- Aiidrö-de- 






Cubiae. . . . 


3505 


1689 


Saint-Ciir^-Laland« 


2604 


584 


Saint- ÜetiU-d«-Pil* 


2561 


592 


Saint- Kmilion . . 


3059 


788 


Saint- Ealrphi« . . 


2664 


464 


Saint- Laurcut-«- 






Besou . . . . 


3146 


"82 


Saint-Loubta . . 


2365 


1248 


Saint- Marairc . . 


2218 


2218 


Saint-MiMard-an- 






Jallea . . . 


2613 


1170 


Saint-Satin . . . 


2305 


375 


St« -For-Ia-Orandc 


3945 


3945 


Sallei 


4015 


601 


Talofir« . . . . 


3604 


3242 


Tente (La) . . . 


4462 


8807 


Villenate-d'Ornon . 


2200 


1293 






Avde 


88-9 


B44I 


Aniana . . . . 


3S8S 


3217 


Bi'tdaricut . . . 


7892 


7140 


BflllD . 


2552 


2374 


B.'./itri . 


31168 


80067 







Q«0«ln4» 


Ort. 






2909 


2618 


Caui . . 




2065 


1941 


Ca*oaU-l.V»*iier. 


2917 


2783 


Ceaaeoon . 




2136 


1515 


fette . . . 




25826 


2518) 


Clerraont-rHcrault 


5870 


5487 


Coornonti*fT»l 


• * 


2062 


2052 


Florensar . 


• 


3864 


1762 


Fronti^nan 




3225 


2727 


Unnuet - . 


■ 


4349 


4250 


Gignac . . 




2»67 


2525 


Uraiiteaaar . 




2134 


1926 


Lodive . . 




9464 


8891 






72H1 


6981 


Maraeillan 




3981 


3903 


Muraillarguea 




3466 


326? 


Maotmio . • 




2578 


1785 






6821 


6319 


Montaimac 




3945 


3737 


Montpellier . 




57727 


54466 


Peaenaa . . 




7314 


7018 


l'isnan 




2166 


2 1 50 


Pouaaan 




2261 


2254 


Puiaserguier . 




2574 


2424 


Riola . . . 




2435 


1288 


Saint- Andre- 1 e-San- 






gonia . 
Saint-Chmian 




2639 
3772 


2476 
2893 


Saint-Gertaia 




2197 


1326 


Saint- Pargoire 




2004 


1674 


Saint- l'on« . 




5832 


»336 


SalicUt (La) 




3668 


832 


Seriiman . 




2419 


2333 


Sertian . 




2395 


2053 


Villareyrac . 




4745 


257o 



ffil tt- VUaine. 

t 



Aci^ne .... 


2151 


419 


Amnnlis . . . . 


2409 


240 


AtVitre .... 


2173 


»11 


Batiuer-Morran . 


2162 


343 


Bain 


4266 


16S4 


Mm 


2691 


43» 


BaiB 


2891 


40« 




1160 


790 




2550 


398 


Betton 


2038 


354 


Bonexiere (La) . . 


2528 


228 


Bonaaar (I<a) . . 


3111 


343 


Braln 


2014 


138 


Bröal-*oua-Moutf«rt 


2170 


360 


Brus ..... 


2836 


315 


Cancale .... 


6654 


3814 


Ceiann .... 


2118 


374 


Coiubonrg . . . 


525" 


1343 


Dinge 


2108 


331 


Dol 


4251 


3356 


IHimulain . . . . 


2286 


1190 


Kpiniac .... 


2166 


245 


Br<e-cn-Ijimef , . 


3442 


752 


Fougt-rea .... 


11201 


10599 


F«,nai. (U) . 


2119 


227 


Saal 


2373 


1161 


(iofeu 


2252 


449 


Grand- Fout,-erat (Li) 


6310 


1064 


Guerebe (La) . . 


4666 


2516 


Unicbsn .... 


.1838 


506 


OutR-nen .... 


3011 


322 


üuipry .... 


3236 


184 


Iffendic . . 


4299 


385 




S280 


219 




4124 


1804 






281 




1175 


514 





* 


t, Ort. 


Lourlguc-du-Dcsert 
Martifrni-Fercbaad 


MM 


1001 


3754 


* 


Mnurii 


3573 


(ja. 

34J 


Maxent .... 


ata u ■ 


226 


Medrvac .... 


24 3o 


1224 


Meillar .... 




Z IV 


Malcata .... 


254 U 


292 


üleaauc .... 


•a-jftfi 
tJB'» 


1 1 p 


Miniac-Mortui . 


u t u 1 

3124 


.las 


Mootaaban . . . 


BD 1 1 


414 iQ 


\i ..... r . 

Montiort .... 


«T.»4 .» 




Mordoltra . . . 


24»>b 


470 


*.T u | wtwm _ m — 

Ni>jal-»ur-\ ilanu . 


2 BQt 


■t Tili 


Pitt .. 


2327 


6D2 


Paimpont 


325<> 


169 


Parame .... 


34"4 


2351 


Fipriar .... 


3455 


450 


Pire ..... 


3833 


673 


1*1 ti ■ 


26 »8 


J - 1 


Pteine-F'ougcre» 


2087 


4-i 


Plelan 


.3471 


(03 


Plerguer .... 


2905 


628 


Pleoxtuit .... 


53oR 


698 


Redon 


6131 


+ V i 3 


Renuea .... 


■i_l'4 4 


M ä alt. hl 




'llliJ t 

3084 




RomiJlr 


*>\9 1 
I 


»7« 


SftiDt-Aunin-au-Cor- 






raier .... 


2 1 04 


1214 


Sfii'it-Lln.i'.' . . . 


2414 


06 1 


Saint-('r»ul«mb . 


2080 


499 


SAint-lvlMkfmVl . . 


2513 


453 


Saint- üo*)rv'*»'*l»- 






lUmtttnb-alt. . 


30 «> 1 


all 

844 


Willi flmiito mi 






O^Ui .... 




M l 

313 


Saim-JUli:» . . . 


Ii, 14. 


■ -krt. 1 ri 

12040 




Z -il < 


1 1*1 

l • Z 1 


iMin* MrlUU 






Onde« .... 


3t Iii 8 


450 


Saint- Pii-rre-de- 






Ple»i;ii(in . 


23B'J 


356 


Saiot-Servan 


125rtfl 


lu76-*i 




IM 


4i>X 


SiU 


2116 


15? 


Tinteniac .... 


2184 


791 


Tr«mblaj .... 


2525 


374 


Vitre 


8752 


721*4 


Mm, 




Aiuurande . . . 


2321 


1493 


ArdenU<a .... 


2449 


».91 


Argenton . . . . 


5274 


IC - ■ 

46*3 


lUttbre .... 


2125 


1206 


Blaue (Le) . . . 


5709 


442t ( 


Bn«nni;aiB 


438i5 


3426 


Cbabria .... 


ml 


4 «1 1 
... i 1 


Cbaillac .... 


2651 


11» 
4 19 


CbäUauroux . . . 


L8470 


16858 


Chatillon ... 


m$ 


2274 


Cbitn.. (LsJ . . . 


4928 




Ctoia 


2150 


10*2 


DeoU 


2594 


2243 


Iasoudun .... 


1 423H 


11913 


[mn .... 


4138 


Mit 

3 1 1 J 


Lignac .... 


2124 


im 


XcuTy-Saiot-S*- 






pulcbr« . . . 


nn 


1312 


Poolainea .... 


ms 


591 


Reuilly .... 


2667 


1623 


Saint-Gaaltier . , 


2122 


1997 


Sninl-Marcel . . 


2425 


1006 


Yal<-ni;aT .... 


BMI 


1841 


Vntan ..... 


ttto 


2099 
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Veadoeuvrea . 
Vili«li«u . . 



2103 
13 10 



/ ntire-et- [A>ire. 



Ort. 

64o 
1206 



Amboiee .... 


IUI 


4216 


Aiav-lf-Rideau . . 


2108 


1284 


Bl*r* 


3510 


1992 


Baurgutil . . . 


SSM 


1711 


Ct>ape!le-eur-Lolre 






(La) .... 


2583 


29» 


CbitMurtnault . . 


»870 


3575 


Cbinoa .... 


6553 


466 


Chuul-tur-Loire . 


3104 


655 




2258 


290 


OcniUe .... 


208" 


385 


Jou*-lra~Toura . 


2106 


509 


l.aii.'»n:-< .... 


345« 


1276 


Ligueil .... 


2014 


1337 


Loch«« .... 


SSM 


3268 


Mettray .... 


2344 


1875 


Montlouu . . . 


2181 


IM 


Prenilly .... 


2039 


989 


RettigB« .... 


2013 


201 1 


Hicnrlitu .... 


2542 


2191 


Seinte-Meur« . . 


240» 


1628 


Saint-Syiapborien . 


2652 


23X0 




43368 


43368 


Vourray .... 


2180 


107 1 


Ith*. 






Atlcvard .... 


3031 


2051 


Atmiüto« (Lea) . . 


4002 


45o 


Bcaureparrp . . . 


2548 


295 


Bourg-d'Oi»ahi . . 


2773 


1426 


Boar^oin .... 


4954 


4031 


Cbapareiilan . . . 


2487 


977 


Chatonnay . . . 


2122 


1.329 




2118 


753 


Cleix 


209(1 


1738 


Cortwlui .... 


2132 


532 


Cote-Salot-Anilr* (La; 


4346 


3507 


Cfemieu .... 


2055 


1871 


IMomiea. . . . 
Grenoble .... 


2487 


291 




42660 
344G 


35280 
2081 


MiriUl-lea-fcrhcllee 


2269 


2269 


Mniran« .... 


2H44 


154t 


Murr (U) . . . 


3577 


3558 


PoDtcbam . . . 


2703 


1206 




234 3 


1435 


Hoybon .... 


2048 


621 


Saint-t'hef . . . 


3162 


758 


Saint-li«ciin. . . . 


3723 


773 


St.-G*,>r >! e»-d - F..pr- 






Saint-Jeaii-da-Bour- 


222« 


1367 


nay 


3241» 


1791 


Saint-Marcelliu . 


3340 


2840 


Sailit-M*Ttlri-.i°l~r*ii''fi 


2253 


1 93 


Saint- Prirat . . . 


2475 


M35 


Saint-SariB . . . 


216« 


971 




2294 


923 


Tuor-Ju-Pln (l.a) . 


2857 


2437 


Tronrbc (ta) . . 


2131 


1398 


Ttdllae .... 


4834 


3455 


Vienne .... 


26017 


21430 


Vif 


2506 


1080 


" MM .... 


2990 
3903 


1623 
3515 


Voiron .... 


10162 


7500 


Vnrappr .... 


2769 


1389 


Jura. 








5273 


5042 


CbampagBol« . . 


3294 


3181 







Ott. 


1)61« 


11679 


10845 




3011 


2965 


MorJ. 8,UiD,er ! 


10701 


i < i V ' i 




5178 


4975 


Poligay .... 


5024 


4 7 95 


Rouaara (Lee) . . 


2527 




Saint- Amour. . . 


2419 




Selnl-Cland« . . . 


7083 


Dil.» 


8alini 


6045 




Lande*. 




Am- ...... 


4744 


2959 


Caetet« .... 


2081 




Dax 


9366 


b 1 54 


Hagelmau 


3074 


1 ISO 


Moat-de-Marean 


8615 




Mugron .... 


207O 


GH 1 


Peyrthorade . . . 


2503 


i f.n I 

1 U.» 1 


Ponilton .... 


3302 


611 


Rion 

Sabre» .... 


24C1 


814 


St-Martia-de-Sti- 


2608 


690 


gBBOt .... 


2703 


30" 


Saint- Paul-Ua-Dax 


3019 




Satnt-Serer . . . 


4799 


*S 1 1 


Souatona .... 


345« 


1 1 <!•> 
1 IV£ 


Tartaa .... 


3002 


1 MFU 


Villen«»* . . . 


210» 


1 1 «»!> 


Loir-et-Chtr. 




Bloi» 


19860 




Cnntrca .... 


255.1 


1679 


Cour-Chcremj . . 


2321 


10 JU 


Mar 


4058 


3518 


Montoirc .... 


3054 


UM 


Montriebard . . . 


1988 


2833 


Oniain .... 


2309 


1088 


Ponlleroy . . . 


2260 


1570 


Roraorantia . . . 


7602 


7046 


Saint- Ai^nan . . 


3393 




SaiBl-Georgr* . . 


2350 


17<s 
4 t V 


Saugny .... 


2789 


821 


8ell«e-«or-CbeT . . 


4659 

9259 


■ 1 BJ f 
~ 9 1 r* 


Loire. 










J Mi 


Boen 


2035 


1874 


Boarg- Argen tal . . 


3467 


•» T 


Buaauraa .... 


2166 


QJ * 


Cbambon-Feuh'erulln 






<l*> • • • 


6772 


*>a! I 


Cuarlieo .... 


3879 


.1547 


Chaaellrc-ear-LyoB 


5870 


4716 


Doiaieux .... 


2253 


2093 




3048 




Pirainj .... 


10422 


8873 


ÜTeud-Croix (La) . 


3830 


3 1 80 


Greale (La) . . . 


2627 


Mit 




4360 




Lorette .... 


4177 


3h4 1 


Merlbf» .... 


2039 


43° 


Montagnj . . . 


2141 


1113 


Montbrlaon . . . 


6987 


66 1 3 


Neuli»«- .... 


2637 


1255 


Nolretable . . . 


2044 


734 


Pacaudiera (La) 


2401 


824 


Paniaaitre» . . 


4636 


1985 


P.lUMin .... 


3364 


1390 


Pengaeux . . . 


3344 


349 


Perrcnx .... 


2565 


498 


Ricamari« (La) . . 


5264 


286» 


Rlv«-<le.Gier. . . 


13946 


13434 


Roma« .... 


20037 


1S615 



St.-Bonm-t-le-Cliii- 

tcao . . . 
Saint- Cbamnud . 
Saint-Ktienae 
Saint-Oalmiitr 
Saint-<ii-ni'ft-L*rpt 



2237 
12585 
110814 
2902 
2841 



Saint-rieneit-Malifaox 2344 



2102 



Xcut« . . , . 2040 
8aint-<iermatn-U>al 2010 
Snint-Urand . . . (872 
Saiut-Jcan-Iinnnrfnndn 404« 
Saint-Julien-an-Jarret 5485 
Siint-Jiiat-etfCh«Talrt 2592 
SaiBt-Juat-la-Peadne 3156 
8oint-Ju»t-»ur- Loire 
Smat-Maunce-rrj- 

Gourgoia . . . 
Saint- Paul -«B-Jarret 
Saint- Rambert . . 
Sl.-Sjmphoricn-ilt- 
Lav. .... 
Sorbitra .... 
Snry-le-ComUl . . 
Tnlaudirr» (La) 
Terrr-N-oir«. . . 5507 
. 3203 
. 3272 
201! 
S09* 



4367 

2023 



Vm 
Valla (U) 
Violay. . 



Aurac . . . 

Baa . . . 

Beeuiac . . 

Briosde . . 
CbamboB CU) 
Coubon 

l'raponBc . . 

lioBü-re« . . 

Langeac . . 



Loire (Haute ), 
2531 



Monistrol.aur.Loirc 
Polignac . . . 
Itetnuniac . . . 
Kiotortl .... 
Rosic rci .... 



SainU-FloriiKi 
Sainle-Sigoline . 
Saint-Front . . . 
8t -Oermain- Lapraile 
Saiot-Jt'urea . . . 



3022 
2549 
4616 
2155 
2477 
3731 
2470 
3773 
2875 
3756 
4452 
2274 
3411 
2880 
2301 
4743 
2181 
2948 
2589 
2620 
2940 



Snint-Juüen-ChapWuil 3144 
Saint-Juat'Malmnnt 
Saint-Pal-de-Mona 
Saint-Pal-r: 

laa<;i>B . . 
8aint-Pauli»n 
Saiat-Voy . 
SautTie» . . 
T«*nce . . 
Veray . . . 



Abharat» 

AMaria 

Artboa 
Attint 

Bati . 

BrUigBii 



2036 
2044 

2222 
2947 
2522 
3738 
4693 
2310 
8270 

Loire-inftricurt. 

. . . . 2694 

. . . . 4358 

. . . 2304 

. . . . 3427 

. . . . 2733 

. . . . 2221 



Ölt; 

1609 Blam . . 

Boaguoaai« 

2067 Bourguwf 

12583 Bosiaay . 

86229 BouTro'n . 

2065 Canipbos . 

865 Carquefou 

614 Oilier (La) 



1157 


Cbapellr-Baa 




1487 


L'napelte-dea 


Uarui« 


1043 


(La) . 




hin 


Cnapelte-eur 


Krdre 


3948 


1'häUtaubriant . . 


672 


Clion (La) 




1840 


Cluaon 




1230 


Cnrdrmnia 




435 
1714 


Coufß. .' 

OniM <U0 




1248 Nerval . 






Dong« 




1565 


Doulon 




437 


l'.rbrar 




1865 


Par 




1720 


NflTiaa . 




2335 


Fro.aar . 




371 


GrtigB* . 




893 


Gu*min«-P«nfao 


489 


Guenrouet 




524 


Guarandc . 





6823 
3709 
2837 
204 7 
3012 
4886 
2799 
2304 



EUric . 

-56 Indre . 
1044 loui- 
616 Landau (U) 
l.ti . . . 
Ligni . . . 
Loroux (Le) . 
Mwbecoul 
Maiadon . . 
M*»anger 



4524 
245 

205 
SMS 

C67 
2796 



2122 

2230 MontWt . 

587 Montoir . 

1042 Xante. 

693 Nort . . 

476 Xoiay . . 

2128 ürranlt . 

1927 Paimboeuf 

930 PI,.,»«. . 

303 PonUb.it.au 

424 Reit . . 

419 Steile», . 

101 1 Kounn» 

598 Ur.Ug€ . . 

508 SafM . . 

St -Aubin-d«.-lba- 



1506 
95 
1873 
1410 

730 
3530 



351 
3819 

911 

320 
1162 

304 



Saint-Colombin 
Saint«- Patanm- 
St.-Ktieune-dt-Moet 

lue ... . 
St.-Gildaa.dn-Boi 
Saint-Herblatn . 
8aint-llerbloB . 
St -Jean-d.-Br>üe«u 
Saint-Joacbim •. 
Saint- Xaxaire 
St.-Pcr«-«n-Reti 
Saict-Phtlbert . 
Saint-Sfbaaticn , 
Sarcnaj . . . 



2092 
2610 
5111 
2154 
2812 
2559 



3344 
2968 
2H90 
2997 
2973 
3669 
2871 



2195 
5923 
3423 
6705 
3895 
4161 



2664 



2610 
4067 
3756 
2059 
2973 



2545 

2509 

118517 1 
5386 
3791 
2126 
2849 



4200 
6946 
2213 
2258 
2813 
3455 



2158 

4760 
2311 
2578 
VT m. 
4159 
4672 
17066 
3064 
3761 
2260 
27S0 



27 

Ort. 

1237 
493 
835 
732 
414 
42H 
417 
312 

3364 
705 

319 
252 

4134 
114 

2232 
566 

1118 
215 

3202 
539 
354 

1026 
278 
347 
321 
374 
450 

1024 
446 

2405 
535 
467 

2339 
450 
212 
949 
414 

1303 

1791 
268 
307 
286 
382 
312 
534 
12917 

1998 

1296 

ISO 

2824 
684 
721 

1937 
441 
128 
24'.' 
263 

226 
811 
68t 

1 132 
401 
206 
365 

1235 

19 80 
1353« 
930 

1037 
372 

1523 
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Gemeinde. 


Ort. 




2915 


Oll 


Spilan ' ' 


2538 


368 


auoe .... 


- - 


107 

♦IM 


Touche* (Le.) 


2122 


27» 


TurbaUe (La) . 


2173 


704 


Vallat .... 


5o01 


1140 


Varid-« . . . 


3360 


714 


T.j . . . . 


3039 


103 


Verton . . . 


. »588 


795 1 


Vieillmpi. . . 


. 3555 


770 


Vtgneux • • • 


3290 


270 



AaiilK . 
!;<■ .J.-.--IH ;. 

Beaulieu . 
iloDnr . . 
Briar'e . . 



Cbitillon-enr-Loinii 
Chiitillon-aur-Loire 
Cltry . . . 
Coalton» . 
L'ourtenay 
F«rte-St -Anbin 
Glan . . . 
lo^te . . . 



2304 



2315 
2321 
4775 



Lailly . . . 
I.orn» . . . 
Mcung-atuvLoire 
MonUrffU 
Neuville . 



Sully-»ur-Loire 



2542 
2474 
3041 
282 H 
2362 
2778 
2691 
7068 
2529 
2506 
2052 
2002 
3520 
8196 
2711 
3478 
4897« 



Lot 



Ba^nai 

CaLor» 
(;»»tf lniu . 
Figeac 



Härtel 

Montcnq . 
Puy-l'Eveque 
SaiBt-Cer* 
Silrlm« . 
SouiLlic , 



A|Ce» 

Aiguillon 

AsUffort 



Ca.tillonu« 

CUirac 

FudkI. . 

Livardac . 

Lajrrac 

M arm an Je 

Maa-ii'Agcnaia 

Main" . 
Miraroout . 
MnncraWao 
M<uü'.anf[uiii 

Mm . . 



PMaiK'c (La) 
Penno .... 
Port-Sainte-Mari. 



658 
40« 7 

640 
1470 
379» 
2778 
1502 
1935 
2155 
1148 

770 
1933 
1793 
6289 

223 
1496 
1703 
1412 
3159 
8196 
1299 
1371 
48976 
4520 
1969 



Florac . . 
Lan* ig-tie 
Manejol» . 
Monde 
Sulnt- 
Vialaa . 



Anirer» . . . 
Baugt .... 
Beaufort - . . 
Beaupreas . . 
Baron ... 
t'andr .... 
CkaJonnm-anr-Loire 
Ctamptoce . . 
Cbemille . . 



LnrL, 



Ilmtal 
r'ont*TraoJt 

GmU . . 



2077 


381 


14593 


13061 


3717 


1085 


7333 


5619 


5374 


2878 


3851 


1938 


2063 


608 


2742 


158ii 


2196 


1175 


2541 


1280 


4161 


3053 


2204 


1191 


3115 


2369 


2012 


487 


ottne. 




18887 


16642 


3577 


1973 


2511 


1348 


3041 

2010 


2035 
890 


2023 


1279 


4191 


2423 


3652 


2113 


2240 


1284 


2703 


1606 


8513 


5441 


205G 


1254 


2083 


63U 


3003 


1991 


2043 


1498 


2062 


657 


3*68 


1090 


7919 


5078 



Llon-d'Anjfrr» (Le) 
Lire ... , 
Lon,rui . . . 
Louroix-Becennaia 

(L.) . . . 
May (Le) 



Menitre (La) 



5*0 

(La.) 
Pouaore . ■ . 
Koebeforl-aur- Loire 
Kotier» (Loa) 



Oem«4nile. Ort. 

2077 1842 Equ.urdrtTÜle 
2732 1378 Der ... 

1704 emriBi . . 

1501 Hambye . . 

1334 MonUbonric . 

8275 5801 Mortain . . 

4258 554 OcHmll* . . 

13681 8512 Percy . . . 

Pariere . . 

I 



' . • r. . 



2092 


1738 


3040 


2o76 


4734 


4522 


690« 


5933 


2419 


1099 


2310 


584 



S84C4 
3419 
5146 
3758 
2057 
2011 



13552 
2009 
3210 
3284 
3449 
«746 
3227 



St -Hilair».du-Har- 
conrt .... 

Saint-Jumc» . 

Saint-L» . _ . . . 

Su-Pierrc-EuUae . 

St-Sauiaor-la-Vi- 
comte . . . 



2281 
4274 

2908 
2080 
3274 
2136 



54454 
3298 
2822 
2413 

847 
1998 
2554 

744 
3061 
11550 

460 
3161 
1725 
2497 
1577 
1405 
IS82 

464 
1855 

777 
1281 
641 
480 



2401 
8348 
3397 
3273 
2196 
2442 



Teilbul (Le) . 
ToriKni-aur-Vir« 
Tourlarille . . 
VftMMI • ■ • 
Villedieo . . . 



Arne . 

|Ay. . 

Chilum-aui 
lJumiana . 

Kpcriuy . . . 
Prre-Chanipenoi»e 
Piamr* . . . 



Sannau» . . . 
Seianne . . . 
Suippc» . . . 
Vertu» . . . 
Vitry-Ic-Prancoi» 
Warmerttille 



2386 


401 


14747 


; i r .. 




307 


217* 


2054 


237B 


2187 


2268 


1381 


2974 


451 


2315 


1887 


"»IIS 

2339 


1 Sit 
i ava 


2234 


1692 


3786 


315" 


3199 


2118 


9287 


:1h. :l 


2167 


1 536 


2542 


2388 




OViO 


3943 


1375 


2358 


837 


2008 


1935 


r'. ! l 

93 »3 


1467 


5584 


4717 


3572 


3372 


1992 


1962 


4180 


3582 


16453 


) 6436 


2026 


1344 


12927 


12877 


1969 


1954 


2806 


251 1 


2319 


2099 


2126 


210« 


71994 


71397 


4240 


3262 


2319 


2295 


4197 


4M? 


2159 


2085 


2320 


2362 


7177 


7071 


2148 


1839 



J n vrun .... 
Jnviifne . . . 
LandiTj . . . 
Lercbamp . . 
La»*ay 
Laral . 

Lifrni(*rr»*la- 1 louce 
Mayenn« . . . 



J 

MM (La) 
Pre-en-Pail . 
St.-Denu-d'A 
St-Dcoie-de-<ia»ttn« 
Ste.-G«»amee-le-Ro- 
bert . . . . 
84.. 



0*n>iiei;« urt 



704 
513 
546 
313 

1593 
2423» 
440 

8790 



2844 

2020 
2162 
2358 

26343 
2145 

10127 
20(11 



3174 
3134 
2468 

3257 

2069 
2080 



St-Pierre-anr-Ortlie 
VilUinea-la-Jubel . 



2833 
ile urlhe -tt- ilottUt. 



Baccarat . 
Badonariller 



Ciroy 



Laioa . . 
Long«* 
LuneTille . 
Maine-Tille 
Nancy 



503« 
2013 
2272 
1996 
2347 
1938 
2640 
3213 

12369 
2230 

32978 
8211 
2210 



Meute. 



Ancerrille 

ßar-le-Duc 

C'ommercy 



1051 
1187 
1924 
1922 
927 
937 



1219 
574 
12161 

2255 
547 
757 



Man* (Hauir-j. 



Lieny- 




Bourbonnvlen-f 


aitt« 4274 


4038 


Cluumont 


8600 


8474 


Fay»-Biltot . 


2349 


2233 


Ji.iBTille . . 


. 3811 


3643 




9632 
3771 


8932 

3565 


Saiut-Dirier . 


. 11229 


8960 






2688 



Montmedy 
Saint- Miliiel 
Stenay . 
Yaacouleur» 
Verdun-sar-MetiB* 



... 



Ambrieroa 
AndouUU 
594 Baconniere (l-«v'' 
1318 



392 
702 




BnurgneuMn-Fortt 

(Le) 

Brat* .... 
Cbailland .... 
Cliiteeu-UootieT 
Chitillon-.ur-Cl- 

CW-Ie-Viri»n '. 
CourciU .... 

Craon 

Ernee 

trron 



2201 
2050 
2340 
7048 

2314 
3031 
2031 
4254 
5248 
5011 
2521 



577 
131 
572 
7048 



Bubry . . 
Caden . . 
Camor» 
Campeneat 
Cjretitoir . 
Caraac 
558 Candan . 
1601 CleKuire*. 
497 Elten . . 
3365 Erderen . 
3785 FaouM (Le) 
3726 Urandchamp 



«14 
1131 

1011 



386 
3(6 



211« 1925 
15175 15140 

4191 40J7 

2646 2604 

400« 3881 

2020 

4283 

2375 

2670 
10738 



23'N) 
2342 
4894 
2639 
4067 
2242 
2509 
2158 
2445 
349» 
2282 
2168 
20S0 
4589 
2823 
5478 
3335 
3416 
2160 
2760 
3678 
4181 
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GroU 



Quer . 
Qurrn . 
< iUhS" ! 
Guilliers 
üui»LiriIl 



End 

Joiaelin 

LangonßQt 
l.oi juldic 
Lanouta . 
Woal-M entlob 



Loyal 



Meir.nd 

Mi uear. 
Mohon 
Moreac 
Moaillac 
Xirillar 
rTftjtl-MltiHtl 
Xoral-Pontirr 
Falaü (!..-.- 
Peaule 
Plneraeur 
Ploi-rdut . 
Plotnnel . 
Plouay . 
PWuhlnec 
Plumelec . 
Plniaelian 



Plmrigiwr 
Pobltfy . 
Port-Loui» 




Brerday 



3038 
1528 
3381 
»654 
3970 
»341 
»658 
6438 



»490 



»566 
3417 
6094 
3X13 

»000 



2376 
413« 
3032 
3464 
2168 
274» 



3189 



3288 
5466 
2488 
10237 
»18» 
5472 
4093 
8170 
3060 
4162 
3215 
4669 
7886 



2416 
4021 
2061 



2286 
4274 
2698 
2120 



2702 
2927 
2184 

2178 
2607 
14690 




Deeixe . 
Doruy . 



Ort. 
750 
»92 

1528 
865 
»53 
713 
346 
480 

4408 
275 
350 

2473 
330 
392 
730 
»51 
339 



Fourcbambault . . 
Uuerigny . . . . 


6054 

3137 


lrnpby ...... 


2244 


Lormc* . . . . 


3040 


Lueanaj ' 


2360 


Lusy 


»519 


M »cli ine (La) . . 


3456 


MouliM-Engilher» . 


3030 


Xerert . . . . 


»»276 


Ouroux . . . . 


280« 


PouiUy . . . . 


3238 


Premery . . . . 


2301 


Saint-Amand . . 


2448 


Saint- Piarre-le- 






3153 


^ MooUar . . . 


2499 


Virxy 


2988 
2536 





Abacon 
Anictir* 
Anbappea . 



331 
462 

881 
326 
358 
358 
448 
1204 
»4» 
395 
668 
3375 
424 
987 
197 
2965 
1307 
484 
299 
685 
1523 
1274 
6158 
2667 
517 
1023 
338 
692 
267 
360 
613 



820 Caudry 
53» | Cliapelle-d'. 

398 ti*re§ . 

40» Clan . . 

174 Cominee . 

Cond* . . 

Coowire . 

QottHrfc« . 



Nord. 



»»80 
4922 
2307 



Aacq .... 
Aveanrta . . 
AveanM-lea-Aubart 
Bailleul . . , 
Baiaieux . , 
HaaaV-e (La) . . 
Berga» . . 
Berlaimobt . 
Bcrlry . . 
Boetebepe 
Bondaea . . , 
Botirbourg-Cainpagno 
Bourbourg- \ ille 

BoUtb« |Ur . , . 

Boiuiea . . . 
Bruay .... 
B uti|;n y . . . 
Cambrai . . . 
Garniere* . 
Caft&el .... 
Cateau (Lr) . . 



1 ii« 
12542 



2531 
2617 
2138 
2201 
2080 
2093 
4891 
2623 
213» 
5381 
6210 
4538 
3804 
2300 



1 1'2 
2616 
173 
'.«3 i 
»96 
599 



1950 
468 
4717 
6098 
4223 
1416 
1829 



Croix . . 
Cj »oibt! . 
Wensin 
ßouai . . 
Dunkerque 
Kacaudain 
Kitaire« . 
Etroeungt 
Paehe. 



Pcnaib. 

Ferrii-re-l 
Flore .... 
Flinea-U-a-Kaehea 
Pourmiei . . . 



3637 
79»o 

19056 
228» 
3603 
3682 

12828 
2O20 



5774 

2756 
3010 
2201 
3294 
2493 
2574 
»017 
2362 
3870 
3540 
2S897 
1883 
4268 
9500 
2676 



3154 
2783 
6353 
4964 
2500 
2091 
2378 
4204 
2937 
1»330 
23840 
34350 
»210 
6915 
»504 



2427 
2218 
»494 
2948 
4115 
9989 



(Irl. 






1*. Ort. 




• 


i Ort 


6835 


Fralinghieu . . . 


21 3 1 


79» 


1 Saint-Amand 


1 UV t % 


7485 


»131 


Fresnr* . . . . 


6605 


4980 


Saint-Aubert . . 


2569 


2553 


1310 


Gby Velde .... 


2186 


434 


Saint-llilaire . . 


2331 


»351 


1961 


üoromogoie* . . 


3456 


780 


Saint-Saulre 


»261 


2261 


605 


GoDdecobrt . 


2064 


2054 


Saint-Sonplet 


2636 


1 735 


1435 


Goi nur (La) . . . 


3496 


»91 


Sara-Pnteriae 


»393 


2256 


2539 


1 i'-U/. MHHUrt . . 


2654 


2569 


Saultuir .... 


2365 


»318 


1481 


Graveliuo» . . . 


7733 


4391 


Serlin . ... 


6056 


4334 


»»276 


Ii«, uit, . . . . 


12946 


8680 


Sin 


4919 


3814 


507 


Haanon 


3605 


1139 




6»02 


5445 
2511 


1991 


Uaaproa . . . . 


2883 


»837 


Solre-Ie-Cnateau 


»821 


1140 


Haubourdin . . . 


4434 


3921 


Somain .... 


4221 


3503 


1387 


Haoasy .... 


3540 


3508 


Steenroord* . 


40O» 


2»49 




Ilautmobl 


4906 


4304 


Steenwerek . . 


4465 


993 


2314 


Hazebrotuk . . . 


9435 


6139 


TrmpleuTp . . 


2966 


957 


1354 


HrUcnmaa-Ull* . 


2368 


1719 


Tourcoing . . . 


43321 


»0254 


2164 


Horn ..... 


2814 


329 


Trelon .... 


3000 


15X6 


»*3l 


Uergaiaa .... 


3155 


1590 


Tritn-Saint-I<*ger . 


4019 


3864 




Uondscboot.' . , . 


3472 


1816 


Troiarillea . . . 


»045 


1965 




UoupUne« . . . 


4154 


1493 


Valrnritnoes . . . 


24662 


22118 




lwuy 


3705 


3705 


Vieal) 


3117 


1075 


2245 


Jeumonl .... 


2142 


1964 


VionX'Berqain . 


3379 


663 


4236 


Lallaing . . . . 


2099 


1865 


TttHT Om>M ■ .' • 


5160 


3498 


1577 
3324 


Lambcraart . . . 
Laadaa .... 


2240 
225» 


925 
2183 


VUlera-GaUlain . . 


»14« 

2977 


2130 
2948 


763 




39»o 


2938 


Walincourt 


2530 


2465 


6128 


Laanoy .... 


184» 


1842 


Wallen .... 


3557 


3486 


18595 


Leceilaa .... 


2136 


1932 


WambrecWea . . 


3714 


1034 


2246 


I.ri'T* 


3286 


1059 


Warben« .... 


»403 


1337 


3259 


Lignv 


2192 


3182 


Waaquelial . . . 


2824 


1001 


3D26 


Ulla 


158117 


162775 


Wattignies . • . 


239» 


1005 


7478 


LinacUo .... 


4194 


1410 


Wattrcloa . . . 


1468» 


.1542 


641 


Lorant .... 


3870 


1166 


Warria .... 


3070 


2931 


2694 


Liion 


»»90 


987 


Werne«, and . . . 


3038 


»139 


5774 


Loo» 


6333 


5795 


Wi^ebi« . . . 


3519 


2862 


1764 


üiurcbe* .... 


3573 


3202 






1977 


2998 


Loovrail .... 


»185 


1218 


Wormlinudt 


3701 


»73 


410 


Lyt-lcs-Lannoy . 


2480 


365 








774 


Madelei ue (La) . . 


6348 


6348 


iriae. 






1321 


Marcbiennea-Viilr . 


3335 


2610 






2574 


Marcii-rn-Baroeul . 


7548 


4330 


Rraurala .... 


15351 


15542 


680 


Mareti .... 


302» 


2753 


BreteuU .... 


2950 


»910 


2320 


Mar.|oette . . . 


3069 


2215 


Hury 


2222 


1155 


2893 


Arrond. Lille. 






CbabtiUy. . . . 


3478 


3461 


2693 


Marquctle . . . 


»»57 


2243 


Clermont .... 


6774 


5774 


22897 


Arrond. Valencias 


nea. 




Ompieffne . . . 


12281 


1 1SVJ 


1835 


Maubetige .... 


13»34 


5253 


CYoil 


4998 


4834 


3250 


Merrille .... 


6844 


3257 


l.'repy 


2867 


2510 


9332 


Meteren .... 


2620 


971 


CW'Tocotur . . . 


2189 


1972 


1243 


Mona-en-Baroeul . 


2168 


1142 


Liancnnrt. . . . 


3941 


3879 


4027 


Mona-en-Perele 
Mnrbocque 


»09« 
3836 


450 
984 


Meru 

MnntaUire . . . 


4604 


3231 
4298 


3154 


Mobveaux . . 


2979 


2C05 


Mnny 


3»01 


3140 


2717 


Xeurille-en. Ferrain 


3927 


586 


Xoron 


Ö26B 




4020 


Neurilly .... 


2577 


2541 


Pont-Ste.-Mavence . 


2349 


2232 


3748 


Xieppe .... 


4526 


737 


Senlia ..... 


6092 


6085 


2183 


Nniuain .... 


2421 


362 








3419 


Onnaing .... 


3763 


3715 


i/me. 






2054 


OrrhiM .... 


3723 


»495 






1619 


Petile-Syntbe . . 
Quaroub'lo . . . 


3737 


2349 


Alenc.un .... 


16037 


i ;,<>*<< 


2304 


2633 


25IK 


Argen tan .... 


5725 


3241 


10442 


Qucaooy (Le) . . 


3569 


3256 


Atbis 


4142 


au 


21703 


Queanoy-aur-Dcuk' 


4660 


2148 


Bellen« .... 


319» 


3110 


34342 


Quirvy .... 


»645 


3622 


Bellou-eD-Honlme . 


2661 


246 


2225 


Raimbeaucourt . 


»187 


2053 




3163 


785 


2936 


Kaismes .... 


4519 


3091 


Cetou 


3»74 


106« 


1528 


Kient 


2195 


2195 


Cbampaecret . . . 


3307 




2275 


Ronrbin ... 


2304 


1379 


Chanu 


2472 


617 


804 


Konen 


5490 


3244 


Chapelle-MiKhe (l.a) 


2169 


571 


2158 BoMbda.il . . . 


3671 


564 




4495 


2410 


2S66 


Knubaii .... 


73987 


68264 


Ferte-MarÄ (U) '. 


9732 


INI 


905 


Rurailly .... 


2005 


1888 




10678 


8011 


1557 


I*aingbin-en- Weppe-a 


2388 


2326 


Lnigle 


5285 


4606 


5774 




2644 


1540 


Longny .... 


2377 


1503 
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G«m«lnie 


Li>olay-l'Abbaye 


296o 


Maipii-l*-i>e»ert 


2594 


Ma&tiUi 


*03O 


ilorUifnt . . . 


4836 


Pti*9 ■ . . 




Groitil'.er» 


»003 


TincUfbrai . . 


4496 


Vimootiara . . 


. 38O0 



Fas-deCala». 



Ardr.» 
Arque» 
Arrai 
Auch«l 
Audruirk 
Aoxi-It— i 
Bapaume 
Bertk . 



»143 

4080 
27329 
2832 
239! 
2949 



Boutry 
Bnulogne . 
Brojy . . 
Buciiaaj . 
Bully . . 

(Mm ■ 



Coutur« (La) 
OetTTM . . 
K;.it>. i|Uel . 
KtapU« . ■ 
Flcurbaii . , 
Patent . . 



39700 
2316 
2<>I2 
2H40 

12843 
7024 
2981 
2134 
3(111 
205» 
»851 
2795 
3841 



Hirne» . . . 
n-Ltftard . 
■in . ■ ■ 
Hcriin-Couputny 
Heidin . . . 
Larmtie . . . 



Uin* . . . 

LiiUr». . . 

Marek . . . 
Marquito . 
MdütrruU 

Nixrav . . . 

Obf>]»>T«t|tfl 



Port«; (U9 ■ • ■ 

Hichebourtc-l'Arott* 
Saillv-iur-la-Lri 
St -Martin- Ui>uli>gnr 
Saiol-OmtrT . 
St.-Pierre-Wi-C'alaii 
Siint-Pol .... 
Saiat-Yraant 



Vitry 



-•258 
4017 
3649 
3839 
2223 

mo 

4023 
2269 
2734 
2832 
22381 
2O409 
3743 
2607 
2105 



Amb«t 



177 
3« 71 
»506 
2711 




Ort. 



5044 
1161 
3912 
»7329 
1223 
1148 
2629 



VWUn 

Clermont . 
Combrnnd« 
Courtion 
Oouriiiir» 
Cunlbal . 
Dore-Kgli« 
r';„!.«-S«UT«.d'K.i- 



Baoutntu 
Gertat. . . . 
lMnire . . . 
Job .... 
Latoor-d'AuTirgne 



1733 
3970«) 
2316 
1816 
1957 
12843 
5780 
2813 
279 
2931 
478 
2741 
36o 
UM 

2227 

4217 3532 

*9o6 »834 

5019 5029 

»517 »431 

»340 1283 

3357 3357 

4099 1156 
7298 
3314 
35B7 



Marat .... 
Marioitue» . . 
Marale . . . 
Mirlrr.-d«-\<-yr<, 



Piunaat . . . 
P»at-da-Cbit«au 

Riom .... 



Saiot-AntbL-me 
Saint-Eloy 
Sl.'Gtrmain-Larabr 
Saint-Genrai» 
Saint-Oura . . 
Saltit-K«BT . . 
Saint-Saum 
TauT» . . . 
Thisra. . . . 
Thuret . . . 
Tour» .... 
V«rBi't-!*-Vcr«Biu> 
Vertaiion . 
V*yr»-Monlon 
Vic-le-C^nnte 
Volloro-ViU« 
VoWie. . . . 



2221 
2028 
»501 
5876 
2804 
2183 
3641 
2477 
4010 
»911 
2509 
21 15 
»193 
3438 
10770 
3155 
2393 
I 2175 
2596 
2113 
310O 
2235 
2549 
16635 



1911 
4349 
335 
3392 
3649 
3839 
2189 
»313 
3818 
DO 
724 
2444 
21507 
18301 
3671 
1314 
12B8 



(B, 



A rette . 
Amod . 
Bardo» 
Bayonne 
BiarriU 



Gau 



Mooein 

X.T 



2234 488 Pau 



PnyHeDhme. 
Aiirucpcr»« . . . 2540 



7625 



2464 

36911 
297 



Saint- Ktietiur-d 

Bainorrj . 
St.-Jr*n-d*-l.u» 
Saint-P*e. . 



376J 3357 
3»3 



Urrugnt 



2216 
2131 
»025 
»706 
»450 
352» 

»»«»•;. 

3886 
2065 
»406 
2304 
27173 
4669 
»567 
2889 
5144 
»413 
7 1 1 
»624 
»2"8 



3127 
8783 



130 
3109 

560 
177« 

380 

a»<i 

3348 
998« 
930 
162 
20« 9 
920 
301 
780 
327 
768 
11535 
1978 
»44 
348 
2057 
1664 
2063 
.176 



1076 
10Z0 
125 
22558 
3164 
873 
968 
. 1653 
1472 
1632 
494 
480 
12O0 
3018 
7387 
4758 



285« 226f. 



2367 
3260 
257« 
3120 



851 
2391 

350 



PraW-dc-Moll» . . 
Kirrtattea . . . 
Saint- 1. »urrr.t-dr- 

Cerdan» . . . 
Saint- l^tirmt-de-la- 

Salanque . . . 
Saint-Paul-dcPr- 



Thuir 
Vinci 



ÄAone. 



Abrc»lo (L') . 
Amplepuia 



2768 
5517 

**J7 

4571 

»173 
»407 
»144 

2843 



BelDjcu . . . 

Mbritfc . . 

hr»»<-ni) . 

Bourg-dc-Thiiy . 
Brignai» . . . 
Caluire-4-t-Cuir* 



Cour» . . 
CublUe . 
Keully . . 
Fleunc 
Oiror». 
Grandrii . 
I ,ai . i«»< 
Ly>n . 



M iniuni 

Nearillc . 
Oullin» 

Saint- Didier- au- 
d'Or . . . 
Saint- Por^i'ux . 
Sto.-r'ny-li »-Lyon 
St.-Gen'u-Laval . 
SaintGeort'es-d«»- 



M»nt 



3851 
3271 
2285 
2256 
2143 
84 40 
260» 
5131 
2123 
2850 
2479 
98H6 
»316 
»341 
323417 
2587 



226.", 



751 

1720 



6126 

2265 
2060 
4668 
244« 

3109 

8t-Martin-*n-Haut 2676 
SL-ViBrenl-dc-Kcin» 2363 

Tarare 13694 

Thiay 8089 

Vau» 2423 

VillefrantL, ! .' 1217i» 
Vül.urbanne . . . 7474 
Villi* «571 



243C2 


Anoat 


3660 


287 


1985 




11664 


10290 


3064 
1363 


Blanir .... 


330* 


1418 




3203 


145« 




»063 


1350 


1602 


Chagny .... 


4059 


3817 


Cualon-aur-Saönr . 


204»7 


20055 


Cttapolle-da-üain- - 






3916 


cbav (La) . . . 


2136 


272 




Cbaroilaa .... 


3361 


3<>61 


2105 




4240 


1769 


2162 




4989 


4257 


2114 


Couchr«-lM-Miae« . 


2861 


UM 




Creuaot (Le) . . 


2 »890 


»1408 


2506 


Caaay-en-Moran . 


»257 


309 


Digein 


3168 


2367 


3381 


Epin.c .... 


4620 


4546 


1323 





2961 


2127 


30*11 


GaeugnoB . . . 


270O 


1839 


2624 


Loubani .... 


3913 


3301 


1073 


Macon 


17453 


15713 


773 


Martigny .... 


2S38 


»12S 


1790 


Mitour .... 


2258 


494 


7968 


MoBlCMU-lta-Miti«! 


8287 


3069 


1463 


MonUbanin-lri-Mtnea 


3411 


3291 


344» 


Montpont .... 


»616 


21G 


497 


PalinKea .... 
Paray-le-Monial . 


2311 


3i>6 


1051 


3388 


246» 


1514 




2S98 


566 


8912 


Komm it .... 


3245 


42» 


1035 


Sagy 


2477 


299 


316 


St.-GermaiD-du-Boia 


2716 


949 


301895 


St.-Ligir-t.-Db'unr 


»165 


1177 


»67 


Saiut-Sernln-du-Plain 


2361 


768 


1525 


Saint-Uittgt' . . . 


»»80 


206 


2358 
4545 


Saint- Valtier . . . 


3215 


191 


Sanrignea . . . 


»005 


i:.ü 


106O 


SariKTiy-en-Hi-ver- 






mi>üt .... 


2093 


(37 


566 


Sennucry-U-Grand . 


27o9 


1642 


3418 


Toaruua .... 


5553 


4349 


1832 


Tramay« . , . 


»149 


838 


V*rduna-le-D<.ubi . 


1980 


18»? 


HO« 






2676 


Sartlit. 




69 » 


Aobignc .... 


»377 


714 


l2BXfc 


Krauraont-iur -Sirtbc 


»090 


1707 


2880 




2»88 


129J 


412 


BonnetabLo . . . 


4637 


3157 


»043 


Botiloir* .... 


»184 


85b 


11547 


t'<-rani-Fou)letourte 


2420 


1050 


«749 


Changr .... 


2544 


50« 


844 




»877 


»514 



»003 
»826 
302* 
3555 
3908 
»»16 
3009 



*156 
7716 



et- Loire. 



Digitized by Google 



Ortsbevölkerung: Frankreich. 



31 





5«lu«init- 


. Ort. 






1. Ort. 


C»nucrro .... 


94.17 

2201 


ldl'J 




5133 


4191 
.4.1 


ti II..« 

I>tii<in .... 


v i ii* 


II 1 Ii 


Courticroir . . 


13288 


1 19tMl 


£oonitn«y . • 




1 834 


Crrteil ... 


2823 




r rrt»*- Ueri iira (Laj 




'< '< '.' 


Pontenay-aux-Roa«* 2362 






Q'll 1 




k ODtcnfty-M^uR- Bot 


i 


534 1 


Fre«n»y .... 


o loa 


3* 1 4 t 


ftpntilly 


8796 


8796 


tirntiu-LUct* 


91*1 
Z 1 a 1 


1119 




7775 




t _ i_ r n_ _ " 

LucL«-rntij;r . . 


2529 


806 


Ivry . . • . 


13165 


13160 


MM • ■ • 


'191 7 


1 1*>1 
i i i 


J-<!Iii .IM - kl • i onv. 


2380 


2380 




0 JK.I 


l|7j 
D] II 


T ä±r a t 1 itl i 1) d .. u t 


19158 


IUI '. K 

1 J 1 -lö 


»IM (•!-■*) 


1 ßiiu i 


1 4£*L * 

42«34 


I ilu 1*1 «1 


3699 


3694 




• 244 






5890 


5564 


3liroäId*[i*4-l>rÄiliHl 


■i ■ . ~ 


862 




12295 


1 2132 


Mayit 


.. U 


1563 


M(>ntroii|{e 


4377 


4377 


MoDt-§aint-J«tQ 


-Ii-' 


333 


^ illl TT ? 


3944 


8507 




9\HH 


1 4R£ 


VnnilU 


16277 


16277 


n l 


4 1 CA 

zlb« 


a'tT 
83* 


Vi.iroiit.iiir^ Ui pis.i 


6264 


3482 






1(15 i 


\.,ivr . L-.'sm' 

^oity-ie-o*"* - 


2934 


2528 


Pr^cigni* .... 


2682 


1 38.) 


■'nuciu .... 


123.17 


t'j 137 




«.flu 
ZI la 


CT* 

■HZ 




851792 1.851792 


Sabl« 


5589 


4759 


II ^ ; _ o»;.. IIa. 






Saint-Calai» . . . 


3509 


J '1 , 'j 


raia (Lea) . 


4136 


3571 


St.- D«ni»-d'Or<iu»e 


2047 


MV 


Puteaux 


9594 


95811 


St-Mfttt-d'OutltU . 


2093 


441 


Romainvill* . . 


2044 


201(1 




2370 


I8(» 




31993 


3 1 85i i 


SMMoüuillanm* . 


IUI 


■ 

31146 




6388 


6388 


Suie (La) . . . 


2468 


lb i 1 


Snint'Maur . . 


7438 


2397 


Vibrat» .... 


2918 


1 44b 


Saint- Maurice 


4340 


4267 




MM 


(i - 1 


Saint-Outo . . 


8091 


8055 


Smtlt, 




8«aux .... 


2287 


2287 




Sursunoa . . . 


6477 


6272 


ilx Im Min . . 


4182 


£b-iit 


VanTc« .... 


7926 


79**6 


Albi-rtxille . - . 


439* 


3491 


Vinc«nnea . . . 


1 7064 


1 7064 


Ur»ufort .... 


24H7 


i . i ■ 


Vitry .... 


S758 


3438 


B'jurf-St.-Miorici' . 


2522 


615 






Cbambiry 


1914« 


l iSJl 


.ipin<t-in/erii>i<re. 




Mottr-SrrTi.lt» (La) 


sa7ß 


ES. 

53B 


AumaU . . . 


2133 


1892 


St.-J.an-df-Maori- 






Bac(|Urvi!)e , . 


2518 


1 546 




3121 


2687 


Barttttin 


2729 


1477 


Saint-Micael . . 




I477 


Bdia-Unillanmr 


4046 


3106 


SL-Plcrre-irAlbiuny 


308.1 


Ii.' 


Botb« .... 


102H4 


9109 




2854 


.1 Zo 


CanUlc« . . . 


3145 


3146 


Vrnni- 


2880 


1375 


Caudebrc-rn-Caux 


1983 


1874 






Lauiltb.o-U«-Elb«of 10715 


10715 


aarm* i /laute ). 




Datniul . . 


5636 


5636 


Anircy .... 


11581 


10514 


Mfffle-laVttowa 


15(81 


4500 




2185 


1781 


l)i«pp« .... 


2016t) 


19757 


Eiien-le»-Baini) . . 


1455 


532 


DaMMrlUt . . . 


3314 


1549 


2476 


2023 


Elbimf .... 


22848 


22563 


Paterges .... 


3o62 


1372 




4061 


3835 


lirand-Rornaud (Le) 


i<M10 


177 


Fi'cami> . . 


13016 


12651 


Mieiuay .... 


226« 


191 (iournay . . . 


3438 


2960 


Bock« (La) . . . 


302» 


1819 


Grafill«-Sainte- 






Kumilly .... 


4147 


2995 


UnnciritK. 


2274 


2274 


Sallunc!» 1 . 


2HU5 


1594 


Hiire (U) . . 


86825 


86825 


8ani<«n* ... 


2536 


1.111 


liilintiM . . . 


4815 


3624 




2457 


897 


Mammute . 


2861 


2532 


Tbflnoe .... 


2.70 


IH7R 


MoativilU*rs . . 


4223 


3497 




5272 


3727 


Mnnt-St-Aiittian 




2068 




2«68 


842 


M..n»iUe . . . 


2371 


1432 


Viiu-tn-Sallax . . 


2520 


1846 


Ncnfclidt»! . . 


3641 


3571 


Seine. 






N"i>tre.I)aine-d«- 










Bonderillf . 


2351 


1637 


Artuiil .... 


5258 


5258 


OcUixillr . . 


2131 


308 


Amüre» .... 


6236 


3949 


Otaael .... 


1211 


3835 


AntmrviltieT» . . 


12195 


12195 


Oriral .... 


2012 


1 768 


B*gn»let ... 


2697 


2034 


p* T '"q 'II 


2822 


MM 




18965 


18965 




4981 


3986 


B^urg-la-K-ine . . 


2186 


2186 




10247.) 


102170 


Champigny . 


UM 


1903 


3t.-Aubin-Jottxt«- 






Ciar»ntot-l<-P"iit . 


7141 


7141 


BnuUgni; 


2566 


2516 


Choiay-lc-K«i . . 
CUniirt .... 


5099 


5096 


St.-Kt.-du.Knuvray 


2513 


2452 


3163 


2939 


Saint-Xicolai- 








14599 


14599 


irAli*rnnint 


2169 


2148 







h Oll. 




OcB)«lLll< 


Ort. 


Saint-Pierrr-lea- 






Breloux . . . . 


2283 


1060 


Klbeuf ... 


3864 


3634 




3369 


3072 


S«l»t-RoniaiD-df. 






aTfXntoniwi . 


2311 


1426 


Oolbmc . . 


1697 


941 


Coulongea . . . 


2221 


1273 


Saint* Hai 1 !) * . 


2393 


1780 


l'ourlay . . . . 


2269 


S35 


St.-Valery-tMi-Caux 


4522 


4326 


Frontcnay . . . 


2140 


1 4H9 


Sanrk 


3746 


3343 


Ldfay 


2589 


788 


Sott*» illf-li-t- Uno« 


10692 


10151 




2436 


2156 


TT*port (t>) . . . 


3840 


3618 




2413 


614 




8J82 


7937 









Brio-Comtc-Rnbert 


2714 


263« 


C'tüt.*u-Land"n 


2710 


1390 


CUell.-. .... 


21JO 


2040 


diulommiera. . . 


4334 


3459 


4'crU-flaucliiT (La) 


2203 


19D2 


PerW-noui-Jouarr» 






(I.a) . . . .. 


4499 


3410 


Pontahn>Uleuu . . 


10941 


10850 


Jnuarro .... 


2448 


1437 


W«y. • 


3999 


3958 




11202 


11202 




11130 


11098 


M»nUreao-Faut- 






Yorjno .... 


6714 


6522 


Xangi« .... 


2427 


223!) 


Xctnoura ... 


4010 


3995 


Proxin* .... 


7277 


6771 


Soupp*» .... 


2221 


1009 



(La). . . . 
N>iiil-9oa»-]M.Au- 

biera 
Niort .... 
Paraproux 
Partteiiax 

St-Hilairr-la-Palud 
Saint-Malxcnt 
S-rcnndiipiy . 
Tli*n«ay . . 
Thonara . . 
Va.lr.. . . 



Aix*nt«nil . . 

Arpajun . . . 
B«anm<jnt-tnr-0i.ie 

B<.njrival . . . 

Cbatou . . , 

CbaTill* . . . 

Corbeil . . . 



Ktampet . . . 
(innrtur 
Uoudati . . 
lalc-Adam (L*) . 
Loncjunirau . . 
I^uveciennr« 
Mttlxoin-n-ur-Seinn 
ManU» . . 
Marnoa-ln- 
Mcud«m 



8389 
2822 
2392 
2085 
3194 
'.' 310 
6(H6 
2914 
4703 
7789 
2526 
2027 
266(1 



Milly .... 
M»ntlh*ry . . 
.Moiitm'«rrci- , > 
Nfuilay-anr-Marni- 
PoUij ... 
Pontoiaa . . 
Raine y (1^) . . 
Rambouillet . . 
Knci|uen«naTt 
Hueil .... 



st ■C^t'Biai« 

St.-(ienuain-( 



Siaiioia 
SiWr« . 
Triel . 



2489 
7096 
226« 
6168« 

S*rrt» (Dtuj--). 
Alibi«« (Ua) . . 2463 



2301 

3091 



5697 
7728 
1I0S7 
2340 
2281 
2042 
3494 



5047 
648M 
2341 
1725 
2232 
8216 
8956 
2677 
Laye 22862 



8228 
2732 
2392 
2085 
3194 
2 II" 
6U16 
»700 

551 
7611 
2482 
1983 
2660 

194 



Abbrrill« . . 




18208 


I82H8 


Airaind. . . 




2168 


2153 






4259 


4218 


Amiena . . 




«3747 


587o9 


Beanqueano . 




2658 


2646 


Braaxal 




1560 


2520 








2451 


C'orbie . . . 




3643 


2403 


Ikiulleu« . . 




4749 


3749 


Kp*hy. . . 




2076 


2059 


Prixilte-Eacarbotln . 


2063 


1735 






2733 


2733 


Harbonnirraa 




2014 


1991 


Montdidi^r . 




4238 


4198 


Moraail . 




3078 


302t 


N«»le . . . 




2237 


2119 


Paronno 




4174 


4027 


Rixiire« . . 




2492 


2492 






3915 


3759 


Rue . . . 




2444 


1354 


St.-Valery-».-S 


iiutnr 


3686 


3457 


V iunai-ourt 




3441 


3441 


Vülcri-Bretounoux 


4959 


4959 



2550 2032 



2046 
21344 
2191 
4778 
2012 



2157 
2340 



841 

20(122 
1264 
3853 

39 1 
4659 

158 

846 
2622 

275 



565 ; 
7487 


n.,„.f*,.-,i. 
AiKUtionue 


2041 
17469 


56il 
15298 


12O09 


Ambiairt .... 


2833 


232 


234i> 




2513 


550 


2177 


BniAftfxon .... 


2727 


10« 


2042 


Bro»»ac .... 


MM 


1435 


3484 


t'armaox .... 


501(1 


1367 


2459 


C'a<t«lnau-de-Brastac 


3987 


26« 


46S1 


Ca»t»lnau<l«-Mont- 






«4fll 


miral .... 


2569 


«14 


2341 


Caatrci. . . . 


23161 


18177 


4302 


Curdes .... 


2538 


2222 


221« 


CufTallr .... 


24i>2 


150 


8105 


fiaillae .... 


7843 


. ; 


8836 


tiraulbet .... 


6346 


4D22 


2646 


I.aba*tnle-Ri>uairoux 


2871 


1375 


22681 


Labru«ui.'rv . . 


3598 


151)9 


2056 


Lncaiine .... 


5553 


136» 


2189 


I.arax« ..... 


201)2 


34« 


6561 


LBUtree .... 


3154 


967 


1668 


Ijivaur .... 


7331 


1721 


«1670 


Uale 


4625 


1731 


\laiami-t . . 


1 1968 


1050O 




Mirandol .... 


2140 


3«2 


115« 


M'mtirat .... 


:.■ ol 


170 



Digitized by Google 



Ortsbevölkerung: Frankreich. 



Maral . . 
Pampelonne 
Paulis 
Puylauretta 
Rabatten» 



Vebre 



4672 

■MO 
ssns 
HM 
Uli 
HU 

2738 
2471 
2630 

UM 

»177 



Caetetiarraeln . 
Caoatade . . . 
Caylue . . . 
Caie» - Mondenard 
Griv.Uet . . 
Lafranr,aie« . 

Moiuac ! 
Meliere. . . 
Montier . . 
Montaigu . . 
Montauben 
Mantech . . 
Montpaaat 
NVirrcpelieee ■ 
Pujlar.iquc 

Seint-Nicol»» 

ValMM . 

VorJuli 



Ar<* (Lea) 
Aupa . 
Barjola 
Beanttet (Le) 
Bonne» . 
Hni<iio]e» . 
Cad-rrc (U) 
Cart» . . 
Collobnere* 
CotiaTiac 
trau (La) 
Cuere 

Klnnxc 
r-rtju» . . 
ü.rdr (La) 
Hanl»- Preinrt 
Gonfarou 
Hter« 
Lorgn«-» 
Luc (Le) 
Muy M 



Pnget-Ville 
Riau» . . 
8ainl-Maiüi 
Saint-Naiaire 
Saint-Trop*» 



Vor, 



(La) 



Tonion . 



(La) 



6 MI 

4200 

I82'J 
»760 
1007 
3507 



2336 
2026 
3220 
23624 
2753 
2554 
2898 



4875 



SS77 



2579 
3337 
2756 
.1532 



10123 



Oil. 
732 
260 
774 
150 
1739 
3218 
2216 
2127 
1484 
1215 
415 



Valette (La) . 
Vi« 



2270 
2180 



Ort. 

1990 

1719 



Apt 



344!» 
3064 
2490 
1340 
1053 
1835 
1012 
1369 
5141 
936 
613 
684 
18855 
1752 
984 
1021 
1136 
2472 
1218 
2872 
1580 



Brdoia . 
Bolleae . 
Bönnien* . 
Cadenet . 
CadcroneM 
Camarrt . 
Caromb 
Harpen tri» 
CavaiUon . 
Onrtheion 
Entraigare 
üorde» 
tele (L') . 
Jonquiilrea 
Upalad . 
Mulaotene 
Matal . . 
Montdrugoii 
Montea« . 
Mormoirou 
Orange 



PtrtuU 
Seinte-Cecil.- 

St. 
St. 



5892 
38i»n 
2860 
2425 
57H3 
2534 
2598 
3150 
2401 
2319 
10524 



3598 
2308 
2594 
6337 
2442 



2643 
4376 
2311 
10064 
4718 
5494 
2317 
2252 



2238 
3125 
1799 
3204 
2310 
7423 



6 .127 



2173 



Cbantonnav . . . 3382 

Cham-be" .... 2003 

ChataKBOi-rii-PaiUert »878 

Kaearta (Lea) . . 2760 

rem.™ (La) . . 2135 

Fonteuay-le-Comte. 7660 

Oernatte (La) . . 3153 

Oaubreti.'.« (L.) . 2193 

Herbier» (Le.) . . 3681 



4362 

33235 
2005 
1281 
3095 

993 
2223 
1754 

817 
1981 
7967 



He-Dieu (L - ) 
Iale-d'Elle (L ) . 
I,u«Jon .... 
Luca (Lee< . . 
Mnrtagne-eor-SeTT» 
Mautnampe . . 









2013 


»96«:: 


2089 


Sarnau« .... 


3010 


2597 


2237 


Sault 


2563 


3002 


2819 


Sorguee .... 


4550 


2513 


1823 


Thor (Le) . . . 


3678 


2027 


«4» 


Tour-d'Aiguee (La) 


2309 


5593 


4843 




3279 


2144 


925 Valreaa .... 


4675 


2726 


2656 


Vedene. .... 


2226 


2307 


2007 


Vliaa 


2220 


2954 


2380 






2730 


1418 




4004 


3591 


Auenay ... 


3909 


9446 


8177 




2401 


2805 


1953 


Benel . 


2471 


3052 


2809 


Bonin 


277« 


2852 


1141 


Bovprrr (L») 


2771 


2687 


1954 


Bourg-eoaa-la-Kotbe 




2480 


2341 


(Le) 


2415 


11212 


5881 


Bauraexcau 


2174 


4436 


3259 


Broiuils (Loa) . 


2304 


3395 


2977 


Brufut-re (La) . . 


2831 


2589 


220. 




2368 


3357 


2182 






2517 


2372 


' (La) ... 


2445 


2296 


1666 




4631 



Olonne . . . 
Poire-eur-Vtc (Le) 
Pouiauge» . . . 
Kocbvaar-Yon (La) 
Sablea-d'OliiBBe (Lea) 
St -Ktienne-da-Boie 
St.-tieorgee-de-Mon- 



Sfi6:i 
1510 
967 
4050 
1014 
2017 
1947 
2112 
1506 
2204 
1620 
6608 
2946 
4773 
1747 



1837 
1176 
1418 
2696 
1B08 
1536 
2224 
3197 
1837 
1..85 



99*1 
895 
1267 
1484 
564 

165 

8 SO 
335 
692 
. 775 

1067 
1775 
1469 
238 
2224 



St.-Hilair«-d«- Lattlay 
St.-liilaire-de*-Logee 
!?t..llilaire-d«-Ri« 
St.-Hilaire-de-Tal- 
raont .... 
St -Jean-de-MonU . 



St.-Micbel-en-l' 
St-Philbert-de- 

BooaiM . . 
Sallertaiae . . 
Venia (La) . . 
Vi» . . . . 

A»aillei . . 
Ubätetlerattlt 
Cbannay 



Ci»ray 

Jaulnay 

Lalhae 

London 



Mign* 

Mirrbeau .... 
Montniorillon . . 
Neurille .... 
Poitier. .... 
RaniU* .... 
St -Pierte-de-Maille 
Saint- Sau rant . . 



Vendenrre 

1 YirAoe . 





Ort. 


29.19 


2709 


2067 


1224 


K41S2 


5842 


2477 


486 


2181 


2131 


2878 


536 


2344 


1236 


6347 


3808 


2270 


1222 


3834 


618 


2767 


1320 


8341 


8144 


8292 


KI4K 

"Hfl 


2339 


223 


2324 


470 


2162 


1230 


2573 


468 


2293 


618 


2706 


219 


4054 


900 


2748 


194« 


2994 


2587 


2129 


456 


2192 


1604 


2127 


391 


2855 


1889 


1074 


821 


1561.6 


13363 


2026 


367 


SO 7 1 


1874 




2222 


2O03 


794 

• 


2872 


318 


4493 


40.18 


2321 


1405 


27 13 


1369 


1646 


2412 


5010 


4133 


345« 


1633 


30036 


18247 


2684 


369 


2061 


547 


2890 


690 


2208 


736 


257! 


516 


2290 


1 1 89 



Vienne (Haute ). 



Aixe-aur- 
tmbaia. 
Ballac . 



558 
6411 
432 
661 

18.V. 



Hujnleaf . . . 
But.iere-Poiterine . 
Cbälus .... 
Cbiteeaponuit . 
Uompreignac . . 
Oauaac-Bgaaeral 
Croisillo (La) . 
Doral (Le) . . . 



\e«on 

Oradour-eur-Yayree 
Peyrat-le-Cbateau . 
Roehechouart 
St.-Geraiain.lee- 
Bell» . . 



SL- 

Saint- Leonard 
Saint- Mathieo 
Saiat-Yrieü . 
Sereilbae . ■ 
Yerneoil-ear- Vienne 
(Le) . 

I 'otgtt. 



Ii »in» 

BellefoBtaiue 
Breese (La) . 
Bravere» . . 
Buteang 



Cbape!le-an<-Baia (La) 2494 
Charme« . . 
Clerja« (La) . 
Carole 
Kpinal 
BtWal . 

Fonteaoy-le-Chateau 
Frei«. 



Oraagea . . 
Hadol . . . 
Lavelino . 
Mireioart . . 
Moyenmoutier 
NeofcbäUaa . 
| Plainfaing 
lUmberrillrra 
Raon l'Kupe 
Rcmireiaont . 
Rupt . . . 
Saint- Die. . 
.Saint- Mannte 
Saint- Nabord 
Heuljorea. . 

Teintrai . . 
Thillot (Le) . 
Vajrnev . . 
Val d'Ajol . Le) 
Xertigny . . 



3308 


2046 


Ybfme. 




3231 


366 


Auxerre .... 


15631 


14978 


3398 


2729 


Atallon .... 


5816 


5223 


.'«36 


374 


Blenoaa .... 


2010 


1433 


2242 


321 




2519 


2436 


1116 


2J9 


Cbablie ! 


»300 


»270 


2257 


379 


Joignj .... 


6400 


6u?9 


2181 


1226 


<lnarre-l*a-Tombea 


2208 


483 


3751 


733 


Saint-Pargeeu 


2672 


2071 


2266 


274 


SaiBt-Floreirtin . 


2644 


2391 


3246 


786 


St -Joiien-dn-Saolt 


2135 


1323 


2030 


203 




11614 


11449 


2847 


2205 


Tonncrr» .... 


5332 


481H 


2043 




2857 


1757 


3919 


2065 


v" iK "nt ' " " ' 


2664 


379 


55131 


48862 




2331 


1976 


3239 


1028 




5095 


3615 





ort. 


2576 


796 


2961 


398 


2803 


813 


4169 


1796 


2138 


774 


7442 


4924 


2503 
«011 


398 
3003 


2346 


400 


7086 


HM 


2063 


349 


2123 


»74 


2033 


280 



2771 
2348 
2138 
3843 
2428 
1113 



1512 
4044 
11847 
2199 
1346 
1416 
6401 
1666 
1960 
2327 
6480 
2788 
377« 
4212 
5310 
3771 
6310 
4126 
12317 
2190 
2057 
3757 
2757 



2188 
3187 
7011 
8860 



1771 
1413 
»133 
1493 
2213 

703 
1173 
3«>10 

309 

855 
1093B 
2199 
1364 

726 
2299 
1308 
2615 

382 
54('5 
1131 
3776 

703 



3424 
6212 
2H4« 
9748 
412 
948 



1230 

INI 

»23 

ISM 

1 397 



igmze 
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Bevölkerung ') 



Niederlande ')• 



XorrUtrabant »). 




Heimond . . 
UerMgenboi 


. . 6435 
cb . 24925 


Bergon op Zoom . 9334 


8352 


Heuedea . . 


. . «175 




14721 


Kruislaud« •) 




Drunen« .... 2628 


1874 


Oonlerhoud . 


. . 8432 


Eindhoven . . . 3223 


3223 


Oudenboech * 


. . 3858 


Gertruidenberg . . 2l>43 


1953 


Rooscndaal * 


. . 7644 




3000 


8te*nbergeu 


. . 6166 



2175 
r23Ö0 
4467 
2780 
4421 
1941 



als 2000 Seelen nach der 
(Kür .ij" Ut stets -y" geseUt.) 



I. 



Ort. 

5301 Tüburg 



VI}"»«!«. . 

Waalwyk« . 
Zevenbcrgen . 



Geairlod* Ort. 
. 81451) 
4636 
. 3135 



Aalten * 



«064 



604« 



Ort. 




Getneiads 


Ort. 


5262 


Apeldoorn* . . 


. 12661 


1853 


1801 


Arabern •) . . 


. 31325 


25348 


2805 


Bommel (Zall-j. 


4318 


4162 


2994 


Culenborg . . 


6162 


3087 


3289 


Doceburg . . . 


4460 


4460 




Doelincketn . . 


2383 


1872 




Biburg . . . 


2491 


2258 


1«32 


Groenlo . . . 


2471 


1862 



l)«r 

liegt ror Allem tu Grunde der TbeU 1 
die Zählung mu 18G9 Uitkomstca der vijfdo tienjarige Volkstelling 
in ket kon. der Niederlanden op den 1. Dezember 1869. Uitg. op last 
t. b. deper* t. binncnlandschs zakrn. '• Gravenhage 1873 (ran Weel- 
deti rn Mingelen). Dieser I. Tbeil enlkält, was »nächst für unsere 
Zweck von hervorragender Wichtigkeit ist, nicht nur für alle Gemein- 
den, sondern auch i'ür deren UnUrabthcilungen die Zahl der Häuser, 
Haushaltungen, Bevölkerung , und zwar unterschieden nach dem Ge- 
schlecht (nicht in ToUIsummen). In jeder Gemeinde sind sich zunächst 
gegenübergestellt die i>oputalion aggtomtrie (kom) und die po/mtation 
e'/«av«e (buiteo de koiu). Bei näherer Prüfung ergiebt sich, dass für 
uns nur die lautere in Betracht kommt, ähnlich, wie diese bei Frankreich 
der Fall ist, nur ist es vermäge der ausgedehnteren Form der Pubü- 
calion hier eher möglich, die Sache im einzelnen Fall zu prüfen, even- 
tuell die grosseren Wohnpläue, welche ausser der namengebenden Ge- 
meinde in derselben gelegen sind, zu cxinatruiren. Dieas gilt nament- 
lich für die Provinzen, bei welchen den Unterabtheil angen der Gemein- 
den die geographischen Namen der betreffenden Dörfer, Bauernschaf- 
ten &c. beigefügt sind. Bei mehreren Provinzen fohlen diese und wer- 
den die Sektionen (wyk) nur mit A, B, C, D etc. bezeichnet, so dass 
MM einer Coatrole mittels der Kart« keine Kede> sein kann. Einen 
Ersatz fanden wir für diese Provinzen in dem Sckriftchen -Statut» k 
van de buisgeziuneii , huizen en inwoner* van de gemeenten van bot 
rjk en bare voornarosle onderdeelen. 's Gravenhage 1873" (Gebr. 
van Cleef). Wie der Titel dieser Schrift besagt, sind nicht alle Wohn- 
pläU« aufgezählt. — Wir gehen nun von der TbaUache aus, dass in 
den Niederlanden fast sämmtliche Gemeinden mehrere Wohuplätze im 
topographischen Sinn enthalten. Vielfach spiegelt sich diese in dem 
Doppelnamen mancher Gemeinden schon aus, bei denen jedoch der Be- 
quemlichkeit wegen häufig nur der erste Name citirt wird. Alle Ge- 
meinden der Niederlande mit mehr als 2000 Seelen haben wir alsdann 
in zwei Gruppen zu theilee versucht und in den Text alle diejenigen 
aufgenommen (re*p. auch einige selbständige Thcilr solcher, wie Kruis- 
land, Oosterheek \ deren Centrum eine eng ausammenwohnende (agglo- 
meroe) Bevölkerung von circa 2000 Einwohnern hat, während wir alle 
aas einzelnen Dörfern, Weilern oder zerstreut liegenden Bauernschaften 
itisuiiutea'.-e-eiztei. tieiueindea kl di- ImerkuDg verwiegen h*h.v. — 
Die mit »Gemeinde" übersebriehone Zalilenreihe giebt einfach die Be- 
völkerung der betreffenden Gemeinde, die mit -Ort" Uberschriebene die 
des betreffenden Wohnplatzes an. Die letztere ward aua den offiziellen 
Tabellen so genommen, dass man der dem betreffenden Wohnplatz an- 
gehangen populatton agglunitree (kom) die in Schiffen wohnende Bevöl- 
kerung hinzuzählte, wenn «ich feststellen liess, dass diese zum Haupt- 
ort gehörte. Wohlverstanden Ut also die populalion agglomtree, welche 
anderen Wobnplätzen derselben Gemeinde angehörte, in Abzug gebracht. 
So entspricht z. B. die Zahl 81881 bei 's Gravenhage dieser SUdt 
ohne den Ort Scheveningeu , welcher doch andererseits zur Gemeinde 
's Gravenhage gehört. Natürlich vermögen wir die Richtigkeit der 
Trennung nicht in allen Fällen zu verbürgen. 

') Da man gewöhnlich die Einwohnerzahlen de 
Niederlande nach der rechtliches Bevölkerung oder 
wie z. B. auch im Niederländische 

bemerkt werden, dass unsere Zahlen sich sümmt- 
llch auf die anwesende oder faktische Bevölkerung bezichen, was 
erer Wichtigkeit für die mit Garnisonen belegten Städte ist, die 
meist mit grosseren Zahlen als gewöhnlich erscheinen. Das 

der Erde. HI. 



»Werk giebt nämlich vier SpezUlnachweiee : 1) faktische, 2) an- 
wesende, In der Gemeinde wohnende, 3) zeitweilig anwesende, 4) aeit- 
weilig abwesende Einwohner. Addirt man No. 2 und 4, so erhält man 
die in den Niederländischen statistischen Werken gebräuchlichen Angaben. 

3 ) Gemeinden NordbrabanU von mehr 
ohne grossere Uentra 
viMkerang bestehen:] 



Ästen . 
Baarle- Nassau 



3167 
2194 



üinaekea c. a. 
Ual »leren . 



Bozmeer . . 

Boxte! . . 

Budel . . . 
Capelle 

Cujk c a. . 
Deurne c. a. 

Dinteloord . 



Erp . . . 
Elten en Leur 
Pvnaart c. a. 
Geldrop . . 
Gestiert . . 
Gilae en Ryen 

•) Kroialaod gebort 
könnte kru Island allerdia 
die in Aum. 1 angeführte 
wobner giebt (??). 

*) Gemeinden 
ecre Centn Ac. 
AmnitT^oden 2111 
Appeltern . . 3127 

BantreM . . 6174 

Beead. . . . 2290 
Bemmel . . . 4842 
Bergh, 9Udt(957)5109 
Borrulo, Stadt 

(1304) . . 4115 
Brummen . . 6339 
Dell .... 2126 
3359 
2357 
i (Amt) 3511 
2867 



l 

2260 Hilvaarenbeek . 
2072 Uoeven . . . 
Klundert, Stadt 
(1600) . . 
Loon op Zand . 
Made c. a. . . 
Mierlo , . . 
Nistelrode . 
Nuenen e. a. 
Oirschot . . . 
Oisterwvk . . 



23.12 
3765 



4802 
2031 
2035 
2192 
4291 
2521 
3879 
2220 
2077 
5496 
.1021 
2162 



Vi. 



Oud 
Gastet . 
4920 Princrnhage. 
2566 Raaniedonk: 



3866 Roamalea 
2494 Rucphon c. a. 
8158 St Michiele- 
2235 GesUl . . 
2136 St. Oederode 

4802 
294« 
2606 
5338 
2016 

2231 Vught . , . 3021 
2439 Waepik . . . 2433 
3841 Werkendem. . 2222 
2268 Woensdrechtc.a. 2123 
4342 Woenael c. a. . 3752 
Woow . . . 3236 
3692 Zuudert . . . 4002 
5852 Zwaluwc. 



3256 Homeren . 
5781 Terhe 
2470 Uden 




Nach der Kar« 
WohnplaU sein, für den 



Epe . 
Ermelo 

rk. 



Gendringen 

Gest . . . . 

Gorssel . . . 

Groesbeek . . 

Haaftcn . . . 
Haltern (1643). 

Heerde . , . 



Dioxperlo 



Doornspyk 
Drenmel . 
Driel . 
Druten 
Duiven 



200-1 
3294 
4251 
2663 



Herwee en Aordt 
Heten-a . . . 
Huissen. SUdt 

(15ST) . . 
Hummelo en 
Keppel . . 



7459 Lienden . 
5029 Maurik . 
2046 Need«. . 
2308 Oldebroek 
5743 Putten 
2210 Renkum . 
4164 Rheden . 
3657 Kuurlo . 
2002 Steeoderen 
2704 Ubbergee 
5180 Valburg . 
3434 Voorst . 
2656 Vörden . 
2929 Wamel . 

Warnsveid 
3574 Wehl . . 

Wisch . 
3150 Wyehen . 



3863 
3447 
3041 



4284 
4392 

9589 
2678 
3443 
3018 
1697 



Kit-crgeii 
Eist .... 

*) Ein nicht 
Bevölkerung 
werden (":). 



10435 
5220 
4878 



4481 
251» 

211« 
5920 
3232 
3641 



Lichtenvoorde, 
SUdt (866) 
bedeutender Theil ■ 

als V, 
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Ort. 


Hardcrwyk . . 


. MM 


5067 


Lo< Lau . , . 


2523 


1854 


Nykerk . . . 


T487 


3772 


HjmfM • - • 


. 23031 


19*8!» 


Oo»terbeek ') 




2167 


TW ... . 


«167 


7598 


Wageniiigen . . 
Winter.wyk • . 


5726 


2310 


7426 


2066 


ZutpbeD . . . 


. 14554 


130J7 



Abla»erdam * . 
Bayerland (Oad-) * 

Briel.'e . . . 
Charlnia* . . 



Delfl 

Dordrrcht . . . 

Gufiaabm . . . 

(joudll 

'» Uravendeel* . 
'» (iravenbajre 

JUag)») . . . 

OrnTfM^Id«• . 
Hellevoetitui« . . 
Hendrik- Ido-Am- 

»i»clil- . . . . 
KatwvkV . . . 

Kaiwik Uft Zeo . 
Lcerdam . . . . 
Leiden . . . . 



3803 
1579 
4058 
4465 

7942 



24798 
»067 
16009 



Middelhanil.« 



0, «s«I l MOS 

220» 2154 

20H5 2085 

MM 1969 

1804 1727 

1872 1854 

117075 113734 

19322 1917S 



91328 



2560 
4875 

2994 
39340 



2064 
3836 
4058 
2053 
4836 
21536 
24310 
8725 
15174 
2437 

81881 
2001 



Noordwyk* . 
Oudewater 
Oudshonrn a . 
Overackie* . 
l'utlcr.hock* 
Rhinsburg • . 
Knlterdam . 
Scbiedam . . 
ScheveniDgen "0 7964 
Scboon hören 342» 
Somroelidyk . . 2472 
Tonge (')ude-) . . 2187 
Vianen .... 8127 
V laardingen . 8387 
Voorburg* . . . 264» 
Woerden .... 4111 
Zwyndrecbt . . . M87 

AWAofenii"). 



7713 
32«o 
2250 
2126 
1970 
8162 
1452 
2332 
2041 



3281» 



2298 

8358 
1753 
39189 
3607 
2575 



Alkmaar . . 
Amsterdam ' ' ' 
Awndolfl* . 



Haarlem 
Helder* mit ÜRR 

diep .... 
Kort Krfprin» 
SehilJe .... 
Ililrrranro* . . 



11427 9465 
264106 256154 
3138 2520 
3113 3013 
5152 3356 
5377 4925 
27329 



(iotmHS 



658« 



1357 
6661 



2619 2181 







Ort 


K.oo£ •%. de ZliiQ* . 


2341 


2313 


KruinnKiiii' * 


2817 


2366 


Me4«mblik . . . 


2166 


1919 


MoDoikc-ndtir. 


2734 


2323 


Niiirurn .... 


2728 


2404 


1 Ul UlVI vll'l • ■ 


4545 


3870 


n } r iw/ * » • 


1998 


1944 




3068 


2936 




1119 


2266 


WnrTii iTvc*r * 


3432 


2926 


ZujiJicl \tu 


12046 


1 1905 


Zaandik* . . 


2217 


2182 


/.ttland 


")• 






6297 


5205 




■kW J lä 


.... ■ u 


Middelbur- 


16615 


14714 


Xeuje-ü ... 


3838 


2613 


St Anrift miil * 




1 802 


Tholen 


2604 




\ ; i i.illL't Li 


961 7 


8929 


Wentkapclle* . . 


*05irJ 


1935 


Zierikiee 


7706 


7460 


Vlrteht 


')• 




Amer»foort . . . 


I329S 


11072 


Montfoort . . . 


1825 


1825 


Hl.er.cn ,s ) ... 


4037 


1612 


Utrecht .... 


60361 


570B5 


Veenendaat* . 


3712 


2262 


Wvk bjr Duur.iede 


2991 


2356 


Y.sel»tein . . . 


3226 


1848 


Mrt« 


530', 


3394 



<inoHn.it. 


od. 


F rifAand 






Hol »ward .... 


4630 


MOd 


Dokkum .... 


4519 


4519 


} rimekc r - ■ . 


osn i 


4698 


II Jr. It.t. 1 II 


9945 


9799 


Uaakorland*. . , 


6275 




Darin: Jourr* . 




2963 


Lcenwarden . 


26036 


24862 


Schoterland* . . 


11577 




Dario l Heerenfeen 




1914 


Smallingcrland 


8701 





Darin: Dräuten . 


»248 


3094 
8929 


Wonseradeel * . . 


11530 




Darin . Hakkiim . 




2016 


Workora .... 


3623 


2607 


'yvrryucl 








4 1 32 


4132 


Deventer 


17627 


17610 


Knsehede .... 


Ml?« 


5072 


Geneitiuideu . . . 


2237 


1889 


Oo.ir * 


2229 


1969 


Ha»»e!t .... 


IMS 


1834 


Henne'..,' 


5608 


2347 


Kämpen .... 


14710 


12164 


Oldenzaal .... 


3494 


3441 


Ornmen , Stadt . . 


3261 


1242 


Darin : Ummers« hau 




1818 


Ky««eo .... 


3428 


2834 




4320 


4094 


\ riezeneeen . 


3451 


1456 



') Die OrUcbaft Oo«terhe*k gehört «ur Ucmeindo Renkom. 

•) iieme • 
»ere Ontra: 
Aarlanderi een 
Aikemado . 



Barondrccht 

(0. tn W.) 
Berganiba« l.t 
Bodegraien . 
Boaknpp . . 
Capolle a. d. Y« 
Dirkslaed . 



8Ud- 


Holland» mit mofa 


r •!• 2000 Seelen nbn« 


gr«.. 


2746 


HHtafta . . . 


2409 


Oegstgceet . 


2236 


3765 


Krälingen . . 


7025 


Oultgeuplaat . 


2256 


3171 


I^kkerkerk . . 


2677 


Oudd-rp . . . 


2205 




Lekkerlacd 




Oudekerk a. d. 




2866 


(Xieow). • 


2264 


YmoI . . . 


2241 


2287 


Leyderdur]i . . 


2368 


Papdidreclil 


216o 


3030 


I^ondaiiieii . 


2339 


Kiddorkerk 


6024 


2348 


Mnaaiand . . 


ä Iii, 


Ry>wyk . . . 


2817 


2244 


Mi>n»t»r , . . 


3577 


Sliodrocht . 


6 198 


220O 


Moordreclit . . 


2163 


StotnpwTk 


2622 


3896 


Naaldwyk . . 


4075 


Strywi 


3K22 


2453 


Nieuwerkerk a. J. 




Wa»«maar . . 


3223 


3619 


Y«««M . . . 


gl 41 


YsmI munde . . 


2832 


2983 


Nieunkuup . . 


2429 


Zevenhuizen . 


2152 


2467 


Nnmanadorp 


2746 


Z.wtemoude . 


104 



") Uenii'iDdrn UtrefliU mit mebr a)» 200<i Einwubneru ub.Le gTiU- 



<üe»»eDdam . 
llardimveld. 
Hixeriwoudt 
Hill«g-ri.beTg 

*) Di« 81881 Kinwftbnrr bnieheti aicli auf Haag ohne SehOTeiiiuxe», 
dieter Ort in der Uem -Berülk. >. 91328 mit cnlhulten i*t. 
S<hftcningen «ebSrt jar Sudli;emeinde - e ürimnriage. 
••> üemeinder. Nordhollands mit ra 
C«ntr«. 

3O80 H.im.tede . . 
2242 lleerhiicnwiird . 
2278 H ut .gwo«d . 
3766 , Laren .... 
2037 Nieuweramitel 
3545 IJniicram.tol . 
Haarlemniermwr 112H3 fteLagen . . . 

"1 Zur Stadtgemeindc gelifirt aucl. 
KiBwolinern. weither Ort wohl al» Vomtiult 1 
den darf. 

> 3 ) ««neinden Zoeland» mit mehr al» 2"00 Kinwohncrn ohne grö«. 
•«re Centra: 

Axel, St. (IS16) 2658 Honteni«« . . 4800 Wi*senkerke . 343» 
«r,,*de . . . 2498 Kruinißgen . . 2110 Yxendyke . 2634 

Heer Arend»- St. Maar.eoi- Zaanu'lag . . 2719 

kerke . . . 2541 djk. . . . MM 



Andyk . . 
■•ntogtwlMa 

Beenixbrr 
Berkhout 



br al» 2(8,0 Einwohn« 




2841 Sloten . . 


3120 


2256 Terachelling 


. 2775 


2083 Teael . . . 


, 6146 


2021 Kitgeest . . 


2008 


8040 Velzea 


3986 


2101 Wieringen . 


. 2094 


2632 Zype . . . 


6747 


de OTertomii mit nr 


n 3500 



2337 

2029 
2952 



Soeat . . . 

Vlcketeen 

Woudenberg 



3334 
2331 
2143 



llhenin Vororte die»er 



Anieroogen . 2159 Jutphaas . 
Baurn. . . . 2611 Looulrecht 
Hüt (de). . . 2030 MiaraaTecn 
Hoogland . . 2273 Mvdretht 

'») Vielleicht bildet ein Tlieil d, 
Stadt (?)■ 

'•) In »iesland giebt e» nur »u»wr»t wenig« 1 i eneinden , welche 
unter MM Kinwohnrr haben. Bei weitem die nicilten der !>e»tehcr;- 
den Gemeinden sind au» zahlreichen getrenntlitgriiden Ortuchafteu iu- 
nanimeiifetetzt . Tun deoen wir in obige Tabelle nur diejenigen vnn 
rneLr aU 2<^i0 Kinwohnern eittgeete'.lt haln'n , weEehe weuignten» einen 
größeren Wohnplati enthielten. Der llemeindenime i»t häutig anter den 

Die 

Centra, »ind: 

9240 Uaaaterland . . 4437 J 
3527 Hemelumer Ülde- 

2056 pnacrl rr. Xoord- OoiUleilsngwerf 
wolde . . . 4310 Op»t«rland . . 
Hrnnaanleradeel 4203 IUuwerderhem 
Idaarderadeel . VI97 Tiecjerkateradee! 
kollumerland en Utingeradeel 

Nieuwkrui.ilacid 6891 Westdongeradeel 
Lceuwarderadeel 8069 WymhriUerndeel 
Leeiisterland . 526 1 

2000 Kinwohncrn 



mit 

Arhtkarspelen 
Aengwirden . 
Ararl»nd . 
Baarderadeel 
Barrudeel 
1 Bildt . . 
Dantuniadcel 
Doniaweratal 
Kerwerderudeel 
Frauekeradeel 



6406 
7363 
8466 
MM 
3595 
8221 
4950 

") flerarinden ll»erT»»el» mit mehr al» 
grosser« L'entra: 

Almelo (Amt) . 6188 Hardenberg 1 Amt) 7ol2 Itaalle 
Areremt. . 5H85 llellend',.,rn 
3576 Holten 
5286 I.or-neker 
3031 Loaaer . . 
419k Markelo . . 
3661 Nieuwleunen 
2403 Oldemarkt . 
4692 OUt . . . 
38ii2 (Immen (Amt) 



9iin 
J9'.'9 
»04.5 
2609 
261 '9 
1 1 5 * 4 
4452 
3623 
994 5 



Deldeii (Amt) 
Denekamp 
Diepeuroen , 
Oramebergen 
lUnkshergen 
Harn (den) . 



ohne 
5638 

52i 10 Staplorat 4763 
30.35 Strenwvkerwold 574» 
11154)3 Tubbergen . 6096 
4 786 Vollenhoee ( Amt) 2067 
4289 Weertelo . . 5245 
2157 Wierden . . 577U 
2613 Wj-he . . . 1057 
4334 Zwoilerkerapel 4270 
3720 



zed by G 



Ortsbevölkerung: Niederlande. 
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Zwollo 



20567 



Deltivl 



Groningen "■). 
Fleck« 



UM 



Ort. 
35S1 
18824 



2163 
1775 



(Vieu* 
Vceudam . . 



Prke 





Ort. 




a»m»leil». 


Ort 




Cmelnde 


Ort. 


379*4 


34768 










Limburg"). 




7133 


1904 




. . . 6883 


4325 


Maa»tricbt 


. . . 28493 


27 «40 


4636 


(1474 


Hooget een 


* ") . . 9520 




Roflrtnoud 


. . . 923* 


8816 


4350 


Jnss 


Moppel 


. . . 8963 


6U44 


Silterd 


. . . 4748 


2978 


8987 


4796 


Sorg . . 


. . . 4781 




vaai»* . 


. . . 3830 


2046 


704 S 


2257 


Darin; 1 




?3559 






6377 


U41 


2864 


Smilde") 


. . . 5263 


? 






2330 



(•roMihrrzoL'iluiiii Luxemburg: "). 

") mit mehr »I« *WK> 



1. 



üiekirch 

Echternach mit zahlreichen 
(ca. 300) . . 



2931 



■Mh ». d. Alzette* 
mit Schimm«« (634) 



(200) 



und Bürden (83) . 
Grerenmurhrr . . 
Luxemburg (26) . . 



1871. 

KemieU 2212 

Will« mit RonJiugen (158) 

(263) . 3743 



") lo der Zahl 3581 und nicht weniger als 980 Bewohner von 

Schilfen enthalten. 

'*) Kür die Provinz Groningen gilt die nämlichr Bemerkung vi« 
für Frirtland. AU weitere Schwierigkeit kommt hier ilwt noch der 
eigentümliche Anbau in den öatlicheu Thailen hinan , wo manche Orte 
-f.u hing gettrecht an den Hauptkanälen entlang gebaut »ind. E« i«t 
ohne UkaWtudien hierbei tehr schwer . die Abgrenzung einet Wohn- 
phttz« au machen. So mag M kommch, da»« unter naebgenannlcn Ge- 
meinden vielleicht noch einige »ind, in welchen geschlossenere Wohn- 
phitxe vorkommen. Nach den uns zu Oeliote »lebenden Mitteln rechnen 
wir jedoch «u den Gemeinden mit mehr als 2000 Einwohnern ohne 
gTü»»ere Centra: 



Adoanl . . . 


2180 


Leck . . . 


. 4797 


Stedum . . . 


2019 


Bari« 


2322 


Leen» . 


. 3631 


Ten Buer . . 


4167 


Bedum . . . 


4230 


Loppersum . 


. 2427 


Termunten . 


2861 


Beerta . . 


3678 


Maram . . 


. 3611 


Uithuiien . . 


2941 


Bellingewolde . 


:t87i 


Middelstum . 


. 2248 


L'ithuuerm ee- 






3342 


Midwold» . 


. 3689 


den. . . . 


3563 




27"7 


Muntendam . 


. 2564 


ülrum . . . 


2757 




2141 


Noordbrook 


. 2202 


Vlagtwcddc . . 


3339 




2266 


Oldehove . . 


. 2408 


Weddc . . . 


2235 


Groolegast . . 


4181 


Onstweddo . 


6023 


't Zand . . . 


9015 


(irtpikerk . . 


31T6 


Sappemeer . 


. 3915 


Zuidbroek , 


2241 


Haren . . . 


3126 


Scheemdn 


. 4178 


Znidhorn 


2652 




2179 


Slochteren 


. 7876 






,0 ) Für Drei 


ithe g 


1t die nämliche Bemerkung wie för Groningen. 


Gemeinden mit ni 


ehr ala 2000 Seelen 


obn« grossere Centra «ind 




Anlo .... 


3056 


Emmen 


. 5943 


Slcen .... 


2361 


Beilen . . . 


390« 


Oieten . . 


. 2081 


Vledder . . . 


2255 




51 U4 


Havelte . . 


. 26d5 


Vrie 


2617 


Cocvordrn, Stadt 




Odo.im . 


4144 


Wcstcrbork . . 


2266 


(1593). . . 


2*01 


Koden . . 


. 2370 


Wyk (de) . . 


2148 


Daien. . . . 


3677 


Ruinen . 


2957 


Zuidwoldc . . 


SSM 






Kuinerwold . 


. 9006 







") Da» offizielle Werk giebt für den engern Heiirk de* Dorfe» 
Hoi.gevcen 2194 Einwohner. Nach der karte mochten wir tchlieeten, 
daa« ein nicht unbeträchtlicher Thcil der leratreut wohnenden Bevölke- 
rung hinzuzurechnen wäre (?). 

") Smilde bildet mit «einen einzelnen Theilen : Hoven Sm., Kloo- 
tterveen, Hooger Sm., H»ker Sm., eine langgestreckte Gemeiade, für 
deren Kern da. ofü«i»lle Werk allcrdingi nur 1177 Einwohner «n- 
giebt (?). 

") Gemeinden Limburg« mit mehr ale 200O Einwohnora ohne gir- 
iere Centra: 



Beek . . 


. 2464 


Heerleu . 


. . 4894 


Xederweert . 


. 44 58 


Bergan . 


. 4460 


Helden . 


. . 3209 


Schinnen . . 


. 2098 


Echt . . 


. 4174 


Hnrat . . 


. . 1635 


Swalmco . 


. «010 


Eytden . 


. 2148 


Kerkrade 


. . 4967 


Yenrar . . 


. 4958 


Oeleen 


. 2229 


Ma»»bree 


. . 4670 


Wittern . . 


. 3869 


Guliien . 


. 2459 




. . 2777 







") l.u-itmbunj. Nach "Memorial de« Grosaberiogthuma Luxem- 
burg", 2. Tbeil, So. 60 vom 9. November 1B72, weiche die Volktzäh- 
lung.retu.lUto vom I. Dezember 1871 enthält. Für jede Gemeinde 
hndet »ich in die.er Publieation der Plächeogehelt m Hektaren, die 
Zahl der Wohnhäuser, Hauahaltungen , Einwohner, unterschieden nach 
Geschlecht, Staatsangehörigkeit und Religionsbekenntnis«. 

'») Die den Ort.ehafteu beigefügten Einwohneriahlen beziehen sich 
nicht auf des betreffenden WohaplaU im topographische» Sinn, Mo- 
dern auf die Gemeinde. Ktlr 1871 «ind weitere Delailzahlen nicht pu- 
blirirt worden. Für Diekirch. Grevenmacher, Luxemburg und Remich, 
ja auch für Echternach i»t die«« ohne Belang. Die Gemeinden Esch, 
Ettelbräck, Wilu enthalten jedoch neben dem Hauptort noch andere, 
«um Theü bedeutende WohnplSUc, deren Einwohnersahl von derjenigen 
der gcammteu Gemeinde er.t zu tubtr.hiren wire. In ( ) haben wir 
de» namhaft gemachten Xebcnorten die Einwohnerzahl von 1864 beige- 
fügt, welche wir dem vortrefflichen Werke von Ii. Sieveriog entnom- 
men haben: .Statistik desGroMherzogthnm« Luxemburg. Städte, Flecken, 
Dörfer. Weiler, Schlosser. Hofe. Mühlen &c de* GroK»herzoglhum« mit 
Angabe der Bewohnerzahl, der Feuerherde, der Abtheilungen, zu wel- 
chen Bio in administrativer Beziehung gehören". Luxemburg 1865 (Diess 
Werk i»l in offiziellem Auftrag bearbeitet.) Von besonderer Wichtig- 
keit iit darin der Abschnitt, iu welchem jode Gemeinde mit allen xu 
ihr g. -hörigen Beitandtheilen aufgeführt wird. Cm IrrtbOmeru zu be- 
gegnen, zählen wir nachttehend noch die übrigen Gemeinden mit mehr 
ale '.Tum. Seelen auf, welche aber «ämmtlich eine grös.err Heihe von 
im topographi«chen Sinn ganz eelbtündigcn Orten enthalten: 
Heckerieh . . 2067 Hobtcheid . 2023 Kehlen . . . 2490 
Difterdingen . 207« Holirrich . . 3436 Merten . . . 3140 
Eich . . 5288 Hotingen . . 2043 Nindcranwen . 2147 

Keulen . , . 2o»7 Jnnglintter . . 2119 Rödingen. . . 1965 
Ueeperingen . 2126 kavl .... 2780 Woraeldingen . 2281 

Den einzigen grosseren Mittelpunkt bilden innerhalb dieser Gemein- 
den die »ich unmittelbar an einander antehliettenden Orttehaften Eieh- 
Weimerakirch, welche zusammen jetzt »icher 2000 Einwohner haben. 

*•) Ein nicht unbeträchtlicher Thcil der an Luxemburg angren- 
zenden Gemeinden Eich, RoUingergrund (1800), Hollerirh dürfte aU 
Vorstädte von l.uvemburg betmehtet werden können (.'). 



36 



Ortsbevölkerung : Österreich-Ungarn. 



Österreich-Ungarn- 

l. Im Reichsrath vertretene Königreiche und Lander 1 ). 

mit mehr alt 2000 Seeteu nach <lcr Zählung 10m 31. Dezember 1869. Alle Orte, bei 
Wort «Stadt" hinzugefügt int, sind ländliche Ortschaften. 



1. iMerrtlcb unt. der Enns*;. 

Atzgersdorf .1828 

Baden (10433) . . . 5847J 
Gutrnbrunn . . . S72W590 
Seesdorf . . . 137l\ 
Bruck n. d. Leithe . . . MM 
. . 2070 



D.otr« i-ili 



Ult- 



fNeu- 
Ebenfurth (25 IS) 



975» 
849v 



Markt . 1401f 



1824 

229 t 
2424 

191!) 



Fi.chanuend. Dorf . 5 1 SS ' 
Floridsdorf (20731 mit Spitt 

und Sehwarzlakenau 3470 
Gloggnitz (3888) ... 1961 



Gmünd 



190<) 



BÄhmxeil. Ort . . 685 2825 
(irilleniUin, Ort . 26o\ 



2141 
4178 
)182 



Guntramsdorf 
Hamburg . . 
Haugsdorf 

535 

Hohenau 2078 

Horn 2138 

HBtteldorf 1818 

Inzersdorf am Wiener Berge 7504 
Klusterncohurg .... 5330 

Korueuburg 4251", 

Kreut (61 14) 



Und 8135 

La* (2489) 2459 

Langenlois 3324 

Leobersdorf (2630) 1762 
«Unter- . . . 1703» 



Oumpold.kircben (2103) . 2087 



VOb* 
Mannersdorf (Ger.-Bes. 

a. d. L.) . . 



«23 



23i6 

2378 
2401 



Mödliug 4357 

Ncunkirchon (4570) mit 

Steinfeld und Lerehenfeld 5946 

Oberhollabrunn (2365) . 2223 

Oberla» 3087 

Ober-St. Veit .... 2773 

Penzing 7683 

Perehtbnldsdorf . . «262 

Poi.dc.rf 2317 

Pottendorf 3057 

Pulkau t954 

Rctz, Stadt .... 1206^,., 
» Altstadt . 1538\*'** 

St. Pölten 7779 

Scbrems (2133) ... 2031 

Schwamm 2114 

Schwechat 8678 

(3870) 3744 

(5232) . . . 5018 

Tulln 228« 

Vn.leu 2152 



Waidhofen a. d. Thava 1914i 
19«i 



2110 



Alt-Waidhofcn . . 
Waidhofen a. d. Ybba. 

Stadt 3497[4I12 

Zell 61 ü\ 

Weitra. Stadt .... 2299 

Wien«) 833855 

Wiener- Neustadt . Stadt 
(18070). mit Kelixdorf 

und Heide 19173 

Vhb. (3597) mit den Vor- 
städten Trewald, Pieseo- 
«K, Angern .... 2709 

Zislersdorf 1 940 

Zwetl, SUdt 2918 

I«15 

2767 



2. «Merrelcb ob 

(2063) . . 
(SUdt) 
mit 

und Wörth 



2216 



') Die obige Oberaicht iat nach den grösstentheils direkt von der 
K. K. Statistischen Ccntralcommission oder unt er ihrer Leitung hrr- 
auHfegebencn Qrtsrepcrtorien der einzelnen kronlsnder bearbeitet. Die- 
selben geben für jede politische Gemeinde die zugehörigen Ortschaften 
(Steuer- oder Kslastralgemrindcn mit selbständigen Namen) nebst Hin- 
zufllgung der Uluseriahl, mannlichen und weibliehen und Geearomt- 
bcvölkerung. Von Österreich ob und unleT der Knns, Salzburg und Schle- 
sien haben wir schon in Heft 1, S. 62 — 64, »ämtutlich« Gemeinden mit 
mehr als 2000 Seelen mitgstheilt. Wir wiederholen aber jeUt die An- 
gaben auch Uber dieae Kronländer, um alle Cisleithanischen Gebiete in 
gleichförmiger Bearbeitung zu geben und dabei die Berichtigungen nach- 
xutragen, welche uns mittlerweile geworden sind. 

Die in ohiger Tabelle aufgeführten Zahlen entsprechen sämmtlich 
dem betreffenden WohnptaU im topographischen Sinn. Ist überhaupt 
nur Eine Zahl mitgeteilt, so fällt Gemeinde und Ortschaft desselben Na- 
mens zusammen, wogegrn die in ( ) hinter dem Namen geseilten 
Zahlen der alsdann au» mehreren Wohnplätzen bestehenden Gemeinde 
entsprechen. Bilden mehrere Ortschaften der nämlichen Gera. Kineu 
Wohnplatz, so sind die kleineren Annexe mit Namen, aber ohne Zahlen 
hinter den Uauptnamrn gestellt, und liegen endlich Tbeile verschiedener 
Gemeinden so nahe zusammen, dass sie als Ein Wohnpietz angeseLeu 
werden können, so sind die kleineren zugehörigen Ortschaften mit Na- 
men und Zahlen tabellarisch zusammengestellt. Alle Gemeinden ton 
über 2OO0 Seelen ohne grosseren Mittelpunkt sind nicht in die Tabelle 
aufgenommen, wohl aber in den Anmerkungen nachgetragen. 

*) Wie hereite in Heft I, S. 62, Anm. I, gesagt ist, ist in Öster- 
reich bei der Zählung das Militär nur länderwrise, nicht nach Garni- 
■onz-Orten aufgenommen. Nur Wien macht hiervon eine Ausnahme. 

3 ) In Österreich unter der Enns giebt es noch folgende Gemeinden 
mit mehr als 2000 Seelen, die ohne gröeseres Centrum sind und meist 
aua einer grossen Anzahl kleinerer, räumlich gänzlich getrennter Wnhn- 
plstze bestehen: 

A«pang (Amt) . 2727 Höllenstein . . 241 Pyrhu. . . . 2602 
2310 kottiiighrunn . 1301 Reichenau . . 531g 
2078 Krumbach . 21S5 St. Aegidi . . 2385 
2140 Leopolden . . 2977 St. Valentin 3041 
24 78 Lilienfeld . . 2238 St. Veit a. d. 
Goestling . . 2022 Obergrafstidorf . 2378 Üölsen . . 2877 
Haag (Markt) . 3929 Presshaom . . 2371 Schönau . . . 2399 
Hemfeld . . . S337 Pnchberg um Spitt .... 2067 

2193 Schneeberg . 2249 Strengberg . 2286 



Traiskirchen . 2451 Waidhofen a. d. 
Tamils . . . 2779 Ybba, Gem. . 

') Die Zahl 833855 Einwohner «t 
18 Vororten und 24980 Milttarpersonen. 



Welkersdorf . 3031 
2436 Wolkersdorf . 2149 
pricht der Stadt Wien nebst 
Welche Orte dabei zu den 



■ Vororten" gerechnet sind, beliebe man in Heft 1, S. 62 
Die Austria ton 2. November 1872, No. 44, giebt das 
von der Kaia. Kön. Polizeidirection in Wien am 15. Oktober 1872 vor- 
genommenen Volkszählung der Ctvileinwohner des Polizeibezirkes 
Wien. Wir bemerken, dass die dabei zu Grunde gelegte Eintheüung 
nicht völlig der administrativen Kintheilung, wie sie Heft 1, S. 62 mit- 
gelheilt ist, entspricht, so dass keineswegs direkt aua den nachfolgen- 
den Zahlen auf «in Wachsthum der betreffenden Stadttheile geschlossen 
wevdcu kann; man wird nur daraus entnehmen dürfen, dass Wien im 
Oktober 1872 incl. der 
Inner« Stadt . 67624 
Leopolds Udt 

ohne Pratcr . 89923 
Landstraaae . .86114 
Simmering . . 16132 
Wieden o. d. 
Gründer, d Fa- 



Währing 

Weinhaus . . 
Fevorltenlinie . 
Weltausstellung 
l'loridsdorf . . 
Zwisrhenbrucken 
Gaudenzdorf 



voritenlinic 
Margarethen 
Mariahilf . 
Neubau . . 
Josephstadt . 
Roasau . . 



53424 Ob.-Meidling m. 



52541 
65374 
73664 

51070 
57029 



143 



der 



Unter Meidling 
Sechshaus 
FUnfhaus 

Summa 

*) Nach dem »Ortsrepertorium des Erxberzogtburas Österreich oh 
Enns. Bearbeitet von der K. K. Statistischen CentraJcornmission. 



9 5001 ui 
] Rudolfsbeim . 2597 7 
29968 Ottakring . . 23781 
25727 Uernnls . . . 51604 
1739 Neu-Lerchenfold 108«« 
«947 Dörnbach . . 2025 
541" Neuwaldegg . 450 
13065 (Iber-DSbliug . 7016 
Unter-Döblint . 1693 
Oher-Sievering . 659 
2052 Unter-Sievering 117« 
26079 Orinxrag . . . 16«» 
10947 HeiligensUdt . 4599 
36388 Nuaador f. . ■ 4632 
!)1 1-771 



Linz (.1. Feichünger) 1871". In Ober.isterreich sind ganz besonders viele 



Unter diesen 

Alstersbeim 

Alkoven . 

Altenfelden 

Altmuneter 

Andorf . 

Ansfelden 



vereinigt, die aber aus 



Um- 



Oemeinden haben über 20O0 Seelen: 



2176 Buchkirchen 
S20>> Ebnlsberg 

Ebensee . . 
Eberschweirg 
Engerwitzdorf 
Frankenburg 



2463 
5573 
3437 
2263 



2170 Garster, 



2488 (laspultshofeii 
2044 Gleink . . 
4 718 Goisern . . 
2671 Gross- Itaming 
2431 Grilnburg 
3940 Gunskirchen 
5392 



3361 
2428 
3961 
2535 
31H2 
2450 
2725 
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3. Salzburg''). 




L,,i, r . 4l l. Qtfwlt mif Vor 
ctn<tf*n fii*-»Vi*Tt ttTnl 1 1 rt f_ 

^IJVIKU, 'JlBlrtll UHU Hill 


Hallei» 

Salzburg mit YoritSdten '") 


3614 

20336 


t<6ri6il*3 ...... 

C *Wll 11 1*1 H * tl T>ilt \' np.t s il t *■ IS 

'jiiiuijijeii Hin ? i>r»LiiiL"[i . 


2680 
6062 


4. Tirol und Vormrlbcrr"). 




1 IM 


Ala, Stadt (4218) . . . 


2686 


i9i Li i i,do * * ) m 1 1 a Dom 


2 1*15 




? 2979 




1 JOS 


Aren, Stadt (2546) . . . 


.- ms 


I in* mit T iitUHCH f \ 7'!ft\ 






2571 


una « *Lnf<^ 11 IIb; i 


1 ftSaM 

Jo.sis. 


Bludenx, Stadt (2466) . 


M451 


\li^v.*lil»rf i*<tii».!n 
.Mlcaeiaori ), .jujiJ . ♦ 


■BVV 


Borgo (4843) .... 


4092 


V«rt v etiler M lH *M im"» Qi*. 




Union. Stadt 


«355 


nLnuhofcn (795) *) . . 


2232 


Bregenz, SUdt .... 


3686 


Ried (4044) 


3866 


Brixen, Stadt, mit Burg- 




Sebirding 


2962 


frieden 


4349 


Sierning HJ047) ') . . . 


1731 


Brnnecken, Stadt . . . 


1878 


Stadtl bot Lambach'). . 


2464 


Caldonezzo (2231) . . . 


1957 


Steyr, SUdt, Bit Vor- 




Ca»tel Toaino (274S) . . 


2536 


städten 


13392 


Caralwc (2529) . . . 


1830 


Urfahr mit Vororten . . 


627» 




MM 


Wels. Stadt (U827), mit 






179G 


Vorstadt | Bernhardin, 




Dornbirn (8508) ' J ) . . ca. 7000 


Uochpoint und Laderer- 




Eppen (4553) .... 


1545 


6673 




2868 



Fond« (2020) . . . 1776(„,„. 

Maloeco 56l{ Z3 * T 

Götxis 2534 

Hall, Stadt 5010 

Hard (am Bodon»«r) . . 23415 
Hatlerdorf s. Dornbirn, 

Anm. 1 *). 
Hnchet (1982) .... 1659 
Hölting «. Innsbruck. 
Hohcnems (4191) . . . 3332 

Im»'. (2236) 2112 

Innsbruck, Stadt . 16324, 
Hölting. . . . 3484/ 
Willen .... 8575> J 
l'radl '*)... ? 1 
Kaltem (363i) mit Mittern- 
dorf (692), Pfus (140), 
St. Anton (291) u. St. Ni- 
kleus (508) .... 3043 
Kitxbühel, Stadt 1 ») . . 1775 
Kafttain, Stadt (2402), mit 

Zell (322) 2083 

Lann (2716). barin: 

über- und Mitterlana . 1904 
Lavis (3221) 2361 



Lerico (6250) .... 4342 
.... 2111 

") 

Matarello (2095) . . . 
Heran, Stadt .... 4229) 
Obermais .... 994,6248 
Untermai» .... 1023^ 
Heuolombardo .... 3377 
Morl (4267) .... < ') J 
Pergin« (3858) .... 2858 

Predaizo 2623 

Rankweil (2410) . . . 2226 
Kit», Stadt (5082), mit Vor- 
städten (1616) . . . 3839 
Rorcrcdo '*), Stadt . . 9063 

Sacc< 2092 

Sehwaz, Markt'") ... 3166 

Telf. 2197 

Telvo 18 'M«ie. 

Telte di .opra . . 590r 
Tcaero (1844) .... 1722 

Tramin 1886 

Trient, Stadt, mit Vor- 

(5375) . . . 17073 



Honhardt 
Hohenzell . 
Kalibern . 
Kflnigswlesen 



Lconding 
Liebenau . 
Losenstein 
Mehrnbach 
Mettmach 



200U Prambachkirchcn 2213Temberg. . . 

3661 Raab .... 2169 Tinielkam . . 

2453 Rcgau . . . 3467 Ulriebsberg . . 

2868 Reichersberg . 3777 Unter-Weissen- 

2180 8t. Florian . . »631 1 baeh . . . 

2293 St. Marien . . 2250 Ittendorf . . 

2275 St. Marienkirchen 2088 Vieehtwang . , 



2367 
2203 
2829 



224« St. Martin 



2068 Vöcklamarkt 
2401 Vorclidorf . . 
21 88 Waldneukirchen 
2165 Wartberg . . 
2180 Wejwkirchen . 
2762 | Weizenkirchen . 

Weyer . . 
2207 ' Wolf.egg . . 
Zell a. d. Prani 

2038 



37M7 
2789 
3124 
2506 
2157 
2663 
3843 
4313 
2054 
2517 



2059 St Ulrich . . 
2517 Schalrhen . . 
2101 Schildern . . 
Mölln .... 3184 Spital a. Pyrhn 
Ottinaheim . . 2302 Tai.kirchen . . 
2821 
3566 

2122 Tanfkirchen bei 
(irieskirchen . 

Uartkirchen i<t 1R72 mit Od und Schaumberg in einer (Jemeinde 
rereinigt 

*) Lnatenaa und Waldegg sind, wie wir einer gütigen Mitthcilang 
de« Herrn A. E. Seibertb in Wien entnehmen . bttrntich mit Um ter- 
rinigt worden. 

r ) Neuieug und Sierningbofen «iod Ortachaften , welche zur Uc- 
meinde Sierning (6047 Einwohner) gehöre«. 

*) Die Gemeinden Stadt! -Haunruck und Stadtl-Traun sind vor Knr- 
aeni ku Einer Gemeinde vereinigt worden. 

*) Sakburg. B< «Ortarepertoriuni für das Hcriogthiun Salzburg. 
Bearbeitet ron der K. K. Stati«tischen CeJitralcommi*»ion. Wien (C. Ge- 
rold) 1872". Gemeinden »on mehr als 20O0 




2192 Gemeinde. . 2458 

Incl der »ich unmittelbar anschliessenden Ortwbafton Frosch- 
bcim(916). Leben (.120), MÄncbsberg (366). Kiedenburg (419), 8chall- 
tnoo. (510). 

") TVroi 8. .Ortsrrpertorinm der gefBrst. Grafschaft Tirol und 
Vorarlberg. Bearbeitet »on der K. K. Statistischen CentTalcommisaion 
in Wien. Innsbruck (Wagner) 1873". In Tirol und Vorarlberg giebt 
es noch eine Reibe grosserer Gemeinden, welche aus mehreren Ort- 
schaften bestehen Bei diesem Kronland tritt ein (.'beistand de« Orts- 
repertoriums mehr in den Vordergrund, dass sich nümlich der Ausdruck 
.Ortschaft" nicht auf einen einzelnen Wohnplatz, sondern auf eine 
Katastralgemeinde bezieht. Daher darf man nus dem Umstand, dass 



eine .Gemeinde" nnr eine einzige Ortschaft enthält, noch keines».-*« 
direkt schllessen, dass man es folglich mit einem geschlossenen Wohn- 
platz zu thun habe. So bestehen z. B. die Gemeinden Hopfgarten, 
Kitzbühel, 81. Jobann, Tcrragnollo o. a. zwar nur aus je einer »Ort- 
im topographiachen Sinn »elbstiindigen 



als 2000 Seelen ohne grösseren 



Altonstadt . . 

Ilrentonico . . 

Canale (O.-B. Pri- 
micro) . . . 

Caeedine . . . 

Cirezzano . , 

Deutschnofen 

Drt .... 

Flies«. . . . 

Folgaria . . . 

Giovo .... 

Gries (G.-B. Bo- 
zen) . . . 



2359 
4025 

4403 
2624 
2931 
2534 
2022 



2067 
2301 



Grlgno . . . 2010 Rabbi. 
Hopfgarten, Dorf Ritten 

(G.-B. Kltz- 

bUhel) . . 
Kurneid 
Kastelrath . 
Kurtatsch 
Lirinallongi. 



ri.) 
Pine 



(G.-B. La- 



Roneegno 
2133 St. Johann (G.-B 
2265 Uopfgarten) , 
3269 St. Leonlutrd im 
2155 Pasaeir . . 
2264 Sarnthal . . . 
3072 

Ulten 
2211 VaUarsa 
2474 7.w, 
5328 



2110 
3173 
4125 

2808 

2O50 
3677 
2208 
3475 
3396 



") Die Oemoinde Ampezzo amfasst die i 
Ampezzo-Thalea, dieselben liegen jedoch ziemlich i 
dieselbe seihat im topographischen 8inn »i< 
platz aafgefasst werden konnte. 

,J ) Der Ort Dornbirn hat nur 3368 Einwohner; indessen schllessen 
sich unmittelbar die Hanptcomploze der aar nämlichen Gemeinde ge- 
hörigen Ortschaften Oherdorr (1865) und Hatlerdorf (2218) an, wah- 
rend Haselatauden (1<>57) als boaoodare Ortschaft aufgefatat worden 



:t ; Pradl, im Repertoriuni nicht sperilicirl, gehört zur Gemeinde 
Amras (1301). 

'») Dorf KiUbilhcl (1207) seheint die zerstreut um Stadt Kitz- 
bnhel liegenden Ortschaften zu umfassen. 

") Luatenau besteht eiventlieh auch aas mehreren, wenn auch sehr 
nahegelegenen Wohnplützen. 

") Die Gemeinde Mori besteht zwar uur aus einer sog. Ort»cl,aft, 
aber mehreren Wohnplstzen, wi« «. B Tierno, Besagno, deren Bcwnh- 
nerzahl unbekannt ist. 

") Im Ortsrepertorimn steht «Kovereto". 

'•) Zur Gemeinde Sehwaz (4813) gehört noch das Dorf Schwaz 
(1647), welche» wohl den grosseren Theil der 
des Murktes Sehwaz in sich hcgTeift. 
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Orb-bevöikerung : Österreich-Ungarn. 



Steiermark") 

Uruck iL d. Mur (3834) mit 
Wiener un<l Lexibener Vor- 

.Udl (435) .... 2879 
Ciili, SUdt, mit 3 Vor- 

aUdlen (779) . 4224 
Eisenerz (3850) mit Krum- 

pcnthal (1076) . . . »»«3 

Fur.tenfeid 358* 

«tb, SUdt 8111» 

Judenburg »189 

Kniltelfeld 2018 

LeibniU (3962) ... 2040 
Leoben mit Voraladl We- 

ud (2049) .... 4529 

Marbory, SUdt .... 1282» 



MUrsxu&cbiii: .... 




pAf f -.11 


-Oll 1 


ntUlkt'TwbUrg ..... 


••Ii', ', 


^mtftttcr^, >lMt, rau \ r»r- 




staut I i; 


_U4. r l 






«. Kärnten"). 




Bleib.rg (4061), darin; 




Kreuth mit NY.Uch . . 


246» 


Feldkireheo (3722) . . . 


1597 


Frie.aeb (3663) . . . . 


1482 


Klagenfurt, Stadt, mit Vor- 




»tädten (5579) . . . 


15285 


St. Veit, SUdt, ro. VoraUdt 


2322 


Spital (5637) .... 


1496 


ViLach, Stadt (4528) . . 


4276 



Vülkcrmiirkt 12289) mit 

St. Bnpmbt (184) . . 18*2 
Wolf.bcrg. SUdt (3172) . S022 

7. Krulu "). 

AdeNberg, Markt (3606). 1701 
Bi.clmCerk (oder Laack), 

Sudt (3885) .... 2017 
Kraiuburg. SUdt . . 2326/ 

Huje 138 2668 

Klam S04\ 

Laibach mit Vorstädten and 
Karulüiengrund und Hüh- 

nerdorf 22593 

Neuwarkll 1751 

OberidrU, SUdt (3937) . 3813 
I Oberlaibach (5290) mit Mirke 1521 



Budolfswerth (froher Neu- 



tadt ). SUdt .... 2oG8 

Stein. Stadt (2178) . . 1768 

Zirknita (3559) .... 1391 

s. KUsteuUud ,J ). 

Albona (7952 s .... : 2084 

Antignana (3157) ... 1438 

Beseanuove (3490) ... 1989 

. Bujc 5383) 238» 

I Capodi.tria (9169) . . . 7539 

I Orvignano 197» 

• L'bereo (7590) .... : 4673 

C'onnon» (5293) . ... 4577 

Dlgnenn (10504) . . . 4731 



FliUeb (3128) mitDnr(27G) 173» 
Gimiiio (4140) .... » 



">) .Steiermark. S. .Oittrepertoriuni de» Herzugthum* Steiermark. 
Auf Grund der Zählung mm 31. Deiembcr lbG9 bearbeitet von der 
K.K. SUUetieeben CentraJeommisaiou. Grai 1872". Auch Steiermark 
healUt taktreirbe Gcsneindeo ohne groaaere Ccntru, d. h. tbeila gan* 
aufgelöst in aahUo.e Weiler, tbeil. su.amraeng6M.tit nun mehreren Ort* 
«haften. Ferner gilt hinsichtlich der Kateetral gemeinden da« in Anm. 11 
Geeagt* für Slewrmark ebenfalle. Folgende Gemeinden haben mehr aU 
2000 Seelen, ohne daaa »ich in ihnen bedeutendere Anhäufungen der 
Bevölkerung coneUtiren liea.en: 



Aflen* (Beiirk 




Laak (G.-B. 




SpiUI a Seram- 




Bruck) . . 


2645 


TäHar) . . 


3114 


ring . . . 


2329 




3429 


Lendl .... 


2080 St. Christof . . 


4786 


AaekbiV(0.-B. 




Langenwang. . 


2300 St. Georgen bei 




3446 


Laufen . . . 


2366 


Keicbenegg . 


2899 




2960 


LeuUcbach . . 


5782 


St. Jacob (G.-B. 




Cilli, Umgebung 


2867 


Lichtenwald (Bei. 




Marburg) . . 


2959 


DeuLcb-Feutriti 


2335 


Rann) . . . 


2009 


St. Johann (li.-B. 




DonawiU . . 


40 IM 


Mitterndorf . . 


2047 


Arafele) . . 


2626 


Kg>-evil>erg . . 


2422 


NYukirchrn (O.-B. 


St. Marein (Bei. 




Fobnedurf . . 


4291 


Olli) . . . 


203» 


Bruck) . . 


3792 


Frasiau . . . 


«55» Oberburg . . 


2849 


St . Paul bei Prag- 




Gairach . . . 


273o 


Obcrwiibt . . 


2413 


wald . . . 


2007 




2725 


OplotniU 


2032 


St. Peter | G.-B. 




Gleui.Utten. 


2258 


Fertige; . . . 


MM 


Drakenburg) 


2444 


OonobiU. . . 


3084 


Pinggan . ■ 


2144 


Statu (ü -B. Kir- 




Groupiereachiti 


261» 


Ponigl (G.-B. 




berg) .. . 


2245 


ttoctcne*R (ti.-B. 


St. Marein) . 


2819 Trifail . . . 


»514 


cum . . . 


»153 


Praaebcrg . . 


264 6 Tülfcr . . . 


2969 




2629 


KieU .... 


200« Calbach. . . 


2280 




2035 


Rothleiten . . 


2015 


Wiacll . . . 


»147 


Kriegtaeh . . 


3199 


Scböuetein 


2127 







»') Kärnten. 8. «Orlarcpertoriuni dea llcriogthum* Kärnten. Auf 

W.eu (C. a««U}l«tr. l>°"(i™eind<-U Tou 
.ihte groesere Outra, welche »ich in Kirnten 
whr grosse» Gebiet und eine »ehr hcdcuU-nde Amafcl 
eralrecken, »ind i 

2110 SL Georgen am 
2162 Liing.ee . . 3346 

2111 8t. Leon- ■. 
2100 hardt /(G.-B. 4021 
5761 St. Marga-^Wotfa- 
»462 reiben 1 berg) 2093 
2167 81 Martin . . 28»9 
5854 St. Salvetor . . 2013 
2416 St. Stefan [O.-B. 
2458 Vi.ir.berg) . 2253 
4176 St. Stefan a.d. Gail 2'I45 
215ii Schwartenbach. 2526 

Steindorf. . . 3185 
3098 Strasburg. SUdt 

im 



mehr al> 1000 
MM Ober ein 
von Wohnplätien 
Arnoldatein . 
Kbemdnrf 
Ktner.dorf 
Fei.triU - . 
Kinken.teiri . 
Gmund. SUdt 

(689) . . 
Griten . . 



llaimburg . 
Himmel berg. 
Hobentliurn . 
Unnenberg 



2755 Mautken . . . 

7621 MctniU . . . 

2234 Moo> .... 

2162 Moeburg . . . 

3349 Ober-Vellacb . 

3676 Pfannbof. . . 
Präwali . . . 
Prcilene*g . , 
Keithcnau 
KoM-g. , , 
Saehaeuburg . . 
St. Andrac (G.-B 
Wolf.berg) . 
2488 St. Georgen (G.-B 
2169 St. Paul) . . 



5130 
2595 
2972 
3297 
2631 
2555 



. 3379 Wamberg . . 2120 
im Geogr. Jahrbuch, I, 1866. 
wir, da« »citdem in Kärnt.n 



Treffen . . . 2411 
Unter- Drauburg 2461 V 

Kall» man die»o Tabelle mit 
8. 147, dergleichen 
mehrfache 
scheinen. 

") A'rtWM. 8. «Ortarrpcrtoriuni de. Henogthuiua Kraiii. Auf Grund 
der Zählung Tom 31, Ueiember 1869 bearbeitet von der K. K. SUti- 
atiacben Ceulraleomtniaeiou. Laibach (Klemmeyr 4c Baml>erg) 1874". 
(ln Ueutecher und Slo.eniachcr Sprache.) Gemeinden mit mehr al» 1000 
Kinwobhern ohne groaarre Ontra aind: 



Alteiin4urkt(U.-li. 




Niederdorf (G.-B. 




8t Ft-ter (G.-B. 




Laa.j . . . 


4282 


ctetttta) . . 


208» 


AdeUberg) . 


23»o 


Attlaek ■ . ■ 


3767 


Obergnrjacb . . 


222*. 


St. Peter (G.-B 




Arch .... 


3029 


Obluk . . . 


3790 




2<'4S 


Auerapcrg . . 


2422 




2850 


St. Knprcchl . 


.-354 


Briindel (G.-B. 




Pl"a"nina (G.-B. ' 




St. Veit (G.-B. 




Gurkfeld) . . 


3090 


Loiucb) . . 


3220 


Laibach) . . 


227» 


D.'ibrrnik ■ ■ 


2545 


Präwald . . . 


3892 


Sei^nber„- . . 


4963 


Üobrowa . . . 


2068 


Predatael . . 


2508 


Scliach (G.-B. Bi- 




Dnbruine . . 


4791 


Preaaer . . . 


2042 


achof lack 1 


4722 


Oorncg . . . 


2927 


Pretachna . 


2237 


Semitscb . . . 


2277 


Üuor (G.-B. Rat- 




Rauchaeb, Markt 26o6 Soderaehii . . 


2 »31 


»chaeb) . . 


240» 


Mkh . . 


2244 


Stra.chi.che 


2283 


Got.cl.ee. SUdt 




Sairath . . . 


3005 Topiii (G.-B. Ku- 




(1048). . . 


2591 


St. Barteluä . 


3786 


dolfwertb) . 


2435 


Uroudolin* . . 


2929 


St Crucia . . 


2641 


TratU (0 -B. Bi- 




Gurkfeld . . . 


5072 


St Georgen (G.-B. 


Khofiack) 


245b 


llilfleio . . . 


2902 


Krainbarg) . 


3193 


Trebcleu . . . 


211» 


llönig.tein . . 


»255 


8t. Kaniian . . 


2388 


Treffen . . . 


MOV 


Ko.tel . . . 


2800 


St. Margarethen 




Velde. . . 


2«C>4 


Und.tra». . . 


2198 


(G.-B Nuaaeti- 




Weini« (G.-B. 




Mariafeld . . 


2481 


fua.) . . . 


2342 


Tackerneinbl) 


»89« 


Mitterdorf (G.-B. 




8l Martin (G.-B. 




Vippach, Markt 


2586 


Hadmannadorf) 2479 


Litui) . . . 


219C 


WodU G.-B 




MoriuUrh (G.-B. 




St. Michael (G.-B. 




Stein) . . . 


2149 


Littai) . . . 


2140 


Adel. berg) 


2110 


Wru»nu . . 


2523 


Mil.cbnach . 


2601 


8t. Michael-Sto- 




Zirklach . . . 


3449 


NaUaa . . . 


2015 


pitach . . . 


6955 


Zirkle . . . 


423.1 


Naasenfu.» . . 


2442 St. Oawald (G.-B. 




••V.M5 






Kgg) • - 


2614 







2311 Tarn.. 



2412 



") Küatenland. 8. -Ortarepertorium ronTrieat und Gebiet, Gor». 
Gradiaa und latrien Auf Grund der Zählung vom 31. Deaembcr 1869 
bcirbeitel von der K K. Suii.tiacheti Centralcommiaainn. Wien (C. Ge- 
rold) 1»73". llieui. OrUrcpertorium umfa.at nur 46 Seilen und .cb. t 
ein oberllächlirber Vergleich deaaelbeu mit der NameufBlIe auf der Spe- 
aialkarte de. Königreich. 1 Ihnen 4c. (1: 144.000) Mtgt, da«, nicht der 
lehnte Tlieil der hier verzeichneten Namen im Ort.rej.ertoNum vertri- 
ten ist Daher i.t dieae* weniger al» die übrigen Heft« nur Auf.teJ* 
lung einer Vol.nplaU.Utiatik geeignet, weil eine Men^e iob .llrt.cl.al- 
teu- dewelhen in Wahrheit wieder in «ahlreiehe Wohnplätie lerfillcr. 
Gan» besonder» gilt die», von l.tnen, we.hall. wir dei 
Bevölkerungacahlen ein - b.-i-tfü^t haben. E» »oll die.» andeuten. 
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GSrz (111859) '«) . . rn. 1 53011 

GradUca mit l)rum«( 1511) ?3073 

Grado 2795 

laola (4817) ? 3964 

Lucinico (2664) . . . 1688 

Lumui fimU (MM) . r-i969 

Lussin pieeolo (77641 . ?5648 

Monfalcon« (4508) . 3055 

Muggia (3806) ... »2419 

Ronchi (»735) .... 1814 

Parenao («333) .... »471 

Pirano (10811) .... f 7691 

Pisino-Miltrrhqrg (11741) 8909 

P..U (16324) .... 10473 

Portole (4975) .... ?2825 

Kovigno 9564 

Voratüdtc.") .S9050\ UJ3 ** 

Cmago (3547) . . . . ? 1970 

». I»almatl«n'«). 

BUtU, Merkt (MM) . ?3416 



Ortsbevölkerung : 

Caatelnuovo (G.-B. Trau) mit 

t'Mtel SUäleo u. C. Tecchio 2529 

C»tUrn, Stadt (3554*1 . . 1011 
CitUTecchia, Sudt (3 787», 

mit Vill.ll» (5«0) . . 2772 

üomu». Markt .... 2945 

Cunola, SUdt (47«3) 1992 

I.r.u-.u, Flecken (3049) . 1930 

List», SUdt (3540) . . 3013 

Makarska (8359) . . . 1625 

Miln» (3814) .... 2253 

Pago. SUdt (5152) . . 3219 

PUreo 1825 

2157 

(4577) . . . 152C 
SUdt (8878). mit 

Vor*. Pille u. Ploce« MM 

Kunotic 1813 

8. Giovanni. SUdt (1999) K.«6 

S. Pietro. Stadt (2833) . 1701 
Sebenic... Stadt(15l 1«), mit 
den VomtidUti Borgo di 



Österreich-Ungarn. 



m»re (84S) und Borgo 

di terra (2337) ... 61 32 

Sinj (29827) 1 774 

Spalato, Stadt (18261), 
mit den Vorstädten Borgo 
grande, B. Luciaz, B. Ma- 
nn, und B. Poazobon . 12196 

Traii, SUdt (IS571), mit 

Vorstadt Lola Bua (1162) 3u«9 

Zar». SUdt 8014 

Zlan» 171» 

o. Markt (3310) . 
Markt (220«) . 
Adlerko.Ulets (3158) . . 
Att-BunzUu, Markt (3253), 

mit Sanddurf (756) . . 
Att-F.hrrnberg (517«) mit 
N«u- Ehrenberg (1812). 
Alt-Uarzdorf (2959) mit 
Neu-Hartdorf (758) 



19« 7 
3137 

2729 

4881 

2868 
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AlUnbuch (2276), d»rin: 
Mittel- J 819/ 
Nieder- Alteubuch . 339(1904 
Ober- \ 74 6> 

(3040) . . . 



Au.ch», St»dt (2271) . . 
A usaig. SUdt .... 

Barau 

Bärringeo. Stadt (2219) . 
Baridorf (1855) . . . 
Bechin, SUdt .... 
Bcneschau, Bez.-llaupUUdl 
Bene.ch»u, Markt (li.-B. 

Grauem (1952) . . . 
ßen.i-n, Stadt .... 
Berann, SUdt .... 
Bergroicb.netein, SUdt 
Bilin, SUdt (1286), mit 

Ujezd (430) .... 
Birkenberg, Markt . . . 
Biscboftemita, Sudt (2716) 



9405 
2173 
10933 
1866 
1987 
1766 
238» 
3694 

1715 
1839 
4585 
2185 

4286 
2787 



durchweg noch in gros« aind, wonn man lediglich den ge- 
schlossenen WobnplaU im Auge hat. Ana dic.cm Grand glauben wir 
dem nachfolgenden Venek-bniu. aller übrigen Gemeinden mit mehr »1. 
2OO0 Seelen, »ber ohne grossere Centrs, eine ganae Reihe Ton Namen 
einverleiben au mil..en , die 
■ere Wohnplätie onthalun: 



Bogimno . . 

Borst . . . 
Canfanarn 

CasUlnootu . 

l'aatua . . 

Cornea . . 

IV.egi« . . 

IM! in» . . 



3140 
2134) 
2341 
6718 
13043 
2228 
2710 
«273 



kau (Kai) 
Kirchheim 
Loca.ii . 
Lovrana . 
Matteria . 
Montona . 



3736! 

2446 Ist- Florian . . 2279 
5668 ! St. Lucia . . . 2545 
2030 1 St. M»rtm-0.uise» 4170 



Omera 



I)r.guch . 



2451 

4367 PinguenU 
Piumicello . 2990 Podgor» . 
Grahoro . . 4046 Ranaiano 
Gruignana . - 3414 Helfenberg 
Hrtligrnkreuz . 2390 Rusariol . 

'*) Ki litt au. der in Anrn. 23 
beit fenUuatellen, welche aur Stedtgc 
a!a Voretädte au beacichnen aind. 

") Bei Tricst liegen dir Verhältniaac ähnlich wie bei Hamburg. 
Em* «We Gr«« der SUdt Trie.t mit V oraUdten iat .chwei zu aie- 
ban. Jedenfalls darf aber in keinem Fall das ganze Gebiet der Stadl 
Triest dazu gezogen werden, da daeaelbe «ich 6ber ein Territorium er- 
•treckt, welche, ton zahlreichen Uolirteo, ländlich angebauten Ortschaf- 
ten bedeckt iat, die keinen Zusammenhang im topographischen Siun mit 
; haben. Wenu wir au den VoreUdten und Vororten 
sehnen , «o dürfte damit Trieat im weitesten l'mfangr 
der «Utthaft iat: 
3628 Roaaol . . , «623 Oundiell» . . 3855 
8893 Co'ogne . . . 1570 Grettu . . . 1682 
8237 Scorcola . . . 339« Barcol» . . . 1166 
M ) Palmar. < u. S. «L. Maachei, K.pertorio delle locaJiU del Regno 
di Dalmaaia, elaboraU dalt' I. R. Comm. centr. di Sutiatica sali» base 
US anagrafc 31. de«. 1869 *c. Zara (Fratelli BatUra) 1872". Im 
Allgemeinen dürften die in diesem Repertorturn als «Ortschaften" be- 
zeichnen Punkte den einzelnen Wohnplätten im topographischen Sinn 
entsprechen Der Commune politiro erstreckt sich meist über ein sehr 
weite« Gebiet. Die Geineinden mit mehr als 2000 Seelen ohne grossere 
(1500 Einwohner nicht erreichend.) Centra sind folgende 
Almut» . . .10918 C»aUlnuoio (Bez. Cltaaa . . . 3211 

Arbe .... 3952 C*tUro), SUdt Dcrnis . . .19183 
Benkorac . . 11537 542) . . . 6105 I)r*?nik . 3191 
2474 Castel Saciuraa 2300 Fort Opo» . «012 



2687 jSt. VeiUbi-r 
5 1 20 Savonja . 
4695 Schonpas* 
2037 Seaana . 
2725 Solkano . 
5137 Tolmein . 
2072 Veglio . 
10298 Vrrbooico 
2382 Vertojbana 
2<i00 gerakem 
2432 Vtiignano 
4868 Viainad» . 
lhrten Karte nicht 



2063 
2150 
2517 
4790 
2048 



6318 
5031 



2223 
2770 
2628 

üeher- 

iira gehörigen Ortschaften 



der Stadt Trie.1 
■ Ii« folgenden r 
genommen sein, 
Chiarlmla inf. . 
CLiarWla sup. . 



Gela» . . . 


. 2534 


Nona .... 


5445 SobbtonceUo . 2095 


lmonki . 


. 25928 


j Xovegradi . . 


3997 SolU .... 2328 


Jaiijina 


. 2363 


Obbrov»zio . . 


10612 SUgn» . . . 5226 


Kisten je . 


. 7754 


Ombla . . . 


2266 Stretto . . 6963 






Pastrovichio. 


2442 Vrbotk» . 2601 


KüDft . . . 


. 2222 


KagnsaveccbU . 


9234 Vrgor»c . . 6989 




. 5249 




3909 Vrlik» . . . 8781 


Main . . . 


. 3907 


8»!«^. ! .' ! 


4138 Zara, Umgebung 12835 


Melkorie. . 


. 3404 




8150 Zarareccbia . 5342 


Mu<5 . . . 


. 7066 


Selee .... 


4n«5 Zupp» . . . 3«f,4 


"*) li&hmen. 8. 


eOrUrepertoriam de« KSnigreich« Bflhmcn. Mit 



Benutzung der von der K. K SUti.ti.cben Centralcommiasion «uaaiu- 
mengestellUn Krgehniase der Vnlksaähtang Tom .11. Dezember 1869 
herausgegeben von der BiihniisoLen K. K. Sutthalterei. Prag (Ver- 
lag der K. K. Sutthalterei) 1872". Die*«, umfaasrnde OrtsrenreichniM 
(504 SeiUn) ist in gleicher Weia. wie die übrigen Osterreichischen 
bearbeitet. Sehr zu bedanern iat. das« ein alphabetisches Lexikon günz- 
lich fehlt, wodoVch das Auf.ucbe» unendlich ecchwert wird! — Im 
Allgemeinen sind di» Gemeinden Böhmen» im Verhältnis, au denen der 
Übrigen Kronliinder klein. Zwar bestehen die meisten wieder aus meh- 
reren isolirten Wohnplätaen , jedoch iat die Ansah! der zu einer Ge- 
meinde gehörigen Ortschaften selten gros«. Mit Hülfe Her topographi- 
schen Kart« kann daher für Böhmen die Wohnplatzuber.icht in ziem- 
lich befriedigender Weis, gegeben werden. Diejenigen Gemeinden, welche 
mehr ab 1000 Seelen heben, ohne d»ss sie i 
«iUcn, sind die folgonden; (Wir bemerken d»bei, dass 
wie oben streng »n die Orthographie de» Ortsrepertoriu 
h»bcn, obgleich uns dieselbe kemeaweg. auf < 
Prinzip zu beruhen scheint.) 



AlbrechUdorf . 


4259 


Janegg . . 


1100 


Ober-Moldau . 


2925 


Alt-tlabendorf . 


2102 


J atikau . . 


2131 


Obor-Stupno 


22H.1 


AltsUdt . . . 


2163 


Jansdorf . 


2278 


Oaseg .... 


34 1 3 


Amsch.lberg 


2871 


Kallich . . . 


2599 


Pauluabrunn 


2146 


Bfewiow . . 


2896 


Kamenic Trcbow 


2170 


1 erlsbrrg 


2.'.83 


Byla ... 


2793 Ko.ten . . . 


2407 Podhrad . . . 


2372 


Cerbonic . 


2030 


Krems. Markt . 


2807 Koiterachlag 


25.1« 


Chotowin . . 


2210 


Kupferberg . . 


2858 


Kommcrsreuth . 


23SH 


frmelle . . . 


2419 


Lochowic, Markt 


2190 


Smilkau . . . 


3520 


Deutsch Gicsshul« 


12223 


Maria Kulm . . 


2274 


Stach»» . . . 


2625 


Dreihaken 


3073 


Marschendorf 


32(12 


SUdrln . . . 


2543 


Dubi .... 


216« 


Meistersdorf 


2012 


Stadler Antheil 1 


2206 


Dublowic . . 


2221 


Miröscbau . . 


2317 


Ilntir-Keichcnau 


312.1 


Eulau .... 


256« 


Mnraschie 


2051 


Vi »rw»*rh»u 


4202 


Frendenberg 


3',14 


Nodruhowic' 


2227 


V\ emersreuth 


2517 


Gie.shttl.el, Markt 


2295 


Xeukueben . . 


2041 


W illirnow . . 


2152 


ürünberg . . 


3961 Neundorf . . 


2808 


Wolfstierg . 


2055 


Grllnnwald . . 


2536 


Nieder- Khreoberg 2154 


Zdikau . . . 


2095 


llluboscb . . 


2826 


Nnale. . . . 


2387 


Zwodan . . . 


4398 


Jablonec . 


2281 


ObergTund 


209n 







)igitized by Google 
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Bistrau, Stadt .56) . . 2124 
BUtoa, Stadt (2869), mit 

Sculoasbexirk (»8«) . . 2789 

Bodenbacb (3742) . . . 14<i2 

-Aull«. Stadt (2616) 2481 
u.-Urwl, Stadt, m. Chaa- 
ranic und B. -Broder 

Gärten 3141 

Böhm.-KaainiU, Stadt 

(3841) 2970 

Bohsn.-Leipa, Stadt (9244), 

mit Alt-Leipa (3lo) . 8514 

ladt . . 2192 

-TrUbau .... »141 
,. d. Klbc, SUdt 

(3647) 3517 

Brenne 2287 

Braunau, Stadt (2660), mit 
Vorstadt Ober-Mittet-Ni»- 

dersand (1888) . . . 4245 
BrenoiH.rltJthen, Markt 

(1896) 1722 

Biennie, SUdt .... 2« 7 7 
Brüx, SUdt (6308). mit 

Taschetiberg (280) . . 6102 

Buchau, SUdt .... 1803 
Budweis, SUdt . . . 17413 
Butxkow (.1102) . . . 
('.'»,] vi. SUdt (6312) . . 

t>rniloW 1806 

Ceruowic (2236), Stadt . IttO 

Chlumrts, SUdt .... 3276 

Cbotcbur 3814 

ChoUen, .Stadt (3526) 3381 

Chrudiai, SUdt .... 944« 

Cista (2072) 1709 

Daachic, Stadt .... 1884 

Dauba (1955) .... 1768 

Dsjwitx 1864 

iKmtschbrod 4987 

Djwisotian, Sudt ... 1857 

Dohr au 1997 

Dobrawic, SUdt . , 1801 

Dobris (3224) .... 2927 

Ur.bru.ka, Stadt (2939) . 2574 

Düffel 2508 

Dro.au, Stadt .... 1765 

Duppau (2119) .... 1752 

Dax, Stadt 3301 

Eg". SUdt (13456) . , 13390 

Kipel, Stadt (2024) . . 1807 

Eiwabrod, SUdt ... 2199 

Kbxm.Udtl (1851) . . . 1768 
Elbctelnlc, SUdt, mitBelu- 

»cbic 2581 

Elhogen, Stadt .... 3257 

Eule, SUdt (2929) ... 1798 

Falkrnau 3329 

V'riedland , SUdt. mit 

Schiossbexirk .... 4482 
Gabel, SUÜt(245o). *»89, 

Markersdorf . . . 839r" 8 

liabloiu 6752 

Ge«rgcnthal i,0b.-(Df.) 1323f 

i O.-B. Br«U)Nicd..(St.) 789C* " 

Georgentbai b. Warnedorf 2450 
Geontswslde, Stfdtchen 

R220i 6301 



Gultscb-Jenikau i 2708 i . 

üörkau, SUdt ,4679) 

Cossengrün 1,5105 i . . 

GraMiU, SUdt 6549 1 

GraUeu, Sudt ,2457 |, mit 
Vorst. Niodertlial i,C72 • 

Graupen, Stadt .... 

ürottau, SUdt .... 

Cimlich, Stadt .... 

liüntersdorf i,220i . mit Bu- 
kowina .145- ... 



25!>4 
3141 

1757 
r.335 

2162 
2320 
2202 
2853 

1845 
2039 



3821 



Uoida 20«9| 

Arnsdorf ... 1752( 

llaiador 2104 

Haituptck <2660), Markt und 
Dorf Hainipach . . 2556 
2238 
1975 
1811 
3443 
»2024 
1723 
2159 
2130 



Meinersdorf .... 
Heinricbsgruu, SUdt . 
HcfniannKsU* (4271). 
Hermauiiseifeu (2604) . 
Hermsdorf (2255) . . 
Herlio 

ffinthbui (2413) . . 

Hlinakc. 3141 

Uobeabruck, SUdt. . . 3030 
SUdt, mit \te- 

(IÄ83) . 5316 

Hobenmauth, Stadl . . 6018 
UoliU, SUdt (4220), mit 

l'odbrna (212) . . . 3720 
HoUeacbowic (3094), darin: 

Gross- llollischowic . . 2124 

HoraidiowiU, SUdt . . 2679 

xloriU, SUdt (5681) . . 5659 

HofowiU, SUdt ... 3119 

Hoatomit« (2429). SUdt . 2315 

Humpole* 5050 

Jarorm-r. SUdt (5442), mit 
Vorstädten und Ziegel- 

schlag (162) .... 4973 

Jicin, SUdt, mit VorsUdt 6570 
Juackiiustbal (6586) 

Johannssberg (2367) . . 2117 

Josetstadt, Stadt . . . 2561 

Jungbuch (2526) . . . 1685 

Jung-BuiuUu, SUdt . . 8696 

Jubk Wmk (219U) . . 2056 

Kaaden, Stadt .... 5062 

Kaisers walda 1838 

Kameuitz a. d. Linde, 
(3000) . . 

2252 



KarbiU, S'adt . . . 
Kardaach-Kocic, Markt 
Karolinaatbal a. Prag. 
Karlsbad, SUdt . . . 
Kaeaejowie, Markt . . 
Kaafim, SUdt (2780) . 
Kladno, SUdt (10707) 
Klattau, SUdt (8067) . 
KIS.Urle (2902) . . 
KoniggTäu, SUdt»") 
Kflniginhof, SUdt . . 
Königsberg .... 
Kilnii:»ek. SUdtcbeo 
KHnigsUdtl, SUdt . . 



7291 
1894 



10199 
7734 
1914 
5493 
6222 
4093 
2489 
2207 



Königswalde .... 
Königswart, SUdt . . 
KohljanowiU (2430) . 
Kolin, Stadt (9173) . 
KviuoUu, SUdt (7422) 

Koamanos 

Ko'lnu 

KralowiU (2083) . . 
KraUau, SUdt (3969) 

KraUau, Ober- und 
Unterdorf . . . 
KrcibiU'»). SUdt 

(2569) 

XirderkreibiU 

OberkreibiU . . . 
KreibiU-Noudorfol «•) . 
Vorstadt Xeu- KreibrU 



Kriesdorf 1935, 



2447 
1767 
2133 
9199 
7298 
2441 
1829 
2039 
3189/ 

[4472 
1283> 

19»l/ 
1954{5044 
11691 
1543< 
648k 1 1 



Selmsdorf 
Krombach . . 
Krumau, Sludt 



3409 



174|* 

1960 
«712 
2164 
1978 
. 12747 



Kunwald (2308) . . 
Kutteoberg, SUdt . . 
Laudskron . . . .50121 

Ober- und Nieder- V6638 

JohDsd-.rf .... 1626) 
Ungenau (2661) . . . 2423 

Langenbruck 1807 

Laun, SUdt 3843 

Lauurbach (üer.-Bei. 

Elbogcn) 1982 

Lodtv, SUdt 2104 

LeilracriU, Stadt . . . 10023 
Lcitomischl, SUdt (7021), 

mit Luy, Xaaaj und 

Zabred (1922) . . 
LibocbowiU, SUdt . . 
Lichtea.tadt, SUdt. . 1738, 

Langgrlln . . . . 210i 
Lieben (5845) .... 
Liebenau, SUdt .... 

Ijcbeastcia 

LiebflBtbal (2590) . . 
Lindenau 



Markt . . 
Maxdorf (2094) . . 
MeJnik, Stadt (3678) 



Mllt-tu, (1981) .... 1752 
MilctiB, SUdt (1861) . . 1805 
MoldauUiein, Stadt ... 4120 
Morchenstern (4868) . . 4551 
Mscheno, SUdt (2375) . 2325 
Muhlhausen, SUdt (3310) 3102 
Muncheflgrätx, SUdt . . 3199 
Xachod, Stadt und Vor- 
sUdt (3537) .... 3109 

Xeehanitx 2017 

Xej.orauk, SUdt (2139) . 2123 

Netollr, SUdt .... 2638 



1962 

1948 

5600 
2918 
2244 

2535 



1863 
2628 

I "I »iU, SUdt .... 3141 
LomniU, SUdt, Bes. Sen.it 3647 
LnmniU, SUdt, Beairk 

Witttngau 1954 

LudiU, SUdt .... 1886 
Maflersdorf links dar Nesse« 2226 
2114 
1761 
1834 

Mira, SUdt . . . . . 3795 



Ncu-BenaUck, St. (204.1), ) 

mit Podulrr (509) . 1 765? 

Obodfx 263}" 8 

XfUberg (3947) .... 1885 
Xeu-Bidschuw. Stadt (5957) 5855 
XeubislriU, SUdt (3825), mit 

Schäferei und Thiergartea 1430 
Neudck, SUdt ... 2865 
Nougedein, SUdt - . . 1988 
Xouhaus, Stadt .... 8654' 
Neu-KöuiggriU, Markt 2071 
Ncu-Lissa, SUdt (3833) . 3440 
Neo-Paka (4485) . . . -3501 
Ncu.Udt a d. MctUu. Stadl 2162 
Nenatadtl, SUdt ... 3829 
Xeu-StrakomU .... 1844 
XeustraarhiU, SUdt (3169) 2525 
Xiedergruud (2736) . . 2217 
Xiedcrhol . . .. 234 7 

Kieme. (4653) .... 4473 
Kimburg, SUdt .... 3124 
Kixdorf (5787) .... 5228 

Kbracbau 2413 

Ober-AlUtadt .... 2125 
Obvrcerekwo, Markt (1979) 1769 
Ober- Hammer (2276) . . 192«' 
Ober-Hanichea (283(.) mit 

Nieder- llanicbm (891). 2140 
Ober-Henneradorf . . . 1960 
Ober-Hohanelb. (2208) . 2132 
Oberleutenadorf, SUdt (5034) 3225 
Opoi-no, Stadt .... 1939 
PardubiU. SUdt (8197) . J9J4» 
Patxau, SUdt .... 2920 
Pelerswald (2607) . . . 2426 
Prtacbau, SUdt .... 2325 
Pilgram, SUdt .... 3909 

Pilsen, SUdt 23681 

Piiok, SUdt (9181) . . 9071 

PUn, Stadt 3191 

PUniU. SUdt (1856) . . 1677 
PUtUn, Bergstadt ... 2213 
Pocatek, Stadt .... 2643 
Pod^brud, SUdt (3837) . 3692 

Polaus 4311 

Poli/ka, SUdt .... 4414 

Poltt* 2.1S7 

Polaa, SUdt 519) 

Postelberg, Sudt . . . 256« 
Prarbatit«, SUdt ... 3617 
Prac, Sudl 157713 

Karuli nunthal . 13384. 

Smithosr . . 153B2'l89949 

Wysehehrad, St. 3460} 
PfelaOL'. SUdt .... 271Ü 
PreeanlU, Stadt. . . . 2988 
Prsatic, SUdt .... 2336 
Pf ibislau, SUdt . . . . 2433 
Pfibram. SUdt (9433) . 9299 
Prlcbowic (3318) ... 2831 
Radnic (3034) .... 2863 

Rakonitx 4274 

Raaptnau (2302) ... 1908 
lUudniU. SUdt (4937) . 4511 
Reichenau (2588) (G.-B. 

Uablon/.) .... tMOf..,. 

Pollecnej . . . . 775\ 
Reichenau, Bez.-HpUt. (4802) 4o«0 



") Die au benachbarten Gomeindcn ceborigen OrUcbafton Prager 
VoratRdt tob Königgräti und Srhlesiscbe VorsUdt von KöniggriU liegen 
so «reit r«a der Stadt und Festung KiiniggrüU, daat sie als 
Wohnplätx« aufgtbsat werden müssen. 



") Die a 
SUdt KreibiU, 



Neu-KreibiU darf topotTaphiacb nicht 
KreibiU-Xeudiirfel 



ed by Go< 



OrtebcTÖlkerunR: Österreich-Ungarn. 



. . 22394 
Ueich.ta.lt, Stadt ... 2107 

Reisebdorf XI 2» 

BuchliU (8097) .... 570* 

RokiUan 4187 

Konow 1811 

(1899) . . . 1884 
(4412) . . . -1652 
Koth-Kosleleti, SUdt (2265) 1991 

Rotbwaseer 3339 

lloweneko, Stadt (2212) . 2053 
Koidalowk. Stadt mit < 
Zowost (209) . . . 1K93'203B 

Podoll 145^ 

Ito/mitel, SUdt (2614) 2345* 

Alt-BoimiUl . . . bS*^- V 
Rumburg. Stadt (9090) . 5480 
Ruppendorf (2698) . . 2140 

Saai, Stadt 8809 

Sadsko. Stadl (3121) . . IM1 
Sandau, Stadt (3247) . . K-87 

äangerherg 2333 

Sehalilar. Stadt (1961) . 1876 
Schlackenwerth, Stadt (1791) 1774 
Schlaggenwald .... 1213 
Scilla«, Stadt .... 7422 
Scbluckeiiau, Stadt. . . 4349 
Schniiedeberg .... 3064 
Schönau, G.-B. Braunau . 1959 
Schönau (3780) m. Leopold- 

ruh (426), U.-B. Uainspach 2945 
Schonbach., Stadt . . . 2640 
Schonbora (2430) . . . 2.565 
Schönbrunn (2077) . . . 1900 

Schoiifeld 3148 

ekhönlinde, Stadt (6252) 4811 
Sehiinwald (1845) . . . 17"8 

Schumburg 1917 

Schattenhofen, Stadt (5150) 5024 
Sthwaderbaeh .... 2410 
8chwenko.tel*U, Stadt, mit 
Hoät, Ob.- u. Unt-Peklow 3032 

Schwaioiti 3152 

Sebaatianabeeh, Stadt . . 1743 
S*lcan, Stadt .... 2*57 

Sem«, Stadt 2509 

Senftenberg, Stadt . . 3353 
gerowic, Markt .... 2034 
Seiemic. Stadt (1894) . . 1784 
Silherbach (2379) *>) 2338 

Skuo\ Stadt 2980 

Sleupnic (3275) .... 2973 
Smicbow s. Pra«. 
Smidar. Markt .... 1835 
Sobotka. Stadt (3135) 2270 
Sobustau, Stadt .... 3271 
Sonnenberg, Stadt . . . 1758 

Staab. SUdt 1834 

• (S718) 2946 
.-Jt . . ?3S13 



SUkon, Markt, mit Bei- 

dekau (MM) .... 1613 
Strakoniti, Stadt . . 5183/. 

Neu-StrakoniU . .1844* 
Straachic 
Studcnec 
■wtU», 
Tabor 

Tachan, Stadt (4111) 
Tunnwald (2402) . 
Tau«, Stadt . . . 

TepL SUdt 2421 

TepliU, Stadt . . 10155/. .,.„ 
Schönau . . . 1463t 1 "' 18 
TeUehon, SUdt (3822) . 3580 



2894 
2238 
1876 
6717 
3857 
1912 



Thesau«, Sudt . 
Trautenau, Stadt 18297) 
Tremlea, Städtchen . . 2618 
Trinkaaifen .... 1569/_.. n „ 

Hochofen .... 740C 
Türmiti, Sudt .... 1972 
Turnau, Stadt (451t) . 
Unbouht, SUdt (2475) 
Unter- Aujexd (2425) . 
Unter-BauUen, SUdt (2285) 
Wallern .... 
Wällischbirken . . 
Wamberg 12733) 
Warnsdorf 
Weinberge (5610) . 
Weipersdorf . . . 
Weipert (5471) . . 
Weiaebach (2234) . 
Weiaawaaaer (3210) 
Wekclsdorf, Markt (2708) 
Welwam, SUdt. . 
Wernstsdt, Stadt 
Wiesentbel . . . 
Wildenecbwert, SUdt 
1419«) . 
(2367) . 
Wtnterberg, SUdt (3520) 
WitkowiU . . . 
Wittinga«, SUdt . 
Wlaacbim, SUdt . 
Wodnan (4626) . . 
Wolfersdorf (2448). 
Wolin, SUdt . . . 
Wotiti, SUdt (2492) 
Wrschowic . . . 
Wyachehrad >. Prag. 
Zasmuk, Stadt . . 
Zbirow, Markt . . 
Zeidlcr (2121) . , 

Zieh 

Zwickau, Stadt m. VertUdt 

11. Mlhren"). 



2184 

2122 
1998 
2712 
2293 
2374 
3180 
5318 
2229 
5349 
1928 
1860 
2133 
2O06 
1839 
2574 
4121 



2225 
3220 
2125 
5117 
2184 
4193 
2068 
2558 



2089 
1991 
1710 
1849 
4667 



Hirla 



1990 



AlUtadt, Bei. SchSnberg; 2141)1781 
Altstadt, Bei. Ung.-Hradiach 2505 

AntpiU 3106 

Ansäe«, SUdt (1930 , mit 

WaUenfeld 1783 

Auster liU 3305 

Bärn, SUdt (3601) . . 
Hattnau, Markt (2513) 
BuuUcb 3300 

an- . . . .1428/. 

'/Neu- .... 562»' 

Bilowiu, G.-B. Luadenburg 1977 

Biscni (3874) .... 3318 

BislriU am HoiUin . . 2225 

Blansko 2345 

Blauda 2171 

BoikowiU 

Boskowilx, Stadt, mit der 

JudenaUdt Boekowiti . 5575 

Botenwald 2238 

Breunsberg, Stadt (3165) 2685 

Braunseifen 2714 

Brodek, Bei. LitUu . 1639/ 



DSachna 

Brünn, SUdt . . . 

BuchlowiU . . . . 
BudwiU, SUdt (2550) 

ButachowiU . . . . 

ByttniU (3081) . . 

Chropin (2006) . . . 

CtcikowiU . . . . 



743 



73771 



2362 
2856 
2886 
1743 
1876 
2129 
2010 

DeteehiU, SUdt (2364) . 2332 
DeuUchhauao .... 1843 
Deutseh-Liebau .... 4424 

Dubnian 2001 

Dtlrnholt 2808 

ElhezischiU 4485 

Eiagrub 2061 

Krdberg 1900 

EywanowiU, Bea Wiachau 1992 
Franketadt, Bea. Miatek . 6563 
Praakstadt, Bei. Schonbarg 1813 
Preiberg, SUdt, mit Dorf 

Preiberg (356) . . . 4952 
KriedUnd, Bei. Miatek 2408 
PrWIend, Bei. RSmcrsUdt 1836 

Fulnek 3594 

Gera 3090 

GewiUch J734 

Oiebau 1966 

GSding 3202 

Greifendorf 2466 

Gross- BitUeeh mit VoriUdt 

Janowit* (421) . . . 2059 



Gross-Tajai . . 
Gross-lllersdorf 



2423 
2366 
1908 
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Grussbach 2024 

llluk 2164 

Hof, Stadt 3150 

Hohenstadt, SUdt (2570) 1386 
Holleachau, SUdt . . 4940* 

Wechetul .... 34»r- 8 " 

Howieay 3246 

Hullein, SUdt .... 2338 

UusowiU »24» 

Iglau, SUdt 20019 

JaromieriU, SUdt . . . 2277 
Jaromienita, Bei. Mänr.- 

Trttbnu (1911) ... 1761 

JostowiU 1904 

KameniU, Markt (1901), 

Bei. KibenachiU . . . 1745 

Kaniti 2967 

K.-Itacr. '2414) .... 2087 
Klolmuk, Bea. AuepiU 2335 
Klobook, Bei. Ung.-Brod 2658 
Kojelein. Bei. Kreniaicr . 3803 
KSnigifeld (3361) . . . 3173 

Koniti »217 

Koritathan »073 

Kostel 2225 

Kraam a. Wal. -Mose ritsch. 
Kromsier, SUdt .... 9918 

Kronau 1761 

Kriiianau (2768) . . . 1632 
Kunewald, Bei. NeutiUcbcln 1934 
Kunowiti, Bea. U.-Uradiech 3364 
Kumendorf, Boa. Mähr.- I 

Trüban 135» -»002 

Neudorf 6501 

Landshut 2435 

Laugendorf, Ober- u. Unter- »378 
Leipnlk, 8Udt(6051) . . 5879 

LettowiU 2083 

Liebau, Stadt (2555), mit 

Dromedorf (219) 2110 
Lipthat 1 648 Um 

LhoU 7»ir* " 

Lisaiti 1814 

LitUu, SUdt 3186 

Losch 8590 

LomniU 1798 

Lllltrrtl, Stadt (2608) . 2530 

Lundnnburg 3604 

Miihr.-NeusUdt .... 4781 
Mährisch-Ostra«, Stadt . IM] 
Mährisch-Rothmtlhl . . 1826 
Mlbr.-Trubsu, SUdt . . 5192 
Mintek (3951) . . . 3*40/ 

KoUoredow . . . J*4«r 
Mdgliti, Stadt .... 4 163 
MUrau, Markt (216»), mit 

Märau-Orund «. Neuatift »017 

Säumst. Bei.TrebiücJi'(3Ö«4: 1776 
3041 



m 

»•) S. .Vollständige. OrtsTeneicbni». 
rem. Auf Grundlage der VolkaiALlung Tom 31. Deaember 1869 bear- 
beitet Ton der K. K. Sutistischcu Central commission". Brünn (Bnschak 
und Irrgang) 1872. Dieses Repertorium ist Tollitindig mit doppelter, 
d. h. DeuUcber und Böhmischer, Xomcnrlatur reraehen und hat iwei 
besondere lndicea. Wir haben im Obigen nur die Deutache Schreib- 
weise beibehalten. — Als charakteristisch für Mähren ranss darauf 
aufmerksam gemacht werden, daaa häutig ein und derselbe Ort in iwei 

D Vt? 9 hate^wir\Ie r tartt» ItMh 




ob man ea alsdann mit 
sehr schwierig machen. Gemeinden 
grossere Centn, d. h. theils aus mi 
stehend , theils neben einem kleinen 
Gehindeeomplexe enthaltend, sind: 

BilniU . . . 2008 Hallenkau . 

DiediU . . . 2063 Hennersdorf 

Gross- Aujeid 213o Hroiiakau . 

Groaa-Karlowiti 3494 Mittel-Beiwa 



WohnpliUen iu thun hat. 
mit mehr all 2000 Seelen ohne 
Ortschaften bt> 



2123 
2366 
2415 

2697 



PopowiU 
Wie 
ZöpUu 



2<»B6 
2492 



xl by Google 
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Ortsbevölkerung : Österreich-Ungarn. 



Neudorf, U -Ii. Lundenburg I8S7 
Ncu-tlroscnkau .... !1IU 

Neustadt! 2362 

Neutit'fhein 8645 

Niknlsburg 7I7J 

Otis «034 

SUdt .... 15229 
(1936). . . . I«34 
O.lawau («832). . . . 2329 

Ostra 1098^ 

Vor»t. Ung.-Ostr» . 1749 3409 
Kwatscbitz . . . 6«'A 
O.truwilz (»431) . . . 1805 

Palkowitz 1881 

Part.chcndnrf .... 1648 
Pawlowitz, Bez. Ku.pitz . 2035 
Pirniu. Markt (3371), Bez. 

klau 3048 

Pohrtitx 2771 

Pole.cbowit« 1984 

l'rernu. SUdt .... 7213 

Prossnita 15787 

Prziwo« 2452 

K»u.«.iu ; ."^«»l 

Rei»ciidfrf (2142) . . . 2080 

lt<imcr»tadt , *) .... .'5014 
Roa.it/ 4082) mit Pen- 

dorf (735) 3676 

Rolhwaaser 3002 

Rnir.uu 3215 

Saar. 8tadt (3072) . . 2955 

BcMMtaft Sudt ... 2014 

ScbtmiU 1813 

Schtappanitx 1819 

S< tönberg 7285 

Scl.iinwsld, Bez. LitUu . 1F04 

Stcfur.nu, G.-Bez. Gcw'itsch 2692 
Stefanau, B«. U.-TrBba« 2024 

SteiniU 2172 

Sternberg, SUdt, mit Vor- 

«tsdten 13509 

Stramberg , 2352 

Strassnitz ..... 4957 
Tasswitx lu5 (,q- ( , 

Ilmnitz . . W 
Teltseh, Stadt .... 45Ü6 
TiscI.n»wiU .... 2582f, 7 .. 

Tlschnow. Vorkloatcr 118»*'" 
TV.bitschau (1896) . . . 1674 
Trebitsch. SUdt . . 7886 

Triosei. 

Trojauowitz 

l/nejiri.ch-Brüd .... .195« 
ria-.-Dradi.cb, SUdt, mit 

Kolonie Fi.chergass« . 3100 
Inter-Taunowitz . . . 2473 



Wachtl 1934 

Walacbisch- Meaeriucb 3> 1 29* , . 

Krasn» 199J\ J 

Weis.klrchen .... 6735 
Wessel)-, SUdt . . . 515/ 

Wessel*, VorsUdt . 27I3> ö 

Wischeu 4802 

Wisowitz (28341 ... 2717 
Wratzow mit den Kol. 

Enestow und Caganow . 2574 

Wavtin. 3706 

Zlabing« (2647) .... 2505 
Zlin 2823 

Satin, Stadl 10418 

Zubrxi 2554 

Zwittau MM 

12. iielilesien"). 

Auhammer 2715 

Alt-Karl.thal mit Neu-Bur- 

gersdorf 457) . . 1990/,.,... 
Nou-Karl.lhal . . tOS\ 
Baridorf (3057) . . 1987/ 

lluchsdori .... 597\ z 

Batzdorf 2427 

Bemiisch (42561. . . . 3023 
Bielitx, SUdt .... 10721 
170/ 



;2584 



Sandbübe: . 



73H 



Czechowitz (2632t . . . 

Einsiedel 

Engelsberg (MW) • • • 
Freistadt, SUdt. . . . 
Freiwaldau, SUdt und Dorf, 
mit Dittrichstein (418) . 

(6440). . . 



2537 
2277 
2183 
2167 
2661 

5242 

6213 
5170 

Hennersdorf ». Johtnneatntl. 
llcrmaoDStadt .... 2768 
UotzenploU (3682) . . . 3435 
iablunkau (3026) mit 

Bialu (277) .... 24KI 
Jägerndurf (8442) ... 8121 
Jauernig. Stndt, mit Jo- , 
bonniaberg . . . 2l69'3l 74 
Dorf Jauernig . . 100S\ 
Johannisthal , SUdt . 1625i 
Pctersdnrf . . . . 1327f c _ 
Heunersdorf . . . 2769, "'^ 
Arnsdorf .... 399) 
Karirin (3380) .... 2930 
Katharein >. Troppau. 
Königsberg (2027) mit 

Lagnau |619i .... 1703 
Linde- (Nieder- 12311) 2209/....,. 
e,Ober-. . . . 1228,- 43 ' 
2003 



Mosty, G.-B. Jablunkau . rtMf 
Nicklaadorf (2457). . . 2073 
Nieder- Bludowitz (2650) . 1958 
Odrau 14221) mit Neu- 
markt (723) .... 4182 
Olboradorf (1396). Stadt 

(8801 und Dorf (1413) 2293 
Polnisch-Ostrau (4620) . 2958 

Haas« 2173 

Kotbwaaser (2419), Alt-, 

Neu-, Xieder-Rothwasser 2164 
Röweredorf (2621) . . . 2278 
Setzdorf (2349) .... 1832 
Skotschau, SUdt . . . 2612 
Spackrndorf (2039) . . 1858 
Teacben, Sudt, mit Vor- 

städten 9779 

Thoniaadorf .... 3032) 
Adel »dorf .... i:S15 f 4564 
Buchelsdorf . . . 1217\ 
Troppau. Stadt . . 10008' 
Katbarein . . . 3057s 

Wagstadt 3720 

Wlegstadt (SUdt und Dorf) 2763 
Wustenthai (2480) . . . 2275 
Zuckmantcl (4904) . . . 458» 

1». Ualizien"). 

Alt-Sande« (3759) . . . 3382 
Andrycbau, Stadt . . 1514' 

Andrycbau, Dorf . 2252) 00 

Baranow 1910 

Bnrysz und U. (132) . . 3098 
Batist*«« und G. (107) . 2590 
Bell.' 3600 («r,, 

Witkow 2II)' 11 

BcrezAw wyzny . . . . 2915 
tieako und Por.by . . . I9B9 

Biala, Stadt 6535 

Biala u. 0. (150) . . . 3081 
Bisly dunajae .... 1852 
Bial'ykamien 13089) . . 28TO 

Hirn, Stadt 2450 

Biclcza 1937 

BiWza mit Dobrokul . . 2784 

Biskowice 2107 

Htamwa u. 0. (108) . . 4037 

Bli/.ne 2300 

Bohrka, SUdt .... 3580 
Bocbnia, St., m. Podedworze 7480 
Bnborodrzany, SUdt . . 4515 
Bobanideany >Ure . 3479 
Bolecböw.St ,u.U. (333) 4037/ „„ 

Salamonowa K örka . 243/ 
Bol.zoirce u. O. (102) . 2362 
BorarciAw u. (i. (128) . 3395 

Boryslaw 4956 

Borzi'cin ...... 



Bratkoiric« u. (i. (119) . 2471 
Brody u. Q. (157) . . . 18890 

Bneiko 2867 

Bneian u. Cbatki . . 5459, 
Adamowka. . . . 1399f 
Mu.lec.ko .... 1665 k 9SIW 

Siolko 767' 

Krteiiny u. G. (131) . . 2250 
Ur/iUa kroltntka . . . 2372 
Brzoaa «tadnick» . . . 2027 

Braoadowce 1855 

. . . 3229 

- - 817 ^976S 
. .1690) 

u. G. (157) . 4661 

Bukanoweo u. 0. (116) , 184« 

Bulowice u. G. (122) . . 2158 

Buraitvn (4216) . . . . 3644 

Bu»k 4956 

Butvov 1881 

Cewkow u. G. (96) . . 2232 

C, Ä : : : : III!'»« 

Cblupy 2260 

Cboeimira 2127 

Cbocittia 2250 

Cbodorow u. 0. (166,1 1986 

C'bolojow u. Babi« . . 3242 

Cbomctyn 1902 

Cboroaik»« u. G. (136) . 4'iOI 

. . . <-!•*»» 

. . . 1832 

. . . IM1 

Cirplico 2849 

Cleuanow, Stadt ... 2424 

Cmolaa 2027 

C«ajko«ice 2107 

Ciauiee 2252 

Ciarnokoiic« «ielkie u. G. 

(268) 2115 

Ciarny dunajee .... 2096 

Ciermna u. G. (173) . . 1888 

Caeninlic» u. 0. (250) 2756 

Cierniatin 2373 

C«ortk.'iir, SUdt (3001) 2953y 
CiortUw itarv . . 104»[6867 
Wyguanka .... 2872' 

Ciortowtec 3515 

Cnudet o. G. (10«) . . 1978 

Ciukiew 1956 

D»br«wa 2979 

Ilaracbow 1945 

Uelatyn 3864 

Dembie« 2759 

Dobojvce 2814 

(2509) ! ! . 



J ') In d*r Zahl ron llomoratadt iat die für Uarrucbsdorf mit ent- 
Lalteu, welcher Ort ala ein durchaas «elb*tludl|;er WolapUU tu be- 
trnchtrn int. Da« Ortarciwrtorium (riebt indessen keine speziell« Zahl 
für denselben an. 

") Schttiien. $■ „OrUrepertonum des llenogtbums Ober- und 
Nieder-Srbleaien. Auf Grund der Volkszählung mm 31. Dezember 1809 
bearbeitet ron der K. K Statistischen Centralcommiesion Wien (Gerold) 
1872". In Schlesien glauben wir folgende Gemeinden mit mehr als 
2000 Seelen ausmerzen zu müssen, welche grSssteotbeila aus weit ver- 
streuten FJnnden besteben und daher eines eigentlichen Ontrums ent- 
behren : 

latent u . . 2150 Morawka . . lol9 Peterswald . 2503 



Pnlunka . . . 2188 UstrAn . . . 4217 Wildsehutz . . 2030 
Keicbwaldau . 2277 Weichsel . . . 4085 

") Ortsrepertorium des KAnigreicbs Ualizien. Bearbeitet auf Grund 
der Volksiibluug ron 1869 ron der K. K. Statistischen Centralconi- 

aind in demselben nur mit je einer Ortschaft angefahrt, was allerdings 
in den moisten Fällen das richtigo Verhältniss trifft. Leider reichen in- 
dessen die vorhandenen Karten nicht immer aus, um überall festzustel- 
len, was unter dem betreffenden Wohnplatz zu verstehen ist. Die Guts- 
bezirke sind meist getrennt aufgeführt, wie bei den PreussUchen OrU- 
reperturieu. Wir haben den mit einer Ortschaft gleichnamigen Gnta- 
bezirk (G ) stet« zur Bewol.nerzahl der or«teron hinnngerefl.net, wenn 
derselbe mehr als KM) Einwohner hatte. 
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Doliiu (6919) o.O. (281) 30*8 

Domaradi 2605 

llorozöw 2 (87 

Ürwanowka u. Q. (US) . 2484 

Drobobi« 1G888 

Dublany 1925 

Duk]« a- 0. (137) . . . 303.1 

Dynow 2539 

Uxikow 2465 

Dziurkow 19«4 

Uiuröw 2076 

Üaje nline 1830 

üerraakowka 2096 

Gielerowa 2049 

ül.bociek u. 8. (101) . 201.7 

GUauny 3816 

ütoisow u. 0. (126) . . 2590 

Uolcowa 2406 

Oologory 2507 

ti<.rlice,'SUdt .... 4092 
ür,W.w, Miana, Widr«e., 

Zabrnie u. 0. (137) . 4319 

Grodek 8912 

Orodiiako 544/ 

Gro<Uieko dolos . . 2540,4961 
dnwbiako (Firne . . 1877> 

Gravmab.w 3995 

Uaeaöw 2676 

Hall« 3142 

Haimo* 2026 

Haraavraow 1932 

Heile«« 1826 

llolboue u. ß. (174) . . 2037 

Horocholiaa 2694 

llorodeijka u. 0. (292) . 8824 
Horodnica u. G. (156) . 2147 

lloracko 1948 

Hrouow 2536 

Haeiatyo u. 0. (217) . . 4427 
Hyzne u. G. (118). . . 1837 
Ilawew u. 0. (101) . . 195B 

lUiiee 2441 

Iwankow 2024 

Iwkowu 2018 

Iwoni« 1919 

Udebki 2010 

Jadowniki 2617 

Jairirlnica, Stadt . . 28B9 l 
Cbomiakowk». . . 633/ 

Dohna 705V5652 

Nagoraanka . . . 8481 
Salowka .... 577) 
Janow, Be«. Grodck . . 1838 
Jan»», Bei. Trembowla . 2158 

Jaroalau 1116* 

Jarycaow nowy .... 2688 

Jaaleli 2050 

Jaeieaiea u ü. (94) . . 2024 
Jai.mmw gurny .... 1923 
Jim. ,n.'. w polny .... 2060 
. . . 2632 
, u. 0.(172) 2078 
rorow . 8699 
Jaworow, Bes. Koaeow 2011 
Jewormo (3740) . . . 3315 
Jaitowiee u. G. (99) 2663J 
Browary .... 569^3695 
Praedraieicie . . . 463) 

LDd Nowioy . S268 

2526 

3987 

G. (124) . 2787 

Jezowe . 3532 

Jetupol u. 0. (106) . . 3026 
Jod'owa 3340 



Kaczanowka 1-842 

Kala»« «585f. 



Raluai uowj 
Kamcmnico 



544* 



7129 



. . . 2448 

. . . 4*76 

Kaniionka »trumiioira . . 5066 

Kamionka wiclka u. G. (143/ 1937 

KamiDukawoluakaa.G.(ll8) 7060 

KaafXURa 1851 

Karolöwka 32> 0 

Kaaioka 2060 

K.ty 4464 

KlucxAw wielki .... 2640 

Kniaidwur 1873 

Knibinin u. 0. (154) . . 2208 

K.»baki 2 .'53 

Kobvlowloki 2225 

Knciubinc« u. G. (211) . 1836 

Kolbuazowa' 2701 

Kolomyja a. Mariabilf . 17079 



Komarno ' . 4731 

Koniachy u. 0. (121). . 2491 
Kopyczyiice u. G. (159) . 5785 
Komyna (4716) . . . 4512 
Koropiee (3762) . . . 3134 

koaniac* 2991 

. 2553J 
. . 1949[596S 
Moekalowka . . . 148o\ 

Koazarava 2057 

Kollow 3415 

Koxowa 3614 

Kozy u. 0. (125) . . . 2822 
Krakau, St., m. e. St. . 49835 
Kraenallakiu.G. (663) 1217( 
Kraana Patnau.G.(l 47) 98 1 

Krolowka 2319 

Kroiclatkowytoeu. 0.(105) 2001 

Kryatvuopol 3182 

Krzntka 2327 

KraeMoW «337 

Kudrynce u. G. (109) . . 2201 

Kutaczkowc* 2191 

Knien c« 1863 

Kaliko w u. G. (105) . . 3315 
Kunin 2315 



Kupczvnc« (2687) 
Kutv .... 

Kuty atary . . 
Kutyaka . . . 

Okiiiaoy . . 



. . 2037 

.5715} 

. 28G4, 8 '* 79 



1418) 
1841V 



2659 



Laehowicc 

Laricut 

LaaezyQ 

Lanowce u. 0. (191) . 
Laakowa u. G. (104) . 
Laakowce (2126) . . 
Laaxki u. CharyUmy . 
UU gorne u. 0. (136) 
, St., m. e. St. 
i. 0. (233) 



1920 
1847 
3398 
2779 
1969 
1854 
»042 
2381 
2111 
87109 
2064 
2244 

.... 4964 
tmaty 1217) 
Jwiclki 1369V S -' H " 
Lipniea und Jeiiorko . . 2202 
Lipaik (5484) .... 5076 

Li.ia Kora 1848 

Liaiatvrw 1831 

U»ko 3217 

Lltvnia 2040 

Lopatyn u. 0. (161) . 2159 
tMUUm u. Ii. (1241. 2570 



Lihi i< 



Lubaciöw 

La beza 

Lubieii 

Labien wiotki u. 0. (101) 

l.uteu 

Laina 



4138 
1837 
1812 
1918 
2258 
2019 

Ly.iec, Stadt 2473 

Maitieröw 2503 

MajdaB 2261 

Makow 2343 

Mariaiiipol, Stadt . . 1119j 
Mariarapol, Dorf. . 874j»797 
Walcxkow .... B04\ 

Markowa 2788 

M«leaio» 1998 

Mielec 4177 

Mielnica u. Ü. (325) . . 3338 

Mikolajöw 2381 

Mikulieayo u. G. (167) . 2733 
Mikulince u. O. (342) . . 3848 
Milno u. 0. (162) . . 2096 

Miloirka 1850 

MUun atary 1995 

Mo<ielnica 2398 

Mokriyaka (2287) . . . 2101 
MoiiaaU'r«yakau.O.(231)3453/..,„, 
l)ere.Awka. . . . 64oi 40J3 

Mo^eiaka 3695 

Moaty wielkw ... 2971 

Moaiczenica 2712 

afuKJDt 1852 

My«lenice 2465 

Nadwürca a. 0. (151) . 6253 
Naraji'iw, Stadt, mit fjuny 2328 

Narol ,4 "U»Hi 

Lip»kou.Jrtlr«*j<iwka H67S 

.0.(12»), . 2698 

. . . HM, 



961 



2047 
2565 
4128 

3031 



Zalubincie . . 
Niemirow (2109) 
Nienadowka . . 
Niepolomic«, St., i 
Niako u. G. (205) . . 

NUniow 

Noweaiolo u. G. (173) 

Nowira 

Nowoaiolka u. G. (118) 
Nowoaiolka 

u. O. (104) 
Nyrköw 17771 

Cierwonogr6d. . . 367V2915 

Naajonaoy . . . . 77 H 
Obertyn 4667 



1937 
2447 



Orbotniea 4013 

Odnachowa o. Urbanowko 1886 

Odr/ykon 2183 

Olcbowitc u. 0. (118) 1915 
Oleako u. Sewertnka . . 2943 

Oleaia 2299 

Oleaiycr, St, «.0.(143) 205t( 

Oliaxyce sUr* . . 1794i alMO 

Olpiny 2391. 

Or.iw 2280 

Oairk u. 0. (182) . . . 2506 

Oalaw bialy 1816 

Oaobnica 2288 

0,»..»ce u. O. (124) . 1383) 

Hialawiiko . . . . 677* 

O^wiccim 3863 

Ottyria 3097 

PalaLicie 1824 

Pasiwiina u. 0. (190) , . 2377 
Pelm »798 

ttetmUft 4219 



Pertciiuako u. 0. (140) 

PiUnn 

Pi.tya (2962) . . . 

Piwoicana 

Pulow 

Podg-irw und Stawiako 
Podliayrn u. 0. (ISOy. 
Podkamieii .... 
Podtuirbalr .... 



3995 
1939 
2888 
2843 



4254 

5219 
2842 
2038 

Pomortany 3797 



I '.i 19 



1801 



j|so6i 



PoBskowiea mala 
Porabka 



2C9I 
1979 

Porohy 1994 

PoU.«yaka u. G. (109) . 2240 

Mal iioty ION 

Potylie» 2689) J756 

Huta zielooa ^ . C7> 
Probn/.na u. G. (170) . . 2034 

Przrrianiw 2S48 

Priemyal 15185 

Praemy.lany n. 0. (634) . 2631 
Praewlnka (»134)u. 0.(117) 198& 
Pnewnrak miasto . . . 2716 
Pnyaxow kameralny . . 18öt> 
Patragowa u O. (ISO) . 1998 

Pra^ntca 1937 

RadKoaui q G. (S92) . 3487 

B *W™ka dulecka '. '.^It, 3 * 13 

Radzieböwy »493 

Radziwbow u. G. (149) . 3188 

Uajbrot 2091 

Kakaxewa 3655 

Kaoitzowaka wola . . . 3586 
Rawa ruaka (5482) . . 5100 

Ricaka 2371 

Robatvn 4510 ; 



1438 



6618 



Zaluie 425t 

Soioniee .... 245 

Ropa a. G. (102) . . 2049 

Ropezyci 3346 

Rnzdol 4231 

RniniaWw u G. (117) . 8635 

Rozaow 4841 

Rozwadow »113 

Kudki »138 

Rudnik. 2388 

ltumno 2097 

Rybna 1»»0 

Hyebeie« 1942 

RygU« a U. (2S8) . . 2480 

Kyraanüw 2829 

: 9 9o!(«" ra " 

. . . 3336 

Sadzowka 2091 

Saiubor 11749 

Sanok 3463/ 



905 



^4368 

3111 
4413 

2016 
2924 

2155 
2036 



Poaada 

Saaaow. . . . 
Saybuatb (4418) 
S. dziaziiw . . . 
Snaüi'icc . . . 
Sidzina. 

Sielee (244») . . 

Sicoiawa S7T3 

Siapraw und Kawccayn 2>>25 

Sinkow 1883 

Skala u. 0. (189) . . a\0tW. H|fl 

Skala aura . . . 752( 4810 
Skalat, Stadt, n. Q. (169) 4761 
Skalat »Urv .... 1408, 

Nowoaiolka «katacka 1180*3458 



Palapanowka . 



870\ 



zed by Goo 
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Male, Stadt, u. ü. (246) 2260L., - 
Skole, Dorf . . . 974 T 

SkoloaiAw 1607 

SkreyaiViw and J.ailn» 2302 
Slopnice kr&lewakje . 1901(„ ft , 
Slopnice eilacbockie IS19\ 3 ™ 
8niatyn 110688) . . . 10305 

Sakal 5724 

Sokolniki 1892 

Sokolow 4197 

Sokolowka 2009 

SA1 1815 

Solotwina 2741 

Soroeko, Mytniea und 

JoiefAwka 1804 

Spytkowioe, Bat. Myalenice 1828 
Spvtkowiee bei Zator . . 2083 

Stanialaa 14479 

Staraeol 

SUnvi« 

Starerata.t» (3480). . . 3355 

8tecowa 224« 

SU.jaoAw 2043 

Stryi 9880 

Strywawa 3154 

Strieliak« Howe. . . . 2104 

. 6. (U6) . . 2019 
0. (300) . . . 
Buekoetaw u. 0. (100) . 

Sulkowice 2404 

SwaryciAw 2042 

Swüen 2350 

Siciurowa 1989 

Siayrk (2014) .... 1848 

Siymbark u. Q. (126) . 1952 

^lAwfl'odMe.Wyl 88 ^3364 
my.tow u. Borow 507< 

Tarnopol 2O087 

Taniow »177« 

TartakAw, 8tadt. . . 10061 

TarUkAw, Dorf . . 67652126 

Tartakowice . . . 444\ 

Taorow 1822 

Ttumac» u.U. (1291) . . 5166 
Tlttatn, Stadt . . . . 2«S4f 

Tlu.te, Dorf . . . 480r ,XU 

Toki 1834 

ToporAw 3074 

TouaU 2772 

Trembowla .... 5295)..,.- 

Wolie.trembowalak* 21 1," 06 

Tr.ijca 2312 

Tryboehowce u. G. (222) WH.. OÄ 

Cwitowa .... 638r 6 " 4 

Tnebo» 1929 

Tuchow o. 0. (131) . . 2347 
Tnrka u. G. (129), Bai. 

Kntomyja 1851 



Ortsbevölkerung : Österreich-Ungarn . 



Tarka, Bei. Tarka. . . 4174 
Tun» (2396) u. 0. (131), 



Tunte a. G. (164), Bei. 

Staremiaeto .... 2092 
TaiUnowiee mit Wolanka 2286 
Tyaaye u. G. (110) . . 2289 
Tylraaoowa and Ktodne . 1829 

Tyimienica 7158 

Tyexkewe* 2059 

CboAw 3988 

UlanAw und Zwolaki . . 3607 
ITtanikowcc u. G. (206) «158/ 

ZoblotAwka . . . 847\ 0 

UlKeioo 2267 

Uiiaie biakopia u. G. (112) 2384 

U*cic lirlone 2147 

C^leeiko 2400 

üyaoly 3417 

Wadowlce 3821 

Woldiin u. O. (535) . . 1822 

WcrehraU 2089 

Widelka 1981 

Wielieaka (Gl 27) . . . 4945 
Wiepn bei Andrycheo . 2518 

Wienebiaoy 1930 

Wiericboatawice and Go«~ 

lawi« a. G. (1111 . . 2127 
WUcu Wola, Spie and 

Zymelow u. G. (151) . 2488 

Winntki 2537 

Wlalnk Wtelki .... 2039 
WiMii« nowy, Stadt . . 4118 
Wiatenka wialka ond 

mala 3601 

WitkAw nowy . . . I658J 

WitkAw stary und [2325 
ObrotAw. . . . 6«7> 
Wojnitow u. G. (145) . «196) 911 .„ 

Siotko 446r ü ** 

Wojutycie 

Wola batoraka u Keptany 
Wola m diinaka . . . 
Wola lareiycka a. 0. (100) 

Woteikowee 

Woloika wie» and 

nowy 

Wyaocko wyine. . . 

Wyaoka 

Zabia 

ZablotAw «44*.,.,, 

Demveae .... 156«y 481 " 
Znjronyce and Budaiea . 1982 

Zola.owa 1902 

Zaleeieiyki, Stadt . .5285, 

Zaleexcayki »tary and 
Filipcie .... 
ZatAzce a. 0. (235) . 
Zalaae 



1907 
2933 
1910 



2188 



1804 
1804 
4970 



Zewoj« u. G. (203) 
Zbarai, Stadl . 



0. (197) 
Zlocxow (6649) . 
Zmi^r.iJ nowy . 
ZAlkiew u. G. (130) 

Winnicki . . 
ZAttaiiae . . . 
Zotynia. Dorf . 
Zotynia, SUdt 



ZukAw. 
Zurawno . 
ZydaciAw 



50851 



3883, 
16001 



4808 
7115 
3328 
22f?4 
4319 
2364 

Ei »29 

2653 

5483 



Lnkaw«ti .... 
LukaweU-Waaaylko 



u. 0. (89) 
MaLata. . . . 
iloda . . . 
Kotul-Oatritaa 
Mardziaa . . . 
Mtchaleae . . . 
Mihowa . . . 
Mih.-Oaadka . 



LSbS 

3755 
2306 




A!t-Zuraka a. G. (99) 
Andreifaha . . . 

Arborn 

Bolaexana o. G. (122) 
Banilla, Moldauiaab 
Baoitla, Koeaiach 
Berhometli . . . 



n"i S9M 

2511 
2268 
4217 
2323 
2549 
3625 
1966 



Bojan u. G. (2*8) 



1797/ 



5196 
3661 



«L 0.(124). 1864S* 
Boeeaneu u. G (148) . . 3890 
BroKhkouU u. 0. (110) . 2881 

Cxahor . 1846 

CiamnwiU, 8tadt, mit Vor- 

aUdtea 

Doma-Watra. . . . 



Mih. 
klilleulionU 

Mitoka 

Molodia .... 
Neu-Fratauta. ■ . 
Neu-Mamajeetle . 
Ober-Horodnik . . 
Ober-Wikow . . . 
Oroicbeny. . . . 
Petrooti n. 0. (162) 
PatrouU am Sueaawa 

G. (141) . . . 
Foioritta tt. G. (471) 
Radauta o. G. (422) 
lUrancac .... 
Ropeie u. G. (150) 
Sadaitorau. 0.(171) 

Koboxna . . . 

V»u-Zut2ka . . 
Satulmarr .... 
8chiponit« ... 
Schipot .... 

Salatin 

Sereth 



1839J 
88? 1955 
281 

1863 

1611, 
759 3472 
1102\ 

2389 
2244 

15471 



»471 

I 



2168 
3875 
2753 
2203 
2373 
4703 



4S79J 



3199 

2397 
1863 
912 I 
3631 
1831 

10151 

2014 



1927 
234» 



. . . 1818 

Gurabamora u. 0. (1511 . 2690 

Hadikfalta 3097 

Hatna 2106 

Hliboka n. G. (242) . . 3072 

. . . 1911 

. . . 291G 

I«pa. 306»; 

Iipaa-Homaaakan . 294-3368 
Iipaa-Jamboii . . . 91 

lataniegiU 2615 

Jakobony u. 0. (1798) 2267 

Kadobntir 2090 

Karneoia 2823 

Kapnkodrului mit Baltinoaaa 2272 

Karapuiu am Ciaraaioax . 3007 

Keacbwana 1801 

Kim pnlans 5561 

Koataatia 1969 

Kotamann 3632 

. . . 6419 
n. G. (154) . 



SMka a. G. (309) . . . 2182 




3831 
2079 
7450 



3511 
392« 
1922 



u. G. (256) . 

Toporoat» 

Tootry 

i:ntor-'P«jrtaatic .... 
Untar-Stanaatie u.G. (245) 
Üntar-Wikow .... 

Walawa 

Warna 

Waaloatz a. G. (189) . . 
Waaakoutz am Oteremou 
u. 0. (III) .... 
Werentianka u.G. (125) . 

Wilawaa 

WuniU 3350 

Wotok» 

WoloweU 

Zadowa u G. (291) . 2458/,... 
Zadowa-Bytkow . . I06\ I!> ' 
u. G. (330) . 



2518 
2161 
1817 
2782 
2012 

3764 
2791 



2710 
2156 



Die Länder der Ungarischen Krone. 



Sieh« in Haft 1 dar .BarÄlkarung dar Erda" eine übarafcht 

it mahr ala 2000 Saalaa. 8o Tie! aaa bekannt, aind ftr dir»« Gebiete bia jetat keine Ortar.pertorian nach Art der für die 



") OrUrepertorinm daa Hartostlium« Hukowia». Auf Grundlage dar VolkiiShlunf! rom 31. Dezember 1869 bearbeitet. C'aerDowiti 1872. 
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Gro88britannien und Irland. 

Englan-1 und Wales '). 



Aberavon 
Aberdare 



AI tT\ alH itL 

Ahingdon . 
Accrington 
Aetna . . 
Aiderabot . 
Alford . . 
Atfrrton . 
Allerton 
Alnwick 

gate. . 
Alton . . 
Altrincham 
Amlveb 
Ampthlll . 



r. ». 

I.. Bd. 
In.. I). 
L. Bd. 
M.B. 
M. B. 
I.. Bd. 
I.. Ild. 
I.. K.I. 
Town 
L. Bd. 
L. Bd. 



Aahborne . 
Akbhurton 
Athbr-de-la-Z 
Aonförd 
Aahton-under- 



Atherttone 
Atliertnn . 
Ayle«bury 
Aylaham . 
BaCUp . . 

Baildon . 
Bakewell . 



Banbury 
Bangor 
Barking 
Barkialand 



1.. IM. 

L. Bd. 

I.. IM. 
I 1 Ii. 

tm 
M. II. 
Iin.l). 
I.. Bd. 
M.B. 
I.. Bd. 
Town 
oncl. 1.. Bd. 

Em Bd. 
LyneM. B. 
. L. Bd. 
. L. Bd. 

To« ri 
. L. Bd. 
. L. Bd. 
. Tuwn 
. L. Bd. 
. L. Bd. 
. L. B.I 
. L. IM 
. U Bd. 
. I.. Bd. 

Dm 
. L. Bd. 
U Bd. 



1 1 906 

;i6i is 



14589 
6898 
5799 

21788 
8306 

21682 
»881 
3680 



6218 
4092 
8478 
2968 
2220 
550 1 
1989 



2956 
2083 
2335 
730S 
8458 

31984 
4559 

33948 
3667 
7531 
6962 
2346 

17199 
4784 
2283 

13615 

1172« 
7722 
5766 
2056 



Barnet . . . L.Bd. 
Bantaley . M.B. 

M. B. 
II. 

Barton, Beel«, 

Winten & Honton I.. Bd. 
Barton-upon- 

llumber . . L. Bd. 
Bartun St. Mary I.. Bd. 
Barton St. Micha. I I.. IUI. 
Baaford ... I, Bd. 

M. B. 
M. B. 

Batley . . . . M.B. 
Baltle . ... L. Bd. 
Beaumaria . . M. B. 
Bcbington, Higher I. IM. 
Behington, I.e. wer I.. Bd. 
Beeelea . . . M.B. 
Bedford :B«dford) M. H. 
Bedford (Lancaeter)L. Bd. 
' Bedlingtontbir» . LrM. 
Kfd worth . . . Town 
Bei per .... Total] 
Beefieldaide . . I.. Bd. 
Bcrkbaapetead . To«» 
Berwiek-upon- 

II. B. 

It. Bd. 
M. II. 
M. B. 

U Bd. 

II K. 

L. Bd. 

Town 
In.. I). 
L. Bd. 

L. Bd. 
Im. l>. 
L.1X 
MB. 



Betheada . . . 

Beverley . . . 

ßewdley . . . 
Biceater, Market 

Knd. . . . 

Bidefnrd . . . 
Bierley, Nortb 

Biggleawtde . . 

Ililaton . . . 

Bingley . . . 

Birkdalo . . . 

Birkenbead . . 

tlirkcnahaw . . 



mit mehr ala 2000 Einwohnern 


nach der 


Zahlung 


Tom April 1871. 






3720 


Birstal . . . 


L. Bd. 


6044 


Brightou . 


M.B 


9001 1 


23021 


BUliop Auckland 


I.. Bd. 


8736 


Briato) . . . 


II. B. 


182552 


11659 


Biatop Stortford 


U Bd. 


6250 


Brilon Kerry . 


I.. Bd. 


4803 


18245 


Bialey .... 


L. Bd. 


4985 


Brixham, Law« 


I*. 1W. 


4941 




Blackburn . . 


II. B. 


76339 


Urnmley . . 


L. Bd. 


10674 


18915 


Blackpool . . . 


L. Bd. 


6100 


Bromagrove . 


Im. I). 


6967 




Blaenavon. . . 


1.. Bd. 


9736 


Brom wich, Wut 


Im. 1). 


47918 


4332 


Btandford rVtruro 


L. Bd. 


401 1 


Brynmawr . . 


].. Bd. 


5739 


6341 


Blaydon-on-Tyne 


U Bd. 


2969 


Buckingham . 


M. H. 


3703 


2Ä75 


Blylh, South 


1. IM 


2918 


Bnersill . . . 


1.. Bd. 


6347 


1 3038 




Ii, B. 


4672 


Uungay . . . 


Town 


3503 


5574 




L. Bd. 


2811 


Burley. . . . 


1.. Bd. 


2271 


52557 


BoUUigton '. '. 


L. Bd. 


3668 


Burnlay . . . 


II. B. 


40858 


20871 


Bolton i LmicaaUn M. B. 


82853 


Burtlem . . . 


1.. Bd. 


25562 


3495 


Bootlf-cum-Li- 






Burtnn-upon-Tr«nt L. Bd. 


20378 


2291 


nacra . . 


M. Ii. 


16247 


Bury .... 


Im. 1). 


38596 


3172 


Button , . . 


M. B. 


14526 


Bury St. Kdmund'a 


M. B. 


14926 


3768 


Boum .... 


Town 


3098 


Button . . . 


1.. IM. 


3717 


4844 




Im. I). 


5»06 


Calnc .... 


I.. Bd. 


3333 


16850 


Bowdon . . . 


L. IM. 


2262 


Calverley . . . 


1.. Bd. 


3195 


6610 


Brackley . . . 


Town 


2 154 


Cambornc . . . 


Town 


7757 


13494 


Bradford Lan- 






Cambridge 


M. B. 


30O7H 


3405 


cailer) . . . 


L. Bd. 


7168 


Canterbury . . 


M. II. 


20962 


8527 


Bradford - York) 


M Ii 


145830 


Canum. . . 


I.. Bd. 


7061 


4432 


Bradford-on-Avon 


Im. 1). 


4871 


Cardiff. . . . 


M.B 


39536 


4083 


Braintra« . 


I.. Bd. 


4790 


Cardigan . . . 


M. H. 


346 1 




Brmmpton . . . 


Town 


2617 


Carlialo . . . 


M. II. 


31049 


13282 




Town 


2116 


Carmarlheo . . 


M. B. 


10488 


6297 


Brecknock . . 


r. ». 


6308 


Camarvon . . 


M B. 


9449 


10218 


Bredbury . . . 


1.. H.I. 


3596 


Cartwortb . . 


I,. Bd. 


1930 


3021 


Brentford . . . 


Town 


11091 


Castle Donington 


Town 


2154 




Brentwood . . 


Town 


3737 


Caatlefort . . . 


I.. IM. 


6268 


3018 


Brctton, Monk . 


I.. IM. 


2090 




M B. 


l!40i • 


6969 


Bridgend . . . 


1.. Bd. 


353'J 


Charit»!., King'» 


I.. Itd. 


3680 


14433 


Bridgnortb . . 


M. B. 


5876 


Chatbaan . . . 


P.B. 


45792 


4244 


Bridgwater . . 


II, B. 


12059 


Cheadle . . . 


Town 


2929 


24188 


Bridiington . 


I,. Bd. 


6203 


Chelmtford . . 


1.. Bd. 


9318 


9062 


Bridport . . . 


M. H. 


7670 


Ch.lUubam . . 


!' B. 


44519 


3375 


Briertletd . . . 


L. Bd. 


3115 


Chepatow . . . 


1.. Bd. 


334 7 


45418 


Brierly BH1 . . 


L. Bd. 


11046 


Chertany . . . 


L l> 


3146 


2833 


Brigg .... 


L. Bd. 


2264 


Cheaham . . . 


I.. 1). 


2244 


343787 


Brighouwi, . . 


u. Bd. 


6370 


Cbcshunt . . . 


I.. IM. 


7518 



England und Walrt. ') S. „Ceneu» of Kugland and Walea for 
the year 1871. Vol. IV. (Jenend- Report , London 1873", S. 26—32. 

*) Bis Jeder, welcher aich mit Kngliaeher Ortaetatiatik bceckäftigt 
hat, kennt die eigenthlimlicken Schwierigkeiten , welche aich der rich- 
tigen Aufatellnng drr Bevölkerung der Wohnptätae cutgcgcnetellen. Sie 



nen Orte die versebiedenaten adminiatrativ.n Bin- und Abtbel- 
.«• e» eine Quelle gäbe, nach welcher man dieae 
Bcairke in allen einielnen Fällen aal den Karten verfolgen konnte, um 
in ahnlicher Welte, wie wir dieae bei anderen Landern gethan haben, 
ein Urtheil tu gewinnen, ob die angegebene Bevölkerung den betreffen- 
den WohnplÄUen entapricht, oder in den Kälten, in welchen fttr einen 
Xamen 2—3 BcvMkerongsaaklcn citirt werden, tu entacheiden, welche 
deraelben die (im topograpbiachen Sinne) richtigere Ut. — Unter dic- 
aen L'mutänden iat e« alao eine unbedingte Notwendigkeit, neben jeder 
OrUtahl auch den Beiirk «u beiaichnan, auf welchen aie aich bciieht. 
Dieai iat aanächat in obiger Tabelle geeehchen und wir laeaco hier die 
Erklärung der Abkttraungon folgen : 

M. B. bedeutet Municipal Borough. Im D. bedeotet Improrement Com- 
P. B. • Pirllaroontary Borough. mitaionert Dittrict. 

L. B. - Local Board Dittrict. 



L. Bd. bedeutet Lighting Commit- P. D. bedeutet Paring Ol 



erblicken wir in dem l.'matand. daaa dfe Wahl der : 
nicht ron uns gotroffen iat, aondeni daaa wir die Orte ao. wie aie die 
lirrauegeber de* Canauawerkca auawälilten . geben kilnnen. und «war 
enden sielt die obigen Zahlen an einer Stelle, wo ea aich gerade um 
die Trennung der atädtitchen Bevölkerung ron der ländlichen handelt. 
Aua den Begleitworten S. XXXI — XXXIV geht aur Genüge hervor, 
da*« die 938 Orte, welche kurzweg «townt" genannt worden, derartig 
anagewohlt tind , da» tie die alädttacti angebauten WohnpläUc umfat- 
aen sollen. Wir erfahren, data die VerwaltuBgaorganiaation hierbei in 
gewiaaem Sinn irrelevant war, indem von den 938 Orten nur 224 wirk- 
liche MunicipalbebSrden beaaaaen , wahrend eine bedeutende Anaabi von 
Ortachaften, die nur the panah vettry haben, fallt aie 20oO und mehr 
Seelen Kühlten, in die Liate aufgenommen aind. Endlich muts hin- 
zugefügt werden, data mehrere Städte nua den einielnen Beatandlheilen 
toaammengorechnet tind, welche tie auf dem Boden verschiedener Coun- 
DitH Alle« apricht dafür, da» d>e obige Tabelle .m All- 
OrttUbellen ad«.,uat i.t. 
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Clir.ter . . . 


M.B. 


35257 


Cbestertield . . 


M.B. 


1 1 4*7 


Ch«mer-)e-Street 


Tonn 


2450 


Cbkbeater . . 


M. B. 


7825 


Cliilrera Cotun . 


I.. 11.1. 


2658 


Cbippenbam . . 


[.. IM 


3936 


Chippiug Norton 


M. 1». 


3611 


CbippingWyeombe 




(Borough) . . 


IL B 


4)111 


CLipi.iutrWycorobe 




(Ptrfck) . 


LIM 


5681 


li.il). 


8508 


Chorley(Lancaater)L. IM 


168<!4 


Cbrietchurch 






(Hanta) . . 


P. Ii. 


15415 


CbrUtehurcb 






(M.mtnuoth) . 


U itii. 


2412 


Church ■ . . 


To»» 


44 30 


Cirencetter . . 


Im. 1>. 


4685 


Cl»y CrnM . . 


Towa 


48112 


Clayton . . ■ 


L. IM, 


4074 


Clayton-le-Moor» 


I.. Bd. 


5390 


ClMlor Moor 


I.. IM. 


5629 


Cleckneaton . . 


I.. Bit. 


068!$ 


ClcTodort . . . 


1,. Bd. 


4039 


Clilheroe . . ■ 


M. B. 


8208 


Coekerraouth . . 


L. IM. 


5115 


CoggeahaU . . 


Towa 


2916 


Colchnsler . . 


M. B. 


26343 


Clne .... 


Town 


7335 


Contileton • • • 


M. B. 


1 1341 


Couaett . . ■ 


L, IM. 


5961 


(Jnnway . . 


P. B. 


24120 


Comb ohne . . 


I, B.l. 


2188 


GotliagLam . . 


L. Bd. 


4010 


Coientry . . . 


M. 1». 


37670 


L'owe« , Ea»t 


1* Bd. 


2058 


Cowes, Weet . 


I.. IM. 


5730 


Cuwpen . 


Im Bd. 


6464 


Cramlington . . 


I» Uli- 


4167 


Credilon . . . 


Im. I). 


4222 


Crew« .... 


1.. IM. 


17810 


Oewkerne . . 


1'üH'O 


3557 


Crieklad* . . . 


P. B. 


43622 


Crompton . . . 


I,. Bd. 


7302 


Croaby, Graul . 


I,. IM. 


2864 


Crowluid . . . 


Town 


2*5» 


Urowle . . . 


I- IM. 


3813 


Croydon . . . 


L. Bd. 


55652 


C'rumpsall 


1.. IM. 


5342 


Cttllomplon . . 


T.iwo 


2205 


Cwmdu . . . 


I.. Bd. 


5836 


Darlaaton . . . 


L> IM. 


14416 


barluigton . . 


M.B. 


27729 


Dartford . . . 


L» Bd. 


8298 


bartmouth . . 


M. B. 


5338 


Darion . . . 


1.. IM. 


5197 


Darwen, Orer 


I.. IM. 


21278 


Davcntry . . . 


M. B. 


4051 


bawdon . 


K. IUI. 


7 132 


Dawli.h . . . 


1.. IM. 


lfm 

3622 


Ural .... 


M. B. 


8O00 


benbigh . . . 


M. B. 


6323 


bonholme Gate . 


L. Bd. 


3169 


Denton . ■ ■ 


Li IM. 


5117 


Derby .... 


M. B. 


19810 


DertLam . . . 


Towa 


3689 


Deviice* . . . 


M. B. 


«839 


DeToiiport 1 ) . . 


1' Ii. 


64034 


bew*bury . 


M. B. 


24764 



Ortsbevölkerung : 



Diaa . . . 




1.. Bd. 


3851 


bodworth . . 




L. IM. 


2747 


Dolgelly . . 


• 


1.. Bd. 


2357 


bore bater . 




M. B. 
M. B. 


18768 
6915 


borking . . 




L, 1 >. 


54 1 9 


borer . . . 




M B. 


28506 


bownbani, Market Im. I). 


2752 


brayloii, Markt 


I 


Tum 


4039 


Dresden . . 




1.. IM. 


2805 


Drifüüld, Ureat 




Town 


5U67 


brighlington . 


• 


I., Bd. 


4388 


Druilwteb. . 


• 


M. B. 


3504 


Dronfield . . 




1., IM. 


2475 


DroyUdeu 




1.. Bd. 


6768 


Dudley . . 




M. B. 


43782 


bakinneld 




1.. IM. 


14085 


bunetable . . 




M. B. 


4558 


Durhnm . 


• 


M. B. 


14406 


burtley . 


• 


Town 


2413 


Kating . ■ ■ 




1,. Bd. 


9959 


Eaalbooroe 




I.. Bd. 


10361 


Kccleahill . . 




1,. IM. 


5622 


Edmonton 




1.. Bd. 


13860 


Egremont . 




Towu 


2377 


Eiland . . . 




[* Bd. 


6432 


Kllcamere . 




1.. Ho. 


2013 


Elf. . . . 




I.. Bd. 


8166 


Enfitld . . 




L. Bd. 


16054 


Kpaom . 




U Bd. 


6276 


Kton ... 




L, Bd. 


260Ö 


Kveehaiu . . 




M.B. 


4888 


Elf Ur . . . 




M. B. 


34650 


Kitnouth . . 




I..Bd. 


5614 


Kye. . . . 




M B. 


2396 


Valbnrwfh . 




1.. IM. 


5685 


Pakenham 




Town 


1831 


Palraoutb <Bo- 








rongb) . . 




M. B. 


5294 


Kalmoutb (Pariab) I.. IM. 


6177 


Parcham . 




I.. Bd. 


7023 


Partngdon 




L. 1). 


2738 


Parnbam . 




I,. IM. 


4461 


Karnvortb 




I.. IM. 


13550 


Paraley . . 




I.. Bd. 


3829 


Karerabani 




M. B. 


7198 


Felling. . . 




I.. Bd. 


6244 


Kenion . . . 




1.. Bd. 


10299 


Kiley . . 




I.. Bd. 


2267 


Fleet« »od 




L. Bd. 


4428 


Klint . . . 




M. U. 


4269 


Polkeatone . 




M.B. 


12698 


Prome . . . 




I.. IM. 


8957 


Kulalons . . 




L. IM. 


2062 


Kulwood . 




I,. IM. 


30 7 9 


Gainaborough 




I.. 15.1. 


7564 


(iariton . . 




L Bd. 


7840 


Gateabead . . 




M. B. 


48627 


Ulaitonbury . 




M. B. 


3668 


GloMOp 




M. B 


17046 


Olouceater 




M. B. 


1834 1 


Uodalming . 




M. B. 


2444 


üodnianr beater 




M. B. 


2363 


Uolear . . . 




I.. IM. 


6033 


Gonerby, Llttle 




1.. IM. 


2561 


Geola . . . 




Town 


7680 


Gorleaton and 








Soutb Town 




L. Bd. 


6653 


liorto». . . 




1.. Bd. 


21616 


Goaport 




L. Bd. 


736« 



England und Wales. 



Grantbam . . . 


M. B. 


5028 


Grarcacnd . . 


M. B. 


21205 


Greetlaud . . . 


L. IM, 


4114 


Urim*l>y, Great . 


M. B. 


20244 


Ouildiord . 


.M lt. 


9106 


Gutsbrongh 


1.. Bil. 


, r i202 


liuUelry . . . 


L. Bd. 


3185 


Had>igh . . . 


1.. Bd. 


3575 


llaleaoweu . . 


Town 


2984 


Haleswortb • • 


Town 


2437 


Hanta» . . . 


M. B. 


65510 


HaUiwell . . . 


I.. Bd. 


870« 


H.l.tead . . . 


1.. Bd. 


5783 


Hampton Wiek . 


I.. IM. 


2207 


Hanley . . . 


M. B. 


39976 


Harborne . . . 


I.. IM. 


6105 


Uarborougb, 






Market . . . 


Town 


2362 




1.. Bd. 


6843 


Harruw-oB-lbe-Hill I.. IM. 


4997 


tJ ** .1 


VI u 

M. n. 


13166 


H&rtlopool. West 


Im. Ii. 


21110 


ÜHrwich . . . 


M. B. 


6079 


Harwoou , urcal 


I.. IM. 


4907 


HanlingdeB 


To« 11 


7698 


Uattinga . . . 


M. B. 


29291 


liavant . . . 


Iy. IM. 


2634 


Harerfordwoat . 


M. B. 


6622 


llawortb . . . 


L. B<l. 


2884 






2195 


Ileanor . ■ . 


I.. IM. 


4888 


Heath Town . . 


I.. Bd. 


5268 


Ueaton 


I.. Bd. 


1929 


Hebden Bridge . 


L> IM. 


3894 


Uockmondwike . 


I.. B«l 


6300 


liclaton . . . 


M. B. 


3797 


Hemol Uempitead 


Town 


5996 


llenley. . . . 


1,. Bd. 


4523 


HereTord . . . 


M. B. 


: -i 1 1 ; 


llcrtford . . . 


M. B. 


7169 


111 tun 111 * 


I.. IM. 


6331 


Heywood . . . 


L. IM. 


21248 


Ulgbtr BabingtoD 


I-. IM. 


3172 


Hinekley . . . 


L. IM. 


6902 


Umderwell . . 


L. Bd. 


2599 


Hindley . . . 


1.. IM. 


10627 


Uipperbolmc . . 


1.. IM. 


2130 


Uitebia . . . 


Town 


7630 


Holbeacfa . . 


1.. B.l 


5332 


HrillingwortL 


L. IM. 


2280 


Holme Csltram . 


1.. IM 


4087 


Uolyhead . . . 


I.. IM. 


5916 


Holywril . . . 


1.. Bd. 


3540 


Honiton . . . 


M. B. 


3464 


Honley . . 


I,. IM. 


4906 


Horbury . . . 


L. IM. 


3977 


Uortield . . . 


I,. IM. 


2985 


Horneaatle 


I.. IM 


4805 


Uoni.er . . . 


I.. Bd. 


1 1746 


Hornaey, South. 


Ij. mL 


7611 




P B 


7831 


Hou^bton-le- 






Spriug . . . 


1,. Bd. 


527« 


Hounelow. . . 


Town 


9294 


Bore .... 


3 Im. 1). 


11277 


Ho «den . . . 


Town 


2315 


Uurknall Torkard 


I,. Bd. 


4257 


Hudderalleld . . 


M.B. 


"0253 


11 11 II (Kingaton- 






u|K>n-Mul]) 


M. B. 


121892 



Hungtrford . . 


1.. 1>. 


2309 


Ilunlingdon . . 


M. II. 


424.1 


Hur.t ... 


L. B.I. 


6342 


Uyde .... 


L. IM. 


14223 


Hytbe .... 


M B 


...... 

3383 


ldle .... 


L. B. 


6S53 


Ufracombe . . 


1.. IM. 


4721 


llkoaton . , . 


L. U.I. 


9662 


Ukley .... 


L. IM. 


261 1 


llmiofter . . . 


Towu 


2431 


Ince in Makerfield L. Bd. 


11989 


Ipswich . . . 


M. B. 


42947 


Jarron .... 


I,. IM. 




Kearaley . . . 


I.. Bd. 


583M 


Keighley . . . 


I.. IM. 


19775 






13446 


kcnilwortb 


Town 


3335 


Keawick . . . 


1.. Bd. 


2777 


Ketterind . 


Town 


7184 


Kidderminater . 


M.B. 


19173 


Kidagrore . 
Kiug'a Lynn . . 


1.. IM. 
M. B. 


4162 
1 1 : 


Kinxaton-upon- 






Tbamea . . 


M. B. 


15263 


Ktogton . . 


Im. D. 


2126 


kirkuurton . . 


L Bd. 


3442 


Kirkbara . . . 


I.. IM. 


3593 


Kirkbeaton . . 


L. Bd. 


2646 


Knaroaborough . 




5205 


Knutaford. . . 


Town 


3597 


Lnncaeter . . . 


■L B. 


1 7245 


Launceaton . 


L. Bd. 


3458 


LouiL'ate . . . 


I.. Bd. 


.167 7 


I. ramington Prior« Ii. Bd. 


20910 


Ledbury . . . 


Towu 


2967 


I*eda .... 


M. B. 


UCQUI II 

259212 


Leck .... 


Im. I). 


11331 


I*CB .... 


I.. IM. 


2919 


Leieeater . . . 


M. B. 


95220 


Leighton Uuiaard 


Town 


4696 


Lenton. . . . 


I.. Bd. 


6316 


LeominaUr . . 


IL B. 


5863 


Lerenabulme . 


1.. IM. 


2742 


Lewa» .... 


Im. 1). 


bOlO 


Levland . . . 


1.. Bd. 


383» 


Licbfield . . . 


M. B 


7347 


Lincoln . . . 


M. B. 


26766 


Lintbwaite . . 


L. IM 


»in 1 7 


Liakeard . . . 


M. B. 


4700 


Litthureh . 


I.. IM. 


1 1093 


Litherland . . 


1,. IM. 


2211 


Littloborongh 


L. IM 


7934 


Utile Gonerby . 


I.. IM. 


.... 
2561 


LittlehampUm . 


1.. IM. 


.gib 

3272 


Liverpool . . . 


M. B. 


493405 


Llandudno . . 


Im. I). 


2762 


Llanelly . . . 


L, IM. 


14973 


LUagutlefi . . 


I.. IM. 


2798 


LlanidloM . , 


M. B. 


3428 


Llantriaaint . . 


P. B. 


2u3i> 


Llanrrochra, Upper L. IM. 


2552 


London a. Metro. 






polis. 






Long Button . 


I.. Bd. 


2727 


Longton . . . 


M. B. 


19748 


Longtown . . . 


To» n 


U<46 


Longwood 


I.. IM. 


4055 


Lougborougb 


I.. Bd. 


11588 


Uuth .... 
Lowcr Bebington 


M.B. 
It. Bd. 


10500 
S7«8 
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I.owcr MittoA 


I.. Mtl. 


3081 


Neath .... 


IL B. 


9319 


Phil lack . . . 


I.. Bd. 


4165 


Salo . . . . 


I.. IM. 


5573 


Lower Sedgley . 


L. Mtl. 


22900 


Nelson. . . . 


L. Md. 


5580 


Pkkering . . . 


1.. Mtl. 


.1689 


Salford . . . 


M II, 


124801 


Lnwealoft. . . 


Im. D. 


15246 


Neaton A Parkgate L. IM 


2838 


Plymoutb. . . 


M. H. 


«8758 


Saliabury . . . 
Sandbach . . . 


M. B. 


1 2903 


Luddendtm Poot 


L. Bd 


29«8 


Nether Soothill . 


L. IM 


492J 


Poe klington . . 


Tt>«ll 


2622 


I.. IM. 


5259 


LudgTau 


1.. IM. 


2960 


Newark . . . 


M. M. 


12195 


Pontofract . . 


M. H. 


5350 


Sandown . . . 


1.. Mtl. 


2320 


Ludlow . , . 


M. H. 


50*7 


Newbory . . . 


M. B. 


66H2 


Pontjpool . . 


I.. Btl. 


1834 


Bandwict . . . 


M. It. 


3060 


I.utnn .... 


L Bd. 


17317 


Ncwcaatlt-under 






Pool« ... 


M. It. 


I0O97 


8carborougL . 


M. M. 


24259 


Lutterworth . . 


Tuwn 


2080 


Lyme 


M.B. 


15948 


Portland, 1.1. of 


1.. IM. 


9907 


Setli;l«j, Lower . 


1.. IM. 


229(10 


Lyme Regia . . 


In:. 1 1 


Not 


Nowcaaüe-upon- 


M. B 




Portamouth 


M. M 


113669 


Sedgley. Upper . 


I.. H.I. 


14155 


Lymington . . 


Li Bd. 


429» 


Tyne . . . 


128443 


Poulton, Bare 4c 






Seghill. . . . 


1.. IM. 


1980 


Lyrom .... 


L, IM 


(Ml 


N ew market . . 


U IM. 


4634 


Torrialiolme 


1.. B.I. 


»<JII5 


Se»enoaka . . 




6193 


I.tiLam . . . 


Tt.wn 


3257 


Newport (1. of 


M. B. 




Prwcot . . . 


L. IM. 


599<i 


L. O. 


4118 


Meceleafield . . 


M. B. 


35450 


Wigbt). 


7956 


Prcaton 


M. B. 


85427 


Shafteabory . . 


M H. 


2472 


Machynlleth . . 
Madron ' . . - 


P. H 


2042 


Xewport (Mon- 






Preatwich. . . 


L. Btl. 


6820 


Sbanktin . . . 


I.. IM. 


2035 


I.. IM. 


2927 


moutb) . . . 


M. H. 


27069 


PwlllMÜ . . . 


M. 11. 


30»9 


Sbeernaa* . . . 


I.. M.I. 


1395« 


Maidenbcad . . 


M. B. 


«173 


Newport (Saiop) 


Tonn 


3202 


Quarry Bank 


r.. im. 


6332 


Sb.fbeld . . . 


M. II 


239946 


Maidstune 


M. H 


2« 190 


Newport Pagncll 


L.D. 


3655 


(jueenabury . 


L. B.I. 


6012 


SLelf .... 


1.. IM. 


S09I 


MaMon 


M.B. 


558« 


Newton Heaib . 


1.. IM. 


18103 


Quickmere . . 


I.. IM. 


3358 


Shepton Matltt . 


Tora 


4363 


Malmcebury . . 


Im. IX 


3123 


Newton in Makrr- 






Kadclilfa . . . 


L. Btl. 


1 1440 


Sherborne . . . 


1.. IM. 


5545 


Meiton. . - . 


p. b. 


8168 


«cid. . . . 


I.. Btl 


8244 


Kadnar, New 


P. B. 


219" 


Sliirlda, South . 


M. M. 


45336 


Mattern, ürett . 


1.. Mtl. 


5693 


New town . . . 


P. B. 


5744 


RaniNbottom 


I.. IM. 


42'U 


ShitTnal . . . 


Town 


2190 


M.B. 


351189 


New town & l.lan- 


L. IM. 




Uamavy . . . 


Tom 


2378 


Shipley . . . 


I.. IM. 


11757 




L Bd. 


11824 


Uwchaiarn . . 


4874 


Ilamitgate . . . 


I.. IM. 


14640 


Sbirley . . . 


1.. M.I. 


5339 


M^'nald-YVood- 






Normanby . . 


L B.l. 


3656 


IUa*n. Marko« . 


Tu« ii 


2815 


Sboreham, New 


1.. IM. 


.1678 


hou.e . . . 


I.. IM. 


24 74 


Northallerton 


L. IM. 


2663 


Raatriek . . . 


I.. IM. 


5896 


Short Ueath . . 


1.. Md. 


2244 






5854 


Northam . . . 


1.. IM. 


4330 


Karenatborpe 


1.. MU. 


2910 


Shrewalmry . . 


M. H. 


23406 


Margale . . . 


M. B. 


11995 


Nortliamptun 


M. B. 


41 168 


Kawmarah . . 


I. IM. 


«86« 


Sidmouth . . 


1.. Md. 


3360 


Marke« Drayton 


Town 


4IW9 


Northawrum . 


1.. IM. 


3725 


K«adin K . . . 


M. H. 


32.124 


Silatlen . . 


I.. Bd. 


2714 


Market U arbornugh To« u 


»382 


Norton, Cliipping 


M. Ii. 


.1641 


Rwlcar. . . . 


L. Btl. 


1943 


Sittingbuorne 


Im. 1). 


6148 


Market Raaoo . 


Town 


2815 


Norton, Mid»otuer L. Bd. 


4010 


ItrddileL . . 


I.. B.I. 


6135 


SkelroanÜiorpe . 


!,. IM. 


2953 


Marlborough . . 


Mi B. 


3660 


Nor «rieb . . . 


M. M. 


»0386 


Retlratb . . . 


1.. IM. 


1H685 


Skeiton in Cle»e- 






M*r»den-in-Al- 






Nottingham . . 


M.B. 


86«21 


Rtiyatc . . . 


M. M. 


15916 






2561 


moridbury . 


1.. M.I. 


2119 


Nuneuton . . 


I.. Bd. 


7399 


Retlord, Käst 


\[ It 


3194 


Skipton . . . 


I.. Bd. 


6042 


Mar>port . . . 


Iiu.D. 


744.1 


üakhatn . . . 


Tt>« ii 


29 1 1 


Rhyl .... 


Im. 1). 


4229 


Slaitbwaite . . 


1.. Bd. 


2781 


Maaham . . . 


U B.I. 


2209 


Oakworlh . . . 


U 1kl. 


5683 


Richraond (Surrey 


Tows 


151 13 


Sleaford, New . 


I.. IM. 


3592 


Maüock . . . 


U Bd. 


38»4 


Okehaupton 


1.. IM. 


1900 


Richmond (York) 


M. M. 


4443 


Slough. . . . 


I.. IM 


45<>9 


Melbourno . . 


Tuwn 


2502 


Oldbury . . . 


U IM. 


16410 


Ripley .... 


1,. IM. 


5639 


Smalitborne . . 


1.. Btl. 


3609 


Melrorabe Regia 






Oldliam ") . . . 


P. II. 


1 13100 


Ripon .... 


M. M- 


6806 


Siuetbwick . . 


I.. IM. 


17158 


and W«ymnalb 


M Ii 


13259 






2547 


Roath .... 


1.. IM. 


7991 


Snenton . . . 


1.. Btl. 


12237 


Melkeiiam . . . 


Im. I). 


2464 


Openahaw . . . 


I. IM 


1 1 108 


Ko«bdale ") . . 


P, M. 


03485 


Sootbill, Nether 


L. IM. 


4927 


Meltham . . . 


L. IM. 


4229 


Ortueaby , . 


1.. IM. 


4080 


Rotbeater . . . 


M. M. 


18352 


Soothill, Upper . 


1.. IM. 


3469 


Meiton Mn»!>ra\ 


1.. Mtl. 


5011 


Ormaklrk . . . 


I.. IM. 


«127 


Rnmford . . . 


1.. Md. 


6336 


Southampton 


M B. 


53741 


Marth W Tvdft.1 . 


L. Btl. 


51949 


Oeact with Uaw- 






Roruiey . . . 


P. I). 


4212 


Soutbborougb 


t„ IM. 


3468 


Metropolisflondon) — •) 3.251260 


thorps . . . 


U IM. 


9190 


Roaa .... 


Im. u. 


3586 


Southend . . . 


1.. Md. 


2808 


Mnborougb . 


1.. Mtl. 


4316 


Oawaldtwialc . . 


L. IM. 


10283 


Roth*rbam 


M. M. 


25H87 


Sonthowram . . 


I. IM. 


3091 




M. B. 


.19563 


Oaweelry . 


M H. 


7306 


Rowl«) RegU . 


1.. IM. 


23834 


Soutbport . . . 


M. M. 


1808« 


MiddUton r Md b ' 




Otley .... 


L. IM. 


5855 


Royton . . . 


I.. Mtl. 


7794 


Southwell. . . 


Town 


2400 


Tonge , . . 


L. Bd. 


14587 


Ottcry SU Mary. 


1.. Bd. 


4110 


Rugby. . . . 


1. IM. 


8385 


Soulbwick . . 


i.. iiii. 


5937 


Mtddlewich . . 


U IM. 


3085 


Oundlc . . . 


Im. I> 


2829 


Rngetey . . . 


I,. IM. 


3.175 


Southwnld . . 


M. II. 


2155 


Mulgley . . . 


L. IM. 


3065 


Utenden . . . 


1.. IM. 


7371 


Runcorn . . . 


Im. |X 


12443 


Sowerby . . . 


I.. IM. 


6079 


Midaotner Norton 


1.. IM. 


4010 


Oxenbopc . 


L. IM. 


2328 


Ruabalmc . 


I.. IM. 


7430 


Soworby Bridge 


1.. Bd. 


7041 


Milford . . . 


I.. IM. 


3252 


Oiford. . . 


I.. IM. 


32477 


Rutliin. - . 


M.B. 


3298 


Soyland . . 


I.. IM. 


3264 


Milnrow . . . 


1.. IM. 


5505 


Oiton .... 


L. Md. 


2610 


Ryd« .... 


M. M 


1120O 


Spalding . . . 


Im. II. 


9111 


Milton .... 


IV D. 


.1463 


Padiham . . . 


Town 


6675 


Ry. . 


M. M. 


3865 


Spentiyraoor . . 


1.. IM. 


4627 


Mitton, Uwn . 


1.. Bd. 


3081 


Padatow . . . 


L. Md. 


1991 


Ryton .... 


I.. IM. 


3351 


Staflord . . . 


M. B. 


14437 


M<»!d .... 


I.. IM. 


3978 


Paigiitun . . . 


1.. IM. 


3590 


Sallron- Waiden . 


M. M. 


5718 


Staine» . . . 


Ton n 


34«4 


Molton, South . 


M. B. 


3978 


Pu&teague. or 






St. Albana . . 


M. M. 


8293 


Stalybridge . . 


M. II. 


21092 


Münk Bretten . 


I.. IM 


2H90 


Panteg . , . 


1,. IM. 


276 1 


St. Aaaph . . . 


P.B. 




Stainloru 


,M. IV 


i n-io 


Monmoath 


M. M. 


5879 


Pembroke . 


M.B. 


13701 


St. Auatell . . 


I.. Bd. 


3803 


Staveley . . 


Ti i« n 


244 1 


Mor'.ey .... 


1.. IM. 


9607 


Peinipgton . • 


1.. IM. 


5423 


St. Meten» , . 


M. 11. 


45134 


Stay^ey 


1.. Md. 


2056 


Morpeth 


th IM. 


5914 


Ponrith . . . 


1.. Bd. 


Uli 


St. Itea (Cornwall) M. M. 


6965 


Stnekport . . . 


M. H. 


5301 4 


Moaaley . . . 


1 . . Bdi 


10578 


Penryn . . . 


Mo H. 


3679 


St. Irea (Hunt») 


Im. I». 


.1291 


Stockton (Har- 






ÜMSMah. . . 


L. IM. 


5311 


Penxaoc« . . . 


M. B. 


10414 


St. I.conard'e. . 


Im. 1). 


2737 


ham) . . . 


M 1', 


277.18 


MmlMJt Kaiat . 


U IM. 


2409 


PcraWe . . . 


Tonn 


2826 


St. Mary Cburcb 


I., IM. 


4472 


Stockton, So-utL 






Mountain Aah 


I.. IM. 


7457 


Petcrborougb 


Im. 1). 


11264 


St. Ncota . . . 


L.D. 


320O 


(Tork) . . . 


1.. B.I 


«764 


Much Woolton . 


1.. IM. 


464.1 


Pelherton, South 


Tora 


2065 


St. Tboiuaa tho 






Stoka-upon-Trent 


P. B. 


130985 


Nantwich . 


I., IM. 


6673 Petwortb . . . 


I.D. 


2214 


Apoatlo. . . 


1.. IM. 


5156 




Town 


3732 



«) Vergl. in Heft 1. S. 71. die Terscbiedene Bexaiehnang deeaen, ptttgle üldbam in den Urenien dta Mumcipal Borough mit 82629 Em 

w». man je und. der B*h5rtto unter -London" »eratebt, «owie die in wolmern notirt in 



eiiuelnen Kategorien gehörigeu Bestandteil*. Die obige Zahl eot- 
ht .London innerhalb der Storbeluten dea Reajutrmr-Ueneral". ") Hae in .inmerkong B Ueaagte gilt auch lilr Rocbdale M. B. 

') In frUher nna an» England direkt angekommenen Mlttheilungen — 44 559. 
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Ortsbevölkerung: England und Wales; Schottland. 



Stull) Strntford 




Town 


1376 


To w } | . . . ■ 


1.. Bd. 


3307 


Wetiüeat.ury . 


L. Bd. 


25030 


Wueliacotube . 


I.. IM. 


2059 


Stourbridge . 




Im 1) 


9376 


ToitVth Tark 


I.. Ud. 


545.1 


Wedneafield . . 


L. Bd, 


3730 


Wokiagham . 


Towa 


2868 


Sinn market . 




L, IM. 


10*1 


Tranniere . . . 


I.. Bd. 


16143 


Wellingbornugb . 


L. Bd. 


9385 


Wolburough . 


I.. Bd. 


6082 


Stratford . . 




Tim ii 


23286 


TrtwdoD . . , 


I.. Bd. 


2129 


Wellington (Salup) I.. Bd. 


5926 


WolverbampUin . 


H. B. 


68291 




1 MV. 1, 


7342 


Treiltfi^ar . 


Town 


12389 


Wellington (So- 






WombweU . . 


I.. Bd. 


40O9 


Strtct . . 




1.. Bd. 


■161 


Tring .... 


1.. Bd. 


4045 


meraet) . . . 


Toni. 


5119 


Woodbridtfc . . 


Town 


440* 


Stretfurd . . 




L. Bd. 


11945 


Trowbndgc . 


I,. Bd. 


11508 


WelU .... 


M. B 


4518 


Woodhouse, Man» 






S troud . . . 


• 


I.. Bd. 


71.82 


Truro .... 


M. B. 


1 K>49 


Weila-Uext-the- 






ßeld. . . . 


I, B.I. 


2474 


Suilbury . . 




Hi B. 


6908 


Tunbridg.' 


I.. Bd. 


8209 


Sea .... 


Im. II. 


3044 


Woodatock , , 


P. B. 


7477 


Sundtwlenil 




M. B. 


98242 


Tunbridge Wele» 


Im. D. 


19410 


Welahpool . . 


M. B. 


7199 


Wooldale . . . 


L. Bd. 


4454 


Hurbitiiü . 




In. 1). 


7642 


Tuoatal] . 


1.. Bd. 


13540 


Wenloek . . . 


M. B. 


19401 


Woalton, Hncb . 


r.. Bd. 


4643 


Sutten in Aahneld 1.. IM. 


7674 


Tvrirkeuhum . . 


I.. Bd. 


10533 


\Vc*lüury. . . 


[' Ii 


6396 


Woreeater . . 


II. B. 


33226 


Sutloii, Long 




L. Bd. 


2727 


Tyldtali'V witb 






Weatbury-OB- 






Worklngtou . . 


1- Bd. 


7979 


Snafll.aro . . 




I.. Bd. 


3700 


Sheckerley 


I.. Bd. 


6408 


ItTvra . . . 


I,. Bd. 


2495 


Workaop . , . 


I.. IM. 


10409 


Swan»ea . . 




M B. 


51702 


Tyncnjoutb . . 


M. B. 


38941 


Waat Uerby . . 


I.. Bd. 


27292 


Worthing . 


1,. B.I. 


7413 


S* i mi New 




1.. IM. 


7628 


Uclneld . . . 


1.. Bd. 


2041 


We*t Hai» . . 


I.. Bd. 


62919 


Wotton-under- 






Swiudou, Üld 




L. Bd. 


4092 


UlTrratun . . . 


I.. Bd. 


7607 


We«tleigb. . . 


L. Bd. 


5590 


Bdf* . . . 


Town 


2314 


S vi 1 1 li.iti V I'.'imüi- 






L'ppertbong . . 


I.. IM 


2419 


Wuton-auper- 






Wreiham . . . 


II. B. 


8576 


bury . . 




I.. Bd. 


14052 


rppingham 


Town 


2464 


Mare . . . 


I,. Bd. 


104 70 


Wr.Ul.aro . . . 


I.. Bd. 


32.il 


Tadcaater . . 


• 


Tim ii 


2443 


t'ttmeter . . . 


Tmra 


3604 


Wcymnuth and 






Wjmondbam. . 


Town 


2150 


Tainwortk 




M B. 


4589 


lAbridgc . 


I.. Bd. 


7497 


Mekonib« Regit M. B. 


13259 


Yarmouth, Orrtt 


M.B. 


41B19 


Tarporley . . 




1,. Bd. 


2652 


Ventnor . . . 


I.. Bd. 


4841 


Whitby . . . 


r. b. 


13094 


Yeadon . . . 


L> IM. 


5246 


Taunton 




L, Bd. 


14957 


Wakeheld. . . 


M. B. 


28069 


Wbitciiureh and 






Ycoril .... 


M.B. 


8527 


Tariatock . ■ 




P. B. 


7722 


Walker . . . 


1.. Bd. 


8888 


Uodington . 


Li Bd. 


3696 


Ynyacynbaiarn . 


L. IM. 


4367 


Teddiugton . 




1.. Bd. 


4063 


Wallaaey . . . 


I.. Bd. 


14819 


Whilefield . . 


1.. Bd. 


9054 






43790 


Teignroouth . 




1.. Bd. 


6751 


Walhngfi.rd . . 


Ii. B. 


2972 


WhitrUaTcn . 


Li Bd. 


1 7003 








Tcnby . . . 




M. B. 


3810 


Wall send . . . 


I„ 11.1. 


4169 


Whit.table . . 


To» ii 


5481 








Teuterden 




M. B. 


3669 


Wulmer . . . 


1.. Bd. 


3816 


Whittlwey . . 


Im. I). 


4297 


Cbcrsitbt der grüaaeren Städte 

Vit!.. IA71"V 


Tetbory . . 




Im. 1). 


3349 


Walsall ') . . . 


V. u. 


49018 


WhiUick. . . 


L- Bd. 


4277 


Tewkeabury , 




M. H. 


54(>9 


Wiil»hani, North 


Tiiwn 


2842 


Whitwoud . . 


I.. Bd. 


3342 






Ttiame . . . 




Town 


2823 


WaUuken . . . 


I.. Bd. 


2911 


Wido.« . . . 


B. Bd. 


14359 






Ihetford . . 




M. B. 


41 Ob 


Wallbam Hol) 






Wnjan. . . . 


Ii, B. 


39110 


Lirerpool . . 




510640 


Tbir>k . . . 




1'. B. 


5734 


Oroas . . . 


Im Bd. 


5197 


Wigton 


Town 


3425 


yManrhaatrr 


. I33068»* 8 11 ' 


Tbornc . . 




Ton Ii 


2618 


Wallon-on-tke- 






WiUcnnall . . 


I,. Bd. 


15902 


rSalfurd . . . 


ThnrnUlll . . 




1.. Bd. 


5285 


Hül . . . . 


I.. Bd. 


6449 


Wr.linglon Qaay 


L. Bd. 


4096 


Birmingbain 




360892 


Thornton . . 




L. Bd. 


5674 


Wanstciiil . . . 


1.. Bd. 


5119 


Wü»den . . . 


1,. Bd. 


3127 






278798 






I,. BiL 


2639 




Im. 1). 


3295 


watn . . . 


UBd. 


1871 






261029 


Tipton . . . 




I.. IM. 


29445 




I.. Bd. 


4917 


Wimbledon . . 


1.. Bd. 


9I.B7 


Bradford . . 




163056 


TiTtrton . . 




M. B. 


10024 


Warebam . . . 


Town 


2536 


Wimbonie . . 


Town 


2113 


N«wca»ti*-upoo-Tyne 


135437 


Todmordtn . 




I.. IM. 


11998 


Wart«! . . . 


1.. Bd. 


3341 


Wincbeiter . . 


M. B. 


16366 






150996 


Ton* .Street . 




I.. Bd. 


3740 


WarminaUr . . 


1.. Bd. 


5786 


WindkiU . . . 


L. Bd. 


5783 


Portamoath . . 




12043« 


Topubam . . 




Town 


2514 


Warrington . 


M. B. 


32144 


Windnor, New . 


M. B. 


11769 


Briltliton mit Vor 




109319 


Torqnay . . 




L, Bd. 


21657 


Warwlck . 


M. B. 


10986 


Wirkaworth . . 


Town 


3338 






106202 


Torrtugton 




m n 


3529 


Waterloo- cum- . 






mattet . . . 


M B. 


9362 






104378 


Totnei . . . 




M. B. 


4073 


Seafortk . . 


1.. Bd. 


6168 


Witkam . . . 


1.. Bd. 


3347 






90894 


Tottetihani . 




I.. IM 


22869 


Watford . . . 


L Bd. 


7461 


Witney . . . 


I.. Bd.. 


2976 




86281 


Tt.wcestOT 




Tu« ii 


2465 


Wath-upon-Dearui.1,. Bd. 


2142 


Witlon-cuiu- 




Norwitl. . 




82257 


Tovr Uf . . 




1.. Bd. 


4968 


Wavertree 


I.. Bd. 


7810 


Twnmbrook» . 


Im Bd. 


4229 






70698 



Schottland. 

Ort.cbaften (Towu») mit n,ebr all 2000 Einwohnern nach dur ZaUnn* vom 3. April 1871 "). 



Abordeen 
Airdric . 



88189 Ayr . . , 

15671 Baillieiton 

MM 

9362 1 



AJva. . . . 

Alyth . . . 

Annan . . . 
An->trulbera ,0 ) 

Arbroatb . . 

Ardro»»an . . 

A nr.,1 du lö . . 



2134 Batbgate . 

3177 lleitli . . 

4312 BelUbltl"! 

20169 BUirgnwrie 

3845 BmiMIl . . 



17954 BrouKhty-Kerry 

2805 Buckkaven . . 

7461 Bmkie . . . 

2564 BurntuLand . 

6209 Busby . . . 

4991 Caldwrbank . 

3707 Cambualang 1 ' i 

2233 Campeltiiwn . 

6252 Carluke. . . 

2510 Carnouatie. . 



Aucbtcrmuckty 



2708 BiirrowBtounneaB 4266 Caitle-Douglas 
2599 Brrcbin. . . 7969 Catrine . . . 
2195 Bridgo of Allan .1056 Coatbridge. . 



5817 


Ceupar-Angua 


2187 


Crirn . . 


3803 
3422 


Culirn* 11 . ". 


2147 


CumiiiiuL 


2176 


Cupar . . 


2218 


Dallwittic . 


6688 


Ilalktitk . 


3423 


Oalry . . 


3012 


Üeany . . 


2274 
2584 


Bingwall 
Dollar . . 


15802 





2149 
4133 
3151 
2056 
2903 
5105 
2937 
6386 
5214 
3623 
2126 
2123 
11423 



Dumfrics 15437 

Dunbar. . . 3320 

Bund« . . . 119141 

Uutifernilin» . 14963 

Dunoon 3756 

Uunae ... 2618 

üyaart . . . 2511 

Kdinburgb. . 197581 

de-agt. 1874 '»'l 211691 

Klgin . . . 7445 

Evemoutb . . 2324 

falkirk. . . 11712 
Ferry-Pt-un-0rai K 2498 



Forfar . . . tlMI 
Forrea . . . 3959 
Fraaerburgb . 4268 
GalaabieU . . 10312 
. 4727 
4791 
. 547538 
. 1874'») 508109 
Oourotk . . 2940 
Graugemouth 2569 
. 57821 
1007 



M Da» in Anin. 5 Uoaagte gilt aueb von Waäaall: M.B. =46447. Scl,o!tla>nI. ») EigLtb detctuial Cenaua cftlie population ofScot- 

land tokeu 3i>- April 1871, witb Report Vol. 1. Edinburgh 187" 



"1 Journal of tb« aUüatical aotiety, June 1874. .Siebe die nätn- i», Mit Kilrennv. — '<;• Ohne Moaarad 1501 . — '») Mit Kirk- 

li.Le llber.icbt für IS73 in Heft 11 der „Berülki-rang der Erde", S. 86. M , nnd Coat». - '*») Journ»: of the eUtietieil »ociety, Job« 1874. 
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Uanaüton 




IHM 


k Ultimi« . . 


3313 


Ltanoitown . 


1917 


Xairn . . . 


3751 


Portohell© . 


5481 


Slonehouae 


26*3 


Hawkk . 




1 1 356 


Kilmnmock 


S3709 


Lerwick . . 


3516 


Xewburgb , 


2777 


Renfrew . 


4163 


Stornoway . . 


2535 


lleleniburgh . 


MTB 


kil«yth . . . 


4835 


Leilie . . 


3768 


Xewmatna . 


S545 


Kenton . . . 


3087 


Stxaoraer ■ ■ 


5977 


Holvtowu 




2197 


kilwinning 


3598 


Leven . . . 


2*01 


Xcwroiiu» . 


3028 


llotehail •) . 


2945 


Stiit Laven . 


3645 


Hutitlv . 




357u 


kirkeald) ' ') . 


18874 


Liulitkjpow 


3690 


New PiUligo . 


2094 


Kollietay . 


7800 


Thorolicbaok 


21*3 


Huriförd 




3488 


Kirkcudbright 


2470 


Lochgclly . . 


2496 


Xewton-Stewart 


2873 


Rutherg'len 


»456 


Tuureci . . . 


36»« 






14510 


Kirkintilloeh . 


01311 




2620 


Obvn . . . 


2426 


Saltcoat« . 


4624 


Tillieoultry . 


3745 


Immrii 




2959 


Kirkw.ll . . 


3436 


llwrlüll . .' 


5842 


Pnitley . . . 


48*57 


St. Andrew» . 


63.'(i 


TollcroM 


2819 


In ine 


■ 


6886 


kirriemuir"). 


4145 


Maybole 


3797 


Fechlcs. . . 


S64M 


Stlkirk . . . 


4640 


Tränest . , 


2306 


Jodburgh 




3321 


Lnnark . . . 


51199 


Milngavic . 


2044 


Penieuik . . 


2157 


Shettlenton 


2418 


Troon . . . 


2790 


John«tone 




7538 


Langholm . . 


3275 


Montrose . 


14608 


Perti . . . 


25606 


Stcveniton . 


3140 


Turrilf . . . 


227 7 


Keitk . 




360* 


Larg» . . . 


2760 


Motherwell 


«943 


Feterhead . . 


8621 


Stewart»» . . 


3299 


West Caider . 


243V 


Kp.»ii . 




4564 


Larkhall") . 


4971 


Muirkirk . 


2376 


Pollok.haw» ") 


8921 


Stirling . . . 
Stonebaten 


14*79 


Wiek . . . 


8145 






SCI8 


Leith . . . 


44721 


Mtuielhurgh . 


7517 


Port «ilaigow 


10823 


3396 Wi.hew») . 


8812 



1 rland. 

Zur Zeit «ind für 1871 ausführliche BeviHkcnuigtUbellen IM Ortscbaften Ducb nicht pnblicirt worden. Siebe in Heft 1. H. 75, die provi»ori- 
Zablen r..n I« StudteL nach der Zählung »» 2. April 1871. — Kör 1874 wird die Bevölkerung Dublin'* auf 314666 Einwohner geachätrt "). 



Inseln in den Britischen Gewässern"). 

(Towns) nach der Ziiblung vom 2. April 1871. 



(,'a.tle Town . 



Infi Man. 
23SO Peel 
13972 



3513 
3934 



St. Helier (Town and 
Pari.h) 



St. Peter Port (Town and 
16715 Pari.b) 16166 



Dänemark. 

Siebe die Einwohiieriahlen aller Städte Dänemarks uacb der Zählung tum 1. Februar 1870 in Heft 1 der „Bevölkerung der Erde", 3. 74. — Für 

1874 wird die Bevölkerung Kopenhagen» «u ltMOO berechnet «*). 



S e h w e '1 e n. 



Schweden und Norwegen. 



Siebe die Städte mit mehr als 2000 Einwohnern nach der Zählung vom 
31. Dezember 1868 im üeogv. Jahrbuch, Bd. 111, S. IIS. — Ende 1872 
hatten folgende Stiidte mehr al» 20oO Einwohner"): 

Stockholm . 143735 Norrtoping . 25685 üpaala . . 11961 
Göteborg . . 69329 CarUkrona . 16392 Jonkopin* . 11751 
. 27485 üefle . . . 15613 Und . . . 1 1225 



N or weg e a 



Siebe die Städte mit mehr al* 2000 Einwohnern nach drr Zählung 
vom 31. Dezember 1865 im Oeogr. Jabrbucb, Bd. II, S. 83. — Ende 
1870 hatten folgende Städte mehr als lornio Einwohner»»): 



Cb ristiania 



«8657 
30*52 



Drontbeim . 2»858 
. 17058 



15158 
11468 



Spanien. 



Die früheren Jahrgänge de» Ueogr. Jahrbuch» haben Uber Spanien nur eine UberMtht über die Stiidte von mehr al» 180O0 Einwohnern nach der 
Zählung von 1860 gebracht (» Bd. I, 8. 223). Da* gro»«e Werk el>n*o de la Poblarion de Eapana Madrid 1863" (Fol.) enthielt nun »war ackoa 
alle Gemeinden Spanien» angeführt, aber dieae Gemeinden umfu»»en wie in anderen Lindern thrilweii eine a» gr<^»e AnzuLl von Wohnplätzea, 
da«» »ie nicht ohne Weitere» die Wobnplntrtlbersicht in ersetzen vermögen. Xun CTi»tirl für Spanien ein Werk, welches der Herstellung einer 
»oleben allen wünschenswerten Vor»ebuh lei«let, nämlich der -Nomenrlalnr de lo» Poeblo» de E«panu", in welrhem jede Gemeinde in alle ihre 
Bestandteile zerlegt i»t. Leider ist aber bisher nur derjenige X.mieuclator in unnern Be*itit gelangt, welcher nach der Zählung von 1857 bearbeitet 
war, während e» un»CT»n Bemühungen nicht gelungen i»t, iu erfahren, ob ein gleiche» Werk fllr die Zählung ton 1860 erschienen Ut, ge.cbweige 
dasselbe «u erhalten Unter diesen Umstunden »chien e» uns richtiger, die Ortsbevölkerung für Spanien in auafUbrlicber Form auch dir.smal 
In einem Lande wie Spanien behalten BcvHikerung.-Angaben ja doch länger einen Werth uU in einem Staate, 
hier einige Jahre kaum einen grossen Unterschied hervorbringe*. — Uber die Canari.chen Inseln vergleiche 

S. 64 dice. Hefte.. 



noch unbcrtck.ichligt »u la 



») Mit New 8tevcnsion. — "i Mit üallatawn. — Mit South 
Muir. — "l Mit Mlüheugh. — '».Mit Branderburgh. — «•) Ohne 
Sbawlands |626 > und Crosmiyloof (988 . 

">) Mit Wbiirtrl. — »' i Ohne CamhuHictLun 1795 . 

") frlnnH. 8. Journal of the statiaücal aoeiety, June 1874. 

Bebra u. Wagner. Bei.";.herong der Erde. III. 



") Ccn«u« of Engtand aud Wale» 1871, vol. I, p. 56g. 

") Saminendras of etattatük* Oplysninger angaandc kongeriget 
Dänemark, Xr. 6, kjohenhavn 1874. 

'•) Offt«ielle Mittheilung n die 
nach». 
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OrtsbeTÖlkerung: Portugal, Italien, Europ. Türkei. 



Portugal. 

S. im flMgr. Trtlttldl. Bd. 1, S. 2:4 — 229, ein« Übersicht der Orte de» Festlandes mit mehr »1« 2000 Seelea nach dar Zahlung vom 1. Januar IB64 
und die nämliche fllr die Azoren ued Madeira in i!d. U des Geogr. Jahrbuch«, 8 107. 



Italien. 

Da« Geogr. Jahrbuch, Bd. I, S. »29—141, brachte dir Übersicht aller Orte mit mehr al> 2000 Seelen nach der Zahlung vom 31. Dezember 1861. 
r'ttr dir neueste Zahlung von 1871 liegen uns ebenfalls bereits dir offiziellen Tabelle« ober .lio Einwohnerzahl aller Gemeinden (Comuni) de. KS- 
uigTeich« vor und wir haben die grö»»rrcn derselben hl» herab in SOUOO Einwohnern bereit» in lieft 1 der «Bevölkerung der Erde" gebracht. Da in- 
dessen, wie on» eine direkte Mittheilung au« Rom besagt, die Herausgabe de« grossen offiziellen Werke« Uber den letzten Ccnsu», welche» neben dm 
Gemeinden eurb die «immtlicbtn Onlri, d. h. dir eigentlichen, den betreffenden Comuni den Namen gebenden Ortschaften, enthalten wird, nahe be- 
»nrsteht, vo tieheu wir « vor, die Bearbeitung der Ortsstalistik Italiens bis tum Erscheinen de« betreffenden Bande« hinauszuschieben. , 



Europäische Türkei 



1. Polhrihrürk Vvnttaw- 
timrpel. 

(Kuroptiither TL eil ! 

Büjuk Tschok- 

1000 (M.) 
♦ 1150 ») 



Con»tanlinopel J > . . 6ÖOOOO 
Btauibul . . illOOOO 
Pera . 130O0O 

AnderoTheile/260000 

oder auf 
Euro;.. Seite USOHio 
•Ii-- 



Proviiis AJrianopti. 

. 1501(00 (M.) 

lOoOOO*) 
. 4000 (M.) 
•mo») 



Basardschrk 

(Tatar-) . 



Burgae 



8 '1 

10000 ÖL) 
•liuuo 

•ooooi ) 

BO0O (M.) 
5000 ») 



Chaskoi . . 
Dimotika 
Enos . . . 
Eski Saghra 




Kanpä^he Türkei. ') Nachdem der dritte Band de» .Geogr. 
Jahrbuches" (S 120— 112) eine Zusammenstellung von Einwohncr- 
tahlrn Uber Ortschaften in Boanie», Bulgarien, Albanien und CrrU ge- 
bracht hat, ordnen wir hier die uns vorliegenden Ortsbevölkerunga-An- 
gaben neueren Datum» für du» ganze Gebiet der unmittelbaren Türkisrbrn 
Besitzungen nach der neuen Pro» iuzial-Eintheilung, »ie »ie in „Bevölke- 
rung der Erde" II, S. 31, aufgeführt ist. Ausser dm Schätzungen für Bos- 
nische. Orte in Major Ro.klewi«-» „Studien aberBo.n 
Leipzig und Wien 18118", die aus den Jahren 1861 63 
für Bulgarien in VicecaMflJ 3««' Oi»»j»»phi*ch-ethm.graphi»ciier Skizze 
von Bulgarien (Mittl.ciluogen der Geogr. Gesell« hnft in Wien. 1869. 
Nr. \ , die beide UL-bst einzelnen zerstreuteren Angaben a. a. O. de» 
Geogr. Jahrbuches reproducirt wurden und die wir unserer jetzigen Zu- 
sammenstellung wirtirr mit einverleiben , liefrrle du» von der kaiscrl- 
Akademie iu St Petersburg herausgegebene „Dictionnaire geographiquo 
de I' Empire Oltoman par (J Mostrn«, Sl-Pcterahourg 1873". ein ISO 
vor, dem Basischen Consu] in Smyrna eorapilirtt. Buch, die meisten 
OrUbcvolkcruDg.zahlcn. Sie sind bezeichnet durch ein beigesetzte. (M .), 
wie die von Roakiewic« durch (lt.) und die von Sax durch (S.) , wiih- 
rend andere Quellen in den einzelnen Anmerkungen namhaft gemacht 
werden. Bei den oft grossen Ciilerschicdcn zwischen dru i crschiedenrt, 
Schätzungen, die im günstigsten Kai! auf Ususcrzahlungcn beruhen, er- 
schien e« nothwrndig, »ie glcichncm zur Auswahl unter einander iu 
stellen: leider fehlt oft jeder Anhalt zur Beurtheilung der Glaubwür- 
digkeit. Mo«tra» und Andere haben für ciue Anzahl Orte nicht die 
Einwohner-, «otdern dio Häuierzahl gegeben. derGleicbaussigheit wegen 
mulliplieirten wir diese lliuserzahlen mit 5, machen aber die »o ge- 
wonnenen Einwohnerzahlen durch ein * kenntlich. 

Auf irgend welchen selbständigen Versuch zur Keehtsi hrcibnng der 
Namen oder auch nur auf eine Wahl unter den fihlkhen Schreibweisen 
konnten wir uns wegen Unkenntnis« der Türkischen Sprache nicht ein- 
lassen, zumal unter deu I )ri er. Ullstein dir grö«»tr Meinung«Ter»cliieden- 
heit hinsichtlich der Orthographie i 
allgemeinen BeuuUbsrkeil ■ 

e» für das Praktischste , die Namen »• zu schreiben, wie sie auf i 
betreffenden Blättern de« Stieleichen Handatlas in den neuesten Auf- 
lagen zu linden tind. 

*) t, TschihaUchctf 1863, Geoirr. Mittheilungen, Ergauzungsheft Nr. 20 
') Nach einer von Cuusul Sat im Februar 1873 zu Constautinopul 
seibat auf Grund der llauscrzäli lungern angestellten Berechnung, Sic 
ervab für den Studtbeairk (Stamhul, Per», Skntari, Koipr.ru«), dessen 

Einwohner im Jahre 



1864 a;evr5bnlich auf 1 .07*000 angegeben wird, in runder Zahl 600000 
Seelen (Mittheilungen der Geogr GeselUehafl in Wien, 1873, Nr. 2, 
S.66). und zwar rechnet Sax 200- bis 22iMXiO auf Stambul, 1 20- bis 1 24000 
»uffera mUOalaU.TopckaiwAe., So- bi» 70000 auf Skutari, 25- bis Si«*«! 



auf die Vor.li.dl«. Sumhu)-. am Goldenen Horn (Ejuh, OrUkdschjlar), 
50- bis TOOoo auf die Vorstädte Pera-. am Goldenen Horn (Uas.kjoi-Kas- 
sim Pascha Jce.). 15- bis 25000 auf Kadikjni, 50- bis 70O0O auf den Euro- 
päischen Bosporus, 25- bis S501IO auf den Asiatischen Boapurua, in- bis 
15O00 auf die Prinzen-Inseln. (Ebenda Nr. 5, S. 235.) Der Serbische Sta- 
tistiker Wladimir Jaksehitaeh in Belgrad schrieb uns im Januar 1873, 
<-r habe au» den 1868 veröffentlichten Resultaten der Bewegung der 
Bevölkerung von Constantinopel eine Einwohnerzahl >on 25478» ftlr 
da« Weichbild der Residenz ohne Hafenbev.Mkerung . Militär und die 
Bewohner der Bosporus-Ort« erhalten. „Ich habe niimhch bemerkt, daas 
in den beiden Ägyptischen Hauptstädten Aleiandria und Cairo auf 20 
Individuen ein Sterbefall bei den Mohammedanern entfällt, daher habe 
ich die fttr Constantinopel nachgewiesenen Sterbefdile mit dieser Zahl 
mulliplicirt und ein Resultat von 128880 Seeteti erhalten. Bei der christ- 
lichen otid jüdischen Bevölkerung ist die Sterblichkeit ohne Zweifel ge- 
ringer, etwa wie in Boigrad 1 auf 25 Seelen, daher für die eiste eine 
Gesammtzahl von 1059IMI und für die letzte von 200OO ge 
zusammen 254780 " In einem nach dem Satz dieses 
gelangten Schreiben desselben Herrn wird für die Hauptstadt 
tinopel 327750 Einwohner angegeben E*ki Stambul, Pera, Galata Scu- 
tan und die Bosphorusschiössrr: , als Resultat der Zähtuu^* Ton 18M. 
„Die in der Hauptstadt stationirte Mannschaft der Land- nnd Seemacht, 
sowie die fremden Untortuanen wurden bei der Volkszählung von 1864 
ausser Acht gelaasen". Vergl. weiter unten den Artikel „Türkei" unter 
• Areal n. Bevölkerung". — Jedenfalls ist dio bisherige Annahme eine rial 
zu hohe gewesen, denn der nanz* Polizeibezirk Constantinopel »oll nach 
der im vorigen Heft tecebenen Übersicht in Europa auf 46,a (J.-Mln 
nur 6S5OU0, in Asien auf 232,;. I, -Min. 79HOHO Devrohner enthalten. 
Selbit Sakhoddin Bev (La Tunjuie ä l'axpositiou univ. de 1867, Paris 
1867), bei dem man ziemlieh, hohe Schätzungen von Einwohnerzahlen 
findet, letzte fllr Constantinopel nur soooOo an. 

♦) Artikel über „Türkische Bahnen" in der -Wiener Abendpost" vom 
II. Januar 187m. Salaheddin Bev hat dageg.n dieselbe Zahl für Adria- 
nopel. I5OO0O, wie Mostras. 

") T. Hoch.tetter 1869, Mittheilungen der Geonr. Gesellschaft in 
Wien, 1870. Nr. 5, 12 und 13. 

") v. Höchst. tler 1869, Mittheilungen der Geogr. Gesellschaft in 
Wien, 1872, Nr. 3, 8. 83. 

') Dr. Poyet, Bulletip de la Soc. de geogr. de Paris, 1859, t. 18 — 
Baschkni und Graditsch sind Dörfer im kreise von Sliwno. Di» klei- 
neren Dörfer dieses Kreise* sowie der Kreise Eski Saghra und Ke- 
»anljk siehe bei Dr. Pojet a. a. 0., wo die Hiimerzahl 
düng der ltulgari.chen und mohammedanischen Familii 

•) Dr. M. E Weianer 1878, Mittheilungen der Qtft, 
in Wien, 1872, Nr. 8. 8. S77. Auch Mostras giebt die 
für Eski Saghra. 
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Ortsbevölkerung: Europ. Türkei 



MOM (M.) 
.') . . * 1750 
latrandacka . . 400O») 
Jamboly . . . 6000 (M.) 
Jenidicheh (Nur« 

Selo) ... 1200») 
Jean« .... 1500») 
Kalifrr . . sooo") 
* 1 25«Ü ») 

• 12500- 1(000 *) 
(—SOOO*) 
KMW QL) 

12000") 

lOOOO (MO 

8000 ») 
1 6600 ') 
»12500») 

. 1000 (HO 
Kirk Kilia.eh 12-14000») 

15— leooo 1 *) 

160110 (M.) 



Spuz 



Lai'b Berga* 

Mafflinch . . 
Mal*«» . 
Midi» . . 



rooo(M) 

1900 T ) 
JoOo(M) 

60oo(M.) 

4.->oOO()nO 
IM'OO«) 
3001 in ") 



Kodosto . 


. . 25000 (M.) 


S»r»i . . 


iogen 1000 ») 


Sillwri , 


. . .iooo(M.) 


BMwm 


. . »4000 ») 




18300') 




10000 (iL] 


T.cbipka. 


. . '.-.ooo') 


T»chirpan 


. . 14000') 


Tsehorlu . 


. . 5000 (M ) 


Wia» . . 


. . 5000 *) 




5000 (M.) 


■3. Pr, 


wnu Stwori. 




. . 3000 (M.) 


Antirari ! 


. . 3000 (M.) 


Duleigno . 


. . 7000 (M.) 


Dmwm . 


. . »ooo (M.j 


Elba«aa . 


. . 1(000 '*) 




• 10000 (M.) 




. . * 1(00 (IL) 


Ka»aja . 


30oO(M.) 


Kroja . 


i— SOOO») 




600« (M.) 



' 7:,CM.(M.) 
20000 (M.) 
•2000 (M.) 

* 10000(11.) 

Priirtnit. 

OOOo (M.) 
. 17100 ») 

2000 (M.) 
. SOOO(M) 
16600 
(000(11 ) 
. (0000 (MO 

500« (M.) 
6000 •«) 
6000 (M.) 
. 6000'«) 
1600 '•) 
3000 (M.) 
3— 400 (S.) 
12O0O (M.) 
10—15000(8.) 
16000 (M.) 
I60u« (S.) 
130O0'») 
7000 (M.) 
10000 (8.) 
11000") I 

• lf»Ooo(M.) 
. 88000 •*) 

26000 (M) 
4-5000(8.) 
Skopi. (U.kup) 22000») 

15000 (It.) 
S8O0O ») 
Trn (Isnebol) . I joo (S ) 
Wranja . . Sooo(M) 
9000 (S.) 



4. Provinz 
Diirra . . 
Djakowa . . 

E«ri Palank, 
Iptk . . . 

latib . . . 
katkiindelen . 

Karat»«« 

I Kuttowo . . 
KumanoTS 

Kurachumljc 
Uikowati . 

Nla.a (XiscL) 



DabniUa 



] loo (8 : 
(3.) 
. . »aooo 

. . 20011(8.) 

•3000») 
. ülier 2000(8.) 
•2500») 
looO(M.) 
3oO() (S.) 
•;>5o0-400O») 
. . 70O0(M.) 
7— hooo (s.; 



22 -23000(8.) '*) 

30000(11.) 
Snmakown II— 12000 (S.) 

5000(M.) 



Sekistowa 

Sckamna . 

SeJwi . . 
StIUtria 



Kski Duchumnjs 



•) 



60 in ; M ) 
1O0O0 (8.) 
Etropol . . . 2(8(0(8) 
üabrowi. . . 5000 (M.) 

M-B 7000 (S.) 
•.•,000—5500«) 
. . 40OO (M.) 

2500 (S.) 
. . 8000(8.) 
. . 17o0(S.) 
. . '2500(11.) 
. . 6000 (M.) 
10000 (SO 
I7-I*oo (8.) 
I.i*en (Laschini) 500 (S ) 



Sladia 



Hir».,«a . 

lchUmaa . 
JeBibanar 



Loni 
LnwaU 



lialtHrhik 
Banja . . , 
Baaardschyk 



3-4 (S) 

. loooo (M.) 

über 4ooii(.S,) 
6000(8.) 
• 900 ») 

(000 (M.) 

10000 (3.) 
. . »1000*) 

1500—2000(8.) 



NlkupoU . . 

Oreach . 
Orhanie . 
Oaman Basar 



Polykrat.u 
Prnvrady . 

Kadomir 
Unbuwa . 



(—0000(8.) 
. 15000 (M) 
1IOOO(S.) 
SoO(S.) 
. (OOO (8.) 
10000(8.) 
12000'«) 
22000") 
. lOOOO (M ) 
560O (8.) 

700 (80 

2.100 (S.) 
4««0{M.) 

(000(80 
. l'.0oü(M.) 

15:liK>(80 
. »WOO«) 
5000(11,) 
2500(8.) 
1500(S.) 
. 1700 (SO 
18000(11 > 
loo. »o (8.) 



17— 

Sulina . 12 

Tirunwa . 

Tultacha . 12- 
19- 
18- 

Warna. .15- 
WTidlB . . 18- 
Wr.iUa 13- 



Arnjr..ka»tr<i 

Aru . . . 
ATlonia 



llcli in» 
L>i»cbkatn") 
linmuk» (l>»mk 
Klaonna 



2200O(M.) 
12000(3.) 
2ÜO00(M.) 
200OO (S ) ") 

HOOU(S) 
200O0(M ) 

•000(8.) 

1000(8.) 

18000 n ) 
18000(8.) 
10000(11.) 
30000«) 
-1(00(8.) 

40oo(M.) 
18000(81 ) 
1(000(8.) 
11000(8.) 
20000") 
|»0„.H'| 

5700 (S.) 

1*000(8.) 
10000(11 ) 

■ 19000(8.) 
25(H>o(M) 
14000(8.) 

Janiua. 

' 2500 (M.) 

4IKMI") 
too >o(M.) 
20000 '*) 

»«tOo") 
"fi000(lfj 
(000 1 ') 

•3000(11.) 
läOOO««) 
l(H.'.o(M.) 

1 *o") 

*7500(M.) 

■ 2000 

i) (000 (H.) 
•2<>oo(M ) 
30000 (M.) 



Kamoa'») 
Kirdi.U . . 
Katrina") . 
K»»iUa . . 
Larissa 
Lotukbori 
l.jasknwiki 
Mart;artttau . 
MrtsnroD 
Paramytia 
l'anrh. 
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4_ (000 ••) 
. '20oO(M.) 

, * 1000 (IL) 
•4Hio(M.) 
80000 (H.) 

. «2500») 
•2500(M.) 
2000 (M.) 
6000 (M ) 
4000 (M.) 
5OO0(M.) 



IVprleni 



IV.arilxrna 
\ lakh» Uni» 

Volo . . . 



l»»iran 



Pbanari»n(Panar; • I f.00 (M.) 
PWrMli . . . (000 (M.) 
Premcdl . . 30OO(M.) 
Pr.nesa . . . 7000 ") 

4000 (M.) 
.;oo<«) 

loooo (M.) 
•SOOO') 

• 2250 ») 
30C(0 (M ) 

~. Prorinx iialonUi. 
Banitia . . . *liOO k ) 
Biloiia(Monaatir) 45ihhi(M.) 

4(MM.O») 
' 25O0 (M.) 
•750o(M.) 

• 7500 (M.) 

• 100(H' k ) 

•50on(M.) 
•4(«.(o 

»ooo (M.) 
•175(»(M.) 
•750o(M.) 
7O0O(M.) 
SOOO (IL) 

* 10000*) 
•ttooO(M.) 

30(K<(M.) 

• s - -v.: 
»10000 (II.) 
•300.1 (MO 

3000 (M.) 
, I KHK» «) 

7000 (M.) 
80OO0 (M ) 
800O0') 
85000") 

7,, Kl«) 

enooo") 



Flurioa 

J.-tiidsf brli 
Kailur») . 



kilkitacl, 

Knrvlia 

KuncbaBj 

Kritsrhow. 

Kro»cbewo 

Mrlnik . 

N^vr^kop 

Niwhuat.i 



Saloniki 



•) Dr. »arlb 1K62. Zoitichrift flir Allsemoiiie Erdkunde. X. K. 
XV. 1863: XVI, 1864. — Bcrrawa ist ein Hnrf bei Bcdsibowa, 
üisol.kata ein aotrhn bei Klassnna, Kailar li«art südlich vom Ostr»w»-S«p. 

,n ) A. Buuf, ltin., 1, p. 130. 

") Uluatratod MissK.narr New», Undon , 2. Oktober 1871, 

««) HU.ion.r K«k 1867. Cburtl. Muai» B . 
und April 1868. 

'») Con»ul E. Wirt in 8kutari. Bnllctin dr la S..c. de 
Parii. Juli 1868 

") Cotiiul E. Wiet ir. 8kutan. Bulletin de la Sor. de geo^r, de 
Pari*, Oktober 1866. In demselben Bvrkkt (riebt C«naul Witt die 
Bewnbnenabl T»n Dj»k»wa iu 25000, «on Ipek «u 20000 und r»n 



-Kei*e in 



. ind Xord _ 
phil».»pbi. l b-l.i.t«ri«l.e 



1865. 



tC^XT de 



Prisrend «o 46oOii 
Confessianrn 

lljakowa 
Ipek . . . 
Kalkandrlen 
Prtscbtina . 
Prisrend 
SknpU . . 
Bei 



Stiidto die 



20(M)O 

15000 
10829 
700O 
31 1 

i;t. im 



(M*an Kalbollkea Zlceum 

1600 1200 1700 800 

3000 100 1900 — 

405 515 1500 — 

2r>0o — 150« und Juden 

10000 2O00 K — 

80(Hi 800 Kon 

OiBsul Wiet 4ooi. 



»•) F. KaniU 1864, ■! 
(Denkschriften der Wiener 
Bd. 17, Wien 1866). 
'") Petor». 
* ') Visrorich. 
'") Nack einer SDlta 
'») Ohne Militär. 
«) T. Hocb.tettir 1808, Mtttbriluniren der Ue»irr. Ge.ellvrl.aft in 
Wi^n, 1871, Nr. 4. 
»') KudriatUcir. 

'«) MariBelieutcnant Lebmrt 1870. 
..:.aft in Wien, 1872, S 4*1 lt. 
»>) t'nneul U»i»n iu Janina, Bulleün de la S« f . de Keogr. de P». 
ri., Sorember 1873, p. 507 IT. 

»') Salabeddn, Bey, La Tur.juie a IVipo.iüon um,, de 1*67, 
Pari, 1867. 

»•) »Bdlich »»n AvloBia. 

'•) Am Uolf tnn Sal»niki, am «Hieben P.a. dea Olymp. 
") Missionär Lock* 1871. Mi.sionary Herald, Boston. November 
1871, p. 361. 5äO«,, der Einwohner .ollen Juden «ein. 

«•) Lyon. 1B08, lUu.trat.-d Travela, «d. by Bat«», IV, 1872. p. S5. 



der QeosT. <«e- 
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Ortsbevölkerung: Kurop. Türkei, 



Schatiata 


. . •71<Mi(M.) 




•7300») 


Sclwida« tt« 


. , 3500 (M.) 




•25110") 


Serea . . 


. . S0O00(M.) 


Struga 


. . * SoOo (51 ) 


Strumnitia 


. . *75fio(M.) 


Wele.« . 


. . 6000 (M.) 




16000 '•) 


Werria . 


. . IOOOO (M) 




. . 8000(11.) 








. . 15000 (M.) 




15000(R.) 




10—12000 "■) 


B«rbir . 


. . 160O(R.) 


BertUctka Pa- 


tanka . 


2— 30O0(R) 




. . 4000 (R.) 


b:.*.? ' • 


1000 IJOO(B-) 


Brod . . 


. . 6 — 800(R_) 


Bona . . 


. . 400(R.) 


BnacbowaU 


. . 700 (R) 



Derben! . . 2000 (R.) 

Doboj . . . 1800(H.) 
VoUcfc» . .10-12000'») 

10000(8.) 

1200«(M.) 
FojuiU» . . . 2500{lt.) 
Goraida . . 2— 3(K0(R.) 
GradatachaU 1000 (tt.) 

Gratechanitaa . 1000 (B.) 
JaiUe. . . . 2500 (R.) 

3000 (M.) 
4000 *>) 

Janja . . IOoO— 12oO(R.) 
Kiadain . . . 1*00 CR.) 
Kljuteeh . . . 1700(R.) 
KoajiUa . . . 1200 (R.) 
Koaarata. . 2 — 3000 (R.) 
Koatainitia (Türk.) MMOL) 
Kre.chf.wo . . 250i.li) 
1J00(R.) 

Knpreach . . 300{R.) 
Lipa .... 2000(11.) 
I.iwno . . . 5100 (R.) 



Orte mit mehr al. 2000 



Ljubinie . 


. . 13O0(U.) 


Uotratitxa . . ItM(E) 
SchamaU (TÜrkisch200o; (lt.) 


Maglai . 


. . 18oO{R.) 


. 800— 1000 (IL) 


SehuiLa . 


. . 4O0(K.) 


Moatar . 


. io— lioOo»») 


S«niUa . 


. . 1200(R.) 


1 


10000 (M.) 


Scrajewo 


. . J00O0 »») 




18000{R.) 




450OÜ(U.) 


Nikt'cbiu 


1500 — 2000(R.) 


LochaU-aa 350OM«») 


Nova-VFa- 






65(100 <M.i 


ruach . 


10UO — 1200 (R.) 




»0000«) 


Noviboiar 


. . 9000(B.) 




.800— 1000 (R.) 




15000») 


Skoplf« .' 


. . 20O0(lt.) 


Nowi . . 


. . l60o(K.) 




1500 1 «) 


Olowo 


. . 400 (R.) 




. . 2600 (II.) 


Petrnwat» 


. . 1800(11.) 


Stolati . 


. . 3000(11.) 


Plewlje . 


. . 3000 (M.) 


Swornlk . 


8— 9000(11.) 


2000 (R) 




12000 (M.) 




4560») 


TnrUchin 


. . 2-300 (IL) 


Mtiw . 


. . 1500(11.) 


Terevnik . 


10-12000»») 




. . 20OO(R.) 




IWOO(BO 


2000 (M.) 




8000 (M.) 


Proiur 


. . 1210»') 




SOOO»') 




«00 (11.) 




| »00— 2000 (It.) 


l'ru.diati 


. . 4— 500(tt.) 




150O(U.) 



Trebbe . . . 3000 (R.) 

IOOOO (M.) 
Tackainitia 1800— 2000 (R.) 

1000(11.) 

Tiula (Dulnje) . 6OO0(K.) 
Toala (G«rnja) . 1000 OL) 
Wakuf (Gornji) . 1000 (R.) 
Wakuf (Waruar) 2000 (R.) 
Warcach . 12— 1500 (R.) 

1500(K.) 
-600 (R.) 
6-800 (R.) 
ISO(R.) 
2000 (R.) 



WiUMch 
Wlaienitia 
Wranduk 



Cbaaia . 
lerapetra 



. 12O00 (M.) 
ca. 13000») 
. 10000{U. ) 
12O0O") 
2000 M ) 
1(K>00» 4 ) 
80OO(M.) 



Serbien. 



nach der Zählung tod 1868"). 



Ort. 
Alexinatt 
Aaanja (Dorf) 
BadowlnUi 
(Dorf) . 



Kr*f< 



Bewohner. Ort. 

3954 'agodina . 



Bogatitaeh 

(Dorf) . 
BeschewaU 

(Dorf) . 
Dubok (Dorf) 



3140 

2590 
")25178 

288.1 



Ort. 



KrH». I 
Jagodina 

Kcrnjewo 

(Dorf) PoecharewaU 
Ktijisi I ( mit' Knjaachewnti 
Kraguj«waU KragujewaU 
Kriwolj (Dorf) " 
KroachewaU 
Kruadak 

Poachanwala 2059 (DnrO 

„ 2339 Kaackiljcwo 

2519 (Dorf) . Po.ehar.waU 
Upowo(Dorf) KragnjewaU 
LaaniUa (Dorf) PoetharewaU 

KumKnien^). 

GeechäUte Bevölkerung der withtigaten SUdt« de« FUrsteetkums. 



«ohiMr 


Ort. 


Kreta. 


BewotuMer. OrL 


Krila. 


B««t> Ii iiar. 


1429 


LoaniU». . 


Podrinj« 
(Sraederewo 


20.19 


Saitwhar 


Kema H- L.i 


3860 




I.oion ik (Dorl 


2977 


St ha bau 


Sohabati 


6516 


2252 


MiloachewaU 






S«U wa U ( 1 1 orf) 9 tu «Irr» w o 


30*3 


:!057 


(l(orf) 


«» 


201Ö 


Slot (Dorf) . 


Zerna Reka 


3137 


6386 


Xegotina 


Kraica 


4325 


Smedwcwo . 


Smcdorr-Ko 


3013 


2082 


Paratachin . 


Tathupnil 


4306 


Svilainau . 


Tachupria 


Li u • 


315» 


PodgoraU 






Tschupria . 




2439 




(Dorf) 


Zorn» Kcka 


3311 


l'acbitaa . . 


Uachitx« 


3163 


2692 


Porodin (Dorf 


PoacharewaU 


2882 


Velila Plana 








PoacharewaU 


p* 


«909 


(DorO 


8meder»wo 


2127 


258G 


ItanowaU 






Veliki laver 






3119 


(DorO . 


n 


2232 


(DorO • 


/erita R«ka 


3178 


2097 


Sajrradj« (Dorf) KnjaacheiraU 


2082 


Waljewo . 


Waljawo 


..Ii.,.', 



12440 

18261 
13937 



Bukarest . 

Biucu (Buk 
Calml*») , 
Calaraachi» 1 
Campu.lung 
poluag) 



. . 23767 
. . 121754 

o) . 9027 
. . 6906 

).. SbrbeL 

(Kim- 

. . 8283 



l»71 

IOOOO 

26558 
«100 



100000 
11106 
> «096 



10970 



Ort. 


tue 


IS73 


Ort. 


ISMl 


1873 


Ort. taj» 


l»73 


Caracal . . 


5638 




Iamail .... 


20869 




Roman . . . 14981 


16920 


üralova . . 


. 21621 


22767 


Jaaai .... 


90230 


MOM 


Severin ... 2921 




Dorohoia . . 


8364 




Jaaai ohna flott. 






Statina . . . 3537 




Falticenii Faltacbi) 12584 


15000 


Bevölkerung . 




59340 


Stirb«! CUalaraecbi) 3947 


3575 


Focaani (Pok- 
achani) . . 




Utavün . . . 




«100 


Tecuci (TekuUch) 8033 


8120 


10557 


20000 


Piatr» ... 


18353 


2 


Tirgoviat ... 5101 




Piteati .... 


7259 


150O0 


Tirgu-Jiu . . . 2660 


2946 


Galati . . . 


. 36107 


80000 


PMatl (Pto- 






Turnu-Magurelc . 2978 


4958 


Uiurgaw» . ■ 


10557 


15000 


jeatUi). . . 
Riinnic-Sarat 


26468 


MMNN 


Turnu-Sflverin ». Severin 




Hui (Huorbl 


. 17697 


18000 


5698 


6870 


Vaalui .... 6547 


7760 


Ismail . . . 


. 2^869 


10000 


Itiinnieu . . . 


3161 




Zimntcca (Simmtxa) — 


5(i(li> 



in Serajowo, Prenaa. 



«Studien Uber Boanirn, die Heriega- 
', Wien 1873. (Separatabdruck aus 



") Bericht «loa Prenaaia. 
dela-Archiv, 9. Auguat 1867. 

*") Geiger und Ubret 1869 
wina und die BoanUcben Bahnet 
der »Allgemeinen Banzeitana/'.) 

>') Conattl Blau 1867. Zeitachrift der Geaellachaft für Krdkundo 
zu Berlin, 2. Bd.. 6 Ueft, S 499 9. 

") Prirat de Sainle-Uaric 1866 

») Conaul Blau in Preu».. Handela-Archiv, 1865, Xr. 20. 
") Spratt, Travel, and reaearehea in Crete, London 1865. 

Seriien. ») GUUge MittUeüung de. Herrn Wladimir Jak.cbit.ch 
in Belgrad vom April 1873. 

••) Di« HauptaUdt Belgrad «äklte an. BekhcM d. I. 1872 26674 

in 1095 



JheMaMta). '*) So wenig man Uber die wahre Bevölkerungaaabl 
heute im Klaren iat, so wenig »UTerliUsige Nachrichten beaiUt man Uber 
die Einwohncirahl der wichtigaten Städte. Wir tbeilen hier nach iwei 
una bekannt gewordenen Quelle« Alle«, waa una in diearr Hinaicbt be- 
kanntgeworden, mit, ohno irgond im Stande au aein, die 1 
di« Richtigkeit nhc-mchmrn in können. Sämmllicho Angaben 
dem «Annnaire gcneral officiel de Roumanie", 2*™» ed., Bucareat 1874, 
entnommen. In demaelhtin findet sich p. 115 die Notiz, data die älte- 
ren (von una tabellarisch den anderen teginObergeatellten) Angaben die- 
jenis;tn der Zählung von 1869 aind, während die neueren den i" 
Mittheil ungeu der Mairien ent< 

**) Ein« 
•Annnaire". 
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Griechenland. 



In Hcftl der „Bevölkerung der Erde". S. 27 — 29. haben wir nach einem offiziellen Werke, „ //lij^io^A» /ij. 'Kliötoi xoid lö fio, 1870", die 
amtlichen Domen Griechenlands nach der Zählung vi» 187« mit UinzufSgung der Ansatl 'der zu jedem Demo« gehörigen OrttthaÜm publitirt. 
dieser Tabelle dürften einzelne Wohnplätx« bereite mit aufgeführt nein, ohne da» es bei dem geringen Material, da» uu» tn knrtographi«cher 

von 1870 von " 



In 

und statistischer Hinsieht uu Gebote eteht, möglich wäre, die» festzustellen Ob eine Ortsstatistik auf Orund der 
de» Statistischen Burean'« von Athen veröffentlicht ist, wüten wir nicht. Die bedeutendsten Städte waren 1871 ') : 



Svra 



14510 



19641 i Corfu. 
17416 



1545« 



Siehe in Heft I der 



Erde", 8. 78—80, eine ('»«nicht der „Städte und anderen 

Polen« und Finnland« nach der BovHlkerungsaufnahroe fttr 1867" 



Orte de« 



Asien. 



S. die 



1. i oHzvon.WHHmnnoy« a 

(Asiatischer Theil). 

Constanlinopel (Aaiat. Balikesri 

Theil) 1 ) . . 1350OO Bergamo . 

Skutari . . 8O—7O0O« Bited«chik 

Kadikoi . . 15—3J00O Brussa . 
A«iati«cher Bos- 
porus . . 25—35HOO 

Prinzen- Inseln 10—1500« Bulawadyn 



l-lutisclies Kurland. 

Orte für 1867 in Heft 1 der 



Eakiwhehr 

•125O0- 1 ) Gemlik 

•18O00 1 ) lamid . . 

•10000') lu.ik . . 

7000« ») Kjutahija 

60000') MnaliUch 

40000') Sidi Guasy 

3000 »} Sorna . . 



; s. ei. 



•6000«) 

• looiio 

K100 ») 

• 15000 ') 

•son») 

60000") 

16000") Als Schehr . . 

•1500») Dawas. . . . 

1000O') D.cherandechimo 



50(»o »1 

U.chak . . . 15000 WJ 
.1. Provinz AUE*. 

35000") 

SO >';• 

•15000') 



Ulis« . 
Janibasar . 
Kala . . 



Mughla 



•»250 ») Nif. . . 
♦.WOO») Ödetouch. 



. «5000 ") 
4000 ») 
4000») 
6000«") 

. • loooo») 
10— MODO ") 
7000') 
•3000") 
♦10000»») 



') B, A. Mansolaa. Rapport sur l'ittt de la atati- 
stiouo en Grfce, Athene» 1872, p. 12. 

Atiatutche Türkei, ' I E» werden hier eine Anzahl Schätzungen 
zusammengestellt, die von vertchiedeneo Reisenden, Missionären Ate. in 
neuerer Zeit veroffentlitl t und während der letzten acht Jahre von un« 
au« der laufenden geographischen Literatur ausgesogen worden «Ind. 
Sie bilden Nachträge iu Professor L>r. Kiepert'* verdienstlicher „Tabel- 
larischen Übersieht der Bevölkerung aller Orte in Kleinasien, Armenien 
und Türkisch Kurdistan. Uber welche betreffende Angaben in ReistweT- 
ken mitgeteilt werden." in de» Verfasser. „Memoir aber die Con.lruc- 
tlon der Karte von Kleinasien und Türkisch-Armenien" (Berlin 1854). 
In der Voraussetzung, das» Oeo- und Kartographen bei Arbeiten über 
die Asiatische Türkei diese« Memoir zur Hand haben, ist in unserm 
Vmeiehniss keine Angabo wiederholt, die »ich in dem Kicpert'schen 
findet. Das letztere erstreikt sieh nicht auf Palästina, Mesopotamien 
und Arabien, Uber welche Länder wir ebenfalls die uns bekannt gewor- 
denen neueren Ortszahlen zusammenstellen, bei Arabien unter Einrei- 
bung der schon im 3. Bde. des Geogr. Jahrbuchs (S. 137) aufgeführten. 
Wn von Reisenden die llä:i«er«ohi statt der Einwohnerzahl angegeben 
iat, haben wir sie mit 5 multlplieirt und ein • vorgesetzt. Die Orte 
sind narb der neuen, in Heft II, 8. 31 angeführten administrativen Ein- 
teilung geordnet , und zwar nahmen wir die Grenzen an , wie sie auf 
der berichtigten Ausgabe von 1872 der Kiepert'scheri Karte der Asia- 
tischen Türkei (H. Kiepert' s Neuer Hand-Atlas, Nr. 37) gezogen sind. 
In Bezug auf die Orthographie hielten wir un» wie bei der Ortabevrll- 
iropäischen Türkei lediglich aus praktischem 
in den neuesten Ausgaben des Stieler'echen 
«) Con.ul Sax 1873, siehe Anmerkung 3 bei der f 
Türkei. 



*) v. TscbihaUcheff 1848, Geogr. Mittheil., Ergäaaungsl.eft Nr. 20. 
•) «. TacbibalschofT 1849, Geogr. Mittheü., Ergänsungsbeft Nr. 20. 

*) C. Mostraa, Iiictionnaire geographique de r Empire Ottoman, 
Sl.-Pacrsbourg 1873. Dieses von der Kaiserl. Russischen Akademie 



in Smyrna 

•) Dr. C, 
tinopel nach Smyrna. 

') Con.ul Saj in Generalonsul v. 
Studien über Con.Untiaopel", Wien 18737 

') Salaheddin Bey . „La Turquie ä l'exposition univ. de 1867", 
1867. 

*) Dr. Harth 1858, Geogr. Miltlieil ungern , Krgünauiig.heft Nr. 3. 
'•) Graf Moustier 1863, Globus, X, S. 262. 

'*) Gencraleonsul C. v. Sehener, „Smyrna mit besonderer Rück- 
sicht auf die geographischen, wirtschaftlichen und intellectuellen Ver- 
hältnisse von V,.rder-Kleina»icn", Wien 1873. Danach hätte Smyrna 
1875« Häuser und 6250 Magaiioc , die Einwohnerschaft bestände aas 
75O0O Griechen ((Tnterthanen der Pforte, Kaya«, und Angehörige de. 
Königreich. Griechenland, Hellenen), 45000 Türken, 1*000 
IO000 Katholiken, 60O0 Armeniern und 4000 Fremden. In " 
(Magnesia) läblt man 360(8» Türken, 13o(N> Griechen, 
3000 Juden und einige Fremde, in Aidin 24000 Türken, 7000 Griechen. 
1000 Armenier, 3000 Juden, 3«0 Katholiken und einige Fremde 

««) T.T.ehihatschetll853, Geogr. Miltheil., Ergsnzung.heft Nr. SO 
•») T.T«cnihat.cbeffl8«7, Geogr. Miltheil., Ergiiuung.heft Nr. SO. 
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Smyrn« . - im<«<">) 

155O00 ") 

i5i J ; 

Soke (Bakfc). 6—6000») 
wenigsten. *mi') 
TireJi .... 13000») 

Kaslrou, Insel Mi- 

tylene . . - !500o>) 
Laroaka, Cypera I2"<n") 
Nikosia, • 20000 '•) 

•V /Vor ine Ä'aafaiwujii. 

;li (Ue- 

• 35U0 «) 
5<>00 ") 

♦175(1 •') 

• ; 1 

• 40000 "I 

• ; i 1 

• r.-, >' 

1000*) 

•64)0") 

• IT50 «j 

»1250'«) 

•Bgm , . . 3813» "I 
80000*] 

3OO0O J t 

40— 60000 '«i 



raele*) 

Boly .... 
Gerode . . . 

UnU ■ ■ • 

Kaatamuni . an 
Kjankary (Tscher. 

gri). . . . 

Mudurly . . . 
Sinope 

l'aküb. . . . 



All, JtUgad . 

Bcibow . . 

Bngaalajan 

Deneh Maaden 
ImUrlicso 

Jo.gad . . 

Kaisarie . . 
N.iUvchan 

S.wrihissar . 



•47*0"! 

40011 ■■< 

• I5«H1») 
•825") 

• 60O0 *) 
250OO»; 

•40000») 
•1000") 

•loooo«) 



stai 
Adina . 



Milk. 



•looo») 

»TSOO») 



7. l'rorinx Kunia. 



Tarau» 



Adalia . . 
Diwlo . 

Eregll . . 

Farasch . 

IIkBd . . 

btam 

Jaraburun 

Kereli . . 



Kunia . . 

MaJagot. . . 
Martschanne 
Mudsckur 
Ni'w«cbehr 

Sidischehr 



5000') 
4400"! 
•SOOO'I 

• 1250") 

•MM») 

100» >1 
•1000") 

•ioüo'i 

•0000*) 
IT 50') 
3000») 
»2500 "I 

»oooo") 

. •13.W>> 

. •ii2:.'i 

40OO »> 
• 1350 i«J 
35— 304-1 .0») 

• I54H>>) 
•fiO0.X>| 



24< ") 

06000*) 
40000 
4oi i.'; 
300 «•) 
•lOOOO«) 

• 1500") 

1000O**) 

10000 ») 

• B.'i iO" 



Prvrtiiz 
Kirosun (Keraaunt) 

mm . . - 

San.sun . . . 
Tenne .... 
Trapeaunt . . 



■.<> i. ■") 
10000'*) 
10000") 
•2400") 
30000») 

•) 



IM« .... • 18000'") 
Tokat . . 4500t-") 
l r P ' 

Tsehykryk . . •6«0 , j 
Turcbat . . . •1000»> 
We«irk;iprii . . "5OO0"i 

11. Provinz Erzen*. 

Baiburt . . 8— lOOOo'«) 
BOOO »1 
30000") 
15000*1 
3HOO0 ") 

•eotioo») 

6000t. »i 
BOOOO**) 
104.000") 

IO00O*j 

• 80000**) 
/Vorine Diarbtiir. 



.S44XI-30O0") 

I — 1000**] 

, . 4000U >r) 
4( <>") 

00000*1 



Erterum . . . 

Uber 



Ckauakin . . . 
C'hoi- Sandjak 

Hillab. . . . 
Kerbcia 

kerhuk . . . 
Kifri .... 4- 
Mendeli . I . 
Mo»ched-Ali . . 
Mohsramcra . IVO- 
Mowul . . . 
PendjeTin . . 



Wai. 



12. 



4000 * n 

10004>") 

toooo**» 

»5000»') 
250 ) 

- "i 

f,l -.Ii"; 

•0000*3 
-*0o<> ") 
760OO *) 
10' "O") 

(000**) 



14. 



Ii). 



Aruhkir 
Chnrput . 
Diarbekir . 



(iürun. . . 
lladwbi llanisa 
Hadacbik5i . . 
Dnnanducliyk 
Stkabin-Karahiaaar 

Stif* t . 



250O4) ») 
•000*] 

•7500"! 
• 750") 

• 1000 »1 
175' "1 
750O'« 

OOOO**) 

•1500* 



•teooo") 

»50O0») 
OOOOO") 
80000*) 
84 MIO **) 

• 404 Mi") 
Pntrinz Hagdari. 

. . . 67000*') 
50—601.01.") 
100000") 
36000 '•) 
IflOOOO**) 



Palu 

Tacbytuy «cbgontk 
13. 



Antjocbia . 



ldli'j . 
J arj.ua . 
Maraich 



. . 75000") 
70000*) 
K'iKtOO ") 
öbrr 12OO00") 
. . 17600") 
■0000**) 
««00 •) 
. . IMOO*') 
. . •1500") 
10OOO«") 
. . 2O00") 

3(H0»| 
. . 6-8000 ••) 



• 4 ) lle*. J. K. Grtene (Minsiotiary Kerold. Raatun. Juli 1872, 
p. 201): 10000 Türken , 4oO00 «riechen, 30U00 fremde BnwotlMr, 
17000 Armeoier, 13000 Juden uud <'inc dottirendi- BcTölkcruBK »on 
«cuUiUMi« 30000; in den omlireendeu Dürfen) 350.K» ürieehen. 

'») Mia.iunar Wolter» 1871, t.Uurtk Mi«ionary lleeord, Keiember 
1873, p. 396, Türken tuid Griechen bewoksen die Stadt etwa in elei- 
fhrn Tbeileu. 

'•) (JeDcra!ton»ul Zwiedinek t. -Sydonhorat, "Syrien und »eine Be- 
ili ulunK für den Wcltbandi ',", Wien 1873. 

") v. T«hil.al«rbeff 1830, (i Wi> T, MittbeU., Kri:iiniun(j>b*ft Xr. 20. 

«•) r. Twhihatscliefl 1858, «e„ K r. M.ttbeil., Er„-i n «un K »be(l Nr. 20. 

" ) Journal nfliciel de la Itepubl. francaine. 29. Mari 1874. 

'") MlMiMb Scbueidtr 1870 (Mi»»lonary Herald, Boaton, Miirx 
1871): 25- bi» 30000 Mohammedaner, 10000 Katholiken, 3(H>Ü Griechen. 
1OO0 Armenier, 50o Juden. 

") Lejoan 1865. 

*•) Miaainnar Adam» 1871, Missionar) Herald, Boston; Auj;. 1871. 

'*) Missionär 1. lt. Adam» (5Ji»«i.»nary llerald, Boston, Februar 
1871). 15000 Mohammedaner, 4(8M> Armenier, 2000 (irieehen , 2000 
Heiden oder Deuten. K«* Katholiken und l'rotwtanten. 

«*) v. T«hihaUcLolf (1817, lieotjr. MittheilunRen, KrKaniunK.hcft 
Nr. So) giebt 50 Hutten an, Kotax-kt fand 1853 (Heise in den Ciliei- 
»eben Taurua, (Jotha 1858) den Ort aus lier Hiiu»cr„-ruppen bo«tohend, 
Non denen drei /.uwunmer. 63 «ietiifle, retp. Familien, aäb'.ten, von dor 
> .erleu M keine Zahl angeführt. 

•») Miaaionir Adaraa 187'> (Miaaiotiary Herald. B..»ton, April 1871) 
und Utx. Dr. Clark 1872 fllluatrat«! Mia.mn. Newa, I. Juli 1872). 

'•1 t. »orrfeid 1865. 

**) Vau Lennep 1860, „Travel» in liUle known pari» of Aaia 
Minor", London 1870 Die Zahl dor H.iuatr »un Nikaar »;iebt er wie 
v TiKhihatachoff n I8i.ii an. Letzterer bat aber an anderen Stellen 
»einer Itinerare (iieoi;r. MitthdiluDKni, Eri;anjunt;»beft Nr. 2U) auch die 
lUuaerzahlen 8O0 und 600. 

'*) Misai'.när l'armclec 1R7I, Mistionary Herald, Boitt.n, Juui 187 1. 

1 ') Miaiiomir Knapp 1873, Mianlnnarv Herald, Botton, Juli 1873, 
p, »10 

••) MU.ioiiar Col« 1870, Miaaionary Herald. B»atn B . M3ra 1871. 
") Taylor 1 866. J.,urnal of the K. Geogr. Society of London, lOtt. 
v ') Eyuaud, Bulletin de La Sot. de t;6ogr. de Tari», Nor. 185», ,,. 339. 



•») Miaaionary Herald, Boaton, September 1873, p. 28S I5o0 
Hiiuaer sind von CLriaUn. 2SC8i Ton Mohammedanern beirobnt. 

S4 ) Mi**i»nary Herald, Boston, Mai 1873, p. 170. 

»>) iliuatruted Miaaionary New,, 1. Juli 187». 

'") MisaionarC. H. Wbeeler, Miaaionary Herald, Boaton, April 1873. 

") A. Clement 1853 — 63, Globe, Organe de la Soc. de g.'« k T de 
GeteTe, 1866, p. 99 ff. — Für Bagdad macht Clement folgende spe- 
ziellere Angaben: eine Zählung von 1855 ergab 13400 Häuser: nach 
der Cvnfeasion gliedert aicl, die Einwohnerschaft in 54000 Mohamme- 
daner (4«ono Sunniten und 14000 Schiiten), 1 1000 Juden, 33ou Christen 
(1500 CLaldacr, 8(* üreg„rtanl«be Armenier, 200 kalbol. Armenier. 
100 katholische Syrier. ÜOO (iriechiseh-katholische Syrier, 100 Römische 
Katholiken, SO ProteaUnten). 

") Dr. 8flcin 187o. Das Ausland, 1873, Nr. 36, 8. 701. 

• ') 11. Petermaun 1855. 

"') Noch Allen'« Indian Mail vom 15. April 1872, p. 370, »oll 
eine Zählung im Jahre 1869 65683 Bewohner männlichen Ocschlrrht» 
nachgewiesen haben, darunter 52689 Mohammedaner, 9325 Juden, 1258 
eingeboren» Christen, 2126 Peraiacbe Unlerlhonen, »65 Britische Cnter- 
tbansn, 14 Kuasen, 3 FVanaoaen, 3 Österreicher; mit Einachlus» der 
Torübergebend Anweaenden, der Pilger See schnt/o man die Einwohner- 
zahl Bagdad'« auf 150«i.o. 

'•) A. Clement 1856, «. a. 0. 

*') (iasdircktnr Meisaner 1871, Keiae «on Bagdad navh Mcndeli 
el (iharbi. Manuakript. 

•*) Lieutenant Low, Batea' lUurtrated Trarels, Part VI. 1869, 
p. 163. 

«') Hey 1865, Bulletin de IsSuc. de geogr. de Paris, April 1973. 
— Aleppo hat nach amtlicher Schiitaung 10713 Häuser mit S-.'<.61 
I männlichtn Einwohnern, wr.ton 21380 Mohammedaner, 8145 Christen 
und 2536 Juden (Zwiedlnck v. Sydenborst, „Syrien and si ine Bedeu- 
tung for den Welthandel", Wien 1873). 

J. Seiff, 1872, Zeitsehrifl der licsellaehaft für Erdkunde lt(73, 

Heft 1. 

") Brief aus Beirut vom 9. Juli 1872, Journal offici«l de 1* RsV 
| publique fran.;aise, 5. August 1872. 

") U Tour du Monde, 1866, Nr. 359, Umschlag. E» ist an» 
nickt bekannt, woher diese Zusammenstellung Benommen ist. 

"5 MiM.ior.sry llerald, Boston, Augu.t 1872. p. 243 und 244. 
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da. Mal* Und fBr 



Wien 18C8, 

»•) Ii. de Riaile 1860, Bulletin de la Soc de gtW. de Paria, 
September 1868. 

") V. Üuerin l87o, Bulletin de la Soc. de geogr. de Parts, Mai 
und Juni 1871, p. -52. Die Stadt «>U in dem letalen Deecnniuiu sehr 
gewachsen aein ; auch da» Ü»terToichieche Oo»»ulal triebt die Eumobuer- 
lahl xu 8O00O an, .iehe Zwledtnek t. Sydeabor.t, „Syrien und »eine 
Bedeutung für den Welthandel". Wie« 1873. 

»') A. ». Krimer 1871, Da» Au*land, 1872, Nr. 7, S. 150. 

»») Mi»»ionIr Symiiigton 1871, iteformed Prenbyterian Magatine, 
Oktober 1871. 

*') Carte du Liban, •Irena«« au D-updl de la ifuerre, Parti 1862. 

'») Miaeiuoir Sjminiiton 1871, Roforotcd Pre*l>yterian Masaxtne, 
1. April 1871. 

") t. RuiwvKer 18«6. 

,! ) MiMionir Svmington "871, 
Februar 1872. 




MJ 
p. »37. 

*») Patriarch Valerga in Joru*alera Dezember 1871, 
dir Verbreitumr de» Glauben», 18J2, III, S. 41 

'•) Onaul Johneon in Beirut 1870, Quarterly Statement No. 1 of 
UM American Exploration Society 
•») TiU. Tobler 1865. 

•») Schick 1866. 

*") Mündliche Mittheilung *oii L'onaul Ur. ltonen 

"\ ZuLokke. „Führer durch da» Ueilitre Und für Pilger" (Wien 
1868) 13(M.. RÄmi»cbe Katholik«,, 56 r, rl echi»che Katholiken, 25 Ar- 
Bteniwbe Katbollken, 2000 niclit-unirte Uriechen. 420 Arnieni«. 115 
Kopten. «S Abeaainier, 150 Syrier. 415 ProUaUnten , 7120 
6Wl Türken. 



1884. p. 28. 



1865 




liache Ac. 

••) K«lle a. a. 0. 



tob 1851 .oll 



'•') Müaionir Eaton. Krwi Churcl. ol ScoUand Monthly lteeord. 
Mai 1873. 

**) BntiacJier Conaul Moore Ende 186« (Kolniache Zeitung, 27 
April 18«7) und Jennalem-Almanacb für 1868: 9000 Juden. 5(H.o 



" Ur. Zeller, Paleatine Exploration Kund. No. 1U, 18«», p. 71. 

'»/ Mau« 1866, Bulletin de la Soc. <le geogr. de Pari» , Nor. 1867 

'«1 Trutram 1872, „The Laad of Moab", London 1873 

") Journal de« miwioa» evaitgeliijuea, Februar 1860. 

'•] Mi».ionir Palmer 1871. Churcb Miaaiooar 
1872. p. 87. 

": Churcb Mi».ion. Reeord, Juni 1871. und 
nary Xew«, 1. Atujuat 1871. 




Uuarterh SUteiuent, 
Newa, l. Mai 1871. 



'• Urake 1872. 
April 1872. 

*'i Dr. Uflufy 1871 

*" Der duich »eine Reisen in Kurdiitan und Menopotamier. be- 
kannte Clement erfuhr von einem Italimitcben Händler, welcher Ara- 
bien ron It'cbidda bii tum Persisclen 'inlf dureh wandert hatte, Em- 
tetheiten über »eine Route und u. A. auth OrUbevolkerungsjaMen, 
Uber deren UrapruoK oder Ver!af»lichkei*. wir kein Crtheil I ahet. (Le 
Glol^ journal geogr.. XI, 1872, Utt. 5 et 6, p. 182.) 

»») Freiherr r, MalUaa 187o, „Reben in Arabien", braun- 
«chwaig 1878. 

»«) Graf v. Krockow 1864 

• , ^ Bericht au« Aleiandria In den MittheiluiiMen der K K fleogr. 
UeaeUat-baft in Wien. 1869, S. 3.13 «. 

" A. t. Kremer 1863. 

") Tb. t, 
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■• J. Ualüvjr 1869. Bulletin de la So« de -a<-^t de Pari», Juli 
1873, p. 5 f.) Srptember p. 201. 

c<m»ul Cole In D.cliidda 1853. in Burton". „Per«.nal Xarrn- 
tiw of a Pilgrimaße im Kl-Mi-ilmab and Meeiab", II, p. 189. 
" Muniinger 1k53. 

i Munnioger 1862. 
"i KurUin 1853. „Personal Narrator* of a Pili;rimu)rr tu Kl-Me- 
'ImaU nml Meccab, II, \i. 18K. 
llurckbardt 1811. 
' i Uirhard Brenner 187o . Die alte Ktttnenitadt hat mit Einstbluaa 

djMr"flrkUcb*ti Be.aUung jout wieder 3n(Mi Ein« er, die UM* BttM*> 

.r dem «««Hieben Thor Sion 



■») ür. Millinnen 1 s J :i . Proreedinga <.f tbe lt. <ic«gr. Soc. of 
London, XVlli, No. 11, p. 197. Die 1000 Mann TtrUaCal BeeaUung 
•.iud dabei eingoreebnet, 

'») PalgT»»e 186». 

"*j MUtion du „Curarau" dann k> Golfe Periiijue 1070, Itevue 
hiariUme et eoloniale, .lull 1873, p. 219. 

»" i l'nrrrnpondcn» au* Ba-ira Ti.m 2 November 1869. in Journal 
de 1' Empire fram-ai», I h. Dezember 1869. 

S!ehl-Tnrti>cka Arabien. ') rjooo (Palgrate 1862). 
') IOM Kamillen (l*al|.Ta»e 18(12). 

■ Clement. Le (ilobe, Journal geugr., XI, 1872, p. 132. 
») 2WI0O (Palgravo 1862), 4- bia 500C (WltiHlh, ZeiUibnfl für 
Allgemeine Erdkunde, Mai und Juni 18C5, S. 411). 



jouraal 



et 

II MerLut 



») »OOO (Palgrare 1862). 
'') üuarmani 1864. 

') SuvouiLiw, L'Arabie (Le Canal de 
wnanwrdkt«! 17. Augu»t 1871). 

*l Brenner 1870. In unmittelbarer Nibe der 
traf Brenr.rr ioooo Beduinen in Lagern. 

•) Au. TiBie. of lndlt 1872 in „Welthiindel", 
hefte, Stnttgiirl 1872, S. 517. 

•") Palgruve 1863. 

' ') Germain IS«8, 

Chart of tbi- Soulb-Ea.t e»iut of Arabia, nach Ha.«., San- 
der, tc Unete. Indian Nary 1865. 

''I PolitMChe Kintbeilung und OrlLogrupkl» nuib v. MalUan'. 
Karle in „lioogr Mittbt ilungon" 1872, Tafel 9. — Ea wur.le uoter- 
ia..en , die Orte imierbiilb eine« Gebiete* in alpbabeliaebe Kt>ibeiif«>lge 
xu bringen, um das Auffinde« nicht iu erschweren, da tie von den 
Autoren in der natürliche» Heibenfolge aii|;efUbrt werden. 

'*) Adolph v. Wnde 184», „Ad. v. Wrede'a Beiee it. Htilhra- 
maut, lleled Beny 'Y»»4 und Beled el Hadacbar, herauagegeben »cn 
H. Frbr. v Maluan". Braun<cbwcig 187o. 

") ' bed. ut. l, da». Ad. v. Wrede nicht ..-Ib.t am Orte war, aon- 
dem die Zahl nur erkundet hat. 

'"J Krkundignngen ron II. Preiherrn r. Mail/an in Aden 1871, 
„Reisen in Arabien", 1. Bd., Brannwbueig 1873. 

• ') Capt Mile* 1870. 

'*) Von Ad. i. Wrede erkundigt, 181». 
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Pobegädo 100 » 

Ke.chl . (54G3 - ) 27314 
26-3OO0O") 
25000 ") 
23600 »') 
18000 ') 
15000»') 

Kudbar . 797 

liudeaar. (120 .) 400 



.... loooO *) 

Cbnnaar 12 130O0") 

Uilpaigan 10000») 

llamndan 80000») 

10000 ") 

60—75000") 
15000'») 

Ufakan COOOO») 

tOOM*) 

6OO0O") 

2-300") BOiMifC) 

80OO0 ") 



IS7I; Hiebt 



l»t die 



zahlreiche 




' •) In dem 4., 

Ceti.a» von 1871 i«t für Adrn keine Bewohnensabl angegeben, man er- 
fährt nur aaa einer Anmerkung «u Bnmbay (p. ;so4), data 117 in 
Uro»«brilannieu (irboronr in Aden wohnten und mit den Britischen Be- 
wohnern »on Bombay «usatnraengexablt wurden, Dagegen bat Freiherr 
t. MalUuu 1871 bei »einem Aufenthalt in Adrn die Einwohnerzahl wie 
nbrn erfahren . und »war befanden aich darunter 2000 Europäer und 
Oltradische Cbrwlen inrl. (iarnlaon, 40O0 indische Mohammedaner, 
«U' io Araber, 5600 Somali, umändere Mohammedaner, *oOO Banianen.d. i. 

ino l'ar.i au. Ilu«eratr, 190.1 Jude... 2000 Ver- 
la Arabien, Bratmecbweig 1873.) 

' i (icneralconaul Zwiedinek t. Sydenhorat 1 872, Trieater 
9. Mal 1873. 

' R. F. Thom.on, Sekretär der Briliaclm» OeaandUtbnft in Tr. 
D, in den -IteporU b» II. M.'t »ecretariea »f embaaay and legntion, 
on tbe mnnufaeture« , commerce &e. of the cnuntrie. in whirb tbey 
ro.ide". 186!(, So. 4. 

») Correapondeiu! de» Moniteur uniter-el rom 15. OkUbe» 1867 
au» Tiibri«. 

«) 1. Art«!., Zaitoebrift der OeaeU.ebaft fdr Krdkunde au Berlin, 
VII, 1872, S. 540. 

V Mnuniey 186(5 , -A journer tbrou g h tbe Cau««ua and the in- 
teriar of Peraia", London 1872. 

•) Querry, Kaniler der rraniaaiachen üeanndt»cbaft 



der Krde. III. 



1 Abbm, Britischer ll«o«raIrnn»ul fdr 
B Ocotcr. Soc., Vol. VIII, So. 6, p. 277. 

" i Hinttsrbe, SpeciaUUtiatik ron Peraien (Zeitschrift der (je», für 
Erdkunde zu Berlin, 4. Bd., 5. Heft, 1869). 

" K. Crampnn, Kranxöaiachcr Cncaul in Täbris, 1868, Bulletin de 
la Hoe. de |feogr. de Paris, August 1868. 

C<irrr"prinden< der Au(;»b. Alldem Zeitung au« Conatantiuepel 
rom 21. Mm 1S65. 

" Mel>run"f. -l'a» »üdliehi- Ufer de» Ka»pitehen Meere«". l^-ipii t - 
1868. - llorfer mit weniger al. 100 Hüu.ern, für die Melgunof Zah- 
len anfuhrt, »ind in dieaer Zu.«nimcn»t*Ilu 
" : Brugseb 1860, «B 



, 1866, fr 

1874 



u. Wagner, 



uacb Persicn", I.eipiig 1862. 
•») Hurne» 18J2. 

»«) H. de Blsquerille 1860, Le Tnur du 
meatrr, p. 225 ff. 

>*) Beilew 1872, -rrom the Inda, to the Tigria", 
Polak 1865. 

'") l.e Canai de Suei, Journal maritime et commerciale, 26. Ok- 

1871. 

" i Cnrrc»pondena au» Ba»rm »om 2 Noremlirr 186!» , in Journal 

de I' Empire franc.au . 18. Ueiember 1869. 
"i Major I! Lovctt 1871, Journal 11. »irogr. Hoe, , Vol. XUI, 
1S72, p. 208 »I. 

»'• Monn«ey 1867 a. a. 0. 

Marken«« 1860 bei Brug.ch, II, S 474. 
" LJuilliDT. Bulletin de la S«. de g.'ngr. de Pari», 1866. 
•■) M..»ionar 8bcdd 1870, ChriatUn Work, 1. Mai 1871 
") Kaaber. 

8 
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. . , 6.H.U") 
lWitii) 5 ) 

locooo ") 

Kaawin «Odo ») 

Kum UOOo») 

ioooo '•) 

Xedschefabad .... 500O») 
1 5000 ") 
. . . 20000») 

Suitanabad 30Ü0'») 

. . . 85O00') 

■0000*) 
80O0O") 

100000 ') 

120IIOO '») 

Ye*d 40000 »») 

A'irman. 
üaghin . 120 Häuser"') 

Bam 10000") 

Bassidu»') 1500") 

. . . 50U0«) 
12000 ») 



Quk . . 300 Häiutr ") 

Kirroan .10000 ') 

Kuclim«) 5OU0") 

Linga oder Lindja , 6-7000 
äaaduubad l50Hiiueer") 
Saidibad 400 - '") 



.20-: 



Sihna 

Mattndtran ' '), 
Afrotaeht . 100 lläuser 
Aliabad . MO « 
Alu-kelä . 200 ■ 
Amul (gegen 1 100 
Ardsehuman 200 
Aicbref . 845 



25000 

30000 ») 

20000») 



) ioooo 



rusch") («ODO . ) 



Bcxorupej . 
Bisehesar . 



100 
100 



b.butkun 300 



50000 

ioooo') 



Derun-ktla 


(00 Häuser 


Ebn-newo . 


10Q 


• 


Kenderi . 


400 


• 


Ferah-abad 


100 




(iadi-kebi . 


100 


II 


üalugo . . 


200 


■ 


Gliorochil . 


1< II 


Ol 


Guna-kelii . 


300 


- 


Kära-kelä . 


180 


* 


Katochep . 


300 




Keliirupej . 


100 


■ 


Khatir-keüi 


150 


• 


Khusclikoru 


100 


• 


Läfur . . 


100 


- 


Liingur. . 


100 


• 


UgU . . 


300 




Li.k-laro.chu 100 


*> 


Ma«llei-Ha- 






iMtsi-Dechl 






far . . 


100 


II 


Maschkhi-keli 
Mstune-kelä 


100 
ioo 


PI 
- 


Nskhibc-kelä 100 





Xe.chrl gegen ioo 



Nuk-detek 400 lläuser 
l'ulad-kclii 100 * 
Kukune-kelä 



Sari. 



(1700 



) 



15000 



.Schirgo . 


1001 




Scbubi-kehi 


100 


- 


Soxi.kelSm 


200 


• 


Surckerud 








150 


• 


Tilenti . . 


100 


• 


Tilsrho-keli 


|00 


• 


Toleeck- 






maallä . 


100 




ütoke-.era 


ioo 


• 



Schahrvdrliottam. 



750 Hauaer") 



70O0 ') 
8000,) 



l'roviaien unter dem 
Government of India. 

1. Ajmere. 

Ajmere 34763 

Kcikrec Cent. . . . 6357 

Nusstcrabad Cent 17109 

Nvnneygurb Cent. . 7802 

r**»angu» Cant. . . 5055 

2. Coorg. 



8146 

6612 
142513 
8756 
5812 
6460 
6596 
5771 
7445 
6401 



3. Mysore 
Anekallu . . . 
Banne]. >re . . . 
Chlkka Ballapun. 
Cbittuldroog . . 
Closepcte . 
DaTanagerc . . 
DtmuiMH . . 

Llodda Ballopura . 



Mallavalli . 
My.nre . . 
Xarasipura 
ScringapeUm 



9924 
5114 
57765 
5253 
10594 
11034 



HritisHi.lndi.-n. 

Die hauptsächlichsten Städte nach dem 



Sidlaghatt» . 


. . 7009 


Sukravarapotc 


, . 5635 


Tankere 


. . 5302 


Toomkoor . . 


. . 11170 


4. Ber 


ar. 


Akolali . . . 


, . 14606 


Akootc . . . 


. . 14010! 


Ballapoor . . 


. . 1263t 






. . 2708 


ChUUee '. '. 


. .. 3474 




. . 3771 


Kltickpoor . . 


. . 87782 


.Tulga.m . . 


. . 8763 


kkamgeon . 


. . 9432 






Moortooiapoor 


. . 3697 


Movesee . . 


. . 5332 


Mulkepoor . . 


. . 7988 


Oomrawatec 


. . 83440 






Skeogaon . 


. . 7450 






Veotmah.l . . 


. . 2420 



Bally . . 
Haiieoorab ■ 
Bansberia . 
Hhudrea.ur 



Hurdwa« 
Cbnlnkm 
Culnn . . 
Cutva . . 
DaiD Hat . 
Uhatal 



8819 
16791 
7861 
7417 
181.17 
32321 
21311 
27336 
7963 
7562 
15401 



von 1871—72 '). 

N'ortb Suburban 
s.uiili Suburban 

Coraercolly 

Dum- Dum Cant. 



Bcugal. 



Baidyabatty 



133.12 



UnoRki)- und Chinsurah 34761 

Howrab .... 977X4 

Jebanabad .... 13409 

Kotruug .... 6811 

Midnapr.rc- . . 31491 

BMnjwQj> • • ■ 19578 

Seraropore . . . 21110 

SLamhaiaar . . . 19635 

Soory 9001 

Tumlook .... 5B49 

2. Calcutta. 

Agnrpnra . . . j 26801 

Bagbjate .... 9718 

Baraset 11822 

Hnrrackpore Cant. . 9591 

BuMecrbat. . . . 11108 

UlmtU ') • . . . 447601 

Vorstädte f. Calcutta 257 149 



Jc»or« 
Joynuijger . 
Kadibatty . 
Kaiarua . . 
Kalinga, . 
kiiknagbur 
K.»n(bt1*a . 
Mcbrrpore . 



XolWlp »dor 
XybaUy . 
Itar.a^l .il . 
i Santipurc . 
Salkhira . 
Takra . . 



Town 27263 
Tosn 62632 
5251 
51 79 
6952 
8152 
7772 
5680 
j .37 
15687 
26750 
924j 
5992 
16525 
8863 
23730 
8871 
28635 
8979 
5261 



Maldah . . . 
'.: . .i.l ttuUa 1 
Murgram 
Kattorr . . . 



liampnro Baulcab 



SorajirunKC 
4. 

DarjeeUng 



5262 
46182 
5766 
9674 
1573t' 
22291 
14845 
18873 

3157 



3. Kajsbabye. 



Bclkucbi . . 

Ilerhampore . 

Bogr» . . . 
Dimwport. 
Ennlisb Baiaar 
Junsiporc . 

Kandy . . . 



60.17 
5128 
27110 
5672 
1 Ii 42 
12*59 
11361 
12016 



ilurriaaul .... 


7684 




69212 


lJhanikola .... 


6730 


FuTTredporn . . . 
Hsnara 


8593 
5707 


Jamalpor* .... 


14312 


Ki»bur«%'ui5|;e . . . 


13637 


Manikguagi' . . . 


11542 


Mymi'D»iti£ 


10068 


N'araiDgunt'f . . . 


10911 


.Variata 


5645 


Sherpor* .... 


8015 


•Mittat .... 


5525 


Svedporc .... 


6324 


SylbH 


16846 


6. Chittagong. 






12364 



»*) Nach der llungornootb, MiwiioDir K. Bruce in Cburcli Mission. 
lntelligenMr, Oklulwr 1872, p. 315. — Kaacban soll Übrigen, auch 
frUber nur 35000 Kinwobnor gehabt haben, NcxlM-hefabid dagegen 
über .K>0OO. 

»»1 Goldsmid 1866, Journal R. »JeogT. Soc. 1867. 

" i Kngliicbe BesiUung auf der Insel Kiacbm oder klimm. 

"iR, Brenner 187o. 

»"p Times oi lndia 1872; Der Welthandel. Illustr. Mocat.nhefte, 
.Stuttgart 187J, S. 517 und 518. 

" Mi»,i..n du .Cnraeao" dans le Golfe Fer.ique 1k7o (Reiue 

»t coloniale, Juli 1873, p. 213). 
'*) Ptr.i.cbe Gouveriietuentastadt auf der | 



*» i Mit dem benachbarten. 230 liiiuser lählenden Dorf Meaehbedi.er. 
"5 rYaser 1822. 

British- lud.m, ') Cen.u. of Kngtand and Wale, for tbe year 1871. 
üeneral Report, Vol. IV. London 1873. — Cant. ist abgekünt für Can- 
tonment. — Die«« ofliiielle Zusammenstellung einer ladisrhen Ort.be- 
Tölkerung ist »war noch unvollständig, denn es fehlen ausser den ein- 
heimi.chrn Staaten die ganzo Präsidentschaft Madras die Hrorinx Sind 
und einige kleinere Theilc von Britisch- ttidieu, aber als erster Vemnch 
einer Indischen StiidtesUtistik ist sie immorhin sehr wertbToll. 
Ergan/.unecn siehe in „Bevölkerung der Erde", 11, 9.89. 

') Calcutta hat mithin incl. der Vorstädte 794645. mit Howrnk 
»92129 Einwohner. 
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CllitUgong . 
Commtlla . 
irin . 



Bihir. 

L 



am* 

1-2918 
47R2 



Arrah . . . 






39386 








6088 








i man 








44295 




• 




19708 


Bt"bf h ' 






INI | 


Bliojport . 


• 




7004 


Hu\avr . * 






13446 


Ctmpr» . . . 






16287 


Daudnuggtr 






10058 


Dhurbhangah . 






47450 


Dinapore Cant. 






U1T0 


DiMixire Xixarnut 




17914 


Durorann . . 






1735« 


Futuka . . 






1 1 295 


8,. . . 






66843 


Ilajwpore . . 






22306 


HinoaU . . . 






6119 


Jeüanabau 1 . . 






21022 


Juicdeetporv 






9400 


KUagowl 


• 




ss:.- 


L*!gtingr . . 






1 2338 


Mokameh . . 






10711 
8266 








38m 

6089 


Ii ^' - 






3326 


Xanrigunge 






5732 


Patna . . . 






1 58900 


Rajowlw . . 






5012 


Kerilgun*;«. . 






13415 


Rowitrah . . 






9141 








ums» 








5496 








1 1 Ü99 








7033 
8*7« 


2. Bl.au«; 






t. 






• 


6362 


Bbaugulpore . 






69678 








10405 


Colgung . . 






■IM 


Juni nl pure . . 






10453 








»197 


Monghtr . . 






59698 


Ponieah . . 






16057 


Ran<>earun<r« . 






6141 








11536 


Sur»ijicurrah . 






7935 


Ori na. 






BaUanr* . . 






18263 








50878 








10753 


ttid^n« ' 




• 


10682 

"1!C. '-, 


Cbota Kl 


1 

gpore. 








8818 








8999 
11050 








56 »f. 


Raghunatbpore 






5380 








1 2086 



A.aam. 

(iowliaily . 
Xowgong . 
Skubsauguc 
Trxpore . . 

Xordwcat 
1 

Anoopthuhur 
Attrowtac . 
Baghput 
Bhuwan 
I Bnrole . . 



Chuprowte« 

OMl . . . 

Dtbaee . 
Dobra . . 
Daobaiid 
Uhaiaaabad 



Gungnh . 
Hattraaa 
llanpur. 
Hurdooa 
J antut ■ 
Jenangeerabad 
Jollalabad 



Jhinjbaoa . 
Jowallapore 
Kandll . . 
Kbuorjab . 
Kirthul . . 
hyraiia . . 
Landhowr» 



. . 11492 

. . »859 

, . 5278 

. . 3032 

fror iniin. 



10644 
15052 
7887 
8481 
8081 
15284 
5266 
48403 
7167 
6847 
21714 
6477 
8761 
5141 
1G899 
23722 
14294 
6210 
6121 
8875 
7859 
6155 
6976 
5334 
9665 
U969 



Moorut, Stallt u. 
Moornali 
Muwina Kulan 

M nxoiTeruttggar 
Munglour . . 
I'ilkhooab . . 



Stharuiipore 
ShoUura 

Suainlee 

Sbikarport) 

Sirdkana 



2 



Tuppol 



3. Rohilknnd. 
Alapore . , . 



Stadt n. Cut. 



Ba^joon-*») 
Bareill.r " 



Bij 



Bilaue . . 
Buchroon . 
Budaon . . 
Cbnndpor» . 
CllUBdaWHc 
Dhanipore . 
Dhuuowrah 
(joonour 
Hiodoo PutUe 
Huisanporr 
Jbaloo . . 
Jultilabad . 
Kr<rutpore 
Kukrala . 
Kuttra . . 
MuKulfHiro . 
Moradibad . 
Mundawur . 
Mfbaatpora ') 
Stflnrt» Hooacaporc 



Xugeena 
Nujocbabad 
Oojhaiicc 
PillibhM-l . 
Powajran 
Scoliara . 
Skahjekaniwre 



5568 
16953 
5118 
6043 



5572 
6864 
10748 
10206 
6U23 
8461 
7588 
15968 
12431 
44119 
7227 
9728 
10182 
13072 
5966 
5631 
5747 



Sbor.kot« 
Sir*ee . . 
Suhr »»an mit 
Sukenpore . 
Sumhul . . 
Tilbnr . . 
Uf««lgurb . 



Poor»b 



6151 
14656 

15W 



5489 
9947 
8253 
105649 
9006 
12366 



4. 

Agra . . 
Allagonje . 
Allygunj . 
Amcerahad , 
Blioogaon . 
Bindrabun . 
Cbaata . . 
Cbubramuw 
Doondwarab 
F.tah. . . 
Etawah . . 
rVrotabod . 
FuimckabiMl 
Futtrbgurk 
Futtahpor« 
(Jird Kairo gunji 
Julltaur 
kasKi onj 
KbarbundMSb 
Kberagbur . 
Korunda . 
Ki>m>e . . 
KoUab . . 
Kundowle« 
Kantinuj 
Kurbul . . 



Mahaban 
Huttra . 



Agra. 



i gai I 

~ß • 



mral* 



571« 
6018 

31044 

11286 

22122 
5651 
5382 
5298 
5371 , 
7423 
5522 
6394 
8971 
5392 
5678 
5171 

57304 
762« 
640 l 
53S9 
8195 
5086 

19075 

19557 
7734 

27907 
6202 
8710 

71719 
5226 
5735 
5147 

17422 
6196 

41456 
5380 
7851 



Mtnpoory . 
Orejah . 



I'.nahut 



Scccrec . 
Snrol . . . 
Sudder Bazaar und 

Dum Duma 
Sukhe« . . 
Taligrani . . 



ügwar . . 

5. 

Hliandore . 
Burwa Saga) 
CalpM . . 
(i.)orirrai . 
Jaloun . . 
Knonrh . . 
Lullutpore . 
Mbc» . . 
Orai . . . 
Itnneepnro . 



Akbcrpnr« . 
AUahabad, SUdt 

CaDtonmnit 
Hand« . . . 

Bilhour. . . 
Iiitbctor . . . 
Caatiporc . . 
Cawnpore . 
Kuttrbporo 
Ulunooab . 



32314 



6246 
7813 
7096 
6231 
21500 
6060 
5261 
5272 
6507 
27228 
13163 
73110 
10335 
54 iS 
8650 
13531 
15107 
1 8428 
5416 
6487 
12410 
7120 
5365 
17577 
6061 
949« 
9870 [ 
6933 
51510 



Jonnporr 

Kkujnoa 

Kburretla 

Kirve« . 

Koolpabar 

Muboba. 

Mowdhar 

Muttound 

Hut. . 

Kajapora 



Ii i.i-il> • Ii 
Barrab . . 
Binare« , SUdt and 

Cantonment 
Bjrca . . 
Chnnar . . 
(ibaxeepore 
llaruckpor« 
Qubraer 
Kopaganj« . 
Mrhcndawul 
Mbow . . 
Mirxapore . 
Mnbarutkpore 



Kawal . 

Kurliccr . 

Ooifa . 



21179 
5942 
6649 
6124 
5349 
8600 
9332 

1901 
6087 
6104 
7382 
745« 

7518 
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Ramnuggur 


8916 


Itrot« (Kl.urrood) . 


697» 


Reote« (Zciuaniab) . 


9398 


Rnaurab .... 


5625 


Sbeoporo D«ur . . 


9279 


äbprvporc . . . . 


10388 


8oubuna . . . 


65SO 



Oud». 



18514 
7759 

14212 

11811 
9258 

19110 
6161 
8128 

5197 

10592« 
27573 
6189 
8322 
5156 
I 13601 
20478 
7776 



1. 

Aniolbi . 
Bangaraiia 
Dariabad . 
Fal« bpm.r . 
Kakori« . 



7121 
7621 
5999 
7494 



Mornwan 
Nawabganj . 

Oor.ao . . 
Purwa . . 
Ramnuggur 
Rudauli. . 
Zaidpoor . 



284779 
7333 
7997 

10196 
7277 

10880 
5714 

12517 



Swtapor«. 



25531 
5150 
7879 
6851 
6381 
6113 
6228 
5201 

1769H 
5165 



5360 

11513 
6217 
5101 

173352 
6706 
10125 
31385 



8797 



Bilgram 








11578 










6115 










7001 


Kbyrabad . 




* 




15677 


Labarpore . 








10989 


Luckiaipore 








3802 


Mabamdi . 








6061 


MaLmudabad 








6312 


Mallann. 








11670 


Pacntipore . 








5127 










15511 










5780 


SbabVbad ! 


• 




• 


19177 


B. V 


















9919 


Atraula . . 








5988 


Balrampora 








U026 


Bbaraieh . 








18889 


Colonalipinj 




« 




10000 


Faizabad 








37804 


Oouda . 








11761 


Jatalporr 








6275 


Nanpan 








6858 


Nawabgunj 








6131 


Sajoli 








4614 


Tanda 








13543 


4. Rai Bareli. 




Dalmow 








5651 










11689 


Manikpore . 
Parkingunj 


• 




• 


4018 

4950 










3758 




• 






11544 



731» 
10271 
71819 
5110 
8301 
6121 



Punj ib. 
1. Delhi. 

D«4ht 154417 

Furre«dabad - . . 799« 

KurracknnggTir . . 10731 

Kailbal 14940 

Kurnal 29000 

PaJwal 12629 

.... 2527« 



*) Mit «inom Tboil Ton Kaaaerporr. 
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.... 24503 

.... 12170 

• ili.*ar. 

Bari. 9723 

Bbiwant .... 32254 

Uuui 1 35611 

Uiwar MIM 

Jlmgur 10545 

.... 14153 

.... 1IOOO 

3. Arnbula. 

Aut.aU, Stadt . . üioui 

» Cut . . 16622 

Uurgaon .... 709« 

Jagudbri .... 1167« 

UodiM. .... 39983 

Kaikot 9165 

7037 

1. Jullundhur. 

djioor. . . 6859 

Huthinoor . . . 12964 

Hurrun* .... 7745 

Julluudbur. . . . 45GU7 



JLaug . 
Kamill» 

Kot Adu 
Magbiaa» 

Maöltaa 

MoiufforgarU 
l'ak Pattau 



karturpore 
Miame . 
Nakudar 
Nurmatal , 
Nurpoia 
Pbüor . . 
Hai. un . 
l'rmur . . 



Amritaur 
ISutala . . 
Dir. au uggur 



Pasrur 



6. Labore. 
P.roiepor» . . 
(iujraimala 
Ka!«<Hir . 

Lahor» . . . , 
HM» Meer . , 

MlLKKSDg 



Bll'T» .... 

l.'bakowol . 
(ioojrat .... 
Jalulpor« . . . 
JMu.ni .... 
KuKliab .... 
M.eaui .... 
Pind lludan Kliaii 
Piudigheb . . . 
Rawalpindi . 



9. Iterajat 
Hera üiaii kbau 
licra Ismail Kl.uii 
lidnard«ab..l 
Im Kb.l , 
Jamporc 
Knlabagb 
Külmla. 
Lti» - . . , 

10. P*»hawur 
Abbottabad . . . 
HurriiMMtr .... 

h«bat 

P.*»b»wur ... 

Cotral-Prorlnaen 
1 



9224 
5695 
5552 
10854 



Paaagarh 
PaUn 

K.bli . 



4719 

60*« S«onrL. (DL.tr. Ho- 



17164 
24906 
3185 
1 7740 
7796 
6119 
992 1 
17 Iii 



4483 
4646 
11274 

58555 



3. Kcrbudda 
Aair .... 
Badbor . . . 
Bttut . . 
Borgmoa 
liurba&poor 
ChioJwura . 



Tai:**»»» • • 
». 

Cbi<Q»ti 



Ii 

770« 
8800 
88«6 
9928 
7535 
14394 
9632 

136813 
«8725 
7622 
61S1 
8527 
25337 
5641 

20592 
19381 
15209 
98924 
13757 
8321 

14511 

5467 
15907 
1562« 
5140 
850» 
6857 
13340 
8223 
19222 
8900 



11477 
4812 



Armori . 
im. . 
Aabti . 
B«l*. . 
Bbaodara 
Cbanda . 
DeoU . 
Ua'.U 



Kamt. -r , 
khapu 
Lanji 
Mob&ri . 
Motpa 



Nurkher 
Paunl . 
Kanitck . 
Sitidl 
Tumear 
Imrcr . 

2. 

B.bai . 
Bat.niani 
Bij«r»ghcnsarh 
Bilibri . . 
Deorl . . 
Dumoh . . 
Ijarb» . . 
Oarb*kota . 
Ilarda . . 
Hatta . . 
Hindoria 
Hoibungabad 
Jubbulpore 
Kataugi . 



5672 
825« 
5224 
5091 
13383 
IM G 
6332 
2655 
8361 
5339 
50930 
7877 
2116 
7622 
5509 



7317 
11265 
7913 
5368 
7604 
12050 



3205 
2576 
2516 
2628 
3953 
7911 



Kauria . . 
kbaiidw* . 
Lodbiklo-r* 
MulUl . . 
VursirjKpoor 
Pandliaiia . 
PnuJI.urnu 
Singhpoor . 
Teudukkora 

4. CbutleMgbur 
BadracLalbam 
UtUapuor . 
Dbamtari . 
I)uma,-udem 
Muogeli. . 
lUipoor 
Kaj in. . . 
Kaluapinir . 
Sirrin ha 
-Sumlmlporc 

Britiacb-Burm 
1 



4433 
2667 
307 1 
4545 
43312 
10621 

7497 
4780 
7090 



N'ga-poo-tau 
Nga-thain-gbyouilg 



2731 
3437 
4466 

«096 
34137 
91«'. 
5«4l 
3158 
»708 
5298 
3320 
9604 
2544 
5084 
Jih- 
2670 



P-'K" • ■ 

Poung-day . 

Pr.tmc 

Kaution 

Sbw.-di.ung 

Shw.-luung 

Tbajetaiyn 

Vandoo» 

Y.y-gyoo 



Shwe-gycD. 
Taroy 



Ak»ab . . 
Cfatduba . . 
kyouk Pbyoo. 
MyuLuung . 

Sanduwa) . 

Toungnop . . 

«. Pcgtt. 
Aliannivo und Myaday 
Ba»»«i-d . 



931« 
773-, 
643; 
3360 
13070 
55701 
3353 



416« 

391» 



ka&oung ■ 
KyaugUecii . 
Kjonu-pja» 
Kyuou-lbak 
Larmvellioa 



My..ung-ü.,a 



16»0 
61 »0 
4632 
IHN 
3542 
16646 
2571 
«910 
1500 
9450 

ab. 

1641 

16281 
1234 
2-J67 
3282 
3ü«3 
1608 
147!» 



5766 
19577 
3921 
152S5 
3404 
150O 
2919 
8211 
1655 
219 
5325 
4191 
5616 
1417 



Born 
Abmedabad 
ALmfdouggur 
Amengbar 
Anigiri . 
Atbni . 
Bagalkot 
Bal.ar . 
Barai 
Bolguun., Stadt 



Uhimgar 
Bijapur. . 
Bombay 
Uutidapur . 
Burwutl* . 
Byl Uaagal 



bay. 



Cbiplttü . . 
Cbopra . . 

Coonipla 
Dbarmgauii 
Dbarwar 
DboUa . . 
übollcr» . 
Dbulia . . 
Uhuudbooka 
Paixapur 
<iajandr*$hur 
<iogo . . 
üokak . . 
(iudu Bctig.n 
(iulaJgad . 



Ilunavar 

Hubli . . 
llkal . . 
ludapur. 
Uli . . . 
lnuidu! . 
Ju.-i":. 

Joucr . . 
Kaira . . 
kapadranj 



961 


k arda . 






3178 


karwar. 






«894 


kerur . . 


• ■ • 


7150 


5876 


kettoor. . 






4161 


kurad . . 


. . . 


8442 


5131 Knrjat . 




5535 


Slb82 


Muhrnu. . 




13218 


lOOOOo 


Mananli . 




5112 


124 1 


Mtadul. . 




6774 


1317 


Mangoli 




6775 


8379 


Mora»»a 


. . . 


743« 


5676 Margode . 




5*81 


4693 


Nandgnrb . 


. . . 


«548 


4584 


Nariad . . 
Naaik . . 


. . . 

• ■ ■ 


25520 
2243« 


»877 


Nawalgucid . 
N'ipani . 


. . . 


»000 
8316 


63653 
6957 

Hl«; 

9406 


Pandbarpur 
Parol« . . 
Pattardir 

Patt« . 
Pub» . . 


• • • 

• • • 
. . . 
. . . 
. . . 


1(817 
12168 
7117 
«320 
80416 


ll«b;3 Puranitj 


. . . 


8341 


3284 1 


lUjapur 


. . . 


6367 


6(103 
6800 


lUndir^. . 


. . . 
. . . 


1031t 
9138 


9929 




. . . 


5706 


12911!.. itutiugiri 


■ ■ • 


10614 


11765 


Sadaljl . . 


. - . 


6023 


17334 


SaBgaanor . 


• • • 


»978 


21455 


Sjttkcinur . 


• • - 


7327 


7921 


Sar.und . 


• • • 


722} 


5752 


Sakur 




6416 


13245 


Sattara . . 




22IV02 


«44405 


SboUpur 




52S;'i« 


6100 


Sintiar . . 




10005 


5813 S'«i 




5285 


B«5i Sun». . 




51S5 


669 1 


Sowwdtttti 




6853 


6556 


SriijuBdi 




6175 


12262 


Sunt . . 




70OO0 


10290 


TalikoÜ 




64«<i 


litt« 


IVln'aon Dbabud« . 


SO IM 


35000 


Trl«gaiiu DI 




• 3'.'«4 


«0854 


VfDgorl» . 




13110 


12488 


\ iranigaon 




19-1«! 


11333 


Wai . . . 




10071 


9782 


Vawal . . 




8140 


8436 






6047 






9571 
»680 

ist»*. 


Ceylon. 


und ci- 


10800 


nigo »ndirt 


Stadt, n 


»cb dam 


5o71 




wa 1871«). 


50OO 


CoIobIm . 


• < • 


100238 


4985 






47954 


30000 






34713 


1013« 






1740« 


700 7 


kuron^iraJa (KorD&- 




17674 


plUi 




3(82 


11142 


M -'■ • 1 iMatrlU). . 


3529 


1*000 


Mitara (Matura) . . 


18*3« 


1090 1 Nuwara [Sattart] 




1183« 


EJiy» .^ . 




1(8» 


139*2 


• * a 


9807 



•J Voai Kegutrar-üencr«: d«r KoloBie, W. J. MacCirtby, gUtigat mitg*tb«i'.t. 
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Chinosischea Reich. 



t rvrtru I t.ttr.hui. 

Xgankaä 30000 ') 

Pautmgfu . . . IM— 160000') 
nicht unter 1 oi iooi i J ) 

Pitt« ..... .t.aooooo») 

1.64BKH«) 

1.600000 »j 

L100000*) 

l.0OO0<Kl ') 

Pnkao») .... 12— 1500Ü*) 

Tienuiu 930000 "J 

.00000 ", 

30(KHin») 

nooM '»j 

Tingklug 3000 ') 

Tingt«-bau . . . 150O0 1 ) 

Tongscheu "j . . . 40OO0O ') 

Tschingtingfu . 75000') 

TsoUchau ISOOO '} 

Wingtuhieu .... 3000 >j 

Whyluhien .... 5000 ') 

Prol ins Sclmntung 

Hyaut.cbau' 4 ) . . . 600O0 

Jenhhai bei TscLifu . . 1000Ö ') 

Kauiui 10000 

Kiufu 25000 

kiukia, Hafen , . . 2.W0 
fllfM ,: ) .... 50O0 

alongyiiihien") . . . I5O0O 



T»ingkiangpu **) . 
Ynugtsehau . , 



Niukau, Hafcu . . . 
Pc.schan und Yeaaehiiig 35000 

Sioncbui 10000 

Taiugeufu 450OII 

Tengtachaufu .... 230O0O") 
Tschniigkinhien . . . 10000 

Tsckifu 1 20000'°) 

Tsrhil.chuauhicn. . . 3OO0O S«t»chau 

Tsinii 18000 

T.ingUchaufu mindesten» 70000 

l'siiibicn 10000 

Weilmn ... über 100000 
18—2O0O0 

«»). 

20—25000 Prarinz Kinuyi. 

. 6—8000 

Li.ig.ch.hhien. ... 8000 
LubgUVkun oder 

Yueetachnag . .80-100000 
Pingdiog .... 20000 Prwin . 
Pingyauhie» .... 60O0O 
Pwgyuangfu . . 15<HiO 

HVhanyang 4000 

Sactleb 10000 

Taiyuenru 

T.ehihien 

Provinz h'iangsit. 

NngUa UOOOO "1 Aahai, ONO, tob 

Mose »•) 



250O00 

276000 "] 
276640 »| 

25' 0 : i 

250000 "j 
IllMOHj 

320WI •») 
| 501X100»") 

2 .000000*4 
130U00 '") 

190000 ") 

150000»') 
30UOO ■») 
360oiH>"> 



35O00 ">J 
400O0 

50000 ') 



300(HK»'"i 



FuUckaB OOuiHUi •>) 

60000O") 
600000 »*) 

NOOOO *°) 
eooooo J1 ) 
noooo ") 

V II v 

8CH10O0 »; 
1.000000") 

Kuucbing»«) .... 3oo<Hi >") 
Lelnkong . . . »50—600000«°) 

Mtngterhiar. 7— 8i.no»') 

I'echuin ' ') 5000»') 

TwbantncUauf» . . . 1 .000000") 
Yoiigping XOOUOO ") 

Städte in der Priifck- 
lur foogyiai "j : 

Yongkau. 140 ]i tob 

Yonarpiog . . . 50OO 
Songtseh'ioug , 170 Ii 

tob Y.ingping . . Cooo 
Sakaing, 140 Ii von Y. 10000 
ToddMglak, l So U von T. 12<nto 

Selctu. 130 Ii von Y. 400«. 
Inguni:, 2o<i Ii »ob Y. 
Knutu, 140 Ii von Y. 
Ynngk'an, i:m Ii von Y 
Yongfau, 5o ü von Y 
Hup'cHaag, 75 Ii von Y 



300000") 
300000 ') 
300000 »•) 

166 000 »i 

250—300000 

250000") 
Aaaoi 60000 »') 
. . !«...(«. »1 Yuiigfu««) 18'NX.») 



15lHI«( 

UMMO 
6000 
r.rn . . 
4000 



• ChintünhtM tt«ich. Rev. A. Williamen 180Ü, .Jouruej. in 
Xortli China, Mancburia and lUnteni Mongolia", London 1870. 

•i Miationär Dr. Treal 187», Mission. Herald. Beton, Februar 
1873. p. 83. 

' 100000 Haanütdi» & 8 Köjife in der Tartarenstadl, SOIKHI 
aländ.' in der C'bintiMinHladt, KH'OOO Mann GarDiaon ^DioPrcu«. 
c Kk|.fditi..u natb Oat-Anicn" I8C1, Bd IV, Utrlin 1873, S. 154.) 
•) Im lohn 184D MCfc der Ziblunt!, die Sacbarolf in den nAlMlM 
der K. Kua.i.tLen Gcsaudtacbafl JU Peking" niillheill. 

») Lorkhardt, Proceeding* of Uie U, Uoogr. Soo., I»"i6. 
•) Colon«! Walker i Wnda»ulb»t. 

') Au k '»b. Allüem. ZciUng, 27., 28. und 29. Juli 186'J. 

»J Nördlich vou Tientaia am Peib». 

'' i Zill ISfio, Da« Audinii.i, l»0o, 3. 571. 

'•) A. E. Uippisli-y , Chef de» Stati»ti»ch«m Bureau'» in SbaoRbai, 
in »llandeU'.tatiatik d«'r V ertragibäfen von China", Wien 1814, S 55. 
Für TieuUin eben... Ovorluud China Mail vom 8. Juui 1872 und Aug.b. 
X. g. Ztt; vom .1. Auiruat 1872. Baron v. Hubner {«Promenade autour 
du momle", Parti 1076, T. 11, ]>. 387) »agt: Die Ani?Bl.eo «cliwankm 
iwUebtD 5- und 1M.ikm.ii 

■*) Obrulachew im Hu»». *iMilitür»tati»ti»chiMi Kbornik", Bd. Hl, 
St. Petersburg 1S6S. 

• •' -Dir Pr«u»»i»cbe Kipedilion nach 0»l-A>ien" 18'JI , Bd. IV, 
Berlin 1873, S. 12. Ea wir<l nicht ge«gt, ob die Vorstädte dabei 
mitgerechnet »ind. 

«») Lockbardt, Chronicle oftbc London Mission. So«., Januar 18»7. 
■» Drei SUllcu von Peking am Peiho. 

" Cntul Markham 186», -Ke[icrt« of journeys in China and 
Iierfonnad by Hr. Alabaster, Mr Oarnbam, Mr. Markham and 
Willi» Preaenttd to Varliamcnt", London 1869. 
M 36 * >'. Br., 120* 10' rtatl. L. v. Or. 
") 37 X. Br„ 121° 5' <>,tl. L. v. ür. 

35' 65' X Br., 118= »' U.U. L. v. Or. 
" Hon 8. de Ma* 18«4. Xautical Mana^ine. April I8C». p. 183. 
MU.ionür J. 11. Taylor in aOomtMll Paper, on Um Cbiua 
•', Vol. V und VI, 1870—72, London 1872. 



Hr 



Im Jahre lt-61, k. v. Scher.er, -Heise der Xovara". 
»•) .Ny noU book in China" (Occun Highways. Februar 1S72): 
innerhalb der Mauer 151640, ausserhalb ca. ltHOO. 
*») Overlaud China Mail, 8. Juni 1872. 

**) BaroL v. Hühner 1M71 (-Promenade autour du moiide", pari» 
1873, T. 11, p. 2C4): ChinetoB-Stadt mit Vor.tädtcn ca. 125000, Frc-m- 
den.Udt ltuMHi«) Chinesen, .!20<i Fingländer, IMO Amerikaner. WO 
4oi. Frau«..»eD, ander, n XaUoaen Angehörende. 
«») Cburch Missionar« Ke-cord, Oktober 1872. p. 332. 
'•) William», -Da. U.icl, der MitU". Ca..el 1852. 
"i Missionär Tay lor 18t8. Occasional Papers on the China Inland 

Xo. XV. 
»• Am alten Houu>:ho-Bett. 

* " k. v. Srberier nach der aniUkbon Zählung von 1861 (Das 
nd, 1868, Xr. 3). 
»*) Attglo-Cliinese Calcndar ior 1841. Canton 1847. 
•') Ür. Carnegie au Arnoi in Mathtson 1 » -Xarralivc of lh< ■ Mi.ainn 
tr. China". London I8«n 

Matheson, „Xarrative of the Mission to China", London 186«. 
") MUaionär Wolf« 1M4, Church 
Mar/ 1866 

■*) 
bruar 1BG«. 

**) Church Mif.iouar,' Hec.rd, Septemlw 1872. p. 295. 
J ' : E.augeliscla.s Mi^sions-MagaiiB. April 1871, S. 173. 
11 Mi»»ionar)- Herald, Boston. Februar 1872. 
'"i 40 Hnglierh* Meilen »on PuUchau. 
" Christian Work, I. Februar 1-72. 
4 "i Church Mi».ionary Hecord. September 1872, p. *9 r '. 
*' 20 Engl. Meilen »on Amoi. 
41 Lowrie in „Chinese Kepo»it«iry", V«iJ. XII. 
" 'i Dr, Marlny, Superintendent der Fut». hau-Mission, in „Mt««io 
nary Advocate", Xew York, 18. Juli 1B71. 
'* 33 Engl. Meilen von Fut.cban. 

") Missionär Batdnm 1871, Missionar y llcrald, Boiton, Ok 
1871. 



Wolle l»6o, Church Missionar» liitelligencer , Fe- 
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Frovim 'fjckckiang. 

. . . 800000") 
«00000 >*) 
HuUchoufu .... 100000 ") 
Hwaogyucn«') . . . 1*0000»») 
lugkowaen. . . . 15-20OO0») 
Kwunkoowe *°) . . 16 -10000 "j 
Lobdogtiao, bei 

Niugpo tOOOo") 

MiiigUL'ohdiiang '•*> . - 15000") 

Ningpo 115000 "| 

I l V «Iii ' '| 

tBOOOO 11 ! 
über 300000") 
«OOOnn »| 

r i : ; 

Schaobtug 600000») 

»OOOOO»») 

Singsgyiao. bei Kwun- 

hoewe 30000") 

8i«»') ICooo") 

Tlngbai 300(10 ») 

Tsooggviuo, 5 ml» von 

. . . 10000") 

. . . 10O0O»; 

. . . 500000 '») 
Yuyau , 40 m!» von 

Ntng»» .... 60— 70000 »»J 
Zkya , 15 ml. von 

. . . 6OOÖ0») 



J'roiinz /ihjic. 

600000 '"I 

600000 ") 
fi_700oOO' <> ) 
8O0OO0«') 
600000— 1.O0000O") 

Henjang ■ ■ vielleicht luuooo») 

Wutschang .... 2O00O0") 

Prorint Ilunan. 
Siangtan l.OOOOOO") 



1.000000") 
■ ■ 700O0') 



harutu. 



l 10000 "J 



i KiuUchakieng 6ooo") 
3000 •') 
. . . 800000") 
. . . 150000 "| 
200000") 

Knangtnng. 

. . .i.mh>ooo'°) 

1. »36000»") 
l.OOOOUO ") 

l.oooooo ') 

700000 ") 



m 400000 " j 

400000 '1 
SOOOO ") 

Scnäklung 1OOO00 '») 

Schaokingfu. am Sikiang 20000 ") 

Swelau 45000 ») 

Swaua mit Tschaut« heufu 560O0 
Taipiug, an der Bocca 

Tigri» 10000 »J 

Tatbaii. bei Swatau . 50000") 
Tachauyang »dor To-lnc, 

bdSwiitau. . . . 200000») 
Tungkung 1*0000") 

Jnitl Hainau. 
llutachcu oder t.'bjong- 

Ucbeu 200000 * ! ) 

Intel Formoia 

Bangka, l*i Tam.ui . 50000") 

Fetau 10— 1200C»'») 

Taiwanf« 10000 ^ 

10000 ") 
iooooo'i 

Takau und Taiwanfu . 2*0000 '•) 

Tam.ui SOOOO ") 

iui und Kilung . . B0O00'*) 

Intel Jhmifkong. 
Victoria 10*000'") 



8 J0O0 '•) 
97000"') 



Vi. 



Aigun 5000") 

Ascheholl .... 30— 400O0"! 
Fakwbomun .... 1S0O0»') 
Huut.ckun, am Tamm 6— 10000**) 

JingUe"; 60000 M) 

8000<>" J ) 

Kirin ...... 1*0000"') 

150000 ") 

Kiyuen 35000 ■») 

KwangUtbungtsje . . 10000 

Ulin 15—20000") 

Liaovang") .... 80000") 
Maimaikiai .... 80Ö0") 

3000") 

1 70000 *') 

Niutschuang .... «0000"») 
6«O00 "| 
60000") 
70000") 

Pcluna oder Singtachung 3O00Ö»') 
SchwaugUehungpu . . 7200") 
Siansin, am Sungarl IOO0O") 
Slngiuingtun .... SOOOO" 1 ) 

Tieiing 2O00O*') 

Tienucbwangtai . . 260OO") 
T.it.igar 00000") 



SOOOO«) 



"1 Dr. Knowltoa, Baptist Miseionary Magaxine, Boston, Dutm- 
her 1873, p. 441. 

") Brauer in Stein's Handbuch der Geographie und Statistik, 
7. Auflage. 

" 20 Engl. Meilen sildiistlicb von Taitschau. 
»' MiMion.r Valentine 1866, Cburch Mi.sionary lutelligencer, 
Marx 1867. 

»* 30 Kogl. Meilen von Ning]>» direkt. 60 Engl. Meilen von 
Ningpo auf dein Kanal. 

>*) Missionär Moale 1873, Cburch Missionare Record, August 
1873, v 270. 

»») MiaaioBär Moule 1872, Chureh Missionar« Record, Okt. 1872. 

") 3 Engl. Moilen aüdlich von Kwunkoewe. 

»*) Cburch Missionar» Intelligenccr, November 1866, p. 341. 

") Missionar Valentin« 1871, Cburcb Missionary Record. Oktober 
1872. Andere Schätzungen s<hwanken »wischen 400000 und 6O000O. 
Die«! Zahlen belieben sich auf die BevSlkerur.g iunerbalb der Mauer, 
mit den ausserhalb derselben in nächster Nabe gelegenen 7ah1reichen 
Stkdtni und Dörfern soll die Bevölkerung t. 000000 betragen. 

»*) Missionär Kussel , l'roveedings of tbe Charch Missi.m. Soc. 
for Africa and tbe East, 1870—71. 

") « bis 8 Kngl. Meilen .„tlicb von Vonghwo. 

••) Mia.i..när Valentine, Cburcb Mis.ionary lntelllgeneer. April 
1867. 

»") MUiionsr Moule 1865. Cburcb Mission. Intelligeneer. Dezem- 
ber lhilC. 

") Missionär C*x 1874, We.leya» Mission. Nolle«., August 1874, 
p, 19*. 

•«) Clironule u r tbe London Mission. Society, Februar 1867. 
•») Mission« rtcarborough 1874 . Wesleyan Missionary Notiees, 
August 1874, p. 194. 

"») Freiherr v. Kiehthofen 1870. 

'«) Frhr. v. Kicbtbofen 1872, Letter on the provine« of Chili ic. 
Shanghai 1872. 

•») Skata«bkow 1864. 

••) Cooper 186H, .Travels of a pioncer of commerce in pigtail 
and petticoats", London 1871. 

•') Miss.onär Deagodüi» 1870, Bulletin de la Soc. de geogr, de 
Faris, November 1871, p. 343. 



"■) Sarcl und Blakist.* 1861. 

•*) K. v. Scberaer, „Die wirtbsc bafUicben Zustände im Süden and 
Osten Asiens", Stuttgart 1871. Die Angabe besieht sieh wohl Bar 
auf die eigentliche Stadt ohne die Vorstädte. 

»•) Evangelischer Ueidenbote, Oktober 1871. 

") Missionär Dilthey 1872, Bericht der Kheiniecben Mission.- 
geaellaehaft, Oktober 1873. 

") Missionär Kroleiyk 1868, Calwer MUsion.blatt, Septbr. 1868. 

") Oliver 1860, Murra)'» Journal of travel and natural hisWy, 
Vol, 1, No. 6, 186L». 

' *) Missionär Dr. Dean 1870, Bapti.t Missiuuary Magaxine, Aj.ril 1871. 

'») Christian Work. April 1867, p. 180. 

") J. Thom.en 1871, Prooeeding. R. Geogr. Soc. XVU. No. III, 
p. 146 

") Greey 1671, Globus XX, Nr. 15, S. 232. 

»•) Censua of England and Wale. 1871, General Report, Vol. IV: 
5931 Europäer und Amerikaner (2. April 1871) Ind. flottirende Bevöl- 
kerung, wie Garnison, Matrosen &r. , 2623 Indier und Malayer. Äe., 
72984 ia Victoria am 24. Oktober 1870 gezählte Chinesen, desgl. 12303 
daselbst auf Booten Lebende (Fr. Martin, tbe Statesman Vearbook 1874, 
I>. 647), 7840 im Dienst« der Europäer bennd)iche Chinesen, 404 chine- 
sische Gefangene. Vgl. in -Areal u. Bevölkerung" den Artikel -Hongkong"". 

"I Missionär Dr. Dean 1870. Baptist Mission. Magaiine, Aug. 1871. 

••) Im Jahre 1858, K. v. Scheper. „Reise der Novara". 

•») Kev. A Williamson 1864, .Journey. in North China, Mau- 
churia and Eastern Mongolia", London 1870. 

"') Lloid 1866, rroeeedings R. lleogr. Soc. XI, No. 6. 

") Hafenstadt von Niutschuaug, auch Muhkaujing, Niukau oder 
Tingkau genannt 

*♦) Missionär J. Ro*s 1873, l'nited Preabyterian Mission. Record, 
Janaar 1874, p. I«. 

•») Meadows 1864. 

*•) A. Williamson 1864, Journal of tbe K. Geogr. 8or. XXXIX, 
1869. p. 28. 

") 43 Kogl- Meilen nördlich von NioUchuang. 
•") Christiau Work, Dexember 1866, p. 53o. 
••) lI.solt.ow 1864. 

'•) Fritache 1873. Verbandlungen der Gesellschaft für Erdkunde 
r.u Berlin, 1873, Nr. 4, 8. 84. 



Ortsbevölkerung: Chines. Reich. Australien und Polynesien, Algerien. 



Kobdo 6000 •') 

MamiaUcLin .... «000") 

Uliaeautai 4000 »>) 

ürp» 10000") 

70000"; 



Tibet "). 

Digartacbe oder SchigaUe 9000 
TaeehUumbo-Kloat« bei 

SchigaUe . . . 3100 



Kirong 3— 4UOO 

Ua»a 250O0 

Debang-KloaterbeiLhaea 770O 
Goldan-Kloater ■ . 3300 
Sara-Kloater • ■ 5500 



Diuw/artl. 
Karkarauaau .... 3O0O **) 
Tachugutechak oder Tarba- 

gatai 5000") 

3000") 



Australien und Polynesien. 



New South Wales. 



^(towue) mit mc 



1871 'I. 



1UO0 



Sydney mit Vor- Albsry 
etidteu ! 



Sydney . . 
Balmaln . . 
Newtowu 
Glabe . . 
Redfern und 

HoUllT . 

P&ddington . 
Concord . . 
St George . 
St. Leonard» 



74423 

888« 
660t 
57X1 



Bathorn . 
Kraidwood . 
Deniliquin . 
(ioulbnra . 
Qrafton . . 
Urcnfcll 



12621 
11411 

3520 Liverpool 
8438 

5126 Maitünd Weat 



Klawohoej 

. 1906 Sludge«. 
. 1363 

5030 Newcaetlo 
1197 Orange . 
1118 Parramatta 
4453 Kicbmood 
S2.'»o Singleton 
1657 Tamworth 
1(8)8 Waggn Wagga 
. 1338 ~ 
1675 

507» Yaae 
1236 



Klowohner. 
1786 
1445 
7581 
1456 
6103 
1065 
1187 
1511 
1858 
1732 
1297 
1167 



Summa 134747 Morpoth . 
Victoria, South Australin, New Zealnnd, Ta 

aten Ort« nach dem Genau* von 1871 in Heft I 
.BerMkerung der Erde", S. 81 und 82. , 



nach Die bedeutenderen Städte 



Allura 
Bowen 
Hri.hene 1 ) 



Eln«nhner 

500 
700 
. 15(8)2 
. 391 



Dalby 



1647 



1 > r . 

Gayndah . 
Uledatone 
Ipawkh . 



nanu f«r den 31. Dezember 1872 '). 

Einwohner. Bintrohner. 
960 Koeknampton . 6200 
. 520 Koma .... 900 



412 
4821 



3133 
1140 



Orte für 1864, reap. 1865, 
Bd. II, 1868, 8. 110. 



Sandwich-Inseln. 



27. 



Jahrbuch, 



1872'). 



Um:.*: x,i 
Hilo. . 



14852 
4220 



Wailuku 



4060 



Afrika. 



Orte mit mehr ala M 




*h der 


Zählung von 1872 '). 




t Afc.r. 


■ boujra ... 


2933 




2257 




. 4890* 


Hue»«tn-Dcy . 


1123 


Raaaauta (La) . 


1594 


Arta! .' .' 


. 1204 


Ko'.ea. . . . 


2364 


Tinea .... 


2011 




. 1452 


l.ighouat . . 


3630 






Blida . . '. 


. 8113 


Malaon-CarTre . 


1287 


Depajlf maul "r»n. 




. 1093 


Marengo . . . 


1251 


AIn-Tedele» . . 


1584 


Uouferick 


3588 


Medeah . . . 


3620 


Aln-Tcraouehent 


1736 


Chengae . . 


. 1830 


Milianah . . . 


3142 


Araew . . . 


2187 


Chmhell . 


. 3(174 


Motizaiaville. . 


1427 


Bou-Sfer. . . 


1173 


Dellya . . 


. 2257 


Muatapha 


7161 




9240 



Miu.afriui 


1153 


Tiaret 


. . 1304 


CoDutaaUne . 


. 30330 


Men-et-Kebir . 


1390 


Tlemeen . 


. . 18722 lijidjelly . . 


. 1989 


Mieaerghin . . 


1394 
5818 






üuelma . . 


. 3195 
. 1183 












1186 




. . 1687 


La Calle . 


. 3(8)8 


Oraa .... 


40254 


Ain-Smare 


. , 1217 


Le Khroub . 


. 2731 


Ferregaux . . 


1049 


Batna 


. . »383 


Oued Atmenil 


. 1071 


Krliiane . . . 


2503 


Biakra . 


7367 


Philippeville 


. 10267 


Saint-Cloud . . 


1385 


Bona . . 


. . 16196 


S*tif . . . 


. 4074 


Sainl-Denie-du- 




Bougic 


. . 3273 


Souk-Arrae . 


1770 


Sig .... 


5048 


Bouaaada 


. . 4269 


Stör» . . 


. 1013 


Sidi- Bei- Abbe». 


8787 


Ollo . . 


. . 11)81 


Tebeaea . . 


2214 



V 

*') Vor 1870, aicb der Ic taten Tunganen-Irroption ut die SUdt 
faat Terlaaaen, nur eine GarnUon war dort (Ney Elina 1872 , Journal 
of the | Geogr. Soc. XLIII, 1873, p. 136). 

•*) Poueaielgue 1862. 

,J ) Ney Elina, Journal K. Geogr. Soc. XLU1, 1873, p. 130. 

'*) Inwlrini 1870, Bollettino della So«, geogr. ital., Vol. VI, p. 94. 

*•) Report of a route-aurvev made by Pundit — , from Nepal to 
Lhaaa, 1865 (Journal lt. Geogr. Soc. XXXVIII, 1868). 

"*) Platb in Steina Handbuch der Geographie und SUtiatik, 
7. Auflage. 

A'eu- Sout/t Wale,. < New South Weira, Cen.ua of 1871, conai- 
ating of report, eumniary tabtea, and appendix, and deUiled tablea. 4'. 
8ydney 1873. — Die Zahlenangaben in dieaem groaaen l'enauawrrk weichen 
etwa« »h Ton früher bekannt gewordenen vorläufigen Krgrbniaeen der 
Zahlung von 1871, daher auch die Zahlen für Sydney und »eine Voratidte 
hier berichtigt aind Regen die in .Berölkeruiiff der Erde", II, S. 89. 



QtietntUmd. ' i Statietic» of the Colon? of (Jueeueland für the yrar 
1872. Compüed in the Rflgietrar-Üenerare Office. Briabane 1873. — 
Eine voUetändigsrc Stidteliate nach dem Cenaua rom 1. September 1871 
aiehe in .Bevölkerung der Erde". I, 8. 82. 

*) Ohne Voratidte , mit denselben hatte ea 1871 19413 Ein- 
wohner. 

') Seit 10. Mai 1872 von Clermont getrennt und zu einer selbstän- 
digen Municipalität erhoben. 

• i Nach einem von Honolulu aua an die Redaction des Gothaer 
Almanacha wandten achriftlicben Anaaug aua den Krgebm.aen der 
Zählung vom 27. Ucarmber 1872. 

ALjrritn. ' Bulletin ofücicl du Gouvernement General de l'Algene. 
Annee 1873. No. 479. Ilic Zahlen drücken die orUanwc»«nde Bevölke- 
rung ohne Militär ana, und iwar die -population municipale agglo- 
meree" im Gegeoaalz tu den ganzen Gemeinden, die oft viele zeratreute 
Ortaehaften umfaaaeu. 



64 



Ortsbevölkerung: Ägypten &c, Canada, New FonndlamL 



Ägypten. 

Städte nach Berechnung für den 11. Min 1*72«}. 



IIISjeeaflIT Ein»"»»*«. Küiwolmer, 

Aleiandria. .212034 Oiioti . . lo5l 1 KoaeUe . . • 1*01)2 

Btm«!. . - «01J Ismaiiia 3062 SckieUi . . . 1*3*1 

Beuna . . . 5170 Kinb . . . 13200 Siut . . . . 27470 

Cairo . . .149H83 Koaseir . . . 1870 Sink in . 4078 

Damanhur . 25000 Maneurah . 16170 ISuei. . . . 13498 

Damtettc - 29:183 ! Mrusauok . . Hl| laut* . . . 60000 

El-Ariecb - . 2284 l\.rt Said und Zaguig . . . 40OO0 

Kanlara . . 867 1 



Marokko, Tunesien, Tripolltaiiien mit Fesan, Noblen, Xiryp- 
tUeher Sudan, Abe«t»inlen, Sahara, Länder de* mittleren 

Sudan, Keiieirambien. 
Siehe Schätzungen für »er«thicd<nc Orte xusamroengestellt im fieogr. 
Jahrbuch, lld. II, IHS8, 8. III — 120, und Ergatsuuceo daiu, nament- 
lich in Bezug auf Marokko . Tunesien, Nuhirn, Ahcstinicn, Scnegam- 
bieu und die Länder des mittler« Sudan, im üeogr. Jahrbuch. Bd. III, 
1810, S. 116—141. 



Liberia, (ioldkliste, Sild- Westküste von Afrika, I'..rtuifit - 
sisebe tiebiete in Südafrika, TnuiKTaalNcihe Republik, 
Znnzlbar ict. 

Siehe Schätzungen der Einwohnerzahl verechic loner Ort« im Oeogr. 
Jahrbuch, lld. II, 1868, S. 12» — 126, und Ergänzungen dazu, nainem- 
lich hinaichüieb der früher Niederländischen Besitzungen an der <Jo!d- 
kü.te, im tleogr. Jahrbuch, Bd. III, 187», S. 141. 

Kapkolonie. 

Orte mit mehr als 1000 Einwohnern nach der Zählung loa Mar» 18C5 
siehe im Uoogr. Jahrbuch, Bd. II, 1868, 8. 12«— 127. 

t'anariKche Inseln. 

Orte mit mehr als 500 Einwohnern und llauritorle der Avuntamiento* 
1857 siehe im ütogr. Jahrbuch, Bd. II, 1868, 8. 127-139. 

Sukotra, Kelmiou, Madairaacar. 

Sieht Sckiitzungen für verschiedene Ort* im Ueogr. Jahrbuch, Bd. 11, 
1868, S. 12!>. und Bd. III, 1870, 8. 141. 



Amerika. 



Britisch-Nordamerika. 



Dwntale» of tauada. 



Yeritiditis» samruükher Stadt« und de 
mit der Einwohnerzahl nach 
im oftuicllcn Ceruiuwerke 



r grosseren Dörfer (durch oin * 
der Zahlung von 1871 , 
') angeführt sind. 



Untariu. 




Dundaa . . . 


3135 


Üakvill* . . 


16*4 


AliuontV . . 


2080 


Pf rgus ' . . 


1666 


Onhairn. 


3185 


Amherslburg . 


1936 


(Hit .... 


3827 


Ottawa . . . 


21545 


Arn prior . . 


1714 


Uunanoque . , 


2020 


Owen Sund . 


3369 


Banne . • . 


3398 


lindencl. . . 


3954 


Paria . . . 


2640 


BeUrille . . 


7:>o8 


(iuclpb . . . 


6878 


Pembroko* 


1508 


Berlin . . . 


2743 


Hamilton 


26716 


Perth . . . 


2375 


BowtuanviUe 


3034 


llawkesbury*. 


1671 


Peterborough . 
Petrolia* . . 


4611 


Bothwell . . 


995 


DigernoU . . 


4022 


2651 




20 1 


Kiucardinc' . 


1907 


Pioton . . . 


2361 


taut (ort . 


hl. .7 


Kingston . . 
Lind*ay. . . 


124"; 


Port Hope. . 


5114 


BrockTilio . . 


UM 


4049 


Portsniouth 


1 702 


Cliataro . . . 


5873 


London . . . 


15820 


Preaeotl . . 


2617 


CVftaa . . . 


1610 


Miltou . . . 


891 


Sandwich . 


2228 


Clinton* . . 


2016 


Mitthell * . . 


1802 


St Catherine'« 


7861 


Cobuurg . . 


4142 


Naiiaroe» . . 


2967 


St. Mary'e . . 


3120 


(Jollingwood 


NM 


Newmarket 


1J60 


St. Tbomaa . 


2197 


Coruwall . . 


2033 


Niagara. . . 


1600 




2929 



Simcoe . . . 


1856 


Bertl.ier . . 


1433 


Siratford . . 


4313 


Joliett«. . . 


3047 


StMtkrojr' . 
Tborold * 


3233 


Lachioe* . . 


1 696 


1635 


Levis . . . 


6691 


Toronto . . 


56092 


I.ongueuil* 


2083 


Trcnton* . . 


1796 


Montmaguy * . 


1512 


Whitby. . . 


2732 


Montreal '1 


107225 


Windssir . . 


1253 


»luebet . . . 


59699 


Woodstock 


3982 


Itimouski (•) . 


1186 


YnrkvUle . . 


2203 


St.-Hyaeinthe. 


3716 






St.-Jean 


3022 


Aylmcr* . . 


jC2n Sherbrooho . 


4432 




1423 


norel 


5636 



Terrehonne 1050 
Trois Kiri^rea 

(Tkree Rivers) 7570 

XruRrauntrhiccig. 
r'redericlon . 
St. John . . 
Xm- Schottland. 



I'r. Editnr,U- InttU r :, 
Charlottctown 8807 
105« 



New Foimdland. 

Orte mit mehr als lOOo Einwohnern nach der Zählung von 1869') 



Bay Itnberl* 
ll.inariita . 



2459 Carbonear . . 4556 St. John 1 » . . 22553 

2617 Oreenspond und Torbay . . . 1281 

1876 Pondhead . 1073 Twillingat* 2786 

2077 Harbor tirace . 6770 



Vereinigte Staaten. 

Siehe in Ucft I der »Bevölkerung der Erde", 8. 83—85, die fber.kht der wichtigen Orte nach der Zählung ron 1870. 



-ly^re«. ') Statiati'juc de l'Egyiito. annee 1873. Cairo 1873. 

Cmwla. ') t.*er.*us of Canadu (lleiensement du Canada), Vol. I, 
Ottawa 1873. Die dort mitgetheilten Detail» gehen bis auf die Sub- 
distrikte herab. Bei jedem deraelbcD, welcher aus einer einrolnen Stadt 
oder einem Dorfe he»Uh:, hndet »ich das Wort lown, rille, re»p. rillage, 
angerdhrt. Der gunxe reiche Inhalt dos betreffenden Landes wird für 
alle >utdi»Uikt*, ulso auch für die oben angeführten Städte und Dörfer, 
cachgewiesen, nimlich die Oherflaelic, Vertheilung der Beridkerang auf 
Wohnhäuser, Haushalt, nach dem Geschlecht, der t'ontession, Nationa- 
lität, dem (ieburtsland, Civilstand A.c. nach Wahldistriktcn. Vergl. Nä- 



heres Uber das betreffende oflliielle Werk in Heft II der -Berölke- 
rung der Erde", S 62 If. 

') Eine städtische Zählung von 1872 ergab 1 17784 Einwnbnrr 
(CanadJan News vom 4. April 1872). 

»y Au. Heft I der „Bevölkerung der Erde" hier wiederholt Wir 
verdanken obige Zahlen einer schriftlichen Mittheilung aus Charlotte- 
town. 

•Vew //.WiW. •) Aus Heft I der -Bevölkerung der Erde" hi.r 
wiederholt. Aus -Abstraft Censu» and return of population ,tc. of Ncw- 
foundland 1869". St, Joho's is;o. Fol. 



zed by Goo 



Ortsbevölkerung: Mexico und Ceutral-Anierika. 
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Agua»calienUs . . 
Campcchc .... 
Chibuahu» .... 
Ciudad Vietoiia (Ta- 
maulipas) . . . 

Cotima 

(Morel«.,) 



Mexico. 

m leUteu Angaben (186?*) >). 

I0O00 ' Moreli* (Micboacan) •) 36910 San Juan Bautistu 

1 HM Oaiaca J&OOO (Tahuco) . . 

) 90947 Pachuce (Hidalgo) . 12000 San Luis Polo.l •) 

M011 Puebla de Zara^'iu') 67571 TiiUa (GueiTero) 

»3500 QuereUro .... 47570 Tlaxral* . . . 

31000 Mexico 2O000O Saltillu (Cuahuila) . 8105 Toim* (Mexic.) . 

? IhBtoWJ (MllW Im} 1MO0 LOtebUbtl (ChUpaa) 10475 l.'rea (Sonora) . 



Di* 

22331 Culiacan (Sinaloe) 
1519« Duranco 
12O0O Guadalaj 

I Gunajuato *} 
6184 Merlda iYueaUn) 



. . . : K'OOO 
6000 Zaeatecaa«) . . . 31051 
31389 Andere St4,fte. 

6501 Jalijia"! .... .17 »00 
4000 I^oii (de Ina AtdamaO") 78930 
ItOM Orblta*] .... IUM 



Central- Amerika '). 



Elnw.iliner. 


1 


ünwuhner. 


14000 


Cotnalsp« . . . 


4000 


12000») 


Ducfia* .... 


4000 


6000 •) 


Escuintla . . . 


I2O00 


16000 




5(100 >) 


l.V«K>>) 




Flore» .... 




»000 


«00O 
12000 




45000 

40000*) 


18000 


««Big Uber 


30< HO ' 



ohn«r. 

1H 

9000 >) 



lxal.nl 

Juüepa . . 
JutiopiIU . 
Mwatenango 

Muco (Dorf) 



' Nagualamit.SU-Ca- 
Urinu lvta.-u.a- 
enn •) 



Etnetiboer. 



San Pedro CartL* 

(Dorf) . 
Ssirla Mi -a 



»im Salvador. 



fmitt 



Nendairoe 
Xindiri . 
San Juan 



. NM 
. 10000 

. 4500 
6—7000 

6000 ' 

10000 '♦) 
ItOOO ") 
liono 

801)0 "} 

isooo") 

18000») 

2500 
1000 
1000 



1; >•) 

H0O0 ') 

■ »") 

»0000 >i 

40000 ') 



San Kafael 
Tipitapa 

1 

K, Sa 
Leon 



S. Bnnea Ventura 
Santa Kota 
Subtiaba . . 
Telica .... 



\iront« 



800 
1800 



1500 
24000 
-250OO >•) 
30000 "j 

MIO 

800 
5400 
1500 



. 120*10«) 
10-12OO0') 
14000«! 
4-5O0O') 
. . 8010«. 



La Virgen 
Moyogalpa 
Ometepe 

PrtoaJ . 

Bi»«a . 



Departement Rica*. 
Buenos Aires . . ISOO 
Kl Obrage . . . S5O0 



El Viejo . 
Realejo 

.Wert«). ») Der groasle Theil der obigen Coeraicbt ist im Jahr 1871 
Ton A. Üarda y Cuba« der Kedaction do« Gothaiscbcn Almanaeln iu- 
gesandt worden. Faat siiramtliche Zahlen sind, wenn auch iusaerlieb, 
d. h in den Endiiffern. etwai abweichend, dieselben, welche bereit» da« 
Oeogr. Jahrbuch, Bd. II, 1868, S. 129 and 130, brachte und welche Ton 
Orutco y Bern lusammengeaUllt waren. S. daselbst noeb die Haupt- 
städte der Urpartementa, welche zur Zeit des Kaiserreichs bestanden. 

*) Diese Angaben erhielt der Ootheer Almanach im September 1874. 
Unwahrscheinlich sind die hohen Zahlen für Zacateca», da* früher nur 
15427 Einwohner haben sollte, und namentlich für Leon (de loa Aldamas .-). 

') Jose de Kmparan giebt in neiner SUtistik de« Departemente Vera- 
crux 37040 Einwohner an (• !). Vgl. Geogr. Jahrbuch, Bd. II, 1868, S. 130. 
*) Nach Joti da Emparan. VergL die rorige Anmerkung. 
Centrai-Amerika. ') Hier sind einige Angaben zusammengestellt, 
die neaer sind als die In Prof. Wappiua' »Mittel- und Süd-Amerika" 
(Neues Handbuch der Gcngr. und Stat , 7. Aufl., Leipatg 1862) gege- 
benen, ohne daaa eine grössere ZuTerläss^keit beansprucht würde 

11. au. 11. Au", 
"dat. Guatemala 1873. 
de Pari». Not. 1865. 
Mai 1870. 



Öualrmala. '> Wo 
Beaehreibung der UepnMik 

a ) Botmiliau, Bulletin de )a Soe. de 
«) Degener 1870, Aus 
«) Dörfer im Departement Solola. 
San Sairadar. •) L. Blairet, «Le 
da Monde, 1873, So. 628, L'roschlag. 

') BotnQiau, Bulletin de la Soe. de geogr, de Paria, 
o. Wagner, BtTötkertug der Knie. III. 



in LeTonr 




»».ebner. 

3*000 
11000 
10000 

10000*) 



24000 
1800(1 1, 



4(810 
1000 



LaLibertad . . 

800- 
Santo Domingo . 

Departement Matagaipa, 
Concordia . . . 600 
Jlnotesr» . . . 60OO 



AlajueU 



7-800O») 

10000") 
2000 
ItOOO») 
4C00 *•) 

Elnaiiborr 

. 3— 4000 

3000 ••) 
i_ÖOOO MJ 
. . 4000 
600 

. . 700 
Sebaco .... 20011 

Departement Segmin. 
Ocotal .... 2(MI0 
Segoria . 5-r.OOO "1 



10000") San Jos* 
10000") 



25000 '") 
20O00 »') 
180O0») 



«) Gothaer Almanaeb 1B74 und früher. 

') M. de Mona.} , Rapports du Jur, intern, de l'Kaposition univ. 



loie* du progre» 



«•) Wo keino andere duelle angegeben, aus P. L«tt, 
i> y econömieas »nhre la repdblica de Nicaragua", 



de J887, Vol. VL 

HanJura.. '«) II. de 
Sue« et Honduras, Paris 186». 

") Botmiliau, Hulletin de la Soc de geogr. de Paris, Noybr. 1865. 

•') Gothaer Almanaeb 1874 und früher. 

") M. de Moussjr, Kapporta du Jury intern, do l'Eip«aitinn unir. 
de 1867, Vol. VI. 

Aficaragua. 
•Nota» geogralicas 
Paris 1873. p 372—403. 

Boyle 1866, »A Ride aero.s a continent", London 1858. 

••) Botmiliau, Bulletin de la Soe. de geogr. de Paria. Not. 1868. 

■ T ) M. de Mousay, RapporU du Jury internat- de l K.Tpo.iUon 
unir. d« 18S7, Vol. VI. 

") Belt 1872, „The Xaturaliat in Nicaragua", London 1874. 

'•) Boyle 18«5. a. a. 0. 

Cotta Kita. '"> Botmiliau, Bulletin de la Bot. de g^igr. de 
Paris, Noremher 1865. 

") Mittheüung den Deutschen Consulats 1873 an die Redaction 
de» Uothaer Atmanaehs. 

•*) M. de Mouasy, RapporU du Jury internat. de l'E»po«itiin 
unir. de 1867, Vol. VI. 

9 
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Ortsbevölkerung: Westintlien, Brasilien, Guayana. Venezuela und Columbia 
Westindien. Venezuela. 



I ber da. gesummte Gebiet Wealindien» s.t Ulm ita Lauf« der letz- 
te» Jkiir« kaum eine einzige neue Ortizahl vorgekommen. Di» Werk« 
über dir Englischen und FranzSaiactea Kolonien enthalten keine Zahl 
fflr irgend eine Stadt. Da» l'mfanetidäte , wss Uber dio Bowobner- 
zabl der Städte und Dörfer Weatiudien» zusammengeheilt i.t, dürfte 
daher für den Augenblick immer noch die Bearbeitung dieser Gebiet« 
von Delitasb ') «ein, welche im Jshro 1871 ertchipnen i«t. I>«r Ver- 
fasser but trotzdem in fielen füllen auf die Angaben au» den vierziger 
Jahren zurückgeben müssen. Die grosseren Orto -ind: 

196817 (1861)*) San Juan Bautista 
203676 (1863) d« Puerto Kico 181.12 (1860)«) 



2S0UOU (1873) >) 
Santiago de Cuba 36752 (1861)') 
Mutanz». . . . 36102 (1861 i') 
Puerto Principe . 30695 (1861)') 



Kingston . . 31314 (1871 ) 5 | 
Port-aa-Prineo 84000 (1870)') 
30-35000 I1871) s -) 



Hinsichtlich Brasilien» 
kuogen wiederholt werden, 
r.rni Ort.chaften ist 
Wappäus in »einer 

Aua Heft 11 



Brasilien. 

müssten die eben ausgesprochenen Beiuer- 
Die Kennini»» der Grosse der vtrschiede- 
Allea vorhandene Material l.t von 
, Statistik von Brasilien verarbeitot 
der Erde" entnehmen wir fnl- 
»»er Rio dt Janeiro : 



für die zwei grasten Städte Brssili. 

15*000 (1861)») Pernambu«. . 
(1871) Rio de Janeiro 



Guayana. 



New 



3656* (1871)') 
5137 (1871)*) 



Uynine . 



118478 1,1873) ') 
471973 ;1872)») 



2*191 (1«7 J) '«) 
8000 (1866) '«) 



Keine der übrigen Ortschaften Guayana'» bat mehr al» |f"H) Ein- 



1873"). 



Madt 


SUM 1 


Bawefasjef 


•ML 


8(»«l- 


K>-r. i.l p, IT. 


Asuucion . 


Nueva Espart 


■ 2758 


La Gnaria 


Bolivar'-') 


. 6763 


Barcelona ■ 


Barcelona . 


. 7074 


Mnracaibo . 


Zolin 


21054 


Rarina» . 


Zarnora . 


. MM 


Maturin 


Maturin 


. 12944 


Barquisimeto Barquisimeto 


. 25661 


Merida . . 


Gucruan 


. »7*7 


Calaboso . 




. 5618 


San Carlo» 


Cojedc. . 


. 104*0 


Ca rar** 




1 188« 7 


San Cristübat Tsekira 


. . 3345 


Cindad Bo- 






San Felipe . 


Yaracui . 


. 63io 


lirir . . 


Guayana 


. 8166 


San Fernando 


Apure . 


. 3053 


Coro . . 


Falcon . 


. 8172 


Tnijillo . . 


Trujillo . 


. 2648 


Cumana 


Cutuana . 


94S7 


Valette i& 


Carabobo 


. 28594 


Guanare 


Portuguesu 


. 4674 


Victoria. . 


Guiman Bl 


in co 65*3 



Stadt. 
Medellin . . 
Cirta.ena 

Msgiinquc. 
Tunja . . . 
Popayan . . 
Bogota . . 
i Maru 



Columbia. 

Hauptstädte der Staaten und andere 
Hut. Wapr.au"). 
. AnUoijuia . 1S700 30000 ") NM? "J ~ 



riebtigere Ort«. 
Andere Quallea. 



Buyie» 



90«0 

8500 
JOOO 
50000 
30O00 



Penenui 

Colon 



Panama. 9 — 10000 

■ . . 15(0 
15000 



S. Joe de ClkuU . 
Quam» . . . Tolima 



5-6000 _ 



7661 ») 7800») - 

- - MM '•) 

5171") 8000'») — 

7010") 16000»») — 

11)883'«) 5<>0OO") 31980«') 

5172») 35O0' 1 ) - 

U190») tMM">tissja 

— — 2000 "») 
16H48 <•) 20000") 1*000») 

1SOÖ0 ») 
- 1*000») 
9193») 7000 >•) - 



tVcttiiuiitn. ') ilandburh der Geographie und Statistik, bearbeitet 
Tun Stein. 7. Auflage, herausgegeben toii Wappäus, Bd. I. 4. Abth. 
Leipzig 1871. 

') Censo de la p<iblacion de Etpüna »egun el rreuento rrritleado 
cn 25 de dicierabre de 1860 Jtc. Pol. Madrid 1663. . 
*) Prcussische» Handel»- Archiv, 1872, St. 41. 
»j Nach Dclitsch. 

*) Die»« 31.114 Einwohner umfaMen allerdings das ganze, } geogr. 
tl.-Mle. grosse Kirchspiel 30O00 Einwohner dürfen aber doch wohl 
aur die SUdt gerechnet werden, S. -Bevölkerung der Erde". I. S. 53. 

»') Preu... Handels-Archiv, 1871, Bd. II. S. 6*1. 

Bra.iUen. •) S. Preu.sisehes Handels- Archiv, 1871, Bd. II, S. 691. 

') Vergl. die ausführliche Begründung dieser Zahlen in Heft II, 
S. 90, Ann 19. 

•) Die Zahl 274973 wird dem Gothaer Almanaeb a!» da» Resultat 
der Zuh'.uug >ot 1872 für da» „Mutiieipio neutro" offiziell mitgeth-ilt 
\ergl. II. S. 90. Anns. 2:,. 

Guayana. ") S. t>n»u» of England and Wales. Vol. IV, Gene- 
ral Report. London 1873, p. 266. 

' °) S. Staatkundij en »taathnishoudkuudig jaarhoekje im 1874, 
Amsterdam (E. 3 Witkamp), p. 157. Für Ende 1871 giebt der Jahr- 
gang 1873 dieses Werkes 21548 Einwohner an. 

vi ) A. Joaone , Dietionnairc gei>gr. de la Krance. Pari« 1869, 
p. 2524. 

") l'enetuela „Die Produkte Venezuela'» auf der internationalen 
lanlwirth»(haftlielien Au»»tellung in Bremen 1874". Im Auftrag bear- 
beitet ton Hr. A- Ernst in Caracas. Bremen 1871. Die bishorige Haupt- 
stadt des Staate* llolivar' Petaro hatte 1873 56*1 Einwohn«. 

Columbia. ") S. Ilandhucb der Geographie and Stati.tik too 



Mittel- und Süd -Amerika von J. E. Wuppiius. Leipzig 1863—70. 
Die meisten Angaben, welch» Wappiius in runden Zahlen für die .Jetzt- 
zeit" giebt, beziehen sieb auf den Anfang der sechziger Jahrs. Wenn 
es nun auch in der Natur der Sache liegt, daaa eisige der oben ge- 
nannten Städte im Wachsen begrilfen sind, so dürfto doch ein Theil 
der späteren Schätzungen entschieden zu hoch sein. 

") Sowohl die mit 14) als mit 15} bezeichneten Zahlen »ind der 
Rednctim de* Gothaer Almanaeb» im Jahr* 187:1 aus Bogota zugekom- 
men. Sie »ollun demnach eigentlich bereit» als Resultate der sog. 
Zählung ron 1870 gelton Wie die h. deutenden Üifferenien der an» 
der nämlichen Quelle summenden Zahlen zu erklären sind, können wir 
zur Zeit nicht beantworten. 

»*) Vergl. die vorige Annicrkunir. 

'•) S. Preu»». Handels-Archiv. 1873, Bd. U, S. JOU. Dort wird 
gesagt, das« Maganque innerhalb 5 Jahre von 30OO auf 8000 Einwoh- 
ner gewachsen sei, da »ich aus einem WallfahrUort etn Messplata ent- 
wickelt habe. 

") Im Jahre 1869 (Coiiaul Goepp im Bulletin de la Soe. de geogr. 
de Paria, Xorembor und Dezember 1870. p. *42). 

t») Preu... HandeU-Arehlv. 1872, Bd. II, S. 700. Dort wird die 
Zahl 18378 al» daa Keeultat der Zählung von 1871 hingestellt. In 
der Zahl sind 3160 Fremde mit enthalten. 

"I Im Jahre 1872. S. Report» from II. M ». Consul» on the m»- 
nufacture *c. 1873, No. I (incl. 2O0o Fremden). 

'•) Im Jahre 1871. S. ReporU froin H. M s. Conan!» 4e. 1872, 
Xo. 1. 

") Im Jahre 1869. S. Kep. from H M s. tonaul» &c. 1871, Nd. 1. 
") S. Preu»». HandeUarchiT 1874. Bd. II. S, 312. 
") S. Preu... Handela-Archiv, 1874. Bd. I, S. 458: -San Jose 
de Cücuta ist eine Stadt ron fa»t 1*000 Einwohnern". 



Ortsbevölkerung: Ecuador, Peru, Doltvia, Chile, Uruguay und Argentin. Republik. 
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Ecuador. 

BcmerletHWtrUiere Ort«. 

OUvalo 



Jkmuraldne 
Guarunda . 



6000 •) 

. I — 10*00*) Qnlto . . . 

IOMO 3 

8<N>0 »j 
8000 •) 
. . 2000 ') 
. . 4000 »j 

. . uoooi 

. . 6—600 ') 
. . 8<U«> 'j 
«WO«) 

Guayanuit 2?0o0<> lltobumba . 

22000 ») 

20— 35( : ) Salin»». . 

18—210OO") San Autnnio 
MWO*j San Piblo 
tOOOo») 

It>arr« 130OO>) 

I300o») 
7—8O00 *) 
16000») 



. . 80OÜ ') 

8'H'Ml •) 

. . 8OOO0 ') 
80O00 «1 

;:,<h.ii " 

70000 1 ') 
50 — 60000") 
50—60000 "i 
41*000') 
4OO00 ') 
35-40000 '•) 
350O0 ■') 
. . 16000 'j 
16 — 18000 » i 
. . 3000 ») 
. . 2500>:> 
. . 1500») 
. . 16i '00') 

1'-. : 

PC»! 20000») 

140OO») 



Peru. 

Kl- r.v. v» die Beviilkerung«-Stati»tik im Allgemeinen, liegt auch 
die Statiatik der einjelnen Stiidtc and OrUchafU'O Peru'* im Argen. 
Selbet die in Peru in den »eelmgcr Jahren rr»ebicnrnen Werke gehen 
nock für einzelne Distrikte auf die Zahluin: von 1814 zurück. Wir 
verweiaen daher hier vornehmlich wieder auf Wappäus und Hullen 
nur folgende neuere Zahlen mit : 

Lim» 160056») Tacna . .... IIPOO"") 

Callao .... 15— SO0OO"M Arle. 5O0O ") 



Bolivia. 

Siehe die 100 wichtigsten OrUthaften im Geogr. Jahrbuch, Bd. 11. 1868. 



Chile. 



die bedeutenderen Ort* nach der Zählung vom 15. April 1865 
im Geogr. Jahrbuch, lid. 11, 1868, 8. 131. 



Uruguay. 

Zur Zeit .Cheine» neuere Angaben über die 
ten mebt *n cii»tiren. mit Au»naLme der für Montewdeo, welche. 1871 
10521.6 Umwohner hatte 



Eeuaiior. M VMavicencio, lieogratta de la Republica del 
dor. New York 1858. 

') Vieomte Onffroy de Thoren, fcaMajM erjnatoriale. Pari» 1865. 

') Myera 1867, Life and naturc under the tropic«. New York 
1871. 

*) F. Ilaauurek 1863, Fnur vear» among Spanish Amerinins. 
London 1868. 

•) B. Plemming, Mann»kiipt über die Provin« Imbahura. 1872. 
*) B. Plemming 1871. Olobu», XXII, 1872. Nr. 15. 
') AI. Hoünaki 1851, Vtqüfatt, «eine, et vic aud-araeriraioe. 
Paria 1861. 

", F. Has.anrek 1841, a. a. 0. 

') Ulloa 1736. 

•") Stcpbeneon 1801». 

") M. do Mi>u»»v in den Rapports du Jurv international de 
IT.apo.itlon univ. de I8G7, Vol. VI. 

") WaJli» 1866 {-), ü|«bu.. XV, 1869, S. .160. 
w») Ullna 1735. 
1 ♦) Caldai MM. 

'•) C«n»u» von 1861 und 1862 bei llassaurek. 
Peru. "1 S. Nähere» Uber die»» »ich auf 1871 beziehende Zahl 
im Jahr«. H der »Bevölkerung der Krdo", S. 90, Arn«. 27. 



Argentinische Republik. 

Städtische Ortschaften (ciudude». villi« und puoblos) nach dein 

1869 '»). 



1. Prolin: llu 
AirrA. 




San hidro . 


928 


Ml.urucuyi . 


IN 




San J..»e ilr 




Merrede» . . 


UM 




Flore» . . 


»256 


Mi.ntA-C««ero« 


672 




1 303 


Sau Martin . 


1133 


Paus de loa 




A T -l l ' , ■ 1 Ii 

A J Hl -i. . i 1 ■ . 


748 


San Nicola» . 


5985 


Ubwawa . . 


1806 


■■»•■■Ii > . 


»Ii* 


San Pedro 


2089 




»032 


Ralii* Rl tn. -i 

»PMIIlM DlJllK.k 


1057 


San Vieente . 


563 


San Cos nie . 


1011 


1 ! 1 1 r i i • t 

DMVll>)ll . • 


1 IQQ 

i if 


Tandil. . . 


2181 


Sau Luia . . 


705 


Ddl Tut HU Hl i^UU 


5645 


Tapabiuen 


1026 


San Miguel . 


877 


lta>I iTiti rt 


1 795 


Zurate . 


2020 


Sun lloque . 


1076 




21 7*i 


9 de Juli» 


912 


Santo Turne . 


1 18k 




7787 


25 de Mavo . 


1723 


Yanuartlo-Cora 


423 


■Ca ii ü^l an 


1052 


: /'rui i n . .Stiuta 1 'V 


5. frorin- (Wciio. 


Cfinvi**!! dts Aroco 


1 540 


Conatilucion . 


610 


Oirdoba . . 


J8523 


(?iirit]f*n Am Pn - 




Cflrundn . . 


1245 


Rio !• . . 


2869 




1 r.Qn 

J O.'U 


E»porania 


344 


Kio 2» . . 


1181 


* ' Iii r Ii | ,|> 

vuacunueo , 


461 


Konario 


2316» 


Uiu 3° abajo 


3345 


(^haoriimiifc 

VlllPvV Ul HB | 


3317 


San Lorenzo . 


1367 


Bio 4° . . 


5414 


i ' ( i 1 1- 1 * r" i"i v 

\ ■ III» lilllt , 


6.138 


Santa F* . . 


10670 


Rio Secu . . 


452 




•»'>! Iii 


3. 7'ra'mf E>\trt 


San Alberto . 


•;-•! 


J ^ol om a 


S I **1 
dl..l 


Km. 




Totoral . . 


779 


fj.n»?Ii u> Ja . 


illil 


Colon . . . 


70S 


Tulumba . . 


1140 






t'oncepcion de! 




Tdiob . . . 


2 754 




1116 


1 ruguay . 


6513 


§. l'rorin.Son 


Im, 


Junin 


8 Ar. 


CoDcordia 


5498 Curhale . . 


373 


T la l| n r*a 




Ilianacte . 


886 


Dolores 


463 




1660 


Kederaeion 


1 656 


Jujunantr 


226 


Lu'an " " 


3393 


Onaleguay 


7235 


Lujan . . . 


2334 


\l AkTfiri lnt]i 
JVC VEUIIItuft 


1 520 


tlualeguarclni 


9776 


Men edea . 


1596 


\l • t i i r-i 


1001 


U Paa . . 


3438 


Piedra Bianca 


821 




4080 


Nogota . 


2118 


Itenca . . . 


904 


Merln 


456 


Parnni . . 


10098 


SaladJIo . . 




OBODie . . ■ 


Ö31 


San Jmt de 




Sun Pnadaea 


1414 


Slorcno 


•II» 


Feliciano . 


552 


San Luia . . 


3748 


Morun . . 


1429 


T-Ia . . . 


1197 


Santa Birbar» 


228 


Nararrr» 


1426 


Victoria . 


4650 


7. Froriut Suulingv, 


Pergamino 


3261 


Yillaguar . . 


1061 


Loreto . . 


IMS 


Pilar . . . 


1076 




Rio Hondo . 


6k4 


Quilme» . . 


1586 


Hella Vi.ta . 


1981 


Salavina 


835L' 


Honchoa . . 


910 


('aa-CiÜ . . 


2722 


Santiago 


7775 


R..ja» . . . 


UM 


Cornente» . 


11218 


Soioucho . . 


1325 


Saladillo . . 


637 


Ouruzii-Cuatia 


1824 


rt. I'rorinz .1/eiiW. na. 


Salt.. . . . 


!7I3 




1157 


Maipü . . 


45« 


San Andrea de 




Ooya . . . 


4233 


Slenihi/a . . 


8124 


Oilea . . 


912 


Ilati . . . 


1306 


San Marlin . 


541 


San Antonio 




La CriiJ . . 


1711 


San Vieente . 781 
9. /Win: SimJuan. 


de Areto . 


1001 


U K. n uina . 


1794 


San Fernando 


3188 


Latalle . . 


545 


Anguco Norte 


SM- 



") S. Report» from 11. kVI. Consui» ie., 1873 . No. 3. p. 84i«. 
Der nlmliche Berichteritaltvr, Coraul Uulrlnmon , gtebt ein Jahr xu- 
vor folgende Detail» (». Report» Ate. 1872, No. I, p. 178). „Man 
»ugt, Laitan habe 22000 eingeborene und 40O0 fremde Bewohner (inei 
der (t'ittirenden BeTülkerung auf den Schilfen). Aber ich «weifle au der 
Richtigkeit die«er Annahme, anvnbl auf Grund meiner eigenen Bererh- 
nungen, nie weil ich in einer Z#ltutig au» Lima Tora 5. Aagtut 1871 
dieNolii fand: „Die Zählung xon 1859 gab t'oDuo t8792 Kmwobner. 
diejenige ron 1862 17539 und die ton 1866 nur I48H1". Da nun da- 
(leihe Fieber im Juhr 1868 urosie Verheerung angerichtet, und seit 
1866 keine Ziihiung »tattgefunden hat, »o halte ich die er»te Angabe 
filr »ehr problematisch Vic.e Leute »tiramen darin mit mir llberein. 
da»s die jetaige Bevölkerung Cnllao'a 1 50oo. Ii« 181'mhi Seelen nicht 
übersteigt." 

■•) 8. Preu.». nandela-Archir, 1871, Bd. II. S. »80. 
I ruguar/ • ) Siel e Nähere» darüber in Jahrg. II der „Bevölke- 
rung der Erde". S. 91. 

ArysntiniAelte Htputylik, Primer t>n»o de '.a Republica Ar- 

gentin« veriheado en los diat 15, 16 y 17 de »ttiembre de 1869 a;>. 
la direeeion de Dtego (i. de la Fuente." «uperintendenle del ceBaa. Fol. 
Buenos Aires 1872. 

9* 
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Ortsbevölkerung: Argentinische Republik; Irland Schweden. Italien, Griechenland. 



Jtekal . . 


981 


11. Provinz 


' o.'n 


Santa Maria. 1877 


Cnfi In 


8353 






Tininrasta 4 568 


Vatle Kertil 


4«7 


Alto 


S022 


\alle Viejo . *f,87 


10. /Vor im. 


: ttioja. 


Anctat* . . 
\n.l»U»:*. . 


MI 

3073 


fror. Tneuman. 


Arauco . 


3*37 


Belan . . . 


MM 


Cbieligaata . 950 


Argentina 


1408 


Catamarra 


5718 


Kamaylla . . 2*8 


Co»t* AH* 


684 


Piedra Bianca 


HM 


Grtneroe . 10o8 


Onandacol 


1303 


Pomin . . 


1695 


Montoro« ■ 1432 


Rioj* . . 


4489 


Prima . 


1945 


Traoea« . . «84 


SM Bla» - 


849 


San Pedro 


571 


Tueuman 174.18 



f f r°... ... 


nz Satttt. 


PasoL;iö!a 981 




3149 


Cathi . . 


413 


Kiradaua 466 (>ic) 


FtTico df 1 C'irmcc 


549 


Cafavate . 
Caldera . 


567 


K.nario de 


i i*riLo in» aarj 




168 


I «rmi 1 13« 


Antonia . . 


17$ 


Candelana 


MI 


Salta. . 11718 


liineouada . . 


285 


Cerrillo* . 


01t 


Sao Carl.» 456 (tu) 


San Pedro . . 


47* 


Cticnana . 


78* 


S*nlaVictoria480 


Santa Catalina 


!!8 


Iruya 


45« (aic) 


14. Prorinz Jujui. 


Titeara ■ . . 


444 


I-a ViSu . 


456 (aic) 


Cncllinnt» 1(18 


Tumbaya , 


196 


MollBoi . 


477 


Humakuaca 456 


\ alle Grande . 


183 


Oran . . 


2345 


Jujui . . . 3o72 


Yaii. . . . 


287 



Nachtrag. 



der die Ornhciälkerung betreffenden Tabellen *ind una unte 

Daten »ugek 

Irland vergl. S. 48). 
Wichtigste Städte nacb der Zahlung; mm 
174412 Dublin ohne 
Carrickfergu. 9397 Vor.Udle . 240326 
Cork . . . 78642 Galway . . 19843 
1.1510 Kilkrnny . . 12710 

Schnede*. 

Stadta mit mehr ala 100M Einwohnern am 31. Oeirmber I8T3 '). 



'.. April 187! '). 
Limerirk . . 
Londonderry 25242 
Walerford . 



Stockholm 



147*49 

61599 



NorkSpinf 



Jonköping 
Cpaala 



121 18 
1*086 
11408 



259S2 
16586 
16205 

Norwegen. 

1873 72725, mitdenV<.ratiidunea.830i l uEiLw. J l. 

Italien 

Städte nach der Zahlung tu» 31. Do*ember 1871 '). 





üetndiKloe. 


Oantn, 




Oemelnden. 




Bari . . . 


. 505*4 


49421 


Me*«in* . . 


. 111854 


70307 


Bologna . . 


. I 15967 


89104 


Neapel . . 


, 448335 


415549 


Hre.<ia . . 


. 3891.« 


389ÖC 


Padua . . 


661i>4 


44607 




. 843H7 


83496 


Palermo . . 


. 219398 


186145 




. I6709:i 


1*3463 


Parma 


. 46511 


44915 


Genua . . 


. 130169 


130269 


Rom . . . 


. 244484 


219608 


Liiorno . . 


. 97096 


801) 1 4 


Törin . . 


212644 


19244 3 


Mailand . . 


. 1990091 


• 199009 


Venedig ■ 


. 128901 


; *8094 


Corpi Santi 


62976) 


Verona 


67080 


60049 



Orte mit mehr als 
1. Atlika u. Botolitn. 
Aegina . 1773 
Artrhota . . 2731 
Athina» (Athen) 445 10 
Jlavll*. . . 10M 
Diitonion. . 1239 
Domvratoa . 10*8 
Kai v via ObtWlM 1*8* 
Keratin . . 15t4 
4067 
. 2*43 
Markojmlon hei 
kropia . . 1118 
. 4o*S 
2017 

Plraeeue . , 1096» 
Salami« . . 2789 
Thivae (Theben) NM 
Vflii . . . 1863 



«• rlrrhenliintl 

IOOii Einwohnern nach dem t'ensut von 1870. 



2. Euboei 


k 


Granilaa . . 


1198 


Chalkia . . 


K447 


Hagia KttLymia 1009 


Ha^i. Anna 


1101 


Hypati . 


1693 


kynii [Kuml] 


3217 


Lim:* . . . 


4873 


I.imni . . . 


2685 


Stylit . . . 


1413 


Skiatho» . . 


2788 




Skopein» ■ . 


37511 


4, ALariiattia 


irriri 


Skyro« 


*i 1*9 


Attrtia. 




Xeroehorion . 


2679 


Aeto'.ikon . . 


MM 


.V. rhlhiotitu. 1 






4*73 


Aruphi««* [Sa- 




aIu!!'™ ! ', 


1035 


lona] . . 


4463 




1437 


Artotlna . . 


1325 


Kato"'"! 11 .' 


1081 


Atalanli . . 


1263 


Kuniaka 


1011 


Cliryaön . 


1478 


Krmraaari« 


1535 


lladion 


2741 


Kr;«. ... . 


1*31 


Iiexphint . 


174« 


Lepenn . . 


1139 


Galatidion 


4 1 n 


Me«nI6n|(ion , Mi 




üardikion 


1001 


«•]ur>|ihO • 


5714 



Xachtrog. <) Mittbeiinn«; dei Onane offire in Dublin an die Re- 
daclion de* Gotbaer Alinanarh'*. 

') 8. Stattet. Ccntr.-Byräna nnderd IraWfttWM Hl 1873. 

') Ofhtielle Mittheilunn an den Gotbaer Almanaeh. 

«) 8. VlUht economiea nel 1873. IIerau»g. v. L. Bodio. R,>m 
1874. p. 597. 

a ) II» Werk: Zianoiui, ir r '£U>ÜM. /71if»f»/iöi 1870. Atben 
1872 (rerjrl unten -GriMbenland" S. 85), enthält die Einwohnenablen 
for die Hauptorte der Gemeinden (p. 45 ff ), die wir oben bi. auf die 



I 



Jeu für 
ommen. 

Xaupaktn« [Lc- 

panto; . . 9ol 
X«i<horion . 1281 
PLurni . . 1069 
Platano« . . 1099 ' 
Sy'ntekuon . 1373 
V,.nit.a . . 164« 
.5. Aclm.a und Uli.. 
AeKion;Voatitaa]893S 



Gotbaer A'.manacli eingetabdten Materialien noch folgende 



Ii, ■, r: 

üaitimi 
K*rteii 



Li.,.rui 
l,j küria 
Patrae 
Pyrg»« 
Streiotu 



159!» 
1061 
1*11 
1718 
1*58 
1136 
16611 
6140 
1*95 



A rkadta. 
Dimitsanu . 2*25 
Uoliima . . 1323 
llngio.Jminniiu. 



Aatro. 
liugi.i» Petro» 
laari . . . 
Kary'Uena 
Kanin . . a 
Kontoiaiena . 
Konrnnt 
l.itik*d:n . . 



1307 
3*44 
1309 
1189 
•4M 

1 20* 
1717 
3581 



Umdtr.n . 
Stemnittii 
Tripolis . 
Valteiiniko 
Verraeon . 
VerviUa . 



Vytinn 

7, 

AmiTryti . . 
Georsilniuon . 
Gcraki . . 
Gytbion ^Mura- 

tboniai] 
KaotuitUi . . 
Leie4*ova 



I8J6 
2248 
7020 
1 172 
1120 
1*10 
1*93 
1103 

13*7 
1836 
1075 

1991 
147* 

1253 



Sparti . . . 


269» 


Vreftthena 


110$ 


Vruliä 


1037 


9. iltwnia. 


Agulinitaa 


1759 


Andrltaaena . 


1896 


Arpburii . 


1057 


Anlanaga . . 


1425 


Uargaliani . 


2251 


Kulamae JKula- 




■Ulltll] . . 


8J27 


Kamari ( Thuria »347 


Kor-iui . 


1 95« 


Krparia.in [Ar- 




'kadia] . . 


MM 


LigüdiUa . . 


1948 


Xwlon (Me».ißi) 5397 


PLiliaträ . . 


418» 


Pyloi[.VaT«nno) 1115 


Sita.ua . . 


1 186 


Snlima . . 


1017 


ZurUa . . 


1338 


.9. Argali* u 


M| 


Kariut/tia. 




Achln dokartipoB 


1 333 


Argo* . . . 


898 l 


Dldymi 


106* 


llagina Georgio* 


1437 


Hermitini . 


1819 


Hydra . . 


"380 


kranidion . 


7185 


Ktttaopodi 


1 16.1 


Lyguribn . 


1157 


Navpiiuii [Sau- 




plia] . . 


3958 


Xea tpldarroa 


1197 


Xea Korintko. 


186* 


PmtMn 


1479 


Pon» . . . 


«035 


PoUmA« . . 


1*1* 


Sopbikiili . . 


2007 


S|pet*ae[Spoxiin]8443 


Trikula . , 


1 60« 


10. Kyiladt 


n. 


A'ndru» . • 


1674 


Apirantho* . 


1590 



Cbor* [Kaetron; 138» 
Uryopit[Syllaka]1234 
KmjMirlon . 1481 
Hermüpoli» . 2099« 
lo. [Xio] 1130 
kea [Tai* : Zea] 376* 
klraolo« . . 1085 
kormani . 1144 
kuhnot [Tber- 

mia] . . 1438 
Lenkte . . 1701 
MykoDoa . . 3147 
Nduaa. . . 1134 
Xat... 1957 
Ob . . . 1509 
Parikia . 1917 
Pbnlegandrna 

[Polykandrot] ln38 
Pyrgo»(a. Tino*) 1478 
I*jn>o» (auf San- 

torin) . . 1140 
Seripboe [Lira- 

dionl . . 1837 
Svrot [Syra] 4914 
Tbiri ... ISST 
Ttnoa . . . 1018 

11. KctVyTu. 



Karrt. . . 1571 
KerkyraCCorfu'j 1545* 
Lrnkan [Haroax- 

idi] . . . 1085 

LMkM 1111 

PoUmis . . 12S8 

KtfkaUtma. 
ArgoatAlion . 8108 
BUwUm . . 1201 
Itheki [Vathi] 3371 
Lliiirion . . 5031 
Makrvötika . 1*07 
Valuunila 112» 

13. XaltyuÜM». 
Kitattariol . 1*51 
Macbaerado«. 1260 
Zakyntbo* . 17516 



von HH>" Kinwobnem herab, nlpbabetiich innerhalb der Xomarcbien ge- 
ordnet, mttlbeilen. — Alle Xaraen ^eben wir in einfacher Tranwripüoii 
de» ncu^Tierhiitcherj Original*, au* «reichem eraichtllt-b ixt, da** man in 
Griechenland bta trabt i«t, die antiken Namen wieder «ur Geltung i« 
bringen, die nebon den»elben be,t*tenden und In fa*t alle modernen 
Karten eingetragenen Vulgär-Samen finden »ich im Originalwerk ffar 
rvrhi n>r. Wir haben die»etb«i in [ ] hinjugefügt, nor in den Killen 
ubien es Überf1tl««ig , wo statt der Eud»ilbe „ion" ein einfache» ,j" 
oder .Ult „o." ein „o" eingetreten itt. 
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AREAL UND BEVÖLKERUNG, 

Gebiets- und Grenzveränderungen, neue Arealbereehnungeu , Zählungen und Schätzungen. 



Nuhdrai durch Reich« ObmU Tom 7. Ilwilit IMS dir «nerrieet» Meli« n 7500 Meter ue 4m [>«ularl«ti XuutriWn Bieder 
Q. Melle • y*5 Uekure hlBf.lll* «rwonie« lel. fuhren »lr 4»n mt I Jahren «u Omnte« 4lo»er Inneren tob um utfegebrae 

•• - (15 M.= 1') wieder In n««» Pul>He»ti»nen ein. 1 l>. georr. (J. Melle - 



M Kilo 



I. Europa. 



/. Premten. Hoheitstheilung zwischen Preus- 
icn undBraunschweigimünterharzischen Com- 
munion-Gebietc '). Vertrag vom 9. Juli 1874 : Art 1. 
Dur Deutsche Kaiser, König von Preussen, und der Herzog 
von Brannschweig theilen da» unter dem Namen des Com- 
munion-Unterharzes Ihnen gemein«chaftlioh zustehende Ge- 
biet mit Rücksicht auf die geographische Abrundung Ihrer 
Lande dergestalt unter sich, duss dem Königreiche Preussen 
die Communion-Unterharzischen Territorien : 1 ) des Zehn- 
ten» nnd des Vitriolhofe* in der Stadt Goslar, 2) des Stol- 
lens vor Goslar, 3) am KammeUberge , — dem Herzog- 
thume Braunschweig dagegen alle übrigen Communion-Un- 
terharzischen Territorien, als: l)des gemeinschaftlichen Theils 
vom Orte Oker, 2) der Herzog Julinshütte bei Antfeld, 
3) der Frau Sophienhütte und der Potta'schen Hütte bei 
Langelsheim, 4} der Eisenhütte bei Gittelde, einverleibt 
«erden. Art. 2. Dem Königreiche Preussen werden fer- 
ner einverleibt: 1) Das Gehöft zum Auerhahn, die Her- 
zoglich Braunschweig'schen Gebietsteile , welche innerhalb 
der 8tadtflur und der Stadt Go»lar belegen und von Kö- 
niglich Preußischen Gebieten eingeschlossen sind: 

t Vor dem Hrcitro Tliore uoil im SchUmk«: H. Malier'« und Chr. 
Scberf» Wohnhaus, Sctaohtrnjip'i Ölmühle on<l lieb., die Hedwig«- 
mahl«, Karrenfilbrcr'a Wobnhau«, L. l*roh«f« <iaalwirtb»chaft, Hidlinf'» 
Wuhnhaw, Ii. Laker'» Wohnhau«, Schröder'« Oliatthl», HeiBemann'« 
OMMt, Schmidt'« Kupferhammer ; b. die Clauithnr-Ocmcinde , r. Klo.lsr 
Frank-aber* in 0».Ur; d. die rabrenbotz'.cbr Ölmühle t»r dem C 



Art. 3. Der Herzog von Braunschweig tritt die ihm 
zustehenden Hoheitsrechte über diu Goslar'schc Stadtforst 
an den König von Preussen ab unter der Bedingung eines 
Territorialersatzes von einem Drittel des Umfangs der Stadt- 
fortt. Art. -1. Durch diese Gebietsabtretungen werden die 
Eigcnthumsrtchtu der Contrahenten an den in diesen Ge- 
bieten gelegenen beiderseitigen Domanial-Bcsitzungcn überall 
nicht berührt, namentlich verbleiben im unveränderten ge- 
meinschaftlichen Eigenthum zu Vt ond Vi der gesammte 



') S. lici-togl. ilrannachweiiriiche GsaeU- und Verordnuni'aaamm- 
iunn, 1874, Nr. 33 ins Jl. Juli 1874, 
KdBigl. Preut». Staaten, 1874. Nr. 15. 

') «• O'-feher " 
IM. Notember 1874. 



Commnnion-Unterharzischu Berg-, Hütten- und Fabrikhaus- 
halt mit den dazu gehörigen Domanial-Grundstücken , Ge- 
bäuden und Berg- und Hüttenwerken &c. Art. 14. Zum Er- 
satz der Einbusse aD Steuereinnahme in Folge dcrGebietsthei- 
lung zahlt Preussen an Braunschweig eine einmalige Ent- 
schädigung von 2540 Thalern. Art. 15. Der Vertrag soll 
am I. Januar 1875 in Kraft treten. 

Das durch dieTheilung des Unterharzes mit 
dem Königr. Preussen vereinigte Gebiet wird 
durch allerhöchsten Krlass vom 23. Septbr. 1874 J ) dem 
Amtsgericht Goslar v. I.Jan. 1875 ab zugetheilt 

2. Bayern. Territorialausgleichung zwischen 
dem Königreiche Bayern und dem Grossher- 
zogthume Sachsen- Weimar-Eisenach 3 ). Stuals- 
vertrag vom 17. April 1873. Art. 1. Der König von 
Bayern begiebt sich aller Hoheitsrechte, welche derselbe 
innerhalb der Enklave Ostheim bisher ausgeübt, und tritt 
die innerhalb dor Flurgrenzen der WeimarVhen Gemeinden 
Ostheim, Sondheim und Urspringcn gelegenen Realitäten 
mit einem Gcsammtareal von 157,80 Hukt. an S.- Weimar 
ab. Art. 3. Desgleichen wird von Bayern ein Theil der 
Bayerischen Gemeinde Fladungen, welcher im Eigenthum 
des Grossh. Suchsischen Kamtneriiscua steht (7,537 Hckt.) 
an S.-Weimar abgetreten. Art. 4. Zur Verwirklichung 
einer ltegulirung der Aussengrenzen zwischen den Bayeri- 

und Oberwaldbehrungen 
I Sondheim anderer- 
seits tritt ferner Bayern 4,39 Hekt. an S.-Weimar, umge- 
kehrt S.-Weimar einen Complex von 170,752 Hekt. an 
Bayern ab. 

3. Sachten. NcueEintheilung des Königreichs 
in Kreis- und Amtshauptmannschaften. Verord- 
nung vom 20. August 1874 *). § 1. Die Gesetze Uber die 
Organisation der Behörden für die innere Vorwaltung vom 
21. April 1873 >) treten mit dem 15. Oktober 1874 in 

*) S. Regierungablatt für da« üroMherzogthum Sachsen- Weimar- 
KUnnacb, 1873, Xr. 25 vom 12. Dezember 1873. 

') S. »üeteti- und Ysrordnangeblatt fllr da« Königreich Sachten", 
13. Stück Tom Jahre 1874." 

') S. Jahrgang II der .BeTölkerung der Erda", S. Kl. 
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Kraft. § 2. Das Königreich Sachsen wird nach Maatwgabe 
der Beilagen in 4 krei«hauptmannsehaflliche und 25 amtzi- 
huuptmannachafllichc Verwaltungsbezirke eingethcilt , neben 
welchen letzteren noch der Verwaltungsbezirk der Schön- 
burg'tchen HceeMhcrrsohaften und die Stadtbezirke Dres- 
den, I^eipzig und Chemnitz be»ouders bestehen. 

Als Unterabthcilungon bestehun „Ueriehtsamter", deren 
Zahl durch Aufhebung Tun 0 Amtern von 122 auf 113 
rvducirt wird. Die neue Kintheilung i»t au» folgendun An- 
gaben ersichtlich 8 ) : 

I. Die kr?ukauptraannsckaft Bunte» n f.tllt mit den Grcnien 
des bisherigen Regierungsbezirke* Rnutz< u zusammen, nur dass ai« «ich 
um die beiden Gemeinden Grote- und Klcin-Dreboitz vom bisherige« 
Keg.-Bezirk Dresden vergrös.rrt. Di* Kreishaopttuannscbafl Bautzen 
bcstrlct nach der neuen Kintheilung aus 4 Arotsheuptraannschaftin und 
lh Ämtern. Da» Amt Weissenberg int aufgelöst. 

1. Die AmUhauplmannschaft Zittau unifasst die 1 lorKhtsämtor . 
1. Oatritz und a. Reichenau iiu bisherigen Umfang, >*• Grossachöuuu, 
au welchem di»- Gemeinden llainewalde und Sjiitzeunersdorf (vom Ge- 
nrlitsamt Zittau) geschlagen werden: 4. ZitUu ohne di* »»eben ge- 
nannten Gemeinden. 

2. Die Arotshauptniann«chaft Löbzu beut- Lt au> den Grrichtsiim- 
teru: 1. Bcrnstudt, S. Ellersbach, 3. Hcrrnbut im bisherigen Umfang. 
4. Nrusalza obn* die Gemeinde Worbis, Y I,öbau, von dem die Gemeinde 
Sornsnig abgetrennt ist, mit welchem aber die zu dem ehemaligen Gc- 
richtsaml Weissenberg ge hörenden Gemeinden Stadt Weisscnlierg, Grobe, 
Kotitz (Obtr-, Nieder-, Neu-), Krapp«, I-aushe, Maltitz mit Waaaerkrct- 
scham und Kt.intettau, Nostitz, Särka. Settel und Trnuschnitz verei- 
nigt sind. 

3. Die Amt.bauptioannsebaft Bauticn besteht out. den üeriebts- 
amtern: 1. Konigswsrthe im bisherigen Umfang, S. Sckirgiswalde , zu 
welchem die Gemeinde Wortiia (t. •>. Nousalza) geschlagen ist , wah- 
rend ea die Gemeinden Bern«, Cond. HainiU, Kleinkuniti, PostwiU ver- 
loren bat; 3. Histkofawerda, mit dein die Gemeinden Grosa- und Klfin- 
Drehnits (>. u Stolpen) vereinigt sind, und 4. Bautzen, letztere» Amt 
ist vorgrössert . a. durch die Gemeinde Sorussig («. o. Lübau), b. dureb 
die au dem ehemaligen Amt* Weitsenber.: gehörenden Gemeinden llarutb, 
Reigern, Itrieeaailz, Burhwulde, Canaewitz bei Grödilz, Cortnilz. Drebaa, 
Dubrauk«, ÜrÄdiU, Kleinsaubernitz. Necbcrn mit Zip.krcUcbam , Neu- 
dörfel (Barulber Anllieil), Kuekel, Wartha. Weicba, Wuiscbk* bei Wris- 
senberg und VVurscken , endlich < durch die Gemeinden Berge, Cosel, 
HainiU, Kleinkuniti, l'ostwitz (» o Scbirgiswalde). 

I. Die AmUhauplmannschaft kamen/. bestellt aus d<« 3 Gorichta- 
amtcra Kamenz, Königsbrück und Pulsnitz, simmtlich in ihrem bit- 
berigen Umfang. 

II. Di« Kreisl.nuptniennschaft Dresden HM sich aus f. Amta- 
hauptmannuheflon mit '.!& Gerichtsamtcni zusammen. Von den bis- 
herigen Ämtern »ind die «n Morituburg und Schnnfeld aufgehoben. Der 

*) Die dorn (jätetet angehäufte Beilage enthält nur die Anfiählung 
der Ämter, welche nunmehr die einzelnen Amtshauptmannschaften bil- 
den, sowie die Vcrtbei.uug der letzteren unter die 4 Kreishauptmann- 
sebaften Da durch die Aufhebung ton 9 Ämtern, deren Bestundtheile 
atnekweiae iu den benachbarten ÄmUrn geschlafen sind, und ausser- 
dem durch rielfache Gel.ielsausUuscbe xwiscbm den übrigen Ämtern 
die Grenzen der neuen Ain(>- und Kretsbauptmannachaften aus den 
in jener ofhxiellen Puhli- atinn mitgollieillen Angaben nirbt mit Sieber- 
beit <u bestimmen sind, an schien uns eine Detaillirung . welche alle 
Veränderungen bestehender administrativer l'.intbeilungen berücksichtigt, 
geboten. Ob darüber oftiziellerseils eine Gesanunt-Yerordnung publicirt 
ist, wissen wir nicht Im Besili der uns gütigst tibersandten -Geiieral- 
Ubersiebt aimmtlicher Ortaehaflen des Königreichs Sachs«« n»ch der 
neuen Organisation der Behiirden mit Angabe der Kinwohner- und H.iu- 
ser^abl am t. Dezember 1871" (zu.eniraeuge.t.-llt rom K. Sich«. Btatiat. 
Bureau, Dresden. K. t. Zahn'a Verlag, 1HT4) haben wir durch den Ver- 
gleich dieser Übersicht «narb der neuen Kintheilung" mit dem alpha- 
betischen OrUcbaflsregister, welches sich im „Kalender und Statist. 
Jahrbuch ftl für 1871" findet und selbstverständlich alle Gemeinden 
hinsichtlich ihrer Zugthi-rigkeit -nach der alten Kintheilung" giebt, 
siimmtliciic adminiatrativeo l'n.le^ur.gen mit Sicherheit «u coaatatireu 
rermucht, indem wir die BeaUndlheile aller gegen ihren frühem Um- 
fang vergr»sserten Ämter ihrer Herkunft nach zerlegten, 



Imfang der neuen Kreishauptmannschaft fillt im Allgemeinen mit dou- 
jeaigen de. frohem Regieruagshezirkes zusammen, jedoch mit folgendes 
lloditicationcn a. die Gemeinden Gross- und Kleindrebnitz im Amte 
Stolpen sind abgetrennt und zum Amt Bischofswerda, Kreishauptmann- 
achaft Bautzen, geschlagen worden, b die Gemeinden Blos-sitz, Grop- 
titz. Grubnitz, Kalbitz, Mautitz, Hauitz. J'lotiti., ItagewiU, Saerhausen, 
Stiisita im Amte Riesa sind abgetrennt oad dem Amte Oschatz. Kreis- 
hauptaiaanschaft Leipzig, zugetbeilt worden: c. andererseits hat die 
Kreisliaupttnanuschaft Dresden die vom Amte Auguatusburg, Krrisliaupl- 
mannsihaft Chemnitz, abgetrennten Gemeinden Grosswaltersdorf und 
Kle:nhartmiansd»rf zugetheilt erhalten. 

5. Die Amtehauptmannacbaft Dresden umfasat die Gerkhtsimter 
1. Kadeberg und 1. Tharandt im bisherigen l'mfaag. 3. Dohlen ohne die 
Gemeinde Kleinnaundorf (s. u Dreaden) , 4, Dresden Von diesem Amt 
ist zunächst die Stadt Dresden esimirt, sodann sind aber mit demsel- 
ben vereinigt : a. die man bisherigen Amt Moriubur.' gehörigen Gemein- 
den Hoxdorf. Huchbolx, Dippelsdorf, Ktsenherg, Lindenau, Moritzburg, 
Rahnitz, Heichenberg, Wahnsdorf; b. die zum bisherigen Amt Sehön- 
fehl gehörigen Gemeinden Bühlau, Cunnersdorf bei Helfenberg, Eick- 
busch. Gönnsdorf, Helfenberger Grund, Hosterwitz, Kriescbendorf, MalU- 
schcndnrf, Nioderpoyritz, Obrrpnvritz. Papprit«, Pillnitz, Porsberg, Rei- 
tzendorf. Kockwitz, Rockau, Schönfeld, Schullnitz, Söbrigen. Weissig, 
Zaschendorf: c. die Gemeinde Kleinnaundorf, welche bisher zum Amte 
Döhlen gehörte. 

6. Die AniUhauptionnnschaft Pirna besteht aus den Gerichtsam- 
tem 1. Gottleuba, 2. Königstein, 3. N'eustadt, 4. Schandau. 0- Schnitz 
in ihrem bisherigen Umfang, 0, Stolpen ohne die Gemeinden Oroaa- und 
Kleindrebnitz (s. ■>. Amt Bischofswerda!, 7. Pirna, welebcs Amt durch 
Zutheilung der zu dem aufgehobenen Amto Schonfeid gehörigen Gemein- 
den Bonnewitz, Kachdorf , Roair.endörfchen. Kossendorf und WUnseken- 
dorf vergroasert iat. 

7. Die iVmtshauptmannschaft Dippoldiswalde enthalt die Gerickta- 
ämter : 1. Dippoldiswalde, zu welchem die vom Amt I.auenstein ge- 
trennte Gemeinde JoLnsbach (Nieder- o. Ober-) g< schlagen ist; a. Lauee- 
stein ebne Jobnsbaeb, 3. Altenberg (von welchem Amt eine kleine, 
wabrac heinlieh zur Gemeinde Molda gthöri^e Parzeile mit 14 Einwoh- 
nern abgelöst i.t), 4. Krauen.tein ohne die Gemeinde Mulda. Amts- und 
Rlttergutaaatheil (s. u. Brand). 

8. Die Anitshauptmannschafl l'reibarg omfaast die GerichUämter. 
1. Sayda im bisherigen Umfang, X. Brand, vergrössert um die vom Ami 
Augustiu-borg, Kreisbauiitmannscbaft Chemnitr, abgetrennten Gemeinden 
Grosswaltersdorf und KteiiiLartaiannsdorf , sowie um die Gemeinde 
Molda (s. o. Amt Altenberg ond Kraoenstein); 3. Freiberg, zu wel- 
chem Amt die drei vom Amt Nossen genommenen Gemeinden Gross- 
ond Klemvoigtaberg und Reichenbach bei Siebenlehn geschlagen aind. 

9. Die Amtahaoptmannachafl Vleissen besteht aus den VmlerU' 
I. Lommatzsch und a. W'ilsdnitf im bisherigen Umfang, 3. Meissen, 
von dem di« Gemeinde Pinnewitz (s. Nossen) abgetrennt ist, wahrend 
die drei zu dem aufgehabt neu Amt Moritzburg gehörigen Gemeinden 

1 Coswig, Neaeoswig, Kotitz hinzugekommen sind: 4 Nossen, vergrössert 
um die Gemeinde Pinnewitz (s. Meissen und verkleinert um die Ge- 
meinden Grose- und Kleinroigtaber^ und Kalchenbach (e. o. treiberg). 

10. Die AniUhauptzmuinschaft Urossenhain umfaast die Ämter 
U Grosseuhain im bisherigen Umfang, S. Kadeburg, mit welchem ver- 

. einigt siod die Gemeinden Bärnsdorf, CunerUwalde. Marsdorf, Neuer 
Anbau, Steinbach, Volkersdorf, simmtllch bisher zu dein uufgehobeaen 
Amte Moriliburg gehörend; 3, Riesa ohne die Gemeinden Bloawiu, 
Groptitz, Grubattz, Kalbitz, MautlU, Panitz. Plotitz. RugewiU, Seer- 
hansea, Stösitz (s. u Oschatz). 

III. Dio Kreishauptmanntrhaft Leipzig weicht hinsichtlich ihrer 
Grenzen nur in dem einen Punkte von denen des bisherigen Regie- 
rungsbezirkes ab, das* die vom Amte Riesa, Kreiahauptmannackaft Dres- 
den, abgezweigten 10 Gemeinden mit ihr vereinigt sind Sie on'.fasst 
G AmUhauptmannschaflen mit 2« Geriehtaimteni und die exlmirte Stadt 
Leipzig. Dio Ämter Rötha, Ltosigk, Oeringswalde und Wernsdorf sind 
aufgehoben. 

11. Die AmUhauptmannschtft Leipzig besteht aus den Ämtern: 
I. Leipzig I, vergrössert um die bisher »a dem aufgehobenen Amte 
Rötha gehörigen Gemeinden Dechwitz, Dreiskau, Göhren, Gölttsrhen. 
Grohna. Kötzachwitz , Rödgen. Rüben, Sestewitz, Störmthal, Tanzbirg 
mit Magdnboni und Zebmen ; S. Leipzig II, 3. Markranstädt, 4. Taucha 
im bisherigen Umfang und 5. Zwenkau ohne die mit dem Amt Pegau 
vereinigten Gemeinden Peres und Pulgar. 

12. Die Aaitahauptmaanschaft Ilona begreift die Ämter: 1. Geit- 
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fctin im bisherigen Umfang, 2. Pe^an, »u welchem >. dio Gemeinden Pc- 
ree uml Palgar (s o. Zwenkau), l>. die Gemeinden Berndorf, Heranien- 
derf, Hohendorf, Kleinhermsdurf und NehmiU geschlagen sind : 3. Born» 
ohne die eben genannten 5 Gemeinden Berndorf , Ilemmendorf , Hohen- 
dorf, Klcinhermsdorf und Nebn.it«. .Die.e» Amt im aber andereneite 
Tergroetert ». dureb dio »um aufgehobenen Amt Lausigk gehörigen Ge- 
ueinden Stadt Laueigk mit Mark-Kölladorf, Burhheira, Heiersdorf mit 
Wtlttungsstem , Reicheradorf, Steiubach mit Lindriti und Stockheini, 
b. durch die Gemeinden Stadt liiitbu mit Podschllti und Theka, ])»b- 
liUitch, Bepenhain, Gaulis, Geichwitz, Gros»- und KleinpSUschau, Hain 
mit Oröbamühlr, Kömmlita , Krrudnit», Mölbis mit (>ro»scn , Muckern, 
Neumuckershausen. Olsechaa und Tracfaeiiau ; 4. Frohbure: obne di« Ge- 
meinden Jahnshain, Lind« and Meusdorf (« u Pen«). 

13. Die AmUhauptmaw.Mh.tt Orimm« besteht aua de« Ämtern 
1. Brand» «od 2. ColdiU im biaherigen Umfang, 3. Grimma, »u wei- 
chem Amt geacblageu aind : a. die mm frühen. Amt Lausigk gehörigen 
Gemeinden Ballendorf, Bernbruch, KUoldshain, Glasten, Lauterbacb und 
Paueehwita, b. die Oenirindrn Stadt Mutiscben , BöbliU, Cannewit«, 
Denkwit«, 0 ■bem. Gaitewiti bei Mutaachen. Gitttwilx, Jeeaewits, Köll- 
mickea mit Lcipcn, LobsrhtlU, Meracbwitx, Prosit., Roda, Serka, Thämm- 
litx, Wagelwit* und Wettert!» , endlich c. die Tom Amt Wunen ab- 
getrennt« Gemeinde Groisbueh; 4. Wunen obre ürossbuch , aber mit 
den Gemeinden rr.mdi.wald. , Selsendorf und Wäldchen, welche bi»- 
ber dem jeUt aufgehobenen Amt Wermadorf angehörten. 

14. Die Amtshnuptinacnschaft OacbaU umfaeit die Ämter : 1. Strehla 
im bisherigen Umfang, 2. Osehat». mit welchem a. die tob Amt Rieaa 
abgeawrtgten Qemeindnn HloawiU, Groptiti, Grubnitz, Kalbita, Maatita, 
Paniti, Plotitz, Kagewit», Seerhausen und Stösit* und b. die Gemeinde 
Collm mm ehemaligen Amte Wernsdorf Toreinigt aind; 3. Mügeln, ver- 
grissert um a. die Gemeinden Börtewita, Gros», und Kleinpetsen (a. u. 
Lei.nig). b. die frilh.r »um Amt Weiraadorf gehörigen Gemeinden Ab- 
las», Gruaa- und Kleinijucrbitjsch, Hubertusburg, Liptila. Mablia, Maauc- 
witi , Nieder- und Obergrauchwits , PommliU , Rockwiti , Wadewiti, 
Wermadorf, Wiederoda, Wolladorf und Zachannewit* bei Mutaachen. 

16. Die AmtahauptraanDschatt Döbeln aeut »ich auaammen aua 
den Ämtern 1. Dobeln, 2. llainicben und 3. Rae« «ein im bisherigen 
Umfang, 4. Lcianig obne die Gemeinden Ablast, Gross- und Kleinpel- 
aen (s. Mügeln), 5. Waldbeira, su welchem die »um biaherigen Amt Ge- 
ringawalde gehörigen Gemeinden Uotihaaaen , NeuwallwiU 



16. Di» Amtsbauptraannschaft KochliU umfaset die Ämter ; I. Burg- 
im biaherigen Umfang, 2. Mittweida, »ergrisaert um die inm ehe- 
maligen Amt Geringswalde gehörige Gemeinde Croaacn (Nieder- u. Ober-); 
3. Penig , /u welchem die vom Amt Frohburg abgelösten Gemeinden 
Jaknebain, Linda und Meusdorf geacblagen sind; 4. Rocblitz Mit die- 
sem Amt iat der Reat dea ehemaligen Amtes Geringswalde, nämlich die 
Gemeinden Stadt Getingawalde. Antendorf, Altgeringswalde, Arraa, Ditt- 
llilmsdorf, Heyersdorf und Klostargeringswalde, 




IV. Die Kreisbau|itmannschatt Zw ickau entspricht in ihrem Um- 
fang dem bisherigen Regiernngabetirk Zwickau Die oiniig» Änderung 
iat die, daaa die Gemainden Grosewalleradorf und Kleinhartmannadorf 
im Amt Augustusburg abgetrennt sind , um nur Kreiahauptmannschaft 
Dresden geschlagen *u werden. Der neue Kreis besteht aus 9 Anita- 
bauptmannaebaften , au denen ala 10. das Gebiet der Schonburg'aehen 
RecesslierrschafUn und die eximirte Stadt Uhemnits kommen. Zusam- 
ch innerhalb der Kreiabaeptmannschaft I 
die Ämter Geyer, Grtlnhain ui 

17. Die Amtahauptmannachaft Chemniti umfaast die Ämter: 1.1 
bisherigen Umfang, 2. Uhemnit», vergrößert um die drei Ge- 
meinden Burkbardtadorf (t. Amt Stollberg), Kuba (r. Amt Augustu»- 
burg) und Kernten (t. Amt Zschopau); 3. Stollberg obne Burkhardts- 
dorf, aber mit den Gemeinden Stadt ZwSnita, Dittersdorf, Kühnhaide 
und Leukersdorf (Anthcil), welche biihcr *u dem aufgehobenen Amt 
GrUnhain geborten. 

18. Die Anitahauptmannschaft Fliiha wird gebildet n>n den Äm- 
tern: 1. öderan and V. Krankenberg im biaherigen Umfang, 3. Augu- 
»tuabuig ohne die Gemeinden Ürosswaltersdorf und Kleinhartmannadorf 
(a. o. Amt Brand) und ohne Kuba {.. Stollberg), 4. Zwbopau obne die 
üeseinde KemUu (s. Stollberg). 

19, Die Amtabnuptmannichaft Marienberg eothilt die Ämter : 1. Lenge- 
feld und 2. ZAMltx im bisherigen Umfang, 3. Marienberg, in welchem 
dir bisher mm Amte Jöhatadt gehörige Gemeinde Sauung geschlagen 
ist. 4. Wolkensteiu ohne die Gemeinde Neundorf {». Annabery), 



20. Die Aiulshaapttiiaiuiaehaft Annaberg btttebt aua den Ämtern: 
1. Anuaberg, »ergrüesert a. am die Gemeinde Neundorf (s. Wolken- 
steiu) und b. um dir bisher tun aufgehobenen Amt Geyer gehörenden 
Gemeinden Dorfel, Herrmannsdorf und Tanuenbcrg ; S. J."ih»tadt ohne 
die Gemeinde Satzung (s. o. Martenberg), 3. Oberwiesenthal ohne die Ge- 
r (a. u, Schwanenberg), 4. Scheibenberg, »on welchem 
t Markersbach, Mittwoida und Unterseheibo (s. Scbwar- 
aenberg) abgetrennt sind, wihrend die bisher »um Amte GrUnhain, wel- 
ches aufgehoben ist, gehörenden Gemeinden Sudt RUerl.iin und Schwari- 
baeh hinzugekommen sind ; 5. Khrenfrirdersdorf , mit dem die Stadt 



uii fa 



it die Ämter; 
in unieran- 
a. J,e 0« 




Geyer rereinigt ist. 

21. Die Aiiitabauptmannschafl 
1. Juhanngeorgensladt, 2. Kibenstoek und 3. 

Umfang, 4. Schwanenberg , vergrößert 
(rom Amte Oberwioaenthal), k. die 
bach, Mittwoida und Unteneheibe (v. Amte Scheibenberg), e. di« bis- 
her sum aufgellen Amt GrOnbain gehörenden Gemeinden Stadt GrUn- 
hain, Bernabach, Hörstel, Ilaide und Waschleithr. 

22. Die Anitahauptmannschaft Zwickau besteht aus den Ämtern 

1. Zwickau, 2. Kirchbrrg, IS. Wildenfel», 4. CrtmmiUscbas, 5. Werdau 
und tl. Remse. Die geringen Änderungen innerhalb der Arategrcnien 
«lud: a. daas die Gemeinde Wilkau in Amt Kirchberg getrennt und 
aum Amt Zwickau geschlagen ist, und b daaa die Gemeinden Blanken- 
hain und Rusadorf, welche bisher aum Amte Werdau gehörten, jrtal 
mit dem Amte Crimmilischau vereinigt aind. 

23. [>ie Amtshauplmannschaft Plauen umfasst die Ämter : I . Plauen, 

2. Büchenbach, 3. Pausa, 4. Klatarberg, sämmUich in ihrem biaherigen 
Umfang. 

14. Die Amtsbauptmannschaft Auerbach befrreifl die Ämter . 1 . Auer- 
bach. 2. Lengenfeld. 3. Klingenthal, 4. Treoen. sammtlich im bisberi- 
gen Umfang, und 5 Palkenatein, in welchem Amt die sog ScbBnecher 
Waldgemoinde, ' 
Tannenbau», di« 
»cli lagen ish 

25. Die AmUbauptmannschaft Ölanita umfasst dio Ämter: 1. Mark- 
ueukirchen im bisherigen Umfang, 2. Adorf, vergrnssert um die su dem 
aufgehobenen Amt Sehöneck gehörigen Gemeinden Uermsgrfin. Saalig 
und Wohlbach; 3. OlaniU, <u welchem der Rest des Amte» Sehöneck 
iat, nämlich die Gemeinden Stadt 
Hachenbach, Korna, Marieney und 
2«. Die Sehänburg'aehan RecoaaheiTachaften haben in ihren 7 . 
lern Glauchas, Waldenburg, Uchtenilein, Hartenstein, 
ttein-Kmetthal und LöasniU keinerlei Änderungen 

4. Heuen. S v u Kintheilun« des Orotgher- 
»gthumi in Krei»e '). Verordnung vom 11. Juni 
1874: Die Kreise Lindenfel«, Nenntadt, Wimpfen, Grimberg, 
Niddu und Vilbel werden aufgelöst Die veränderte Be- 
«irkneintheilung tritt mit dem L Juli 1874 in Wirknaunkcit. 
Dieselbe i»t aus folgenden Angaben ersichtlich: 

1) Dem Kreiae' Darmatadt wird der Ort Matchen aas dem 
Bentheim xugetheilt. 

2) Von dem Kreise Bensheim werden die Ort« 
Klein-Rohrheim. welche dem Kreise Grois-Gerau ingetbeilt werden, und 
der Ort Malcben, weicher dem Kreits Darmatadt »ugetfarilt wird, ge- 
trennt. Dagegen werden dem Kreiae Bensheim die Orte Bobstadt, Bür- 
stadt mit Boxheimsr Hof, Gross-Hausen, Hofheim, Klein-Hausen, Lam- 
pertheim mit Hettenfeld und Nruschloas und den Gemarkungen Biodeo- 
sand und Wildbahn, Lorach mit den Gemarkungen Li.rscher Wald und 
Seehof aua dem Kreise Heppenheim und die Orte Olattbach , 
mit Brettenwieaen , Kolmbach , Uudrnau , " 
Schlierhech, Sridenbach, Seidenbuah, Winkel 
seitherigen Kreise Lindenfels lugetheüt. 

3) Dem Kreise Dieburg werden die Orte Pruu-Nausea, Ober-Nau- 
tea, Schloaa-Nausea und Wiebelsbach aua dem seitherigen Kreise Neu- 
stadt augetheilt. 

4) Dem Kreiae Erbach werden die Orte des seitherigen Krei»c« 
isnahme ton Frau-Neu*e», Ober-Nause», f 
,. ferne, die Ort. Bockenrod . F.bcrb.cb 

Forst, Frohnhofen, Gro»»-Gum P en, Kireb- 
>der-Kaintbach , Ob»r-Ger.pr.n* . Ober- 

') Grottbenogl. 
12. Juni 1874. 
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Kainsbach , Ober-Kl-in-Guibpcn , Ober-Ostern, Pfaden-Beerfurth . Rei- 
chelsheim , Itntirhnch , Unter-Gersprenz, Unter-Ostern »um dem seithe- 
rigen kreiae Liadonfois «Bje'lbeilt. 

5) Dem kreise Grose-Gerao Warden dio Orte Gernsheim und klein- 
Robrhcim aus dem Kreise Krnsheim /ugelheilt. 

6t Von dem Kreisr Heppenheim werden dir. oben unter aufge- 
führten und dein Kreise Bensbeim zaget l.ciiteu Orte und Gemarkungen 
getrennt Dagegen «WH dem Kreise Heppenheim weiter dir Orte 
Affolterbach, Albersbach mit Krriswald, Asckbuch, Birkenau. Bonswei- 
her, Brembach, Durr-Ellenhach. Lll.nbech , Krlenbnth, Eulsbarh, Fah- 
renbach, Fürth mit AU-Lecbtem und der Gemarkung Fürtber Uentwald, 
Gadern, Goriheim mit Kunzenbach. Gres-Ellcnbeck, Hammelharh. liar- 
tenrod. Hornbach, Igelshach, Kal.studt, Kocherbiteh, kreidaeh, Kröckel- 
bach. krutubarb, Lasten- W csi huit* . Liehenbach , Löhrbach mit Bueb- 
Klingen, Lorxcnbarh, Lützelbach, Mackinheim. Mit-Lrchtrrn, Mitters- 
baBacu mit Scbeuerberi:. Mörlenbach mit Bettonbach, Gr..ss-Breitcnbach, 
Ktein-Breitenbach und Niedcr-Mumbaeh. Sieder-Lieberahach, Obcr-Abt- 
steiuach, Ober-Mumbach mit Geisenbach, Ober-hcharbaeh . Oher-Schön- 
niattenwaag. Krisen mit Schimbach, Kimbach mit Lfltzcl-Kimbecb und 
Münschbach, Rahrbach (Bürgermeisterei Birkenau), Siedelsbrunn, Stein- 
bai h , Trösel, Untcr-AbUteitiach , Unter-Klixkenbacb mit ICichclbcrg. 
Unter-Scharbavcb, UnUr-Schönmeltriiwau;; mit C'-irsira, Lud» Ilsdorf und 
Sehönbrtuiu, Vöckelsbach mit Schnorrenbach, Wahlen. Waid-.Micbelbach 
mitOber-Mengelbach, Weiher, Weschnitz. Zotzenbach mit Unter-MeHBet- 
seitherige» Kreise Lindeofel*. sowie dir seitherige krei» 



7) Dem Kreise Orlenbach wird die 
seitherigen kreise V.lbel zugetheilt 

8) Dem Kreise Glessen werden die Orte AlU-rtahausen , Belters- 
hain, Climbach, Geilshausen , Göbelnrod, Grttnbcrg, Harbach, Kessel- 
bach, Lauter, Lindenstruth , Londorf, Gruas- und Klein-Luiuda . Oden- 
hausen mit Appenborn, Wueckbom, Kein! ardsbain, Rüdinghausen, Saa- 
sen mit Bollnbach , Veitalwtrg und Wirberg, Stangenrod, Stockhaoaen 
und Weickartshain aus dem seitherigen Kreise Grimberg und die Orte 
Bellersheim, Bettenbausen, Birklar, Hungen, Inheiden, Langd, Langs- 
dorf, Muechenheim mit H..f-Gllll. Nonuenroth , Obbornhofen. Kaborts- 

Hof Hingelsbansen , Uodheim mit Hof Gras«, Röthges, 
i, Trais-Horloff , Utphe mit der Gemarkung Feidheini. Villin- 
seitherigen Kreise Nidda zugetheilt 

9) Von dem Kreise Alsfeld werden die Orte Helpershain, Köd- 
dingen, Meiches und Stumpertenrod getrennt und mit dem Kreise Schotten 
vereinigt Dagegen werden dem Kreise Alsfeld die Orte Atzenhain, 
Btrnsfrld, Krmrnrod, Flensungen, Hadorf, Kirsehgarten, Lehnheim, Mer- 
lau, Xieder-Ohmen, Ober-Ohmen, Ruppertenrod, Weitershain, WetUaa- 
sen, Zeilbach aus dem seitherigen Kreise Grünberg zugetheilt. 

10) Dem, krebse Büdingen werden die Orte Altenstädt mit den 
Gemarkungen Altenstädt« Markwaid. Engelthal und Erhstädter Doma- 
nialwald. Höchst an der Nidder nil der Gemarkung Höchster Wald, 
Ohetau, Rodenbach, Rommel hausen aus dem seitherigen Kreise Vilbel 
und die Orte Bellmuth mit Bieberberg und Steinkautc. Ilrrghrim, Ber- 
stadt, Bingenheim, Bisse» mit der Gemarkuug BeraUidter Markwald, 
Bleichenbach, Blofeld mit der Gemarkung Reichelsheimer Antheil an der 
Hiug.nheimcr Mark, Bobenhausen 1. Baradorf mit Glaubtahl, Dauern- 
beim mit den Gemarkungen Dauernheimer llof und Scbleiftld , F.ehaell 
mit der Gemarkung Fichzeller MarkwaJd, BckarUborn , Eflolderbsxh, 

Geis-Nidda, Gelnhaar, Gettenau, Hochelheim, 
Kohden mit Salzhausen und der Gemarkung Harbwald, Leid- 
niit llof Breiteuhaide, Michelnau, Nidda, Obcr-Wid- 
berg, Ranstadt. Schwirkartshaosen, Seilers mit der Üe- 
Kunradsdorf. Unter-Schmitten, Unlor-Widdersheim mit der 
Gemarkung Grund-Schwalheim, Usenborn mit Hof Luiaenlnst und Stol- 
Wald, W »Hemhausen mit Hof FiukenliKh, Wipjtenbach auf dem 
Kreier Nidda zugetheilt. 

11) Dem Kreise Priedberg werden die Orte Büdesheim, Burg-Grä- 
fenrode, Dortelweil. Gross- Karben, Harheim, Ueldonbergoo, Holzhauern, 
Kabben, Klein- Karben, Kloppenheim, Massenheim, Nieder- Erfenbach, 
Nieder- Eschbach, Ober-lirlenbach. Ober- Eschbach, Okarben, 1'otterwe.l, 
Rendel, Itodl-ciDL, Stainmbeim, Vilbel aus dem se-itherigen Krebse Vilbel 
zugetheilt. 

IS) Der Kreis Lauterbach bleibt unverändert. 
13 i Dem Kreiae Schotten werden die Orte Helpershain, Köddingen, 
Kreise Alsfeld, die Orte <" 



und die Orte Eichrlsdorf, Gedern, Glashütten mit Igelshansen und Streit- 
hain, Mitlel-Seemeu , N irder- Seemen , Ober-Luis mit Unter-Lais, Ober- 
Schmitten, Ober-Seemen mit Altenfeld, Steinberg, Volkartshaln aus dem 
seitherigen Kreiae Nidda zugetheilt. 

14) Die Kreiae der Provini Rheinheaseu bleiben unverändert. 
ö. SacKtrn- Wittmar. StaatsTcrtrag über eine Territorial- 
auaglcichuDg mit Bayern, s. oben unter „Bayern". 

6. Braun*chwtig. Theilungsvorlrag mit Preu«aen über 
-Unterhar«, s. oben unter „Prcusaen". 
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Dehoitive Krgebniaae der Zählung rem 1. Dezember 1871. Ortsan- 

weseude BeTöUtrrung nebst den Truppen &c. ausser Landes. 
Anm. Nur die mit * bezeichnetem Zahlen sind gegen die entsprechende 
Tabelle des vorigen Jahrgangs. S. II. geändert worden. 
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1. 



«so«,««. 

lleriogthum Uuenburg . 21.M0 

X. Bayern 1377,Ji» 

3. Sachsen frl^m 

4. Württemberg 



6 

C. IU 

7. Mztcklenburg-Schwerin 

8. Sachsen- Weimar . . 

9. Mecklenbnrg-Streliu . 
lü. 



I 



11. Braunschweig .... 

12. Sai bsen-Mriumgcn . . . 

13. Sachsen- AI teuburg . . . 

14. Sachsen. Coburg und Gotha 

15. Anhalt 



1J9.4*. 

iMl.aao 
66,oao 
i3,W» 

Il«.l70 



♦ 7,0« 
i«,cw 



.U 7 165,50 

1172,3V 495IÖ 

75»63,u 4.85VOXS 

1 4!)K'.t. ' 2 556tM 

19&03.0» 1818539 



273,778 15«75,Sb 



FüratrnLhümer ; 

tß. Schwurzburg-Rudolatadt 

17. Schwarzburg-Sondershauset 

1« Waldeck ... 

19. Rruss ältere Linie 

21). Reuss jüngere Lini 

21. Srhaumburg-I.ippe 

22. Lippe-Detmold . 

Freie SUdte : 

23. Lübeck ... 
24. 
25. 



767I.C.4" 
1 3306,00 
3635.«o 
2929,10 



1.161562 
6i2»94 
557H97 
2b61*3 



11,110 

lS.nil 
Ka]m 
5.7W 



Krichsland : 
26. Elsasa-Lothringen .... 
Sa. Ortaanwesende Bevölkerung 
Occupatiunaannee in Frankreich : 



2U,e«si 



5,1*1 



24ÖÜ.43 
132I.M 
1967,71 
2347.« 



942,1« 
»62,11 

1135,10 
316,»»' 
829,10 
443,» 

11.14,10 



282.J» 
250,1» 
407^1 ' 



312596 



311764 

187957 
142122 
174339 



75523 
G71S1 
56224 
4ÄU94 
89032 
32059 
111135 



521&8 
122402 
338974 



2Ö3.M1I* 1451 1.T4» 



• 1 54973b 
•41.010150 
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b) Oldeuburger .... 






1863 


c) Bajern 






11424 
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Die Einzehtaatex. I eWawlbe» »ar allgemeinen Anerkennung verhelfen »oll. Die Messung 

I Ut nun ausgeführt worden auf Grund d«r "Kart« rnn den Hertog- 

d*r gegen dio frühere Zaeammcael.llung abweichend« An- thümern Holateu und Lauenburg in 8 Blättern", berauagegebea rora 

Kabrn, »owl« Bestätigung einiger älterer Ziffern. Däniechen Generaletab (1:120000), und bot ala Roeultat ergeben. 

„ Herzogthum Leuen bürg ebne fremde 

u Enklaven, aber mit dem Ratzeburgrr See = 2 1 ,17* D. g«ngr Q.-M in. 

In Folge dei Vertragee »om 9. März 1874 Bber die Theilung dea Sierksrede-Ddeheladorf 0,1**1 

Commanion-Cnterharzo« mit Braunecbweig (.. o. S. 69), weither bi.ber . \liebleadorf .... 0.17»/ 

eowohl dem Areal al« der Bewohner-Zahl nach ganz zu Preuesen ge- F vi * Sn-ee o,«»l> l,a:>-D. geogr. Q.-Mln. 

rechnet wurde, därfen fortan (ttatt 118 Hektaren »der 0,0*1 geogr. jSrhretstaken .... 0,17*1 

Q.-Meilen and 690 Kinwohner) nnr ra. 35 Hektaren und 46 Kinwob- 'Tramm 0,131' 

ner, nämlich für da» Zahstgcbäude in, Goslar 5, für den Stollen bei Gu»- M kl h l Dörnhof in KnUcburg . 0,iW4i 

lnr 8, für den Complex «ror dem Rnmmclsbrrge" bei Goslar 33 Eiow. ' ;VTaik«feldo o.oajf 

tur Landdrottei Uildcaheim, Provinz Hannover, gerechnet werden*). — Enk'l »*n " / M " all »K' n • • • - O.IOSi 

Andererseits vergrößert aieb dieselbe noth am den Umfang der durch * f 'llorat 0,1*4' 

den nämlichen Vertrag ron Branoachweig abgetretenen, im Stadtgebiet Hamburgisch« Enklsvo üe«»tbaebt . . . 0,1 »0 . » 

Ton Goeler gelegene» Häusereompleie, deren Areal 16 Hektaren, deren Summa 23,01» D. geogr. Q -Min. 

Einwolinoriahl (1871) 23» Seeleu betrügt, woran aof daa Gehdft «um r ,. . _ .„ — _ , „ , ,. , , 

Auerhahn und die Uau.thorKemeind. mit der FahrenbolxVben Olmüble T ***** , d '» ?° '" f *™' d '« Angabe von 

1 t,*«7 Hekt. nebat 101 Einw.. auf da. Kloster Frankenberg (51 E.) and '^V""' T v V . 3 *' " * ' 

die Hiaaer vor dem Breiten Thor« 4,«t«l Hekt. mit 13« K. knmmen '). «nheairgl <len vorzog TetMicnt. 

Diese kleinen Veränderungen würden demnach aur Folge haben, Sm»i*4>H. 

daea künftig „ / 

D.raegr. Q.-Mln. Q. Kllnei. Kln«e,no»r Obtwaieht der Kroishauptmannschaften nach 8er neuen Organisation ") 

die I,anddro.tei Hildeaheim au 93,»04 5151,1 «07179 Kr.Ul.eonta»aaae«w«41««i. D.g.y.Hlü Q Kllwa. Bewohn.- 1*71 

die Provinz Hannover zu - 69S,»ni 38478.S 1.963212 BauUen 44.14J8 2469,174*4 330945 

der Preua.i.che Staut . . «304^7« 347164.» 24.643535 Dreedeu 78,7441 4335,«:»« f 

gerechnet werden mOeeten. Da indeaa die Übergabe der einielnen Oe- Le'P««T 64,77« 3566. M!>1« 391215 

biet%theile erat am l, Januar 1875 erfolgt, so behalten wir Tor der Zwickau . . ._. ._ 83,s««9 4617.M M4 937u0Q_ 

Uand die alten Angaben in der Cberaichtatabelle noch bei. Wa» des Königreich Saehaen 272,12«» 1 !4»SÜ.»**74 2.5ÖU244 
Goslar'ecben Stedtforst betrifft. .0 kann aeine Grosso (ohne 35 Hektare 

für den Hümmelsberg) au 427« Hektaren ">) angenommen werden, um llesWB. 

welche eich daa Gebiet Preutsen» ron dem Augenblicke an Tergrosscrt, Die neue Eintbetlnsg berührt die ProriniialgTwnioo nur in ao weit, 

wo die Abtretung der Oberhoheit dieaea Wald« ron Seiten Braun- daes die Gem. Steinbach aus dem vormaligen Kreis Vilbel, Pro*. Ober- 

«cbweig'a erfolgt. heaaen, nunmehr dem Kreiae Ottenbach, Pror. Starkenburg, lugetbelll i«t. 

Danach ergiebt »ich jetit, wenn wir lugleieb den neuen Arealangaben 

LaneilbKt-fr. für Ueaaen Rechnung tragen "): 

Von ™r.chicd«.e* , Seiten »,nd wir darauf aufmerke gemacht Prwrin. SUrkenbnrg . ."tym UIUM B *U9M > 

worden, daa» die Angabe, welche »ich in unteren rnblicationen for daa Oberheaaen 59«««» 3*85 4t»« 25 )042 

Areal dea Heriogtbum» Lanenburg findet, falach toi, indem der Flachen- " hl nie ,,'.'„, iri as« 

irnhalt deaaelben nur 19 ") DeoUche geogr. Q.-MIn betrage, die Zahl " »um. n . . , . 

ron UM D. geogr. Q.-Mln. dagegen daa Areal aller im Heriogtbum Groaihenogtbura Ueaaeo l.i.' ( 4J40 it>7l,«4>* Ho2J«M 
gelegenen Unklaren Lübeck'., Meekl.nburg-Str.liU' und Hamburg-a mit 

«ntnalt«, deren Berolkerung doch »tet« bei den betreffenden Staaten OldeBbur». 

mit eingerechnet in werden pflege. Wäre die««r Einwand gerechtfer- Neben der aaaftthrUchen Pnblicatlon '*) UbeT die Krgebniaae dar 
tigt, »o würde die Sache alao darauf binaualaufen, da»» daa Areal jener ■ Zählung ron 1871. welche in gleicher Vollatändigkcit und Uberaichtlirben 

Enklaven bei der ZuaammenttelluDg für du Deutsche Kaich doppelt Klarheil ron wenigen »tatiatiichen Veröffentlichungen anderer Staaten 

gerechnet worden wäre and daa» man demnach die Hauptanrnmo um erreicht wird, bat der Vorstand dea Groeah Oldenb. Statist. Bureau'», 

circa 2 D. gcogT. (J.-Mln. \erringern naaato. Dr. P. Kollmann, eine werthrolle Arbeit herauagegoben über „die Ver- 

Diese Frage kann auf rerlüiltnissmäaaig leichtem Wege, nämlich tbeilnng dea Bodens und Viehstande» im Henogth. Oldenburg" 1 »), auf 

durch eine planimelri.che Nachmcung enUchiede« werden, welche we:ci.« wir hier tan» besonder» aufmerksam machen mochten, da sie 

nicht die Pr.len.ion hat, die beiden .„rhandenen Werthe durch eine »on 12 »aubern Kartenbeüagen begleitet i.t. Wir 

dritte, rielleicht richtigere Zahl au ersetzen, sondern lediglich einem andern Gelegenheit auf die dort gewählte Daratellung 



•) Di«»c Angaben nach »Uie Uemeindeu und GuUbeairke des Preu»». 
Staates und ihre V 

Bureau, VIII. Prorin« Hannorer. Berim 1*73. S. 70. 

«1 Naeb gef. Mitlheilungen dea Kgl. Preusa. Statu 
14. Okt. 1874. Da» Areal der Hof- und (iel.äuderäume ist, weil ni.ht 
bekannt, nicht in obigen Angaben mit einbegriffen. 

,Q ) Berechnet nach der Papen'echcn Karte ron Hannorer. 

l.avumburq. ") Diese Zahl fand sich seit langer Zeit im Dänt- 
ecben StauUkalender, hatte alao, wenn nicht ofBiiellen Ursprung, so 
doch ofnaielien Stempel, Natürlich Terstand man darunter Dänische 



") S 



Q -Min , so daa» jene 19 Q.-Mln. etwa - 19.« Deutschen geographiachen 
Q - Min. wären. Das 94.; Sc4t«n «tarko. \«Vi «racl.i f nene -Sutialiach« 
Handbuch für das Ilerzogthum Lauanburg" ron H. Linsen beschränkt 
sich auf die einzige Angabe (S. 10): «lier Flächeninhalt des Ilerzog- 
thum» Lauenburg wird zu 19 bia 2" geographischen Q_-Min. angegeben". 
Die Zahlen für die fremden Enklaren, die sich in diesem Buche nnden, 
sind ebenso wenig an gebrauchen , denn die Sumraation der Einzelzah- 
lan giebt immer ein anderes Resultat al» die dort angegebene Haupt- 
aumme. Aach fehlen alle Angabe«, was fsr Morgen gemeint sind, kur«, 
diese Partien des Linsen'echen Buche» »ind gar 
jede Kritik aueemmengeschrieben. 

«, Wagner, Bevölkerung der Erde, III. 



„GenerzlübersUht siimnitlicher Ortschaften des Kgr. Sachsen 
tuen Organisation der Behörden" *c (». ob. Ann, 6). Die 
fllr die best- und Hauptniannstbaftca linden »ich auch im 
and Statin Jahrbuch für da« Kgr. Sachsen auf daa Jahr 
1875". Herausg. vom Kg). Statist. Bureau. Dresden (C. Heinrich). Die 
neuen Arealzahlen, deren üesammtsumme übrigens mit den im Jahrg. 11, 
S. 13, mitgetbeilten Daten abcreiuatimmt, verdankt die Redaction dea 
Gothaer Almanach» einer gef Mittheilung des Kgl. Sich«. Statistischen 
Bureau's vom 28, NoTerober 1874. 

'*) Nach „NoÜzbUtt des Vereins ftlr Erdkunde" Jcc. 1874, Sept., 
So. 153 Dort finden sich die nämlichen Angaben für die einzelnen 
Kreiae nach der neuen Kintheilnng. Der Flächeninhalt wird mitgetheilt 
„in Berücksichtigung derjenigen Veränderungen, welche sich nach dem 
Stande des Hauptcentraikataster» für 1873 ergeben haben. Damit iat 
also in gewisser Hinsicht jene werthrolle und sehr detail lirti- Ab- 
handlung „Ober den Flächengehalt de» Grosah. Hessen" ron L. Ewald 
(s. Baiträge zur Statistik dea Groash. Uasaen, Bd. 13, 1872) überholt. 
In letaterer iat das Areal jeder Gemeinde nach den Culturarten zerlegt. 
") „Statistische Nachrichten über das Oro»sherzogUi. Oldenburg". 

von dem Grosah. Statist. Bureau. 14. Heft. 1874. 
'») Oldenburg, Verlag der Schulze'echru Buchhandlung, 1874. 
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er im Jabre 1874 aufgestellten. Steuerstatistik , welche 
die Resultate der Latdesverraessung Licht berücksichtigt, be- 
trügt d*> Areal de« lirossbcrtngtliunis 3593,35 Q.-Kilom. oder 65,2*7 
D. g. Q.-Mln. De aber 2 Q.-Mln. Oberhaupt noch nicht vermessen sind, 
io will das Statistische Bureau Verein. Thttring. Staaten in Jena die» 
nene Angabe niebt anerkennen und fordert nur einstweiligen Beibehal- 
tene Noback'icbcn Zahl Ton 6B,"*0 lt. g. Q -Meilen auf, welchem 
Verlangen wir namentlich deshalb Folge leisten, um nicht ohne triftigen 
Grund mit den Angaben de* Kailerl. Statist. Amtes in Widerspruch tu 
geratben. Der Trrritorielausglcich mit Bayern (s S. 69) bringt in den 
Areal-Angaben keine Veränderung hervor, da einer Abtretung Ton 1 70,743 
Hektaren sin Gebietazu wach« Ton 169,7«« Hektaren gegenüberetebt. 



Erat «eit 18G4 giebt der Gothaer Almanach daa Areal Breun- 
scbweig'a iu 67,033 D. geogr. Q -Min. an, wahrend in den Jahrgängen 
1855—63 die wenig dsron abweichende Zahl «7,1» I). geogr. «.-Min. 
6gurirte (Tor 1856 aber i2,tä!!). Die bis auf die neueste Zeit beibe- 
haltene Zahl Ton 67,093 D. geogr. Q.-Mln. ist aber älteren l'rsprunge, 
dexa sie Ladet sich mit den Angaben für die einzelnen Ämter bereits 
auf der 1844 gestochenen •Statistischen Übersichtskarte des Horrog- 
thume Brauntrbwrig, drs Beurka der Bergbanptmanuachaft Clausthal &c." 
Ton A. Papen. Offiziell ist sie uns bereits früher als daa Resultat 
einer auf (Irnnd der Papen-.chen Karte (1:100000) ausgeführten plani- 
metrischrn Messung bestätigt. [Der Vollständigkeit wegen musa er- 
wähnt werden, das« l'apcn die geogr. Mcilr — 1969,01 Kbein. Kutbrn, 
d. h. = 7 4 20,30» Meter, mitbin die geogr. Q.-Mle. a 55,0JM Q.-Kilom. 
•etat, woraua «ich ergiebt, dass wir bei unserer Annahme, 1 D. geogr. 
Q.-Mle. (15 M. — 1») = 55,0W1 Q.-Kllometer, «tatt 67,03» die Zahl 
67,9is Q.-Mei!en einsetzen mttaaten.] 

Die lange unbeantwortet gebliebene Frage, ob in die.er Zahl da« 
Areal dea Communion-Unterharte« mit enthalten ist oder nicht, haben 
wir durch planimetrieche Nachmessung des Amtes Harzburg und des 
Stadtgebiets von Goslar auf der Papen'schcn Karte endgültig dahin ent- 
schieden, das« dieser CommunionbesiU allerdings bereits in der 
Zahl für die betreffenden Ämter resp. des Hersogthums Ton 67,031 
X) geogr Q -Min. enthalten ist "). Die 118 Hektaren oder 0,0*1 I). geogr. 
Q.-Mln. dieses Comrouninnhe»ities sind also io Wahrheit bi« jetzt stete 
doppelt verrechnet worden, einmal bei Freussen, das andere Mal bei 
BrauD.cbweig. Für die Präzis hat dieses Factum freilich kaum eine 
Bedeutung Da nun aber in Zukunft der grftsste Theil des Commu- 
nionbesiUea dem Lande einverleibt werden wird (vergl. Preuaaen), so 
haben wir, bis genaue offizielle Erhebungen kommen, keinen Urund, 
einiger Hektaren wegen (der Verlust würde im Gänsen 51 Hekt. — O.ooe 
Q.-Meilen betragen) die bisherige Angabe Ton 67,033 D. geogr. Q.-Mln. 
iu moditiciren. Was die Reiiilkcrung hetrilft, eo gelangen Ton dem 
Comniunion-Unterharz zusammen 644 Einwohner, nämlich: 

Communion-Oker mit 567 Einwohnern, 

Eisenhütte bei Gittelde mit . ... 12 
Henotj-Julius-Htttte bei Astfeld mit . 47 
Frau-Sophien- Hütte bei Langelsheim mit 28 * 
in den unmittelbaren Besitz Braunschweig'« , während e« andireracita 
durch Abtretung der Partellen im Stadtgebiet von Goslar 238 Ein- 
wohner (». o. unter Prcusseo) verliert. Der gante Gewii 
demnach 406 Seelen , so dasa fortan 

der Kreis Wolfenbüllel tu «1147 Seelen, 
da« Herxogthum Braunschweig tu 312170 Seelen 
werden müsste. Aus dem bei .Preusscn" an 
wir jedoch für diessmal die bisherigen Angaben beibe- 



Renas »Koro Linie. 

Da für das Fiirstentbum Reusa ältere Linie noch immer die ver- 
schiedensten Arealangahen cirkuliren , so schien es uns wie bei Lauen- 
burg an der Zeit, der wahrscheinlichsten unter denselben ebenfalls zur 
allgemeinen Geltung zu verhelfen, so weit dies« eben in unseren Kräften 
steht. Noch heute kann man in neu erschienenen Werken folgenden 
Varianten begegnen: 

üothaer Almanacb bi« 1869 6,80 D. geogr. Q.-Mln., 

6,3» - » 

ältere offizielle Angabe (183000 Prelis«. Morgen) 5^70 - - - 
nach Measung des Flaukammerinspector« Nobaek l .■.<:-- - • 
Unter diesen Angaben erfreute aicb die lettte neuerdings dea meisten 
Creditee und ist u. A. auch in die Übersirbt der Deutschen Staaten, 
welche vom Kaiserl. Statist. Amte publicirt ist, Übergegangen, während 
wir selbst sie von 1870 bis 1873 stets für die vorhältnitemässig rich- 
tigst« hielten. Die neueste offizielle Zahl, welche der ltedaction des 
Gothaer Almanachs im Dez. 1874 tugeaandt und als den Erhebungen 
des Ftlrstl. KatasteT-Amtes entstammend bezeichnet ward, weicht tob 
der Zahl 4,»9 D. geogr. Q.-Mln. immer noch um 0,7« geogr. Q.-Mln. 
oder um 15 Procent ah (!). Eine kürilich angestellte pla 
rund der Preu.«. Generalstabskarte, Blatt 291, 
da. folgende Re.ultat: 

Hauptlaod (Greiz) 

Eiklar? Neudörfel- Hohenölsen . . 
Exklave Mehla-Brückla .... 

Zeulenroda 

Burgk (Amt ohne Kansrbengeices) 

Rauschengesees 

FUrstenthum Kenss . . 
Da dieses auf gern 
auf Vieo D. geogr. Q.-Mln. mit der offiziellen Zahl stimmt, so dürfte 
der Beweis geliefert sein, dass der Ton weil. Plankammerinspeetor No- 
back in Berlin herrührende Werth von 4,w geogr. Q.-Mlu. unhaltbar 
ist und die offizielle Zahl, wonach daa FUrstenthum Reusa ältere Linie 
3163» Hektaren — 5,7««0 D. geogr. Q.-Mln. 
ala die vcrliältninmässig wahrscheinlichste allgemein i 



308, 



3,»J« D. 



. Q.-Mln. 



11,10» - - 

ft,tm - 

l.r. 1 - . 

O.0S5 - • 

5,so» D. geogr. Q.-Mln. 

unabhängigem Wege erhaltene Resultat bi 



Die gegen die Angabe de« 
Erde" abweichende Zahl für die 
•etat «ich au« folgenden Wcrthen zusammen ") : 





y Kilon rter 


1). geogr. m. Mls 


Ein». IS7I. 


SUdt und Vorstadt . 


. . 8,*M1 


0,1 W7 


240261 


AI«t«rha««ins - - . 


. . 2,0*10 


0,0171 








2,1448 


5607J 




.. . 109.3HR» 


1,9045 


22981 


Amt Ritzebüttet 


. . 83.1W! 


1.5JM 


6557 


Amt Bergedorf . . . 


, . 85,4036 


I.MIO 


13112 


oder 








im Freihafengebiet 


. . 87.** 


1,M«!> 


304357 






5,soe« 


34617 




407.2J 


7,i»» 





Eine zu Verwaltungstwecken im Detember 1873 
Aufnahme ergab 357453 Einwohner"'). 

EiKass-Loturinireii «. S. 76. 



'*) S. „StaaUhandbuch für da« Grosah. Sachsen- Weimar- Eisenach", 
1874, Weimar, S. 292 u. 293. Man findet dort Bevolkerunga-Angahen 
für die einselnen Gerichtsämter, deren Areal überdiess nach Cnlturarten 
zerlegt ist. — Leider ist uns der Protest ans Jena tu spät augekommen, 
nachdem im üothaer Almanach die neue Arealtahl schon gedruckt war. 

") Nach Papen beträgt daa Areal des Amtes Hartburg intl. «Com- 
munion-Oker" und «am Rammrisberg" 2 ,•<«*. das Stadtgebiet von Gos- 
lar (ohne den Stadtforst; , welcher bis jetzt ganz auf Brauuaehwelgi- 
Gebiet liegt. 0,177 geogr. Q.-Mln.. Summa 2,44» geogr. Q.-Mln., 
pre Messung für erstcre» 2.*», für letztere» 0,:.«4, Summa 
S.M4 geogr. Q.-Mln., ergab. 



") S. Statistik des Hamburgiachen SUates. 
beitet vom Statistischen Bureau der Deputation für direkte Steuern. 
Heft IV, Hamburg 1872, S. 80. Dort fehlt freilich die Angabe für 
die beiden Alstcrbassins , die wir aus den früheren Helten der näm- 
lichen Statistik ergänzten: Binneealster 1.75, Aussenalster 23,50 MilL 
Hamb. Q.-Fua« i o.ootoi» D. geogr. Q.-Mln. (Heft I, S. 1), oder Bin- 
nenalater 0,oo*, Aussenalster 0,0.« D. geogr. Q.-Mln. (Heft II, S. 58). 
Die Elbflnche ist demnach in diesen Angaben nicht enthalten, wie 
sequent i.t, da dieselbe auch bei Holstein und Hannover 
iat. (Vergl. .Bevölkerun« der Erde", II. S. 12.) 

I, - 
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Ge«ammt-Übersieht übt 



ui: 



bisher erschienene n, die definitiven Resultate der Volkszählung 



vom 1. Dezember 1871 betreffenden offiziellen l'ublicationen. 



z «übt, 

». B. Bremen du Aller für 100 



i.t; 



ii am Kopf der Coluntn 
Index besnjt, in wieviel 
ur fttr I u. ». f. — In Od. 3 
oder Reicb»-Q.-Meilen. 



die betreffende Kntegor.e getheilt i.t. So 
H = Hektaren, D = geogr. Q -Meilen. M = 



V.,. = | E 
>altui>«s.|U>liken b,sr»l. | | 



IM' Ancal.'n beliehen eleh mit 



Peuttcht ■ ileich, Ui • Volkszählung 
im Doutsthcn Heid. Th. I. Viertel- 
jahrateft zur Statistik des Deutschen 
Keichos II. 1. Abthcü. Berlin t873. 
Kol. »S SS. 

Urussere Staaten bis incl. Hesaen . 

Kleinstaaten 

Anhalt. Mittheil. d. Herzogt. Anhalt. 
Statiat. Bureau'», Nr. 14. Dessau 1872. 
Fol. Ii SS 



I 4 2 i 5 5 u 

I ii Iii I i | 



Bsvolksron« 
der 

WohaplatM 
Bit 



1(1 
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vom I. De.- 1871 in: Statist Mittbei- 
lungen üb. d. Oroaeheraogtbum Kaden 

1873. Nr. 17. 8. 15 SS 

Die Volkezählung tobi I. Dm. 1871 1 
in: Beitrage «ur Statiatik der inneren 
Verwaltung d. Urne»». Bades. 35. Meft. 
187«. 4. 264 SS 

4. Hagem. Krgebnieaa der Volkszählung 
1871 inZeitackrifld. kön Barr Statist. 
Bureau'» 1872 Fol. S. 26U-320 . 
Krgebaiaae der Volkszählung im Konig- 
reich Bayern 1871 nacb einzelnen Ge- 
meinden. XXVIII. lieft der Beiträge 
inr Statiatik dea Konigr. Barem. 8. 
147 SS 

5. BrotiiueAerey. Ortackaftaverzeiebuiaa 
dea Herzogthums Brauntchweig auf 
Unind der Volkszählung Ton 1871. 
Kl. 8. 41 SS 

6. Hremen. Jahrbuch f. .1. amtl. Statiatik 
dea Bremer Staat». V. Jahrg , Heft 2. 
Fol. 2 ti SS. u. VI. Jahrg.. Heft S, 8 SS, 

7. tJUeut- Lothringen, liie Bevölkerung 
der (Jenieindun von Klsass-Lotbringen 
satt. d. Zählung von 1H7I. Statistische 
Mittheilungen, herausgegeben v. Statiat. 
BurcaadcsUberpräaidium». 8. 1S')SS. 

8. Hamburg. Krgebuiaae der Volkazah- 
lung von 1871, Th. 1 in Statistik dea 
Hamb. Staate«, Heft IV, Th. 2 de- 
aelbat Heft VI. 4. 73 SS 

9. Hüten. Die Volkszählung im Gross- 
berzogthum Hessen vom 1. De«. 1871, 
s. Notizblattde. Verein» f Krdkunde Ac. 
1 Jan 1873, Nr. 133, II. April 1873, 
Nr. 136, III. Sept. 187». Xr. 141. 8. 
17 0$. und Nro. 143. Sept. 1874 
Lattenburg. Bekanntmachung, die 
Volkszählung betr., im Oftic. Wochen- 
blatt fUr das Ucrzogthum Lauenburg 
vom 21. Februar 1872. 4. 2 SS. . 
I •}■!■'■ Bekanntmachen»; tth. die Er- 
gebnisse der Volkssählung vom 1. Dez. 
1 87 1 im Ref.- u. Anzeigend. Fttrstenth. 
Lippe, Nr. 38, Beil. 4. 20 SS. . . 



I i * 

Reg.-Bez.,re»i>. Kreise II. 1 I ,1 

. H. 1 1 1 



— 1 1 1 

H. I.« 1,1 1 
H. 1,« 1,1 1 



Gemeinden (Orte) 



. Amtsbezirke 



üemeinden . 
/Bezirksämter 

(Bezirksämter 



- 



yOrUcbaftcn . . 

/ Haupttheile . . 
\Ortscbafli n . . 

fcautoue, Kreiae 



MiebieUtheile 



- I3I1JII — 1 



.11 l - 

Ti 1 n 

— i U i — 



H. 
U. 



. - 



1 1 I 
1 — 1 



- • 



, Kreise 



' Stadt», Ämter und 
' üulabezirke . . 



1 1,37 I 
I - 1 



! ! d 



1 IM I 
» M» 1 



1 
1 



1 



H,D. I 1 
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Areal und Bevölkerung: Deutsches Reich. 
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1«. Lubeei. Übersicht der hauptsächl. Re- 
sultate d. Zählung »°o 1871. 1 Bl Pol. 

13. MeeUenb.-Schtrerin. HauptreeultaU 
der Volksiähluna- ton 1871 in: Beilr. 
tur Statistik Mecklenburgs, VII, Heft 
I and 1. 4. 91 SS 

14. MeekUmb.-Streliu. Hof- und Stnnta- 
handbuch f. d. Groseh. Meckl -StroliU 

15. Oldenburg, Di» Ergebnisse d«r Volks- 
zählung tob 1871. Statist Xachrich- 
t«n ttb. d. 6rh. Oldenburg, 4. 177 SS. 
Hof- a. Staatshandburh f. d. Grossh. 
Oldenburg 1871/73. 1. Tbeil . . . 

16. PrtUäien. Definitir festgestellte Be- 
gebnisse der Volksxshluns im Premu. 
Staat« 1871, s. Zeitschr. de. K. Prsuss. 

1873, S. 161-180. 
1874. 8. 143-16« .... 
Die Gemeinden und Qnlsbesirke des 
Proue« Sumtes und ihre Bevölkerung 
1871, XI Bdc- je für 1 Fror. . . . 

17. Iteuu Oltere Linie. Purst]. Plauen- 
•ebos Amts- und Xachrichtsblatt tom 
13. April 1B7S, Hr. 4S, 1 Bl. 4. 

18. Reuu jung-r« Linie. Ergebnis! der 
Volkeiablung 1871, im Amts- u. Ver- 
ordnungsblatt f. d. Furstenthuiu Reusa 
jüngere Linie 1872, Nr. 17, 45 SS. 

19. SaeJiren. Bericht über die Volkszäh- 
lung im Königreich Sachsen 1871. 
Zeitschrift des Kon. 8ichs. SUtist. 

18. Jahrg. 1871t. 4. 87 88. 
und SUtist. Jahrbuch 1873 
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Oasselbe 1871 
Uasstsbe 1875 

!0. Saefuen- Altenburg. Übersicht der 
ortsanwesenden BerSlkerung des Her- 
ingthuros S -Altcnburg 1871. 4, 1688. 

11. Sathten-Coburg und Uotha. Landes- 
und Volkskunde *c, II. Bd., Heft 1. 
Pol. 14S 88 

IS. SneJiten- Meinmgen. Vorläufige Über- 
sieht der Hauptergebaisse der Zählang 
Ton 1671, s, Regierungsblatt fllr das 
Herxogthum S.-Meiningeji .... 

23. iSoeA.ei,- Weimar. SUatshsndbuch für 
das Grossh. 8 -WeimsJr 1874 . . . 

14. Sefioumburg- Lipp* Varel. 

15. Scfacarzburg- Rudolstadt. 8. Frankeu- 
hauser lnUllig«n«-BUU 1871, Xr. 1«. 
Beilage 

16. Sc/neanb.-fjmdeTihcnuen. Übersicht 
des Flächeninhalt«, der Wohnhäuser 4c. 
des Pttrstenthums Scbwanb. -Sonders- 
hausen u. d. Stands v 1871. Fol. 10.S. 



sens (». o.) enthält in Bd. IX. West- 
falen, die Angaben für Waldeck , . 
Württemberg Wurttemb. Jahrbacher 
f. Statistik und Landeskunde, Jahr- 
gang 187?, S. 4 

Hof- und Staat». -Handbuch für das 
1873 . . 
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Areal 



wir seit d«m Jahr« 1871 eine mnglichat genaue Feet- 
Areelgrdaee de« neuen Krichiluuli» rcraacht ballen, etad 
wir in der La*«, dt« «rate amtliche Aufteilung mitautbeilen and natttr- 
Utk aar allgemeinen Annahme iu emjifehlen. Oer Oeummtuutexechied 
unserer früheren Berechnungen mit den unten folgenden betragt im 
Ganzen nur Vi 1>- geogr. Q.-MJe , um welche Kleeaa-Lothringen nach 
der offtaiellen Angabe grdeeor erscheint, wahrend aadereraeita da« jetzige 
Areal dea Roichelandea zu demjenigen Frankreich* gerechnet , welche« 
die neueste ofhiielle Statistik aufi teilt [rergl. den Artfkel »Frankreich"), 
543088,4» Q -Kilon», «der 9883,0« 1). Keogr. Q.-Mtn. ergebe würde, 
d. b. 



R*Mch, < rsterreicli-Ungarn. 
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am 37 Q.-Kilom. 



Vt 1>. geogr. U.-Mln. 



Zahl, 



alt Frankreleb tor den Verluaten de« Kriege» 1870—71 nach dem Ka- 
taster Ton 186. hatte (543051,41 Q. -Kilon«, oder 9861,40 D. geogr. 
U -Min ). Oleiebaeitig th eilen wir eine nachträgliche Berichtigung der 
MlraTBg ron 1871 mit, welche die früheren Angaben für den Bezirk 
Lothringen, das lleichalnnd und endlich daa Reich aelbit um 151! 
(Zuwache) modiacirt. l>io«e Berichtigung bat die oftuiel 
anng ron Seiten dea Kaieerl. Statiatiacben Amtea erhalten. 



Bectrke, KreUe. 


Ar»-«I M J le 

D g«SlV- thKlU.». 


B..«Kn,t"! 

im. 


ISetirk Unter- KUast . . 


H4!,7i)7J 


47T4.M4» 




Stadtkreis Strassburg 


1,420» 


;h,ik»7 


85664 


I^ndkreia Strasburg . . 


10,1M( 




75037 


Kreit Kritein ... 


9,0407 


497.M» 


63187 


• Hagenau .... 


11.B917 


854,7901 


73593 


• Mölsheim .... 


13.4»; 


740,01*1 


74910 


» SchietteUd'. . . . 


1 1.4C8T 


631,49«! 


7816» 


* Wekenborg. . . 


."••••< 
18.24** 


• I 606.1M4 
1004,«2». 


62333 
87630 


Bezirk Obtr-EUau . . 


Ü3,«4W 


350l.«wi 


458*73 


Kreta Altkireb .... 


11, «11» 


650,»oi 


55603 


« Colmar 


lS.oaw 


66*,*»» 


81046 


- Oeb weder . . 


io,w»i 


583,0*31 


64181 


Mülhausen . . . 


1 1,4»J 


6*9,'*» 


126.143 


» RappoltaweüeT . . 


b.MS» 


459,1174 


67102 


Thann 


9.44M 


580,0*1» 


64598 


Beiirk Lothringen 


1 13,1M0 




4!(0459 


Stadtkreia McU .... 


0,UTS 


6,4**« 


5133» 


LaadkreU Jleu . . . 


1. 1, 


1083,49»» 


71614 


Kreit Bolchen .... 


1 2,'«»77 


715,141» 


47735 


• Chäteau-Salini . 


17,««os 


972,4274 


52801 


« biedeuhofen . . . 


17.1W1 


946,44*» 


76591 


• Forbach .... 


12.S10« 


7ll5,«M9 


61141 


Saarburg .... 


18,1107 


1008,74» 


62457 


« Snar^emllnd . . . 


14,4*17 


794..1M7 


63788 
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Österreichisch-Ungarische Monarchie. 

Pro vinzi alisirung der Kroatisch - Slavoni 
sehen Militärgrenze. Durch Kai»erl. Manifest — 



8. August JS7S 1 ) i«t die in der Kroatisch Slavoni»chen 
Militargrenze bisher bestehende MilttürverfaMung aufgeho- 
ben, reap. sind mit dem 1. Oktober 1873 die bestehenden 
Kroatisch-Slavonischen GrenzinfanUric- Regimenter Nr. I, 2, 
3, 4, 7, 11 aufgelöst. Eme Kaiserl. Konigl. Verordnung 
vom 8. August 1873 ') führt die Ungarische Webrverfas- 
sung in diesem Gebiete ein. — Gesetz betreffend diu Reor- 
ganisirung der politischen Behörden und neue politische Kin- 
theilung der Kroatisch-8lavonischen Militärgrenze *): Art. I. 
Dio politischo Verwaltung der Kroalisch-8lavonischen Mili- 
tärgrenze wird mit dem 1. August 1873 rom Grenz-Trup- 
pendienst getrennt. — Art. III. Au» dem 1. und 2. Grenz- 
Regiments- Bezirk wird der „Likka-Otocaner", aus dem 
3. und 4. Grcnz-Regiments- Bezirk der „O g u 1 i n - 8 z 1 u i n e r", 
aus dem 10. und 11. Banal-Grenz-Regimenta-Bezirke der 
„Banal-", aua dem 8. Grenz- Regiments-Bezirke der „Gra- 
diskaner", au» dem 7. Grenz-Regimcuts-Bezirkeder „Broo- 
der" und aus dem 9. Greuz-Rcgiments- Bezirke der „Pe- 
terwardeiner Grenzdistrikt" gebildet. — Art. IV. 
Für jeden dieser Grenzdistrikte wird eine Verwaltungs- 
behörde mit dem Titel K . K Distrikts - Behörde" errichtet, 
welche ihren 8itz in Gospic, Ogulin, Potrinja, Neu-Gnulisko, 
Vinkovee und Mitrovie zu nehmen haben. — Art V. Die 
innerhalb dieser Distrikte liegenden Städte bleiben mit ihrer 
territorialen Abmarkung , politischen Einrichtung und ge- 
meindlichen Wirksamkeit unberührt. — Art. VII. Die gegen- 
wärtige Abgrenzung und Organisirung der (30) politischen 
Verwaltungs-Bezirke und Landgemeinden werden durch diese 
Distrikts- Eiotheilung nicht geändert. — Art. VIII. Die 
bisherigen Regiments-Gemeinden in den Carlstädter und in 
den Banal-Orenz-Regimentcrn haben nach der Grenzdistrikts- 
Eintheilung je 2 in eine „Distrik 



monter und des Slavontseh-Sirmischen Grenz-Regimeiits haben 
als Distrikts-Gemeinden fortzubestehen. — Die Kroatisch- 
Slavonische Militärgrenze wird seit dieser Reorganisation 
„Kroatisoh-81aroniBches Grenzgebiet" genannt 

Errichtung der Bezirks - H auptmannschaft 
Gröbming'). Durch allerhöchste Entschliessung vom 
12. Mai 1873 ist von der Bezirkshaupttnannsohaft Lietzen 
das Gebiet der Bezirksämter Gröbming, Irdming, Schlad - 
ming und Aussee getrennt und zu einer besondern Bezirks- 
hauptmannschaft „Gröbming" vereinigt. 

Vergrösserung des Polizeirayons von Wien*)- 
Durch Gesetz vom 2. April 1874 wurde der Wiener Poli- 
zei -Rayon auf die Gemeinden Hiezing und Penzing ausge- 
dehnt •). 



«) EUtu+Lothrmgen, .Der 
gan von Klaaat-Lotliringen", 
de« Kau. OberprUidiuma au 
1874.) 

*•) 

L 



Jer Gemein Jegemarkon- 
c Mittheilungan, II. 



Üiterreieh- Ungarn. 

') Vcrordnnngablatt 
1873, S. »10 und »11. 

*) Reicha-OeaeUblatt 1873, Nr. 84. 

•) 8. Wiener Zeitung rom 25. April 1874. 



') B. Wiener Zeitung »om 17. Augu«t 1873. 
lr da, K. K. Heer, 27. Stflek rom »6. Juni 
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78 Areal und Bevölkerung: Österreich-Ungarn, Liechtenstein, Niederlande' und Luxemburg, 

österreichisch- Ungarische Monarchie. 



8. 



9. 
10. 
11. 
1». 
13. 
14. 



V.rw»ltun|ri«.bie<e. 

öit-erreichitchee 

tretenen Königreiche 
Erzbrzsth. iiaterreieh unt. d. Kn* 
Krzhrzgth. Österreich oh <l. r Ktiv 
Mcnoictbum Salxburg . . . . 
Uerzegthum Strienuivk . . . 
Uerzogtbum Kärnten . . 
Herzogthum Krau . . . . 
Oeterr.-lllyr. Küstenland . 
Stadt Triest mit lieblet . . . 
Gefürst.ÜTafscb.tlör* u. tiradi.ca 
Merkgrafsehaft lslrien . . . . 
Tirol und Vorarlberg . . . . 
Gefontet« Grafschaft Tirol . . 

Land Vorarlberg 

Königreich Böhmen . 
Markgrafschaft Mähren . • 
Heriogtbum Schleaien . . . . 
Königreich Galiaion 



f Art.l In 

1». Krogr. 
Q.Mio 



oder die im Ileichtralh 
IMndtr »). 



Königreich Dalmatien 



h«o,oj* 

2I7.RTH 

I30,t>« 

4<J7,T88 
|SS,:»o 
1>M,3:H> 

1,701 
53,8a« 
89,713 
532,1101 
485,1» 
47,M» 

'.m.ivi 

403,7» 

&4M 

1425,** 
.M.M.Tai 



13*24.17 1.M070S 

llftw;,7f 734>557 

7165,«. 153159 

22454,oi 1.137ÜHO 

10373,*i 337694 

WH*,« 466334 

7«JH8.K. 60U525 

93,«0 ") 123098 

295.1,»* ") 204076 

494 l.n «) 254905 

29326,»! SH5789 

26724,1« ') 776283 

2602,» I ■) 102624 

51955,7» 5.HD644 



22229,« 
5147.U 
78496,77 
10451 ,<» 

12792^7 

3<101 90,90 



2.017274 
513352 

5.4446S9 
513404 

i;.6%i 

20.394980 



IL 



l'ngarütkei Staattgrbitt oder Lander der Ungaritcken 
Krone. 

Königreich Ungarn 

Groaafuritenthuni Siebenbürgen . 
K. Freinta.lt Kiume mit tiebiet . 
Königreich Kroatien u. Slavonicn 

Provinziate 

Kroat.-Slevonische«. Oraozge biel . 

Summ a 11. 

Österreich -Ungarisch« Monarchie 



4094,»M 225441,44 11.530397 

997,«i7 545*40,31. -2.115024 

0,«M 19..17 17(<*4 

769.«» 43444,«: 1 .846150 

420,IM 23137,11 1.151085 

3fiK,KX 20:!O7,4« 695065 

~ött» 1 ,W7 323»63,ii~r57509455 

11.333,,»« 624044,« 35.9,14435 



Im Reichsrath vertretene Königreiche 
und Länder. 

Siebe die Angaben für «ämniUiche Bezirke nach Österreichischen, I). geogT. 
Q.-Meilen und 0,-Küoniotern , aowie nach ihrer Civilbevölkrrung am 
31. Dezember 1869 im Jahrgang 11 der .Bevölkerung der Erde", 
8 17—20, und die Berichligqngen dazu auf S. 103 — 104. 

Lander der Ungarischen Krone. 

Ungarn und Siebenbürgen. 
Siehe die Angaben de* Areala in Öatcrreicbiauben, U. geogr. Ü. -Meilen 
und Q. -Kilometern und der Civil- Bevölkerung nach der Zählung von 
1869 (1X70) fBr alle ComiUte und Diathkte im Jahrg. I, S. 14 u. 15. 

Kroatien und Slavonien. 
Siebe die Angaben den Areala in iisterrcicbiscben . 1). geogr. Q -Meilen 
und Q.-Kilna,oUrn und der Ciul-Bevr.lherung nach der 
1869 (187o) für alle t.omitate im Jahrg. 11, S. 21. In 
haben wir Fiurae wieder alt beaonderee 
vir einer offiziellen Aufforderung naebka 
für die Bevölkerung de« Comitals Agram 

261124 



gesetzt werden, indem die Militurgemeinde Piasek (932 Einwohner) <u 
dieaem Comitat und nicht zum Banal-Diatrikt gebort. Daran • erklärt 
■ich die neue liauptiunine für dl 
(Prorlnziale) : 1.151085 aUtt 1.150140 





I).g.o«r.(j.-Mlo 


U.-Knon.el-r. 






I07,«M 


6927.M 


IW8M 


Oguliu-Saluincr . 


73,50» 


4017,21 


152109 


Banal-Üreuzdiatrikt : ) . 


50,«i 


2770,*» 


136199 




35,031 


1928.K 


01596 


Brooder 


40,017 


2203,4» 


82540 


Feterwardeiner . . . 


62,37« 


3429,1» 


102765 


(irenzgebiet . 


. | 308^0« 


10307,(4 


• 695065 



Hie 7 (selb.Undigen) 
eher eil liegen, beigeiählt 



Distrikten, 



Fürstenthum Liechtenstein ')• 



Daa Areal betragt 3,N DeuUeh« geogr. Q.-MeUen = 178,1 Q.-Kiio- 
meler nach der 1870 vollendeten Katastral- Vermessung. — Die Zäh- 
lung von 1868 ergab eine ortaanweseode Bevölkerung von 8060 und 
eine einheimische Bevölkerung von 8010 Seelen. Der Hauptort Vaduz 
aäblte 1868 921 " 



Königreich der Niederlande. 

Areale s. 11, S. 23. Bevölkerung nach der Berechnung auf Grund der 
Bewegung der Bevölkerung für Ende 1872 (berichtigte Zahl) und 1873 '). 



Provinzen. 


1S7» 


Drenthe . 


. 107634 


Friesland 


. 304106 


Ueldern . . 


. 437778 




. 230355 




. 2257<i2 



Bewohner Knie 

IMS. Provinzen. 

109454 Nord-Holland . 
307390 Overvesel . . 
441088 Seeland . . . 

232739 

227469 Utrecht 



h- 



im. 
602539 
258590 
181649 
710749 
176524 



oliner Ende 
l«7i. 



610990 
260533 
182363 
721464 
179465 



3.674660W160Ö2 

Gros»!)? nu>glhiiDi Luxemburg '). 
Definitive KeaulUte der Volkszählung Tom 1. Deiember 1871. 



Ar~4 tn 
Q-Kllom«ltrn. t>.«.o«r. 



Hevohner 



Capellen . . . . 

Clerf 

Ditkirch .... 

Echternach 

Esch an dcrAlnette 

Orevenmacter . . 

Luiemburg (Stadt) 

Luzemburg (Land) . 

Merach 

Bedingen .... 
Hernien .... 
Vianden ... 
Wilt« 



1 9K.vl.lla7!. 
302.SIOJ7B« 



Total 



181,4111213 
242,»S1»M 
21 1,191707 
3.S031I01 
234,7«!B3S 
223,»099!M 

267,11«A»» 
127,71*111 
64,068414 
234,M a3?a 
^Sl.TlwrTT 



4^611 
3,3711 
4,1117 

n.mio 

O.Ofi37 



15927 
13706 
18207 
12331 
20282 
14907 



4,8419 
2,ai»3 

0,»ei8 
46,Mii 



24636 
14107 
15406 
1 3744 

3310 
16203 



*) Eine oflliielle Übersicht, welche genau die nämlichen Worth« 
in D. geogr. Q.-Mln. und Q. -Kilometern enthalt, findet sich im Stati- 
etisehen Jahrbuch für das Jahr 1872, herautgegeben von der K. K. Stl- 
tietiaehen Centralcommiaaion , lieft 1. Wien 1874. Da aelbst diese 
ofnzielle Publication die Areale nicht mehr in Oitcrroichiecben Q.-Meilen 
giebt, so glauben wir ebenfalls darauf verzichten zu dürfen. 

«) Civilbevrllkerung. Die Totalbevölkerung ist unbekannt. 

') Ohne die Mililärgemeinde Pia.ek (932 Einwohner). 



Liechlenttein. ') Nach H. Fr. Bracheiii, Statistische Skizze- der 
Ostcrreicbiacli-Ungariaclien Monarchie nebst Liechtenstein. I^iptiglS74. 

Siederlande. ') Ofniielle MitUieüung an die Uedaction ,dea Oo- 
tbaer Almanacha. 

Luxemburg, '} Nach «Memorial des GroeeherxogUiuma Luzemburg" 
1872. Nr. 60 vom 9. November, welches das Krgebnias der allgemei- 
nen Volkszählung vom 1. Dezember 1871 enthält. K* linden sich dort 



Areal und Bevölkerung: Dänemark, Schweden und Norwegen. 
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Königreich Dänemark. 



d*T Berechnung fUr IB74 '). 



derZ.hlnng vom 1. Febr. 1810 



H*v6Hr.rrar>K/ 

|K7«. 



Kopenhagen, Stull 

Kopenhagen, Amt 
Stadt« 



Frcdcrikaborg 
Stallte . . 
Landdistrikt 

Hnlbaek 



193000 




lAmt Aarhns 



V.ile . . . . 
Städte . . . 
Liuiddistrikt . 

Rinskj.ibing . . 



Kibo . . 
Slidt«. 



Sa. 
KBnigreich 



«) 
') 



Ari'sl In 

Q.-M. Q.KIImd. 1 

44,r<§ 2476,7*'" 

11.01 
1668,»«, 

J385.H 

38.M 
«297.W 

4526,71 
18,7» 
45P8.no 



o.m, 

14.il 
12,41 

i>,;»: 

41,72 

8S.il 
n.w 



8043,7* 

«7,1» 

54,04 8 97»,» 
458.« 20343;» 788119 



H^vlkeTun*. 




1*74. 


12M23 


laasoo 




1 itTiUl 

1 BTUO 


1 '»Vi »M 

i im 




41535 




.',6555 


59300 


102750 


107400 


18678 


S02UÖ 


84U7Ü 


»7200 


75961 


• 79800 


IMS 


520O 


71018 


74100 


66069 


68900 


6246 


6500 


59 »Ii« 


6*400 



K2»i000 

6»4.*i 38236,7» 1.784741 I.861O0O 

.V- ■'. r ; ..',j r 



24,* 
1860 



1332.ii 
lf>24l7,oo 

Grönland') «.1600 88100 

Dänisch- Westindien *) . . «,51« 358,90 

St. Thomm .... l,6«s 86,17 

St. John (St. Jan) . . . 0,9t» 54,40 

SL-Croit . . . . . . 3.W1 2 1 8.S3 

Samma . 



9992 
697(33 

9825 
37821 
14007 

1054 
22760 



10600 
70900 
9800 
37700 



3490,7 19220« 137401 138900 



Königreiche Schweden und Norwegen. 





8ehwed 


0 0 ')• 




Bevölkerung am 31. 


Dezember 1873. 


l)i« Areal« e in Jahrg. II, S. 79. 


Swealaad .... 


. 1.262789 


Kronoberg . . . 


162233 


Stockholm (Stadt) 


147249 


Jonkoping .... 


184210 


Stockholm (bin) 


133532 


Kalmar 


216914 


üpeala .... 


102629 


Gotland ... 


54284 


Sddermanland 


138696 


Göteborg und Hohns 


239587 


Vestmanland . . 


119485 


Elfeborg .... 


28369* 


Örebro .... 


174893 




249089 


Wermlaml . . 


J65027 




261891 


Kopparberg . 


I81S58 




560837 


Gruland .... 


. 2.484346 


Uefleborg .... 


157196 




325909 


Veaternorrland . . 


143614 




2*7008 


Jemtland .... 


7359S 




1295*1 


Veaterbotten . . . 


98084 


HaUaud" ! 


110008 
Norwe 


NorrbotUr. . . . 
Kgr. Schweden . 

gen. 


8O.350 
4.297972 


Vergl. 


Jahrgang I, S. 17 und U, S. *S. 




Für End. 187* wird 


die Bevölkerung 
a&gi.'gej 


Norwegen, auf 1.768C 


«0 Seelen 





fttr alle Gemeinden und Cantouo angegeben: der Flächeninhalt in Hek- 
taren, die Zahl der Wohnhäuser, Haushaltungen, der Bevölkerung, un- 
terachioden nach den Oescbleeht, der Staatsangehörigkeit (3 Rubriken) 
and der Confeeeion (6 Rnbrikea). 

Danemark. ') Simmtliche Angaben aind entnommen der Schrift 
Sammendrag af atatiatiake Oplysninger sngaande Knngeri^et Danmark. 
Nr. 6. Udgivet af det atatiat. Bureau. Kjöbenbavn 1874. Die Areale 
»iad dort nur in geogr. Q -Meilen angefllhrt. Oh diese letzteren genau 



den von una durchweg aeeeptirten (1 geogr. 0,-Mle. = 55,oenoai Q.-Kilo- 
meiern) entsprechen, lies* eich njeht entscheiden. 

*) Die Areale aUmmen ehenfall. an« der in Anm. 1 ..-«nannten 
Schrift. 

>) Die Areale Ton Dänisch - Westindieu nach dar neuen plaai- 
metrischen Heaaung, Uber welche ansiahrlicb in Heft II. 8. 71, be- 
richtet ist. 

l) Sehutdm. 3. Statist. Central Bjrine underd. irsberattelec for 
1873, Tab. I. 



zed by Goo 



80 



Areal und lkvölkerung : Grossbritanoien und Irland. 



Königreich Grossbritannien und Irland. 

CbereieLt') 



1 Acre (MO Acre. = 1 equare mile) - OyMaMMMH D, geogr. Q.-Mlu. 
9= 0,4n««7loju Hektar. 

Aere» El.(jl.Q.Hln. D.g.y. VI«. y.-Kllw... 

England 52.597398 50933,4« 2395,««! 13191».» 

Wale» 4.721823 7377 *4* 347,019 19107.SI 

SckwtUand .... 19 496133 30462,70« 1432,*i» 78895,1» 

Irland 20.819903 32531,0-.» 1530,107 84252,11 

Inseln in den Briti- 
schen Gewissem . 193647 302,474 14.JJ1 78V» 
Tot.1 ."" ;7.v2)*90, Yl\mi,**-i 57 1 »,->♦<. 3 145)51 ,oi 
b. der Bev51kerung nach den definitiTco Resultaten drr Zahlung Tom 
2. April 1871, »»wie nach den Berechnungen für die Mitte der folgen- 
den Jahre uuf Grund der Bewegung der Bei. vi- rj«,: 

(Vn.u«lH?l. Uittt I«M). 187* <). l!>7i>I. MH*l 

England . . 21 *9»}»J ( v j .760359 23 .«»67835 23 .156414 23.648609 
Wale« . . . 1.21 i 135 \ 

Sebottltnd . . 3 360018 3.366375 3.399226 3.430923 3.462916 
Irland . . . 5.412377 5.386708 5.368696 5,33726 1 5, 300485 
Total . 31.4s»«fil 31.513442 31.H85757 82.1245518 32. 4 1-2010 
Inseln in d.Brit. 

OewüaaerB . 144638 — , — — 
/.Mammen . 31.629299 — — — — 

SoldaU'U u. Ma- 
trosen »usser 

Lande« . 216080 — — — | — 

Total . 31A4637Ö: 

England und W a 1 e s. 

Siehe die Areale und Iteirtlkerungsstigaben naeh den dchnitiren Kesul- 
Uten der Zahlung vom 2. April 1871 für all- Ciril-OouDsi««, Regula- 
tion» oder l'nion-Countie» und Registration-Dinnions im Jahrgang II 
der ,. Bevölkerung der Erde", S. 24 und 25. 

Schottland. 

Siehe die Areale und UoTrtLkerunirsungaben nach dm delinitiven Resul- 
taten der Zählung Tom 2. April 1871 für alle Civit-Divisiaus und Ciril- 
Counties, sowie die Bevölkerungszahlen für die Registration-Division» 
und Countie« im Jahrg. 11, S. 26. Die Areale der letzteren sind auch 
im General Report des Censu» of England and Wale» nicht enthalten. 



Irland'?. 
Diriiina) ir 



mit 



der Volk«iihlung Tom 2. April 1871. 



Carlo» 

Dublin 

Kildare 

Kilkennt 

King'» Countjr . . . 

Lungford 

Loutii 

Meath 

Queen'» Counly . . . 
Weatmealh .... 

Weiford 

Wirklow 

Munster ... 

Cläre 

Cork 

Kern 

Itimerick 

Tipperarj 1.061731 

Waterford 



Arwl In 
Acte«, l>. r.li. M, 

4.M6U3*. 
221343 
226895 
418497 
509732 
493985 
289409 
202124 
579861 
424854 
443468 
576 588 
500178 

8.087733 

»S7994 
1.849685 
1.185918 
680812 



16.J47 
1 6,671 
30.7M 
3 7, 4M 
36,304 
19,»no 
14,»M 
42.MS 

tijm 

33,8»« 
42.S71 



Ulster. 
Antrim . . 
Armagh . . 
Cavan . . 



Down 
Ferraanagh 

Londonderrv 



461552 

5.4S321H; 
763749 
328086 
477394 
1.197154 
610740 
457369 
522315 
319742 

Tjrro« 8o6657 

Connaught .... 4.392041 

Galway | 1.566352 

Leitrim 392363 

Maro 1 367618 

lUwommon 603955 

. . . . . I 461753 
ToUl . . T 20H154H<Vi 



445,»« 
6o,«m 
135.VW 
87,14« 
50,047 
78,e» 
33,«1 

4<hi,TT4 
56,1t* 
24.111 
35,0«» 
87,'o.j 
4 4. Mi 

33.B13 
38,««« 
23,4(9 

59,1*11 

832,1» 
U5.na 

28.KI« 
IIHI.MO 
44,:w« 
33,'JSi 



19735,-M 
895.11 
918,1« 
1693.M 
2062,14 
1939,01 
1090.« 
817.9J 
2S4«i,M 
17I9.20 
1835,0:. 
ISM,« 
2024,0« 

24554,« 
3350,44 
7485,14 
4799,"7 
2755,17 
4296,»« 
1807,77 

22 
MfOJM 
1327/7 
1931,«« 
4844,64 
2471,49 
1 850,at 
2113,«« 
1293.W1 
3264,:il 

17773,m 

MSgjfl 
1587,7» 
5534,» 
2444,'» 
186»,?« 

si252,u 



w 

1 3314451 
51650 

405162 
83614 

109379 
7591*. 
6450t 
84021 
95558 
79771 
78432 

13266S 
78697 

1.393485 
147864 
517"76 
196586 
191936 
216713 
123310 

1.K13228 
4101 TO 

179260 
140735 
218334 
277294 
92794 
173906 
114969 
215766 

844)213 
84R458 
95562 
246030 
140670 
115493 
5.41-2377 



') Ornubrilannirn Ausser dem im Jahrg. II, S. 24, Anm. 2, 
erwähnten und dort ausführlich' kritinirteli .ÜeDaua of England and 
Wale» 1HJ1". Population Table«. Area, honte» and inhabitant». Vol. I. 
Countie*, Vol. II. Registratur or L'nion Countie». (Fol. London 1872) 
liegt uns der IV. Bd. de» offiziellen Onsusworke» vor, betitelt: »Cen- 
su« of England nnd Waten 1871. Gunrrai Report. London 1873". 
Derielbe bringt «uniclist Tabellen Uber da» Geschlecht, Alter, Ciril- 
atand, Familien, Geburtsort der Herölkcruiig Ton Kcgland und Walea, 
ferner Uber Ein- und Auiuanderung, Gebrechen, Armen«tati»tik 4t. und, 
wie bereit» 8. 45 im roriiegenden Jahrgung angedeutet, drtaillirte An- 
gaben über die itüdtüthe Rerölkerung. Daneben aber enthält er Zu- 
■animemtellungen Ton h^chatcr Wichtigkeit Uber da« ganie Vereinigt« 
Königreich und weiter ober KÜromtliche Britische Besitxungen. Dinaem 
Werke sind die obigen Angaben entnommen, reit Ausnahme derjenigen, 
welche Irland betrerlen (rergl, Anm. 3). Dies» Angaben sind löllig 
identisch mit den im Jahrg. II, 3. 21-26, mitgetheilten. Von ln- 
tereiae dürfte die Bemerkung sein, daas der Genernl Report die llaupt- 
üborsicht des mitlachen Reiche« auf S. LXXXU auch in Quadrat-Kilo- 
metern giebt und de»» dabei genas der nämliche Reduktionafactor an- 
gewandt ist, welchen wir bisher steta unseren Umrechnungen zu Grunde 
legten : 

1 Engl. Q.-Meile = 2,:«.»M438 Quadratkilometern. 



Derselbe ist «war nirgend» »pniell genannt, aber II geht die»» au» dem 

erfreulichen Umalande herror, dast die in jenem offiziellen Werke mit- 
getheilten Zahlen in Q -Kilometern überall, wo die gleichen Original- 
Hahlen au Grunde liegen, mit den unarigen stimmen. 

•) S. .Stati.tical «bstracl for the United Kinydon» fron 1859 to 
1873". No. Sl, London 1874, p. 119. Diese Tabellen enthalten nur 
die Angaben fBr die 3 oben genannten Theile de. Königreiche. 

*> Die areal- und berolkcniiigt»tatiati»chen Angaben Uber Irland 
rerdankt die Redartion dea Gothaer Almanaehs einer gütigen hand- 
schriftlichen Mittheilung des Ceniu» Office in Dublin hib 2. Okt. 1874. 
Die Arealangaben weichen in der Summe nur um wenige Acrea (+ 11) 
von denjenigen ab, welche der General Report (». Anm. 1) auf S 210 
bi» 215 mittheilt. Im Einielnen sind grossere Uitfercnzen Jedenfall» 
erhält durch die ausdruckliche Bemerkung »includtng water" die im 
Jahrg. 11, 8. 24. auag«»prochene Vermuthung, daas die Angabe von 
20,819903 Acrea die Waa.erflächen mit enthalte, ihre Betätigung. Ob 
freilich der im Jahrg. 1, S. 19, mitgelheilte. dem Abstract of the l.ru- 
merators Return« entnommene Werth Ton 20.322641 Acre», welcher im 
General Report auf S. 216 ebenfall« noch angefahrt ist, dem Are«! 
ohne diese Wasserflächen entspricht, entrieht »ich heute unserer Beur- 
theilnng noch Tollkommen. 
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lele of Man 



Guern.ey u. 



The 



:! 



GlMl Sark . 
Littst S»rk 
Brechou. , 
U MarrhaW 



Arsel In 
Am. L> « >J X. 


UKlInm. 


ll-v ..lkenie.it 

im. 


146325 


10,IW0 


5SH,on 


54042 


2*717 


2,110 


116,11 


ftr.627 


IM06 


1,441 


79,»« 


. >''■"'•' 


1 60P5 


1,17« 


«4.TI 


30593 


1982 


0,144 


7,84 


2735 
3 


320 


0,014 


1.» 


83 


44 


0,003 


0,1» 


4 


1035 


0,07« 




493 


IM 


0,01« 


0,»7 

z 


53 
5 


1 BÄ> »7 




7H3,«4 


144IV38 



Summt 

fhlJalrn und M«tro*tn aamr Lande»*). 

Die ton England wahrend der Zählung r«n 1871 abwesenden Bri- 
tischen Truppen und Matrosen auf Krlegtachiffen und der Handelenalte 
werden bald mr Berülkeruag dea Mutterlands«, bald in der der Kolo- 
nien . a«i ea insgeaemmt oder in Kintelneo , gerechnet. Auch in dam 
oftUiellea Werke ut, wie wir !i«t der l'beraieht de« Britischen Kolonial- 
reich.'* eeben werden, eine ooneequento Behandlung aiebt durchgeführt; 
es möge daher Kniende» inr Orienlirung dienen. Die Zählung ergab 
147535 abwesende Perionen, welche aicli ao verteilten 



E. rel>"«et> '« 


Armee. Marine. 


H»i il.U 

«Ott. 


T..iaJ, 


Ltagland and Wales 


49373 1896» 


73563 


143898 


Schottland 


8558 801 


23182 


32541 


Irland 


85329 1876 


9604 


36809 


Inseln in den Britucheu llewisseru . 


— 313 , 


2509 


2832 


Vereinigten Königreich . . . 


83260 2IH62 


1 10658 


216080 


Kolonien und fremden Gebieten . 


4273 1648 


■: .5 üi 


Hl'.i 


Total . . 


87533 23605 


136397 


247515 



Die 116080 inm Vereinigte« Königreiche gehörenden Pereonen figu- 
riren in der obigen Lbnrsicht den offiziellen Tabellen genial. In der 
Tabelle dagegen, welche der General Report für daa goaammte Bri- 
tishe K«ieb giebt. werden alie am I. April 1871 als abw«*cnd nach- 
gewiesenen Personen der Armee, Marine und Handelsflotte einfach ata 
•in IM Bevltlkonings-Kahlia derjenigen Kolonien und Besitzungen ent- 
halten" betrachtet, »in welchen nie <ur Zeit der Zahlung atationirt 
warm", und demgamiaa gastlich ausser Berechnung gelassen. Wir ste- 
hen keiaea Augenblick an, diese Verfahren im Hinblick auf die vielfach 
ragen Schätzungen, welche bei einer Übersicht des Britischen Reiches 
au einer Hamme suaaratnsngezogen werden müssen , als ein durchaus 
berechtigtet hinaustellea. Dennoch wird man aicb theoretiach dagegen 

Erde bereebaen wollen, denn ersten« eteht 
nicht fett, daa« die in den Kolonien »ur Zoit der Zählung 
atationirten Personen der betreffenden Kategorie Bberal! mitgezählt 
sind (min rergleiehe l. B. den Artikel Hongkong); iweiteos liegt ea 
ia dar Natur der Sache, daaa, wenn auch die eigentlichen Truppen grüas- 
tentheit* auf Britischem Boden ataaden, ein sehr beträchtlicher Tbeil 
dar Kriegs- and Handelsschiffe sich tur Zeit der Zählung auf hoher 
See oder ia fremden Häfen befand. Im leittarn Falle würden «ie nur 
dann einen Theil der in den betreffenden Lüudern eventuell aufgestell- 



ten -t'.ottirenden Bevölkerung" bilden . wenn in deaeelban gerade nur 
Zeit der Anweaenheil jener Schilfa sine Volketählang ttattgefundeu bitte. 
Daa itt aber factiach nirgends der Kai) gewesen. E« iat daher ersicht- 
lich, daa« oin nicht unbedeutender Theil joner Matrosen See. für die 
Berechnung der GeeammtberSlkerung verloren geht. Wie gross der- 
«elba ist, lieaae «ich nur angeben, wenn die Lokalitäten, wo «ich die 



tlritüche Hetitiungm in Europa*). 





Caallache D. gan«r. 
<J M-Ilen. Q.ateile*. 


l&e. 


lle.olin.r. 
Zshlaua 
een 1*71. 


Helgolaad') .... 


0,*1 


0,01 


0,1 


1913 


Gibraltar •) 


1,93 


O.oa 


5,0 


25216 




142.71 


6,71 


369,* 


1490*4 






6,»1 


375,0 


176113 



Königreich Belgien. 

; am 31. Doaember 1871, 1872, 1873 nach d< 
auf Grand der Bewegang derselben '). 

I'r.rlazvn. ' IH7I. IS7I. 1»T». 

Antwerpen 497017 503599 513543 

Brabant 887905 903381 922168 

Weatflandern 670833 674912 681911 

OsUUndern 840512 846043 854366 

Heanagaa 900595 914756 932036 

Lattich 598158 611723 623165 

Limburg 200666 101337 202922 

Luxemburg 101037 204568 206069 

ÜMMT . 813655 314718 316331 

Königreich . . ."im**) 5.118087 MW821 



Republik Frankreich '). 

Veränderung von Arro n J i a rh m e nt a -G r e n ■ >■ u. 
1) Gesetz vom 14. Juli 1873*). Die Gemeinde La Fras- 
nee wird vom Canton St-Lmrent, Arrondissomont Saint- 
C lau de (Departement Jura) abgetrennt und mit dem Canton 
Ciairraus, Arrond. Lona-lo-Sauluier, vereinigt 

4) Gesetz vom 23. Februar 1874»X Die Gemeinde 
Canavaggia, Canton Caitifao, Arrond. Corte (Depart. Coraica), 
wird dem Canton Campitello, Arroni. Bastia, zugetheilt 

3) Gesotz vom 9. Mir* 1874*). Die Gemeinde Uuin- 
tenic, Caaton Plaaciüt, Arrond. Diaan (Depart Cötei-du- 
Nord), i*t von diuiem Canton abgetrennt und dem Caaton 
Lamballe, Arrond. St.-Brieuc, zugetheilt 

Veränderung von Departements - Grenzen. 
1) Gesotz vom 21. Juli 1874 Drei Parzellen (d. h. drei 
Enklaven im Gebiet der Gemeinde Sonard, auf denen 1 Haus 
steht) von einer Gusammtfläche von 3,4670 
den von der Gemeinde Charmontois-Ie-Roy in 
mtrtin, Arrond. St-Monehould , Depart Harne, 



«) 3. Centn« of England and Walea, Vol. 1, p. 563—566. 
») üeatut of England and Walee, Vol. IV, p 132 — 142. 
«) Ebendateibit p. 231—235. 

*) Unbegreiflich iat es, das« da« officielle Werk die alte Zahl tos 
5^ aquare mild wieder bringt. Jede Karte läeat erkennen, data Helgo- 
land kaum 1 nautische Meile lang and an dar breiteeten Stelle noch nicht 
) nautische Meile breit iat. lineare Angabe nach planimetriicher Messung 
auf Urund dea Cartens im MaattsUb I 50000 auf Blatt 15' de« Stie- 
ler'scheo Atlaa. 

*) Areal nach planimetriacher Meeaong. Offiiiell 1| Kogl. Meilen. 
Ine Bevölkerung isrliel 1871 in 14764 Anaäaaige, 6521 MiliUrpanonen, 
552 Sträflinge und eine fremde flottirende Bevölkerung von 3379 
Pertonen 

*) Areal nach planimetriacher Meaanng. Die ofüaielle Zahl Ton 
Behm u. Wagner, Bevölkerung der Erde. Hl. 



115 Engl. U.-Mln. ist antaebieden <u klein. Vergl. dahrg. 11. 8. 80. 
Anm. I. Dia Berölkernng aerfiel 1871 in 141775 Cirilperaonen (inet 
892 Matrosen auf einheimischen , aber aar Zeit der Zählung abwesen- 
den Schiffen) und 7308 Mllltärperaonen nebet ihren Familien. 

Belgien. ') Nach dem Annuaire atatlatiqae de Ia Belglque für 
1874. Brüssel. Di« Areale der Pronnsen «. im Jahrg. II, 8. 13. 

/VanrrmcA. <) Wir arinnarn an die im Jahrgang II, 8. 17, 
Anna. 8, auegeaprocheoe Absicht, die Bildung neuer Gemeinden nur dann 
aufsunebmen, wann dadurch die Arrondiesements- oder Departementa- 
Orenien medificirt werden. 

>) S. Journal officiel de la Kepubliqae francaiea f. 24. Jnli 1873. 

') S. Journal officiel vom 1. Mira 1874. 

«) 8. Journal officiel vom 17. Mär« 1874. 

11 
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82 Areal und Bevölkerung : 

und der Gemeinde Seoard, Canton Triaucourt, Arrond. Bar- 
le Dur, Departement Meuse, zugetheilt. 

2) Geaet« vom 4. August 1874 *). Zwischen der Ge- 
meinde Busigny, Cantou Clary, Arroud. Cambrai, Dcpart. 
Nord, und der Gemeinde Becjquigny, Cantou Bohaip, ^Arrond. 

tausch sUtt'. 

Areal und Bevölkerung Frankreichs. 

Im Jahrgang II, S. 27. haben «ir die Areal« und Einwohnerzahlen 
i»ch dar Zählung ton 1872 fsr »II* Departement* k«k*1>«u. Seit dem 
Mt di« grossere oftUirlle Publicabon Aber letalere erschienen unter den 
Tital : •SUliatique de la Franca. Besaitet» generauj du denombremeat 
de 1872. Pari», impnmeric national«, 1873"'). Die Bevölkerung»- 
angaben sind des ton ans bereiti nach der «raten nfBiieilen Publicatioa 
mitgetheilten fällig idaatiacb, wie man denn Oberhaupt in Frankreich 
eine Modifiealion der einmal dnreb Ge.«t« al. authentisch festgestellten 
Ziffern nicht kennt. Danach beaaa» Frankreich im Mai 1*72 

ein* BetSlkenmg ton 36 102921 Einwohnern. 
Wa» da» Areal aabelriflt, ae wird daseelbe in dem ^mannten Werke 
nunmehr ofüiiell au 

528676,75 Quadrat- Kilometer — I». geogr. Q.-Mrilen 

angegeben ") . während der Verlual an Gebiet in Folge dea Krieg* n 
14474.«« Q. -Kilometer— 262,«s D. geogr Q. -Meilen berechnet wird. 
Ea geht darau» hertor, daea man »ich noch streng an die Ketasteraah- 
len ton 188» hält, wonach Frankreich 543051.41 Q-KLloineter tor dem 
Kriege beaaa». Von Deutscher Seite wird dagegen Klsass- Lothringen 
jebl tu 1461 l,W Q. -Kilometer angegeben. Da nun die genannte offi- 
aielle Publication *» Departement« genau mit den früheren Werthen 
auffuhrt, ao reproducirea wir die im Jahrg. U mitgetheilten Zahlen 
nicht, »ondern beaehrinken nna auf die eüuigen reränderten Departe- 
ment», denen wir die durch innere Gr*» j veränderen k raodilicirtrn An- 
gaben für Marne uudMruae («. oben Ge». t. II. Juli 1874) hinaufBgen. 





Altera 
; W^KIIom. 


Aacibc 

D.e.Q.MIn. 


Neue 

y. Kllom. 


Angabe. 

D. a. g.-Mln. 


Territoire de Belfo 


r» . [ 608,14 


11,0441 


G04,;» 


1 10JMM 






10fi,t!Hl* 


687«,*« 


106,7*44 


Marne .... 


. . 8180,44 


148,44*1 


8180,41 


II*. IM* 






1 13,1(14« 


6227,SO 


113,101.1 













Königreich Portugal. 

Im »Journal de U anriet* de etatutique de Pari*" 1874 . No. 7, 
Jnillet. finden wir einen Ausiug au. daa» Portugieeteclieu omaiellen Aus- 
•tellungsberickt, welcLer Fradeeco da Silveira «um Verfeeeer hat. In 
diraeni Auaaog werden für die eimelnrn Prorinsen Arralangaben in 
Quadratkilometern mitgetheilt. nach welchen daa Festland 

89540,10 Q.- Kilometer = 1826,14 D. geogr. Q-Mciten 
haben »oll. Dabei findet «ich die Bemerkung: »La euperneie dea arron- 
diaeemtnta du continent resulte de« traraux de la Conimieaion geodisique, 
c'eet la aoulo qu'on pmeee couaiderer comnsr offioellr " Diese Angaben 
iind aber alt, denn sie linden sich (wie bereit» im Geogr. Jahrbuch, 
Bd. III, 8. 41, Anm. 4, angeführt tat) «hon in dem oftwelleu Werk 
aber den leUtenCen.ua ton Portugal: .KsUtiaücn de Portugal. Popu- 
laeio. Cenao no 1* de Janeiro 1864. Liaboa 1868". Uneer Portugie- 
sischer Gewährsmann, HeTr Traeeaso» Valdei, Oberat im GeneralaUb in 
Lissabon, aebreibt una indessen, «daa» dieao Angaben veraltet und die- 
jenigen, welche er eclbsl nna 1869 mitgrtheilt habe, rontuaiehen aeiea, 
da letatere Ton der Commiseion gr«de*iq«e auf Grund der Geseralataba- 
karteo rectifieirt aalen". Unter diraea Umstände« bleiben wir bei dem aait 
1869 im Gothaer Almasacfa Ac. mitgetheilteo Areale, wonach Portugal 



Frankreich, Portugal, Italien. 

• 

auf den. KeatUnd 8*355 Q -Kilometer = 1622,r» 1). geogT. Q.-Meilm, 
auf den lnieln 3396 Q.- Kilometer = 61,*; I). geogr. Q -Meilen 
umfaaat, ateben. Die Angaben für die eüuelnen Diatrict«, welche die- 
aar Messung entapreeben, linden «ich im I. Jahrgang der «Batälhernng 
der Knie". S. 25. - Die neuralen BerÄlkerunga.ablen .. im Jahrg. II. 8. 29. 



Königreich Italien. 

Grensstreit zwischen Italien und der Schweis 
getchlichtet. Eine seit längerer Zeit schwebende Dil! i— 
reo« ixt kürzlich von dem al» Schiedsrichter ernannten 
Amerikanischen Gesandten su Rom zu Gunsten Italien* ent- 
schieden worden. Obgleich eine Publication de» Unheils 
noch nicht erfolgt zu sein scheint, sind wir doch auf Grund 
einer authentischen Mittheilung in der Lage, den Inhalt 
denselben anuugebon : 

Die Schwei» beanspruchte die politische Jurisdiction Uber ein im 
Val d'Antigorio (obvrea Thal dea Toee. nordlich von Crotta, nicht weit 
vom Soanenhoru) gelegene» TerriUirium ton ea. lHOU Hektaren, deaaea 
Zugehörigkeit zu Italien übrigen« ton Seiten der Schwei» niemals be- 
atritten worden iat Italien hat dieae* Recht, welche* die Schweis auch 
niemals ausgeübt bat, bestritten und erhalt nunmehr hierin durch den 
Ausspruch d« Schiedsrichter* Recht. — Für unser* Zwecke würde dies* 
Sache kaum Wichtigkeit haben, wann wir u.chl die. wie ea «cheint. 
allgemeiner terbreitete Ansicht, als handle es sich um einen Gebiet«- 
verlust der Schwei« von 1800 Ucktaren, widerlegen müaste». Dir Urenie, 
»« wiesle i. U. »ul der Dulour' sehen Karte, Blatt XVIII, angegeben iat 
und gerade hier vollkommen den naturlichen Verbältuiaaen entspricht, 
indem «i* auf dem Kamm der Alpen hinlauft, erleidet also durchaus 
keine Veränderung. 

Bcrithtigle Arcalangabtn für das Königreich Italien. 

Ans den Bemerkungen, welche aich im Jahrg. II der ..Bevölkerung 
der Erde", 8. 3o, finden, iat erekhtlirb, daa« man in der letzten Zeit 
verschiedenen , wenn auch nicht bedeutend ton einander abweichenden 
Angaben Ober die Grosse Italien» begegnete , deren Ursprung wir ebea- 
ao wenig wie den Zutammenhang, in welchem die einxelnen Zahlen unter 
einander standen, in erklären rermochten. Dank den ausführlichen Se- 
tiiea, welche in dem vortrefflichen Werke dea Herrn I.. Botlio, Iiiret lors 
de» Sutivtn.-I.cn Bureau'* su Rom, -l/ltalin economic» nel 1873" ') den 
die berichtigten Arealxablen enthaltenden Tabellen roranagaaandt sind, 
iat *» uns jetxt ermöglicht, alle Cnaieberheiten au beaeitägen und alle 
Zweifel an 16»en. Die nachfolgenden Zahlen tind im Grunde keine an- 
deren ah diejenigen, welch« Maaatri schon ter 10 Jahren fe*tge»teüt 
und im Cenalraento generale di 1861 teröffenUicht hat') Im Jahr* 
1871 wurde tom Mini»terinm der otfentlichen Arbeiten eine neu« Be- 
stimmung des Areal« jeder einrelnen Gemeinde aageatrebl, indem aich 
daaaelbe behufs genauer Ricbtigetellntg an alle Präfecturen , Kau- ter ■ 
beamte, Muaicipien und Finanaterwaltungen wandte. AI« Resultat er- 
gab sich eine Oberfläche ton 297455 Q. -Kilometer, welche Zahl in des 
ersten Bericht der Generaldirection der Sutittik aber die Zählung veo 
1871, der ao bald ala möglich dem Könige torgelegt werden sollte, 

weich. r..)rn Ziffern verenla«.! wurde, r.r.rl, «i.l: I,.: war, ut ..j n.ax 
tathrlich doch die neuesten Angaben in jenem Bericht berück sichtigen 
wollte. Die»* Prüfung aeigte nun schliesslich, daa« bei weitem dir mei- 
sten Abweichungen der beiden ala ofniiell geltenden Zahlenreihen auf 
Summiruagafehlvr lurUekzufnhren waren, während die wirklich gerecht- 
fertigtrn aich auf einen unbedeutenden Betrag redncirteii. So kommt 
es also, daaa die Generaldirection der SUtistik in der Liuestec Puhri- 
cation wieder ra Zahlen »urflekkebrt, die sie, abgesehen ton \er.edtg 



') 8. Journal ofneie! tom 3. September 1874. 

*) Dieaea Werk enthält auf 289 Folioeeiten Angaben aber die ape- 
eifische städtische und ländlich« Bevölkerung, Zahl der Haushaltungen 
und Wohnungen, Ober Gebuitaland und Nationalität, Cnnfessionen, Ver- 
Ukeünng nach dem BUdungsatrad, Gaacblecht, Citilstand, Alter und Be- 
aebiftigangen. In der Specitcation geht dieaer Band nicht Uber die 



*) Unserer Berechnung »ufolge SSUtSaW Q.-Kilometer. Der Cnter- 
aehi?d twiachen dieaer Angahe und der offiziellen betragt also nur 
3,10 Q.-Kllometer= o,o#r D. geogr. Q.-Meilen. 

y/4afien. «) .L'luiia cconomica nel 1873. Pubblicsxione uffiaiale. 
Rom 1873 . 686 SS. mit vielen Karten beilegen und 2. Auegube 1874. 
') S. dieaelben in Bd. I dea Geogr. Jahrbuch«, 1866. 8. 40-42. 
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ud Rom. , alt die Maestri' sc um beseiehaet und ron denen sie auf der 
endsm Heil« sagt, dass man «ich durch jene Prüfung uberjetigt habe, 
das» sie die »der Wahrheit am nüeUalen kommenden" seien. 

Damit sind, vi« gesagt, all« Differenien gentgeud erkürt. Was 



L»n4e*lti*il* und 
PriirttiKei», 



«Meüjal- 

KH<m. 



Prorlni'n. 



i«.lr.4C 



Areelsteüstlk noch entbehrt, weahalb io jeaem Bericht auch hininge- 
ftgt wird, daaa nun die betreffenden Angaben unter Rnaerre mittheile, 
indem es nicht unmöglich «ei, dae« eile geaaae, nach einheitlicher Me- 
thode unternommene PlächeabeaUmmung (uhidi »peeiali inivjtwi ton 
untfarmilh tU melndi e messt adtynati alLt »coym. 1 noch rerachiedene Irr- 
thOmer coneUtireu könne. 

Man wird Herrn Bidio fUr die*e wenigen, aber doch völlig „'«äu- 
genden Krläuteruagan en:«cbieden Dank wissen, um «o mehr, ata er aa 
der betreffenden Stelle auch noch eine Reihe der einielnen btlferrtuen 
beleuchtet. Wir glauben auf die Herr Erhebung aller «insclnen Abän- 
deruugen, die in den meisten Killen kaum einige Q. -Kilometer betrsgen, 
rerxicbtao au dürfen und bemerken nur, da«« dar HauplUDteracuied der 
älteren Angabe gegen die jeUige auf die Pronux Turin surucksuflihren 
tat, für welche nunmehr eine am 264 Q -Kilometer hiihere Zahl eiuge- 
I, und da» ferner die Angaben fttr V «netten, Rom und Sardi- 
nicht 



_ l'reviasea. 



Quadrat. : U. c*o«x. 
KH'.id. i Q. Min. 



Luewibdle ua« | Quadrat- D.| 

Prulanea. I KMea». i Q.-Mla. 



3. Cuneo 
3. Korara . 
d.Toriuo (Tu- 
rin) . 



{Ut- 



6. Porto Mau- 
ri»» . , 

Lombardei 
T.Bergamo. 



9 Conto. . . 

10. Cremonn. . 

11. Maator* 

(Xantua) 
It. Mttaao (Mai- 
land) . . 
13. Pari*. . . 
1«. Sondrie . . 

renelien 

15. H«!lu.no . . 

16. Pedora (Pa- 

dua) . . 

17. Rorigo . . 
18 Tr»ri.o . . 
19.LMi»e. . . 
SO. Veneita (Ve- 
nedig) . . 

XI. Verona . . 

St. Vieeus« . . 

Km Uta . . 

13. Bologna . . 

24. Perrara . . 

Sä. Porti . . . 

«8 Modena . . 

»7. Parma . . 
t». 

19. Rar, 

30. I 



2926H,:n 531,1 

5054,93 91, 
7135,«» li9,.v»w 
6543,lVll8,»317 

1111:14.91 191, 3iw 
63-24,»' %.«9äii 

41 14,44 74,71,11 

1 2<<9.7s' 2l,!>7n3 

23526,«! 427,1715 

2816,71 51,1444 

41157,«« 77.4MI 

*719,«4 49,*M9 

1637,*! t9,73Sl 



Sl. 



OwArim 



96:13,4« i74,»s« 

9633,4« 174.*l*7 



Market, . . 9703.70 176,w*3 
Ancoua . . l9o7,»w t4,*«flj 



3S 

33. Aicalt-Piceno 
M M j. erat« 

35. Pesaro und 

Urbino . 

Tixrnna 

36. Areas« . . 

37. Ftren«*(Plo- 

ren») . . 
36. Oroueto 

39. Lirorno . . 

40. Luc«* . . 
41 Maasa-Car- 



273«,« 
»964,11 

24052,** 43b>m 

3309,00 60,0*49 

5H7:t.M lu6,sa»4 



2490,4», 45,M*I 42. Pia* 



2992.10 54.441« 

3345.» 6H,7*7J 

3267,60 59.44JQ 

23463,7» 426,1 1»« 

82*1,71 59,7*xi 

1955,47 35,1170 

ISB6,1» 30,4130 

2437,40 44,W3 

6514,73 I 18,3141 

2198,04 39,91*7 

2 7 4 7,34 4 »,*•«» 

SKlS.sa 47,«o*a 

20515,»» 372,mm 

3601,7« 65,4117 

9616,77 47 ,413:1 

1862,37 33,«rM 

25111,4t 45,4X9» 

32J9.0« 58,»M1 

2499,44 45,494* 

1922,33 34,911» 

2 2 71,74 41,1471 



44. 



Ulium ») 



Li 
46. 

17 i 

48. Teramo . . 

t'ampanien 

49. Arellino. . 

50. Uenerento . 

5 1. Gauert* . . 

52. Xapoli (Nei- 

pel) . . 

53. Salerno . . 

l'wßit . . 

54. Bari . . . 
U Foggi» . . 
56. Lecce. . . 



4420,»» 
326,10 
1493,11 

1779,91 
3056.«« 
3794,4« 

11917,1» 
11917,1« 

17290,11 
6500,00 
4603,91 
2861,44 
3324,74 

1 797X,oo 
3649,1» 
1782,41 
5974.7» 

1065,»« 
5505,9» 



80,»*» 
5.9*41 
27,11*9 

32,4140 



68,9114 

216,4X73 
21 6,4,7» 

814,oou 

118,0««« 
83,«1U 
5l,9«71 
ao.iao« 

326,«»« 
66,174« 
31,47« 



I9,»»U 



»7. 



2211i,ar 401,«»» 

5936,91 |n7,»J07 

76 I8,*> 138,9019 

8529,7» 154,9ooj 

10675,97 193,«e« 

106 7 5,97 1 93,««* 



I>. «-u<r. 
Q -Min. 



4579,0? 83,11*4 

:V>BS.»1 92,4*»4 

3697,11 67.I4J4 

3145,»! »7,1*47 



g. *\n_ 

17267,13 313,407» 64. Me»stos 
5975,1« UJ8.M41 65. Palermo 
;:I58,0» 133,8197 66. Sira«tt«a 
67.Trapani 

3923,»« 71,107 

2924 1,17 5:11.04», Aar*«;.»«) 24342,0» 442.0771 
3768.»! 60.44.7 ,68.C^liari . 13615,«» «47^9, 
5101,11 92.S.11 69.Saa.ari . . U.726,4» 194.4WM 
3861.71 JO.im Königreich . 29*305,41 ..mijmn 
Über dio RetulMt« der Zihlung ton 1871 enthalt die oben ge- 
nannte Schrift •1,'ltaUa economica nel 1873" aach noch einig* ister*«- 
•ante Betrachtungen. Disaelbea betreffen Tornehmllch di* Vertheilung 
der BerKIkeruag nach 8Udt nad Land, nach dem Wotia«iU , nach dem 
Bildungsgrad, ferner eine Statistik der wirbligsten Oemeinden, die Be- 
wegung der Bstolkeruog und die Ergebnisse der Aufnahmen der Italie- 
ner im Auslände, deren rlaui.tdat«n im dotbaer Almanacb ttir 1875 mit- 
getheilt «tnd. 



Calnbrien 
58. Oatansaro 
99. Cosenaa . 
60. Reggio t'ala 
l.ria . 

Sieili'n . 

61. 
6t. 

63.<iirg«uti 



Fürsteathum Monaco. 

Nach uffiateller Mittheilung au den Gothaer Almanacb betrug die 

•» Pnrstontbum» 1873: 5741 Kinwobner. 
hatte 1873 S867 



Republik San Marino. 



Dem tiothaer Almanacb ist 1874 die oftuiellr Mitttieilung gewor- 
den, das« das Area! drr Republik 61.77 U -Kilometer = 1,111« D. geogr. 
Quadrat-Meilen betrage, und dio BudUkeruug sich 187*. auf 7816 Kin- 



Türkei. 

Übersicht des Tftrki sehen Iteiehes. 



Nur die mit 
8.31, 



•ind given diejenigen de* 11 
im Folgenden ihre 



tj-M,,i Kllumsisr "*»«lt»er. 
1. Kurupäuehe Türkei •6611.1 «364037 •H.5ÖUOI0 



164528 ?V84OO0O 
1J0973 4.500000 
43555 '1.34O00O 

34999,1 1.927147 l;t.l86O00 



S. Schut'itnntrn t'rt F.nroprt ... 2f*i^ 

PuMtoofNiim Rumänien 2197 

t'ilrstentbum Serbien 791 

3. BesittHH'jen in Asien 34999,1 

Aaiatiscbr Tflrkct 349X9,1 

Tribulär. Beylik Situni (8«mns) . . 10,0 

4. Üetitiuitf/en it. Sehiitztlaaien in Afrika 59212 
VieekrmiKthuni Ägypten . . . * . . *408H2 

Vilajet TripoU 16200 892000 

Regentachaft Tuni- 2150 1184HO 



.926596 13.I7I0O0 



!>5! 



l.'i .ii 



3.262032 17.422000 
•2.241632 -14.172000 
1. 150000 
i.OOOOOO 



ToUi . . 101840 5.717750 44.94«orjO 

Euro piii.se he Türkei. 

Aufhebung de» Sandsuhak .Stutari. Im Juli 1874 
ist da» Sandochak Schkodra (Seutari), welche« biaher als ein 
besondore« Vilajet bo«tand, aufgehoben und mit dem Vüajut 
Prisren (Prisreud) vereinigt worden '). 



») bi« Zahl für Latium ist 
Zählung mm 10. Juni 186» en 
>r die Qröaae der 

nicht 




im L Band der Suti.tka del Itegno d'lulia. 
(S. Ocort. Jahrbuch, Bd. I, 1866, S. 43.) 
') Nach Zannoni. 

Türkei. ') .Vach MittbelluOK des Herrn 
ttrt Belgrad, den 23. Juli I8J4. 



o.g. XU, 
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Areal und Bevölkerung : Europ. Türkei. 



Artal und Btvölktrung (IH64) dtr Europiüchtn Türkri nath 
Wladimir Jaktchitj *J. 



1> »«•»'«». Hu«iJr.- 
y. Min. Kilt-m. 



B.wulinar u. d. 7-thlu«,. 

Tun IM4. 



Nichtnio- 
hamedan. 



Uauptst Constautinopel 

1. Edirne (Adrianopel) . 

2. Tun» (Donau) . . . 

3. 8e)auik (Salonich) . . 

4. Jania min': . . . 

5. Pritren (Priimid) . . 

6. Botna (Bu.nien) . . . 

7. Kirid (KreU) . . . 

8. Landarme« . . . . 



|m 8 


«7617 


144210 

831558 


1555 


85623 


1.175601 


938 


61649 


398731 


652 


35901 


460601 


955 


52385 


550337 


1100 


«0569 


864836 


156.S 


8617 


162000 









T.UI. 
Mohajum* 
Atnar. 

183540 327750 
523009 1.354567 
819226 1.994827 
429410 1.028141 
250649 711250 



E« 



'1 - 



Türkei 



In diesen Summen »ind nicht enthalten 



dir 



789934 
493148 

38000 
H2-.J-I 



1.340471 
1.357984 
200000 
82539 



für die Ma- 



rinetruppen, ca. 10- b.» 12U0O Mann, und die fremden rntcrtkenen. 
tob denen nach Mitteilungen dca Herrn Jaktchitj etwa 30OU0 in Cen- 
ttantinopd und höchstem» 3H000 iu den übrige« V ilajeU gerechnet «er- 
den kannten. Wir rechnen ferner die in vorstehende Tabelle nicht mit 
aufgenommenen fünf lueeln : Tbsaoa. Samothrakt . lmbro». Lrmnot und 
Hegioatrati, au« geographiachen Gründen mit mr Europäischen Türkei, 
Ton denen freilich adminielraÜT nur Thaar» aU Mutcsariflik C'ave'.'.a <n 
Europa gezählt wird, wlhreid andererseits nicht nachweisbar ist, data 
dieielben in den Ansahen für die Asiatische Türkei mit enthalten sind. 
Jedeiifail. wurde bei der allgemeinen Un.uherh.it der Zahlen für leta- 
lere die Ab- oder Zurechnung der vier lneeln von keiner nennenswer- 
ten^ Bedeutung »ein. Diete fünf luaeln haben nach Engelhardt ein 
Areal Tun 26,;» D. googr Q -Moilen oder 1475,1 t).- Kilometer , wäh- 
rend Ihre Geaammtbevölkerung auf 211- hia 25000 geachäUi weiden kann. 
Durch UinzufUgung dieser Zahlen zu der Summe der Jakschitj'schen 
Tabelle gelangen wir tu dem Keaulul, welche» in die Uauptübrraicbt 
eingeatellt iat, nämlich 

6611,s D. geogr. Q.-Mln = 364037 U.-kiloni. und 8.50000*1 Einw. 



') Im Jahrgang 11 halten wir für die Europäische Türkei in Er- 
gelung deuillirterer Angaben au» neuerer Zeit die tbcrtirhl auf- 
n, welche Major aur Helle aufgeatellt hatte, und die der „Auatria" 
t. 24. Mai 1873 entlehnt war. Vir konnten freilich nicht. Andere, 
«u ihren (inntten tagen , al» da»« air den übertriebenen Schaltungen 
gegenüber, weiche immer noch id» 12 und mehr Millionen Einwohnern 
innerhalb der Europäitrhtn Türkei »prechen , mit verhältnia»inü»»ig 
niedrigen Ai rahmen cperirte. Gegen die Helle'»« hr Aufstellung tritt 
aber Herr Wl. Jak.chitj. Ch«f der AdniinistiatiTen Stati.tik in Bel- 
grad, ein Kenner der Türkischen \crhältnit*c wie Wenige, ein Mann, 
der »ich durch strenge wia.cnachaftliche Objektiv itkt vor vielrti Autori- 
täten 81 viteben Stamme, amieichnet, welche leider die schwierige 
trage, um »ekle ea »ich hier handelt, durch Nationalilältleidenacbafl 
traben, energisch in drn an una gerichteten Schreiben auf. daa» wir 
allerding, die Grunde gelten laa.en müaaen, welche er lür die Be- 
hauptung in» ield fuhrt, „da*, die Angalen de» Major» aur Helle 
leinciweg» kritiich gekittet, sondern auf» licrathewolil angenommen 
seien". Wir glauben die wichlig.ten deraelhen hier anführen zu mütaen 
«nd bemerken nur im \oraua, data Herr Jakachitj mit einer um- 
fuaaenden Arbeit Uber d.e Europäiacke Türkei beschäftigt i.t, welche 
die Rcaullate langjähriger Studien und Sammlungen enthalten wird 
Hie Quintessenz deraelhen glaubt er in der obigen Tabelle au.ammen- 
faaaeu iu können. Weitere -Details find una bia jetat ebenfalla noch 
nicht zugekemzuen, ao da.» von einer Prüfung unacrmciL — soweit 
dieselbe Überhaupt für uns auf (jrund der vorhandenen Literatur mög- 
lich ist — nicht die Rede »ein kann. Inaer Bedenken Uber die Klein- 
heit der neuen Angaben wollen wir aber doch hier gleich aussprtvkcn. 

Zunicket wtndet s-ch Herr Jaktchitj gegen die Arealangabeu 
aur Helles, die er keineawega mit den »einigen in Einklang zu bringen 
vermöge. Wir wollen auf die Einzelheiten und die Angaben für die 
einzelnen Vilajeta hier nicht eingehen, da ja faat alle Karten die 
(freuen der administrativen Beiirke bedeutend dtflerirend gi-beu. Wae 
aber die Geeammtxahl belriflt, so ziehen wir diejenige Jakachitj'a aller- 
dings »o lange vor , bia eine neue sorgfältige planimelritche Aus- 
measung die Kngrlhardt'ache ersetzt haben wird. Mit letzterer (vergl. 
P. B. Engelhardt, der Flachenraum der Staaten in Europa und der 
übrigen Länder auf der Erde, Berlin 1853, S. 49) etimmrn die An- 
gaben Jehechitj, in den Summen .ehr genau. 
Zahlen für Montenegro und Serbien hiiuunimm 
die Inseln zu berechnen nach Ktmfi'i.i ji 

da» Pestland der Europ. Türke, . 6228,« 

Montenegro 78,1* 

Serbien 997,im 

Zusammen 7299,3 
Jcdenfalle hat Jak.chitj die Autorität Engelhardt'» für sich, deeeco 
Berechnungen um 140 Meilen gegen die aur Uelle'a «urückblelben. 

Hinsichtlich der Bevölkerung steht ea una nach den Mittheilungen 
dea Herrn Jak.chitj ausser Prag«, daes er seine Resultate den müh- 
samsten Einieluntersucbungen verdankt, daae e. gewi.» .ehwer war 
und schwer .ein wird, sichere Unten aus den einzelnen Bezirken zu 
erhalten und die Türkischen Behörden zu Mittbeilungen zu veranlassen. 
Herr Jaktchitj schreibt uns. „über die Bevölkerung der Mohaiu- 



Ea iat nämlich ohne 
Jsks'hltj zur Helle 
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791 

7299,9 



6567,4 
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m«d»n«r, aowie die christliche und jüdische Bevölkerung Labe ich 
sichere Daten aus Edirne, Tuna, Janina. Schkodra, l'risren und Boana, 
sowohl nach den Sanilschak» als auch nach den tasa». Von dem 
Srlenik-Vilajet fehlen die Ausweise Uber die Casus. Über Constanti- 
nopel und da» Klrit-\ ilajet Kreta fehlen alle Nachrichten. Hineichtlkh 
Bulgariens aar ich gezwungen, die Suiuniarieu der einzelnen Caan» per- 
sönlich zu murkrn, zu welchem Zwei • ich erat die Türkistnni Ziffern 
lernen musatt A«. Zur Widerlesjuej. iler Annahme de. Majora zur 
Helle sagt Herr Jak.chitj „Für Adrianopel »teilt derselbe 1140 Q - 
Meilen und2.4i!9tC Einwohner auf. Nun Lat a) der Bezirk (Sandiah 
oder Sandsthak Gallipoli, für welchen der Bericht dal Deutschen 
t'onauttU, den Sie unl S. .12 anlührrn, 15'ji"" Seelen annimmt, nach 
meiner Statistik nur 140000, d h. tciii. das Doppelte der in jtnrm 
Bericht ancenf.mroei.cn niiinnlichen Bewohnerschaft von 7034* Seelrn. 
Durchs« bnittiieke Dithligkeit also nicht ivdcr kaum H-lu Seilen auf 
die (Juadratmeilr. b) Im «r»t«r. Heft der „Bevölkerung der Erde" -S. V7, 
ist weiter niitgetheill, das» ila. r-andsehak PhiU|>poj,el 296199 Seelen 
zählt. Dies» soll wshrsrheinlkh bloa» die Zahl de. männlichen Ge- 
schlechts andeuten, nehmen wir daher selbe! das Doppelte an für 
diesen Beiirk, d. h 5924UO (ith sa^e iL meiner Statistik nur 52tiiOO 
Seelen), ao beträgt die Dichtigkeit in dieaeni Gebiet, welihe» 37» Q.- 
Meilen gross ist, 1565 Einwolner auf 1 Q. -Meile. PUr beide Kreise 
erhält man demnach 527 Q. -Meiler mit '474tu Einw. nach der höchsten 
Annahme (nach der meinigen nur 094000), Zieht man dieae Zahlen 
von den 1140 (J.-Veilar nnd MTlMO Bewohnern des Majors rur 
Helle ab, »o bleibt «Ii vj.-Mnicn mit 1.724SC0 Seelen. Während 
als« in jenen Distrirlen die Diil.tigkeit der Bevlkerung wenig Uber 
140« Einwohner auf 1 «.-Meile wäre, würde nie in der anderen Hälfte 
Über 280O, also mehr als da» Doppelte betragen. Stimmt da. wohl 
Uberein? Ich überlea.e e. Ihrer Beurtheilung." 

In der That halten wir in diesem Palt die Unhaltharkeit der 
Uellc'sehen Zahl für «rwi«sen. W«nn aber Herr JuUckitj in »einem 
Schreiben noch hinzufügt: „Ea mua. stark gerügt werden, wenn Sie 
einem Sandachak die Oberfläche von 740 geographischen Q -Meilen zu- 
mutben , wo ich nicht mehr denn 148 hcrausgerechnel habe, und e» 
ge»chehen laaaen , ohne derbe Bemerkungen , da», der Coa»u!atsber:ckt 
neben 7f'< 00 männlichen Bewohnern 8500« Woiber annimmt, ein ^ er- 
hältnit. Uf":121) welche, wohl nirgend, bei wahren Zählungen statt- 
finden kann", — ao wollen wir hinsichtlich de» ersten Tunkte» dafür, 
das* wir aus dem ConsulaLberieht s. freu... Handelsarchiv 1872, 
Bd. 11, S. 246 1 die Zahl 740 Q.-Meilen «itirten, ohne auf die I n- 
wahracheinlichkeit derselben aufmerksam zu machen, welche Jeden., der 
die in jenem Bericht beschriebenen BezlrkagTcnzen tuf der Karte ver- 
folgt, aofort entgegentreten würde, die uns von unseren f reunde er- 
thtilte Lection gern hinnehmen, aber zugleich zu Ehren dea Verfassers 
jene» ConsulaUberiehts die Vermuthung aussprechen , das» hier ein 
einfacher Druckfehler, w..nach 140 »tatt 740G.-Meilen zu lesen ist, eine 
Rolle »piilt. Was aber den zweiten Punkt betrillt, ao konnten wir 
Herrn Jaktchitj doch manche Beispiele eines ähnlichen Verhältnisses 
awitchen dem männlichen und weiblichen Getchlecbt nachweiiec. was 
er für unmöglich hält. Wir erinnern an die Freie Stadt Lübeck, wo 
1867 neben 2310« M. 25432 W. (100:110), an Waldeck, wo 1971 
neben 26387 M. 29837 W. (100:115), an den Be»irk der Orkney'»- 
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Di« Bevölkerung dt« Europaischen TLclU ron Conelanluiopel wurde 
«u( i i rund dieaer Angaben nicht riel ttb«r 37O0O0 Seelen betrafen, wenn 
Man 30000 Ausländer und ca. 1OCKI0 Seetruppen iu den 3i77&Ü Be- 
wohnern iu obiger Taballe hinzurechnet, (Vergl. 8. 50.) 
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1.338505 Seelen'). 



wir im Jahrg 11 der .Bcvnlkcrui 
de. Hern. Wl Jakechitj bin mi 
und 120000 Einwohner -, daaa 
dieselben dorch die neueren tu ei 



Fürstenthum Montenegro. 

Nach einer vom Archimandriten N. butaehitj im Jahrbuch der 
Belgrad (.Glaamk" iL) TerÄffentiicbUm Ab- 
handlung«) Ober Montenegro aoU da« Areal dieaea PBratenthuma 76 
Q- Meilen betragen Diese Antrabe »ei daa Resultat einer Messung dea 
Ruaaiaeben Topograpben Bihow auf Grund einer ron dieaem Terfertig- 
ten, im Archiv dea Ruaaiaeben Gcaerulelabe befindlichen Karte. Die 
Bevölkerung nimmt Dutacbitj au ijJUOO Seelen an, die auf 374 Ort- 
«haften «erlheilt »eion. Die Uauptatadt Cetlnje babe 5O0 Einwohner. 

Diaaa Annahmen — denn tob irgend welchen deteillirten Begrün- 
dungen finden wir niebU — weieben ao wenig ran denjenigen ab. welche 

" • Erda", 8. 33, auf die Autorität 
aben 80.« geogr. Q.-Jltn. 
wir keinen iw 



Königreich Griechenland. 

Du ofnaieJU Werk Uber die ZlhlUg TOD 1870 im Königreich 
Griechenland führt den Titel: „Iiaitotur; if t . 'A'liooo». Ilkij&raiiAi 
187m. 'Er Altera!, 1872". Auf 48 Seiten Einleitung und 198 Seiten 
Tabellen enthalt es für alle Gemeinden (Dem™) die Zahl der 
ortsanweaenden Bewohner, unterschieden nach dem Geschlecht, die Ab- 
oder Zunahme »cit 1861, die Heimatbeangvhörigkrit (xur Gemeinde 
gehörig, anderen Griechischen Gemeinden angehörig , Fremde), die Ein- 
wohnerzahl der llnuptorte jeder Gemeinde (au« welcher Tabelle wir die 
auf S. 68 gegebene OrU.taiietik Griechenland» xusammtmgeelellt haben), 
die Zahl der Haushalte und Wohnungen nebst pmeent. Berechnung der 
Zahl der Bewohner in einem Haushalt und einem Haus«, die Ver- 
theilung der Bevölkerung nach dorn Civil stand, nach clem Alter (30 Kate- 
gorien), nach dem Bildungsgrad; femer eine Statistik der Schulen, 
Schaler and Lehrer, die Vertheilung der Bevölkerung nach Berufsarten 
(19 Kategorien) und endlich die Zahl der Mönche in jedem der 152 Kloster 
(1938). — Daa Game ist natürlich In Griechischer Sprache verfesal, 
aber »« verdient als höchst dankenswert!, bemerkt iu werden , daaa 
en Cberachriflen r raiiiftsische Ifbersetxungen und aämmtlichen 
■ und Provinx-Namee die Frannösischen Namen hiniugefttgt sind. 



Die l'rovinz Bessarabien in ein Gouverne- 
ment verwandelt '). Am 28. October (9. Not.) 1873 

migt, welche die Provinz Bessarabien in ein Gouvernement 
umformt und die lUthaveraammlung dieser Provinz aufhebt, 
deren Functionen zwischen der Regierung de« üouverne- 
meata und der Kanzlei des Gouverneurs getheilt werden. 

Das Generalgouvernement von Ncu-Russ- 
land aufgehoben 2 ). Durch Ckas vom 17./29. Januar 
1874 ist die Stelle eines General-Gouverneurs von Neu- 
Russland und Bessarabien aufgehoben und die Verwaltung 
der Gouvernements Chersson, Jckatcrinostlaw, des Tauriachen 
Gouvernements und Bessarabiens in jeder Beziehung der 
der übrigen Gouvernements gleichgestellt worden mit An- 
wendung des speziellen Reglements für Präfecturen der 
.Städte und Vorstädte auf die Städte Odessa, Kertsch-Jeni- 
kale, Taganrog und Sewastopol. Die Kanzlei des General* 
gouverneurs tritt ebenfalls ausser Thätigkeit. 

Aufhebung der Statthalterschaft in Polen '). 
Nach dem Tode des Feldmarschalls Grafen Berg, Statthal- 
halters von Polen, im Januar 1874, wurde die Würde eines 
Statthalters von Polen abgeschafft. Polen wurde als ein 
„Generalgouvernement der Weichselprovinzen" allen übrigen 
General-Gouvernements gleichgestellt. 

Administrative Eintheilung Russlands'). 
Russland zählt jetzt nur eine einzige Statthalterschaft, die 
vou Kaukasien, und 9 Generalgouvernements ausser Finnland, 
nämlich : 1 . Warschau für die 1 0 Weichselprovinzcn ; 2. Nord- 
wt-ftrusaland (Wilna'i für die Provinzen Wilna, Kowno.Grodno, 
Minsk; 3. Südwestrussland (Kijew) für die Provinzen Kijew, 
Wolhynieu und Podolien; 4. Baltische Provinzen (Riga) ; 
5. Moskau; 6.0renburg und Seamara; 7. Turkestau; 8. Oatsi- 
birien ; 9. Westsibirien. Gouverneure zählt Russland gegen- 
wärtig 63 (ausser Finland , jedoch mit Einschluss der 10 
Weit hselprovinzen), wozu noch 9 Gouverneure für die Untcr- 
abtheiluugen dir Kttukiisisclu u Statthalterschaft 
nämlich: StawTopol, Kuban, Terek, Tiflis, Baku, 



■ •Inseln in tlrossbntannien , wn 1881 neben 5H797 M. 
717X1 W. (100:ltt) geuiblt wurden. Dar Bezirk Gailipoli hat 
nun xugleich hauptsächlich Kustenbevölkcrung , in welcher sieh häutig 
ein noch ungleicheres Verhaltniaa bildet in Folge der Abwesenheit der 
Minner auf dar See, die bei Zählungen nicht immer die gebührende 
Berücksichtigung finden. Sehr auffallende Beispiele daron geben die 
Bevrilkerungslisten Portugals. So waren 1861 auf den Axoreu neben 
111390 M. 138838 W. (100: IM), in der IWin« Minho neben 
410476 M. 504954 W. (100: IM] gesählt worden. (Vergl. den Jahr- 
gang 1871 dea Uniherr Almnnachs). 

Als ferneren Beleg für die Unhaltburkeit der Helle'schen Angaben 
aagt Herr Jaksehitj weiter. „Ihr Autor xur Helle weist für daa Janina- 
Vilajet 662 <i -Meilen mit I.49I14Q Seelen auf, folglich eine relative 
Bevölkerung ron 2151 Seelen. Gleich auf der folgenden Seito fuhren 
Sir einige Daten an, die einem Marinelieutenant entlehnt aind und die sich 
auf den Casus ron Berat beaiehen, der 170 («.-Meilen (ich sage nur 73) 



groaa aein un 

Q.-Meile. Nach Abiug dieaea Kreise« bleiben für die Übrigen Thcile 
des Vilejete 492 U-Meilrn nebst 1.27:181»» Einwohnern «der 1800 
Indiriduen auf der Q. -Meile, d. h. eine dreimal stärkere Dichtigkeit!" 
Dieaea Entgegnungen können wir allerdings keine solche Beweiskraft 
beilegen wie den xucral angeführten. Denn wenn wir uns in der 
Artalsabi wirklich getauscht hatten, und 73 Q -Meilen dam Beiirk 



Berat beaaer entapreeben, so erhält man für diesen eine Dichtigkeit 
ron 2U&0, wahrend nach Abiug desselben für daa übrige Gebiet 
589 y -Meilen bleiben. Vertbeileu wir die 1.Z73800 Seelen auf diese 
letzteren, ao reaultirt «ine Dichtigkeit ron 2163 Seelen auf 1 Q.-Meile, 
d. h. eins solche, die durchaus derjenigen im Beairk Berat entspricht. 

Die angedeuteten Beispiele werden jedenfalls in rieten den Wunsch 
wachrufen, die Arbeit des Herrn Jaksehitj in extenso studiren xu 
können. Möchte er xur Vollendung bald die nötbige Müsse erhalten. 
Denn ohne die Sperialnachwais« wird er der Glaubwürdigkeit seiner 
Zahlen schwerlich allgemeine Geltung eer.chniTen. 

>) Serb.et,. Mittheilung dea Herrn Wl. Jakachitj aus Belgrad. 

•) JtumtMgrv. Xnch dem „Globus" 1874, Bd. XXVI., S. 13. 

flltMaW, ') S. Journal de St.-l'eterebourg roen 13. S5. Uesen* 
her 1873. 

•) 8. Journal de 8t.-Petcrebourg ron »3. Jan. (14. Febr.) 1874. 

») S „DeutachcrKeicbsanieiger" vom iO. Februar 1874. Obgleich 
nach der letalen Reorganisation bainahe alle VaTwaltungseinrichluageo. 
welche Polen eine exceptionelle Stellung gaben, aufgehoben aind, fahrt 
man in oflUiellen Kreisen doeh noch fort, elele ron einem »Königreich 
Polen" xa ep reben, wie die« noch jüngst aus den Gesellen über dia 
Kekrutenauehebungen hervorgeht (.-) 

«) S. »Deutscher Kaichaauxeiger" rom Zu. Februar 1874. 
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Kutai», Jelissiiwetpol und Daghestau. Elf Landschaften, die 
nicht als Gouvernements, sondern nur als Gebiete loblast) gel- 
ten, stehen unter einem „Gebiets-Chef ', nümlich: Akmolinak, 
üral»k,Ssemipalatinsk, Saemirjetschensk, SyrDarja, Arau Darja, 
Turgai, Transbaikalien, Jakutsk, Araurland, Küstenprovin». 
Der Stadtbe*irk von St. Petersburg steht unter einem Haupt- 
mann oder Gradonatschalnik. — Das Gros«fürstenthum Fin- 
had «erfüllt in 8 



Ih> piru* Ar'<lll>r*tintmttH<! rfe-s Rwnwken Reichet 
rou ./. 8lre/6itali. 

Di- -ro.se Arbeit, welcher »ich Oberst Strelbitzki seit Jahren 
um »iif Grund «im-, ungleich bessern Kartcnmateriel», «I* 
M 0. Schweizer »or fast 2ii Jahren zu Gebot« stand, das 
Gebiet daa Russischen Reiches auf* Neu« auaaumessen, i»t 
vollendet Ihre Resultate liegen der Önentliehkeit in einem stattlichen 
Quartbende tor. und worin Refercut im Jahrg. 1, in „BerBikerung der 
Krde" seinen ersten Bericht über dir neue Arcalbcstimmung de* Herrn 
Strelhitaki mit dem Wunsche »chlose, da» derselbe bei Abfassung der 
Schrift, in welcher er seine mühsame Arbeit dem Publicum dereinat 
übergeben wurde, in der Dctaillirung SLMnem Vorgänger Schweizer 
wir 



Die Leistung, ton welcher wir reden, ist f\ir die uns beschäf- 
tigenden Aufgeben ton ao bertorragender Bedeutung, daa* wir, beror 
wir einen Ausaug au» item gewonnenen Zahlen-Material geben, einige all- 
gemeine Betrachtungen voraussch-.' ken mii**en Herr Oberst Strelbiuki 
b*«tirimt den Umfang de* gestmmUn Russischen Reiches narb dem 
BeetUsUnd im Jahre 1873 auf nicht weniger tla 

19 36493* Q.- Werst - UlOSSi.s geogr. Q -Min. = 22.03769<IQ.-Kilora. 

Krat wenn man »ich vergegenwärtigt, daai diese Zahl etwa den 
•eehv.erj Theil der gesamrawn Landnaehe der Krde darstellt, gewinnt 
man ein« Vorstellung ton der Bedeutung dieser Bestimmung fBr die 
genauere Kenntnis* der Vertbeilung von Land und Waaser auf der 
Erdoberfläche 1 'nd diese Bedeutung dürfte auch dem Laien in die 
Augen aprtnsi'U. wenn er erfibrt, data der Rechenschaftsbericht de« 
Verfa-i-r» mit Gewissenhaftigkeit von jedem Orndtraprz, welches dnrcli 
die Grrn/c durciiscLnitten wird, anhiebt, wie viel daton dem Russow Len 
Heilte angehört, wie viel dem Nacbhargebiet ankommt. Ist einerseits 
dadurch eine (Nuitrole und jede spätere Correktlon infolge verbesserter 
Aufnahme der Grenze oder Krwritumng dea Gebietet ermöglicht, ao 
bietet andrrrraeits dieae Uerrchuung einer cn. 1000 1). geogr. Meilen 
oder 7500 Kilometer langen Grenzlinie bereit» eise sichere Basis für 
eine weitere planimctnsrha Auameaaung dea Asiatischen Continents. 

Referent ist leider der Russischen Sprache nicht derartig mächtig, 
dasi er dem Vcrfaaser auf alle Kinaelheiten der Einleituni: folgen 
konnte, in welcher derselbe »eine Zahlen mit früheren Berechnungen in 
Beziehung setzt, die Materialien bespricht, auf Grund deren er seine 
Vermeaaungon gemacht, und endlich daa Vorfahren plaaimetriacber 
Ausmessungen »kizzirt. Wir kiinnen in dieser Beziehung auf den 
Artikel de« Hauptmann! Schmitt in <Um „Geogr. Mittheilung." 1874, 
Kr. VI, s 231, verweisen. Dagegru scheint ea an dieser Stell« ge- 
boten, die gewählten Urandraaaate ein wenig näher au beleuchten. Ohne 
ao ausgiebige Beilagen über alles, was una bei der vorliegenden Frage 
inleressirea könnt«, würde una die nachfolgende Untersuchung aller- 
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von 10 au 10 

gethoill werden), au Grunde gelegt, 
de« rirdsphäroid* entsprechen 

Abplattung = 

Gr»**« Achse = «.«»9137 
LxccntricitSt — n,onavj*o. 

Wollten wie diesen Maaasen die Besscl'wben Dimensionen 
denen wir überall umgegangen sind, und die für einen grossen 
die lia.i. der V. 



Ton 
Theil 



überatellan, so wurde ea aich erst um die schwierige Frag« der Re- 
duetion der Busaiachen Saachehn a 7 Busauche tmler Kagliach«) Faa« 
auf daa Metermaaa* handeln. Je nachdem wir 1 Meter Gas 3,sa» Rom. 
Faa* (vtrgl. darüber weiter unten) , oder nach Strur« — 3.t»0TM an- 
nahmen, erhielten wir für 

die groaae Achs« := 2.98943J Raschehn = }g M ^"' 

_ 1 
Ma\UMÜ 

Acu.e — «.. 177397.1«! Meter 
= O.oaneSM iat. 

K;a bessere* Bild wi dem Kinflus» der gewühlten ürundmaisse 
auf die Fläclienlx-iechnungeii bietet die folgende Betrachtung. Du 
Kor.ipi'ische Kuaa.and liegt annihernd in dem Trapes twisehen |t* and 
70° X. Breite und tO* und 60° öatl. L. ». Gr. Sich der Strelbitaki'- 
achen Zonentabeiie betrau", die Onerdäche dieses leoo Gradtrapeae 
umfassenden \ iereek» 
5.81 S78H Q 
dagegen nac 
S.8^(i35G Q. 



die grosse 
die E«CL1 



Werat = lJe26o.< U.ge-igr Q -Min. = 6.«219O0 <}.• 
i Beaael 

Werat — l!füS28.S D.^eogr Q -Min — 6.«23685 Q. 
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tat also, auf ditu Bessel'achen Krdaphkroid gemessen Wirde 
da» Oesamiui-Areal des Kuropäischen Russland» eine um ca. .12 0. g. 
Q -Meilen oder 170« <} -Kilometer kleinere Zahl ergeben. Fiir da* 
Asiatische Russland führt t.3» die nämlkhe Berechnung auf eine DiJe- 
rena im gleichen Sinne tob 60— 70 1). g. Q -Mln oder 3300— 3800 Q.. 
K^inmoter , ). Sollen wir nun dieser Differenaen wegen die aämmtlichen 
Strelbiuki' sehen Zahlen umrechnen, eine Umrechnung, die eben nur 
möglich iat, weil der Herr Verfasser die den einseinen Me««ung« >bjeVt« 
zukommenden Plauinoetertheilr , sowie deren Lage innerhalb gewisser 
Gradtrap« Aß miltltetlt' — Di« »e Frage erledigt sich Ton aelbat, sobald 
wir einerseits die ungsheuren Fliehen in Betracht lieben , um weicht 
e* sich hier handelt, indem jene Dirterena Ton ca. 100 D. g. Q -Meilen 
«rat '/so Proeent des gemossenen Areala ausmacht, und wenn wir 
andererseits bedeuk.-ii , wie T.-rsrhwindend der hier etwa begangen» 
Fehler gegen alle diejenigen ist. welche in der Methode der Mesannt 
und den Mängeln der kartographischen Grundlage für einen »ehr be- 
deutende« Theil des Gebiet« liefen. 

Höchst inten-, »aut ist es, das* Uerr Strelbiuki una die Mittel 
bietet, die Gross« dea eraten derselben au prflfaa. Nebco der Aus- 
messung der einzelnen Kreit«, aus denen sich die Gousernement* und 
schliesslich die einzelnen (iebietstlieile zusammensetzen , hat der Ver- 
fasser nämlich sowohl daa Kuropaiaehe ala daa Asiatisch« Kusslaad 
resp, gemessen, und folgend* Resultate erzielt 

Cur. .(.Marlies n itslsoj 
V077M2,tM Q.-W. 
r,.077Sf10,»s . 

. 341.:» Q.-W. 
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geneigt sein durfte, die Zonenberechnung 
für ein so grosses Gebiet für die . urerläsaigore su halten — denn das 
Meaaungsgeethift ist hierbei auf ein Minimum redueirt — , ao könnte die 
letztere Zahl für die richtigere gelten. Indessen ist hier auch die 
Gesammtdillerenz ton ao erataunenawerth geringem Belang , daas man 
ohne jede Krage die entere Zahl mit der Gewissheit aerrptiren kann, 
keine zweite nach den gleichen Materialien angestellt« Heaaniig werde 
genauere Resultate liefern. Jedenfalls hat au diesem glänzenden Krfolg 
der Ilmstand sehr wesentlich beigetracen, das* der Verfasser sämml- 
llcii" nacL Zehntautenden zählende Messungen persönlich mit dem näm- 
lich, n Instrumente -einem Aaislei .eh.n Planimeter — ausgeführt hat. 
Aus dem Vergleiche beider Messungen gebt lur unsere obigen Kragen 
jedenfalls aur Genüge hervor, da.a, wenn die Un.icherbeit , welche » 
der Messung liegt, für da» Gesammtgebiet ca. 78 D. geogr. Q.-afln. 
oder 4*0« Q.-Kilom. beträgt, wir getroat auf eine Umrechnung der 
Aruule den Beasel'sclirn Dimensionen des 
verzichten dürfen. 

Vicht wenig werden Alle, die das Slrelbitaki'acbo Werk benutttn, 
dani Verfasser dafür Dank wissen, daas er aimmtlich« Arealangaben 
in Q.-Wcr.t, Deutschen geogr. 0,-Meilen und &- 



I J« BAitel-Mii wir nümlich das Gebiet in ein grosse* oder mehrere kleinere Trapeze ton leicht zu berechnender Form einarhliesaen. 
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Riebt, hs, wie et heiaat, dadurch, einem auf den inlrrkalionulen Statiati- 
eehen CoBgr»»*en »uagoaproclieEen Wunaehe iu begegnen Cn» »elbat 
kommt ee dabei *ua*«rord»ntlich zu s'.atten. daaa er die von an« be- 
reite in 1. Jahrg., 8. Iii entwickelten ReduetioDamaaate benutzt hat. 
gingen nicht Ton um Stnm>cheo Meaa»T«rgleiehuiigen (1 Meter 
M07M Rnae. Fua») au», loodarn ton dem Coeftieienten, welcher die 
für die Umrechnungen im RuasUihec Statietiacben Jahrbuch ge- 



s 0,»»7« Wem. 
aufgeteilte 

wir von Neuem, um einige Dezimateai anzuhängen , die freilich nur bei 
an enormen Zahlen , wie aie una im Rn>ai*rben Gebiet entgegentreten, 
noch eine gewiaae Bedeutung haben, eobald ea aict nimlich um Her- 
eteilnng identiacher Zahlenreihen handelt"). 

(J.-Werat Q-Kttemeter D. «»ngr. <J- -Helle 

ö,»7»7i»7« = l — o|oieniiMS9 

48,3MelOW SS 55,C*»0elil = 1 



Nach dieaen Betrachtungen gehen 
Zahlen »elbat über, «rndco jedocii 
theilung geordneter. 8j 



ao den 8trelbitxki 'achen 
«tuen Ein- 



en eine kurze Uberaicht der 



L T Mtmg dt» Ku**i*eh*n O, hielt ztcinhm Europa 





r*>Weral 


1». r- Q. Hm 


y. Kiluui. 


1. Europa'ncMs Uunlanä. 






1 


a. Europaiach» Gouvernement» 


4.281444,1 


88487,sa: 


4.872371,» 




111975,4 


2 112,301 


127316.« 


c. Pinland 


328233.3 


6i83,»07 


373536,3 


Zuaanimen 


4.721552.» 


97583,470 


5.373224," 


Ab: Gebiete öitl. der Cralkctte') 


202984.3 


41 95,? is 


231000,1 


bleibt 


4.518568,6 


93 388, 1«.* 


5.142224.» 


Zu , Gebiete weall. d. l'raltluaae**) 


59460.« 


11 28,910 


67667.4 


Cnkaukeeien *) 


234368,* 


4 ■< 4 3.8*4 


266715,» 


8a. t. Europai»cke» Kuaalacd 


4.M2397,! 




5. 4 766' 17,» 


Dazu: Aaew'aehea Itter . . . 


32356.4 


668,711 


36822,1 


Total 1 


41*4475:1/." 







2. AtitUt* 

a. Sibirien *) 

b. Centralaaien ") 

c. Tran»k»uka*ien >0 ) .... 

Zuaammeu 

Ab: Gobiete waati. d. ürmlflueaee *) 



44. W.r.i. I). «. u.-MIm 
10.984057,8 227014,47» 
2.906760,0 60075,87» 3.307952,« 
158985.» 3285 ,»83 180919,0 
14.049803,1 290376,11V 15.988964,4 
59460,6 I228,»l* 67667,4 



). K. O. Mio. Vl- Kll^tu. 

9ei37.H*r>.44Kt7le;,» 



bleibt 13.990342,6 289147,40* 15.921297,0 

Zu : Gebiet» öatl. der Uraikette 0 202984,1 4195,30» 231000,1 

Sa- Aeiatiechee Ruaaland .14.193326,7 29334^«H 16.152297,1 

Dazu: Kaapieehe* Meer . . ♦ 3MH5.1 79»W,T16 439418,4 

Tot al ll~i4.57»451,» 301322,» » 1 6.591 71Ö,» 

Hu..i.tht* Rtich. ' 19.424206,5 401452,542 22.105144,» 

IL Vtrtheilung de* Europäitchen RuulamU 
a. auf Eertland und /iizefn 
(.. die nämliche Verkeilung flir da. A.iattecbe Kuaahud unter „Aaien"). 

Q.-Wmt, D. i 
1. Peatland 4.74KMci,» 

a. Europ. Gouvernement» weatlich 

dea Ural-Gebirge« u, 

b. Polen 

c. 
d. 

e. Aaow'acbca Meer 

1. Ineeln 

I Nowaja Semlja ») . 
a. Im Elameer^WaigaUcb . . . 
' Weiaaen Kolgujew (Kalgujew) 
/Soloweaki .... 
'Kleinere laaeta . . 

(Kariii 
Aland«- Inseln . . 
Kimito 

/Kleinere 
>>»el 
/Dago . 
[Mohn . 
'Kleinere 1 
C Im Schwanen Meer ■*) ... 
d. Im Kaaplacben Me«r .... 

turopäischea Ruaaland 



b. In 



4.046044,0 
111875,4 


83622,1-4 4.60448131 


2312,201 


12731«,« 


3S3742.1 
234328.» 


«690,9m 


2«e*7i',' 


4843,«« 


32356,4 


668,731 


36822,3 




amijm 


1 (H»71 2.» 


8ü678,s 


1667,4W) 


91813.« 


3253,. 


81J4M 


3703.0 


3071.» 


63.4P9 


3495,» 


198,'J 


4,111 


226,4 


939,3 


19,411 


1068,« 


144,4 


2.9»4 


164,» 


1253.0 


2 5, »97 
9,947 
53,9*1 


1425.» 


481.3 


547,7 


2612.4 


2973,0 


23(10.4 


47.M4 


2617.» 


843,7 


17.4J7 


960,1 


182,1 


3.7R4 


207,1 


26«,« 


5,11« 


303,4 


141.« 


2.W 


161,1 


39,1 


o,»* 1 » 


44,» 



4.(544753.« 10Ö129,Moj5.513429,» 



•) Auf Grund de» Struve'achea Yerhältniaaea wurden wir erhalten: 

1 0,-Werat — l.iamoui («.-Kilometer und da» geaaznmte Gebiet 
Kuaalanda wurde aUdann in Q. -Kilometer ausgedrückt 22.106721 Q.- 
Kilometer betragen, während die nämliche Grojio mit dem obigen 
Coefäcienterj mnltiplicirt 22.105145 Q.- Kilometer giebt. Der geaamrate 
Unterachied würde aich demnach auf 1576 (J. -Kilometer «der 28,«f D. geogr. 
Q -Meilen belaufen. Wir machen »i.nlrucklich an d.r.er Stell« auf 
einen kleinen, aber doch .ehr bedauerlichen Druckfehler aufmerksam, 
der aich in da« Täfekhen S. II de» Jahrg. I eingeathltchen hat und 
«rat jetzt eoq una bemerkt iat. Ea ial 1 lJ.-W*r»t nif ht= (>, -3">t«74.i, 
eoudern, wie oben angegeben, = o,ojv*m«+». Das» hier ron einem 
Druckfehler, nicht Berrchnungafchler die Rede iat, ergiebt «ich daraua, 
daaa alle unaere Angaben in geogr. ({.-Meilen, welche «ich auf S. 31— 33 
im Jahrg. 1 linden, wie man «ich leicht überzeugt, mit Hülfe de* 
richtigen Kedurtionafaetor» berechnet waren. Die Differenz Ton 
'Amooo* Q. -Meilen iat nim freilub >o nnhadeuten.l . daaa aie »uf die 
Umrechnungen in dem 8trelbitzki'«chen Werke, welche« überall nur 

2 Dezimalen der geographiachen Q. -Meile berücksichtigt, ohne merk- 
lichen Einflua« iat. Wir hätten ruhig die Angaben in g. Q.-Meilen und 
0,-Kilometer dem betrolfenden Werk« entnehmen können. Wenn wir 
die»» jedoeb nicht thaten und alle Zahlen von Neuem berechnen tieseen, 
ao geachah ea nur in den Gedanken, daaa erat durch eine aoiebe 
doppelte Umrechnung die einielLer Angaben reritic:n und lh^icktehler, 
die ja in keinem Tabellcnwirk fehlen, »ufgrdeckt <verden k.itoen. Wir 
glauben daher nunmehr die ron una mitgetheilten Zahlen mit Sicherheit 
zerbürgen zu kfinoen. 

'l Vcrgl. in den unten folgenden Tabellen die Goui. Tenn, Oree- 
burg und Ufa (S. 91). 

") Versl- in Sibinen du> Gouv UraUk (S. 97} 



*) Abweichend ton Strelbitaki haben wir die St. Lorenz-Ii»») ab-, 
d»grgen Kuldaha rugerechnet. Yergl u. S. 95. 

,c ) Vergl. den Abachnitl „Kaukaaua". Au«aer dem Gouz. Stawropol, 
dem Kuban'arhen und Ter'achen Landstrich , welche in adminiatratirer 
Uiuairhl Ciakaukaaien bilden, aind noch der ganze Dagheetan'eche 
Lasdatrich, ferner Tkeile der Kreiae Baku 11817.» Q.-Werat) und 
KnUn (>;321.o Q.-Wer.t) im Gouv. Baku, endlich Tbwle der Kreiae 
Duathet 186531 Q.-W«rat) und Telaw 1982.» Q.-Werat) im Gouz. Tifli» 
zu Cukaukaaian im geographiachen Sinn gerechnet, da »ie nördlich der 
Hauptkette liegen. Im Oaten iat der flu»« S«umgait-t*rh»i während 
Hille» aüdoatlicben Laufe« bia zur Station Arbat, ala Grenze ange- 
nommen. Von da kann die Poitatra»«» von Arbat nach Baku über 
die Station Saarai ala natürliche Grenze betrachtet werden. Die Halb- 
InteJ ApacheroD iat »Udann in d«n Europäiachcn Theil de« Kaukaaua 
mit eingeachloaten. 

Eingeachloaaea aind die Helte* der 1'ct.cbora. Dwina und 
Wolga. Vergl unten die GouvernemeeU Archatigel un.l Aatrachan. 
Zum Wolga-Delta aind dabei alle kleinen Inaein an der Klart« de* 
Gouvernement* A»tr»eh*n gerechnet. 

") Davon entfallen auf die 
Norclintel . . . 44037,1 Q.-W. =- 910,14» Q.-M. = 5o1 1 5,1 Q.-Kil. 
8fldin»eJ .... 35987,» m = 743,7a» • — 4O955.0 . 
Meahduacharaakij . 282.3 . — 5.M3 . = 321,3 . 
kleiner» Nebeninaeln 371.1 « = 7,«70 . ■= 422,1 - 
Die Berechnung, welche 1872 in Goth» »uageführt w»r (a. Nähere« 
darüber im Jahrg. 1. S. 33). ergab nur 1536 D. g. Q -Min. Di» 
Differenz fallt faat auaachliaetlicb auf die Südinarl, für welche ilamal« 
nur 602 D. g. Q.-Mln. gefunden waren. 

") Vergl. die Gouv. Beaatrabien uid Taanen. 
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b. Auf Land- und WmmjMm. 

I, Mm Und 4.71Sft7«,o :»752l.*.«r».:Wit-:W,> 

•. Enrop. Gou». westl. de» üral- 

Gebirgeau -^gwii, Delta» >♦) 4.083327,4 84392,7» 4.6469tO,s 



b. 




111534,» 


234)5,4*1 


126951,0 


«. 




29181«,» 


49I7/IM 


33 18« 5.« 


i 




232077.» 


4796,Jij:) 


264109.4 




2. Innere and Kutten - Gewässer 


1 20177« 


2607,7*4 


,43M"2.7 


a. 


Binnenseen (ohne ln>elo darin) 






: i 185,4 




• d.Peatland u. KÜstengewäaser 


93» 70,» 


1933,*x> 




b. 


See'n aaf den Inseln in See'n . 


208.1 


4.1*0 


234,4 


e. 


See'n auf den Inseln im Meer . 


44.« 


0,*14 




4. 


Asow'scbes Meer 


i2356 4 


668.751 


SSS22.J 




Europäische» Russland 


4J8447&M 


100l'29,*4o 





III. Übtticht dar grourren Binnnute'n NN Europäüt h*n 
Riutland '»). 

(Dia in dam See'n liegenden Inselcheo sind hl« überall mit im Areal 
derselben eingeschlossen.) 

«. EuropO^ht, Rn.tUnd'% 

Lies «. W em D.K.g MI«. Q. Kllcra. 

!. Ladoga-See — 15922.7 329,cet 18120,4 

». Önega-Sce - 8568.5 177,0« «J7S1.« 

3. Pelpa» mit Pskow . . - .1087.» 63.W 3513,0 



I..J- Q W-r,! ü. » •/ Xln. q Ullas. 



1 *>«*>i»ii«» m 1* Naiv a/i! 




1 H^i *> 
1 ' »* * 




1944* 1 

» -4 '1,1 
1 1 X4) ( s 


*. Ria. •>io f)4pr.i 


Vit vr.'nrivj! 






8. Tnp<»M!ro Tm>p[i8> . 


Ar,liiBi?e] 




1 O Ii« 

13,34.1 


I , , l' ■ ■ 
1065,1 


7 llm<Ti 


\ II • .irii.f 

•» w fiurixi 


HO 7,1 


\& tuti 

1 o.wi 


9 18 * 


Q tL' , . ■ - - 




4 .?'»,• 


1 <^ AST 
1 3,Wl 


Pol 


•4 1 4m a> f i .Iret 

P4J Ulli J'JT 1 *•••*)• 


Kai» 


» IH 8 


t 5 472 


851 t 


i' • i»'* ■* uiiiüri «.1 \i\<>uiai ■ ■ 


i\7^. Ii il ll u 4 V 


AI S 4 


10.« 11 


r jS4 j 


1 * Piaw -iriMhn / k"iiia<fej'ii Will 

1 1 . rjiw<ii*ro i c inatii u* t am/ 




492,1 


i f\ i ?i 


560,1) 


l'J \littl KiitPrt fk'iin»«:, • "» i 
in. •iiiiu rv'Jico i auD.i" ) \ 




•433 1 


. ■ 


iai a 


13 Woil:o**rrt 




4 1 1 ,* 1 


8,4*8 


468,0 

110 S 






187 1 

•iO 1 t I 


ü t* ,B 




Nowgorod 


17Ä n 


7 7 " 1 

4 ,* 4 1 




Ii? k'eävjat mit Wftatri 


TT l>l<t^4JI 


j.i - », i 


4 ,-JW 


i i i j - 


1 7 K Ii 'iinak 1 Iteir/i 


345 * 




*t41 1 


■ 4>. 1 . M > ' III , 


' P . i i..t / 


pSUfffl 


f> 6.10 


1 il i i 


IQ la~ nf ri uafn 1 b\ 

i? iv?r»U'i4rro j , » • ■ 


ArttiiiQift'l 


•i s H , J 


:.,>*-■ 


3 28,0 




OIoom 


280,4 




298,4 


21. Oborer Kutno ") . . . 


Arrtian^rl 


255,? 


291,0 


22. Oroeacr I.iman (des Ma- 






aytseh) 


Stawrn(ioI 


24 7,» 


5,14» 


28M 


23. Tuto». 


Olooex 


246,11 


5,C«4 


280,0 


24 Win (Wirsj&rw) . . . 


Lirt&tul 


242,4 


5,01» 


27S.J 


25. ArKoirro ") .... 


OioDfx 


240,4 


4;»:i 


273.1 


26. Seeligcr-See mit Ssercma 


Twer 


228.J 


i,nt 


259,T 


27, Sjaroosero 


Olo&ez 


225,4 


4, 4M 


25*,J 


28. Ahdnmnarri' (3 See'n) . 


Kolt 


219.4 


4,43» 
4,'»^ 


249.» 


29. Kammo'ij« Osero . . . 




215.J 
212,4 


244.» 

241,1 



") Auf 



hitr akK»tr«0Dtea , nitlich tarn Ural 
2823,4 Q.-Warat = S8,*M D. Q.-Mla. 



He- 

32i:i.» <l- 



UL 

'•) Dar Vatf. jiabl in s«in«i» Ward die Areale ton nicht weniger 
ala ca. 9000 Bianenaee'n in P.uropaiaehen Kuaaland an. Orrade diaaeT 
Thtil der Terdiaoeteollea Arbeit bietet det Neuen aoaterordentlich Tiel 
und erbellt ein Gebiet der Keontniaa dei tttutiteben Iteiehra , da, bia- 
her noch faet ginilich im Dunkeln lag. Wir erinnern daran, daaa 
0. 8rbveizer kaum 100 Stc'n (freilich ohne Pinland) eitirt, daaa die 
1858 erechienene Bearbeitung Ton Rutaland im Handbuch der (Jeogr. 
und Statietik Ton 8t«in-Wappaen» (B4. III. Abth. I) ron Poaaart nur 
Dutiand deraelben nennt und einem kleinen Theile deraelben 
beifügt, daaa die groaae See'n-Tabella ron t. Klöden 
im GeogT. Jahrb. Bd. I (S. 281—289) kaum 20 giebt, davon nur 12 
mit Areolen Ferner acbeint daa 1869 in FiuUnd publicirte Lehrbuch 
der QeogT. r. A. Q. J. Halleten, aua welchem ». KISden Auazuge Bber 
die Geographie Fin lande in der Zeitachrift der GeaaUaehaft für Erdkunde, 
XVI. Bd. 1871. giebt, keine einalga AreaUngabe der Pinniachea 8ee'n 
tu enthalten. Daneben berichtigen die nenen Metaungen auch die An- 
aiebten Aber die bekannteren See'n bedeutend, hinaichüich 



So betragt in D. 



19.» 
27.T 
21.» 

23,4 



19,1 
32 



231.1 

>63 
l».l 



177,1 
25.« 
15.4 
IM 
10,« 
10.» 



Onegn-See'a . 
Enare . . . 
Wygo . . . 
Imandra 
Kowdo . 
Pjawo . . . 

Leicht lieeae aicb dieae DiftYranzenliete noch eermebren. Natürlich 
»oll mit dem Geengten den hetrelenden Gelehrten kein Vorwurf ge- 
macht, tondern lediglich daa Verdienet, welchea eich Herr Strelbitiki 
erworben, in daa (ebDfarende Licht gestellt werden. 

■*) Die Kntwerfnng der obigen See'n-Tabelle nach dem Rutaiechen 
Original iet nicht ee einfach geweeen, al» ea auf den ernten Blick er- 
scheint. Denn die Karten det ron dereelben beeondrra berührten nörd- 
lichen See'n-Gebietea, welche heute noch curairen, laaaen tich mit den 
SlralbiUki'tehen Angaben kaum tnebr in Einklang bringen. Hit man 
aber auf einer nach neuerem Material bearbeiteten Karte, wie der 
Petermann'achen oder Kiepert'achen in G Blatt, den betreffenden See wirk- 
lich gefunden, ao tritt bei der Veraehiedenheit der Tranaacription die 
weitere Schwierigkeit ein. »ich für «in» Orthographie in entecheiden. 



I)i>-»e Schwierigkeit wird dadurch rerrnrhrt, daet Strelbitiki nicht durch- 
weg die nimlicl-o Schreibart wie die meltten Rutaiteben Karten hat. 
Et acheint unt daher ^t.K"n««»en, hior kun die 
welche mit DeuUchon nicht 
ausammeniuatellen und die ron unt in obigen und den nachfolgenden 
Tabellen durchgeführten Trnnaaeriptinneu dam tu eelseu. Naturlich 
mOaaen wir darauf rertichten. et allen Leaern recht an 
allgemein anerkanti'.ea Syatem giebt et ebea nicht, 
wir in Klammern dahinter. 



B 

E 
; I.- 
Ii 
C 



■ - .i i 

w 

je.« 
ah 



i 



X 
II 
M 
III 

in 
i,i 



H li- 



eh 

« (U) 

lach 

ach 

ecatech 
T (u) 
liachen di 



15 

:» 
H> 

II 



je fj», «. i) 
e 

j« 
j» 
f 

A M etc. *l etc. 
Schreibart dea unbe- 



Zwiachen 2 Contonanten a 

Wechaelnd iat beaondera im 
tonten a eo iteht auf Ru»»itchnn Karten meiet Andoaer«, Angötero, 
)je, während Strelbitiki schreibt: OndAtero, Ongoaero, 
ije. Wir haben die entere Schreibart gewühlt, da ea 
der Aufgabe, untere grographi.ch - atatiitiirhon Tabellen in innigsten 
Zusammenhang mit den dem grössern Publicum »ugioglirben Karten 
iu bringen, mehr xu entsprechen aebien. 

") llet, Namen dieses See's feataustellen , ist uns nicht möglieh 
geweeen. Schweiler und Strelbitiki schreiben durchweg „Kunto". 
Dasselbe steht auf der Karte ron Fusion il , a. Anm. 24), während 
alle anderen Ton uns nachgesehenen Karten, ebenso Prtrrmann und 
Kiepert „Kutan" babeb. UUUrer hat ilanebea .Kuittijerri". 

») 8trelbiuki schreibt Notisero. Es ist wohl kein Zweifel, daaa 
hiermit der sonst auch „Nuot järw" genannte See gemeint ist, welcher 
Name sonst bei Strelbitiki gar nicht eorknmmt. 

") Diener Konbnaero ist identisch mit dem auf der Petermann'- 
sehen Karte „Kanoaero" genannten See. Der auf derselben unmittel- 
bar daran liegende Kolrittotcro findet »ich hei Strelbitiki so wenig 
wir auf neueren Russischen Karten, welche an Stelle beider einen 
groteen See Konbosero haben. 

••) Strelbitiki achreibt Ongoaem. Fj seheint der nämliche au »ein, 
der bei Petermann u. A. Kogosero heiast. (Vielleicht auch Andoaero-) 
") Strelbitiki, Schweiler, die Finnischen Karten achreiben durch- 
weg LetK'Ua, Petermann dagegen Lekta. Danach iat ea keine Frage, 
daaa Letzterer die in der Huaaiacben Cursirschrift, welche faat allein anf 
den Russischen Karten gebraucht wird, leicht : 
etaben m = t und tu = ach verlesen hat. 
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31. 



Unterer Kutno mit Ju.h- 
»a, Watosero u. llu]«»»™ 

32. Tschurusero , . 

33. Elosero 

34. Oeern Molotsehnoje . . 

35. Xjuk 

36. Tschupowskoje 0»«ro . 

37. Andoscro") . . . . 

39. Sckaiseknje Our» . . 

40. Kolmo»«ro 

41. Kioime-iaurl (?)») . . 

42. Majan lostl. v Ural) 

43 Babje 

44. Kuroscro 



4«. 
47. 
48. 
49. 
SO. 
51. 
62. 
53. 
54. 



Lag. <J W.-.1 D.R.Q-M. Q.Ktl. 



K«nt 

S«j»ko«err, .... 
Tnmskoj« '>«ero . . 

Stoiero 

lIjp]o K u.teK««ojL' Osern 
Uasskuntschatskojo „ 
1'nrnMrn ... 




Arcliangcl 


208.7 


4,41» 


237.1 


* 


206.4 


4,1** 


234.» 




188,4 
1*2,0 


tjm 


214,4 


Taurien 


3,741 


207.1 


Archange] 


181,1 


3.741 


206,1 


Kola 


180,0 


3,lt> 


204,» 


O'.OB«! 


i:.J.i 


3,34» 


178.» 


Astrachan 


141.» 


2,n:. 


161,0 


Art hau gel 


1 10,0 


2.»« 


119.» 


■ 


1 3t,« 


2.H27 


155,7 


« 


134,4 


2,778 


152,» 


Perm 


13 3.* 


2,767 


152.4 


Kola 


133.J 


2,753 


151,4 


- 


131',? 


2.TM 


150,4 


- 


129,c 


2.SR6 


146,« 




128,'» 
12i.O 


2, «21 


114,4 

142,1 


■ 


M8I 


- 


122,4 


2,53» 


I39.J 




1X1,1 


2,404 


137,» 




1 12.2 


2..H9 


127,7 


Afttrachan 


ins,* 


2,251 


123.» 


Arcbaog*. 


105,4 


2,18.1 


120,1 


* 


104,4 


2,1(U 


1 1 8,9 




104.1 


2,1 M 


118.« 


■ 


102,0 


2.10» 

2,0H« 


II 6.1 




um.» 


115,« 


* 


101, i 


2,ow 


115,5 


Olonez 


97.» 
91,2 


2,on 
MM 


110,7 
110,4 



See'e 

1. Hauki- oder Enoresi ") 

2. Saitna 

3. Päijiiar 

Enare (Inaral . . . 
Kellate«'«) . . . 
Piha-Oril.-P»t».e]kii 

Pi«lia 

üle* 



4. 

5. 
8. 
7. 
%. 
9, 
10. 

11. Nüsi") 

12. Wansja 1 *) 

13. Puulereai 

14. HoyUäincE 



b. Kniend"). 

im 

St. Michol 
Wib.-St. M 
Tat.-St- M. 
üleuberg 
Kuopio 
K.-W.-S.M 
Kaojiio 
Utciihorg 



Wuokta mit Sutando etc. Wiborg 

... Abo-Tatast. 



St. Micbel 
Kuopio 



Q.. Werst 


D.K.Q.-Mln. Q.KIIem. 


3164,6 


65,40.1 


3601,1 


1516,1 


51, PS« 


1759,4 


1381,4 


28,61« 


1575,7 


1240.0 


25,«14 


1421.4 


1 1 10,8 


22,1*59 


1264,1 


998,» 


20,446 


1136,4 


962,1 


19,8*4 


1094,» 


864,» 


17,8*7 


983,» 


630,« 


13.047 
12,1*1 


717,9 j 


599,1 


681,8 


585,5 


11,41» 


643,4 


460,1 


9,411 


523,8 


433,2 


MH 


493,0 


400,7 


8,2« 


456,0 



15 

16. 
17. 
18. 
19. 
1<: 
21. 

N 

23. 
24 

MV 

26. 
27. 
28. 
29. 
30. 
31. 
32. 
33. 
34. 
35. 
36. 

38. 
39. 
40. 
41. 
42. 
43. 



. Kuopio 

Onto-Lendua 1 '! . . . I'leabnrg 
NilakU-Piel»»e*i Kuopi., 

Kitka> Uleaborg 

I-äogelma ..... Tatastehus 

Konneresi Kuopio 

Niiniteei «) 

Koilajirti 



Ktttesl 8t. Micbel 

Wu..!j;irti Kaopio 

Kititcsi Wu.a 

J4ni»-jarri ... Wiburg 
l.np;iaY<!«i .... Wasa 

Suonlirjerti 8t. Mietet 

Wünajarri Kaopio 

Kiando Uleiborg 

Wucbijarri W.-Nvl*ud 

Koaruselka Wa»a 

PjUsjervi Abo-Björn. 

Rautateai m. Jäasresi Jet. St. Michel 
W irrnaxT. (llirtijärri ?) 1 ) Kuopio 

kemitrask Ulfaborg 

Lijo-See") Njland 

Pvbajirti fjleaborg 

Kyr»»-S«4 Äbo-Bj.irn. 

Simpolc (•)") .... Wiborg 

Weaiveai Tawestolms 

Kolemaresi Wasa 



Q, Werst 
331,4 
320,1 
283.5 
S31.1 
196,4 
194,5 
183,9 
178.« 
175.» 
174.« 
162.4 
159,4 
155,* 
152,1 
146,1 
144,4 
1 43,0 
MO.« 
139.» 
129,9 
1 29,0 
127,1 
12«,» 
117,7 
1 1 5,1 
106,1 
103,« 
101,4 
99,1 



I) -• q M 
6,«U 

6,410 

r>,«» 

1,77« 
4,o«-i 
4,020 

tjm 

3,695 



3,33» 
3,192 
3,121 
3.04« 
3,011 
2,H84 
2.Ü5« 
2,906 

2.«*» 

2,485 
2,4*4 
2,.i» 
2,«2.1 
2.45.1 
2,J7t> 
2,1»» 
2,141 
2,irt« 
2,04« 



377,4 
364 ,S 
322,6 
263,1 
2S3.7 
221,5 
209.J 
203,5 
2<KU 
198,7 
184,» 
181,4 
177,4 
173,1 
166,4 
164,8 
162,7 
160,0 
159,1 

14;,« 

146,8 
144,7 
144,4 

1 33,» 
131,0 
120,0 
117,» 
115,4 
112.« 



Areal u n d Bevölkerung des K u s s i s chen 
Reiches nach den administrativen 
A b t h c i 1 u n g c n. 



1. Europ. Ra»»lend . 

Polen .... 

2. ürossirsth. Pinland 

3. 8tatthalt*r-clj*ft da* 

Kaukasus . . . 

4. Sibirien .... 
5. 



Oesammtar»«! I n 

q. V. ml D r q Win 

4.313800,8 89I56,*» 
111875,4 2312,501 
328133,1 6J83,«7 



393353,» 
10 984057.1 

2.906760,0 

386125.1 



8 129,414 
227014,57» 

60075,87» 

:m:M72.iM 

79*0,11« 



Kur'.l*«. 

Q- Kll.im. mn«. 

47909193.7 65.704559 
127316,» 6.026421 
373536,1 1.832138 



447644,4 

12.500082.» 3.428867 

3.307952,«| 3.800628 

2I.M57-2H,4tf5.6äe00O 
139418,* — 



Total 19.4-24JUj,5 4014;>-2,&4i 22.105144^ — 



» i 8tr«lbiUkl «hreibt OnJoaert.. 

"> Ks iat ein« reino Hypotbew, wenn vir für deo bei Strejbiuki 
Kcciiui: aypn gruthrirbeaeo Srs den obigen Namen einatelltn, welcher 
nach aDderen Quellen dam nordöstlich Tom Enare • 8«« an der Nor- 
wegitch-Ruaalsrhen Grenso gelegenen See zukommt l)ie Orthographie 
diaae* leUtern »teht aber auch nicht feat: Kiolme (Karte l'innlanda, 
». Arno 24), Kolme jauri (mit hartem A'. Ruasiache Kart« von 1862), 
Kiolmi-Sie (Pcterniann, 6 -Blatt- Karte), T«choal»e jarro (Lappland 
ton Friia, a. Petermann'a MittheiL 1873, Tafel 18). 

") Bei den Finnischen Soe'n tritt eine eigenthumliehe Schwierig- 
keit dadurch ein, daaa die InditriduaUsirung derselben nar sehr schwer 
durcbtufUhrea iat und dabei immer eine gewisse Willkür obwalten 
wird. Auch Herr Strelbitxki fasst meist mehrere Sec'n-Complexe zu 
einem Ganten zusammen und berechnet ihre Gesammtoberfllche, wäh- 
rend er denselben keinen Geaammtnamen tu geben rermag, sondern alle 
Namen der betreffenden Gruppe einirln anführt. PUr ein Queilenwerk 
wie das »einige iat dieas der einiig richtige Weg. Uns wurde jedath 
diese Aufühlang ran Einielnamen. die unbedingt auf keiner Deutschen 
Karte «erfolgt werden konnten, au weit fuhren. Wir hoffen durch 
lahlreich« KartenTcrgleiehe zur Bezeichnung der gebräuchlichsten ge- 
langt au sein. — Wae die Orthographie betrifft, ao kannten wir un- 
möglich die erst künstlich ins Russische umgeschriebenen Finnischen 
Namen wieder ins Deutsche tranaacribirrn, Tielmebr haben wir hier dio 
auf der „Kart «frer «tor FuratendSmel Pinland, utgifren ir 1862 af 

Bahra u. Wagner, BeTolkerung der Erde. III. 



Öfterste G. Alfthau", welche nach den Aufnahmen des Generalatabs 
bearbeitet ist, befolgte Schreihung der Naajaai beibehalten. 

") Hierzu gehören u. a. der Paaai-Juotsea-llaapa-PthlaTesi und 
Theüe vom Puuru und Orihtesi. Das in obigen «5.14 U.-Mtn. kt. mit 
enthaltene Areal der ton diesen See'n einxeschlossenen Inseln beträgt 
nicht weniger al» 1399,1 Q -Wer.t — 28.W Q.-Mln. = 1592,» Q.-Kil. 

") Mit Maaningajirvi. Mola-, Jurus-, Ruoka-, RiisU-, Sotka-, 
Akon-, Koiru-, Unnukatesi. 

»') Strelbtttki achreibt durchweg Hmn (Nisä), was ein Irrthum 
•ein mii'«. Eisgesehlossen sind Pal«-, Wsngo-, Uuotesi, Järaingeaelkii jce. 

") Mit Pyhäjarti, Palhonselkä, Tontonaelka, Hauhonselkä, Kortis- 
järri, Konhonselkä, Hoinotasi, Mallastesi, Pelkinetost. Viele dieser 
Namen sind im Russischen kaum wieder au erkennen. 

'*) Deutsche Karten schreiben theilwetee ,,I,entua". Kinge- 
sehloascn «ind der Limmasjarti, Keltöjärti (Strelbitxki «treibt hier 
Kettojarti [>]). Ac. 

Mit Koskelatesi. Songari &e. 

") Dieser See ist der einzige, den wir nicht zu identificireo ter- 
mochten; da ein Theil des Jisreal dazu gehören toll, so termuthen wir, 
daaa hier der auf der Karte Finlanda Hirrijlrti genannt« See gemeint 
iat, welcher Name bei Strelbilzki fehlt. 

a> ) Aua dem Russischen transscribirt: Lejoecbe (Lojo sjö)! 

") Da dieaer Seo im Kreise Kronoborg liegen «oll, »o kann wohl 
kein anderer gemeint sein al« der, in dessen Milte Parikkala liegt. 

II 
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Areal und Bevölkerung: Europ. Ru&sland mit Polen. 



Obtliich die Admintstratir-Eintiieilung »ich nickt in die natürlichen 
Europa'» anachliesst, glauben vir für unsere becölkerunga- 
etetialicebcn Zwecke bei der bisherigen Thoiluog Doch »(eben bleiben 
au können . wonach wir daa „Europäische Ruaaland mit Polen und 
Finland" «u Europa, dio ganze Statthalterschaft de« Kaukasus, Sibirien 
und Centralaaien au Asien rechnen. Zwar iat, wie man >icb leicht aber- 
langt, der Unterschied hisaichttieb dr* Areal« immerhin Ton Bcdon- 
tung, denn ea orgiebt aieh ittr daa „Kuropaiachc llnasland" 
(T«rgl. Tabelle I): 

Q.. Werst D Min. 

4,753910,» 98252.121 
4. «41754,« 1O0IS9/4O 
908*4,4 



administrativ . . 
aphisch . . 

Differenz 



5.410017.» 



1877,6»» I.KI382,!. 
Mnaicbtlicb dar llerölkerong wnrde ea an« aber zur Zeil nicht 
aeü>, dieaelbe den natürlichen Grenzen gemiiaa au rertheilen. 

Wa« daa Kaeplsche Maer betrifft, »o wird e» ton Strelbilzki 
antrat gan« in daa Rnaaitcb» Gebiet einbezogen. Da aber daa addliche 
üfer noch nicht unter Ru.aiacher Botmiasigkeit atelil, ao durfte ea 
gerechtfertigt »ein , wonn wir in unaeren Cbereichten daeselbe noch alz 
ein neben dem Kuaaischeri Territorium 



Das Europaische Russland mit Polen. 
/. Areal dtr Gouvernement* nach SlrelhiUki' 1 ). 

r.,„„.rnrm.nl. Qoeitrel. I>. «eoer. Quadrat. 

Oouraniementa. W.r.L ».Meilen. Kilometer, 

i. Die 50 Europaiacben Gourernemonte. 





754433,» 


15592.1»« 


858660.« 




647360,5 


13379,41« 


736709,« 


Dcltae») 


4704,!. 
174,0 


97 .»»i> 


9354.» 


Inaein in den Binnensee'n . 


3.W* 


198,0 


Inseln im Meer o. See'n >: ). 


88127,0 


1821,»;« 


100290,4 


b. Binneneee'n/ Festland . . . 


14051,« 


290,41» 


15991,0 


a, d. > Inae!n im Meer . 


IS,* 


0,*I4 


17.« 


2. Astrachan 




4076,«« 


224471.4 


n. Featea Land 1 *) 


181924.» 


, 3759.M9 


207034,4 


Delta der Wolga ,v ) . . . 


14674.« 


303, »4 


16700,9 


b. Bincenaee'n 


647,1 


1 tJtU 


736.» 




31968.« 


66« >,7 1« 




a. Featea Land 


31 712,7 


655.427 


36089,« 




I.» 


0,041 


2.» 


b. Hinnenaee'n 


34,» 


0.11» 


39,S 


Liman dea Dnjeatr (Theil) . 


219,4 


4,6»» 


249.7 




47884,» 


989,«« 


54493.» 




«2637,1 




7 1282.» 




62213,9 


1285,«» 


70799.» 




.105,9 


6,»» 


348,1 


Lin.au des Dnjeatr (Thcil} . 


118.« 


2,4JD 


134,1 


6. Procinx dea Dnn'achon Ueeroa . 


140!« >4.» 


2912.1.-.» leoasi,» 


a. Featea Und 


140849,7 


29ll,n.u 


160289,9 


b. Liman dea Miua . . . 


54,» 




«2.0 



7. 



Fe.tos Und ... . 
Inseln im Meer . . . 
b. Binninsee'n . . . . 
Thcil dea Pcipue.ee'e 



a. Featea Land 

b. Binneaeee'n 

10. Jckaterinoaalaw 

11. Kaluga. . . 

12. Kaaan . . , 

a. Featea Und 

b. liinneniee'n 

13. Kijcw . . . 

o Feste» Und 

Ii. 



14. Kostroma . . 
a. Foatea Und 

b. 

Iä. Kowno 
a. 

b. 



16. 



a. Featea Uid 
Inseln in den 

b. Binneneec'n obne Inseln 

Kursk 



Litland 

a. Ft stea Und 

Inaein in den Uinnenaeu'n 
lnaeln im Meer ohno See'n ") . 

b. Binnen«* 

«, d. 



/Festland. . ! 
j Inaein im Meer . 



19. 



a. Fcalea Land 

b. 



20. Mobile» . . 
b. Biunensee'n 

II. 



a. Festes Land . 

b. Binnenaeo'n . 

22. Niahnij.Nnw^nrml 
a. Fe.tea Land . 
b. 



17791,7 


3ß7,7i» 
336,1*7 


16273.« 


1032,7 


21, »4» 


16.9 


0,349 


468,» 


9,s»a 


■ > u '. r>,t 

33980,3 


7fV4 uns 
702,292 


78,1 


l,«14 


31293 » 


fUi; ;«a 

Ol",'« 


31230,7 


645,4«» 


62,« 


IM 






27172.» 


561,4*» 


56987,» 


1157,m 


55954,« 


1156,414 


32,» 


0,«T2 


4480,;,» 


i)S6.0»4 


44770,7 


»25, Ol 


3ä,J 


0,12» 


7442IJ,* 


1688,1*1 


74291,1 


1535,4*2 




ateJ»' 


36711,9 


738,oei 


35314,« 


729.H70 


397, J 


8,211 


2397(1,7 


495.M2 


23737,2 


490,1*2 


10,0 


0,2>l7 


229,» 


4,74» 


40821,1 


843,«7« 




854 ■ - 


37468,2 


774,»;* 


6.» 


0,14» 
52,2» 


2527,5 


1303,8 


26,94* 


19,2 


0,3*7 


80-277,4 


1659,146 


KOIIO,» 


1655,«J6 


166,9 


3.4MI 


42218,7 


87 2.6*1 


42134,« 


870.S7J, 


84,1 


1,7*8 


29263,4 


604,fK*l 


29236,4 


60«,»4«J 


27,0 


0,66* 


15064,1 


931,1*7 


45036,7 


930,40« 


17.« 


0,M0 



iiaJr»!- 
loDster. 



20247.» 
18519,7 
1173,2 
19,2 
533,2 

38759.» 
3*670.» 
88,9 

:$5»;i2,» 

3S341.1 
71,4 

t;7720,8 

80939,1 

63714.7 
63677.7 
37,0 

50990,1 
50950,0 
40.» 

84695,1 
84544,4 
130.» 

40810.1 

401e8,7 
452,1 

27286.» 
27013,4 
11,4 
261.9 

46455.» 

47029.» 
42639.« 
7.» 
2876.1 
1483.» 
«1.» 

91357.» 
91167,4 
189.» 

48046,7 
479.W.O 
95.7 

33302,4 

33271,7 
30,7 

51272.» 
31252.7 
19.» 



'*) Die geringelt l'ntcracbtodc in den Docioaalen der geoirr. 
Q.-Meilon und <). -Kilometer zwiachen unaeren Angahen und denen 
StrelbiUki'a. sind, Ton einigon wenigen Druckfehlern 
fast immer dadurch «u erklären, dasa wir die Oesammtaommen fflr 
einzelnen flourcrnemcnta umgerechnet haben, wahrend Herr Stn-1- 
bitzki dio aich durch Summution der einzelnen Kreise ergebenden 
Ziffern einstellt, in denen die Abrundnnc bald eint Einheit zu viel, 
bald eine za weni« liefert. Satürlicb haben diese Differenzen an aich 
nicht die geringst« Bedeutung. 

'») Darunter die Halbmael Kanin nördlich, reap. weatlich der Flüaao 
Tacheacha und Taehncha: 9165.» Q.-W. = 1B9,4»5 <i.-Mln. as 10430,» 
Quadrat- Kilometer. 

»») In da. Petachora-Delta (3970,7 0,-W. = 82,r<» Q.-M. - 4518,7 



Q -Kilometer) sind alle unterhalb dea Dorfe« Cbaberofke (Chabaricha>) 
unter 65" 50' gelegenen Inseln bi» zur Mundung de« Flusse« unter 68* 
15' eingeschlossen, Daa Delta der Dwina (7:14,2 Q.-.W ss 15,17« t}.-M. 
= 835,» Q.-Kil.) umfasat alle Inaein Ton der Stadt Archangel an bi» 
zur Insel Uolei. 

s ') Dia gr.iiaeren Inaein aiehe in Tabelle II, S. 87. 

Darunter das Land der inneren Kirgiaenhorde mit 66633,» Q.-W. 
= 1377,11» Q -Min. = 75830,1 Q.-Kilom. 

«) Da. Wolga-Delta enthalt da» Und «wiathen den Flü.aen Wolg» 
und Achtuba unterhalb der Stadt ZariUin und aimmtliche 
der Mündung der Wolga bi. N 44° 55' N. Br. 

«) Siebe die grö.aeren Inseln in der Tabelle S. 87. 
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Areal und Hcvülkerung: Barop. Russland mit Polen. 



»1 



Oo.TerD.rn.ou. 

SS. Nowgorod ... 7 
•. Fett*. Lind . . . 
ln.eln in den Bee'n 

b. 



84. Olone» 

a. Feate» Luid .... 

InBein in don See'n 
b Antheil am Lado^a-Seo 



Orcl ,. . . 
». Feste. Land 

b 



«0. 



Orr-nl.ur* < ') 
t. Fe.tr. Land 
b. Binnen.ee'n 



S7. Pen»a 



«9. 
30. 
31. 

31. 
33. 

14. 



Perm") . . 

a. Feit«. Lind 

b. Bitmcnaec'n 

Podolieu . . 
Poltava . . 
P.kow . . . 



a. Fe.te. Land . . . 
Inkeiii in den See'n 

I,. 



a. Foto* Land .... 

b. Bimien.ee'n .... 

8t. Petersburg .... 

a. Pe.t». Land .... 
ln.eln in den See'n . 
lnael Kotiin (Kronstadt) 

b. Antheil am Ladogn-Sf c 



a. Fe.te» Land 
b. 



35. Suic.ra 

36. Suratow 

37. pkWM 

38. Tambow 

39. Tannen") 

a. Fe.te. Land 

lftncln im Meer .... 
LucdmuKi' tod Arabad 
In.eln im Ssiwaich . . 

b. Binnen»«'» 

S.iwa.ch oder Füllte» Moer 



Ou.ilr.t- 
W.r.'. 


IJ. J<-*r. 




1 Q.-M.ilen. 


Kll'im.ter, 


107499.» 


2221,7» 


122337T 


104163.« 


2152,«U 


118540,1 


5.» 


0,11» 


G.o 


333 l.J 


6S,M» 


3791,0 


130719.0 


2701 .«.-.4 


148701.« 


112322,0 


2321.431 


127824,8 


192.4 


3.97(1 


219,0 


ir>6on,« 


322.424 


17758.« 


2604. S 


53.82.1 


2958,» 


A 1 |ViS (1 


81*,»91 


40720,0 


4 1057 1 


848,»«« 


46724,1 


l.J 


0.035 


1.4 


169155,1 


U»7.».*7o I9130M 


166876,3 


3448.940 


189908,7 


1 £ 1 5,9 


26,4.10 


1455,3 


3413<M 


705,3«» 


38839.« 


291872,4 


603>.ji» 


3.32150,« 


290258,1 


5998.WI 


330320,1 ' 


1613,» 


33, SM 


1836,5 


30921 ,7 


703,<w5 


42017,7 




906,im 


198!) >,4 


98646,1 


S02,*w 


44208,1 


37955,« 


781,453 


43194,« 


16.« 


O.MI 


18 » 


874,» 


1 8,070 


995,0 




fOf.MI 


I..UIJ _ 

42H98,» 


36814,7 


761,4^ 


1 1 I3o,o 


117,« 


3,417 


}68,a 


47210,0 


y7t>,46j 


53707,1 


39189.« 


809,95« 


44598.» 


;•/. 


0,054 


3.4 


IM 


0,»i 


15.« 


1763,» 


37.957 


»017.» 


627«,» 


12MI5 


7131,» 


tan am . 

1.'* 1-4,« 


1017.710 


66041.4 


49212,1 


1017,100 


56004, * 




0,470 


36,4 


1370O4,» 


3831.H, 


165914* 


74241,0 


1584«4ta 


81192,1 


43491 ,o 


888a4W 


49193,7 


58152.» 


12T8.071 


Ü0519.« 


,v.-r... 


1154.1*» 


88563,1 


5272b,* 
139.« 


IOS9.7K.1 


1 i,4 


tjm 


158.» 


211,0 


4.a«i 


240,1 


•M 


1.430 


78,7 


609,4 


12.003 


693.» 


*08S.» 


4.1,1*1 


2375,0 



(•.>o..rn < -meot.. 


giuilrat- 
W.rat 


1) rw«r. 
tj -MeM*«. 


Qniir.l 
K'lntii.f.r. 


40. Tsclierniicow 

a. lote» Land 

b. llinneoaee'ii 


40010,0 
46041,1 
4.T 


951,«*.! 
961,143 

0,0»7 


52401.» 
52396,0 

M 


41. Tal« 


27209.» 


502,3« 


3O905.« 


42. Twex . . . ' 

a. Fette* Land 

In.eln in den Biniien.ee'ti 

b. Binnensee' n 


574<t0,3 
56837,0 
37,» 
532,8 


im;,45- 

1 174,««7' 

0,711 II 
1 1.IHI1 


60899)1 

64681, a 
42,3 

605,« 


43. Ufa") 

a. Fe.te. Land 

b. Binneosee'n 


JOlUCJB.» 
107030,4 

T «*l 


nun ...... 

3313,»« 

0,1«1 


Ulf 11,7 
12184)2,4 

8.» 


44. Wiloa 

a. Feste* Land 

b. Uinnrn.ee'n 


37351.» 
3(i805.» 
',4i., ü 


771,974 

760,6a» 
1 1 jm 


42507,1 

•1 1885,4 
621,4 


45. Witctiak 

a. Featea Land 

b. UiDiien.e«'n 


390S8.« 
38649,» 
1039,1 


990,17» 

798,71(4 
21,47« 


45100,« 
43983,« 

1182,» 


46. Wjatka 


134537,7 


2780.577 


153100,7 


it. Wladimir 

a. Feite. Land . ... 
b Binnrn.ee'n 


42930,» 
42831,« 

98,7 


W7.27J 
885.7W 

«.04»; 


4*W>5,« 
48743,5 
112,9 


«1*3, ttlMtXJltll 41 ... 

a. Kc*t4» Land 

Ii. BinuuiiBee'n ...... 


6.1025,« 

100,1 


1314,««« 

1302.W 
2,<i7l 


71838.: 
71724,7 
114,0 


«19 Wtnlnifdn 

a. Fo.tr. Und 

b. UinnenMe'ci 


353882,1 
353349,4 
532,» 


.3J.V11 

7302,«!I9 
11,011 


402725,» 

4021 18,9 
606.3 


50. Womueah 


57895,1 


119 ;,r,&T 


G58H5.» 


... , . |a. Feite. Laod mit ln.elu . 
Ib. Binnanaoe'n .... 


4.224027,5 
574 111,7 


8i30o,«'M 4 8"703O.l 
1186,0«» 65311,4 


Summa . . 

Dam Atow'nbei Meer . 


4.281444,1 

32356.4 


HB487.J4 . 
668.7S1 


4. 872371, t 
3G822.1 


Total a. . . 


4.313SW,« 


K»!.«,»», 4.909193,7 



51. K»li»ch (Kali«| 

52. KieU-e 

53. Lom«l;a i Lomüal . 
51. Lublin .... 
55. Pintrkow i Petriknw) 
66. PloUk (Pieck) 

57. Kadnra ..... 

58. SicJlce 

59. Suwalki . . . . 

60. Warscbaa I ffwilll] 



KSnigreicb Polen. 
. . . . t 9991.1' 



8H68.« 
10621,0 
14795.« 



Total 



I ». Fr.le. Land 
j b. Binnen»«'« 



Sa.: F.urop. 




■J 6.15t, 
1 83.TOI 
219.61l| 

305,7tifl 
222,11»' 
197.ri.Mi, 

224,327, 
2 60.391 
2*7,HS5j 
264.405 



11373.» 
1009S.7 
I208G,'.' 
16837,7 
12249,0 
1H-77.7 
12351,1 
143.14,1 
12550,« 
! I ■ i J .2 



Total b. ._ 
mit Polen 



S305,5«u 126951,1 
6,«3« 365.» 

28i27*öl 127310.« 
140.V/H 5.o;;o5io,j 



") llaron liegen ö*tlieb de. l'ral|tebirK*»: 

Vom Krei.c Werthnenr«l.k 30455,» Q.-W. 629,441 Q.-M. 34659,5 Q.-K. 

a - Or»k .... 8833,0 . 182,56« - 10052,1 ■ 

- Trunk . . . 16343,1 • 3 37,775 • 18598.» » 

Dar Krei« T«tbdj»bin»k . 34364,« . 710,93» . 39107.« » 

Total . 89996,7 Q -W. 1860, *) Q.-M. 102418,1 Q.-K. 
In dicen Zahlen aind »äiamtlicho Binoenno'n do« OourernomenU 
mit enthalten. 

•>) Davon Ii«««! ö»tlicli Am Ural K ebirge. : 

Vom Krei»o Perm . . 1078,5 Q.-W. 22.H0Q.-M. 1227,4 Q.-K. 

Warehoturjo 51829.» - 11.13,197 . 62397,1 - 

- Jekaterinborg 17958,» ■ 37t,l«o ■ 20437,1 ■ 

- - Stolikamak 243,4 ■ 5,07« - 279,» - 



Der Krei./ 1 rhit. . . 8889.7 Q.-W. 1 83,72» Q.-M. 101 16,7 Q-k. 
- m 'KamyieUlow 13124,4 > 277.4»! ■ 15277,4 • 
^ - Sebadrin.k . 15847,1 - 327,529 « IK034.» » 

Total . Fl 2273,4 Q.-W. 2320,41» Q.-M71 27769,4 0,.JL 
Hierin aind 1544.7 Q.-W. = 31, «II Q -II. = 1757,4 Q-K 
Wa««irflächen mit enthalten. 



«•) Von dii 
812,» Q.-Kil. (Kreia 



«) Die llalbin.et Krim, Walch« einen Theil de» üonvi 

Tannen bildet, bat eine Orü.«> ron 22606,5 Q.-W. - 467, Q.-Mln. 
= 25726,7 Q.-Kil. 

714,1 Q.-W. = 14, Q.-Mln. 

;«. 

1!» 
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4. 
s. 
«. 

7. 

ft. 

». 
10 
11. 
IX. 
13. 
U. 
16. 
IC. 
17. 
18. 
19. 
80. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
2«. 
27. 
28 
29. 
30. 



2. Berölkeruag du KuropSUcht» /luttlandt 
nach der Berechnung lllr da» Jahr 1S70'»). 
Archangelsk 



A-trachan 

Bessarahien 

Charkow . . . 
l'btruon . . . 
Don. Kosnkengebiet 



Kaliach '«) 

Kaluga 

Kasin 

Klj«w . 
Kiele* . 
Kostroma 
Kowno 
Kurland , 
Kursk 
Livland . 
Lublin 
Loraaka . 



KIM 

1 .078932 
I.WtOli 
1.596809 
1. 080264 
3231*61 
1.008521 
1. 00074* 
1.352300 

1:1'. 12(1 



Mobil«*. . . . 
Moskau . . . . 
Nishuij-Nowgorod 
Nowgorod . . . 
Oltne« . . . . 



1.704(124 
2.17513X 
518730 

i.uaoti 

1.156011 
611)154 
1.954807 
1.0041878 
7070118 
489699 
1.182230 
9476*5 
1.772624 
1.2715«4 
1.011445 
296392 



31. Pensa . . . 

32. Perm.. . . . 
3?. Piutrkow . . 
.34. Plotzk . . . 
35. Podolien. . . 
N. roltawa . . . 

37. Pskow . 

38. Radom'M 

39. Uja.an . . . 

40. St. Petersburg . 

41. Siedlet"! . . 

42. Ssatnura . 

43. Ssaratow 

44. Ssirabirak 

45. Ssmolenak , 

46. Huwulki«'. . 

47. Tambow . . . 

48. Tauricn . . . 

49. TacLernigow 
5i'. Tnla . . . . 

51. Twer . . . . 

52. Ufa ... . 
53 
54. 

55. Witeb.k 



56. Wjatk« 
57 Wladim 



Orel ... . 1.596881 



58. Wohnien 

59. Wologda 

60. Woruueah 



L1731S6 
2.19S66« 

6*2495 

471938 
1.933188 
2 .102614 

775701 

532466 
1.477433 
1.325471 

,■,01611« 
1.837081 
1.751268 
1.205681 
1.140015 

524189 
2.150971 

704WJ7 
1.659600 
1.16"7878 
1 528881 
1.364925 

925639 
1.001909 

868727 
2,106024 
1.259923 
1.704018 
1 .003039 
2.152696 

71.730960 



ToUl: 

G r o s s f ü r s t c n t h u in Finland. 

a. Areal nach Strtlbilxki »•), VoTfL die See'ntabelle auf S. 89. 

y - Wem» D.a-Q-Mln. KOora. 

Abo-Björneborg 2123.4 4:W,l* 24170.» 

a. Feste« Land 17281.1 357.11» 19666,7 

Inseln in den See'n .... 19.« 0,40» 22.« 

Inseln im Meer") .... 3028,« 62,400 3447.0 

b. Binnenaee'n a. d. Festland 899.« 18.W3 11,23,« 

n. d. Meeroainaeln 9.» 0,101 11,1 



2. Kuopio . . . . 

a. Festes Land . 

Inseln in den See'n 

l>. Binn«n»c«'n . . 



F«»t«a Land 
Inseln in den See'n 
Inaeln im Meer . 
b. Binnensce'n . . 



St. Michel .... 

a. Keule» Land 
Inaeln in den See'n 

b. Binnenaee'n 



5. TavasteLu» 



Inaeln in den 
b. Binnenaee'n .... 

Uleaborg 

a. Feste« Land .... 
Inaeln in den Soe'n . . 
Meere»- Inaeln .... 

b. Binnenaee'n oLue Inaeln 



7. Waaa , 

a. Fette» Land . . . 

Inaeln in den See'n 
Inseln im Meer . . 

b. 

8. Wiborg 



Fe»t#« Land . . . . 
ln»e!n in den See'n 
Ingeln im Meer . . . 
b. Antheil am Ladoga-See 
Andere Binnenaee'n . . 
I a. Feit«» Land 
Total [ Inaeln im Meer o 
I b, Innere Gewisser 



Q-W.MI n».Q-«1". q-KIlem. 

:i7;V4s,i 77<;.»»i iim fi 

29948,2 618.»*. 34081.7 

14(2,» HO,»» . 1664^ 

6137,0 12C.M7 «981,0 



3. Nvlaod 10432,n 

. . 9248.0 

. . 54,n 

. . 478.8 

. . j 651,o 



mm* 

12863,« 
2316,7 
4889,* 

1890M 

i 55«^ ,< 
220,4 

.'1185,9 

145501.» 

137339,:! 
389,3 
213.» 
1609,4 



aföyi.» 

32996.» 
141.» 

462.1. 
2989,, 

HTKtt.o 
2646«,» 
823,4 
298,0 
7041,« 
3203,1 
287T35,»~ 
4481,1 
36« 16.7 



UlaVm 

191,114 
1,11« 
9,»Jo 
13,4« 

414.no« 

265,M4 
47,««1 
101, («1.1 

891,tu 

3 2 t. 5*7 

4,flM 
«5.K45 

300Ö.1U - 

283B,4>0 
8,044 
4,411 
157,74» 

ncM 

GS2,w.7 
2,»31 

l> 

61,71 

7*1. »1» 
54 7,'«« 

17,01« 
6,15» 
I45.UIS 

66.101 



5934,40« 
92,«ls 
75fi,7«l 



11871.« 

10524,4 
62,0 
644,* 
740,8 

22840,1 
146.19.» 

2636.1 
5564,8 

215-4,6 
17708.1 
250.7 
3625,6 

156295,0 
442.» 
243,4 
8659,7 

41Ü12.« 

37553.» 
161,4 
525.» 
MOM 

«8061,1 

3» 119,» 
937,1 
339.1 

801.;.» 

3643,» 

3267657" 
6099.« 
41670.« 



Finland 328233,1 ti783,«w 37353S.1 



••J Nach dum St. Petersburger Kalender für 1875. Da«» die dort 
mltgetheilten Zahlen jetzt wirklich offiiielien l'rsprung» »ind, ergiebt 
akh daran«, daa« cm Beamter das Statistischen Ontral-Comite's. Herr 
W. Slrure. sich als Verfasser der betreffenden Tabellen nennt. — Für 
daa Königreich Polo» hatten wir versucht, nach den Mitteilungen in 
C. Köttger'« Kussischer Revue, Bd. I — IV, Uber die Üouvcrnemenla 
Kaliach, Kiolre, 1'InUk . Hadom, Suwalki, Warschau und nach Bo- 
tölkeruni:stabBUen, welche der Knglische CoBsulaUbericht für 1869 und 
1871 mittheilt (Reports from U. M Con.ul. etc. 1872, N., I, p. 221, 
und 1874. So. 1, p. 247), den Sund der Betölkerunit in den «in- 
xe'.ncn Polniacben UuuvernsmenU für 1868, 1869, 1870, 1871, 1872 
aurinstellen, und ilaraus die Zahlen für 1871 and 1872 im Uothaer 
Almanacb fllr 1875 mitpetbeilt. Nachdem die obige oftuieU« Tabelle 
aber wiederum Tür einzelne (ioaTarnements Zahlen anhiebt, di« von 
denen der genannten Quellen abweichen, ja gar nicht ifu rereinigen 
»ind, «teilen wir tob dem Verasche ab und behalten einfach die obigen 
Angaben bei. 

«I Vach dor „Unaa. R«ru.", II, S. 356. betrug di« Bevölkerung 
dea Gonr. Kali.fh F.ndc 1870 663970 Seelen ohne ca. 550. 
Militär. Hier hat die efflaielle SutUtik da« l. Utere alao wobl 



») Nach der 
nach iat hier auch 

», Nach dem 
353921 {>). 



„Rna.. Rotuc", III, S. 16C. 527343 Seelen, 
wahrscheinlich da» MOttlr «ugerceboet worden. 

1874, Kr. 5, S. 247, 



«») Nach dor „Raa.. Revue", I. S. 483, 532372 
7883 Mann Militär. Hier scheint also die oftUielle 
lotitore von der Berechnung ausgeschlossen <u haben. 

K ") Nachdem Hott Strelbiuki aeine Arealberechnungen ü'.icr ganz 
Finland ausgedehnt, glauben wir annehmen r.n dürfen, da»« die bisher 
al« offiziell gellende Zahl, welche wir in Jahrg. II, 8. 33. mitgetheilt 
haben, künftig verlas««n wird. Wir haben hier nnr noch da» Eise 
nachzutragen, das» nicht, wie man allgemein im Ausland angenommen 
zu haben scheint, die Arealan^aben »ich auf RueaiM.be Q -Werst, son- 
dern auf „Finnische" Q -Wrrsl bezogen. I Finnische W«r»t i«t nimlich 
= Vi» Schwedische. Meile, alao I Finni»che Q. -Werst — Vi»o Schwe- 
dische Q, -Meile = 114.147 Q.-Kilometcr (vergl. Jahrg. II, 8. 79, 
Antn. 3). Üio 323998 Piuiacben Q.-Werst, welche nach der früherti 
offiziellen Angabe der UrAsae F'inland» entsprechen, betragen demnach 
6722,4»^ I). g. Q.-Mln. oder 370156,7 Q -Kilometer. In dieaen An- 
gohen i»t aber der Antheil Finland» am Ladega-See nicht mit enthalten, 
wl« man aus den Angaben fllr Wiborg (6&0,«M II. g. Q -Min, = 
358 180 Q -Kilom.) ersieht. Bringt man diesen Umstand in Anschlag, 
so betrügt allerdings der U6l«r«chi«d zwischen Strelbitzki's Berech- 
nungen und den bieberigen nicht weniger ala 84,11* 0. g. Q-Mln. = 
4634 Q. -Kilom. Vornehmlich treter. dio Difieronien in den Zahlen fttr 
Kuopio und Uieuhorg hervor. 

•') DaninUr die Alands-Inwln mit 1*33,0 Q.. Wer.l m ti,K Q -M. 
= 1425,9 Q.-Kil. 
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b. RtriMcerung Ende t87 :!**). 

L«her«.,. 22ä£ mm^uxk. ÜÜL 

1. Äbo-Björntborn . . 306m 103 — : :u 

8. Koopio . . 218568 7568 — »«6130 

3. N'v!»ttd 178603 538 — 173141 

■I. St. Michel . . . . 15*18»! Sl — I5*94t 



Finlaiul. As 



5. TlTMlrlilM , 

6. UlulMirK 

7. W»sa . . 

8. Wiborjt . . 



TuUI 



bHCMnMI i 

IM4M 
ic5(i;n' 
atoitsi 

I49H84 



(JilMh.- 
Orthodax«. 



IG 

8623» 



Röm-KMli. 



830 



93 



193471 

185890 
itl»»37 
276884 

i.*3J138 



MitU.«lun K eB du Her« H. V. V. 
u'» tu H<'l«ingfor>. Di« UriocbiMb-Onbodoien 
wirkliclion Znlilumj »uf (um 



wil.r»ud für die 1 

ZMl dl* 830 I 



Asiatisches Russland, 



II. Asien. 



Kaukasion. Neue Grenze zwiechea dem üou- 
vernement Stawropol und dem Terok-Oebiet '). 
— Durch die am 21. Mai 1874 erfolgte Kai«crlicho Bestä- 
tigung eine« Gutachtens des Reichsratbes wird die Grenze 
zwiichcn dem Gouvernement Stawropol und dem Terek-Gebiet 
fortan gebildet durch den Fluss Kunia von der Mündung 
de« Flusses Kirikila bis zu der des Fluides Dschumucha, 
durch eino Linie auf der Grenze der Stanizu Lyssogorskaja 
bis zum L&ndeeantheil der Staniza Ssablinskaja, ferner durch 
die Grenzlinie zwischen den Ländereien der Stanizen Lysso- 
gorskaja, Alexandriiskaja und Podgornaja, von da ab tritt 
«ie in die alte Grenzlinie ein. In Folge dieser Änderung 
sind die Stadt Pjatigorsk, das Dorf Scheljeanowodak , die 
Kolonien Konstantinowskjijii, Nikolajewskaja und Schotlands- 
kaja sowie verschiedene Privatländereien aus dem Gouver- 
nement Stawropol zum Terek-Gebiet hinübergenommen. 
Pjatigorsk wird Bezirkahauptstadt und der Bezirk, bisher 
Georgijewsk, erhält den Kamen seiner Hauptstadt. 

Friedensvertrag zwischen Ruseland und Chiwa, 
2 5. Aug. 1 8 73. Artikel 1. Seid Mohammed Ratkin Bahadur- 
Chan erklärt sich für den gehorsamen Diener des Kaiseis aller 
Russen. Er verzichtet auf das Recht, direkte Beziehungen 
zu den Souverainen und benachbarten Chanen zu unterhal- 
ten. Er wird niemals Handels- oder andere Verträge mit 
diesen Souverainen und Chanen abschlieesen , noch sich auf 
feindliche Unternehmungen gegen sie einlassen ohne Kennt- 
nis« und Sanction der obersten Autoritäten Russlands in 
Central- Asien. — Artikel 2. Von Kukertli bis zu dem 
Punkte, wo der westlichste Arm des Amu-Darja das Haupt- 
bett vorlässt, soll dieser Fluss die Grenze zwischen dem 
Gebiete von Russland und von Chiwa bilden. Weiter ab- 
wärt« läuft die Grenze an dem westlichsten Arm entlang 
bis zum Aral-Sce, setzt sich am Ufer desselben entlang bis 
zum Vorgebirge Urgu fort und folgt von diesem letzteren 
Punkte längs des alten Amu-Bettea dem Abhang de* Pla- 
tcau's Ust-jurt. — Artikel 3. Das ganze Gebiet auf dem 
rechten Ufer des Amu ebenso wie allo dazu gehörigen 



KsUcri. Hau. 



, 3. Bd., lMi I. 



und bis jetzt als zu Chiwa gehörend betrachteten Gebiete 
mit ollen sesshaften und nomadischen Bewohnern werden 
von Chiwa an Russland abgetreten. Bei dieser Abtretung 
sind inbegriffen alle die Distrikte , welche vom Chan an 
Private oder Würdenträger übertragen worden sein mögen. 
Die früheren Eigenthümer dieser Distrikte haben keinen 
Anspruch auf Entschädigung von Seite der Russischen Re- 
gierung, aber dem Chan steht es frei, sie durch Lündereien 
auf dem linken Ufer des Amu zu entschädigen. — Artikel 4. 
Falls der Kaiser von Russland einen Thcil des auf dem 
rechten Ufer des Amu in Besitz genommenen Gebietes an 
den Chan von Buchara überlassen will, wird der Chan von 
Chiwa diesen letzteren Souverain als rechtmässigen Eigen- 
thümer der bo erworbenen Distrikte anerkennen und sich 
jeden Versuches, seine Autorität in diesen Distrikten wieder 
herzustellen, enthalten. — Artikel 5. Die Russischen Dampfer 
oder anderen Schiffe, der Regierung oder dritten Personen 
gehörig, sollen das Recht der freien Schifffahrt auf dem 
Amu geniessen. Dieses Recht gebührt ausschliesslich den 
genannten Schiffen. Die Schiffe von Chiwa oder Buchara 
dürfen nur mit spezieller Erlaubniss der obersten Russischen 
Autoritäten in Central-Asicn den Amu befahren. — Ar- 
tikel <5. Die Russen werden berechtigt sein, Häfen und 
Quais an allen den Punkten des linken Amu-Uftrs anzu- 
legen, die sie dazu nöthig oder passend finden werden. Die 
Regierung des Chans von Chiwa soll verantwortlich für die 
Sicherheit dieser Häfen und Dämme sein. Wenn solche 
Punkte von den Russen ausgewählt sein werden , niuss die 
Wahl durch die obersten Russischen Autoritäten von Cen- 
trai-Asien bestätigt werden. — Artikel 7. Ausser diesen 
Häfen und Dämmen sollen die Russen auch berechtigt sein, 
Comptoirs und Entrepöts auf dem linken Amu-Ufer zu haben. 
Alle Ländereien in der Nähe dieser Comptoirs, welche durch 
die obersten Russischen Autoritäten von Central- Asien aus- 
gewählt werden, muss die Regierung von Chiwa ausliefern. 
Sie müssen von allen Bewohnern entbleiest und geräumig 
genug sein, um den Bau von Häfen und Dämmen, Maga- 
zinen und Bureaus, sowie von Wohnungen für die in den 
Comptoirs beschäftigten und die daselbst Handel treibenden 
zu gestatten. Desgleichen soll de; 
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laubt »ein, auf diesen Landereien Landgüter zu errichten 
und Ackerbau zu treiben. Dio Comptoirs stehen mit allen 
ihren Bewohnern, Thieren und Waarcn unter dem unmittel- 
baren Schutz der Regierung von Chiwa, welche für ihre 
Sicherheit verantwortlich ist — Artikel 8. Alle Städte 
und Dörfer des ChauuU Chiwa sollen in Zukunft dem Rus- 
sischen Handel geöffnet sein. Die Karawuneu und Waaren 
Russlands dürfen in allen Theilen des Chanats reisen und 
geniesse.n den direkten und speziellen Schutz der Lokal- 
behörden. Die Regierung von Chiwa soll für die Sicher- 
heit der Karawanen und Waaren verantwortlich sein. — 
Artikel 9. In Anbetracht, dass die Kaufleute von Chiwa 
niemals den Zaket (Zoll) auf dem Wege von Kasalinsk nach 
Orcnburg und in den Kaspischen Hafen bezahlt haben, 
sollen die Russischen im Chanat Handel treibenden Kuuf- 
loute ebenfall» von der Bezahlung des Zaket oder jeder an- 
deren in Chiwa auf dem Handel lastenden Steuer enthoben 
sein. — Artikel 10. Da« Recht, ihre Wuaren frei von 
jedem Durchgangszoll durch das Chanat zu schicken , wird 
den Russischen Kaufleuten ausdrücklich gewährt. — Die 
übrigen Paragraphen enthalten einige speziellere Bestim- 
mungen über die Beziehungen zwischen den Russischen 
Kaufleuten und der Regierung von Chiwu, wobei den er- 
stereu auch das Recht, Grundbesitz im Chanat zu erwerben, 
gewährleistet wird; ferner die Verpflichtung Chiwa's zur 
Auslieferung Russischer Verbrecher, die Bestätigung -des 
Dekret« vom 25. Juli 1873 über Abschaffung der Sklaverei 
und de» Sklavenhandels in Chiwa, endlich die Bestimmun- 
gen über die Bezahlung von 2.200000 Rubel Kriegskosten 
von Seite Chiwa's 

Abtretung eines Gebietsteiles von Russ- 
land an Buchara. Übereinkommen zwischen dem Ge- 
neral-Adjutauten v. Kaufmann, General-Gouverneur vou Tur- 
kistan, und dem Emir von Buchara, Seid Huzaphar, ge- 
troffen zu Schaar am 2H. September 1873. Artikel 1. Die 
Grenzlinie zwischen den Besitzungen S. M. des Kaiser« 
aller Russen und denen de« illustren Emirs von Buchara 
bleibt unverändert. Nachdem das ganze auf dem rechten 
Ufer des Amu-Darja gelegene Gebiet von Chiwa mit den 
Russischen Besitzungen vereinigt worden ist, wird die alte 
Grenze, welche die Besitzungen dos Emirs von Buchara 
von dem Chauat Chiwa trennte und von dem Chal-utu ge- 
nannten Orte westwärts nach Kukertli am rechten Ufer des 
Anm-Darja verlief, aufgehoben. Den Besitzungen des Emirs 
von Buchara wird da« Gebiet einverleibt, welches zwischen 
der alten Chiwa-Bucharischen Grenze, dem rechten Ufer 
des Amu-Darja von Kukertli bis Meschekli incl. und der 
von Meschekli bis zum Vereinigungspunkt der alten Chiwa- 
Bucharischen Grenze mit den Grenzen des Russischen Rei- 
ches verlaufenden Linie gelegen ist. — Die übrigen Ar- 
tikel bestimmen hauptsächlich, dass den Russen gestattet 
ist, im ganzen Chanat Buchara Handel und Industrio zu 
treiben, sich niederzulassen , Grundbesitz zu erwerben , den 
Amu-Darja zu befahren und am Buchnrischen Ufer dessel- 
ben Häfen und Magazine anzulegen, dass ferner die Bu- 
charischun Kaufleute in Russland dieselben Rechte gemessen 
wie die Russischen in Buchara, dass flüchtige Verbrecher 
an Russland ausgeliefert werden, der Emir einen Bevoll- 



•) JMmorUl dlplom.tiqu. , 6. Deismbtr 1873. 



mächtigten in Taschkent retidiren lägst, ebenso wie Russ- 
land einen Vertreter in Buchara zu haben berechtigt ist, 
und dass der Menschenhandel in Buchara sofort abgeschafft 
wird*). 

Organisation d es A mu -Dar j a- Gebi e tes. Auf 
dem vou Chiwa abgetretenen Gebiete erbauten die Russen 
noch im Jahre 1873 bei Schurochau das Fort Petro-Alexan- 
drowsk, das vorläufig als Verwallungsoentrum und Sitz des 
Hauptcommando's diente. Im Frühjahr 1874 ist aber bei 
Nukus, unfern der Stadt Tschimbai, ein neues Fort errichtet 
und dorthin der Sitz der Itegierung verlegt worden. Nach 
dem provisorischen Verwaltungs-Roglement zerfällt das Atnu- 
Darja-Gebiet (Oblast) in die beiden Abtheilungen Schura- 
chan und Tschimbai und umfaast ausser dem von Chiwa 
abgetretenen Territorium einen Theil vom „Kisil-kuni-Rayon" 
bis zu den Sandsteppen, die im Norden das Bukau-Plateau 
begrenzen, und bis zur Linie der Aktau'schen Berge im 
Osten *). 

Organisation des Transkaspischen Gebietes 
und des Emba-Kreises. Eine Verordnung der Rus- 
sischen Regierung vom 'J./2I. Mär« 1874 bestimmt: Das 
Gebiet zwischen dem Kaspischen Meer einerseits, dem Aral- 
See und Chiwa andererseits erhält den Namen Transkas- 
pisches Gebiet Seine Grenzen werden sein : im Westen 
das Kaspische Meer, im Norden der Mertvoii Kultuk (der 
Meerbusen im Nordosten des Kaspischen Meeres), im Süden 
der Atrek und im Usten der Aral-See und Chiwa. Es 
umfosst auch die dem Ufer benachbarten Inseln , wie Ku- 
lalü, Swütoi, Podgorny u. a. Das Gebiet wird unter der 
Statthalterschaft des Kaukusus stehen und zwei Aufsichts- 
I bezirke, den einen in Krasnowodsk , den anderen in Fort 
Alezander uuf Mangyschlak , erhalten. Der Chef des Ge- 
bietes erhält seinen Sitz in Krasnowodsk. Demselben steht 
ein Gehülfe zur Seite, ein zweiter Gehülfe wird in Fort 
Alezander residiren. - — Der Emba- Posten , d. h. die Auf- 
sichtsstation des ganzen Kreises (am oberen Laufe des 
Kmba-Flusses) , bestand bisher nur aus 5 Kasernen. Der 
Kreischef wohnte in Orenburg, der Gehulfe desselben in 
Iletzk, der Arzt und der Richter in Uralsk. Alle diese 
Beamten sollen fernerhin in Emba ihren Sitz haben und 
zu diesem Zweck Wohnungen für dieselben gebaut werden *), 

Assam als ChiefCommissionership von Ben- 
gal getrennt. Im Jahre 1873 ist Assam mit Silhet und 
Catschar von der Verwaltung Bengalen» getrennt und einem 
besonderen Chief Commissioner unterstellt worden °). 

Vertrag zwischen Frankreich und dem Kö- 
nigreich A n n a m , geschlossen zu Saigon den 1 5. Marz 
1874. Artikel 2. S. Exc. der Präsident der Franzö- 
sischen Republik erkennt die Souveroinetät des Königs von 
Annam und seine gänzliche Unabhängigkeit von jeder frem- 
den Macht, welche es auch sei, an und verspricht ihm 
Hülfe und Beistand und verpflichtet sich, ihm auf Verlsn- 



>) Mtaorial diplomstique, 17. Jana« 1874. 

«) Jonrssl d« 8t.-l'«t«r.bourg. 6./18. Jsnusr 187*. — A. L. Kahn, 
Der um «rworbtne Ama-U«rj*-B«irk. (Kail««-'» RuuUchc Rorue, 1871, 
Heft 5, 8. 450.) 

•) Jonrasl de St.-P*Ursbourg, 1./I3. Jani 1874. 

*) AJUd's ladisa Msll, IS. Jsaasr 1874, p. 89. 
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gen und unentgeltlich die nöthige Unterstützung zu gewäh- 
ren, um Ordnung und Ruhe in «einen Staaten aufrecht zu 
erhalten, ihn gegen jeden Angriff zu vertheidigen und die 
Seeräuberei, welche einen Theil der Küsten des Königreich» 
verheert, zu vernichten. — Artikel 3. In Anerkennung 
dieses Schutzes macht sich der König von Annam verbind- 
lich, seine äussere Politik derjenigen Frankreichs anzupas- 
sen und nichts iu seinen gegenwärtigen diplomatischen Be- 
ziehungen tu ändern. — Artikel 5. 8. H. der König von 
Annam erkennt die volle und ganze Souverainetät Frank- 
reichs an über das ganze, gegenwärtig von ihm okkupirte 
und zwischen folgenden Grenzen eingeschlossene Uebiet: 
im Osten das Chinesische Meer und das Königreich Annam 
(Provinz Binh-Thuan), im Westen der Qolf von Siam, im 
Süden das Chinesische Meer, im Norden das Königreich 
Cambodja und das Königreich Annam (Provinz Binh-Thuan). 

— Artikel 9. S. M. der König von Annam, in Anerken- 
nung, dass die katholische Religion die Menschen lehrt, das 
Gute zu thun, widerruft und annullirt alle gegen diese Re- 
gerichteten Verbote und giebt allen seinen ünter- 

die Krlaubniss, sie anzunehmen und frei auszuüben. 

— Artikel 11. Die Annamitische Regierung verpflichtet 
sich, dem Handel die Häfen Thin-Nai in der Provinz Binh- 
Dinh, Ninh-Hai in der Provinz Ha'i-Dzuong, die Stadt Ha- 
noi' und die Passage auf dem Fluss von Nhi-Hü (Songka) 
vom Meere bis nach Yünnan zu öffnen. Der Hafen Ninh- 
Hai", der von Hanoi' und der Transit auf dem Fluss wer- 
den alsbald nach Auswechselung der Ratificationen oder 
wenn möglich noch früher geöffnet, der von Thin-Nai ein 
Jahr später. — Artikel 12. Die Französischen oder 
mitischen Untcrthanen Frankreichs und die Fremden 
haupt können sich unter Beobachtung der Landesgesetze in 
den oben bezeichneten Städten etabliren , Besitz erwerben 
und alle commerciellen und industriellen Beschäftigungen 
frei ausüben. Dio Regierung Sr. Muj. wird ihnen die nö- 
thigen Ländereien zu ihrer Niederlassung zur Verfügung 

können sie zwischen dem Meere und der 
auf dem Nhi-Hä fahren und Handel trei- 
sie bestimmte Rechte erwerben und unter der 
dass sie sich jeden Handelsverkehrs an den Ufern 
des Flusses zwischen dem Meere und Hanoi und zwischen 
Hanoi' und der Chinesischen Grenze enthalten. — Artikel 13. 
Frankreich ernennt in jedem der dem Handel geöffneten 
Häfen einen Consul oder Agenten und unterstützt ihn durch 
eine genügende Macht, die nicht 100 Mann überschreiten 
darf, um seine Sicherheit zu garantiren und sein Ansehen 
aufrecht zu erhalten, nm die Polizei der Fremden zu bil- 
bis jede Furcht in dieser Hinsicht durch Herstellung 

st. — Artikel 15. Die 




sie mit 



Agenten, visirt von den Annamitischen Be- 
sind. Jeder Händel ist ihnen bei Strafe 
der Confisention ihrer Waaren untersagt. Da die Erlaub- 
niss zu reisen bei dem jetzigen Zustande des Landes Ge- 
fahren mit sich bringen kann, so werden sie die Fremden 
erst dann erhalten , wenn die Annamitische Regierung und 
der Vertreter Frankreichs in Hue das Land für ruhig ge- 
nug erachten. Wenn Französische Reisende das Land in 
der Eigenschaft als Gelehrte durchwandern sollen, so wird 
auch davon Anzeige gemacht; sie erfreuen sich des Schutzes 
der Regierung, die ihnen die nöthigen Pässe ausstellen, in 
der Erfüllung ihrer Aufgabe Vorschub leisten und die Stu- 
dien erleichtern wird '). 



Arral 11,11 

<i--Went. 



Iiiim. tt lic»«*.irti in Kht r.lk *ru*>K 

D.» L). Min- Q Kllr.nL 1870—71. 



393353,«- 8m,*M 447S44..1 4.093332 

10.984057.» 'JX7014.W» 12.500082,!. 3.428867 

2.906760,0 6007 M T» 3.807959.« 3 .8006X8 

14.284171,1 295XXÜ.1M l6.X55680/f 1X.1X30Q0 

38Ö125.:/ 7980,»« 419418,4 — 



t. 

1. Sibirien ') . . 
3. Ontrslasien ') . 

Sumi 



Total U,6J05RW,» :«i;t200,4.M .«.«I50WM 12,1*3000 
Vergl. «uf 8. 87 die 

ör 

1. Kaukasien. 



der Gouvernement« 
IJeTölkening nach 



und Gebiete nach Strelbitiki 
der Berechnung für 1871. 



fiouttriw 



1. GuuvfrnemontSUiwrop.il ♦) 
■, Peatea Land .... 
b. Binnenaee'u .... 

9. Kuban (Gebiet) .... 

a. Fett«« Und .... 

b. Binncneee'n u. Limana. 

3. Terek (Gebiet)*) . . . 

a. Ponte« Land ..... 

b. Binnenaee'n .... 

Summa : Ciakankaaien 

4. Daghoatan (Gebiet) . . 

a. Fettos Land .... 
Intetn im Ka«p. Moer . 

b. Biunemeeeu .... 

6. Sakatal'tcber Beiirk . . 

8. Gouvernement Tiflia . . 
a Fett« Land .... 

b. 



9 Wert« 

" 60614.« 
«0175,4 
439.J 

8X878,7 
1713,1 



Araal In 

1' >.- «1 <■>. K1I-.I-, 

1202,7« 
1243,4*4 
9,0«1 



tittlHO,» 
68480,« 
500,1 



174H.IM 
171X,m>8 

nitii 



%266,i 

94317.T 
1948,4 



li.»<uk<- 
re«f. 
437118 



672224 



529T>4,4 1094.441 60263,» 

5X851.4 1092.JI4 60148,» 

10.1,0 X.K9 117,» 

198160,* 40Ht»,Joo 225610,»: 1.58457» 



[),» 
X6161.J 
39,1 

xo.« 

35534.» 
S54fiO,0 
74,i 



541*»4 

540,(!Ki 
ii.soa 
0,4»« 

76,im 

734,4h' 
732,«7» 
IM 



29wa,» 

29772,0 
44,i 
X3.4 

4195,4 

4043t),« 
40354,1 



de 1. 



4.6.. 7. 



1874. 



hflrt. Vergl 

•) Mit 
Vergl. Anm. 90. 

*) Die Inteln im 



') Obn. dio 8t 

ei. jeüt den Vereinigten Staaten ge- 



iu rechnen, eine Oberfläche Ton 1361,7 t< -Wertt = 28,14* Q.-Mln. = 
1549,« Q.-Kiioon (rergl. „Kauksaien" und „Traaakaapiacbe* Gsbiet"). 
Mit dieaen Inaein beträgt die Oberfläche dra Kaepiachen Meere« 
387486,» Q.-W«rst = 8008,441 Q.-MI«. = 



«) Die oben S. 93 anceflltrte- 
Gourernement Staarropol und dem Tcr'echcn Gebiet itt 
in dieaen Zahlen berttckeichtigt. 
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7. Gouvernrmenl Baku 
«u Feilte« Land . . 

Ingeln im ha»]». 

b. Bititensw'n . . 

8. Gouv. JelisMwctpol 

9. Gouv. Kriwan . .' 
a KmUi Laad . . 
b. Goktscha-Se* 



10. Gouvernement Kutai». 

11. Bezirk S»ueLuiii . . 
IS. Xa*hernomnri*cb*r Bezirk 

Summa: Trantikaakasien 
ja. Land 
Total Inseln . . . 
|b. Binnenaee'n . 



Sr~i in llevnlke- 

Q, W»i«t D.I. g.-M. g.-Kllrm.. ni«. 

344*2.4 Ti'i.fiio 39241.7 f>\'xm 

34186.4 708,«» 39018,« 
6T.« 1.MI: 7«,-» 

128,4 2,«il 146,1 

:ihhö5,5 8or>,ti9 529412 

24279.5 501,mo 27<30.« 452001 

23055,3 476,499 46237,1 

12 2 4,1 25,301 1393,2 

181'J5,T 37.;,n«a 20707,1 605b91 

7582,» 156,7«* h62\» 70701 

G2M.I 1 20.»».. 71 KM 1570CS 
3.'2! IK703 



195193,* 4t»»,i« 222131,* 

389544,» 8050,»» 443310,1 
106,7 2,105 121,4 

3702.« 76.51« 4213,4 

Kl*..™ 447011.5 
Die Bevölkerung der eiuzeluen Kreis« KaukoMena 
für 1871 «ehe in Jahrg. 11, S. M, 

2. Sibirien. 





a. X'ertheH»n<j auf Fettluwl tuul 


luit/a 








0.-WM« r». » O Min i 


g Kllom. 


. Festland mit murren Gewuttm 


10.873176,* 22 1722.M» 12.373.s9S,» 






UOS80.4 


2291.*m 


1261Ö4,» 




Wein»«? Intel ... 


234 «,o 


48,4« 


2669,11 


1. Im 


\Taimur 


55h,.. 


11,J«7 


625.» 


Kleiner«- KUateninselD . 


IO&oo,o 


217,010 


11919.1 




y.N'Mi-Sibirmchc Inseln') 


22482.-. 


464,01« 


25585.» 




Ajun (Ajnn) . . . 
.karaUchin .... 


i.;c3,v 


34.374 


1892,» 




1390,11 


28.7t« 


1582,0 




I Bering«-ln**i . . . 


1400,0 




1593.» 


S. Im 
Grosin 


lMjndtioi-(Kopfi-r-)ln«il 


370,» 


7,647 


421,1 




lii.ii 


0.1)27 


49.» 


Ocoan ' 


^Kurilen') . ... 


4370.« 


90,11» 


4973,1 


i.Sachjliu ... 


62868.Ü 


1299,*51 


71546,1 




fTjulenij 


390,0 


8,0*0 


443,0 




,Schantar-ln»eln . . , 


2510.ii 


1 1 ,*7« 


2856,4 




Zusammen 


10.9«4O57,:i 227014,5:» 1.2500HW2,« 



b. Übenicfit Jrr gfottrr 




in SibirifH. 








g. W.rtl 


D.e.g. Min 


g.Kii.«. 


Baikal-See * i . 




30695,1 


634,*» 


34931,« 


ITWian flu» 1 . . 


K li flt**n j*roT in £ 


3849.» 


79,5«» 


4381.» 


Tscl.env . . 


Tohotük-Tonitk 


2960,0 


61,17t 


3368.» 


Bamn-i'aroi . . , 


TraiiBlwiVtlieD 


630,» 


12.M4 


705,« 


Kulunilii-See . . . 


Tmuk 


392,0 


8,tm 


446,1 


Uba-See . . . . 




' 320.» 


6,*14 


361,» 


Telczkoje Osera 


• 


310,0 


6,407 




S.artlam . . . . 




231,0 


4, SS« 


266,1 


Suu-Tir. i . . . 


Tran»kaikt1. 


210,0 


4,340 


239.« 


Gussinnje Osefu 


■ 


195,0 


4,»ao 


221.» 


Ssautaim mit Teni* . 


Tobolak 


171,0 


3,534 


191,« 


Topolnojc Ottero . 


Tomsk 


165,0 


3,410 


187.» 


Cwat-See . . . . 


Tobolak 


152,5 


3,1 5J 


173,1 


TumaD (im Krei» 


i 








Tobol.k) . . . 


118.0 


2.4» 


134,1 



C, Artal der aJminutratii en AUJieilitnjen Sibiriern '"). 

Ar*«] mit ltint.ri.ti i^wMvm 
Q. W»ntl n. g. Hin. g.-K ilim, 



1. 

2. Amurgebict .... 

3. Tran»baik»lirn (Gebiet) 

4. Gouvernement lrkutak . 
Kreia lrkutak . . . 

» Wercholent.k . . 
tt BaUganak 



Kiren«k . . . 

6. Gebiet Jakutak . . , 

Krei» Jakot»k . . . 

« Olekminak . . 

. Wiljusk") . . 

Werchojanak . . 

. Kolymsk . . . 

6. Gouvernement Jenisaeisk 

Krei« AUchinak . . . 
Kausk .... 
r. Kriuxnojarak . 

Miiimsiosk . . 

Jeoiaariak . . . 

Turudianik . . 



10I35743.O 

5479iir),u 

7a!H^l.» 
70169.4 
77397.» 
38379,4 
10«79S,J 
410905.» 

3.4j*Ä),3 
76176H.4 
317792.J 
995494.« 
707301.5 
670306.« 

2.2595H2.« 
51177,0 
72989,5 
18011,4 
93497,1 
399012,7 

1.624874,« 



34t2G,i 
S163.»»3 
11325.15« 

14f>42,794 
14 50, jm 
1599. Bio 
793.«» 
2207,!fifi 
UStytM 

713.>S,w« 

15743.791 
6508,01« 
20574,5*7 
146 1 8,24» 



1057,708 
1508,5»! 

372.16» 
1 932.»«5 
8216,«43 
33582,»« 



449.VXU 
623596,1 

8fK>7<;^,< 

7 3854,1 
880 79,7 
43676.» 
121536.7 
467619.» 

3,929192,7 
866899,0 
361651,1 

1. 13289.1,* 
804923.« 
762822.7 

2.571428^ 
58240.» 
83063,« 
20497,4 
106101.« 
454084,» 
1.849140,« 



») Darunter q.-w.»t U.«r g. Min. g -Kll .in 

Kotelin 10073,7 208,* 11164,1 

Xeo-Sibirien . . . 4739,0 97,9 5393,1 

Fadjevrakij .... 3771,1 77,9 4291,6 

Gntaa-Ljachowakij . . 2073,5 42,9 2359,7 

•) Hirr Strelbiuki reebnet die St. Loreu-Insel (3317,4 Q.-Werat 
= 68,»C3 (l.'MIn. ~ 3775,» Q.-Kilnm ) noch immer zum Kuaaiachen 
Gebiet, während der Wortlaut de« Vertrag« tübo 18.30. Mar/ 1867 
awiachen Rouland und den Vereinigtes Staaten deutlieh aaft „Die 
Weatirrenze . . . geht in »ildweitiieher Ricbtung dureh da« lleringa- 
meer, ao da« sie in gleichem Abatand iwiaehen der nordwestlichen 
Spitze der Inael St. Iaarent und der »Oitflatlichen SpiUe de« Kap 
Chukot«ki bia tum Meridian ton 172* weatl. v. Greenw. verlauft." 
(Vargl. iko.i„T Jahrb., Bd. II, 8. 70, und Journal da SL-PrUeretwurg 
von 11- 2 i- Okt. 1867.) Wir mttnaan, um eonaequent au «ein, dem- 
nach die Oberfläche der genannten Insel in Abzug bringen. Allein 
dadureb erklären aich die geringen Differenzen zwtatben unseren An- 
gaben und denen StrelbiUki'a. — Die Insel Moneron liegt in der Sttd- 
we«t«pit«e von Sachalin. 

') Darunter g. W.r.1 Ii. g. O-Ml«. Q -Kllon.. 

Perimuachir (P«r»mu«hir) . 1800,0 37,* 2048 

Urup 1100,0 22.7 1252 

S.imoaair 500,0 10,8 569 

•) Die im Are.1 dea Baikalaee'a UeredU »it « 



hat eine Grösse von 610,0 Q..Wer.t. = 12,oo: Q.-Mln. - 691.1 Q.- 
Kilometer. 

") Die Rua«i»cb- Chinesische Grenze durchschneidet diesen See. 
Auf Kuaanehem Gebiete liegen nur 2532,e Q -Wcr«t BS 52,*47 Q.-Mln. 
SB 2882,4 Q -Kilom. von demselben. 

ln ) Wir entnehmen dem Journ. de St.- P^tersbourg v. 12. 21. Juni 
1874 dio N'otit über ein Projeet einer nesen adminislraUren Kinthei- 
lung von Russisch- Asien, wonach die Gouvernements Orenburg, IT», 
Tobolsk, Tom«k, Jeni«*ei«k. lrkutsk, sowie die Gebieto Ton Jakutak 
and der Kirgiaenhorde Bukei dem Keaaort der Gcneralgouver- 
neure enUogen nnd dem Ministerium dea Innern direet untorstellt, dia 
Gebiet von Jakut.k zum Gouvernement lrkuUk und das Gebiet der 
Bukei'achen Horde zum Gouvernement Astrachan geachlagen werden 
«ollen. Dio übrigen Tranauratischcn Provinzen würden alsdann drei 
von Generalgouverneureo verwaltete Gruppen bilden: 1. Die Steppen, 
beatohend aus den Territorien Uralsk, Orsk (incl. Gebiet der Orenburg. 
Koaakenl, Omsk und Saemipalatinak ; 2. Tnrkeetan, beatehend ans den 
Territorien Byr-D»rja, 
Amu-Darja. 3. Amur, 
Amur. - Die Militärbezirk, i 




Nach Abzug der lnaet St. Lorenz. Vergl. Ann». 6. 
") Darunter da« DelU derLen»: 14299,1 Q.-Werat = 295.» Q,- 
Mtn. = 16272,» «.-Kilom 
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Are»l biIi Innere» O* 


*«si*rn r 






f). W.ml. 


D. t «. Min. 


Q.-Kllom. 


1 4tant*<mf*mnnt Ton 

«. UVU'TIIKlUllllt 4 vi 






1547ij,iao 


&52171 H 

<JVJ* III)" 


n i Willi» 


• • • 


25io«».T 


5 1 88,MS 


*■ ~ 1 i i»,o 


• ÜaroaOi 




uo.ua,« 


2279.9*1 


1 25541,4 


*■ Biiiti 




1 «4395,5 


S397.«en 


I870R5 b 


« Kainsk . 


; ; ; 


71260,» 


1472,;m 


8109« ,» 


- h ' - l, r" r 's 




78451,1 


1621,»» 


89279,0 


* Marnnak 




73332,« 


1515,(1* 


83454,0 


8. GouTeroement Tob 


olik 


1.210677,* 


2Ö021 JM7 


1.377775,« 


Kr*i* Tfltinlak 


• ' • 


1083«4,a 


2239.B4» 


1 23321 4 


• Bereaow 


... 


80581«,; 


16654, WH 


»17036,0 






38701,» 


799.S7; 


44043,0 


• Jalutorowsk 




20395,1 


421.M* 


23210,0 


• Kurgan 




21404,1 


442.J7J 


24358,9 


. Omsk . . 




57477,« 


1I87.WI 


65410,» 






74073,1 


1530,»1« 
.156,7»3 


84296,7 


. Tjumen . 




17745.2 


20194,4 


- Turimk . 




6fi698,<! 


i:i78,SO:l 


75904.» 




Sibirien 


]0,1W4U r )7,3 







(1. Die Bevölkerung Sibirien* nach der Berechnung für 1870"). 

Küstengebiet") . . . 45000 Gebiet Jakot.k . . 
Amurgebiet ") . . . 44400 Goar. Jenieeoiak 
Tranabaikalien . , . 430780 ■ Tomek < . 
Gout. Irkutak . . . 378244 . Tobolek . . 

Total Sibirien 

3. Central asien. 



231977 
372862 
838756 
1.086848 



'*) Nach dem 3t. Petersburger Kalender flir 1875. 

") In Knnangelung genauerer Angaben sind für diese Gebiete 
annähernde SehiiUungen eingestellt, welche namentlich Air da« Amor- 
gebiet ein* bedeutende Zunahme der BevSIkcrung canatutiren. Waa 
dm IWi-Krei» im Kdatengebiet hetriirt. <o berechnet W. Pj.nkow 
denen Berälkerung fUr 1873 auf 17639 Bewohner, nämlich 20 Oet.t- 
liehe, 82 CirilheamU. 3402 Soldaten im Bult, 147 Kaufleut« icc, 
2047 Bauern und Finnische Kolonisten, 158 Oenortirto, UTI Koreer, 
SOtMi Chineaen, .100 Golden (Tungusen) und SfHUt Taay (Tucgnsen). 
(S. Buna. Berue T. C. Battger, III. Jahrg., Heft V, S. 464.) 

n ) Wir machen an dieser Stelle wieder besonder« auf die von 
uns durchgeführte Tranascrtption der Kamen aua dem ßuaa. Original 
aufmerksam Irorgl. S. 88, Ar.m. 16). Denn die Schreibweiae oben 

III. 



a. Überncht der grü, 


ueren Seen im li< 


tut. Centratatien '•). 




Uft*. 


y W. ID.K.V4.-If. 


Q.-Kll. 


V Aralaae'«) .... 




58872,3 


1216,;» 


«6999,0 






18116,« 


374,41» 


20616.« 


3. laajrk-knl ! '. 




tMoji 


93,on 


5122.1 


4. Tachalkar-Tengla . . 


Turgai 


1825.» 


37,71» 


2076.» 


B. AU-kul 


Saemirjetach 


1757,1 


3«,*i; 


1999.7 




1608,1 


33,«« 


1830,1 


7. Kara-kul .... 


8yr-Darja 
Akmolinak 


1430,0 


29,»M 


1627,4 




1320,0 


27,2« 
23,044 


1502,1 


9. Bitterer Uengia . . 




1115,0 


1268.» 


10. Saaaa r k-kul . . . 


Saemirjetach. 


49O.0 


10,117 


557,1 


lt. Ilengis-kut . . . . 


Akm. (I'etropawl.) 


480,0 


9,11X1 


54 6, • 


12. l'lkuii-karai . . . 


Akm. (Omsk) 


453,0 


9,»«l 


515.» 


13. Ssary-Kora .... 


Turgai 


45O.0 


9,«oo 


512,1 


14. Ssaumal-kul . . . 


Syr-Üarja 


450,0 


8,4;« 


4««,» 


15. Kara-teren . . . 


Amu-Ilarj» 


4O0.0 


8,«; 


455.1 


16. Sson-koS . . . . 


Saemirjetach. 


365," 


7, »44 


415.4 


17. AesmanUi-mateJ 


L'rat.k ( Umhin» k) 


360,0 


7,440 


409,; 


18. Tarbubar-Tengia . , 


Turgai 


360,0 


7,440 


409,7 


19. Dsfaandy-kut . . . 


a 


3HV> 


6,407 


352," 


80. Bttyr 


Tran»kaapien 


300,0 


6,-JOO 


341,4 


21. Grosser Tachagly . . 


Akm. (Petropawt ) 


sa 


5,ao» 


319," 


22. Kaundy (trocken) . . 


Transkaspien 




r»,;s; 


318,; 


23. Beteudal-gäl . . . 


» 


27O.0 


5,M0 


307,» 


24. Kara-«»or . . . . 


Ssemipalat. 


270,0 


5.MO 


307,1 




Akm. (Omik) 


"l'o 


5,«» 


307.« 


26. IMbyssin . . . . 


Akm.(S»arr-aiuj.k) 


25(V. 


5,1*7 


284,» 


27. Kysyl-kak . . . . 


Akm. (Omsk) 


5,1*7 


284.» 



28. 

29. 

30. 

31. 

32 

33. 

84. 

35. 

36. 

37. 

38. 

39. 

40. 

41. 

4t. 

4S. 

44. 

45. 

14 

47. 

48. 

49. 

50. 

AI. 

52. 

53. 

54. 

55. 

St. 

67. 



58. 
59. 
60. 
61. 
62. 
«3. 
14 



Ak-kul 
Tachatyr-kul . . . 

Baaikan 

Dthawlauly-Dengia . 
Tachalkar , . . 
Ak-»»utt (?). . . . 

Saarn 

JamyaehewakojeOaero 
Tsthumyschly-kul . 
llIMM 1 . . . 
Kamracbly-Baacb . . 
Ak-kul (2 Seen). . 
Ttthnbar-kul . . . 

«j*V 

Koach-kul . . . . 



Koa.-bulat . . 
Ansb-bulat , . 
Tachalkar . . 
Üsbaks»y-Ak kul 
Kara-ssnr . . 
Kitkcbik-karai . 
Meldje-kul . . 
Kaachkar-ata 



Tschaikar . , 
T«chürck-asor 
U'den-saor 
Namenloser See, in den 
aicb d<*r Kara-Bau er- 
giesst .... 
Tsetalar-Tsebalkar 
Ü.Uakssybai . . 
Kara-ssor II 
Kenderli . . . 
Tsrhaikar . . . 
Chodsba-kui . . 





W.-W. 


o.r.g.-u. 


W-kh. 




JE.*.»,» 


A s.a. 


261,. 


Saemirjetach. 


2X5,0 


4 SM 


9*\»: 1 




- -i',f> 




2 »0,4 


4tiAmiri*tt «tt 
0 iciiit jiaLo k. 


WO 0 


A U7 


9*11 A 






JJJJ 


«1 IQ A 
4.» J," 


Tu rwal 
1 ur>,i. 


195 0 




991 a 


tlralak / r-'n. 1 in iL 


t Q*ä ft 

1 9QfV 


■1,03" 


22 1,9 


Q««m iitalat 
onrinijiaiav 


1 Sil n 


. 1 ( ' 1 J 7 


9l«S 4 

- in,; 




1 10,0 


1 


1 na 4 

13**, J 


Si/min /l'avliirfnpl 
^nrini|i. \i iwinrjarj 


170 0 
l * %r,u 


1 All 
.»,31 » 


IAO • 

1 ?a,i> 


<srr. Ilaria 

^■«minalnt 
Ttsciiiiipaini. 


1 50 D 


3,10» 


l IVU* 


1 1*. n 


2,097 


1 6 fi ,0 


4km t' ^. t-rk'-w. 11 i.L S 


IlKn 


9 an? 
- 1 1 


|£ta 

lbO.r 


< sce>rt'i^ri*t»ii , li 




9 00? 


165 (i 


r-uarjn 


1 in n 
1411,0 




1 31*,3 




t4f> ß 


2, SOS 


159 S 


iTrttlak t'Knihinaki 
\J r»i atv ^ uni uiursay 


1 .)".',U 


2,flH7 


117«. 


Raitmiri4itai>h 


t VT ■ 


Z,B7s> 


111 1 
144.i 




igi n 
1 » I ,11 


2, Ml 


13? 


Turgai 


120,0 


2,400 


136,4 


lim 1 Pptrntiawl i 
\Kni 11 1. 1 r 1 r ji a vi 1 , / 


1 20 0 


2,460 


1 ir a 

Ii)"," 


» (S§try-B«ujtk) 


120,0 


2, 4M 


136.« 


TnriraV / IrviaN 


1 20 t i> 


2,460 


1 36,0 


» • 


1 15.0 


2^77 


130,9 


Akm /Peafr^nawl ^ 
AKn). (i cirop»Wl.; 




s.177 


130,9 


t Ii a 
1 1*," 


2^44 


Iii* ,7 


• 9 


IIA« 
I iV,¥ 


2|77S 


123,7 


Ä«"#ai t f 1 #t# ■/* ■ 

öi nur j cviil. 


1 in a 


9 Hl 


1 23,7 


UraUk 


1 IV,« 


- .. - 3 


1 9F. 0 

170,7 




105,0 


2,170 


119,5 


Akmolinak 


105,0 


2,170 


119,s 


Uralak (Kmbin.k) 


IO0.0 


2,047 


113.» 


Baeorii (Pawlodar) 


100,0 


2,0117 


113,» 


Akm.(S»ary-»«uj»k) 


100,0 


2,007 


113^ 


Turgan (Xikoloj.) 


100,0 


2,447 


IIS.» 


Amu-Uarja 


95,0 


1,1*4 


108,1 


Akm. (Omak) 


95,0 


1,044 


108,1 



6. Areal der jetzigen adminiitratiren Bezirke mit inneren Oereüuem ' '). 

1. Akmolinak 
Kraia 



Akmolinak . . 
Koktaclietaw 
• Omak . , . 
- Petropawlowak 
S*ary-Sauj*k . 

Ssezntpalatinak . . 
Kreta SseiuipaUtüiak 
KnrkaraJinsk . 



Turirai . . 
km» Turgai 
. Iletk 



Aralsee mit Inaein 



y.- Werst 


U.fAi. Mio. 


g.Kllom. 


»V'.I2Ü0,J 


99<)3.»»» 


54533<i.; 


110518,4 


2284,15» 


1257 7 2,1 


63688,7 


1316,19» 


72479,0 


41048,» 


846,»«» 


46713,» 


60953.« 


1 259,7«7 


69366.4 


202991^ 


4195,3»« 


231008,1 


428527,* 


SiHA6,««n 


487tj7j,« 


«4273,4 


1328.1SO 


73144,» 


175967.» 


36.16.1M2 


200255,1 


86343.4 


1784 ,»»7 


98262,« 


101941,1 


*10«^ai 


116011.0 


460146.» 


9äl0,m 


5236.%,» 


141989.» 


2934,1»» 


161587.1 
&9023.» 


51885.» 


1071.M4 


132734.4 


2743,»; 


151054.» 


746*4.7 


1543.H7 


84992,7 


58872.» 


U16,;»l 


66997,* 



genannter Sce'n rariirt bedeutend. Beispielsweise wird der Buchstabe 
1 auf der „(ieoeralkarte son Centralaaien", bearb. im K K. MUit. 
(ieogr. Institut in Wien 1874 (I : 3,024000) stats durch et kr. eraetit. 
Aber auch ausserdem kommen bedeutende Abweichungen Tor, a. B. Oobysyn 
Kegen Üabyaain, Syayk-kill (.'««en Saaaaykkul *c. ; kur» diese Karte darf 
durchaus nicht als irgend wie maaaagebend betrachtet werden. Die Ortho, 
grapbie im St. Petersburger Kalender iat auch keineawega consequent. 

") Kingcreebnet die 4 Inseln Baraa-KUmesa, Kusa-aral, Nicolai, 
Tnkmass-aty mit lusummen 1070 Q. - Werst = 22,11 Q. - Meilen SB 
1217.7 Q. -Kilon*. 

1T ) Wir verweisen hinsichtlich der Begrensung der Gebiete und 
Kreise auf die dam Strelbiuki'achen Werke beigegebene Oberaichtakarte. 
Sämmtliehe Orenaen weichen hedeuUmd ton den früheren ab. 

13 
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4. Ural.k") . 
Kreit Uralsk 



Kalmykowsk 



5. Transkaspische. Gebiet '•) . 
Gebiet bis tum Atrek . . 
im Katpieeben Meer 



Q.- Werst. 

3219«.» 


D. *.y-Mln. 
lifiM.iM 


O.. Kilon. 


70921,! 


14S5,7»8 


80710.11 




lO4»,0«J 


57.179,0 


78664,0 
121959,1 


1625.807 
2520,407 


895*1,1 


138792,0 


->874<)l.» 


5m°«« 


327068,7 


»86146,1 

1255,» 


5913.»70 


325640,4 


25/.J« 


1428.» 



General-Gouvernement TurkenUn "j. 



8aeroirjetachenskiaches Gebiet . 
Kreis Stergiopol 



« Wjeruojo 

Tokmak 
- lesyk-kul 

2. Kuldsha») . . 



3. Gebiet Syr-Darja ")• 



353423,o 
69486,» 
95691.» 
66676,1 
83721,» 
37847,7 

8Ä76 

3777*8,* 



Kreil Taschkent 39516,4 



7301,421 


402202.« 


1436,118 


79076.8 


1977,71» 


108898.» 


1378.04J 


75879.0 


1730,.HO 


95276.5 


782.113 


43071.4 


im» 


71213 


7£07.»w 


429930.7 


816,-0» 


44970,4 



") Westlich de« Uralfiutae« liegen Tom Kreise 
Q. Werst D e Q. M. 

Uraltk »7601,1 570.4.W 

. . . 5287,2 109,174 
. . . »6572.8 54 9.1 «7 



Q.KHnm 
31410.« 

6017,0 
.10139,1 
67667,4 



zusammen . . 59460.« 1228,911 
>•) Die Qrenzrn de« Transkaspischen Gebieten »ind, so weit sich diene 
auf der eben erwähnten namenloaen Übersichtskarte Strelbitzki's ersehen 
[iiast, von diesem wie folgt angenommen worden : Im Weil« da« Kaspitche 
M-er. im Norden ein« ziemlich direkte Linie ton der nördlichen (unter 
45° 15' N. Br. gelegenen) inneren Bucht d«a Mertvoi-Kultuk bis tum 
Vorgebirge Urgu im «Bdweatlicbaten Punkt de« Aralseo'a. Von da zieht 
aicb die Oatgrraze dorn alten Amu-Bett entlang (ao ziemlich unter 28* 
Sstlich ron Pulkowa), verliest diese* unter 42° 15' S. Br. und er- 
reicht in leicht nach Chiwa in geöffnetem Bogen einen Eckpunkt, den 
wir nach der Karte etwa auf 28° 45' Ästlich Ton Polkowa und 40° 
20' N. Br. annehmen möchten. Dort beginnt die Süd-, reap. SBdost- 
grenze, welche in gerader, südwestlich gerichteter Linie den Atrek er- 
reicht, dessen Lanf auf der Strelbitzki'scken Karte Übrigen« um circa 
4 bia } Grad Bildlicher als auf den meisten Karten gelogt wird. 

**) Die l'ntorabUieilungen toii Turkestan geben wir ebenfalls ganz 
nach Strelbilzki, mit der einzigen Au»naJime. das» wir daa neu erwor- 
bene Gebiet Kuldaha wieder wie bereite 1872 und 1874 hinzufugen. 
Da die administrativen Verhältniaao dicae« lleneralgourernemenU aiebor 
Änderungen unterworfen werden, ao verzichten wir auf 
Her einzelnen nna bekannt gewordenen Projekte. 
») Diese Kutsische Erwerbung ßgurirt noch immer nicht in den 
Knaaiachen Tabellen. 8io fehlt , wie aebon gesagt , auch bei 
StrelbiUki. So weit wir die Bache «erfolgen kannten, etimmen aber 
die ron Letzterem gegen Kuldaha angenommenen Grenzen ziemlich genau 
mit drnen uberein, welche f. Hancmann bei seinen planimetriachrn 
Messungen Inneras.iatiw.her Länder (vergl. Jahrg. 11, S. 35) einhielt. 
K» »eheint daher gerechtfertigt, wenn wir ein.lweilcn die damala be- 
atimmle Arealgrös.o festhalten. Wer wollte bei der Unsicherheit aller 
übrigen Grenzen selbst die Hundert« Ton geogr. 0,-Meilen verbürgen I ! 

») Die Sud-We.t-tircnx« die.ea Gebiete. i»t hier nicht (wie die 
neue Pelermann'scbo Karte Ton Nord- und Mittelasien. Blatt 59 de» 
Stieler'scben Handalla«, zeigt) dem Syr-Darja entlang genommen, Me- 
ilern geht ron dem Punkt, wo dor 40° N. Br. das Oat-Ufer de» Aral- 
see'« durchschneidet, im Bett des Dshuny-Darja aufwärt» bi« zu der 
Stelle, wo dieser aicb nordostlich wendet, und ron dort in gerader Linie 
M« zu einem etwa unter 41° N. Br. und 35° 40' 0. L. Ton Pulkowa 
gelegenen Punkt. Die WDste Kiail-Knm liegt hiernach also zum gros- 
seren Theil im Syr-Darja-Gebict und der Kreis Katall hat in «einer «an- 
ten Lsnge den Aralsee zur westlichen Grenze. 

») Die Orthographie des Namen. Saref.chsn (so giebt uns Prof. Kie- 
pert als noch unserer Transcription richtige Schreibweise an) schwankt »ehr 
Wir finden: Sarjawechnn (buchstäblich transcribirt nach Slrclhiuki), Ser- 
jswsehan, Zarjjawszan, Surafschan, Seriaf»chan. Die Zittern auf der Strcl- 
biuki'scten Karte, welche den Kreisen entsprechen, müssen Terwech»elt 



8arefsch«n-Di*triet") 
Dshisach ") . . . 
Pendshakent") . . 
Katy-Kurgan ■ . . 
Samarkand .... 



Q. Werst. 


De.Q-vn.i 


g.Kiiom. 




1247.»» 


68714.» 


54336,7 


1123,011 


61836.1 


I 14*1 5,t 


1 1 117 -•1-7 

1 4U i ,.27 

1995,7t» 


aniti ? s 

H"Bl i ,J 

109890,7 


96563,0 


55975,4 


I156.W.0 


63701,1 


44753,* 


924,»m 


50930,7 


23108,1 


477.1W 


26297,8 


12480,4 


257,941 


14203,i> 


4387.« 


90,481 


4993,1 


4777,« 


98,741 


5437,0 


90978.» 


1880,»7 


103535,* 


2.9lkj7a>,o 


00075.87» 


3.307952,« 



6. Amu- Darja- Kreit •"') . . ■ . 

Centralaaien 

c. Ber'Meruny du Rutnteht>\ Ctntratatitnt. 
Akmolinak (1870)") . 381900 Ssomirietecb.enak.Oeb.») 543094 

Ssemtpalaün»k ,T ) . . 510163 Kuldaha") . y . . 114337 

Turgai*') 289930 Syr-Darja'»). . . . 848489 

Urelek") 346715 Saref.chan ») . . . . »71000 

Transkaipien »") . . . ? 275000 Amu-Darja»») . . . 2200O0 

Sa. Centralaaien . . 3.S» 



j übrigen Grenzen 
des Fricdentver- 
fait senau nach 



sein oder die Grenzen aind falsch eingetragen. Jedenfalls lasten sich die 
Arealzahlen nicht mit den dort bezeichneten Gebieten in Kinklang br 

") Dieter Kreit umfaast da» Gebiet Ton Chodachent mit. 

") Pjadahakend bei Strelbitzki ist wohl ein Druckfehler. 

»•) Die Ostgrenze ist iu Anm. 22 betchrioben, die ' " 
entaprechon den oben S. 93 genannten 
trage«. Von Mesrhekly am Amu grht die 
Osten bia zum 35° 0. L. Ton Pulkowa. 

") Die Bevölkerungszahlen Tür die älteren Besitzungen nach den 
Angaben im St. Petersburger Kalender für 1875. Dieselben weichen 
Ton den Angaben des Kuas. Statist. Jahrbuchs (vergl. Jahrg. 1, 8. 37) 
aehr bedeutend ab ; indessen treten die»« wesentlich verschiedenen Schä- 
tzungen jetit nicht zum ersten Mal auf, wio denn die Zahl 289930 
Bewohner für Turgai nicht« Andere» tat als die Annahme de« Oberst 
A. Tillo. der für dieaea Gebiet 56797 Zelte a 5,1 Seelen im Durch- 
schnitt berechnete (vergl. Jahrg. II, S. 37, Anm. 10). Besonders auf- 
fallend aind die Untertchiede flir Ssemipelaüu.k, wo jetzt 300OO0 Seelen 
mehr, und Uralsk, fflr welchea 1 50048 1 Seelen weniger angenommen 
werden. 

'") In Ermangelung irgend welcher spezieller Angaben haben wir 
die 450000 Bewohner de* ganzen Turkmenragebicle«, welche Varaberv 
als die wahrscheinlichst* Zahl asfttellte (vergl. Jahrg. II. S. 39), im 
Vorhältni»» de« nun von Kussland annektirten Gebietes «u dem unab- 
hängigen Gebiet« ron Merw 4c. getlieilt. Vergl. dartlber Näheres unten 
S. 99 unter -Turkmenen-Gebiet". 

»*) Diese dem St. Petersburger Kalender entnommenen Zahlen ttim- 
men ziemlich genau mit den tob N, A. Majow aufgestellten Angaben 
fBr Knssisch-Turkestan ohne Kuldsha ülwrrin (1.668800 Sielen gegen 
1.66260O, wie oben; rergl. Nähere* über die»» Schätzungen TonMajew 
im Jahrg. 11. S. 37, Anm. 11). 

">) Wir behalten auch jetzt noch die zuerst tou Wenjukow angege- 
bene Zahl für Kuldsha bei. 8. Nähere« im Jahrg. 1, 8. 38, Anm. 30. 

*■) Die Bevölkerung des Amu-Darja-Gebieta ist nach den Angaben 
A. L. Kuhn'», »Der neu erworbene Kuaaiaehe Amu-Darja-Bezirk", 
in C. llöttger's Russ. Kerne, III, Heft 5, geschätzt. Derselbe giebt 
an, daas man dio Zahl der Zelte auf dem rechten Ufer des Amu-Darja 
auf etwa 37(810, die der Häuser ansätsiger Bewohner auf 60(8) schätze. 
Multiplier man dieae 43000 Wohnungen mit der üblichen Zahl tob 5 
Bewohnern und rechnet man noch 5- bis 6O00 Peracr bin», ao erhält 
man in runder Zahl ItOOOO Seelen. Speziell wird die Zahl der tialb- 
nomaden und Nomaden auf 35OO0 Zelt« und fiooo nomadiairende Perser 
geschützt. Die seashaflen Bewohner sind vornehmlich Csbekcn (6iK>fi 
Häuser), gnSsstentheil» in den Studten wohnend und sich mit Acker- 
und Gartenbau lieschäfligend. Die Kirgisen werden auf 12- bis 15000 
Zelte, die Karakalpaken auf 1B- bis 25000, die Turkmenen auf 150O 
bia 200<i Zelte angenommen — Die hauptsächlichsten festen Punkte 
oder St.Tdt* in diesem Gebiet »ind nach Kuhn: Schurachan 150 Häuser, 
Schah- Abbas-Wali «Od Häuser, Rahmanwerdi-Bei-Basar 125 Häu*er. Nu- 
kuss 2<*. Häuser. Tsehimbai 600 lläu.er. Kuhn theilt an der näm- 
lichen Steile noch die einzelnen zu jedem Centraipunkt | 
und Meiereien mit. 
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Asiatische Tlirkel. 



Über die 1871 von den Türken eroberten Landstriche »m Por- 
«Uchcn Golf (Hedjer oder Kl-Ha«a) heiast e> in einem Bericht d» 
Franzi »che u Consul« Destrce« in Bagdad rom ID. März 1874 «): 
-Der Kreis EMia.a umfasst zwei Hauptstädte, Hofhof (Kl-tlufuf) und 
El-Moubrez (Mubarraz), die 150 Kilometer rom Meere abliegen, aber 
nur 5 Kilometer tob einander entfornt sind. Um beide Centren grup- , 
Iiiren »ich 48 DBrfer in sehr kleinen Zwischenräumen und man kann 
die Stamme dieser ganten Bevölkerung auf 126000 Seelen schätzen, 
nämlich Hofhof 5O00 Familien — 25000 Seelen , Kl-Moubrez 3200 Fa- 
milien B IMOO Seelen, 46 DÄrfer I 7000 Familien = 85OO0 Seelen. — 
Der Distrikt Kalif hat ausser , der Stadt nur 32 Dörfer und * ihlt im 
16400 Familien B M0O0 Seelen. 1 ' 
218000 

Turkmeueu-Ueblet.l 

Areal ') ca. 3750 D. geogr. U -Meilen = 2Ü6500 Q.-Kilometer. — 
Unter dm verschiedenen Schätzungen der Turkmenen-Zahl gaben wir im 
Jahrgang II, S. 39—40, der neuen von Vanibery den Voraug, der für 
saromtliche Turkmenen au«»erhalb Pereien* und Chiwa"» 4JO0O0 Kopfe 
annimmt (Augsb. AUgera. Ztg. 13. Februar 1873). Wie viel von 
Zahl auf da« Russisch« Tranakaapiaebe Gebiet, wie viel auf daa 
unabhängige ösUicbere Turkmenen-Land entfallen, iat unbekannt; wir 
sind daher geaöthigt, bis genauere Russische Ermittelungen vorliegen, 
die obige Summe dem Areal entsprechend iu theilen. Merw wird in 
neuer Zeit als ein unbedeutender Ort von 3000 Bewohnern beschrieben, 
es liegt daher kein Ürund vor, im Osten des Turkmenen-Lande« eine 
wesentlich dichtere Bevölkerung zu vermutbeji, ul* sie der Westen bat 
Das Gesammtareal de* Russischen und des unabhängigen Turkmenen- 
Gebietes beträgt 9690 I). g. Q.-Meilen»), es kommen bei 45O00O Be- 
wohnern also 46 auf 1 Q.- Meile, auf daa Kuaaisehe Trauakaspische 
Gebiet mit 5940 Q.-Mln. rechnen wir daher 275000 Bewohner, auf das 
unabhängige Turkmenien (Merw kc.) mit 37!,« Q.-Mln. 175000 Be- 
wohner. 

CUira. 

Das Areal des Chanats Chiwa kann, nachdem dasselbe seine sämmt- 
UcLen Bestandteile auf dem rechten L T fer des Amu-Darja verlohn, auf 
kaum mehr als lu50 D. g. Q.-Meilen oder ca 57800 Q.-Kilometer ge- 
schaut werden 1 ). — Über die BevSlkerung hat der Russische Feidan« 
vun 1873 besseren Aufschlug» gebracht. A. L. Kuhn, welcher wahrend 
drr Kassischen Oecupation speziell die Aufgabe der cUinographiseh- 
»tatislischen Erforschung des Chanats hatte, stellt folgende Schätzung auf: 
Sessbafle Bewohnerin 50- bis65O00 linusern = S5O00O Seelen, 
Karakalpaken . . in 25000 Kibitkon - 125000 . 

Tarkmrnen . in 40000 Kihitken - 200000 „ 

Kirgisen ... in 20000 Kibitken = 1000O0 

»usarnnv-n 67500O oder rund 700000 Bewohner. In diese Zahl sind 
die nomadisirenden Turkmenen auf dem rechten Ufer des Amu-Darja 
und im Südwesten des Chanats, wie i. B. die Geschlechter Teke, Sarük 
u.a., nicht mit eingeschlossen, da sie jetzt Kuesische Unterthanen sind«). 



Auf Grund der Kuesischen "Karte von Mittelasien", Ausgabe 1872, 
hatte F. lianemann die Grösse Buchara's zu 4104 D. g. Q.-Meilen be- 
ll «sich nun durch die Abtretung von Seiten Rus»- 
■ in der nordwestlichen Ecke am Amu-Darja ent- 
lang bis Mcsehakly um ca. 145 D. g. Q.-Meilen vergroasert •) ; anderer- 
seits haben wir jedoch, ebenfalls im Nordwesten, dasjenige Gebiet, wel- 
che* nördlich Ton 41° 15' N. Br. gelegen ist und auf jener Karte al» 
zu Buchara gehörig bezeichnet war, nach den jetzigen Annahmen jedoch 
noch Russisches Gebiet ist, in Abzog za bringen. Der Geeammtverlust 
beträgt daher gegen die bisherige Annahme ca. 155 D. g. Q.-Meilen. 
Bis auf Weiteres behalten wir demnach für das Chanat von Buchara 
3950 D. g. Q.-Meilen = 217500 Q.-Kilomcter bei. — An dei 
rungszakl, die wir Im Jahrg. U, S. 40 auf I.i86<N>0 Seele» 
ton, glauben wir in Anbetracht der äusseret geringen Bovaikerungsdich- 
ligkeil in jenen Gebieten, wo die Grenze gegen früher geändert ist, für 
jetzt keine Änderung vornehmen zu aollen. 

Kokan. 

Das Areal hatte F. Uanemann 1873 auf Grund der Rassischen 
Karte von Mittelasien zn 13*9,6« D. g. Q.-Meilen -- 73 1 : i Q.-Kllom. 
berechnet*). Da nun die Kassischen Grenzen in Sarofscban und See- 
mirjetschonsk gegen Kokan, so wie sie Strelhitzki angenommen, nicht 
genau mit denjenigen der eben genannten Russischen Karte überein- 
stimmen, so mttsste sowohl die Arealzahl als die Bevölkerungsziffer 
(nach Fedshenko 80O00O Seelen) modlflcirt werden. Wenn es uns nun 
auch mitglich wäre, die Strelbitzki'sehsn Grenzen auf jene andrr* Karte 
zu fibertragen, so würde doch eine Reetiftcation im Westen und Nor- 
den bei der Unbestimmtheit der übrigen Grenzen völlig illusorisch sein 
Aus diesem Grunde behalten' wir die bisherigen Zahlen für Kokan bi> 
auf ~ 



Chinesisches Reich, 

In der «HandelaatatUtik der Vertragahlfen von China", Shanghai 
(Wien, bei Gerold) 1874, findet man auf S. 54 Zahlen für die Bevöl- 
kerung derjenigen Provinzen, in welchen die Vertrag- hlfen liegen. Meist 
aind es die Ergebnisse desCoosus von 1812 (siehe Geogr. Jahrbach, I, 
S. 63); abweichend davon werden nur für Kiangsi 19 Millionen und 
für Tschekiang 21 Millionen, also bedeutend niedrigere Zahlen, als der 
genannte Censue ergab (23.0415999, re.p. 26.256784), angesetzt. Leider 
vermisst man jede Begründung dieser Zahlen, die indes» augenscheinlich 
aar rohe Schätzungen sein können. Ausserdem wird für Liaotong die 
auffällig hohe Zahl von 6 Millionen Bewohnern angenommen, die selbst 
dann noch sehr hoch erscheint, wenn hier unter Liaotong etwa die 
ganze Chinesische Mandschurei verstanden sein sollte, denn nach der 
Zählung von 1812 hatte Liaotong 942003 Bewohner und neuerdings 
wird ihre Zahl zu 2.187286 angegeben, während wir für die beiden an- 
deren Provinzen der Mandaehurei, Kirin und Saehalin-ula, beim Mangel 
aller statistischen Nachweise, bei der aus Reiseberichten ersichtlichen 
Spärlichkeit der Bevölkerung und mit Rücksicht auf da. 



Aninlmch* Türkei, ') Bullrtin de la Soc. de googr. de Paria, 
September 1874. p. 314. 

') Titrkmenrn drittel Das Hussisehe Transkaspische Gebiet bis zum 
Atrek 4ec. hat nach Strelhitzki 5940 D. geogr. Q -Meilen (vergl. oben 
S. 08, Aga, 19), für den unabhängigen Theil hatte F. Uanemann vor 
«unem Jahre nach der im Jahre 1872 corrigirten Ausgab« der .Karte 
von Mittel-Asien", berausgegeben vom Kriegstopographischen Bureau sa 
St. Petersburg (1 1.100000) 3472.7 D. g. Q.-Meilen berechnet, indem 
dabei der 56' 0. L. von Paris als Grenze gegen Tranekaspien ange- 
nommen wurde. Nach der Dnrslellung Strelbitzki's vergrossert sieh 
dieses unabhängige Gebiet jedoch um einige hundert Q.-Meilen westlich 
de« 56'. Da es jedoch unmöglich war, die von ihm gewählte Grenze 
genau auf die genannte Karte zu übertragen . so sahen wir uns genö- 
thigt, auf eine genauere Revision der Messungen Mittelasiatischer Ge- 
riete zn verzichten und etwas abgerundete Zahlen einzustellen. In die- 
sem Sinn ist die Zahl 3750 I). geogr. Q.-Meilen für das Turkmenen- 
gebiet " 



') Chiwa. Die Ost-, Nord- und Westgrenzen siud dabei dem Frie- 
densvertrag mit Kussland gemäss angenommen , als Südgrenze der Pa- 
rallel von 40° 20', welcher eine von Kukertli westlieh streichende Linie 
darstellt. Ks empfiehlt sich um so weniger, schon jetzt eine genaue 
planimetrische Messung für Chiwa anzustellen als die Lage des Amu- 
Darja erst durch die neueren Russischen F.zpeditionen festgestellt zu 



•) Kuhn, Bericht über meine Reis* durch das Chanat Chiwa . 1873. 
S. C. Kotiger'» Russische Kevue, 1871, Hefl 1, S. 67. 

*) Buchara. Vergl. die genau« Beschreibung der neuen Nord- 
weslgrenze von Buchara, d. h. der Südgrenze des Amu-Darja-Beiirke». 
ob« S. 98, Anm. 26. 

') Kokan. S. Jahrg. 11, S. 40. Die dort angegebene Zahl von 
76*13 Q.- Kilometern beruht auf einem Druckfehler. Vergl. die Berich- 
tigungen zu jenem Heft, S. 104. 

13 * 
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Areal und Bevölkerung: China, Japan. 



he Amur-Land, wo bot ct. 4 Meeschen auf 1 Q. -Meile kommen, 
latammen nicht über 1 Million Bewohner anzunehmen wagten. (B. Jahr- 
gang II. S. -tl ) 

Für die Intel IIa in an nimmt man, Chinesen und Eingeborene zu- 
sammengerechnet, gewöhnlich die Bewohnenahl ton 24 Millionen an, 
woTon 1| Millionen auf die Eingeborenen kommen aollen. Die Chine- 
titcb« Bevölkerung wird nach einer Zählung ton 1835 im .Journal of 
the North China branch of the R. Aaiatie Society" (1871 — 72, Nr. VII. 
p. 23) Kenauer au 1 .350(100 angegeben. 

Auf dar Intel Pormoea haben die Aboriginer der östlichen Seite 
ihre Unabhängigkeit tu behaupten gewütet und häutig durch Ermordung 
Schifllirüchiger die Aufmerksamkeit auf eich gezogen. In Folge einet 
tolcLen Vorkommnisses unternahm Japan 1874 einen Kriegszug gegen 
diese Aborigiaar, zBehligte aie und »chln« am 31. Oktober 1874 einen 
Vertrag mit China, in welchem dietet alt verantwortlich für dat Be- 
tragen der Pormotaner eine Entschädigung zu. zahlen tich Torpllichtct, 
tomil aber auch indirekt teine SouveralneUt über gani Formosa durch 
Japan anerkannt tieht. 

Cher die Bevölkerung ton Korea, die nach einer Zählung ton 
1793 7.342361 betragen haben toll und neuerdingt tu 9 Millionen an- 
genommen wird {t. Qeogr. Jahrbuch 1, S. 64), rindet man Angaben in 
der »Hittoirc de i'Eglite de Coree par Ch. Dallet, mittionnaire aposto- 
lique" (Parit 1874. T. I, p. X und XLUI IT.), wonach die offitielle 
Statittik der Koreanischen Regierung vor 30 Jahren, alto um 1841, 
1.TSMM lläuter und gegen 7.50COOO Bewohner gezählt habe, aber 
die Listen tollen mit grotter Nechlatelgkcit angefertigt und daher un- 
tUTerlüatig geweten tein, tthr wahrscheinlich wären fiele Individuen 
nicht mit gezählt worden. Vielleicht täusche mui tich nicht, wenn man 
alt Getammttumme der Bevölkerung 10 Millionen annehme, wonach im 
Durchithnill 6 Individuen auf ein litut kommen würden. Die Schä- 
tzung von 15 Millionen, die man bei einigen neueren Geographen linde, 
tri augentcheinlich tehr Ubertrieben. Und p. V. Iieittt et, der Mangel 
an Verkehrtmitteln hindere in dem bergigen Lande jede grössere Kul- 
tur, Jeder bebtue nur dat Terrain um tcin Ilaut oder in seiner nach- 
tten Nrihe. Grotte Dörfer teien teilen, die Landbevölkerung wohne 
terttreut ;n Weilern von 3 oder 4, höchstens von lo bit 12 Hamern. 
Die Sterblichkeit toll bedeutend tein, dat Anwachsen der Bevölkerung 
aweifeltiaft, jedenfallt aebr langtim. — Wir sehen daher keinen Grund, 
von 5 Personen auf ein Uaue zu erhöhen, es 
mme von H.5U0O0O Bewohnern berechnen, 
die als wrnigetent einigermaatten begründet den Vortug vor der von 
9 Millionen tu verdienen scheint. iJem ruttprechend teilen wir die 
Cbinetitchcn Nebeulsnder tu 19.70U.iO0 Bewohnern an (statt 20.2. (MKIO, 
vergl. Jahrgang IL. 8. 41). 

Für die einzoltan Provinzen Korea s enthalt die Koreanitchr Stati- 
stik foIget.de tläuserxahlen: 
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Hongkong. 

Nach dem »General Report of the Centn* of England and Wales", 
T. IV, p. 322, ergab die Zähl nag der Cbinetitchen Bevölkerung vom 
24. Oktober 1870 nebet derjenigen der Fremden vom 2. April 1871 
dat folgende Ke.ultat, wobei wir bemerken, dats fatt alle t.it 1871 
bekannt gewordenen anderen Angaben od. 
dem Datum enUprecheu tollen , auf die hier 
ren sind: 



1 . Europäer und Amerikaner incl. 57 «eitweilig Anwe- 

sender, 60 Gefangener und 126 Polixelbeamten 

2. Chinesen incl. 223 Chineiitcuer Polizeibeamten, 

15 Gefangener, 703 Matrosen 115444/ 

Malayen aus Goe, Manila 4ce. incl. 298 MaUyi- 117145 

icher Polüeibeamten _ ITOn 

Summa . . 120124 
Dazu tind aber noch tu rechnen , die nicht in dieter Zahl 
enthaltenen Pertonen: Brit. Naval EsUblithmrnt : 1022, 
Brit- Militär nebst Familien: 821. Europäische Matrosen 
am Bord der Uandelttchine : 110», 



Total 

Im .General Report" Kndtt sich ferner die 
diesen Zahlen die Bevölkerung der von China 1861 
abgetretenen Halbinsel Kow Loon (Kaulung) auf i 
Fettlandc mit enthalten tei 

Macao. 



1122 
1241*1 
dast in 



Das Areal 

als 1 naut. U.-Meile = '/„ oder O.ozi D. g. Q.-Mei!en = 3.4 Q.-Kilo- 
meter'). — Uie Bevölkerung tählte nach der Aufnahme für 1871 
nur 71739 Bewohner*). 



Japan. 

Die Volkezählung von 1872, von der nur einige vorläutige Ergeb- 
nisse in der .Xotice tur PEmpirt du Japnn et «ur ta participalion 
a l'Eiposition universelle de Vicnne, 1873, publice par la Commistion 
imperiale juponaite, Yokohama 1873" tur Veröffentlichung gekommen 
waren (t. Jahrgang II, S. 42), ist seitdem etwaa auefllhrlicher und be- 
richtigt olfiiiell publicirt und durch die Japan Weekly Mail und andere 
r ') bekannt geworden. 

5. Meiji-Jahr, dat 2532. Jahr nach der 
der Jimmu Tenno (1872). 

> Japan (Nippon, Sikok und Kiusiu mit den B<«..bo.r 

benachbarten kleineren Inseln) 32 818010 

Intel Je,., mit llakodade 123668 

Liukiu-Inseln 166789 

. - . . 2358 

Reich') . 33.110*25 
Hat Land zerfällt in 72 Regierungsbezirke (Ken), 86 Provinzen, 
717 Departement« (Kori), 6862 Stadtkirchensprengel (Ku), 70443 Land- 
kirchensprengel (Mura). zählt 3 Hauptstädte (Tokio, Kioto und Osaka). 
12535 andere Städte, 7.107841 Häuser, 128123 Shinto- Altäre und 
98914 Biiddla- Tempel. Jeso wird alt Kolonie, Liukiu alt abhängige 
Imelgruppe (Uta) bezeichnet. 

Regierungsbezirke mit mindestens 500000 Einwohnern: 

Uirosima . 119049 Nagasaki . 631.487 Wakajama . 556919 

Yamaguti . 827536 Nakata . 606252 Tikuma . . 530841 

Tokio 1 ). . 779361 Aiti . . . 604116 Oda . . . 546430 

Mioto . . 750985 AkiU . . 582297 Osaka >). . 530885 

Kasiwaiaki. 718219 Kitaradu . 574652 Kouti . . 524511 

Kago.vma . 670864 Kioto») . . 567334 Sirakawa . 513593 

Gilu . . . 66U896 Oida . . . 562318 Saga . . . 506667 

Sikama . . 635791 Ktgawa . . 559712 Toiooka . . 505078 

NilgaU . . «35487 



') Heuao. Siehe die Begründung dafür im Jahrg. 11, S. 84, 
Anm. 14. Der Druckfehler: 1 naut. U -Meile = 0,1« g. Q.-Mln. statt 
'/,,, itt im T«Jl S. 83 bereit« berichtigt. 

•) S. «Boleüa do Governo", Nr. II von 1874. 

') Japan. Sieh« -Montbly Report of the Chief of tbe Bureau 
oi Statistict, Treatury Department, Wathinglon, April 1874". — »Au- 



stria, Archiv für volktwirthtchaftliche Uetetigebuag usdSUtiilik, Wien. 
6. Juni 1874". 

J) Auch in dieser Publikation sind di« Kurilen nicht erwähnt. 

J ) Gleichzeitig HaupUUdte dieter Regierungsbezirke. Diese drei 
Regierungsbezirk« umfassen wahrscheinlich VoraUdte und umliegende 
Ortschaften, da nach der -NoUc« tur TEmpire du Japon, 1873" die 
städtisch« Bevölkerung von Tokio oder Jedo 674447. von Kioto oder 
Miako 374496, von Osaka 373000 botragen aolL 
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. 616663 
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. 5346^9 


. 727437 
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. 524511 


. «87717 
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. 586 '46 


Kouduke 


. 507235 



Ivo . 
Settu«) 
Owari 
Aki . . 

Nach den Ständen gliedert eich die Bevölkerung In: 
Printen und Prinz*«- tiroesgrandbeaiuer (CkUhi) . 3316 

•mitn . ... 29 Buddha-Priester inel. Familie 211846 

. . 2666 Shinto-Priester incl. Familie 102477 

Nonnen 9621 

(Shisoku) 1.282167 Da* Volk 30.837271 

(Sotau) . 659074 Einwohner Ton Sachalin . . 2358 

£■ beschäftigten «ich Bewohn«: 

maonllet»« ««Ibtlrlv« s<is«zj>aa*n 

mit Landwirtschaft 8.004014 6.866412 14.870426 

mit In.lu»tne und Gewerben . . 521295 180121 701416 

mit Handel 819782 489409 1. 109191 

mit sonstigen Beschäftigung«« . . 1.218266 911256 2 129522 



iU I7!i II 



10.563357 8.447198 19.010555 



Ferner zählte nan Gebrechliche, 
Blinde. Taube, f 



Zwangaarbe 



alt«. 



63759 
2311 
»68 
2726 



37829 
119 
26 



101587 
2430 



Nach Alt« und Geschlecht unterscheidet der 
Bewohner bia 14 Jahr« .... 4.590915 4. 
Ton 15 bia 31 Jahre . . . . 8.030051» 



von 22 « 40 , 
Ton 41 » 60 - 
TOD 61 * 80 • 
Ober 80 Jahre . 

Alter 



5.00ö747| 
3.655564) 
1.435507t 
75530 
1844 
16.796158 



6.638066 13.674864 



5.091070 10.182141 



118248 
1890 



193778 
3734 



zusammen . . 16.796158 16.314667 33.110825 
Da. Areal de. Japanischen Reiche« beträgt incl. der Inteln Ku- 
naachir (49 g. Q -Min.) und lturup (125 g. Q.-Mlo.) im Qanaen 7315,1« 
D geogr. Q.-M«il«i = 402799 «.-Kilometer (rergl. Jahrg. II, ». 42:. 



Indien. 

Britisch- Indien. 

Die Resultate de« tlen»u« von 1871—2 lind richtiger und voll- 
«tändiger, al« «le im Jahrgang 11, 8. 42. gegeben werden konnten, in 
den offiziellen -Ceneu» of England and Wale. T. IV General Report- 
entbalten, jedocl. roch keineswegs gani vollständig, «o daa* auch in 
die«er letiteren Publikation für Ilerar , Oude und die CentraJ-Pror in- 
xen auf frühere Zählungen zurückgegangen werden mutate. im Punjab 
iat 1871 — 2 überhaupt nicht gezahlt worden. Wir geben im Folgenden 
die auf Indien bezüglichen Zahlen de« genannten Denan«- Werke« für 
Areal und Gessmmt-Bevölkerung volleUndlg wieder, wobei wir bemer- 
ken, da» wir durchweg die Schreihwoiae der genannten Orginalpubli- 
kation beibehalten haben. Bekanntlich ditrerirt dieselbe in jedem Kng- 
Wcrke und auf allen Karten. — Die neuesten Englischen l'u- 
Statiatical abttract relating to Britiah-lndia from 1864 to 
1873 (London 1874) und »Statement ezhibiting the moral and raete- 
rial progres« and cotidition of India 1872 — 73 (London 187 Ii geben 
für die meiaten Präsidentschaften wieder etwas abweichende Areale und 
für 5 derselben andere Bevölkerungszahlen. Aber beide stimmet! wieder 
unter sieh nicht »ollig uberein. Trotzdem findet eich kein Wort der 
f). 
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Britücher Verwaltung. 

licht. 



Areal io 



Gont 
Diatrikt Ajmcre 
ProTinz Coorg 
ProTinz Myeore 



(.867-8) 



2671 125,«»» 



Prosinz Nieder-Beugalen 
Provinz Behar . , . 
Provinz Oriaaa . . , 
Provinz Chota Nagpore 
Provinz A««am . . , 
Nordwest-Provinzen 

Oude (1869) 

Punjab (I8«8) .... 

i (1866) . 



Sind 



27077 
16960 

89836 
42417 
23901 
):. i 
35623 
80901 
23973 
102001 
611. ..2 



12 7 3,471 
797,117 



692*.,»« 
5179,7. 
70126.M 



168312 



I 



4225,492 
1995,081 
1 124, IM 
2064.HW 
1 675,4.14 
3805.1M 
1127,474 
4 7 9 7,83« 
3 9 58,670 
93664 4405,603 
141746 6667,041 

78750 3704,0« 



2.231565 



232665.T7 36.769735 



109855,17 
61901,07 
113698,97 
92259,»! 
209525,0« 
62087,41 
864171,85 
217970,73 
24257»,W) 
367107,23 

203954,21 
126340,14 



19.736101 
4.317999 
3.825571 
2.207453 
30 169056 
11.220747 
17.596752 



31.311142 



12.312273 
1.7 303 »3 



Summe 



48762 2 2 94.471 

p§rV>|44l3S,*» 2.430269,1« 191.307070 
b. Spteudiibtrtieht nach Provinzen, Commiuionertfiipt und üittrikttn 
Prov'inxen unter dem Geueral-Üou Ternour von Indien. 
Distrikt Ajmere 
Provinz Coorg . 

Provinz Mvaore. 
Nandidroog 
Bangaloro . 
Kolar . , 
Toamkoor . 



Aihtagram 
Mvaore . 
Hassan . 



Nager . . . 
Shimoga 
Kudoor . 
Chittnldroog 

Provinz Bvrar 
Ea«l Berar . 
Oomrawatee 

Klhchpoor . 
Woon . . 



2672 




»",920.™ 


42452*» 


9000 


94,o7o 


5179.7!. 


16*312 


9097 


427,»J9 


23.Wi.i7 


2.079647 


2914 


137,060 


7546,»ft 


828364 


2577 


121,310 


6674.1« 


618954 


3606 


169,sot 


9339.1« 


632239 


741* 


:mk,bo7 


1921 1,«4 


taitfM 


4127 


194,114 


1 0688,4« 


943187 


3291 


154,7«i 


8523,34 


668417 


10ÖR2 


49H,7M 


27354.4: 


1.364261 


3797 


1 78,4.1.1 


9833.S.1 


498976 


2294 


107,»!)» 


5941.13 


333925 


4471 


210,104 


11579.41 


531360 



Weat Berar 
Akolab . 
1!'. i. il .1 



9647 
2643 
2772 
4232 

7313 
2666 

2813 

1832 

Prlaidentachaft 



453,74t 
124,314 

1 30,3m 

199.043 

343.»«* 
125.30« 
132.404 
86,14« 



249H4.7I 
6845.00 
7179,1» 

10960,4» 

1*939,90 
6904.fi« 
7290,4ji( 
4744.«»^ 



407276 
303953 
477361 

1.042975 
649134 



Bengalen. 



Burdwuu 



12719 598,»«) 32940,47 7.2M1Ö7 



Burdwan .... 
Bancoorah ... 
Beerbboom . , . , 
Uooghly mit Howrah 



3523 
1346 
1344' 
1424 



165,704 
63,10» 
63,111 
66,»?« 



9124,1» 2 034745 

3486.00 526772 
3480,«/ 695921 

3688.01 1.488556 
13161.M 



3 



Hauptstädte dieser Provinzen. 



'1 ÜieJJesammtd^lTeren» in den^Areal Utrifit^gegen obige Ansahen 
in beiden PublikaUonen filr die Central provinzen 8.201519, fiir Bri- 



ti«ch-Burmah 2.747148, für Madraa 31.597872. Die Nordweatprovin 
«en werden im .Statist. Abetruct" zu 30.781 »04 Einw 
im Stati.t. Ab.traet zu 16.228774. 

Auf Bombay 
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Provlnxtn. 



C.ini^UKneitnhlin um! 
Dlatrlktl. 



Presidency Dmtion 
CatculU . . . 
24 Pergunnah» ') 



Jewore') 



lUjahahy». . 
Moornkedabad 



Kajabakye . 



Pubna') 

Cooth Behar 
ttarjeeling 
Julpi«nree 
Coock BehirCrribaUUnU») 

Uacca .... 
Diera . . . 
Purroedpnrr ') 
Backcrgunge ») 
Mymensing*) . 
Sylhet . . . 
Cacbar . . . 

Chiiuguog • • 
ChitUtioug . 



hIu't^p»^ '] 



Paten . . 

U-a . . . 
Shababad . , 
Tirb.mt - - 
Sarun . . . 
Ckuruparun 

Bbaugulpor* . 
M<mgliyr . 
Bbaugulpor« 
Puriieah. 
Soothal Pergunnah» . 

Prorinj Oriaaa: 

Oriaaa '. 

CutUck 

Pc.ree") . . . . 



Hill Traft» 



Tribulary MeUal»'). 

ProTiiu Chou Htfpon: 
Chota Na«i"ir« 



Lokardugg» 
Miunbb'ioni 
Siftghbhnnm . . 
1 ributnry Melial« 1 



Enal 
g Min. 


Areal In 
K. V. Min. <j..Kllom. 


Bewohner, 


15216 


715,«3 


39407,»« 


6.545464 


8 


0,37« 


SÜ.71 


447601 


6259 


294, 193 


163 10,16 


2.210047 


342 l 


160,907 


8860.03 


l.olsrDO 


■na 


260,011 


14316,f4 


2.075021 


l 7694 


832,141 


45825,m 


s>i«.iT:>S 


2578 


1 2 1 ,257 


667 6,Tft 


1. 153626 


4 1 2<i 


194,0*7 


I0GH5,*>1 


1 1,1114111 


1813 


85,271 


fall , ■ 


676426 


2234 


1 05,077 


5 7 sä,*-* 


1.310729 


3476 


1 63,494 


9002,47 


2.149972 


15oi 


TO,*« 


3887,4* 


689467 


im 


92,471 


509 1,7* 


1.211594 


Ml 7 


25ii,ioo 


l-t IUI ,li 




12 14 


58,041 


3 1 95, H 


947 1 1 


2906 


1 36,6m 


75£6,'J3 


418665 


1307 


6 1 ,475 


3&tU,w 


5.12565 


SS9M 


1048,1*8 


57726,1« 


Ii C 41 T 41 1 ll> 

9.517498 


2897 


1M«JM 


7502,91 


1.852993 


1496 


70,M5 


3874,4a 


1.012589 


4 934 


232,1 19 


1278 l ,13 


2.377433 


6S93 


tWffMI 


I6298,VI 


2.349917 


53B3 


153,190 


1 394 1 ,1' i 


1.719539 


1286 


60,44*> 


3328/ir 


205H27 


16-171 


774,71* 


4266*, k, 


3.4*0136 


2498 


117,4*4 


6469,6« 


1.127402 


6882 


323,«!)« 


1 7823.Ü6 


69607 


1557 


7.1,134 


4032,4« 


713934 


ZOÖO 


124,87« 


b876,17 


1 Iqia'll 
1 - J.t.i.Ul 


2879 


135,414 


7456,31 


35262 


23732 


1116,*» 


nmjm 


13. 122743 


2101 


98,»n 


5441,37 


1.559638 


4718 


221, «11 


12219,11 


1.949750 


i:tn.'j 


206,14» 


I1SM.M 


1.723974 


6343 


298,144 


16427,71 


4.384706 


MSI 


124,«! 


6873,68 


2.063860 


Uli 


IGß.oai 


9144,93 


1.440815 


18685 


878,*a 


48392,1« 


6.613358 


3913 


184,04t 


10134,1* 


1.812986 


4327 


203,131 


1 1206,4* 


1.8X6290 


4957 


233.1M 


12838,10 


1.714795 


5488 


858,11» 


14213,34 


1.259287 



23tH>l 1124.18» 61901 ,<w (.317996 

3 1 78 1 49,47» 8230,«* 1.494784 

2473 116,318 6401.01 769671 

2066 97,175 6350,11 
1,117 



16184 761,117 11914,8« 1.283309 



43901 
7021 

12014 
4914 
4503 

15419 



2064,8« 1 13698.117 
3J0.W4 tB183,«s 
566,4*1 31192,6!) 
231,131 12726,74 
211,*» 11602,30 
725.»*« 39933.M 



3.825571 
771876 

1.237123 
995570 
415023 
105960 





BacL 

Q »IIb. 


Ami In 

- »I. ■ Q.-KII04S. 




Prunn« A*tam ; 












Cmich Bchar . . 




7H23I 


367,9m 


20260,7» 


- ' — 1 IUI 


Onalparah . . 




4433 


208,507 


1 1481,01 


444761 


Oaro Hill*. . 




3390 


1 69,44« 


8779,74 


80000 


A»*am . . . 


- - • • 


278110 1307,47« 


71999,0« 


1 .W»<J3* 


Kamroop . . 




3631 


1 70,786 


9403,91 


561681 


Durrung , . 




3413 


160.531 


8839,31 


236009 


Xowgong . . 




3648 


171,684 


9447,93 


'.'5639h 


8eeb*aagor 


. . . . 


2413 


113,4*6 


6249,41 




I.uckimpore 




3115 


147,915 


8145,r! 


121267 


Xava Hill* . 




4900 


230,47» 


12690,4» 


68918 


Kbania and Jynteak Hill« 


6650 


312.764 


17222,7» 


141838 




Nord we« t-Pror inien. 






M errat .... 




10947 


514.894 28351,5* 


4.973190 


Üehra Üoon . 




934 


43,931 


2418,9« 


115711 


Seharunporr . 




2227 


104,748 


6767,70 


883782 


Mo*uffernug>:ur 




1 650 


77.4XW 


4273,33 


69(8i82 


Meerut . . . 




2368 


111,37V 


6132,87 


1.2*3911 


B oo 1 u t* ds k L h ur 




1910 


89,837 


4946,70 


936593 


,i 1 1 ,•■* h iir 
Aii^^uur . 




1 858 


87,391 


48I-.VJ 


1.073108 


Kumaon 




11500 


540,906 


29783,7!) 


743170 


kumaon 




60(8) 


281.111 


15539,37 


432888 


Ourhwal . . 




5500 


258,«»4 


14244,43 


310282 


Kohitkund 




11519 


541,798 


•Ä838 no 




Bijnour . . 




1884 


88 614 


4H79 3fl 


737 152 


Moradabad 




2277 




5807 19 


L ItSlSI 


Budaun . 




1960 


92,189 


So 7 6 3' 1 


flU'tl ■ 

V414 


Baroilly . , 




3028 


142.4JS 


fMl,« 




Shabjehanpore 




1719 


80.86» 


4452,03 


949471 


Terai . . . 




651 


30,610 


1686.03 


185647 


Agr» .... 




9899 


465,«oi 


254W7.87 




Muttr» . . . 


» » « « 




75,811 


4174..1 


887355 


Agra . . . 


... 


1887 


88.766 


4887,13 


1.094184 


Patruckahad . 




1702 


80.064 


4408,00 


918748 


Mynpoorv . . 




1666 


78,»«1 


4314,77 


765783 


KUwah . . . 




1631 


76,714 


«224,11 


668581 


Kuh . . . 




1401 


65,89« 


3628,44 


703485 


Jkanai«. . . . 


• * ■ • 


5109 


240,303 


13231,77 


934747 


Jalntin . . . 




1552 


72,»»» 


4019,61 


404384 


Jkanaie . . . 




1610 


75,717 


4169,73 


317735 


Luilutpore . . 




1947 


91.677 


5041,11 


21 2628 


Allababad . . . 




13674 


638,45« 


35155,13 




Cawnpnre . . 




2363 


110,674 


6094,01 


t 1 r , \i Hl 
i.uiiij. 


Pqtttfhporo 




1582 


71,410 


4097^l' 




Banda . . 




3030 


142,417 


7847,3» 


697^1 1 


AlUkabail ■ . 




2765 


1 30,061 


7161,08 


1.394245 






2289 


107,4« 


5928,17 


529137 


Jounpore 


: : : : 


1555 


73,140 


4027,19 


1.025B6» 


Benarea 




18353 


863.137 


47532,34 


8.17814/ 


(inruckpore 




• 4585 


21. ',.«.'. 7 


11874,«7 


2.019350 






2797 


131,567 


7243,9« 


1.472994 






2550 


11 9.040 


6604,13 


1.531410 






5200 


144,683 


13467,46 


1.015293 






995 


46,800 


2576,»« 


793699 




. . . . 


2226 


104,700 


5765,11 


1 345401 



fcn.«btiei»licb 3471 Eogliscbor Q.-Mtilon der Hundorbund^. 
') Ein«hlii.Mlieb 1870 Katf. Q.-MId. der Sunderbond.. 
') Ohne 1.13 KBt?l. Q.-Mln. FluM-Aronl. 
•l Ohn. 153 Engl. Q.-Mlii. rlu.«-Ar*at. 
*J l'IinscbJitMlich 667 Engl. Q.-MId. der Sunderbund». 
') Hbnr 93 Kogl. Q.-Mlo. Kiuan-Areul 
*) ho w. jt dioier Tribut-Staat verm*aaeo laL 



■> Kiti.i;hli*..lich 313 Kogl- Q -Mln. rom Ar«al d« Chilka-Scr'.. 
v.1« dem auaaenlem 31 Kngl. Q.-Mln. jen.eit der Oreoae too Beogal 
liegtD. 

*) 21 Staaten, dereo gräaater 4243 Kogl. Q.-Mio. und dort» klein- 
ster 46 KngL Q.-Mln. einnimmt. 

'"I 7 .Staaten, deren grüaator 6103 Engl. Q.-Mln. und den-n klein- 
ster 906 Engl. Q.-Mln. einnimmt. 
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ProTiuM, OeuMiilwloaara) 


.i„. ..-j A, *• 1 ln 

IIP« 1104 ..„„i IU«nhn«r 




g ifin. * ■ < *-- mm - «••"•»«• 



Oud«. 




Luckno» 


4IS7 


•>1 1 m; 


Lacknow 


»88 


4 6 471 


Oonao . 


17114 


82 «TD 




1735 


81, IM 


SrrUpnr« 


7544 


•164, *M 


SrtUpor* 


HO« 


103,7« 




-».Vit 


107 ana 

IUI ,M 


kberl 


3046 




Faiiabad 


7074 


332,7« 


Faiiabad 


1681 


79,0« 


tsbaraicL 


sjio 


127,444 


i_ 

G"nda 


2683 


126,1»* 


Rai llareli 


4868 


228,'« 


Kai Bareli 


1741 


81,*88 




1704 


80,14« 


Pniuti«hiir 


14*3 


66,ni 


P 

• 


nojab. 




Delhi 


56i)7. 263,7* 


Dethi 


1273 


59,97* 


öfxirsaon 


1981 


93,176 


Kuroal 


2353 


1 IO,C74 


1)., 


«UM 




Hitaar 


3540 


166.V» 


Rl,k,,ack 


1812 


85,*» 


Sir»a 


31 10 


1 4 


Ambala 


4006 


188,*?« 


Ambala 


2628 


123,«« 


Loodiaaa 


1359 


63 ,«1 


simlt 


U 


0,147 


JalluadhUT 


1240« 


583,«ti 


Julloudbnr . • ■ 


1332 


62, 4*1 


Hoibiapoor 


2086 


98,114 


Kaujrra 


8990 


422.M7 


AmnUor 


5333 


250,»*» 


Amritsor 


1516 


73,187 


.SiMÜkotü 


1955 


91, IM 


Gurdatpoor 


1822 


85,**s 


Labore 


8906 


418.M8 


Ijlbnr« 


3647 


171,417 


GujriBwala 


2562 


120,104 


Foroaepoor 


2696 


126,807 


Rawalpindi 


16764 


788,4»* 


Rawalpindi 


6212 


292,1« 


J bei um 


3910 


183,50« 


Guojrat 


1944 


91.4M 


Sbalipore 


4698 


220,971 


M«o tau 


201 BS 


949,4» 


Muoltan 


588 2 


276,4(1 


JbanK 


5704 


268.»» 


Mustgomary 


5577 


|«S,M 


Mo«qflcrp»rh 


3022 


Drrajut 


12565 


SSOum 


Dura Iamaii Kbao . . . 


7096 


.I33,7«i 


l)era »Ibazi Khan . . . 


2319 


109,074 




3150 


148,1«! 


Peahawur 


7767 


365,»« 


Pmbuwur 


1929 
2838 


90,711 
133.4** 


tatet 


3000 


141,101 



11620.« 
2558.« 
4568,47 
4493,47 

19538.1? 
5713,1) 
59S6.4M 
7B88,ai 

183.M,») 
4353,4) 
7018,41 
6948,«* 

12607,« 
4509.(11 
4413,1« 
3685,41 



2.583019 
982278 
725154 
875587 

2.603126 
933445 
931377 
738604 

3.384130 
1.441028 
774640 
1.168462 

2.650172 
" 783246 
"9311663 
936263 



14521.M 1 

3296,94 621675 

5130,6« 690295 

6094.01 1 608942 

21915.» 1.226703 

9168.« 484681 

4692,«» 531227 

8054.17 210795 

10372.» 1.652728 

6806,14 1.035488 

3519,«T 583245 

4M*! 33996 

32135.41 2.464019 

3449,74 780165 

5402,11 939972 

23283,11 713882 

1381 l.xi 2.743880 

4029.M 832750 

5063,24 1.005004 

4718,7» 906126 

23063,01 1.889495 

9445.M 789666 

6635,11 550576 

6982.» 549253 

43417,00 2.197401 

16088,43 711256 

10126,49 94)0988 

5034.71 616361 

12167,31 368796 

52277.0! 1.474574 

15233,7« 471563 

14772.7« 348027 



18^77!« 



295547 

991255 
394868 



8158,17 

20115,71 
4995,111 
7350,11 
7769,4» 



287547 

1.085785 
523 152 
145415 
367218 



Ocmlnlc-iurtlilj.« i 
Dl.lrlkt«. 



KnsL 
Q..MI11. 



Arial In 

K.4J..llta. «J. 



Nagpoor . . 
Naypoor 
BLaiidara 

Clianda . . 

Wurda . . 

Balatibal . 

Jubbulpor« 
Jubbulpore 
Sougur . . 
Dumoh . 
8e<iDt« . . 



Ncrbudd» . . 
NumiiiRpoor 



Nirnar . . 

Cliuttce»tfhur . 
lUipoor 
Bülaspoor . 



Upper 



Ipore . 
Godarary 



Central-l'rotinten. 



1060,»07 

175,41» 
184,471 
466,141 
III,»? 
122,«*» 

1094,«» 

184.1(4 
188,17« 
131,»» 
169,710 
221,»M 
I98.M» 

591 ,»l 
90,1«! 
193,a»l 
181,17» 
126,! 



3734 
3922 
9700 
2379 
2608 

215273 

3918 
4iM>5 
2800 

36« y 

4719 
4222 

12586 
1916 
4118 
3852 
J700 

25960 
12036 



1221,03« 
566.11« 
366,7(0 
197.M» 



57866,0-j 
9670,87 
10157,17 
25121.» 
8IS1.M 
6754,44 

60274.» 

10147,11 
10372.M 

7251,71. 

9346,91 
12221,71 
10934.M 

32596.41 
4962,14 

10465.1» 
9976,17 



,71 



4200 
1926 



Britiirh-Hurmah. 



672:13,47 
31 171. »7 
20196,00 
10877,» 
4988,14 



Arrakan 
Akyab 



Sandoway . 
North Arrakan 



Peiru 



Myanoui 
Promo . 
Thayrt 



Tun^oo . . 
Shwc-icycn . 
Amberat 
Tatoy . . 
McTRui . . 



185:41) 
4858 



3667 
5696 

28404 
98O0 
8954 
4)5o 

2225' 
3275' 

46730 

6354 
10272 
16144 
7200 
7760 



871, »2 4.990,71 

228,497 12581,71 

202,«71 1I159,M 

172,47» 9497,14 

267,911 14752,04 

1335,9«7 7356:1,17 

460.»«» 25380,»7 

421,1» 23189,« 

195,1» 10748,0« 

104,«13 5762,17 

154,04" 8481,»> 

2197.»m 121025.7» 

298,«« 16450,1/ 

483,)«! 26603,40 

712,»1 3922t, 57 

338,4» 18647,14 

364,»» 24)097, !.* 



Priaidontaehaft Madras. 



Northorn 



42579 2002.7)3 
7757 364,1 

467,?» 
423,117 
.; ,4.3» 
392,W)i 



110275.» 

204)89,») 
25730,41 
23309,01 
19512,27 
21633,19 



9935 

Joypore 9000 

Godavery 7534 

Kiitna 8353 

Onlral Kar.«« M909 2441,»l 

NeUore 6341 

Komool 7470 

B.üary | 11496 

C'uddapah 9177 

North Arc..t 7526 

3100 
27 

Soutb Axtot . , 4765 

outbm, Rar,,?* 47265 2223.11« 12241 1.» 

Tan;.,™ 3736 175.714 9675..1 

Triehiiiopoly . , 3097 145,««« 84i20,»o 



I 



1 134420,?i 

392.110 21602,11 
351. IM 19346,11 
540,717 2977:1,4» 
43l,«47 23767,47 
353,»? 19491,» 
145,(o:i 

1.27U 69,-» 

224.111 12340,»! 



2.299535 
639341 
6418460 
537295 
343485 
170934 

2.446116 
599217 
498642 
283625 
421650 
202549 
4404S3 

1.080510 
336796 
268335 
294818 
190561 

3.239877 
1.322662 

■.'.m:i 

612348 



461136 
263152 
140919 
5»117 
6948 

1.524422 
373078 
316833 
4 4 4 7 941 
257157 
132604 

576765 
7S430 
144919 
235738 
71494 
46184 



6.794912 
1.487227 
1.832614 
451640 
1.584179 
1.439252 

1 0.436821 

1.375349 
9564*68 
1.653154 
l. .143762 
'.- 007667 
940744 
397552 
1.762525 

14.079409 
1 976042 
1.197936 
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Madura . 

Tinnevellr 




294,»»» 16.10,14 
197,7»» 10890.M 



2.274466 
915IS9 



Präsidentschaft Bombay. 



Provinz Bombay (proper): 
Northern üirision . . 



Thann . 
SUdt and 
Kolaba . . . 
Puocb Mehals 
Broich . . 



Kaire 



Division 
Ahmednoggur . 
Helgaum . . 
Dharwar . . 
Katadgi . . . 
Kuin . . . 

r«iw . . . 



Sattere 

Skolapur 

Sind, . . 

Kumcbw 
Tbur and Perkur 
Front.«- Distriet 



3701» 
3844 
7439 
19 
1819 
1670 
1318 
1639 
1467 
7627 

10166 

4173-2 
6573 
4591 
4517 
494'.' 
4835 
4*80 
3931 
537 1 
3192 

;-v-.' 

9042 
8914 
13650 

IMOOl 
2176 



1741.149 

IBM,*» 

CI,SM 

86,»n 

78,44» 

6I.WJ 
77,0»! 
69.001 
358,7« 
478,l«0 

19U2.0U 
309,1« 
SI5,«» 
212,4fc« 
232.44« 
199,1*4 
101,111 



36872.71 
9946.Ü 

1926«,« 
49.11 
4736.V2 
4325.11 
3413.4« 
4244.H4 
3799.« 

19753.11 

26328.87 

10*081.4. 
17023,» 
11890,11 
I ICHS," 
1279»,»« 
10968.» 
H084,7f. 
10180,«» 
13910.» 
8525,«> 



829637 

644405 

359593 
213575 
29*889 



rtoToo 

640158 



7.043011 
769537 
842503 
864188 
740590 
372542 
792352 



252,8« 
154.W 

22le»,47i 126340,« 

425,1*» 23417,83 

419,27» 23086,:« 

642.40 35352,u« 

705,«B 3884 8.4J 

102,*4» 5635,«1 



1.052853 
571822 

1.731 im 
513458 



34OO00 
225000 
85000 



//. Einhtimüch« o&tr Feudal- Staaten '). 

1. Bengalen. Die einheimischen Staaten, welche nacb dem Ycr- 
waltungaberickt ton 1871 — 72 zur Präsidentschaft Bengalen in Bezie- 
hung »leben and deren Areal and BeTillkcrung augenscheinlich nicht in 



Karl. Ii. t. 
Q.-Z4elt*n. Q. Min 



Sikkim (vermeaaen) . . ... . 

Looshei und Kookee (Vermessung 

noch nicht beendet) .... ca. 7000 329 

Unabhängige» tiaro-Land. Naga 
und andere Stämme «fldlieb Ton 
Ataam. (Grenz- Vermessung im 
Gange) 

Bhootan (unabhängig und daher 
Vermessung unmöglich) . . 

Land der Himelaya-Slämme nörd- 
lich von Aetam (ganz unab- 
hängig, Vermeasung unmöglich) ca. 20000! 94 1 



ii-> ,|ke 
mag. 

2544 1I9,«M. 6588,4» ca. 70C* 



^uailli:- 

K1I .m. 



ca. 7000 329 
ca. 9000! 423 



100O0;47o 



18130 unbeksnnt 



51800 unbekannt 



2. Central-ProTinacn. Areal 
miacbeo Staaten, die mit den Central, 
•ind in der obigen Tabelle die« 
eind folgende: 



Bevölkerung 
in 



Ilewohner 
BaaUr , . . 269684 Honpoor 
Karond . . . 107872 Ualrakhol 
Raigurh-Bargarh 51400 Bamra , 
Sarangurh . . 45372 Saktee . 
Patna (unter Brit. 
Verwaltung) 



. 900O0 



Koodkaod.Cbui- 



Bewohner Havanna. 
. 60000 Kanker . . . 36144 

1 14i>5 Kairagurfa (unter 
. 32558 Brit. Verw ) . 115650 
. 11784 Nandgaon . 132561 
69077 Hakrai . . . 13015 



48753 



1.095275 



3. Britiaeh-Burmab hat 

4. Madraa. Die in den obigen Tabellen nicht berizekekhtigt«, 
Madrai in Btuiehung etehenden einheimiachen Staa- 



4 Kllr.ni. Herolkernnar. 

17233.U 1.262647 (Cenaua 18S1) 

2929,17 399060 (Conan. 187!) 

2685,71 3153J2 (Geitaus 187.) 



EngLa-Mln. h c.^ vi,, 
. . 6654 312,97» 
. .1131 53,ld7 
Poodooeottah . 1037 48,77> 



it-Proeinaen. In direkter Beziehung au 
zwei einheimiacbe oder Peudal-Staaten v die 



5. Nordet 
ProTinzen steten 

•cheinlicb nicht in den obigen Tabellen enthalten aind ; 

EoBl.H..»Un. O.k.«. Min. 
Gebiet de» llajah Ton Tehree, in 

der Kumaon-DiTiaion . . . 890 

Gebiet dea Nawab Ton Itampore, 
in der Kohilkand-DiTieion . 

6. Oude hat 



946 44,4411 



ca. 8O701» 



>) Die«, offizielle Lieto der einheimiachen S Unten im 4. Bde. dea 
Ceniua inn England and Wale» 1871 enthält manche i icue Zahlen, ob- 
wohl viele auch noch dem »tatiatjeeken Bericht de« lndia Office Ton 
1869 (auhe (JeogT. Jahrbuch, III, S. 58 ff ) entnommen sind, aber aie 
iat »ehr unvollständig , namentlich fehlen der NUam-Staat , gana Kaj- 
putana , Bandelcund, aämmtlicho andere einheimiacbe Staaten Central- 
Indien», eine Anzahl kleiner Staate», Munipore und Nepal. Wir muaeen 
daher bia auf Weitere», nm zu einer Uoeammtaamme für Indien aa ge- 
langen, die im Jahrgang 0, 8. 42 enthatUnen Torläullgen Summen für 
Areal und Bevölkerung der einheimischen Staaten beibehalten und die 
neuen Zahlen für die BriU»chen BeaiUungen hinzu addiren, waa 1.584513 
Engl. Q.-Mln. - 7 4 5 27,87 1). g. Q.-Mln. = 4.103721,3« 0,-Kilom. und 
237.552958 Bewohner ergiebt. Dabei aind die ganz unabhängigen Staa- 
ten, wie heaondera auch Nepal und Bhootan, mit eingerechnet, denn die 
Grd.se der Zahlen für die einheimischen Staaten unter Controle der 
Regiernng Ton Indien in der Tnrläuügcn Tabelle (Jahrgang II, S. 42) 
aonat nicht zu erklären aein. 



*) Im KngUachen Original steht gerade entgegengesetzt : »the 
asd population of the natiTe or ' 
the Central 



> natiTe or feudatory »tatea in eonnection witb 
are induded in table. 1, 2 and S". Die«, iat 



jedoch ein offenbaren Veraehen. Daa Areal dee unmittelbaren 
ThnJa der Central- ProTinzen wurde bi»her zu 84162 Kngl. Q. -Meilen, 
daa dor einheimischen Staaten dieser ProTinzen zu 28399 Engl. Q.-Mln. 
angegeben. Wie man »ich »cfaon bei flüchtiger Berechnung auf der 
Karte Überzeugen kann, »lud beide Zahlen wohl ziemlich richtig und 
keinesfalls kann die Zahl tob 84162 Engl. Q.-Mln. für die geaammteD 
Centrai-Provinzen ind. der einheimiachen Staaten genügen. Weniger 
sicher iat die Annahme, da»» auch die Bevölkerung der etnheimi«: oc 
Staaten nicht in der Summe Ton 9.066038 enthalten »ei , denn wenn 
schon eine frühere Angabe für die Zahl der Britischen Unlertkanet 
(7.985411) mit der Bewobner/ahl der oben aufgeführten einheimischen 
Staaten (1.095275) die Summe von 9.080686 ergiebt, welche der von 
9.066038 sehr nahe kommt, so wird auch in dem Blaubuch »Statement 
exhibiling the mural and niateriel progrew and eonditton of Indta du- 
ring Uie ynar 1872— .'I" und im -Statietical Abstract relating tu Britiit 
lndia fnira 1864 to 1873" für die 
8.201519 angegeben. 
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7. P I nja b. Die ni 
dar lUyierung des l'unjab 




ht iu den "bi^cin Tabellen eingeschlossenen, 
übergeordneten einheimischen Staaten lind . 

mm. l».«.Q .«la. y.Ki 

206632,1« 
14016,41 



(Nahen) . 
Kahlur (Belaspore) 
Busaahir .... 
llindur (N'alagarh) 
Keontbal .... 
Malerkotla . . . 
Kurreedkol« . . . 
Cbanib* .... 
Sukrl 



Luharu . 

Dujau* . , 
Baghat 

Bagha! . . 

Jubbai . . , 
Kumharsain 

Bbajji . . 



Dbaro). 
Kutkar 
Kuahiar 
Manual 

Bija 



79761 
5412 
I.V UO 
»85 
804 
598 
1000 

KRIM 

100 

»560 

(00 

280 
IÖ4 
600 
Ii hrtu 

420 
168 
50 
285 
100 
60 
150 
260 
100 
140 
90 
60 
40 
30 
SO 
8 
8 
8 
125 
6 
4 



375S.8M 
254,134 
705,t2fl 
46,330 
37,61« 
28,137 
47,031 
47,031 
14,111 

120,410 
18,81« 
13,11» 
7,711 
28.SJI 
it — 

19,741 
7,901 
2,311 
13,405 

4,;ot 
2,sn 

7.05S 
12,139 
4,704 



38848,41 
2551,06 

208V.W 
1548,7« 
2590,0h 



(annähernd). 
1.520757 
1 .586000 
472791 
189372 
227265 
201332 
139259 



4, IM 
2,«n 
1.MI 
1,411 
O.Ml 
0^1« 
0,37« 
0,37« 



776,»7 
6630,13 90000 
1035,1)« 70000 
725,17 50000 
4 24,74 4620O 
1553,04 6800O 
- 1 10000 

1087,7« 44652 
62000 
2O085 
18000 
27060 
10000 
22000 
40UOO 
I0IHH1 
190OO 
90O0 

■000 

5500 
4l>00 
2500 
800 
800 



129,41 
738,13 
258,M 
155,30 
388,4« 
673,37 



;iü2,H 

233,0» 
155^9 
103,«« 
77.70 
51.80 
20,73 

20,7« 

20.7J 
323,74 
15.« 
10,3« 



iouoo 
Joo 



8. Bombay. Areal und geschützt« Bev ötterung du hauptsich- 
liebes einheimischen Staaten, die aar Prisidentsehsft Bombay in Bezio- 
und nicht in den obigen Tabellen elngescblnaeon aind: 



Kolhapur. 



niel d 

.Hajah ron 
\Der Pouch 
l'UerPuiitPritbiNldhi 
/Der Üufley . . . 
[Der Kimhalkar . . 
| Kajab ton Kolhapur 
Chief v.Sawuntwarre« 
, Jamkhunde« 



Kn»l. 
y Min 

'•H-i 

500j 
350 
700 
400 
3184 
9oo 



Ii. «e*CT 

Q. Min. 



y.KlInn 



46,377 
23,11«, 
16.4.J 

32,0» 
18,sl« 
149,700 
42.S3J 



2553,«4 
1294.U.-, 
906,46 
1812,03 
1035,0« 
8246,13 
23311,90 



77339 
10193 
67967 
58794 
47100 
546156 
152206 



Sfldl. Mahratta Ja- ttü-j'—i ' / 
gbeerders, Chief, S*" 



Jenjeera 



Sürst 



«orundwad 
/Sanglee . . , 
«Karadrooj . 
(Moodhole . 
D«r Seede« von Jen- 



3701) 174,010 9582,«! 410700 



Catabu) 
Baroda 

Kulch. 



tliajah von Bauada . 
Rsjah von Dhurun- 

' P°°' 

Kojah tou Jawur . 
N'awab ron Cambay 
Der Üaekwar . . . 



324 
325 

225 
300 
3.10 
4399 

«500 



15.T» 
15.1S7 

14,111 

1«,4«2 

206,«... 
305,72!' 



839,11 
841,71 



7I.HX) 



582,71 16650 

776,»7 

906,4« 
11392,»! 
16634,31 



175000 
1710404 
409522 




End. U.«s..|tr. u äewr.alite 



21000 987,71» 



Sind 



Pahluupuur Agency 
mit 1 1 Stoatoü 
Pahlunpoor , Ka- 
duapoor. Waryr, 
Terwara u. 7 Hin- 
du-Staaten . . . 
lUjah ron Kdnr, der 
einzige mächtige 
Kürst . . . . 
Bajah von Hajpeepla 
Kajali von CboU ()»• 
deypore . . . . 
lUjah v. Loonawarra 
I Kajab von Barrru . 
f Rojah von Soanth . 
I lUjah von Balaainore 
Kajab von Kbyrpore • 



604 1 284,140 



5*387,7* 1.475685 



15645,44 321645 



4000 188,141 10359,38 311046 
4i.i.) 211,44* 1 1654,14 140000 



3000 141,10« 7769,«« 62913 

1736 81,441 4496,0« 74813 

1600 75,14« 4143,8) 

900 42,331 2330,»1 

400 18,»14 1035,9* 

5000 235 ,17« 12949,47 105000 

71320 3354,410 18471 1,1»| 6.420J63 



52421 
49675 
41984 



Fremde Ii e s i t z u n g c n in Indien. 

1. Franz&titche Retilsungen, 8. die detaillirten Arealangaben filr 
di« «meinen Besitzungen im Jahrg. Ii, 8. 44. — Die Bevölkerung be- 
trag Ende 1871 ') 

Pnndiehery und Ciobiet 135286 Seelen , inet. Beamte, 

Cbandernagor und Gebiet .... 23277 aber ucl. der Eu- 
Karikal und üebiot 92516 'optischen üarni- 



5647 



1870 «rrficl die Bevölkerung in 1430 Europäer, 1507 Mischlinge 
und 262234 Eingeborene. 

2. PortugicfutJtr. Retitzungm. S. im Jahrg. II, 8. 83 and S. 8«. 
Ann». 10—12 eine ausführliche Kritik Aber Areal und Bevölkerung die- 



Inseln. 



Die offiziellen Englischen Werke *) geben neuerdmg. 

I Engl. a-Mln. (gegen 2470- 1 
Dingen uns möghehst an d)r 



1. 6'eyfoii. 

für das Areal von Ceylon die Zahl 24454 Engl, 
früher) an, die wir, um in 
offiziellen Zahlen su halten, 

24454 Engl. Qu-Mln. - 1150,1 D. g. «.-Min. = 63333 Q. 

Di« Bevölkerung nach dem Census von 1871 s. 
Jahrg. I, S. 40, Anm. 25. 

2. Laccadittn , Makdirr,,. Über dies« Inselgruppen ist 
im Jahrg. 11, 8. 44, berichtet worden. 



Hinterindische Halbinsel. 

Britiseh-Burmah s. unts 



Birma. In Bestätigung der bisherigen Annahme von 3| bis 4 
Million«« Bewohner (». Jahrgang II , 8. 44) schreibt Ciraf Bethlen in 
«tnem Bericht an die Handels- und Gewerbe-Kammer in Triest Uber 
seine Reise nach Kangun '): »Es war mir vergönnt, bei einem Hof- 
wärdenträger c>n Register Uber die Anzahl di-r im Reiche bestehenden 



') Nach den -Tableaua de popuUtion Ate. de. colonies |K>ur 1871". ') Census of England and Wale^ IV, p. 310. Sutlstical ab.lm.t. 

i 1874. of th« col. ftc. po.s. 1859—72. London 1874. 

IlinterinAe«. ') Trieeter Zeitung, 15. Juni 1874. 

Bebm n. Wagner, Bevölkerung der Erde. III. 14 
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Häuser >u sehen, welch«, .ehr genau goführt wird, weil jedes 
an dm König ein« Tax« entrichten nun. Man kann annehmen, daaa 
jede« Huua im Durchschnitt tun 5 Individuen bewohnt wird; es waren 
7"c>0O<> Hinaor, wa» :1J Millionen Einwohner gäbe. Dil- Schau-Pro- 
vinzen dieaaelta des Salween waren aber dabei nicht inbegriffen. Di« 
B«Ti*»lkemng de. Reiche, wird al.o ungefähr 3 bi. 4 Millionen be- 



trafen. 

Siam. Der Französische Con.al Garnier in Bangkok giebt die 
Bevölkerungszahlen, ziemlich aberMnaUmmeiid mit früheren Schätzun- 
gen («iehe Geogr. Jahrbuch, I, S, 67, Anmerk. 5), für da. eigentliche 
Siam ohne Cambodja and ohne die tributpflichtige« Malayen folgender- 




ChineseB 1.500O00 Peruaner 

Laos 1.O00O00 Karonen See. 

Malayen . . 200000 

Mit den Sooooo Bewohnern der vou Slam 



snooo 

50000 

5O0O0 

Sann» . . 4.650000 
annectirten Provinzen 



Sienirab und Battambung Ton Cambodja und mit den 800000 tribut- 
pflichtigen Malayen (naeb Bastian, siehe Jahrgang U, 44) " 
hin die Bevölkerung Siam'. 5.750000 Sctlen. 

Ann am. Da. I,aoti.ch« Füratenlhum Tran-ninh im 
nam oder Tongking, an die Provinz Xu-nghe angrenzend, hat eine Be- 
völkerung von 40- bi. 50000 Seelen. K. wird von einein Annamiti- 
«hen Statthalter regiert, die ITnterataUhaltcr aind aber «iimnittich Lao- 
desklnder. Der Tribut wird in Geld an die Mandarinen in der Prorini 
Xu-nghe entrichtet 1 ). 

Praitzösiaeh-Cochinchica. Für 1871 wird die Bevölkerung 
der Kolonie offiziell au 1.-1:55842 Seelen angegeben'), und zwar 

Europäer 823 Indier ' 151 

^eingetragen 89795 Tagali.chc Malayen . . . 1C427 



it "nicht einge- i«ing«tiagtii . 6103 

uevoiaerung/ tTWI) 1.134121 Cambndjeaen nicht cingetra- 

Chine.en 30414 / gen . . . 57978 

Cambodja Dir Bevölkerung diese* im Verhältnis« eine« Sehuti- 
.iaate. au Frankreich stehenden Königreiches wurde Ton den Franzö- 
eisehen Behörden bisher auf I Million geschallt. Kino etwas niedri- 
gere Zahl ergiebl .ich au« einer Berechnung, die im -Courrier de Sai- 
gon" enthalten i.t s ). Danach werden in Cambodja Ton drei zu drei 
Jahren alle männlichen Bewohner von 15 bt» 70 Jahren gezählt und 
in Listen eingetragen , weil die Männer Ton 18 bis 50 Jahren sowohl 
Kriegsdienste iL Frohndcn, letztere jn »0 Tage im Jahr, lei.ten mit- 
sen und selbst die alten Minner Ton 50 bis 70 Jabreu zu leichten Ar- 
beiten in ihrem Ueimath.ort herangezogen werden können, die Knaben 
von 15 bi. 18 Jahren aber zur Controle und Erleichterung der Mili- 
tarau.hehung notirt werden. Diese Li.ten werden im -Courrier de 
Saigon" einer Berechnung der Gesammtbcvölkcrung von Cambodja zu 
Grunde gelegt, unter der Annahme, das. sich die in die Listen einge- 
tragene erwachsene männliche Berölkerung zu der Übrigen, den Frauen 
und Kindern, wie 1 in i verhalte Die Höhe dieaea Verhältnisses 
wird hauptsächlich durch die allgemein herrschende Polygamie erklärt, 
auch der iirraate Mann unterhalte mehrere Frauen , besonders gebe ea 
viele Siamesische Frauen im Lande Somit gelangt die Berechnung zu 



Ton 15 bis 70 Jahren in den Pro- 
!. ersten König. ..... 

in den Provinzen des zweiten König. 
Männliche Bevölkerung in den Prorünoo der Königin-Mutter 
Summa der in Jie Listen 
Bevölkerung . 
Übrige BoTSlkerung, «mal so stark 
Plottirende " 



113394 
1016» 
»315 

126177 
7570«» 
.i 1UIK1 



Cambodja . . . !<^"239 
Straite Settlements. Sehr ausführlich wird Uber die -Stroits 
Settlements" und die Ergebnisse der Kühlung vom 2. April 1871 daselbst 
im Goneral Ueport of the Census of England and Wales, IV, p. 310 
bis 321 berichtet. Danach beträgt 

das Areal und die Totalbevölkerung *): 

Kngl. y.Mlo. D.K.q. Mtn. (i.-Kllolu Hs.ulk.ran« 

. ... tti 10.IB« 580,1 97111 

. . . . 100 4,9M 271.1 «1797 

Welle.lev (Pror ) . . 236 11,100 «11,2 71133 

. . . «4P 30.103 1657.S 77756 

mmen . Tl^Hi SoVsi M123.J 30«i*7 



Ostindische Inseln. 

Anttnmancn. Über das Areal s. Jahrgang II, S. 44. Die Brvöl> 
kerung setzt aich aua der Englischen Strafkolonie und den Eingebore- 
nen zusammen. Die Zahl der erstem wird für 1868 auf 8630 Seelen 
angegeben '). Während nun Francis Day die eingeborene Bevölkerung 
auf nicht viel Uber looo schützte 1 ), sagt Thomas Warneford, der ein- 
zige Geistliche auf dor Inselgruppe 1 ): „So gut wir e. brurthcilen kön- 
nen, zählen die Andamanesen etwa 5o0o, die , er 
mittlere» und aüdlichen Anclam.n- Inseln lehon." Die 
rung dürfte danach also etwa auf 13518« Seel« 

y.eobarm. Siehe Areal und Berölkerung im Jahrg. Ii. S. 41 
SuntU-hutln und JfcfcftJte«. Wie bereit, im Jahrg. II. S. 11, 
bemerkt ist, bedürfen die Arealangaben für die.e Inseln der Revision. 
Nicht weniger ist dies, indess mit den Bevölkerungszahlen d«r Kall, 
welche, so weit sie überhaupt ermittelt sind , in den offiziellen Xledrr- 
läodischcn Dokumenten thoüwci» eine .0 bedeutende Schwankung zei- 
gen, das» es erst einer genauen Untersuchung bedarf, auf welche tie- 
biete die betreffenden Zahlen Uberhaupt Bezog haben. Statt einige Re- 
sultate, welche die Untersuchung bis jetzt ergeben, miUutheilcn '), er- 
r, dieselben im nächsten Jahrgang in ihrer tie- 
filr dieasmal noch bei der bisherigen Arezl- 
zahl von 3I3«4,J D. geogr. (i.-MeiIrn = 1.727008 Q.-Kilozneter ste- 
hen zu bleiben, für die Bevölkerung aber die runde Zahl von 25.oooi«n> 
anzunehmen. Die Erhöhung der bisherigen Gesammtsumme um rund 
2 Millionen scheint sowohl durch die weit höheren Zahlen für die Nieder- 
ländischen Besitzungen als durch den Umstand gerechtfertigt, das» sich 



') Bulletin de la So«, de geogr 
•) Bischof Gauthier 1873, " 
bens, 1874, V, S. 3«. 

') Tablraux ile population 
*) Journal ofßciel de la 
') Die BcTölkcrung zerfiel in: 
ttagMtt 

Europäer .... 1846 

Armenier ... 64 

Juden 57 

Eurasier ... 2164 

Chinesen .... 51172 

Malayen .... 19250 

Kling. 9297 

Javanesen .... 3239 

Hindu« ? 

Araber 4«5 

6or.7 



de Pari., Mai 1874, p. 508. 

der Verbreitung de. Glnu- 



P ourl871. Pari. 1874. 
, 10. Mai 1871. 



383 
16 
13 
123S 
24055 
20355 
5615 
516 
3848 
322 
513« 



50 

3 
1 15 
12506 
5010? 
1208 
671 
5318 
32 
1491 



50 



2225 
13482 
57474 

2874 



»03 

ISO* 



Total . »Uli 



•1101 



71433 



7 775« 



Ottinditcht Jiutln ') Statement exhibiting the niora! progreai 
of ludia. 1868—69. London 1870, p. 65. 

') Proceedings of the A.iatie Soc. of Bengal , Juni 1870. 

J ) The Mission Ficld, London, Juli 1874, p. 208. 

•) Von diesen Ergebnissen »ei nur da» eine hier vorläufig erwähnt, 
da., das Areal Sumatra*, bisher jedenfalls um die umliegenden Inseln, 
d. h. um ca. 400 D g. Q -Min , zu klein angegeben ward. Die Bevöl- 
kerung berechnet Prof. Veth nach einer gütigen Miltheilung jetzt auf 
Sj MilUonen, wovon kommen auf: 

I d. Palembang . . . . WWW 



Westküste Suraatra's: 
Padang Benedenlanden 



Tnpsnnloi 
Benkulen 
Lampong. 



927244 

«05374 
88361 
140126 
112271 



. «.44700Ö 

2. Atschin .... 50O0W 

3. Oatküsteu. Batulnnder 4OOO00 

4. Insel Niaa *«. . . MONO 
3.577O00 
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Miliar gar nicht in die (km häutig aufgenommen «inJ . ««I «ich die 
Erstreckung der Niederländischen Besitzungen nicht genügend feststellen 
Ucee. l)io neurn Zahlen für die Niederländischen Kolonien sind am 
Ende die««« Abschnitts unter den ÜbcniehUn der Kolonien See. auf- 
nraco 



Arn- In »ein. Nach OckereU, der al« Neturaliensaramler den 
Theil de« Jahre« 1872 auf dieaer Inselgruppe zubrachte, «oll 
haben »). Da aber 
MM 1381» vorhanden waren, kann man auf jene, ohne jede 



man auf jene , 
I Werth lesen. 



Kleine Kei-In.elu. Nach den 



di Maria 



ber 1872, welche für dient Inselgruppe tu Tbeil 
ergaben, berechnet G. Cor« da« Areal einiger Inseln derselben i 

q Kilon. 

Kei Dulan oder Kei Keceil 123,so Dranam 

Dulan Laut *6,t» Mannt 

Obur 8 ferner approximativ : 

Inseln nördlich ton Dulan Kamadan-(imp[ie . . , 

1,« , Pilo Mai 

...... 1 

Üt 0.» 

o.» 

o." 



Umri««e 
folgt') 



0.0» 
2 




III. Australien und Polynesien. 



Änderungen in der Eiuth eilung von Queens- 
land in Registration Districts, Ende 1871. 
Burke hat den Namen Norman erhalten, Peak Downs den 
Namen Clcrmont, Drayton & Toowoomba den Namen Too- 
woomba, Tambo den Namen Mitchell. Der Distrikt Nebo 
ging in den Distrikt St Lawrence auf, der Distrikt Prin- 
chester in den Distrikt Rockhampton. Neu errichtet wur- 
den: die Distrikte Dalrymple aus Thailen von Townsvillo; 
Knvenswoud aus Theilen Ton Townsville und Bowen ; Gym- 
pie aus etwa der Hälfte von Wide Bay oder Maryborough. 
Maryborough heiast der Rest de« ehemaligen Wide Bay- 
Distriktea nach Abzug ron Gyinpie. Endlich wurde der 
sudlich und östlich vom Logan gelegene Theil des Distrik- 
tes Brisbane, als neuer Distrikt Logan ausgeschieden '). 

Die Fiji-Inseln eine Britische Kolonie. Die 
Fiji-Inseln sind am 30. September 1871 von den einge- 
borenen Häuptlingen an die Britische Krone bedingungslos 
abgetreten worden J ). 



S. die Areale 



Jahr«. 0, 8. 47. Die 



rung ergiebt »ich nach dem Centn« '), welcher in Neu-Slld- Wale«, Vic- 
toria und Süd-Australien am 2. April 1871, in Queenaland am 1. Sep- 
tember 1871, in Weat-Anatralien am 31. Män 1870 stattfand, sowie 
naeb den jährlichen Berechnungen , welche Tom Regietrar General auf 
Grund der Bewegung der BevBlkerung angeatellt werden, wie folgt, 
nachdem die Zahl der " 
abgetrennt i»t : 



K [nriii-i! 



En«« 18TI. E»o> IC7» I Kse« l«a. 



Queenaland 
Neu-Sttd-Wele« . 
Victoria . . . 
8fid- Australien 
Wett-Australioti 
Eingeborene zu». 



1 20780 •) 
51 12998') 
730138*) 

1 IMM ') 

24785») 

550«O 



125146 : ) 
519163*) 
752445 ») 
189018'°) 
25353") 
ii.i 



133553 ') 
539190") 
770727») 
192223 ") 
(2560") 
55000 



146690") 
560275 '«) 
790492 ■•) 
198257 '*) 
25781 '<) 
550O0 

1.619387 1.666125 1.716300 ll.776.W- 

Die Zahl der Eingeborenen beruht tbeilwei« auf einer SchlUung, 
theilwei» auf wirklicher Kühlung. 1871 wurden nämlich gestählt in 
Neu-Sud-Wale. 983, in Victoria 1330, in Sttd-Auntralien 3369 Einge- 
borene. In Queensland ward die Zahl derselben 1861 auf 15000 ge- 

QuteiiAland De« Areal der beaiedelten Distrikte wird ofhtiell 
wie folgt ') : 



») Otobu», 1S74, Nr. 19, 8. 293. 

") Co»rau« di Guido Cora, 11, 1874, No. 2—3, p. 91. 

Auitraiien und /VtfynenVn. *) Thirtcenth annua! report from the 
Rcgielrar General on vital atatUtiea. Preaented to ParUautent. Bris- 
bane 1873. — Dio^ Karte, wonach die Areale auf Seite 47 dos Jahrgänge II, 

ea also nunmehr statt Burke Norman . «tatt Peak Downs Clermont, 
ttatt Drajton & Toowoomba Toowoomba heieaen. 
') The Mail, London, 23. November 1874, 

Fttünnd, ') Die Cen»u«re«ultale linden «ich luaamtnengeetellt und 
mit rieten ErlSuterungetabellcn Uber die Vertheilung der Bevölkerung nach 
Geachlecht, Alter, Herkunft (Geburtsort), Civilstand, Beachäftigung, Con- 
feasion, BilJnngaetand, kBrperlichen Gebrechen versehen lu »Genau« of 
England and Walea for 1871, T. IV, General Report, London 1873, 
p. 325-345. 

») Die offizielle Zahl ist 120104 Personen, wio «chon im Jahrg. II, 
S. 47 angegeben. Wir haben jetzt die 676 an Bord von Schilfen ge- 
aählten Personen, welche in dieser Zahl nicht enthalten waren, in allen 
übrigen Kolonien aber mit in die GeaammUitt'sr für die Zahl der 
Bewohner aufgenommen und, hinzugerechnet. Siehe die Zahlen für die 
42 eiaielnen Distrikte im Jahrg. 1, 3. 43, und im Jahrg. II, S 47. 

') Ohne die 1871 mitgezählten 983 Eingeborenen (wonach die 
Angabe »uf S. 47 im Jahrg. II su berichtigen l.t), aber mit 2402 Per- 

"""Vohnc' die"l871 mitgozahitea 1330 Eingeborenen, aber mit 2272 



Personen auf Schilfen, 266 1 Reisenden und auf Wagen schlafenden Leuten 
und einer auf 742 Seelen gescheuten Wandcrbeviilkerung. Siehe die 
Zahlen für die 61 Cenauadiatrikte im Jahrg. I, 8. 43. 

*) Ohne die 1871 gezählten 3369 Eingeborenen, aber mit 562 Per- 
sonen auf Schiffen und mit den 201 Bewohnern dea Nord-Territori- 
ums. Siebe die Zahlen für die eiaielnen CounUee und Wahlbezirke 
im Jahrg. 1. 8. 43. 

•) Siehe die Angaben rar die einzelnen Distrikte (1870) im Jahr- 
gang 1, S. 43. 

') Nach Statistical view of Queensland in « Paper« relating tu 
Ii. M. colonial posaeaaiona, Part II, 1874. London 1874". 

a ) Nach Australien and New Zealaud Gasette v. 1. Okt. 18.2, p. 195 
*) Nach . Statistical Üble« relating to the Colon? of Victoria, 
prepared for the London internal, eihibition of 1873". 

'•) Nach Australien and New Zealand Gaaett« v. 23. März 1*72 
") Nach *8tatiatieal abatract for the colonial and other poaaes- 
aiona of the l'nited Kingdom, 1857 — 1871". London 1873. 

") SUtistical Reguter of New South Wales for 1872. Sldnejr 1873 
") Australien and New Zealand Gazette Tom 4. Juli 1874. 
'•) KI.ri.iU 12. Dezember 1874. 

Q\t«en*land. ') Statiatice of the Colon) of Queenaland for the 
year 1872. Coropüed from ofbeial recorda in the Registrar General'« 
Office. Presented to Parliament. Brisbane 1873. — Die Umgrenzun- 
gen dieaer DiatrikU sind ganz andere wie die der Regiatration- oder 
Cen.ua- Distrikte; man llndet sie u. A. auf der grossen .Map of Queens- 
land mn.pi-.ed by the täte Thomas Harn, Government Engraving and 

14» 
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4.928000 Acr. 
Darling 

Do«™ 3.84OU0O - 
Wide Bay 

u.Hurnett4.512ÜOO - 

Port Curtie 8.9 60000 - 

Kennedy 6.528000 « 

Cook 16.320000 ■ 

NorlbCookS.048000 ■ 

Burk« 4.600000 - 

AV'i -Sud- W alt». 
Uber die Zahlung rot 



J7U0«|. mil.= 362 D. g. Q -M.= 19942Q.-K. 



= 7050 
= 14000 
= 10200 
= 25500 
= 3S00 
sa 7WX) 



= 282 

- 33S 
= 658 
= 480 
= 1199 
= 151 
_ 353 



= 1553» ■ 

= 18*5» ■ 

= 36259 - 

= 26417 ■ 

=66042 . 

= 8288 - 

= 19424 - 



Das uns giltigst Ubcrachickte offizielle Werk 
1871 (New South Wale«. Ceji«u« o( 1871, ton- 
*isting of report, »uramary table«, aiid appendii , and detailed table». 
Sydney 1873) tetxt um in den Stand, die Ergcbni»*n der Zählung de- 
taillirter, für die einielnen Grafschaften und Weidedistrikte, mitzuthei- 
len. Di« 983 mitgezählten Eingeborenen aind dabei eingerechnet. Wir 
halten ea für zweckmn»*«, auch die offizielle» Arealzahlen für die Graf- 
schaften und Weidedistrikt«, wie aie da« Cenauswcrk anfuhrt, wieder- 
zugeben; obwohl daa üesammtercel der Kolonie nach dieser offiziellen 
Annahme mit dem ton una nach «orgfältiger plaoimetrischcr Berech- 
nung angenommenen differirt. so kann doeb die Differenz für die ein- 
zelnen Thcile der Kolonie nur ein Geringe« betragen und wir dürfen 
die offiziellen Kinielzablan wohl als annähernd richtig 



Ar««l Iii 

K-tl-Mln. «..Kilon. 



D.g.g.11 



Bewohner. 



Argjle 

Bathurat 

Bligh 

Brisbane 

Burcieogb («um Theil) ') 

Caniden 

Cook 

Cowley (zum TheU) ') . 
Curoberlind .... 

Dur! um 

Georgiani 

Gloucester ..... 
Oordun (zum Theil) . . 
Warden (zum Theil) ') . 

II unter 

King 

Lincoln (zun. Theil) . . 

Murniy 

Nortliumbcrlanil 

Phillip 

Roxburgh . * 

St. Vincent 

Wellington 

Wentmoreland . . . . • 



306988 792477 

40117 103*99 
1951 
ttM 
1683 
2344 



2188 
1665 

1586 
211* 
1924 
2787 
160 



1781 
86 
2246 
2247 
2342 
1618 
1519 
27U9 
165« 
1592 



4817 
4359 
6071 

5667 
4312 

4108 
5483 
49B3 
7218 
414 

5325 
4613 
223 
5817 
5819 



11392,305 503981 

l**0>n 376170 

91,;«« 12393 

87.4Ä4 18090 

79,1» 2B57 

1I0,*K> 6830 



4190 
3934 
7016 
4289 
4123 



lOlym 

78,31« 

74.H» 
99,673 
90,49(1 
13 1,087 

ijm 

96.704 
83,770 
4,041 
I05.MI 
105,«* 

1 10,14« 

7C.1U3 
71, 447 
127,41» 
7 7.»» 
74.WW 



2 ;"7fi 
7398 

167153 
14141 

4930 
69J8 
277 

1628 
6138 
169 
5978 
7419 
41082 
6315 
10213 
15606 
14621 
2928 







Airzl In 








k. g.-Mia. 


y Kllom. 


D-| W -M 




Paitoral DutrikU (Weide- 












2TOH71 


ImilK 


ISBOMn 

2671,f7I. 


]2<MI 




56806 


147127 


1005 




12191 




5i 3,40« 


45* 1 


Clarence 


9509 


24627 


,i - ... - 


141 13 


Darling . 


25143 


l'.A 1 1 Q 

oai im 


i . a - 


1 M:>M 


Ilm (iwjdir 


12477 


3231 4 


686,94e 


' 3656 




39412 


102073 


1853 741 


187o5 


Liverpool Piain« .... 


16638 


13091 


782,171 


1282« 




2688 


6962 


1 26,431 


4975 




9894 


25624 


4t.5,3*« 
1148.17« 

598,»70 


13997 


The Murrombidgoe . . . 


24411 


63222 


25027 




12 726 


32959 


168S8 




25862 


669BO 


1216.4J4 


2650 


Wellington 


18112 


469M8 


85l,»l 


711« 


Theile der Countie« Bue- 




• 






el.ugb, Cowle, u. U.rd.n "} 




— 
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Inseln südlich «um Wt-Dtlvkrflsr. 

Hie Tabelle auf S. 47 do» Jahrg. II, in welcher daa Areal der 
Inaeln südlich de« Wendekreliea zu 6312,7 D. g. Q.-Meilen oder 347593 
Q.-Kil . die Bevölkerung zu 407246 Seelen berechnet war, modiücirt «ich 
fn Folg« der unten näher bezeichneten neueren 
D. g. y.-Msll.n Vl- I 
. 1233 ') 
. 4998 ') 
24,4» 

0,73 
56,44 



Taemania . 

SNou-Serland . . . 
rCl.atacu- 1 u «ein . 

Norfolk-lneeln . . 

Die auderen Inaeln 



Summ« 



8312.J 




T<umania. Nach der Zählung w>iu 7. Februar 1870 betrug die 
BeTölkerung 99328*) Bewohner und nach den Berechnungen für 11, 
Dezember 1871: 101785*), 1872: I02925 3 ) und 1873: 104217»). 

Ifeu-Sttfand. Die Zählung v. 27. Febr. 1871 ergab ohne die Mioria 
u. Chatamsinseln 256260 Seelen '). Die Berechnung auf Grund de. Cbcr- 
lehuaao« der Geburten über diu Todesfälle, ««wie der Einwanderung Uber 
die Auswanderung ergab fUr 31. Dez. 1871 266986 »), 1872 279560»), 
1873 310437 ") Das« mussto die Zahl der Maoria gerechnet werden, 
welche 1867 auf 38540, 1871 auf 37502 (davon 35149 auf der Nord- 
intel und 2353 auf der Sfidiunel) geschätzt wurden. Nehmen vir die- 
«elber am Knde 1873 auf rund 3700O an, »o rceultirt ala Gtaamnit- 
bevolkeiung Neu-Seeland» für diesen Zeitpunkt 347437 Seelen. 

Aor/utt- Intel. Au« dorn Englischon Censuabericht ') erfährt man. 
da«« die Norfolk-Imel unter der Oberaufsicht de« Gouverneur« von 
Ncu-SUd- Walos , aber nicht unter der Regierung dieaer Kolonie «teht, 
auch keine Dcpendcnz derselben ist. Da* Areal, welche« wir nach pla- 
nimetriacber Berechnung*) auf 16,» Engl. Q.-Mln. — 0,7» D. g. Q -Min. 
— 43,ri Q -Kilom. angaben, wird offiziell jetzt zu l-'H Engl. Q. -Meilen 
angenommen. Dio Bevölkerung hat 1871 au» 481 Seelen bestanden, 
nämlich 297 Mitgliedern der Pitcairner, 160 Gliedern 
Mi»ion und 24 



Lithogr Office, Briabane 1871". Der ««ettled district" Mortton am- 
fa««t die Censuc- oder ltegialration-Di«trikte Ea«t- und Weit Mareton, 
Brisbane, li>»wich, Oxley, Legan, Fauifcrn, Wirwick, Toowoombi, den 
nnrdÄ«tlichen Theil der Eaatern Downa, die Central Down», den fi»l- 
liehnten Theil der Northern Downa, Dnlby, Stanley , Caboolture; — 
vn D den Darling Downa gehören nur Tbeile im O.ten zu den «•Med 
dietrieta; — Wide Bay und Buroett umfa»»t die Cen»u«-Di»trlkte üyni- 
pie, Maryborough und Wide Bay, — Port Curti« die Ccn«u«-Di»trikt4> 
li'.ad«lone, Weatwood, Kockhampton , St. Lawrence, — Kennedy die 
Censua- Distrikte Markay, Bowen, Town«vil1e und einen Theil von Card- 
well; — Cook und North Cook umfa««en die 30 Engl. Meilen breiten 
Küstenstriche der Cen«u»-Di«trikte Cardwell und Cook (Halbinsel York) ; 
- Burke (Norman) umfas.l den 30 Engl. Meilen breiten Kustcnatrich 
am Golf von Carpentaria, westlich vom Van Diemens- Flu»» bi» znr 
\Ve«tgren»e der Kolonie. 

■) iVeu-SUä- Wala. In dem Censutwerk heisst es, die Areale der 
Uraf.e haften Bueclough, Cowley und llarden «eien bei den Pastoral 
t)i«tricu eingerechnet, e. Ist aber nicht er.iehtlich, bei 
Tastoral Di.trict«. 



Jntthi. ') Wir behalten zunächst noch immer die offizielles 
Zahlen von re.p. 26215 und 106259 Engl. «.-Meilen bei. Vorgl. dirfiber 
Jahrg. O, 8. 48, Anm. 1 und 2. 

») Siehe die Angaben für die einzelnen Wahlbezirke im Jahn:. I, 
S. 43. Der General Heport of the CaaatU of England and Wale». T. IV. 
enthält die nämlichen Spedtientionrn der Bovolkerung wie für die übri- 
gen Australischen Kolonien. Vorgl. oben S. 107, Festland, Anm. 1. 

*) Nach E. C. Nowell, Government «Ututiciau, in: Stati.lie» of ihr 
Colony of Tasmania for 1873. Hobarttown 1874. 

') Siehe die Hei.iikcn-'r,: iln l'ri v in .-i n in. Jol.rg. L B, |$, Ua> 
jenige der Wahlbezirke im Jahrg. 11 , S. 48. Aach für Neu-Seeland 
enthält der in Anna. 2 erwähnte Genen! Report viele Angaben über die 
Vertbeilung der Bevölkerung. Die 133 Bewohner der Chatam-ln.eln 
haben wir von der offiziellen Zahl (256393) abgetrennt, übrigens ge- 
hören dieselben zur Kolonie Neu-Seelind. 

») Nach eSUtiatica of New Zealand for 1872. Wellington 1873". 

") Nach .Statistin or New Zealand for 1873. Wellington 1874". 

') Cen.u» of England and Wale«, T. IV, Genera! Report, p, 342. 

*) 8. Jahrg. II, S. 48, Anm. 7. 
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lern Äquator und <len 
Steinbock». 

Unter den UM Zahlen • welch« wir in die auf 8. 49 de Jahrg. 11 
befindliche Tabelle einzustellen haben, fallt die bedeutend geringere 
Zahl für die Bevölkerung der Marques»»- Inseln auf. Wenn wir den 
Utas«! Schätzungen vertrauen dürfen, hatte Xulahiva allein mindesten* 
160<in Bewohner (KruscnMern 1804); im Jahr 183h war diese Zahl 
bereit« auf WKW gesunken (Tessan), im Jahr I K.Mi betrag »ir noch 
2690 (Jouan). aber eine Zahlung von 1871 ergab nur 666. Nach der- 
«elhem Zählung, deren Heaultala fUr die einaelnen ln«eln weiter unten 
folgen, l-eläuft aich die GcsamratbeTolkerung der Marouesaa-lnseln nur 
noch auf 4200 Seelen. In dem offiziellen -Annuaire de« eUbüaaemwita 
fraticai» de 1'Oeeanie" wurde nie bi» 1853 au 12000, »citdem iu 10000 
angenommen, die« ist jedoch augenacbeinlich eine rage Schätzung, die 
den Kinzelangaben der Zahlung von 1871 gej-eufiher kein Gewicht he- 
ansprachen kann Ebenso sind wir genothigt, nach neueren, weiter 
unten, anzuführenden Informationen die BerÄlkerung der Cook- oder 
Hrrvej -Inseln um 1000 geringer anzugeben. 





D.,.g-ÄfT l J;.K iI „m. »*««>•»"»«• 


Savagr-hnel oder Sine ... 
Elliee- oder Vaitupu-Gruppe . . 
Cook- oder HervcylnMOn . . . 


l,T 93,« »5124 
8 440.1 • 1932 
14,4 79:t »7600 
22,i 1239 »42O0 
l r i660,'i 862334 I.18R144 


Summ» . . 15707,6 WHH00 2.2O7OII0 



Sai aye- /tuet orfer A'iue. l)a »uterläasiire , durch die Missionäre 
Zählungen vorhanden aind. Kitt .ich eine Zunahm« der 
Ton Niuo consUtircn Die Zahlung von 1857 ergab 4276, 
di« von 1861 47UO, du- von 1864 5001 (siehe Geogr Jahrb., I, 8. 79, 
und -Bevölkerung der Erde", II, B. M, Anm. 15) und nach Commander 
Mainwaring'« Angabe im -Mercantile Marine Magazine" (Mai 1874, 
p. 139) betrug die Bevölkerung im Dezember 1872 »124 Seelen. 

Elliee- Intel», Die für 1870 geltenden KahleD des Missionar« Wüt- 
tnee, wonach die Gesammtherülkerung der Gruppe 245t; betrug (a. Jahr- 
gang 11, S. 54), Ann. 21), können wir grüsatentheila durch neuere, 
1873 von Missionär S. H. Daries in Erfahrung gebrachte (Chronicle 
of Iba London Miasionary So«. , September 1874) ersetzen, auch für 
die lnael Nanomee eine Angabe Captain More.by". für 1872 (Supple- 
ment to the Xew South Wale« Government GuzBtte, 25. Oktober 1872) 

Nuknlailai 85 Bewohner (1873 D.vie») Nui HO (1873 Dariea) 

Funafuti 135 „ ( . - ) N»nnme» ca. 450 (1872 Morwby) 

Vaitupu 408 . ( - - ) NukufeUu 202 (1870 Whitwe») 
NiuUo 442 * ( . « ) Bumme 4932 

Die Verminderung der Summe kommt hauptsächlich auf Rechnung 
Ton Xanoroca oder St. Augastin, deren Bewohnerzahl Whitmee auf circa 
1000 annahm. 

Cook- Inttln. Die lnael Mangaia hatte Im Jahre 1871 nach dem 
•Chronicle of the London Miuion. Soc ", Januar 1875, p. 17, 2266 
Bewohner und Zahlungen von IH72 ergaben filr Rarotonga 2000, Aitu- 
taki 1550 (Commander Mainwaring) und für Mitiero 180 Bewohner 
(R«v. W. W. Gill) Mit BenuUung dieaer Zahlen gestaltet sich dl« 
Tabelle im Jahrg. II, S 50, Anm. 30, in folgender Weise: 

2266 (1871 , Chronica» of the London Miuion. 8oe., 

Januar 1875). 
2000 (1872. Commander Mainwarini,' 1873, Mercantile 
Marine Magazine, Mai 1874. p. 138). 
180 (Ba*, W. W. Bill, lllustrated Travels, ed bv 

Bates, 1874. Part 65, p. 151). 
240 (1870. Miasienür Chalmers. Chronicle of the Lon- 
don Miss. Soc. Februar 1H71 . 
10 (1870. Mercantile Manne Magatüie, Juni 1873, 
p. 167) 

1550 (IS72, Commander Mainwaring 1873, Mercantil« 
Marine Magaiine. Mai 1874, p. 138). 
12- Iii« I5O0 (Mercantile Marine Magaiine, Juni 1873, p 165). 
Verminderung von 9600 unserer früheren Sun 



Ailutaki 
Atiu 



Die 

kommt mithin vorzugsweise auf itarotonga und Aitutaki. 



Magazin«" (Mai 1874, p. 136) die Ergebnisse einer Zählung tob 1871 
mit, die wir hier den Angaben von Jouan aus dem Jahre 1856 (für 
Hiraoa der Angabe in Kew«'» Gazetleer of Central Pol)neaia, 1857) 
gegenüberstellen wollen : 



Hivaao . . . 6500 1800— 20O0 Katubiva . . 1800 40o 

Nukahiva . . 2690 666 Uapoa . . . 1200 600 

Tahuatu . . 800 400 Uahuga . . . 400 235 

Unter den 666 Bewohnern von Xuknhlva sind 27 Europäer, 39 
Chinesen und 600 Eingeborene. 

Seu-Irland mit umliegenden Intel». Die l'ortlanil-Insoln, sieben 
kleine, von einem Korallenriff umschlossene Inseln westlich von New 
Manöver, zahlen nach Capt. Redlirk (Oeean Highways, Dezember 1873, 
p. 362) ca. 150 Bewohner. 

AViie Jhhriden. Ziemlieh ühcrc:nstimmrnd mit Commander Mark- 
bam (s. Jahrg. II, S. 49, Anm. 7) giebt Rev. P. Milne in seinem Auf- 
satz »Present «täte of New Ilebridcs Mission" ( Reform ed Presbyterian 
Maca/ino, März 1874) die Bewohnerzahl für Aneityum au 15f»i, für 
Fotuna zu 90t), filr Aniwa zu 222 , fUr Nguna zu 1O00 . für Pe> zu 
15o, für Mataao zu 80 an. 

TuamoOi-lturln mit I'itrairn de. Im Jahrgang II, S. 51, Anm. 
dem .Mercantile Marine Magazine" vom Juli 1873 
für oinige südöstliche Inseln des Archipels 
Di« Fortsetzung (August- Heft 1873 , p. 22:, ff.) hraeht« noch 
weitere: Paka-ruha oder Na-tupe 20 bi» 30, Reao oder Serie ,10 bis 
40, TaUkoto oder Xarcias« 120. Xnku-tavake oder Whitaundav 10 bis 
30, Xuku-tapipi oder Queen Charlotte 30. Vairaatea 100, Vahitabi 30, 
Aki-aki 40 Bewohner; Pinaki Piraoa and Manuhangi werden als unbe- 
wohnt bezeichnet. — Ferner giebt Lieutenant Mario! 1874 (Revue ma- 
ritime et coloniale, Dezember 1B74, p. 978) die Bevölkerung von Hao 
zu 300, die von Hereheretue zu 20 an. — In einem Bericht des Mis- 
sionär» Montitou (Jahrbücher der Verbreitung de» Glaubens, 1873. Nr. IV, 
S. 37 ff.) finden wir für TangaUu ca. 200 (1870), fOr Takoto etwa» 
Uber 200 (1871) angegeben. — Auf der Insel Pitcairn fand Commander 
Mainwaring im Jahr 1873 76 Bewohner (Mercantil« Marine Magazin», 
Mai 1874, p. 140). 



In^ln nBrdllch Tom Äquator. 





Areal In 

D.K.Q-liln. g.Kllom. 


R»vnia* 
ras«. 


Palau- oder Pelew- Inseln ... 


25,1« 

10*21 

508 


1384 
896,** 
27954 


»18800 
• 10000 
112900 



MarqtieJMt*-ArcAt]>e-l. Commander Mainwaring , welcher die Mar- 
as-lnseln im Jahre 1873 besucht«, theiit im .Mercantile Marine 



Summ» . 549 30235 141700 

Carolinen. Im Jahre 1874 hat Missionär Doane Schätzungen von 
einigen Inseln des Carolinen-Archipels veröffentlicht : Geographica! Maga- 
zine, August 1874, p. 2ii3): Ponap« 2000, Pakin 75—100, Sotoan 
1500, Xamoluk 3-bl»500, Loaup 500, Nama 150—200, Lultunur 150«', 
Nukuor oder Monteverdo 15o Bewohner. Die Zahl von Ponape, iden- 
tiacb mit derjenigen, welche die .Novara-Kjpeditinn 1858 an Ort und 
Stelle in Erfahrung brachte, wird durch die Angabe eines auf der In*ei 
ansässigen Amerikaners, A. Jellet , einigermaasBen begründet, das» eine 
Blattern-Epidemie im Jahr 1854 von den früheren 5000 Bewohnern 
3000 binweggeralft habe i Reise der Österreichischen Fregatte Xovar» 
um die Erde. Beschreibeuder Theil, 2. Bd., S. 396 . Da außerdem 
neuere Sehätznngen von Kapitän Tetens in Bezug auf einige ander« 
Inseln vorliegen: Kap 2604 • bis 34KW, Kai« SO bis 1O0. Ulithi 700 
(Journal de» Moseum Godcffroy, 2 Heft, S. 14. 55 und 56), »o scheint 
eine Modifikation der Gullck'schen Tabelle vom Jahre 1860 geboten. 
In dieaer Tabelle (Xautical Magazine, 1M62, p. 361, reproducirt in 
GeogT. Mittbeilungen 18C2, S. 43G. und im Geogr. Jahrb., 1, S. 84, 
Anm. 5) wird ». B. Ponape mit 50O0, Lukunor mit 200, Sukuor mit 
500, Sotoan mit 500, Kap mit 2(W0, Ulithi mit 200 Bewohnern aufge- 
führt, Zahlen, die von den eben milgetheilten ausserordentlich iljtfe- 
riron. Die Suromirung der für die oin/olnen Inseln von Dr. Gulitk an- 
geführten Zahlen erglebt 21680 (nicht 23580, wie irrthsmlich in GeogT. 
Mittheilungen und im GeogT. Jahrb. a. a. O. steht), ohne die Palau- In- 
seln, die er mit 30(8) an»nUl, 18C80; er scheint aber wenig Vertrauen 
auf sie zu Htm, denn wiihreud er p. 17o de» „Xautlral Magazine" 
tou 1862 die llerftlkerung der Carolinen incl. der Palau-lnseln zu •Tiei- 
leieht 25im>ii" und p. 410 die der Carolinen, l*»lau und Ladroncn (l«U- 
4fKNi) zu 20- hi» 250O0 angiebt . schützt er die der Caro- 
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Areal und Bevölkerung : Polynesien, Afrika. 



Un<iB und 1'aUo neuerdings mf 25- bis 30O0O Seelen und gieht für 
Kusai die neue Zahl 6O0 (Boston MUsti nun Herald und Christian 
Work , 1. r'e4irusr 187V). Halten wir uns an die Zahlen von Doane 
und Teten» und behalten fär die übrig« n Inseln die Uulick'sehen Zahlen 

von 1B800 




seiner 8c hAtsungen Mikronesiseher Inseln behndet, adoptiren wir vor- 
läufig Prüf. Semper'» durch längeren Aufenthalt auf den Palau-lnseln 
im Jahr IN'*? gewonnene Ansicht, dass ihre Bevölkerung H'OiXt be- 
tragen loilge (Semper, Die Patau -Inseln im Stillen Ocean. Leip- 
iig 4 873). 

UilUrt- /««■/«. Die Ton Dr. Uulick 1860 nach Capt. Kandall i» 
154>n bia 2000 angegebene Bevölkerung der In.cl Peru oder rranru 
betragt nach neuer Zahlung 2366 (MUsioaar 8. H. Davie» 1873, 
n.cl. of tle London Miaeion. See , November 1874, p. 2*4). 



IV. Afrika. 



Algerien, Änderungen in den Verwaltung»- 
grenzen. Theile der Provinz Constontiuo sind zur Pro- 
vinz Alger gekommen, nämlich ein Theil de» Cerclu du 
Bousaada von der 8ubdivision Setif an die Subdivision Au- 
male und ein Theil de« Cerclo de Tougourt an Laghouat. 
Ferner sind drei neue Unter- Priifektureu errichtet worden: 
Setif in dor Provinz Constantine , Mascara und Tlemeon in 
der Provinz Oran , wogegen die Unter- Präfektur Guelma 
in der Provinz Constantine aufgehoben wurde. In nächster 
Zukunft sollten die Unter-Präfokturon Mcdcah in dur Pro- 
vinz Alger und Sidi-bel-Abbes in der Provinz Oran er- 
richtet werden ')■ — Nach dem 8tand vom 31. Mai 1874 
war die administrative Einleitung de« Civilterritoriums von 
Algerien folgende: I. Da» Departement Algor zerfallt in 
3 Arrondissements: 1. Alger mit den Distrikten Polestro 
und Boghari, 2. Dollys mit den Distrikten Tizi-Ouzou, Dra- 
el-Mizan und Les-lssera, 3. Milianah mit dem Distrikt Or- 
lcansvillc; II. das Departement Oran zerfällt in 1 Arron- 
dissements: 1. Oran mit den Distrikten Saint- Denis-du-Sig, 
Sainte- Barbe- du -Tlelat, Ai n-To'mouchcnt , Sidi-bel-Abbes, 
2. Tlemcen mit dem Distrikt Lamoriciöre, 3. Mascara, 
4. Mostaganem mit dem Distrikt Belizane; III. das Departe- 
ment Constantine zerfallt in 4 Arrondisscments: 1. Con- 
stantino mit den Distrikten Milah, Chäteaudun , Oued-Ze- 
nati, Oued-Kahmoun , Batna, 2. Philippe villc mit den Di- 
strikten El-Arrouch und Jummapos, 3. Böuo mit den Di- 
strikten Ain-Mokra und Guelma, 4. Setif mit den Distrik- 
ten Bordj-bou-Arreridj , Bougie, Saint- Arnaud. Das Areal 
des gesummten Civilterritoriums betrug 1874 3.900112 Hek- 
taren, die Bevölkerung 9923RK Seelen 1 ). 

Erweiterungen des Ägyptisuhen Uubietes. 
Der Erobcrungsxog 8ir Samuel Baker's nach dem oberen 
Weissen Nil 1871-2 ist 1874 von Oberst Oordon im Auf- 
trag des Khedive fortgesetzt worden. Baker Pascha hatte 
am 26. Mai 1871 von Goodokoro und dem Bari-Land, am 
14. Mai 1872 von dem Land Unyoro Besitz ergriffen*). 
Nach den bisherigen Nachrichten über Gordon's Expedition 
ist das Bari-Land wohl als Ägyptisches " 



sehen, da es permanent von Ägyptischeu Truppen besetzt 
ist und den Stützpunkt für die weiteren Operationen gegen 
Süden bildet; dagegen beschränkt sich in Unyoro die Ägyp- 
tische Oberheirschaft jedenfalls auf einen Theil des Lan- 
des, wenn überhaupt auf mehr als den Ort Foweira mit 
nächster Umgebung (unfern dor Karutna- Fälle) , wo eine 
Ägyptische Besatzung liegt. Oberst Long, der 1874 im 
Auftrag Gordon's von Oondokoro aus Uganda, das sudlicht 
Nachbarland von Unyoro, besuchte, wurde auf dem Rück- 
weg bei der Hauptstadt Mruli von 400 Mann des Königs 
Kabu Bega von Unyoro angegriffen; Kubu Bega ist aber 
der von Baker abgesetzte König, der, wie man sieht, fak- 
tisch die Herrschaft behauptet und feindlich gegen einen 
Abgesandten Ägyptens auftrat Den von Baker eingesetz- 
ten König Rionga fand Oberst Long in dem Garnisousort 
Foweira •). Der Weisse Nil von Gondokoro abwärts kann 
als Ägyptisch betrachtet werden, doch beschränkt sich die 
Herrschaft nur auf die Klusslinie ohne die Uferländer, nur 
die Schilluk, in deren Land Ägypten den Garnisonsort Fa- 
schodah unterhält, siud seit 1870 Ägyptische Unterthanen. 
Westlich vom Weissen Nil hat Ägypten dagegen einen sehr 
bedeutenden Zuwachs erhalten. In Dar Fertit herrscht! 
Siber Bahama schon 1871 über ein grosses Gebiet, das sich 
bis an die südlichsten Vorposten von Darfur erstreckte*); 
1873 besiegte derselbe die Buggara-Risegat, welche zwischen 
seinem Gebiet , Darfur und Kordofan ihre Sitze haben und 
an Darfur Tribut zahlten, setzte sich in ihrer Hauptstadt 
Schegga (ca. 10° N. Br. und 27 J* ÖML K v. Gr.) fest 
und sehlug in den ersten Tagen des Jahres 1874 den Sul- 
tan von Darfur, der ihn mit Waffengewalt vertreiben wollte. 
Die Ägyptische Regierung annektirte darauf im Einver- 
ständniss mit Siber dessen Land als „Mudirieh Schegga" 
und ernannte Siber zum Mudir. Gleichzeitig schritt sie auf 
seinen Vorschlag zur Eroberung von Darfur. Indem Siber 
von Südosten, Ismail Pascha von Kordofan aus vorgingen 
(August 1K74), schlugen sie die Armee von Darfur im Ok- 
tober bei Nawasch, der Sultan fiel, die Ägyptischen Trup- 
pen zogen im November in die Hauptstadt'El Fascher ein 



Afrika. ') Le Tour du Monde, No. 716, 1874, Umschlag. 

*) Gouvernement gineral civil de l'Algerie. StntisUijun generale 
de l'Algorie. AnnSes 1867 « 1872 Paria, impr. nation. 1874. Auf 
der sugebörigen Karte ist die administrative Kinthealung nach dem 
Stand am 1. Juli 1874 angegeben und sugleieh sind die Territorien be- 
ieichnet, die man Im Jahr 1875 de 
absichtigt. 



J ) Sir Samuel W. 
dition ict. London 1874. 



i .rratm 



4 ) 
1875. 



») l>r. Ci. Schweinfurth, Tb. 
p. 32!>. 
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und das gante Land unterwarf eich 6 ). Data der Kbedive 
das eroberte Darfur zu behalten beabsichtigt, wird allseitig 
bestätigt, auch hat er schon zwei wissenschaftliche Expe- 
ditionen dahin abgeschickt, um die natürlichen Hülfsquellen 
des Landes zu studiren. Selbstverständlich muss nun auch 
das dem Arual nach nicht unbeträchtliche , aber fast ganz 
unbewohnte Grenzgebiet zwischen Darfur und Kordofan als 
zu Ägypten gehörig betrachtet werden. — Das« Ägypten 
im Jahr 1873 der Ort Berbera an der Somali-Küste mili- 
tärisch besetzt habe, wurde schon im Jahrgang II, 8. 52. 
erwähnt; die Besitzergreifung ist aber eine umfassendere 
gewesen. W. Munzinger Bey, Ägyptischer Gouverneur der 
Küsteu des Rothen Meeres, schreibt aus Keron vom 22. 
Dezember 1874 an Dr. A. Petermann: „Dankali-Land bis 
zum Bab el Mandeb und dann Berbera mit Bulbar, Kerem 
und Anterat (Küstenorte unfern Berbera) sind vollständig 
Ägyptisch". Ebenso gilt nach Munzinger das Basen- oder 
Kunama-Land jetzt als Ägyptisch, 

Administrative Eintheilung des Ägyptischen 
Sudan. Der Bezirk Galabat und die Provinz Kodaref sind 
1874 vom Generalgouvernement Chartum abgetrennt und 
dem Generalgouvernement der Küsten des Kothen Meeres 
zugethiilt worden '). Zur Mudirieh Taka, welche ebenfalls 
einen Bestandtheil dieses letzteren Generalgouvernements 
bildet, gehören die Distrikte Anseba, Bogos, Marea, Hoger; 
zur Mudirieh Suakin gehören Akik, Tokar und Sinkat, so- 
wie das Land nördlich bis über Koway (Saline) hinaus *). 

Friedensvertrag zwischen Gross britannien 
und Aschanti, abgeschlossen zu Fommanah den 1 3. Febr. 
1874. Artikel 3. Der König von Aschanti verzichtet für 
sich und seine Nachfolger auf jedes Hecht odor jeden All- 
spruch auf irgend welchen Tribut oder irgend welche Lehns- 
pflicht von den Königen von Denkern, Assin, Akim, Adansi 
und den anderen Bundesgenossen Ihrer Majestät, die früher 
dem Königreich Aschanti unterwürfig waren. — Artikel 4. 
Der König verzichtet für eich und seine Nachfolger hier- 
durch ferner für immer auf alle Ansprüche der Oberhoheit 
über Etmina odor über irgend welche der Stumme, die frü- 
her mit der Niederländischen Regierung in Verbindung stan- 
den , und auf irgend welchen Tribut oder irgend welche 
Lehnepflicht von diesen Stämmen, sowie auf irgend welche 
Zahlung oder Anerkennung irgend welcher Art Seitens der 
Britischen Regierung in Betreff Elmina's oder irgend eines 
der anderen Britischen Forts und Besitzungen an der Küste. 
— Die übrigen Artikel des Vertrags bestimmen, dass der 
König von Aschanti 50000 Unzen Goldes als Kriegscutschä- 
digung zu zahlen , die Strasse von seiner Hauptstadt Ku- 
massi nach dem Prah-Fluss, der Grenze seines Landes, in 
einer Breite von 15 Fuss offen zu halten, die Menschen- 
opfer in seinem Lande abzuschaffen habe und das» Han- 



delsfreiheit zwischen den Britischen Forts an der Küste und 
Kumassi bestehen soll, dergestalt, dass es allen Personen 
frei steht , , ihre Waaren von der Küste nach Kumassi oder 
von diesem Platze nach irgend einer der Britischen Besi- 
tzungen an der Küste zu bringen*). 

Erneuerung der Besitznahme des Ogowc 
von Seite Frankreichs. Der Commandcur der Fran- 
zösischen Marine-Division im Süd- Atlantischen Meer, Con- 
tre-Admiral Du Quilio, hat Anlang August 1873 Verträge 
mit dum Häuptling N'Combi am Ogowe, in der Nähe der 
Einmündung des Ngunie, und mit dem Häuptling am Kap 
Lopez abgeschlossen, wonach deren Gebiete an Frankreich 
cedirt sind. Die Französische Flagge wurde von Neuem 
zu Adolina-Longo bei der Mündung des Ngunie, wo die 
Faktoreien von Wörmanu und Hatton & Cooksem otablirt 
sind, aufgepflanzt. Alle Orungu, welche die Küste von 
Sangatonga bis zur Insel Lopez und das rechte Ufer des 
Ogowe aufwärts bis Darabo bewohnen, sind Frankreich un- 
terworfen und auf den Fahrzeugen der Eingeborenen, welche 
den Ogowe befahren, wird allgemein die Französische Flagge 
geführt ,0 ). 

Vereinigung der Kolonien Sierra Leone und 
Gambia. Eine Verfügung der Regierung bestimmt, dass 
die beiden Kolonien Sierra Leone und Gambia zu einem 
Gouvernement unter dem Namen „Kolonien von West-Afrika" 
vereinigt werden sollen 1 ')■ 

Errichtung des Generalgouvernements „West 
African Settlements". Bereits im Februar 1866 sind 
die vier Britischen Besitzungen an der Westküsto von Afrika 
„Sierra Leone, Gambia, Goldküste und Lagos" unter ein 
Generalgouvernement gestellt worden unter dem Namen 
„West African Settlements" ,s ). 

Aufnahme von Ost - Griqualand in das Bri- 
tische Gebiet. Der Gouverneur der Kapkolonio, Sir 
H. Barklay, hat am 16. Oktober 1H74 Ost-Griqualand, das 
bisherige Gebiet Adam Kok's südlich von Natal in dem 
unabhängigen Kaffruria, mit dem Britischen Gebiet verei- 
nigt '*). Die Grenzen von Adam Kok's Land werden auf 
der „Map of Independent Kaffraria" in „The Mission Fiejd" 
(London, 1. Januar 1874) so angegeben: Im Norden der 
Umzimkulu, der es von Natal trennt, im Westen das Kwath- 
lamba-Gebirge, im Süden und Osten eine Linie, die von 
den Kwathlaraba-Bergen am Umsimvubu-Fluss eine Strecke 
weit hinabgeht, dann nordostwärts länge der Ingele- Berge 
nach der Quelle des Umtarafuna läuft , um entlang einem 
nördlich von der Missionsstation Harding vorbeiflieasenden 
Nebenflusa des Umzimkulu, hier zugleich die Westgrenzo 
der Alfred County bildend, den Umzimkulu zu erreichen. 



*) Dr. Nachtigsl in kälni«ch. Zeitung. 2«. Oktober IHM, und 
Journal de. Mlwla. II. N'otkr. 1874: ferner The Mail, 23. De«. 1874. 

') Bericht tun den» Sudan, Knde Mai 1874, in MitthciluoKeo der 
K. k. Qeogr Uuellachaft in Wien, XVII, 1874, Nr. 7, S. 335, 

"/ Brieflich« Mittheilunic W. Muniingor Bey'» au» Keron, 22. Dez. 
1874. an Dr. A. Fetermaan. 

»I DeuUcher ReicU-AnwiKer, »0. Min 1874. 

Bericht de. Conlre-Adruir»! Du Quilio in Kerue maritime et 



coloniale, April 1874, p. 5 S. — Zur Orientiran« »iebeGeoitr. Mittei- 
lungen 1875, Heft I, Tafel l. 

") Deutscher Reiel.-Anieiger Tom 30. Januar 1875 (sa«h der Lon- 
don Gazette). 

") Diese allerding, bereit, etwa, alte Not« fanden wir im Oo- 
»u. of EnRland and Wale., General Kcport, IV, p. 871. 
») The Mail. 4. De.ember 1874. 
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Die Volkszählung Algerien», von 1H72, deren llauptresultate in 
Jahrgaog II, S. 53, nach dem Bulletin officiel du Gouvernement General 
de rAtgerie, 1873, No. 479, aufgeführt wurden, findet eirh auch ver- 
öffentlicht in der vom Gouvernement general civil du l'Algurie heraus- 
gegebenen „Sletiatique generale de l'Algerie, ann&ee 1867 a 187!" (Paria 
1874). p. 81— IM, «od zwar in derselben Form und mit dcnaolban 
Zahlen, nur ist die Zahl der Muselmänner in der Provinz Constoutine 
um 2(107 hoher angegeben, nämtieh mit IU.I70 statt 953.263. Daher 
iit auch die Einwohnerzahl der Provinz Constantine ron 1.027.775 auf 
1.029.78? erhöhen and die Gesamtntbevolkerung Algerien« von 2.4 11 .218 
auf 2 416.225 Seelen E. iit iu vermutheu. das* die», eine kleine Be- 
richtigung der früheren offiziellen Publikation iit. 

Xrvpten. 

a. Übereicht des Ägyptischen Gebietes nach den 
Eroberungen ron 18 7 1. 

D g. (J -Min y -Kilom He««fcn*r 

l. Eigentlich*. Ägypten . . ' LMM ' H06M 5.25*000 

i. Nubien 15700 88450(1 I.OOOoOO 

3. Ägyptischer Sudan tu. . . 1 6192 838500 10,670000 

Zusammen iWin t bVM) 16.<r220aT' j 

b. Bevölkerung Ägypten« nach Städten und Provinzen 
am 1 I. Mär* 1872 ■). 

A. 8tädtc (Mohaf.a.) •) . 

B. Prorimea (Mudirieh) . 

Unter- Ägypten. 
Behera (Hauptort Danianhur) 
Monufieh (Hasptort Sebibin) 
Seherkieh (Hauptort Zagaxig) 
Dak'halieh (Hanptort Manaurah) 
Oharbieh (Hanptort Tanta) 



GUch (Hauptort Oi*eb> . . . 
Ober- und Mittel-Ägypten. 

Benisoef 

Payum 

Minith und Henimazar . . . 

Siut 

G beruhe 

(Hauptort Ken«) . 



Ägypten 5.172TW1 VjVM ü.-J&nM 
Die Oase Perafrah in der Libyschen Watte hat nach den Ermit- 
telungen der Kohlf.'.chen Expedition (1874) 300 -400, die Oaae Dacbel 
1 7.000 Bewohner, die Oaae Chargen (Groeae Oaae) nach Dr. 0. Schwein- 
furth (1874) 5700 Bewohner. 

c. Bevölkerung des Ägyptischen Sudan, 
lo der „Skizze einer Geographie dea Sudan", die der Ägyptische 
Gouverneur dar Küsten des Kotben Meere«, Munxinger-Bey im Jahre 1874 
geschrieben hat und uns im Manuskripte vorliegt, heisst ea: Da kein 
Censua Bher den Sudan uiiatirt, ist t* »ohr gewagt, eine! 
Volkszahl iu geben, die folgend« iat eher unteraebätit 
Chartum .... 750000, meist Araber 
Parschoda . . . 160000, meiat Neger 



Pasogl . . . 5O0O0O, Araber und Neger 

Kordofan . . 1.000000, */> Araber, ■/» 
Berber 250000, Araber 

Dongola 250000, Araber und Barabra 

Taka 1.000000, V* Hadeadua, '/« Tigre Ac. 

Suakln .... 160000, Hadendoa 
Massaua .... 160000, meist Tigre, 

Ägypt. Sudan S.0O0000 Seelen. 

- Zweifel 




Aminen. ') Danach ist di« Angabe auf S. 81 iu 
selbst auf Grund der älteren Annahmen nur 14.171000 Ein« 
das jetzige Gebiet Ägyptens angenommen war. 

•) Statistique de l'Egypl«.«««*« 1873- 1 290 del'Hegire. Cairo 1873. 

•) Siehe die «üuelucn Städte in dieaem Jahrgang, S. 64. 
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wiihrsmann bezüglich der Verhältnis*« de« Ägyptischen Sudan se 
die hier mitgetheilto Schätzung, mehr als doppelt so hoch wie 
froher« (2.200000, ,. J.nrg 11, 3. 54 i, giebt wieder ein Itei.j.i 
ftlr ab, da«« unaere Zahlen für die Boro! 
durchaus nicht als übertrieben angesehen werden können . data «i» im 
Gegen theit ein Minimum ausdrücken und gewiss in 
hinter der Wirklichkeit zurückbleiben. 

1. Die neuen Erwerbungen Ägyptens im Sudan 
Die 



ren Gebiete« geben ihm einen seh' bedru- 
i« und Menscbenxnhl. Die Bari am Weis- 



Zuwachs au Bodenuache 
aen Nil bewohnen ein Land Ton 90 Engl. Min. Lange und TO Engl. 
Min. Breit» (Baker), alao von 300 D. geogr. 0,-MIn., und iwar »oll 
ihr Land gut bevölkert «ein. Beim Kehlen von Zahlenangaben legen 
wir unserer Schätaung di« durchschnittliche Dichtigkeit der Bevölkerung 
in den benachbarten Gebiete* der Elyab, Bor und Nuer (zusammen 
418 0O0 Seelen auf 1038 D. Q -Min., 400 Seelen auf 1 Q.-Mcite) in 
Grunde und erhallen «o die Zahl 120.000 für .Ii. Bari. - Von D.rfur, 
daa ein Areal von ca. MM Ü. Q.-Mln hat, berichtet Dr G. Nachtiga). 
der sieh von Mira bis Juli 1874 dort aufhielt (Geogr. Mittheil 1875. 
Heft 1, S. 20) . „Wenn die früheren AbsehäUungen 1 Sarau'«, Baghirai*« 
Ate. nur annähernd richtig sind und meine auf meine topographischen 
Compiiationen gestützt« Berechnung die Wahrheit nicht allzu weit über- 
steigt, so mua* Darfur ungefähr 5 Millionen Einwohner haben." Wir 
aeeeptiren diese vorläufig als rino angenehme Bestätigung unserer eige- 
nen Annahme («. Geogr. Jahrbuch, 1, 1866, S. 94), hoffen aber, das« 
die vom Khedivc sur Erforschung des Landes abgeschickten Expeditionen 

— Gani im Dunkeln sind wir Uber dl« neue Mudirieh Scliegga, sowohl 
was ihre Grenien als ihre Bevölkerung betrifft Dr Schweinfurth fand 
1871 den jetzigen Mudlr Siber in Dar Pertit als Machthaber, er er- 
oberte seitdem daa nördlichere Gebiet der Baggara-Riaegat und seine 
Grannen berühren sich mit denen Darfur'«. Mit Einschlus auch der 
Gebiete zwischen Schegga und Takale, Darfur und Kordofan schätzen 
wir die nene Mudirieh auf ca 4000 D. Q -Min. Ein beträchtlicher 
Theil diese, grosaen Areale, namentlich der Grenastrcifen «wuchern Kor- 
Darfur, iat gani oder fast gana unbewohnt In Dar Perlit 



zählen die Krodj nach Dr. Schweinfurth (The Heart of Africa. 
1873, 11, p 427) nur etwa 20000 Kopf«, in dem benachbarten 
Land loben ca 180 Menschen auf 1 Q -Meile, wir möchten daher für 
die Mudirieh Srh«gga emschlieulich der Zwischongebi.t« vorläufig keine 
grössere Volksdichtigkeit als !• o auf die Q -Meile annehmen, obwohl wir 
in Darfur ein« solche von 1000 haben, und erhalten somit 40«, Odo Be- 
wohner für die 4000 Q.-Mln. — Die Basen xähleo naeb Munzinger 
150.000 Seelen auf 292 D. Q.-Mln.; die Bevölkerung der Danakil- Külte 
nehmen wir als in der Munaingerechan Zahl für Maaaana (250.00OJ mit 
an. Wir erhalten nun folgende Obersicht der neuen Ägvj.- 




Darfur , 

Schegga und Grenigebieta • . 
Land der Basen ..... 
Danakil- Küste nebst Berbers See. 
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"16192 Kkiöoo iMimr 

Aquatorlnl-Uebiete. 

Nach Dr. Schweinfurth'» Schätzung (Tbc Heart of Africa, London 
1873, II, p. 427) zählen von denStämmen Im Gebiet« desBahr 
«1 Ghaial die Mittu inel. Lubah. Madi &c. 30.000, die Djur 10.000, 
die Golo 6OO0, die Sehre 4000, dio Kredj 20,000, die kleinen Stimme 

wie d" Drabo*' Bin'.berr"^ »ua«^ llToiW^leB^We 1 ZMfa 
Bongo hat er «hon früher auf I0O.00O, die der Niamniam auf 2 Mil- 
lionin angegeben. 

Die Bevölkerung von Uganda am Nord- und Nordwest-L'fer d*> 
Victoria Nyanza schaut Oberst Long, der ea 1874 besuchte, auf ' : 
Miüu.r. Sil- in. ■.■in i I- i] r Londoner U&tgr Gen. vom !J Janiu 
1875 ,. Da daa Land ungefähr 370 D. Q -Min. umfaast , so rosultirl 
eine \ olk.dichtigkeit von 1350 auf die Q.-Meile, was nicht I 
eint, da da. Land v 
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Areal und Bevölkerung : Wi 

Der we*tllche rvu«U.n und Obrfüuiuea. 

Fransö4ueht Bentzunpm in Senegambien. 

Die offiziellen „Tableeu* de populatioa, de eulture Ate, form int, 
l>our l'annee 1870, la »inte det tsbleaux inalree dua lee noticee 
•Uti»tique* eur !ca colonie» franeai»«»" ; Pari» 1874 i geben die Be- 
völkerung dar Fr*n»öaieebeu BeaiUungen in Seneganibien für 187« au 
148199 an, alao bedeutend geringer ala für 1869; in dem Jahrgang 
1871 deeaelben Werken dagegen i ebenfall» 1874 publieirtl findet man 
die auf da» Jahr 1870 bezüglichen Angaben vielfach verändert und 
namenttieb erhöht, ungleich mit den Angaben für 1871. Central-Cayor, 
im Jahrgang 1870 gar nickt aufgeführt, tut jetzt für dasselbe Jahr mit 
10000 Bewohnern eingestellt, der Kreta M'bidjen, int Jahrgang 1870 mit 
8174 Bewohnern angeseUt, er»cheint jetat mit 40000 Ac. Wir erhal- 
ten keine Aufklärung Uber dieee Differenzen und halten una ausschliass- 
lich an die neueren Angaben. 

Arrondit.rment de Saint-Loui». is7i> mit 

Stadt Saint-Loni» und Voretädte . . . 11670 11701 

- Dagana 11 SU 1*43 

- Podor 580 6SO 

- Ilekel 2410 

Der Steuer unterworfene Provinzen: Dinar, 

üualo, nördliche» (.'»vor 86000 

Der Steuer nickt unterworfene Provinzen -. 

Toro 105O0 20000 

Cealral-Cavor 10000 10000 

. . . 3*95') 13695 

Summa 125935 145891 

du Qordt 

Intel Goree «76» »45« 

Stadt Dakar 3350 2B22 

Canum Hufisque 4550 5268 

Dorfer der Csp Verde'acben Uelbiu.el . . 2000 288t 

Dorf der Pelite-Cöt* 10000 10000 

Kreit M'bidjen, umfaaaend Soniokhor und 

die Senrerea 40000 40000 

Knolnkh 300 351») 

2610 2251 ') 

650 524 ») 

t, Rio Pongo and Mellacoree ca. 3500 S500 

69722 70050 " 
195707») "215941 

Weit A/rüan SetilemmU*). 
Du Britiache Generalgouvernement der Weat African 



estlicher Sudan, Ober-Guinea, Süd-Afrika. 
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Ii imbi a. Die Bevölkeraug nach der Zählung von 1871 vertheilt 
aich auf die einzelnen Benitzungen wie folgt: Batbnrat oder eigeutl. 
Gambia 4591 Kinw. (darunter 54 Weiaae), Brit. Combo 4419, Barr» 
Ceded Mile 3917 (inel. 1 WeUaer), M- Certhv't Inael 1263 ideagll 
Schwanen waren 12<>8 befreite Nager. 7267 eingeborene 
Jololfen, 3865 Mendingo't, 1882 Serie'. ftc. 
Siorra Leone. Die Bevölkerung aerflel nach dem Cenaiu vom 
22. Mai 1871 in 255 Weisse, 10732 befreite Afrikaner, 25072 einge- 
borene Creolen und 2877 andere Parbige oder in 37069 Aniäaiigr 
(inel 107 Weiaae) und 1847 vorübergehend Anaiaaigc *). 

Goldkuate. Im offiziellen Cenanswerk hat man die ältere 
Sebätiung von 400000 (gegen 408000) Eingeborenen wieder aufgenom- 
men und diesen 70 Wonne hinzugefugt. Die von den Niederländern 
1872 erworbenen Uebietatheile See. Elmina 4c. tind in jenem Werke 
noch nicht mit enthalten. Noch aind wir daher nicht im Stande, an- 
dere Zahlen für leUtere einzu» teilen, ala die, welche buher die Nieder- 
länder angaben, wenn auch die «o wesentlich verachiedene Dichtigkeit 
in beiden Theilen dea Gebiete» für die Unrichtigkeit einer der Angaben 
spricht- (Vergl, Jahrg. II, 8. 55, Anm. 1.) 

Lagot. Daa offizielle Ceninawerk giebt ata Resultat der Zählung 
von 1871 62021 Kinw. an, welche Zahl wohl nnr anf einem Fehler 
deajeaigen beruht, der für den Censu» of England and Wale» die Aus- 
attge aus den Colonialacten gemacht; dann die richtige Zahl iat 60221 
Kinw. ') Dieselben vertheilen aich auf die einielnen Niederleatungen 
wie folgt: Lagoa 28618, Badagry 2491, Palma 814, Ltckie 165 Kin- 
wohner, Daiu kommen 28233 Bewohner der Dörfer and Städte in den 
Umgebungen. Für die vier Dittrlete oder Pfarreien ergiebt sich *) 
Lagoa und Umgegend 36005 Einwohner, närdl. Diatrict 12401, weitl. 
Dittrict 4014, aeUicber Diatrict 7801. Im Genien aind 94 Weiaae unter 
>n denen 82 in 



Unabhängige Gebiet*. 

Die Zahl der Waaaahili an der 3uahili- Koste gegenBber Zan- 
zibsr schätzt Miaaionär New (1872 auf 5O00O0 Köpfe; Krapfa 
Schätzung dar Wanika, 50000, hält New für wohl etwna an hoch»). 

Kaffraria. Daa Oebiet daa nnabhingigen , xwiachen Neu! nnd 
Britlech- Kaffraria liegenden Kaffraria kann, nach Annexion von 0.1- 
Griqualnnd (Adam Kok'a Land) von Seiten England» (e. u.) nnr noch 
an 594 D. geogr. Q.-Mln. - 32707 Q.-Kilora. mit 175000 T 
»erden. 



Britische Betittungm in Süd- Afrika. 



Kaplaud: 
Kap- Kolonie 
Britisch Kaffraria 
Baautoland . . . 

West-Griqualand . . 

Oat-Griqaaland . . 



D. i 
Q -Meilen. 

905(1,1 j 
162,9 
897,6 1 
782,1 
t 160 
jgj 
11390,5 



i). KU -m. ltewotir.er. 

498347 496381 

8V70 86201 

21886 t 75000 

43076 t 25477 



46104 289773 



Kap-Kolonie. Ober die Beaiehungen u 
den offizielle» i*t bereit« im Jahrgang Ii, S. 59, 



627193 |l.O07832 

Arealangaben mit 

18, berichtet 
für die 



') loooo werden auadrilcklich ala Varmehrong der Bevölkerung 
von 1870 auf 1871 in Anrechnung gebracht, 3695 iat daher kein Druck- 
fehler für 13695. 

») Diene Zahl wurde tm Jahrgang 1870 der „Tableaus" für 1870 
angegeben, jetzt für 1871. 

In den „Tableauz" etebt 195537. waa wohl alt ein Addirung.- 
febler au betrachten itt. 

•) Cenau» of England and Walet, Vol. IV, (jener»! Iteport, p. 271 
bi. 273. 

*) Offiiielle, schon althergebrachte Zahlen. 

') Die bi.herige Zahl von 55373 Einw. mu»» alao fallen gelaaten 
n. Wagner, Bev»lkerung der Erde. III. 



von einer Beschränkung dea Gebietes, welche die Verringerung 
der Einwohner aar Folge gehabt haben könnte, iat in dem offiziellen 
Werk nicht weiter die Hede. Vielmehr werden die 38936 Einwohner 
direct mit den 41624 Seelen von 1861 in Beziehung gebracht, 

') Nach Paper» relating to Ii. M. colonial poaaeaeiona. Part. 11, 
1873 (2. diriaion). London 1873, p. 41. Zar Orientirnng e. Blatt 6 
ton Grundemanc't Miaeionsatla«, Abth. 1, Afriea. Gotha 1867. 

*) Wc.teyan Mi.aionary Notiee» Oct. 1873. 
») Süd-Afrika. New, Life, wandering» and labour» in 
Afrie*, London 1873, p. 70 und 128. 

15 
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Areal und Bevölkerung: Süd-Afrika, Afrikanische Inseln. 



1665" die Zahl 566158 angegeben werde. Im Conen« of England and Wale«, 
Vol. IV, p.274. wird eine «an« ähnliche Zahl (567196) wiederhat, aua 
den Külzelangaben ergiebt eich aber, da« die Difforen« lediglich aof die 
Kap-Kolonio lurückaufübren iet, da für BriL-Kaffraria da« Resultat der 
Zählung Ton 31. Deiember 1864 (86101) eingestellt wird. Warum nun 
in der genannten Quelle plötalkh 480995 Seelen ala Resultat der Zäh- 
lang Tora März I8C5 angeführt werden, während daa grüne Poliowerk 
Uber dieae Zählung | Cenaua of the Colony of the üood Hope 1865, 
Cape Town 1866) und alle späteren Poblicationen >teu 49638" ange- 
ben, iat eben so wenig ersichtlich, ala auf welchen T heil dio Dilfermi 
entfällt; denn für di« Distriet* «c. werden keine Zahlen angeführt. 
Da dleaer Punkt nicht der einzige zweifelhaft« im Censuswerk i.t. ao 
behalten wir di* verbürgt* Zahl 490381 bei. 

Basuto-Land. Da« Censuswerk aagt „nach guten Autoritäten 
kann die Bevölkerung de* Basuto-Landee auf 750(10 Menschen geschätzt 
werden" (wir hatten mit Fritach bieber nur 40000'angenommcn), eine 



Zahl, dio allerdinge dieses Land hinaichtlich aeiner Dichtigkeit ! 169 auf 
1 Q.-M.) mehr dem Gebiet Je« unabhängigen Katfreri* (278) ala dem 
»nächst gelegenen DUtrict der Kap- Kolonie, Aliwal .Vorth nahe bringen 
würde. 

W cet-Griqualand. Dio Bevölkerung beträgt nach dem Cape 
of Oode Hope General Directory 1873 15477 Seelen, woron 9926 Weisse 
und 15551 Schwarie. 

Oat-G riqualand oder Adam Kok'a Land, dessen Resltzergrei- 
fung ron Seiten Englande, wie oben erwähnt wurde, erfolgt ist, hat 
nach den dort angeführten Grenzen ein Areal ron cirra 160 D. 
Q.-Meilen oder 8800 Q.- Kilometer und «eine Bevölkerung (Griquas, 
Katir«. Zulna und Baauloa wurde im „Chranicl* of the London Missio- 
nary Society" vom 1. Mär. 1871 zu 35000 angegeben. (Zur Orlen- 
tirung siehe Blatt 72 des ätieler'achen Handatlas in der neuen Liefe- 



') Ajfritanifhe Intcln, 8. 115. Die Areale aind die nämlichen, 
welch« sich im Jahrg. 11, S. 59, 82 and 83, ausdrücklich erläutert 
finden (namentlich gilt dieaa ron den Capverdiachen Inaein), bis auf die 
Zahl für Aecension 

>) Die Bevölkerungszahl bezieht «ich anf 1872. Gütige Mittheilung 
de« Herrn Oberst Travassos Veldes in Lissabon. 

') Kevölkerung von 1871 ;9 Inseln «ind bewohnt) Ebendaher. 

•) Das Areal ron Ascension nach dem General Report of the Cen- 
.u. of England and Wale. p. 268. Ala Quelle für die Zahl von 34 
Engl. Q.-Mln. wird daa Manual of Oeography v. W. Hughee Eeq. P. R. 
G. L New edition 1872 ritirt. — Die Bevölkerung betrug am 3. April 
1871 nur 27 Personen (IU Männer, 2 Kranen, 15 Kinder' ungerechnet 
26 Patienten im Marinehospital in Georgetown. 

s ) Xach dem C*n«u» of England und Wale«, Vol. IV. p. 268, be- 
trog die Bevölkerung St. Helena'» am 7. April 1871 (nicht 6444. son- 
dern nur) 6241 Personen, in welcher Zahl .102 Soldaten nebst Krauen, 
101 Matrosen und 565 befreite Afrikaner mit enthalten aind. 

•) Alle mit ') bezeichneten Arealangaben aind durch Vergleich mit 
gleich grossen, aber auf Karten In grösserem MaaaasUb gemessenen In- 
seln geschätzt. Die Veranlassung zur erneuten Aufstellung dieser Ta- 
belle gab die Krkenntnias der völligen Unzulänglichkeit der Kngelhardt'- 
<>cbon Zahlen für diese Inseln. Beispielsweise giebt er für Mayutte 13, 
für die Amiraiilen 22 {!), dio Inselchcn nHrdl. von Mttdaga«rar 23, da- 
gegen fUr Mauritius mit Rodrigue» nur 22 geogr. Q_-Meilen an &e. 

') Areal planimctriech berechnet nach der Kart* Socotra's im Jonrn. 
of the K. geogr. Society of London 1835, im Maasistah 1 : 450000. Den 
Narhweie über die Bevölkerung siehe im Jahrg. II, S. 60, Anm. 1. 

*) Vergl. Uber die Bevölkerung Jahrg. II, S. 60, Anm. 2. 

*) Die Areale sind geniee»en auf der Karte zu C. 0. v. d. Decken'a 
Reisen in Ost-Afrika (Leipzig 1869—71) von B. Hassenstein im Maua* 
stab 1 : 1 .000000. Die Messung ergab für Zaniibar fast da« nämliche 
Resultat als die frühere Schätzung von Guillain i 2!' uoogr. Q -Meilen . 
Die Owen-scheu Knatenaufnahme«, welche jenen Karten noch zu (irur.de 
liegen, gelten übrigens vielfach als mangelhaft 

lo ) Bevölkerung von Pemba nach Krapf. (Reisen in Ost-Afrika, 
1, S 200 ) 

1 ') Noch Immer schwanken die Angaben über Zanzibar's Bevölkerung 
ausserordentlich. Vom Deutschen Consulat wird dieaelbe dem Gotbacr 
Almenaer* zu 1000< o angegeben, andere schatten 2O000O, 300000, 
350OOO 4er. Die cratere Zahl durfte al«o als eine Mittelzahl zunächst 
noch beibehalten werden können. 

•>) „Fälschlich „M.mne" genannt, sagt Krapf. (Rei.en in O.t-Afrika. 
Stuttg. 1858, II., S. 183.) Die, wie es scheint, sehr geringe Bevöl- 
kerung darf wohl als in den 200000 Rewohnern, weiche für Zaniihar 
angenommen sind, mit enthalten gedacht werden. 

") Daa Areal von Gro«s-Cotnoro und Mohilla (Moali) iat planime- 
trisrh berechnet nach der von B. Hassenstein gezeichneten Karte IV 
im 2. Bd. von v. d. Decken'« Reisen in Ost-Afrika (1 : 600000), Die 
Bevölkerung nach A. üevrey 1 1807 „Essai «ur les Comores". Pondi- 
enery 187o). 

'*) Da« Areal von Johanna ist berechnet nach der Engl. Admirali- 
Utskarto Nro. 2762 ..The Comoro-Islanda". Maassetab 1:1.200000. 
Bevölkerung nach Gerrey, «. vor. Aum. 

") Areal nach plaeimetriseher Berechnung. Vergl. Jahrg I, S. 48. 
Eingeschlossen in der Zahl 6,47 sind die lnsolcben Pamanzi (0,-/2 geogr. 



Q.-Mln. - 4,(W Q.-Kilom.l und Zamburu (0.04 googr. Q.-Mln. - 1,» 
Q. aTHtw ) — Die Bevölkerung nach den Tableaux de population, de 
commerce des colonies fracir. pour 1871. Paria 1874, S. 27. Dort findet 
sich der Zusatz: „Die Zahlen können auf Zuverlässigkeit keinen An- 
spruch machen , da aie nach den Angaben der Häuptlinge der Dörfer 
gemacht sind". 

") Siehe die Begründung dieser Zahlen im Jahrg. 11, S. 60. An- 
merkung 5. Bei Annahme einer ganz runden Zahl aehliessen wir die 
Zahlen für die kleinen Inselehen selbstverständlich ganz bei der Sum- 
rairung an«. 

l: ) Bevölkerung nach den Tableaux de population pour 1871 (>. 
Anm 10 i. über die Unsicherheit der Zahl gilt auch das dort Gesagte: 
„nicht enthalten seien in den 9400 Bewohnern die jährlich von Msda- 
gasear nach Nossi-Bi kommenden Eingeborenen, die in den Pflanzungen 
Arbeil suchen und deren Zahl nicht zu bestimmen sei". 

'") Ebendaselbst. Die Bevölkerung besteht aus 6338 Eingeborenen, 
67 Franzosen. 179 Fremden. 

'•) Die Bevölkerung ericheint hier gegen frühere Angaben um ca. 
30OO0 niedriger. Indessen die Tableaux de population Ac. p. 1870 ned 
1871 fHLrcn an, das« die jährlichen llereehnungrn (1870; 211525, 1871: 
212833), welche seit Jahren die jährlich Eingewanderten den früheren 
Xanten hinzufügen, keineswegs zuverlässig seien, daas vielmehr eine 1872 
ausgeführte Zählung exaetere Resultate ergeben habe, nämlich: 31995 
Fomilienväter. TUM Frauen. Kinder und sonstige Angehöri*;«, 1120« 
Dome.liken, 60140 eingewanderte Arbeiter (Männer, Krauen, Kinder), 
zusammen 182676 Bewohner. 

'•) Der Censu« of England and Walea 1871, Vol. IV, General 
Report, giebt S. 282 tum ersten Male genau an. was unter den ..Ur- 
pendencies of the Mauritius" verstanden wird. Es gehören dazu alle 
in obiger Tabelle unter Nr. 7 zusammengestellten Inseln und Inselgrup- 
pen. FUr das < tc«amnitg«biot dieser Kolonie nebst ihren Dependenzen 
wird in Engl, offiziellen Werken »eit langer Zeit 708 Engl Q.-Meilen 
= 33,4 geogr. Q.-Meüen angegeben. Genauere Messungen haben ge- 
zeigt, da.« die.e Zahl unhaltbar ist. Da« Areal von Mauritius ist ge- 
mossen nach „The Isle of Mauritius". Hydrographie ofne». Nrn. 71t 
(1 : 148000). Die kleinen Nebeninaeln (Fiat See.) haben zusammen ca. 
0,11 geogr. Q.-Mln. Grösse. 34,7» geogr. Q.-Mln. sind - 739 Engl. 
Q~-Mln. Die Bevölkerung nach der berichtigten Angabe für 11. 
April 1871. Eingeschlossen sind 706 Militairpersonen, 321 Matrosen 
Ac. Weitere Details finden sich im Gen Report, p. 275—285. 

") Vergl. die vorige Anmerkung. Bevölkerung nach dem dort ge- 
nannten Censuswerk. Wie viele und welche Inseln der einzelnen Grup- 
pen bewohnt sind, lässt sich nicht feststellen. 

") Areal gemessen narh „Island Rodriguez". Hydrngr. ofcoe 
Nro. 715 Maassstah l : 18-joOn. 

u ) E« raus« dahin gestellt bleiben, ob darunter die Faniuhar-ln- 
aeln, Providi-nce-lnsel &c. oder Aldabra Ac. verstanden werden muse. 
Daa Areal (2 geogr. Meilen) entspricht dem crateren. 

'*) Daa Areal der Sei st eilen ist geme.sen nach „Chart of the 
Seychelle Islands". Hydroa «ffie*. Nro. 721 I ; 550000). Auf Mähe 
kommen 3.1 geogr. Q.-Mln. (171 Q-Kilom.). auf Preslin 0,M geogr. 
Q.-Mln. 48 Q-Kilom.) 4c. 

") S. Näheres im Jahrg. II, 8. 60. 

") Die Areale gemessen auf den Cartons zu A. Petermann's Sfld- 
polnrkarte in StieleT'« Handatlas Nr. 42a. 
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(Siehe die Anmerkungen auf 8. 114.) 



D. 

g.-auiien. 



ij/k'llw. Hewehner. 



Inseln im Atlantitchen Ocean '). 



M.i'Jtiru .... 
CanariscLe Ingeln 



8t. Thomc und 
Fernando Po, Coriaco, 




Groaa-Uomoro ") (Nga/iva) . 

Mohilla 1 ») 

Johanna M ) 

Marott»«») 
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118379 




132,0* 
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•00000 
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88.ST 




2124 




66000 


t 


SU.OJ 


- 


111)2,4 




350O0 


t 


5>i 


t 


291,« 




6000 


t 


6,7« 


t 


373,3 




12000 




6,47 




356,3 


+ 


12U00 



t>- ««Our. 



4. Aldabra , 



5. Ma<ia K u«.-ar 
Keetland . ■ 
Noui-Be ") . 
St. Marie de 
übrige Kuetenioaeln 

6. Mascareseu 

Reunion ").... . . . 

Maaritiu.«) 

7. Dependenzen ton Mauritius ") 

ttodrijruez 1 1 1 

Cargadoa Garayoe 

A (raloga 

Inaetn oBrdl. tun Madagaacar ") . 

CoeUry 



Seychellen") . 
ICLagos-lnwin 
|Siz Ulanda 



8. ln»e!n ettdl. dea Wende» reue» 

8* tt paul'»r UlD . 
Prini Kdvarda-InMiln "I 
Croxet-luaeln ») .... 

I»*) . . . . 



t 4,0 «) 220 

10751,0 591381 

10743,41 591563 

2,4T 136 

3,1« 174 

l.H 108 



4.000001 • 
4.000000 

t M»4 

t 

? 



S0,i; 4425,« 499745 
46,41 | «Sil,» t 18267t! 
t 34,7« t 1»14,0 * 3I70C9 

13391 
1108 
9 
276 
62 
6S 
»7 
11082 
643 
46 





16,46 
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5.« 


S75 




n,s »| 


33 




0,4 *) 


28 




2,0 »1 


110 




tm 


.5 




M ") 






4,» 


264 




js,o ') 


j 1 10 




88.» 


4863 




M 


66 




0,13 


7 




M 


413 


; 


9.» 


523 


r 


62 


3414 


t 


8,0 •) 


440 



unbewohnt 



Total 



111093,49 610836 14.791200 



V. Amerika. 



Vereinigte Staaten von Nordamerika. Das Territorium 
Colorado ist als Staat zum Congres« zugelassen '). 

Panama. Neutralisir ung des von derPanama- 
Eisunbahn durchzogenen Gebietes 3 ). Mit Rück- 
sicht auf die revolutionären Erhebungen, durch welche die 
Kuhe von Panama so oft gefährdet wird, hat die gesetz- 
gebende Versammlung des Staates beschlossen , den Theil 
ihres Territoriums, durch welchen die Eisenbahn führt, für 
neutrales Gebiet zu erklären und dasselbe durch eine hin- 
reichende Truppenmacht zu beschützen. Die Grenzlinien 
diese« neutralen Gebietes sind folgende: Im Osten bildet 
eine Linie von der Mündung des Algarrobo- Flusses um 
Stillen Meer bis zur Mündung des Rio Grande, der Insel 
Naraujos gegenüber am Atlantischen Ocean, die Grenze. 
Die westliche Grenzlinie läuft von der Mündung des Cai- 
nuto am Stillen Meere den Arado entlang bis zum Berge 
Potrero del Arado, von dort in gerader Linie bis zu dem 
Gigante genannten Berge, dann zur Mündung des Flusses 
La Gartera in den Trinidad-Fluss, diesen Fluss entlang bis 
zu seiner Mündung in die Quebrada Obcovar, von dort zu 
den Quellen des Rio Pina und diesen entlang zum Atlan- 
tischen Meere. 

Bratilien. Neue Eintheilung der Provinz Säo 



') Annahme der betr. Bill im UepräaenUntenhaae am 3. Min 1875. 
8. DenUcher lUichian Zeiger Tom 3. Min 1875. 

»1 Deuteeher tteichaanzmger Tom 20. Dezember 1873. 

') II. Lange In Zeitschrift d. Oea. f. Erdkunde H Berti», IX, 8. »40. 



Pedro do Rio Grande do Sul'). Ein um 15. October 
1872 angenommenes Gesetz theilt die Provinz Rio Grande 
do Sul in 16 Comarcas, während sie bisher in 10 getheiii 
war 4 ). 1. Porto Alegre, bestehend aus den Tennen von 
Porto A legre und 8. Leopoldo. 2. S to Antonio, bestehend 
aus S'° Antonio und ConoeicAo do Arroio. 3. Taquary , be- 
stehend aus Taquary und Triumpho. 4. Rio Pardo, beste- . 
hend aus Rio Pardo und 8. Jeronymo. 5. Enerusilhada, 
bestehend aus Enerusilhada und 8. Joao de Camaquam. 
6. Cachoeiro, bestehend aus Oaohoeiro und Casapava. 7. 8. 
Gabriel, bestehend aus 8. Gabriel und 8 to Maria. 8. Cruz 
Alta, bostehund aus Cruz Alta und Fosso Fundo. 9. Itaquy, 
bestehend aus Itaquy und 8. Borja. 1 0. Alegrete , beste- 
hend aus Alegrete und Uruguay ana. 11. 8 r * Anna do 
Livramcnto, bestehend aus 8 U Anna und D. Pctrito. 12. 
Buge, bestehend aus dem Termo dieses Namens. 13. Piro- 
tinim, bestehend aus Piratinim und Congussü. 14. Jagu- 
aräo, bestehend aus dem Termo dieses Namens. 15.1'elotas, 
desgl. 16. Rio Grande, bestehend aus Rio Grande und 8. 
Jose do Norte. 

Chile. Bildung der Provinz Linares s ). Durch 
Oesetz vom 11. Dezember 1873 ist die Provinz Linares Ton 
der Provinz Maule abgezweigt worden. 



*) Vergl. Wappaeu«: Geographie und Htatiatik Ton Braailiee, I.eip- 
lig 1871, 8. [1843], 

*) Mitteilung un« Santiago an die Kedacüon dei Oothaer Alma- 
nach. Ton. 12. Jnh 1874. 

15» 
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Areal und Bevölkerung: Grönland, Brit.-Nordamerika &c, Vereinigte Staaten, Mexico. 



Peru. Bildung des neuen Departement» Apu- 
rimac , J. Zur leichtern Verwaltung de« ungeheuer 



Peru bat der 
mit Namen Apnrimac, 
hend aus den Provinzen Abancay, Aymarae», AnUbamba und 
Cotabambua, die bisher su Cuzco gehörten, und aus der 
Provinz Andahuaylas , bisher ein Thcil an Ayacucho. Die 

ist Abancay. 



Grönland. 



Zu d«r au»ftihrlicb.u N»Ü« über Ami 
Walchs »ich im Jahrg. II, S. 62 findet, heben wir nur nachiutragen, 
dua Dänemark den Umfang eeiner Beeitxungrn auf 1600 D. geogr. 
Q.- Meilen oder 88100 Q. -Kilometer echätxt. Dir Bevölkerung aaf die- 
sem Gebiet gab man für Februar 1874 auf 9800 an '). Reebnet man 
daau 500 Kakuno« aueeerhalb der Däniaeben Besitzungen, ao reaultirt 



Britiach-Nordamerika. 

Kritik der offiiiellen Arealangaben. Da« offizielle Cen 
erk ') nimmt für die Eaglieehen Beendungen in 



! «T"rU?^on , *3^76901 h Engl. Q.-Slln. 
»elbe au 3.6535*0 Engl. Q-Mla. berechneten»). Abgesehen tob dar 
kleinen Berichtigung, weiche wir fttr Manitoba (13913 »UU 14340) aaf- 



recht erhalten au müssen glauben, da »ie auf direkter Meesung beruht, 
•lad die Differeaien lediglich auf Britisch - Columbia (213000 gegen 
22OO0O) usd dat Nordweet-Territorium (2.934000 gegen 2.J50000) xn- 
rttckzuftthren. Du- die oftiiielle Angabe, wie man sieht, auch nicht* 
ala eine gana oberflächliche Schätzung dea Ungeheuern Gebieta iat, fer- 
ner daa Stück, welchea tob Labrador au Neufundland gebort, 
berfiekaichtigt iat, ao behalten wir bia auf Weiteree unaere 
oberflächliche Berechnung auf Grund der Engelhardt' eclicu Angaben 
»och Iwi. 

Kritik der offiiiellea BeTcHkerangeungaben. DerCen- 
auabericht nimmt die BeTdtkerung dea nämlichen Gebiete xu 3.777579 
Seelen an; wir haben aie im Jahrg. Ii au 3.865281 berechnet. Dieee 
Oilferena rührt lediglich daran her, da« man Knglieeheraeita die In- 
dianer inaerbalb Britisch- Columbia's gar nicht aufnahm und innerhalb 
dea Nordwest-Territorium» dieaelben nur au 28700 gegen 85O0O »cliäUte. 
Da nun unaere bisherige Annahme aber die Zahl der Indianer auf dem 
Geaammtgebiet der Britiacben Beaitiungen in Nordamerika aehr nahe 
mit der aeueaten. una bekannt gewordenen 8ehätiung ') ttbereinatimmt, 
diese Indianer aber siimmllich bereite in den eloxelnea Gebieten mit in 
Rechnung gelogen waren , ao glauben wir bei unterer vorjährigen Be- 
rechnung fttr jetat noch atehen bleiben au können. Die Zuaamman- 
atellung beider Schätzungen ergiebt daa Folgende: 



aua Lina Tom 27. April 1873, 

Nähare auf S. 79 



Cenaua 



Walee, Tome IV, 



ganga. Im Jahrgang 11 hatte aich ein Druckfehler (»992 gegen 
an der netreff.nden Stelle eingeschlichen , der jedoch achon auf 
berichtigt war. 

*) Britach- Xordamcrtia. 
General Report, p. 162. 

>) Vergl. Jahrg. U, S. 62—64. 

*J Dieae Zahlen entaprechen den im Cenaua der Dominion 
mitgeaihlten Indianern. Vergl Jabrg. II, S. 63, Anm. 1. 

») Nach dem Report of the Indien Departement Ton 1874 
nadian Newa, 12. Noteniber 1874. 

•) Tableeux de populetion de 
pour 1871 (Paria 1874). Genau die 
1870 publielrt (?). 

laa/eu. n W. H. Dale in Proceedinga of the 
of acieoee» IV, Part. V, 1872. p. 
") A. Pinard, Cequimaux et Koloche. in 
1873. Nr. 4. 



Jahr- 

9825) 
8. 104 




Ontario 



Zahl der Indianer in 

■ Mi,- n f N.o« •) 

12978«) 14184 
6988«) 1094» 
140S«) 1715 
1666«) 1386 



Britisch- Nordamerika: 

Frühere Schätzung 
lt, Edwarde- laael — 



Neue 
323 
•l .l.i s 
4570» 

-Columbia 28520 J8510 
Summa 136555 



FraniüsiKebe Besitzungen in Nordamerika. 

S. die Areale im Jahrg. II, S. 64. Die Bevölkerung »teilte aick 
nach den Aufnahmen fttr 1871 *) wie folgt: Ansässige in St-Pierre aad 
lle-aui-Cbiena 2671, in Miqnelon-Laaglande 823 Bewohner. Daau tritt 
eise flottirende Berolkerung tob 1256 Peraonen : Total 4750 Einwohner. 

Bermuda-Inseln. 

über die Eraatinng der achon aehr alten offiziellen Area! angäbe tob 
24 Engl. Q.-Meüen, weiche offenbar riel >n klein iat, durch eine Beuere 
zuvorlä.aigere (40,a Engl. Q.-MIb.;, a. daa Nähare im Jahrg. II, S. 64. 
Die damala mitgeteilter, BeTSlkeruBgaangaben mttaaen wir jetzt auf 
Grand dee Engl. Ceneuewerkee wie folgt modiSciren. Dieselbe bestand 
am 2. April 1871 aua 15309 Bewohnern, namlzch 4725 Weissen, 7396 
Farbigen, 2670 Militirpersonen nebet deren Famüiea and 518 Seeleuten 
nebet Familien. Die offixielle Zahl umfaaat nur die ' eratgenannten Be- 
ataadthrile der BeTSlkerung (12121 Seelen). 



Die Zahl der Staaten der nordanicrikaniachen Talon Iat durch 
die Erhebung Colorado'a zum Staat auf ,18 geaticgec. 

Die Bevölkerung der Aleutiaehen Inaein. welche 1 795 nact 
Shelikoff noch 10000 KSpfe atark geweaen »ein aoll (woron 36Ü0 auf 
Kadiak), aoll durch fortwährende Abnahme in Folge de» Cberaehuesea der 
Todeafälle Ober die GebarteB ( 1 870 : »7 Geburten, 104 Todeafälle, 1871 
44 Geburten, 57 Todeafälle) im Jahre 1870 auf 1901, 1871 auf 1913 
Seelen gcaunken aein '). Der Zuwacba im letzten Jahre erklärt »ich 
durch Zuzug Ton Sitka und dem Feetland — Die Kanigmiut , ein Ka- 
kimoaUmm, welcher den Kadiak-Arcbipel und die SudktUU. der Ha!b- 
inael Alaaka bewohnt, tahtle 1871 ca. 1500 Seelen, wovon hjOO auf 



Republik Mexico '). 

Arealangaben und Berichtigung einaclner Bevölkerungszahlen •). 

8 "*"°- w.-Kllo^t." V.'. V g ..Mln. 

Nord-Staaten 014450 11169,2 

1. Sonora »14600 3715,a 109387 

>. Chihuahua 216850 3938,1 * 179217 

3. Coahuita 131800 2393,« t 98347 

4. Nucro-Leon 612W> 1111,» T178872 



') Mexico. Dieae Tabelle erhielt die Redaction dea Gothaer Almanacha 
im Sommer 1874 aua Mexico zugesandt »in Arealangaben »ind durchweg 
neu, beruhen aber wohl kaum auf einer neuem planimetriachen Aaa- 
meaaung. Ea aind dem eingesandten Tableau die Worte beigefügt, du» 
daaaelbe nach den atatiatiachen Publikationen dea Ministerium» de» In- 
nern, der öffentlichen Arbeiten und dea Kriege , au wie nach verschie- 
denen Arbeiten der Herren K. Mrtidoxa, Juan E. Per« und Francis«. 
J. Rirero hergeatellt »ei. Die nämliche Arealzahl findet aich auch auf 
dem una eingesandten Titelbogen «nee neu erscheinenden »Atlas meto- 
dico para la enaefianza de la geografla de la Republiea Mexicana" von 
Antonin Garcia Cubaa (Mexico 1874), woielbat dir Grösse der Republik 
au 109434 Q.-Leguaa oder 1.92124" Q.-Kilom. angegeben wird (1 mexic 
Q.-Legua iat=17,tMl Q.- Kilometer, da 1 Legua — 4,19o Kilon: und 
26,M4* Leguaa mex. = 1 * dea Äquator». Vergl. Behm'a Geogr. Jahr- 
buch, Bd. II, 1868, S. XVII). Gegen die Waherige Angabe iat die neee 
um 51408 Q,- Kilometer oder »33 D. geogr. Q.-Mcilen kleiner ('). 

') Die BeTÜlkerungsangaben aind fttr 10 Staaten ganx die frflhern, 
welche bereite im Jabrg. I, S. 52 mitgetheDt aind. Alle d 
welch» die biaherigen nur in den Endziffern mwliüciren, habet, wir 
•, alle wirklieb neuen Angaben mit t beielcbnet. 
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5. Tamaulipaa 

8. V« 

7. 
I, 

9. Yucetin 

Patifliiue-Staaten 

10. Sinaloa. . 

11. Jaliaco . . 
IX. Co lim« . . 
1:1. Mirhoacan 
11. Guerrero . 

15. Oaxaca. . 

16. Chiapas 



Central -Staaten 

17. Durango 

18. Zncatece* 

19. Agua« 

20. San Luis Potosl . 
81. Gnanajnalo . 
2t. Queritaro. - 

83. Hidalgo . . . 

84. Mexico. . . . 

85. Mnrelo* . . 

86. Puebla . . . . 

87. Tlaxcala . 



Areal 

Q KOnmeler. 

320330 

78880 
67920 
30680 

66890 

76560 

458330 
93730 

101430 
970O 
61*00 
83570 
86950 
41550 

528130 
110070 
59550 

7500 
71210 
29550 

8300 
21130 
80300 

4600 
31120 

4800 

120« 



Iii 

!>.«. y. Mla. 



1421.« 
1253.6 
557,* 
1814,a 
1390,« 

8323,; 
1702.» 
1842,0 

176,3 
1115,1 
1154,« 
1579,1 

751, a 

9591,» 
1999,0 
1081,» 
136,? 
1293,1 
536,7 
150,7 
383,7 
368,7 
83,» 
665.8 
76,» 

IM 



1.143266 
108778 
+ 4621H 

* 83888 
t 66724 

422365 

2.976317 
t 168031 
t 96668» 
t S5827 

618840 
1301080 
t 662463 

193987 

4.472841 
t 190846 <) 
397945 

• 140256 
476500 

t 729988 
t 171066«) 

404207 
t 663527«) 
t 147039 

697788 
t 115438 
t 315996 



1.921240 



Total . 

Nach Antonia Oarcia L'ubaa betragt die 
9.343470 »), natb dar Redaetion dea Boletin de la 
in runder Zahl 9.400000 Bewohner«), 



21645 

34891.» 9.158247 



Bti tisch- H «.nid n ms. 

laa Areal (riebt der offiziell« Census Vol. IV ') wie bisher zu 13500 
Q.-Mln. an. die Berfllkerung beeUnd nnth der Zählung rosn 24. 
1870 au> 84710 Personen, inbegriffen 10 Offiiiero und 1551 
Die Bevölkerung serfiel in 377 Weiaa« nnd 24333 Farbige. 

Republik Ostarlra. 

Im Jahrgang II, S. 67, hatten »ir ausführlich auseinandergesetsl, 
warum wir unmöglich die pliiUlich auftauchend« offirielle BcTÄlkerungs- 
aalil ton 40O0OO Seelen in einem Staate, deaaen Bewohner bisher auf 
ca. 150- bis 160000 Menschen geschätzt waren, Glauben beimessen konn- 
ten. Wie ea acLeint, haben maessgebeude Persönlichkeiten in Costa- 
rka sich nunmehr auch tlberieugt, da*« dieee Zahl keinen Glauben 
findet. Denn eine ofhiirllr Mittheilung an den Oothaer Almanacb Tom 
Juli 1874 giebt die Bevölkerung nonmehr tu 175000 8eel«n an, wor- 
unter 50O0 ciriliairt«, rein« Indianer, 1200 Neger, 600 Chinesen. Ausser- 
dem aeien in. Gebiete der Kepabllk noeh etwa 10- bi« 12000 wilde 
Indianer. I>a dieaea KeanlUt allerding« boaaer au den 53 O. geogr. 
Q .JIln (SOOOQ.-Kil.) culÜTirten Landes, welche« nach neuerer Mitthei- 
lung in Coatarica Torhanden »ein «oll, i>aa»t, i 



die Zahl Ton 185000 Seelen an , eine Zahl die Ton der bieberigen 
(105OO0) nur wenig verschieden iat, immer aber noch die äusserst? 
Grenxo i" 



West in dien. 

Im Jahrgang 11, S. 68 — 72, i«t eine jede« Inaelchen berttcktieli- 
tigende, erschöpfend« Übersicht über Areal und BeTtilkerang de« Weit- 
indischen Archipels gegeben. Dieaelb« muaa in Folge der unten naher 
bezeichneten neaeren Angaben in einigen Punkten moditäcirt werden. 
Wir reeapituliren die betreffende Tabelle hier karx und heben in jeder 



Areal Iii 
I' ■■ : Min. <J..Kllom. 



Gro««e Antillen I 3935.« 216674 

1. Cnba nnd Neberuneet» . 1 Ii 69 | 2158,1*0 118833 

2. lialti und Ncbrninseln . ». u. f 1403,« t 77853 

3. Jamale« a. U. |f 197,81» t 10H59.4 

Ciirraans-Intoin ... 

4. Portorico ') ... 

Bahania- od. Lucayiathe Inseln 

Jungfern- oder Virgin. Inaein 
Kngluche Virgin. Inaein . 
Dänische Inseln .... 
Cuiebran. Vii|nea, Spanisch 

Kleine AnUUen 

Anguilla 

^Franxftsisch 
' )Niederländ. 



B«»ohner. 

^^38600 

1.400000 
7085OO 
506154 
2400 
02 I 500 

18900 



St -Christoph (St - Kitts) 

Neris , 

Kedoadu 

Barbuda ... 

Antigua 

Munserrat 



Marie Galant« 
Dominica . 
Martinique. 
St. Lucia 

st. V total 

Grenadiuen 
Grenada 
Barbados . 
Tabag.» . . 
Trinidad 



Inseln unter dem Winde . 

Aruha 

Caracao 

Bonaire 

Chrige Inselchen 

ToteJ 



Kine planlmetriache 




aul Grund der neuen 



Dieaelbe Zahl findet sich mit den 44 den Staat Nuevo- Leon bil- 
denden Mumcipaliliiten im Unlctin de la Soc. de Googr. j Kstadist. de 
1* Republira Mexieana, Hl. Epoca, T. I, p. 831. Mexico 1873. 

•) Die Resultat* der Zählung Ton 1871 für Durango. derjenigen 
Ton 1873 für QnereUro und Mexico sind dam Boletin de la Soc de 
Geogr. M«x. <: rot. Aura.) 1873, T. I, S. 610—616 entnommen, wo- 
selbst sieb aneb die betreuenden Zahlen für die Distrikte nnd Moni- 
eipien finden. 

*) Diese Angabe findet «ich gleichfalls auf dem Titelbogen seines neuen 
Atlas. Vergl. Anro. I. Die Zahlen für die einzelnen Staaten, die dieser 
Gesamir.tiaM entsprechen , sind uns indessen nicht bekannt geworden. 



") S. Boletin Ac. N. S. Tomo I, 1873, .No. 12, p. 784, Anm. 

') britUch-llandnrai. Censua of England and Wales, Vol. IV, 
General Report , p. 245 — 246. S daselbst auch die Vertheilung der 
BeTolki-rung naeh Alter, Ciuletand, Beacbiiftigung und Geburtsort. 

') HVsri'mfien Im Jahr 1867 soll eine Zahlung für Porlorico 
657328 Seelen ergehen haben (ana den Annale« du commorce cxMrieur 
im Joura. ofi. de U Kep. fVanraise Tom 8. Jan. 1874). Diese Zahl- 
tet »l>er wolU nur «ine Comiplion der Angaben for 1878 (617327). 
welche wir nach einem Bngl. ConaulaUberithl. der sie mit vielen De- 
tails miltheilto, bereite im rorigen Jahrgang erwähnten. Vergl. Nähe- 
res im Jahrg. II, S. 69. 
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434.» 23911 



Karte von A l'etertuann (Blatt 17 der Gwgr. Mitteilungen 1874, 
Maaasatab 1 i 1.1OO0O0) ergab da* folgende 
D. it. y. Min. g Kll..m. 

1380,» 760«! | Kep. Haiti 
28.4« 12S3 . 8.Dotu_, 

Total ÜfÖjT- 77-253 Total Um» 77253 

Unter das fiebeninseln bat Gonave 13.& g. Q.-Mln. = 743 Q -KU., 
Tortuga 5,5 g. Q,-Mln. = 303 Q_-Kü. , Cevoinite 0,* g. Q.-Mln. - 44 
Q.-KÜ., la Vache 0.« g. Q -Min. = 33 Q.-Kih . Seona 2,0 g. Q.-Mln. 
: HO Q.-Kil. Die Laguna de Eari<iuil]o hat «ine Fluche »on J I>. 
. a-Mln. = 385 Q.-KÜ.. di« Laguna dal Fundo t D. g. Q.-Mln. = 110 



Jamale». Da« Areal, bisher zu 4850 Kogl. Q.-Mlti. angenommen 
(im Ceusuewcrk fignrirt noch immer die viel zu groaae Zahl 6400 sq. ra ), 
betragt nach einer neuen Moseung, deren KcaulUle mit Spnialangabeu 
für die 3 Grafschaften und die 14 Kirchspiele auf der vom Reg.-Geo- 
Bieter Harrison unter Direktion dea Surreyor (ionoral Mann 1873 tu 
Kingeton herausgegebenen 2-Blett-Kartc der Inael, nur 41 SS Englische 
Q.-Meilen. 

Bahama-Inseln. Im Onaus of England and Wale» IV, Gene- 
ral Report p. 242, findet »ieh die Notiz, data Tora ganien Bahama- 
Archipel nur SO Inseln bewohnt seien. Uicraus erklärt eich jedenfalls 
auch die geringe offizielle Arealiahl (31121 Engl. Q.-Mln. — 142 D. g. 
Min. = 7424 Q.-Kil.), welche aich sicher nur auf diese bewohnten In- 
aeln beliebt. Wir haben dagegen da* Areal länmllicher Inaein nach 
neuen planinetriachen Messungen, Uber welche ausführlich im Jahrg. II, 
8. 68, berichtet i»t, eingeetellt. 

Virgin Island«. Der offizielle Cenzu« nimmt ala ortasnwe- 
•et.de Bevölkerung nur 64*6 Seelen an. Die bisherige Zahl Ton 6«51 
amfasste 225 zeitweise abweaende Personen mit. 

Anguilla and St. Chriatopher. In Cenana of England and 
Wales IV, p. 451 und 853, wird «um ersten Male für Anguilla eine Bevöl- 
kerungszahl angegeben und ausdrücklich bemerkt, das« die 2816'J Bewoh- 
ner ausschliesslich der läse! St. Chriatopher ohne Anguilla sukämen. 

8t. Lucia. Kben daaelbat wird 248 Engl. Q.-Mln. statt biaher 
250 als Areal der Insel angefahrt. Wir haben dieser kleinen Correetur 
gemäss die Zahlen in obiger Tabelle eingestellt. 

Grenada und Qrenadinen. Die im Jahrg. II, 8. 69, ange- 
fahrte, dem Statistical abatract of the Oolonial possessio« for 1871 
entnommene Zahl 38423 Bewohnern scheint nur eine Berechnung fttr 
1871 auf Grund der Bewegung der Bevölkerung gewesen za sein. Der 
Censua vom 1. Mai 1871 ergab für Grenada .mit den Dependen* 
d. h. also wohl mit den Qrenadinen, nur 37684 " 




Franiöritihe BetittttHgm. 

Die neuen Bevölkerungszahlen für Guadeloupe und Martinique sind 
den nouetten Tableaui de population, de commerce &c. pour 1871 
(Paris 18741 entnommen. Die ansässige Bevölkerung betrug in Guade- 
loupe 113350, Marie-Galante 13502, Lea S «lutea 1395, La Desirade 
1637, St.-Marün 3153 Bewohner. Daxu kommen 795 Beamte Debet 
Familien, 1008 Mann Trappen, eine flottirende Bevölkerung von 10029 
Seelen und 15480 Kulis. Scheinbar ist hinsichtlich der letatern eine 
bedeutende Verminderung eingetreten, denn fttr 1869 werden 32974 Kulia 
angegeben. Indessen da die Tabellen fttr 1868: 16585, für 1870: 16730, 
für 1871: IS4SO auffuhren, ao ergiebt es sich, daaa man ea in Betreff 
das Jahre. 1869 



Die BcToIkerungsangabeu beliehen sich auf 31. Dezember 1873. 
1872 hatte Curacao 2190O, Bonaire 3980, Aruba 4487, 
1709, Saba 1910. 8t. Martin 2885 Einwohner'). 



Kaiserthum Brasilien. 

Voa den Resultaten der Zählung von 1872 sind bis jelit nur die 
Zahlen für Rio Grande do Norte, Alagüas, Eapirito Santo, Municipio 
Neutro, Paranä, Santa Catbarina und Netto Grosso bekannt. Diese, 
mit offiziellen Schätzungen für die übrigen Provinzen zusammengestellt. 



Amazonas 762<M) 

Pari 280000 

Maranhio 380000 

Piauhy 219000 

Ceara 700000 

Rio Grande do Norte . 233979 

Parahrba S6500O 

Peruambneo .... l.OOOuOO 

Alagona 348009 

2SO0O0 



Eapirito Santo . 
Rio de Janeiro . 
Municipio Neutro 
Sio Paulo . . 



Rio Grande do Sul 
Mini.» Genes 

Qoyax . . 

Gl 



82137 
1.050000 
274972 
97*000 
126722 



1.500000 
180000 
60417 




Die Zahl der Sklaven, welche in der 
ten sind, wird auf 1.548770 geschätzt. — 8. hn Jahrg. 11, 8. 72. die 
Areale der einzelnen Provinzen. 



Guayana. 

Uber das Areal siehe sehr ausführliche Kachweise mit 
gäbe der bei der Berechnung beobachteten Grenzlinien im 
Dt« 




FrenzSeisch-Guatana. [Die 
eine langsame aber stetige Abnahme der Bevölkerung. Ende 1871 
trug sie 24127 Seelen und setzte sich zusammen aus: 17396 Ansäs- 
sigen (darunter 15 % Weisse), 1771 eingeborenen Indianern, 285 in das 
Gebiet geflüchteten Indianern, 990 Militärs, 175 Beamten, 21 Geistlichen, 
768 Afrikanischen, 1889 Indischen. 60 Chinesischen Kults und 683 Dc- 
portirten ausserhalb der Gefängnisse. 

Nioderländiaeb-GuaTana (Surinam). Ende 1872 betrag die 
Bevölkerung 51888, 1873: 52105 Seelen, darunter 694 Europäer (un- 
gerechnet 517 Matrosen 4c.) und 4415 Kulis. Dia Zahl der unter 
gestellten betrug End« 1872: 28774 Seelen. Dazu müssen 
dianer (ca. 1000) und die Buachneger (ca. 7500) ge- 
i; Geeammtberölkcrung also ca. 60600 Seelen'). 
Britisch-Gnavana. Die Zählung vom 3. April 1871 ergab 
eine BorÄlkerung von 193491 Bewohnern. Dieae Zahl sehiieest aber 
die nnelrilieirten Indianer nicht mit ein, wie tm Cenauswerk ausdrück- 
lich hinzugefügt wird. Die Zahl der letitern auf Britischem Territo- 
rium soll sich*) in den letzten Jahren in Folge der Unraben in Vene- 
zuela »ehr vermehrt haben und wird ron M' Clintock , Superintendent 
of Rivers and Creeka, in Pomeroon Distrikt auf 20- bis 21000 ge- 
schätzt- Nehmen wir diese, sowie die nicht in obige Zahl aufgeao 
menen 640 Matrosen und 524 Mann Besatzung 
Gosammlbevölkerung tob etwa 215200 Seelen. 



kundig . 
Fr 



X;„Uri;i„,l„cl,<. iSt4äi>n,-jtn. 'I Staatkundig «n Staathuiahoud- SiederlütuUteh Guat/ana. ») 

Jaarboekje roor 1874. Amsterdam 1874. * 1874. Amsterdam 1874, 8. 1»7. 

anzönteli-Ouajiana >) Tableaux de population, de commerce BriiucJt-Uuayana. *) Census of England and Wnlee, Vol. IV, Ge- 

coloulea francaieee pour 1871. Paria 1874. I neral Report, p. 266, 
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Republik Venezuela. 



Du- folgende Tabelle enthält dio Resultate dar Volkstählung mm 
Xovember 1873 ')' K» ">K l *> cl '< d&>> <lie Annahmen rou 1.40OO0O 
Seelen dock tu gering und »ich die Ergebnisse der n«aen tuu 

irul derjenigen von 1852 (1.616833) nnseblicesen. IH» Arad wir im 
Jahrg II. S. 73, nach BssWT neuen planiinetrischen Meaaung mitgctheilt 
worden. Die Karte, welche >ur Grundlage dient«, hatte indessen noch 
die Grenion der frühere Provinzen. Dio genauen Grenzen der jetzigen 
21 Staaten aind uns nicht bekannt. Dennoch haben wir dio Staaten 
ao gruppirt, daaa ersichtlich iat, ana welchen Provinzen dieselben ent- 
standen aind, und ea kann aomit die Arealzahl für 
Staaten ala annähernd richtig angenommen werden. 



I». fuKT. 

Q. Mellen. 



IjoWr. Kilo- 
meter. 



1. 

2. 

». 

4. 

5. 

«. 

7. 

8. 

9. 
10. 
II. 
12. 
13. 
U. 
15. 

16. 
17. 
18. 
19. 

20. 
81. 



Bundea-Diatrikt 

Bolivar (trüber Carecae) '. ! ! 

ljuxraeii Blatten 

Carabobo 

Cojedee 

Bzrquisimeto 

Taracni 

Kalcon (C<>ml 

Portugueea 

Zamora 

Xueva Esparta (Insel Margarita 

Barcelona 

Cumana 

Maturin 

Territorio Marino .... 

Trnjill» 

Ou*man ' Mt'ridai .... 

Tach,r« 

Zulia 

Territorio Üoajira . . . . 
Apure 



Total . 



1598,« 

381,9 
439,» 
589,» 

( im.« 

80.« 
649,7 

828,» 

803.« 
51»>,2 

1360.» 

868,l> 
9982,7 
457,4 



88024 



21088 

84222 

29145 
6175» 

1145 
35774 

45311 

11211 
88093 

74930 

48945 



60010 
191000 
129143 
94151 
117605 
85678 
143818 
71689 
99920 
79934 



53967C 
35180 

1.04444:1 



101396 
55476 
47863 
6705 

108678 
67849 
68619 
',9235 
29263 
18635 
34053 
23048 

1.7*4 UM 



Republik Bolivia. 

Da« Ami Boliria hatten wir in 25219.3 D. geogr. Q. -Meilen m 
1. 388659 Q.- Kilon, berechnet (a. Jahrg. II, S. 76). Nachdom aber 
Argentina (». unten! erfolgreichen Anspruch auf daa Gebiet iQdlich dea 
22 * und zwischen den Kinasen Paraguay und Pilcoroayo gemacht hat. 



welches wir bisher iu Bolivia gerechnet hatten, müssen hinfort I660 
D. geogr. <).-Mln. = 9I4"4 Q. -Kilon, in Abzug gebracht nnd Bnli- 
via's Flächeninhalt zu 23559,6 D. geogr. Q.-Mln. B 1.297255 Q.-Ktlo- 
meter angenommen werden. 



Ropublik Chile. 



Nach den jährlichen Berechnungen der Bevölkerung betrug dieselbe 
Bade 1871*): 



Chi!»« . . 
Llan<iuihu? 
Vatdivu» . 
Arauco . . 
Concepeion 
Nable . . 
Maule | , 
Linares | ' 
Tale« . . 



64149 

44338 

28938 
»0158 
1578«0 
128182 

214323 

109344 



Cnrico . 
Colchaguu 
Santiago 
Valparaiso . 
Aconcagua . 
Coquimbo . 
Atacama 



108881 
155778 
380419 
146729 
135323 
160701 
84074 
749 



l'.L-ehnen wir hierzu die Zahl der 
nach Lindaay 4 ) 70400 Seelen läblen «ollen, ao 
bevölkerung von etwa 2.O74O0O Bewohnern. 



Argentinische Republik. 

l)as Areal der Argentinischen Republik, planinetriaeh gemessen auf 
der neuen Ptternaen'sthe» Karte, welche jetzt publicirt iat ») (Maazutab: 

1.4.00 o), betrug ohne Patagonien 37784.17 I». geogr. U.-Meilen 

= 2.080506 Q.- Kilon. Da die Hepublik' nun erfolgreiche Anstrengungen 
gemacht hat. sich daa Gebiet des Cbaco Boreal, welche» südlich des 22* 
und awUchen den Ptuaaeo Paraguay und Pilcomayo gelegen ist, einzu- 
verleiben (1. B. durch Anlegung der Kolonie VilU Occidental , so mosa 
jene Zahl am 1660 D- geogT. Q -Min. vergrössert und der gewmmte 
Flächeninhalt Argentina'» au :!9444,i I). geogr. Q.-Mln. = 2.17191 1 

Q.- 



Republik Paraguay. 

Am 1. Januar 1873 hat in Paraguay eine Volkszählung stattge- 
funden, welche die Behauptungen, das» der Krieg nnd die Seuchen die 
Bevölkerung förmlich derimirt habe, völlig bentätigten. Dieselbe ergab 
nänlicb eine GesammtbevMkerung von nur 221o79 Seal«, nämlich"), 
unter 14 Jahren . . 39507 Männer 46572 Weiber 
von 15—84 Jahren . . 1508» » 45576 

25 Jahre . . J3663 • 6067B_ . 

Zusammen «8253 Männer 152826 Weiber 



l'euetuela. ') Mittbeilung ao die Itcdaction dea Uothaer Almanach. 
Die ZahlungsreaulUte sind publicirt in dem Werke .Primer Uenso de la 
Kepublica de Venezuela". Verincedo en cos dioe 7, 8 y ». de Noviembre 
de 1873 1. Parte. Caräeae 1874 (dieses Werk iat indessen noch nicht 
in unsere Hände gelangt). Kincn ausführlichen Auatug gieht Dr. Ernst 
im Globna XXVI, 1874, Xr. 5, 8. 75. 

'I (V.*. Offizielle Mittheilung an die Redaction de. Q.Uiaer Al- 
manachs. 

») Über die Groeae der neuen Provinz Linare* liegen noch keine 



') Siehe darüber daa Nähere im Jahrg. 11, S. 77, Anm. 2. 

») Argentmurht Rrfiublik. S. A. I'etermann, -Die Sudameri- 
kanisrhen Republiken Argentina, Chile, Paraguay und Uruguay in 1875", 
Mit einem geographischen Compendium von Burmeietcr. Ergänzungs- 
heft Xr. 39 zu Petermann'a -Geogr. Mittheilungen". Gotha 1875. 

•J Pnraptay. Mittheilung des Consuls J. Dueeberg an die Re- 
daction de» Gothaor Almanach». 
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Übersicht der Kolonien und auswärtigen Besitzungen Europäischer Staaten. 

Tabellen im Jenrg. S.JIO bie^ 



Anmerktmg. Nur die mit • 
worden Die Zahlen I, II, III 
l i .' .1 i i. findet. 



Zahlen sind i 
doa Jahrgang, die 



1. Grossbritannien. 

Der Oma* of England and Walea, Vul. IV, General Kitport. Lon- 
don MfS, enthält aar 8. 162 eine Tabelle der „Uriüselien Kolonien and 
BaoiUungcu", welche die umfassendste Cberaicbl «ein dürfte, die ofb- 
ziellerteitt in neaerer Zeit veröffentlicht iat Die unten folgende Zn- 
aaminerittellung unterscheidet »ich einmal dadurch van der genannten, 
das* in dieielbe auch die Territorien aufgenommen aind, welche In jeuer. 



— nicht mit enthalten tind (alle diene 
Namen Torgeaatatc* t kenntlich gemacht), 
namentlich biniidiüich der Areale, in ei 
»lelitlid. der Beeolkerungtaagaben 
erlaubt haben 
notirt »ind. 



lind durch ein dem 
dadurch, Jub wir uns. 
Fallen jedoch auch hin- 




Uek'oland 
Gibraltar 
Malt* . 



III 
III 
III 



T|(l EoßLi»cbrD 
>i \Ul\vv. 

144.« 

0. 11 

1, n 
142,» 



D. KtvKT. 



Alien .... 
Britiach-lndien III 



Ceylon 

StraiU lettle- 



III 



81 
■I 
81 

lül • 
105» 



Ii,*. 
O.ei 
o,o» 
6,,, 

45540,t 
•44136.» 

1150,21; 



Q.-Kllom. 

:i<5 



176213 



0.» 1913 
5 25216 
»69,»* 149084 

2.507612 194.205480 
191.301070 



menta . . 


111 106* 


1206 


56,71 


3123 




308097 


Moug-Kong 


III 1"! 


32 


M 


83 




124198 


Labuen . . . 


II 45 


45 




116 




4898 


Nicobaren 1 


II 44 


725 


34,1 


1878 




50O0 


Andatuaocn'j . 


III 106 


2551 


120,0 


6608 


• 


13500 


t Laccadirra . 


il 4t 


744 


35,0 


I9S7 






t kuria-Muria- 














Inteln . . 


II 80? 


21 


1." 


> 55 






t Aden *) . . 


in im* 




* 0,1«* 


• «0 




29730 


Perini . . . 


Ii MO 




0,214 






? 


t Me.h» . . 


11 60! 


0,4 


0.W 






? 


t Knraarau . . 


II 80 


64 } 3 


■ 65 






tkeeling-ln- 












500 


•etn . . . 


II 80 


8.» 


o. 


22 




ioo 


AtttiraUtn *«. . 


3.086518 


146175 


7.993755 




2.3G23G0 




III 107 


668259 


31431,7 


1.355890 




146690 


Neu"- Sud- Wa- 














le« . •• . 


III 107 


308560 


14513,2 


799128 


• 


560275 


Norfolk-Inwl . 


III 107 


16,* 


O.TO 


43» 




481 


Victoria . . 


III 107 


88451 


4160,3 


229062 




790492 


Süd-Australien 


III 107 


380602 


17901,7 


985736 




198257 


tNord-Territo- 














ri«n') . . 


II 47 


523531 


24624,4 


2.527276 




55000 


Weat - Auatra- 








: 




lien . . . 


III 107 


975824 


45898,4 


1.730737 




25781 


Tasmania . . 


III 108 


26215 


1233,0 


67894 


■ 


104217 


Neu-SeoUnd . 


III 108 


106259 


«997.» 


275200 


: 


332800 


Chatbam-lnaeln 11 47 


520 


24.» 


1348 






t Aucklaml- 
















II 47 


196,7 


9,5» 509 







Kolonien und 


V«r*l. 


4 

Etucliacb«-.) 
Q.-MtUan. 


.ml l 

oSffi' 


n 


Bewohner. 


t Lord Howe'* 










Intel . . . 


11 47 


V * 


n in. 


ät>K07 

■■(TV II * 


S7 


Fiji-Inaeta . . 


II 49 


8031 m 

OUtta»,« 


377.H7 


1481 Uli 


t Fanniug - In- 












ael . . . 


U AI 




1 


55 


1 *M' 


'Maiden 


II 50 


f 


I 

r 


I 




t Starbuck . . II 50 


I 

t 


9 

- 


i 

T 




t Caroline - In- 












ael . . . 


11 50 




1 m 


Gfi 




Afrika . . . 




260526 


12254 


674737 


1.978013 


Kap- Kolonie . 


III 113 


192420 


9050.» 


498347 


496381 


llrit.KuBrarm 111 113 


3463 


162,9 


8970 


86201 


1 tat kit t r>]«riH 
l'ÄMi »"Ulli 1 1 


III 113 


R450 


397.* 


21886 


* 75000 


Weat - Grio.ua- 










land . . . 


III 113 


16632 


782,» 


43076 


' 25477 


Oet-Griqualand 


IU 113 


• »40« 


160,0 


* 8810 


• 35000 


NaUl . . . 


II 58 


17801 


837,» 


46104 


289773 


t Ichabo«- Intel 




} 


} 


r 




tAngra- l'eijue- 












na-Bai . . 




i 


f 


t 




Weat-African- 












Sottlementa. 


III 113 


17115 


nnr 
805 


44326 


633400 


St. Helen* . . 


111115 


47 


2,» 


121 


6241 


Aacemion . . 


III 115 


34 


1,(0 


»8 


27 


i Triataa da 












Cnnha 


11 60 


45 


2,10 


116 


53 


Mauritius 


III 115 


73» 


34,7« 


1914 


317069 


Dopend. Ton 


in ui 








Mauritiua . 
t N«a-Am»Wr- 


S4»,7 


16,4» 


906 


13391 




11 60 


25,» 


l»> 


66 




tStPaol ! 


II 60 


»,» 


0,1» 




_ 


Dominion of 


3.670986 


172666 


9.507468 


5.185189 


Canoda . . 


II 62 3.613325 


165250 


9.099141 


3.718743 


lv.nrl.III.8. II*) 












Neu - Fundland 


II 64 


40200 


1891 


104114 


146536 


Bermuda . . 


111116 


40,* 


1.« 


106 


1530» 


Uondura* . . 


III 117 


13500 


635 


34964 


24710 


Waat-Indien . 


III 117 


13754 


646,»» 


35621 




Brit.-Uuayana. 


Iii 118 


85425 


4018 


221243 


213200 


Falkland -In- 












seln . . . 


II 78 


4741 


223 


12279 


80S 


SUalen-liuel . 


II 80 


i 




) 








7.9*6404 


375643 


20.683950 


203.907256 



Nach der ofiUiellen Zusammenstellung im ..Centus of England and 
Walea", Vol. IV, Genoral Report, l^andaa 1873, p. 162, umfassen die 
Britischen Kolonien and aus war tagen BseiUungen nur 

RnitL •j. Mln. D. k«o*t. Q. Mio. g. kllom. Bawohaer 
7.647841 359718 19.807100 203.133:94 



Die Diflcren« mit unterer 



Übenicht erklürt sich hauptaachlick 
dt» Fiji-Inael und da. Oat-Griqual«»d. 



■) Die Andamtnen und Nicobaren fehlen ..it in der Cberaichta- 
tabelle der englucben Fublieation, werden aber auf S. 286 de. General 
Kcport ausdrücklich ala au Britiach-lndicn gehörig genommen. 

') Die Hklhintel Aden nach einer neuen planimetriechen Meianng. 
Uber die Berolkerung ist ausführlich im Jahrgang II, S. 80, An- 
merk. 8, berichtet. Der C«n»u. of Kogland and Wal» VoL IV giebt 



nur 117 Penonen an. Di«., aind jedoch nur die Engländer, die in 
Aden «ohn«n. 

>) Wir haben, um die Zahlen für die «naeloen Kolonien nicht ge- 
gen die auf S. 107 ändern iu matten, die 55O0O Eingeborenen Auatrt- 
I Ueni in dieser Über.icht allein »um Nordterritorium geaogen, obgleich 
ein Theil Ton ihnen auf den Gebieten der anderen Kalonien woh- 
nen mag. 
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»«Ich« erst im Jahre 1874 aonectirt worden sind, mit umfasat, für 
Australien und Ncu-Seeland beroits die neuen Zahlen ftlr Ende 1873 
•iojc«atrl 1 1 und endlich noch dl» gToaso Nord-Territorium in Aueirslien 
mit enthält. 

2. Niederlande. 

Sirhc die Arealo, so wie sie seit 1 H •» 1 unverändert publicirt wer- 
den, obgleich einige derselben unbedingt der Berichtigung bedürfen, im 
Jnhrg II, S. 81. Di« oftiaiollen Bevulkeruugsjahlen für linde 187« 
sind die folgenden : 

1. Oslindisrbe Besitzungen . 24.5101411 
Java und Madura . . . 17.298200 
Wcft-Sumatra .... 1.6201179 
PachMUJ BeUeden- 

landcn »27344 



SIld-u.Ost-Borneo R6976S 
349756 
514483 
97402 



Baven- 
tanden 605374 
Tapanuli. . . 88361 

Boaknlcn 

Lampong» 

Palembang 

Kio u. OstküsW Sumatra'! 

Bangka 

Billilon ' 

We-it-Bornco 



Celobes 
Mcnad» 



Bali und Lombok 
Neu-Guine» . . 



»noono 
86iHX)0 
200000 



Westindische Be- 
sitzungen *) . 



3. Surinam . 



140186 

112271 

573697 
76369 

imi 

26160 
365881 

In dieser Tabelle falten einzelne Zahlen durch ihre bedeutende Er- 
gegen das Vorjahr auf. L)a aber die gesammte Übersicht, wie 
bereits auf S. 106 angedeuU-t ist , einer gründlichen Revision bedarf, 
au welcher für jetzt noch nicht das genügende Material rorliegt, so 
beschränken wir uns »nf folgende K.rläuterungoo Itas« für Weet-Su- 



36871 

J30600 
Summa 24.40f»«)0 



im Jahrg. II, S. 44, nur 939663 Seelen 
134 im Jahrg. I ist auf oinen Irrthum der 



3. Frankreich. 

Areale im Jahrg. II, S. 81. 



1.611334 im Jahrg. I ist auf oinen Irrthum der ofr iieUen Niederländi- 
schen Kolooialbericbte zurückzuführen , den su berichtigen keine hei- 
mische Holländische Autoritüt im Staude war. weaahalb er in allen Nie- 
derländischen Publitationcn wioderkehrt Vielleicht ist es nur die Zahl 
für Padang Benrdenlanden. Jedenfalls erregt die Grösse der neuen 
Zahl für Padang Benedenlanden (927244) Bedenken, wenigstens wenn 
man aie mit den Angaben der Jahre 1853 bis 1867 vergleicht, wo stets 
zwischen 209020 und 216756 Seelen för diesen -Thoil der Kesident- 
sehaft West-Sumatra angegeben war. Die Zahl filrPalembang ist pi5U- 
lieh um 76000 Bewohner gewachsen, da das Reich Djambi mit einge- 
rechnet ist. Für Menado ist die Zahl gegen das Vorjahr um 11000« 
Seeton gewachsen, wahrscheinlich weil die Niederländische Herrschaft 

sich ausgedehnt hat. re«j>. jetit ein 



Die Bevölkerung 



alter mit * bezeichneten Besitzungen beliehen sieh auf Ende 1871 
sind den Tableaui de population, de commerce Ate. des cokmiee 
caises pour 1871 (Paris 1874) entnommen und in dieaem Jahrgang 
den Einzelartikeln bereits des Nähern begründet und kritisirt. 



Afrikan. Besitzungen 2.&428S0 
Algerien .... »2.416225 
Senegal u. Dependenzen *) 216941 

Gabun r 

Reunion (s.S. 115). . * 182676 
Marotte .»...• 12000 
No*si-vB£ u. Dependenien ' * 9424 

Bali-Bucht ') • • • ? 

Diego Suarez-Hafen ') • 
S"-Marie de Madagastar >) ♦ 65 

Amcrikan. Besitzungen 345334 
St.-Pierre und Miquelon • 4750 
Guadeloupe und Depen- 
denzen * 160349 

Martinique . . . . * 156108 
Frauzösjsch-Guavana . * 24127 



Asiat. Besitiungen . 1.6011913 
Etablissements tu Indien * 26507 1 
Frans»* -Cochtncbiaa * 1.335812 

Ocean. Besitzungen 63400 
Neu-Caledoniea mit Ku- 

nie und Wen, Loralty- 

Inseln 59200 

Marquesa*-Iaseln(3. 119) *420O 

Clippertou-Insel ... ? 



Srhntztttiaten. 

Kgr.Cambodja(lII, S. 106) 89000t» 

Tai« 13847 

Tubuai- Inseln .... 675 
Tuaniotu- Archipel . . . 8000 
Gambier-Inseln .... 936 
Summa: SctmtxiUaten »13458 
Total 57766000 



4. Spanien. 



S. dieselben im Jahrg. 11, 
tendo Modillcatioa au machen, 
für die Palau-Inseln 10000 
bisher zusammen 28000. 



82. Wir haben cur die uobedeu- 
wir fUr die Carolinen jeUt I880O. 

(«. o. 8. 109), 



f>. P 0 r t U g a 1. 



S. die Areale, nebst ausführlicher Begründung derselben im Jahr- 
gang II, S. 79 — 82. Herr Travassos- Valdrz hat uns schriftlich siit- 
getheitt, dasa er diese Begründung acceptire. Für die Bevölkerung eini- 
ger (iebietc sind neuere Angaben unter den Einzelartikeln bereits mit- 
getbeill. Dieselben sind durch ein * gekennzeichnet. 

Azoren 258933 Mocambique 4c. . . 300000 

Madeira 118379 tüoa 4e. 474234 

CapTcrdiacheIaaeln(s.S.U5)* 76003 Damao 40980 

Besitzungen in Senegambien . 8500 12303 

St.-Tbome u. Principe (S. 115)' 23681 Tmior und Kambing . 250000 

Fort Ajuda 700 Macao (.. 8. 100) . . «71739 

Angola 4c 2.000000 SueMM 3 «36452 



';> Siehe die KinzeUahlen för 1872 und für 1873 auf S. 118. 

*) Da die neuen Tableasx de populatinn wieder keine Andeutung 
über die 1871 erfolgte Beschränkung der Französischen Niederlassungen 
in Senegambien (tergl. Jahrg. 1, S. 45 ) enthalten, {nämlich dass das 
von Faidherbe annektirte Cayor wieder geräumt sei), so scheint e* uns 
wahrscheinlich . dass in Senegambien überhaupt eine solche Einschrän- 
kung nicht statt gefunden hat, vielmehr die betreuenden Nachrichten 
sich lediglich auf das Aufgeben der F.tablissement» an der üoldkilste 
bergen haben. Über letztere enthält das Märxhcft der -Kerne mari- 
time et cnUoUle 1875" p. 802 eine authentische Notiz, dahin gehend, 
dass mau nach dem Kriege aus Ersparungsrilcksichten die Ooldkost» 



gans geräumt habe, nämlich (jrand-Baesam, Asejnie und Dabou (rergh 
Jahrg. 1, S. 45), jedoch durchaus, in dcni man daa durch Verträge wobl 
erworbene Soureränitatsrecht anf die verschiedenen Punkte sich reser- 
rirte. Was aber die Niederlassung am Uabun betreife, so sei sie nie- 
mals verlassen , sondern habe nur im Beamtenpersonal eine starke Ke- 
duetion "fahren. 

: ) Im -Ausland" vom 2. Februar 1874 wird benauplet, dass Frank- 
reich in der letzten Zeit -alles habe aufgeben messen , was ihm von 
seinen einstigen ausgedehnten Besitzungen auf Madagascar geblieben 
war". Uns ist darüber nicht die geringste Notiz von anderer Seite ru 
Gesicht gekommen. (?») 



Belm u. Wagner, Beriilkeniui: der Erde. III. 
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Berichtigungen. 

Zum Jahrgang I. 
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Ii« t Q.- W«r»i s 1,M»"40M» Q.-Kil. = O.el0**7«4» geogr. Q.-Mln. »Utt l,ljao»iu3 uud 0,oäw«;»:i. Ebenso l 
statt 1S,3*««I30 Q.-Werat. S. XShercs hierober auf S. 87. Asm. 6, in dieaom Jahrgang. 

(Die folgenden Berichtigungen nach Katiirer Mittheitung von Prof. Dr. H. Kiepert tn Berlin.) 



geogr. Q- Meile = 4>i,ae4SlW» 



Zeile 8 t. o. Lies Radaiejewo'scher Kreis »utt Kadom'acher. 
Urs Kreuxburg am Stober »Utt am Bober. 
— 71. Berichtigungen de« offizielles Ortsverzeichnisse* der Un- 
garischen Lünder : 

Alettyan gehört zu Jazygirn, nicht an Ucves. 



LiH Bucsesd statt Buliesd. 
Cral. richtiger (jriil (vergl. S. 67). 
Bgres liegt in Stuhlweisacnburg, nicht in TorouUl. 
Grose Ksniaxa linrl in Zile, nicht in Torontal. 
Hidas liegt in Tolna, nicht in Baranya. 
Liea Irholci statt lbolcz. 

Kaltenbrunn (Midegk&t) beiaat auf den Karteo 
Liea Lublan »Utt Lablaa. 
MagrariMh-ltt.be ». unten Serblatb-ltlebe. 
Nagy-Bajom liegt in Bifaar, nicht in Somogy. 
Liea Ottern (Kis-Komlos> «lull Otzleru ( Kis-Kamlos) 
Bei Pitka lim Stuhlweuueuburi; ttatt Weieeesbqrg. 
l'urkereci gehört nicht »um Ungarischen Comitat Kraeto, son- 
dern nach Broaai (Kronatadt) in Siebenbürgen. 
Bei Kaab lies GySr statt Gyor. 

Serbisch-lttehe. Die Zahl 4:195 Einwohner, welche im Un- 
garischen Original auch bei Magyar -Utebe ateht, entspricht 

8Uu'T?aii"c»TTbeUboUriTe*s ^IZ]^!""" 1 
Statt Verpovaea Ii«« Veprovacz. 
SUtt Zamcgg (Szolnoki lies Zannegg. 
Statt Abrudfulva lies Abrudfalva. 

Seregelyee gehört nicht nach Unter- Weieaenbnrg, sondern nach 

Stuhlweiaaenbnrg in Ungarn. 
Banffl-Hunyad gehört nach Klausenburg, nicht nach Hunyad. 
He. - 



; u Zerneet gehören m KrontUdt nicht in fogarae. 
-72. Statt: liea: Statt: lies: 

BeJuja Nednja. Oomaacbia Domasch r.ia. 

C'rikveaicxa Cirkvenicaa. Idror ldvor. 

Corniarora Korniarora. Martiveea Martine«. 

Üobriza Dobricia. Mihaljar Miheljec«. 



Seite 71—71. SUtt: 
• XikoTclincie 
n » Petricvcai 
- 73. Uraobttnden: 



lies 

NikolTelinc»«. 
Petrievesi. 
statt Orison lic 



Statt . 
Tergora 
Vucovar 
Oriaona. 



Zürich: statt Rlchtenaweil liea Rlchtersweil. 



liea: 
Toregora. 
Vnkovar. 



7«. Grodno: statt Gomoda lies 
II. Kursk: lies Ditnitrijew an der Swapa (statt Swaujn . 
78. Wologda: liea l"»tjug atalt Ustsjug. 
It. Kallach (Kr. Kolo): statt Lombe lies Domb«. 

• ■ (Kr. Lcntat'b; »tatt PionUchek liea Piontak. 

• » (Kr. Turek) » Uujeiob « Unjejow. 

> Kielce Kr Pintachow> statt Ssalbinerah liea Skalbmiers. 

• Labiin (Kr. C'hnlm) »Utt Pajowez liea Rejowice. 

• - (Kr. Janow) atatt Saklinow liea Saklikow. 

(Kr. Kraan.) statt Turbin lies Turobin. 
« (Kr. Lubertow) statt Michow lies Muchow. 

(Kr. Bendain) statt Mordshejew liea Modrahejew. 
(Kr. Nowo-Rad> atatt Konezbol lies Kontipol. 
(Kr. Potrokow) statt Bjelchanow liea Kjelchatow. 

» Wolhorg liea Wolbor*. 



Bd. PloUk 



(Kr. Kawa» 
(Kr. PloUk) 
(Kr. Sserpezl 
(Kr. ll.ha) 
(Kr. Konskie) 



Bjalo . Bjala. 
Byschegrod lies Waschogrixi. 
Bjnabin « Bjeahun 
Werbnik . Wer.hbmk. 
Gobsrtachev ■ Gowartechew. 
(Kr. Koaeniza) atatt Gniewatachow liea Oniewaachow. 
(Kr. OpoUchoo) • Drshewniia » Drshewixa. 
(Kr. Radom) p Jaelrsbom ■ Jastrahomb. 

« • Werahwiza • Werahbiza 

(Kr. li.ala . Pischtaehan « Pischtseheta 
■ (Kr. Wengrow) ■ Kamen Uchin • KamenUchik. 
S.walki (Kr. Suwalki) . Filinow . Filipow. 

Warachaa. Xnchastragen Kreisstadt Skiernitwiee mit 371« 
Einwohnern. 

Wartchan (Kr. Blonie) statt Wiakiachki lies Wiskitki. 

- (Kr. Kutno) » Lombrowiar - Dorahrowiec. 

■ lies YVlotzlawck atatt Wloalawsk. 
Kaukaaicn (Eriwan) atatt Alezandropol liea Alexandrepn!. 



Zum Jahrgang II. 



■ 13. 

- 16. 
. 3«. 

. 37. 

- 49. 

Seite »3. 



Übcreiehtstabcüe: Dichtigkeit der Bevölkerung in Asien: liea 
17,* Einwohner auf 1 Q.-Kilometer atatt U.a. 
Anmerkung. Applattung der Erde nach Beaael liea 1 S99 
atatt 1 : 289. 

Gr.'seheriivthuni Hessen. Die Namen Rbeinheastn und Ober- 
hesaen sind au vertauschen. 8. die berichtigte Tabelle in 



Seite 59. 
• 03. 



70. 



. Jahrgange S, 73 
4 liea l <Wt. Q-Mle --1,1 



Dichtigkeit der Bevölkerung der Kap-Kolonie liea M atatt 5. 
Anm. 1. Waaaerflärhe in der Dominion of Canada lies 6H4.TH 
g. Q.-Mln. — 3:tS9S,U Q.-Kil. atatt Iln4,!ß4 and 333S6.1», dem 
enUpnxhend OeaammUumme HU71,1« geogr Q. -Meilen and 
9(10949,4 Q.-Kil. atatt I64 71.SC» und 906979,1. 
Spalte -', Zeile 11 von unten lies 169233 atatt 169213. 



04M g. Q -Min. statt 104,»». 
lies Dccrcl vom 2. .Vorbr. 



1. Spalte Anm , Zeile 9 tob 
IM statt 1848. 

Anm. 10. Turgai hat nach dem Statin, Jahrbudi nicht 443180, 
sondern 33880S, Uralak nicht 319610, sondern 499264 Einw. 
Anm. 8 liea 754 Soldaten atatt 571. 



. 73. Guayana: Der Xa 
nicht in Engliseb-I 
. 74. Venoinela: \te* Baryuisimcto atatt Bar<|ummeuto. 

• 84. Anm. 5 liea 35- bis 4 0 statt 35- bis 400000. 

a 85. Anm. 4 lies Karoliuenthal «utt Katharinentbal, vergl. 
gens richtigere Zahlen *uf 8. 40 in diesem 

• 86. Spalte 4 liea lierditachew statt Bertltschew. 



übn- 



Zum Jahrgang III. 



Torkische. Reich I^ea 47.5980h« Einwohner statt 44 948ooo. 
Dieae Dilferenj rührt von der grosseren Ucvölkcrungaiahl fUr 



das Agyptiacte (iebiet 1 16 922000 statt I4.272O00 Einwohnen 
her. Vergl. darüber die Seite 112 in 



Um Mitlhcilui.* wr.terrr Beriebti»rungen wird 
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Vorwort der Redaction. 



Karte und Text dieser Publikation, die beide unabhängig yöu einander entstanden sind, werden erst in einem anderen 
Ergänzungshefte ihren AbsehiuM erhalten, indem wir aber über das der Karte zu Grunde liegende Material und dessen 

Verarbeitung den erforderlichen Aufschlug» geben, beziehen wir uns gleich mit auf ihre im Norden sich anschliessende, das 

i 

Sicbenstromland nebst dem Ree'ngebiet des Balkasch und Ala-Kul umfassende Fortsetzung. Ihre Geschichte ist kurz folgende : 
Vor längerer Zeit erhielt Dr. A. Petermaon durch die Liberalität Russischer Autoritäten die durch dos Wostsibirische 
Militärtopographen-Corps bis zum Jahre 1859 in der Provinz Semiretschensk ausgeführten Messtisch- Aufnahmen in einer 
Anzahl grosser, sauber ausgeführten Handzeiohnungen im Maassstab von R Werst auf den Russischen Zoll oder im Ver- 
hältnis» von 1 : 210.000 zur wirklichen Grösse. 

Die Publikation dieses prachtvollen Kartenmaterials von einer für den Kirt-jgrapheu und btsQulers für den Terrain 
Zeichner so hochinteressanten Gegend scheiterte lange Zeit an der Kostspieligkeit der Ausführung, wenn dieselbe auch nur 
einigermassen der Grossartigkeit der Gebirgsformation , wie sie kaum zum zweiten Mal auf der Erde vorkommt, würdig 
sein sollte. Die Gebirgsverhältnissc sind derartig, dass der Zeichner, selbst mit den besten Hälftmitteln, kaum im Stande 
ist, ein annäherndes Bild davon zu geben. Denn wie soll man eine Mauer wie die Alexander-Kette von 1.1.000 F. abso- 
luter und 13.000 F. relativer Höhe, welche fast senkrocht aus der Ebene aufsteigt, anschaulich darstellen? Von solcher 
Riesenhaftigkoit kann sich nur der einen schwachen Begriff machen, der au» dem Munde des Reisenden selbst hört, welch 
überwältigenden Eiudruck es macht, nach mouatelaogom Reisen durch die vollkommenste Ebene, sich solcher unübersteig- 
lich scheinender .Schneekette gegenüber zu befinden. 

Auch fehlte es lange Zeit an entsprechendem Text zur Begleitung der Karte für ein Ergänzungsheft der Geograph 
Mittheilungen, bis Sowerzow's Reisework über seine Forschungen im Thiin-Schan eine willkommene Gelegenheit bot, um 
so «ehr als es in Russischer Spraohe gesehrieben, ohne Übersetzung allen Nichtrussen so gut wie unbekannt geblieben 
sein würde. 

Durch die beispiellose Thätigkcit der Russischen To]iographen und Forschungsreisenden wuchs das Material während 
der vielfach unterbrochenen Bearbeitung der Karte so an, dass der grösste Theil derselben zum zweiten Mal gezeichne- 
werden musste. Was dort seit 18 Jahren gearbeitet worden ist, wird recht veranschaulicht durch einen Vergloich dieser 
Karte mit der im Jahre 1858 in den Geogr. Mitth. Tafel 16 publicirten vom Bussiseh-Cliincsischen (»renzgebiet am Bai- 
kasch-See und Issyk-Kul. Die Erforschungsgeschichte des in Bede stehenden lindes findet sich zum Theil in J. Sporer's 



Digitized by Google 



IV 



Vorwort. 



Iii-Becken. Nach 



Quellen 



Aufsatz über die „See'nzone de« Balkatch-Ala-Kul und das 
t". (Peterm. Qeogr. Mitth. 1868, 8. 73 ff.) 
Russische Aufnahmen zeichnen (ich stet* au» und erhalten hohen Werth durch zahlreiche sorgfältig ausgeführte astro- 
rtabestimroungen , welche jederzeit dio Grundlage geodätischer Arbeiten bilden. In den Bereich dieser Karte 
fallen «3 solcher Punkte, von welchen nachfolgende Liste, von Nord nach Süd geordnet, die Namen giebt: 



(Wtohtpo.U«), 



Flu« Urdtchtr (Mündung Ii des Ala-Kul), 
Flu«« Ltpas (Mündung in den Btlktacta-See), 
Ztgtn-togoi (Wtthtpoiten), 
(Wtehtpo.Un), 
-Flu« (Macdung in den Alt-Kul), 
Toktj-Ktrtul «1er TwhU (Wachtpotten), 
Werthne Leptinak, 



Kudtmsldy (AihBom tut dem Ui>k-Kul), 
Kungei Ak-.u (Dorf), 

T»che!ptn-at» (Mündung in <!«■ liiyk-Knl), 
ktrtkol (Sudt), 

Btrikoun-Flutt (Mündung in den luyk-Kul), 
Vereinigung der FlU»«e Ajak-teub und Ktra-tti 

(den Ntryn bildend), 
Ve»U im Xtrys (»rtWrtg, 

MfindBng de. Ak-t»«h in Xordufer det Ttchttyr- 

Kol, 



Altyn-irael, 
Borocbudichir, 
Uijtk <PutuBg), 
Neu- od< 
Kitttt, 

Wjtrnojt (Ve«tr), 

Verewigung der FlU».e Ktrktrt und Kegoui, 
(Buddha-Klo>Ur), 

der Flau« Teket und Muuirt, 

Ak-.u, 

Tokrotk i*trtt*rte Veite), 
Tub-Fiu.. (Mündung ib den I..yk-Kul), 

Alt Qu.lltn hierfür dienten: 

1) Kaulog irigocomelriirher und tttronomitcher Funkt« im Kuaiiatben Buch und dtn tngrenatt .<-a I.indrrn, au»g- fuhrt bii 1S«<>, Petersburg 1863. 

2) Portittauag ton KtUlog 1 mit BettimniengeB «on 1860 bt« LftfS, berautgegeben 1066 in Kuaiitcher Sprache 

3) Der Alvku; ron A. liolubew (S.piiki der Kailerlich Kuttitcata Üeogrsphi.chen Qe.eli.ehtft für Allgemein« Oeogrtplut 1867, Bind 1). 

4) K. W. Struwe't Attr> r.nmiiche Bestimmungen in Central-Atien 1861—68. (Peteriu. Geogr. Mitth. 1869, S. 16z) 

i) Attrotiomitch« Btttimroungen von Oberst C. Sebtrnbont, ausgeführt während der Geatndtichaftsreite nach Kttchgtr im Jahrs 1872 (Gcogteph. 
Mitth. 1873, 8. 39V). 

Lt.te 1 giebt dit Lüg* Ton Wjeraoj« ta 46* 38' Z0* ML Ton l'ulkowt. 
(BeeUmmutg tu« dem Jahre 1869.) 

Litte * gitbt dit Läng, tob Wjernoj« tu 46» 33' 49" 

18*1-64.) 



Dinerros: 



4' 4f 



Lute 1 giebt die Ltngt ron KtpU au 48° 46' SS* 

„ 2 , 48' 41' 50« 



4' 45" 



zwei Differenzen, beiläufig der einzigen zum Vergluich der beiden LUteu vorhandenen, 
sowie durch die neuesten Kussischen Karten veranlasst, habeu wir sämmtliche Lungen der Liste 1, welche im Jahre 1859 
wahrscheinlich von ein und demselben Aetronutuen bestimmt sind, nämlich: Kapal, Kok-su, Altyn-imcl, Ilijsk, Wjernoje, 
Kastek, Vereinigung der Flüsse Karkara und Kegcna, Ku'.dscha und Borochudschir um 4' 43* nach Westen verlegt, nur 
der Isevk-Kul ist durch die Scharnhorst 'sehm Bestimmungen in seiner Lage geblieben. 

Auf dem Wege der Triangulation wurde zunächst das topographische Material an diese Fixpunkte angeschlossen. 
Dabei stellten sich einige interessante Verbesserungen gegenüber den neuesten Russischen Karten heraus. So kommt das 
Südende des Balkasch-Seejs, bisher vollständig in der Luft schwebend, nach Construction auf der Basis Lepsa-Mündung- 
Ilijsk sowohl als auf der von Tokmak-Ak-su mit wunderbarer Übereinstimmung auf 44* 50' Nördl. Breite, ungefähr einen 
halben Grad südlicher als auf Kussischen Karten, zu liegen. 

Die interessanteste Neuerung ist jedoch die Gestalt de* Ili-Thalcs bei Kuldscha. Genau da, wo auf Russischen Kar- 
ten die Gebirge dicht an die Ufer des Iii herantreten, befindet sich eine zwölf deutsche Meilen breite, dicht bevölkerte 
und gut kultivirte Thalebene. Nur eine Kartenskizze von Dr. W. Radioff, vou dem Russisch-Chinesischen Grenzgebiet im 
Iii-Thal (Geogr. Mitth. 1866, Tafel 5) deutet diesen Umstund schon an. Für diu Cunstruction dieses Theües war von bt> 
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Vorwort. V 

faderem Werth die Postum des Buddha-Klosters Sumbe, aus der Liste 1 (siehe oben), 8. IUI, bestimmt im Jahre 1859. 
UM« findet sich in der Liste keine Angabe Uber den Beobachter. 

Ferner stellte »ich eine Verschiedenheit in der Lage der See'n Sassyk und Kuly heraus, zwischen ihnen und dem 
nördlicher gelegenen Landstrich scheint eine Lücke in- den Vermessungen zu bestehen, da sie jedoch im Znsammenhang 
mit dem Siebcnstromlnnd aufgenommen wurden, so sind sie auch in diesem Sinne eingetragen worden. 

Die Grenze der Russischen Aufnahmen, mithin unserer Kenntniss des Landes, lässt sich unschwer auf der Karte 
erkennen. Sie fällt auf dem Kamm des Üsungarischen Ala-Tau mit der Grenze des Russischen Reiches zusammen, lauft 
über deu Opaksary-Tau östlich um die Kulturebene des Kuldscha-Thales herum, auf dem Kamm des Nan-schan-üebirge« 
entlang, zum Vereinigungspunkt der Flüsse Tekes und Zsirimtai , den Tschagan-usu-Fluss aufwärts nach dem Musart-Pas« 
im Himmtlsgebirge, auf dessen Hauptkamm sie wieder mit der Russischen Grenze zusammentrifft. 

Von in den letzten Jahren eingegangenem Kartenmateriul verdient in erster Reihe Erwähnung eine lithographirte 
Generalstabskarte im Maassstab von 1:425.000, von der 18 Blatt in den Bereich unserer Karte fallen, die »ich aber in 
einigen hundert Seetioueu über ganz West-Sibirien auadehnen soll. Sie ist in der Grundlage stellenwcis schon veraltet und 
steht trotz des grossen Maassstabes in einzelnen Theilen, z B. dem Balkasch-See, von dem wir eine Originalaufnahme - 
Karte aus dem Jahre 1865 benutzen konnten, in Bezug auf Details der unsrigen nach. 

Für das Kaschgar-Thai, deu Son-Ku! und den Naryn-Fluse wurde die photographische Reduction einer Aufnahmekarte 
des RecognoM-inings-Detachemcnts unter Kapitän Prozeuko mit Zugrundelegung von Scharnhorsts Positionen eingetragen 
(vergleiche Geogr. Mitth. 1869, 8. 161 nebst Kartei 

Die topographischen Arbeiten, ausgeführt auf einer Forschungsreise unter W. A. Foltarazki im oberen Tekus-Thal und 
Musart-Gebirge im Jahre 1807, sowie die Marschroute einer lasyk-Kul-Krforschungs-Expcdition von Neu-Kuldscha nac h dem 
Jugen-tasch-Pass von IBAS kommen hier zum ersten Mal in die Öffentlichkeit 

Die dem Scwerzow'sehen Werk beigegebene Karte im Maasastab von 1:1.000.000 mit wertlivollon Höheuzahlen 
längs der Routen des Verfassers und die Karte der Umgegend des Issyk-Kul und Naryn von Kapitän A. v. Kaulbars 1869, 
im gleichen Maassstab, tragen mehr den Charakter von Recognoscirungsarbeiten, sind aber für die Ausfüllung der Lücken 
im Thian-Schan von allergrößtem Werthe. 

Die Hohcnzahleu südlich von der Wüste Tau-Kum, in der Alexaoder-Kette und am Nordabhang des Transilensischen 
Alatau sind Kippregclmessungen der Militär-Topographen des WesUibirischon Corps. Andere stammen von Kapitän Golubew 
und P. v. Setncuow; diese harmonircu jedoch so wenig untereinander (Golubew's 300 bis 1000 F. hoher als Semenow's'i, 
dass wir uns beim Issyk-Kul uicht anders zu helften wussten, als beide Zahlen auf die Karte zu setzen. Bei Ilijsk, Bal- 
kasch-See und Sassyk-Kul sind Semenow's Resultate um 115 F. erhöht (siehe Geogr. Mitth. 1868. 8. 79, Anm. 2). 

Was den Text betrifft, so ist er eine Übersetzung von dem zweiten Theil des 187» in Russischer Sprache erschiene- 
nen. Buches „Reisen in Turkestan und Forschungen am oberen Thian-Schan. Von N. A. Sewerzow". 

Sewerzow war, wie P. v. Semenow in seinem Vorwort mit Reiht hervorhebt, einer der ersten Russischen Reisenden, 
die sieh mit der Erforschung des so interessanten kolossalen Gebirgssystcm« des Thian-Schan beschäftigt haben. Bereits in 
den Jahren 185" und 1858 unternahm er im Auftrag der Kais. liuss. Akademie der Wissenschaften eine denkwürdige 
Expedition in das Aralo-Kaspische Tiefland, auf der er beinahe der Wissenschaft zum Opfer gefallen wäre, als er im April 
1 HäH vom Fort Perowski aus am Syr-Durja hinauf vordringen wollte. Im Jahre 186-1 wurde er vom Kriegsmiuisterium 
zur Erforschung der jenseit des Iii und Tschu liegenden Landstriche ausgesendet. Er nahm in dem genannten Jahre an 
den Feldzügen des Generals Tschernjajew zwischen dem Tschu und dem Syr-Darja Theil, durch welche für Russland der 
Weg zur Herrschaft über das Turkestanischc Gebiet angebahnt wurde, und widmete zwei Jahre dem Studium des damals 
noch ganz unbekannten westlichen Theiles des Thian-Schan, vom Meridian der Westspitzo des Issyk-Kul bis zum Ende des 
Oebirges in <Jer Arulo-Kn«pi*chen Niederung. 
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Der Bericht über diese »eise vou 186^— 65 mit den wichtigen Aufschlüssen über den Bau des westlichen Thian- 
8chau erschien 1867 in den Memoiren der Kais. Kues. Googr. Gesellschaft und ist durch R. Mitohell's Übersetzung io's 
Englische (Journal of the K. Qeogr. Society, XIV, 1870) allgemein zuganglich geworden. In dem ersten Tin il des Sewer- 
zow'schen Buches, der noch nicht ein Viertel des Ganzen ausmacht, wird er mit einigen Ergänzungen wieder abgedruckt, 
wir haben deshalb diesen Theil Dicht in untere Publikation aufgenommen, zumal sich der sonstige Inhalt desselben auf Ge- 
biete bezieht, die ausserhalb des Rahmens unserer Kurte liegen. 

lu den Jahren 1867 und 1 HÖH dagegen drang Sewerzow, unterstützt durch die Kais. Russ. Geogr. Gesellschaft, in 
das eigentliche Innere deB Thian-Schan- Systems, bis zu den Flüssen Naryn, Atpascha und Aksai, d. h. bis zu den Quellen 
des Syr-Darja. Mit dem Muth und der Ausdauer, die ihm eigen sind, verfolgte er sein Ziel und bahnte so den Weg für 
die geographische, geologische und zoographische Erforschung einer Gegend, diu derselben bis dahin ganz unzugänglich ge- 
wesen war. Diese Reise ist denn auch in dem Buche ganz ausführlich behandelt und füllt den zweiten, bedeutend stär- 
keren Theil, dessen Übersetzung hier vorliegt. „Das Missverhültniss", sagt der Verfasser im Vorwort, „zwischen dem kurzen Be- 
richt über drei Reisen und der ausführlichen Beschreibung einer nur 6 Wochen dauernden Reise erklärt sich dadurch, das«, 
wenn alle Reisen mit derselben Ausführlichkeit waren besehrieben worden, wie die Exkursion nach dem Hochlande des 
Thian-Schan, ein vielbändiger, unordentlicher Haufen rohen wissenschaftlichen Materials daraus hervorgegangen wäre, wel- 
ches immer noch einer systematischen Bearbeitung bedurft hatte, und hierbei wäre bei der regelmässigen Anordnung eine 
Wiederholung der in der Beschreibung meiner Reise bereits mitgetheilten Beobachtungen unvermeidlich gewesen. 

Deshalb habe ich mich hier im Allgemeinen auf kurze Angaben über den Gang und die wissemchaftlichen Resultate 
meiner Reiae in Central- Asien beschränkt und mir die ausführlichere Darlegung meiner Beobachtungen für die wissenschaft- 
lich-systematische Bearbeitung vorbehalten, welche in den folgenden Bünden dieses Werkes erscheinen sollen. 

Die ausführliche Beschreibung einer ineiuer vielen Exkursionen briüge ich hier, um den Leser einen Begriff von 
dem u.hen Material zu geben, das ich an Ort und Stelle gesammelt habe und das nur für die oben erwähnte Bearbeitung 
verwendet werden soll. Es ist diess nicht nutzlos für die kritische Würdigung der wissenschaftlichen Folgerungen, die ich 
gezogen habe, wie z. B. über den orographischen und geognostischen Bau des Thian-Schan- Systems. Auch empfiehlt es 
sich wohl, dem Les« r die unmittelbar empfangenen Eindrücke so vollständig als möglich zu schildern und ein vollständiges 
Bild der Natur des Thian-Schan vorzufuhren. Um diess zu erreichen, habe ich bei der Bearbeitung meines Reisetagebuches 
für den Druck zuweilen Nachrichten über die bereisten Gegenden eingewoben, die ich erst später erhalten habe; aber solche 
Nachrichten sind stets (unter Angabe der Quellen) von den eigenen Beobachtungen getrennt worden. Zu demselben Zwecke 
sind in das Togcbuth ab und zu einige allgemeinere orographische und geognostisehe Beobachtungen aufgenommen." 

Die Übersetzung aus dem Russischen verdanken wir den Herren S. Glasenapp, Astronom in Pulkowa, und Hofrath 
v. Stein. 
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L Von Wjernoje bis zum Aksu. Transilensischer Alatau. 



Vor fc*r»iluoie und Aufbrach. - Bnbnee «uf dem Gebirge. •- Analedeiuneen der 
Kosaken taf dem Traiullenaleehan Alnteu. - Auretalireo längs dsr Turnen. 

pMbetsas*! Spurte. ehemaliger OletMJur. - ßaa Thal dar Asse. - Paaa 
Karacil-Hulak. — JtjT'i auf dsn Maral. — Bartgeier und Bchneecelar. — Oer 
l llar. - Klaraa». — Thal Im MmbMmM Klrul.liebM Aal. - Flosa 
Taehillk : setiaiarirsr Übergang wfbrand dar Xeebt. — Meebebena Diebala- 
naeeh. — Ittacb-Merke. — Dia iraflUirUcba gcfcluclit Aktegnl. — Geologische 
Beobachtungen. — Thal daa Kegea. — Paaa San laacb ; Jsgd snf Greife; daran 
Lebene-eU«. - Kj.yl Kija - Aksa Posta». - Bequetr.ee Laban dar Kosaken 
und Rejchlhnm an «ildam GaSagel balra l.syk Kul. 

Aus Gründen, die ich schon in meinen allgemeinen Be- 
richt angegeben habe, konnte ich nicht früher als am 14. 
September von Wjernoje noch dem am östlichen Ende des 
Issyk-Kul gelegenen Aksu-Posten aufbrechen ')• Hier sollte 
ich auf Befehl des Militär- Gouverneurs von Semiretschensk 
eine Bedeckung für die weitere Reise erhalten, weil die 
Gebirge im Süden des Issyk-Kul damals die Schlupfwinkel 
der Kuru- Kirgisen vom Stamme der Sary-Bagisch waren, 
welche sich im Jahre 1869 erhoben hatten und von hier 
aus häufig Einfälle in das Thulbecken des Issyk-Kul unter- 
nahmen. Wie wir später sehen werden, bewirkte diese Be- 
deckung, ohne einen Schuss zu thun, die gänzliche Unter- 
drückung des Aufstandes, welche durch den Marsch des 
Obersten Poltorazki nach dem Tschatyr-Kul schon vorbe- 
reitet worden war. 

Das Wetter erschien bei unserem Aufbruche für das 
Überschreiten der vielen Pässe der schneebedeckten Berg- 
ketten ziemlich ungünstig. Schon Ende August war häufig 
j^ggj*Q und iis CJcbin^o Söhnt 1 © poföllt'tj UicaScr e^chtmey 
reichte Anfang September auf dem Transilensisohen Alatau 
stollenweis bis zur obersten Grenze der Tannenwälder, die 
8000 F. über dem Meeresspiegel liegt, obgleich andererseits 
die schneefreien Stellen an sonnenhellen Tagen sich fast 
12.000 F. hoch hinaufzogen und auf Stellen, die von der 



') AU ReihUlfe tu den wissenschaftlichen Arbeiten warm mir an- 
gewiesen : Lieutenant Hjssowiki, «in ehemaliger Topograph, für die 
topographische Asfashma der nocti nicht bekannten Gebiete am Naryn 
und dar Spuren ehemaliger Gletscher ; mein alter Gehttife J. J. Skornjakow 
för die geologischen Sammlungen ; der Präparator Tereotjew und die aum 
Fräpariren etwas vorbereiteten Kosaken Puscnew ond Tsehadow, von wel- 
chen leUterer übrigens erst während der Reise eingeübt wurde. Ausser- 
dem nahn ich noch in Wemoje die beiden Kosaken Katauajew und Outow 
an, welche mit ihren Mensen das grosse Wild schiessen sollten. Aach 
Tschadow hatte ausser der Flinte stets eine BUchse bei sich. Dies« 
Mengo Jäger bewirkte, dasa wir, ohne Zeit an verlieren, die für uns im 
Herbste und auf schneebedeckten Gebtrgskämmen sehr kostbar war, 
reiche Sammlungen machten. 



Sonne beschienen wurden, bis über die Schneegrenze vor- 
drangen. Bei stürmendem Regen brachen wir am 14. Sep- 
tember von Wjernoje auf, die Wolken bedeckten sogar die 
oberste Hälfte des Laubwaldgürtels der Gebirge. Folglich 
hingeu sie nioht 2000 F. hoch über Wjernoje und ungefähr 
4000 F. über dem Meeresspiegel. Ehe wir noch im Dorfe 
Talgar ankamen, waren wir nass bis auf die Haut, trotz- 
dem war der Übergang über die den Weg durchschneiden- 
den Gebirgsbäche noch ganz bequem. 

Am folgenden Tage war das Wetter klar. Wir ver- 
liessen Talgar bei Sonnenaufgang, sahen aber ein sehr übles 
Vorzeichen für die Expedition, während welcher wir mehr- 
mals dio Pässe der schneebedeckten Gebirgskämme zu über- 
schreiten haben würden ; der Schnee reichte nämlich durch 
die Zone der Tannenwälder hindurch bis in die der Apfcl- 
Und Aprikosenwälder auf den Vorbergen, fast bis zum Fusse 
der Berge, d. h. bis zu einer Höhe von 3000 F. über dem 
Meeresspiegel, herab. Demnach hatte sich in den zwei Re- 
gentagen, am 13. und 14. September, die Schneelinie fast 
um 5000 F. herabgesenkt und war von den obersten schnee- 
freien 8tellen 9000 F. entfernt. 

Ich beschlo.., meinen Marsch, so lange es möglich wäre, 
fortzusetzen, und an demselben Tage, den 15. September, 
fasste ich neue Hoffnung, als ich das schnelle Schmelzen 
des Herbstschnee's im Gebirge bemerkte. Bei dem hellen 
Sonnenschein hatte sich die Schneelinie gegen Mittag be- 
reit» bis zur unteren Grenze der Tannenwälder, d. h. bis 
auf 5500 F., und gegen 5 ühr Abends bis zur oberen Grenze 
dieser Wälder, d. h. bis auf 8000 F., hinaufgezogen. Wäh- 
rend der beiden anderen sonnigen Tage schmolz der Schnee 
nicht überall, sondern in Längsstreifen an der Mittagsseite 
bis auf 9500 F. und an den nördlichen Abhängen bis auf 
8500 F. In den Schluchten und auch in den Tannenwäl- 
dern hielt sich der Schnee natürlich niedriger, stellenweis 
bis auf 7000 F. 

Von der Talgar- oder Sofjinskaja-Staniza zogen wir durch 
die I*.yk- oder Nadeschdinskaja-Staniza zum Flusse Tur- 
gen, immer längs des Kusses des Transilensischen Alatau, 
dessen letzte Abzweigungen sich in steilen grasbewachsenen 
Abhängen zu einer vollständig ebenen 8teppe herabsenken. 

Es sind diess hügelige Vorberge, welche durch zahllos» 
Schluchten durchschnitten sind, deren Spitzen den Haupl- 

l 
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Von Wjernoje bis zum Aksu. Transilensisclier Alatau. 



kämm nicht erreichen , während die Bäche, welche dem 
letzteren entströmen, die Vorberge in Zwischenräumen von 
je 10 bis 15 Werst durchbrechen. Die Vorberge zwischen 
Wjernoje und Talgar bilden einen sehr engen hügeligen 
Streifen, ein sogenanntes Melkosopotschnik (Terrain mit klei- 
nen Hügeln), das sich höchstons 500 bis 800 F. Uber die 
Steppe erhebt. Nach Osten zu breitet sich dieses hügelige 
Terrain aus und nimmt jonscit des Turgen rasch an Hohe 
zu, indem es eine selbstständige Bergkette bildet, welche, 
wie auch das Melkosopotschnik zwischen Wjernoje und Tur- 
gen, aus Porphyr besteht, während die Hauptkette Granit 
iat. Das ganze Hügelland ist mit dichtem Grase bewachsen 
und seine zahllosen Schluchten liefern den Kosaken reich- 
liche, wenn auch sehr zerstreut liegende Wiesenplütze. Was 
die Kosaken-Ansiedelungen am nördlichen Fusso des Trans- 
ilentischen Alatau (im jetzigen Kreise Wjernoje) anbelangt, so 
muss ich den Leser auf die Arbeit des Herrn Abrumow 
über die Stadt Wjernoje (Mem. der K. Russ. Geogr. Gesellschaft, 
Abtheil, für allgem. Geogr., 18ß7, S. 255) verweisen, wo sich 
genaue statistische Angaben für das Jahr 1S63 befinden. 
Spätere vermag ich nicht zu geben, weil ich nur auf der 
Durchreise in diesen Gegenden gewesen bin. Ich kann nur 
anführen, data sich seit dieser Zeit die Bevölkerung ver- 
mehrt und trotz der hergebrachten Faulheit der Kosaken 
auch der auf Ackerbau und Viehzucht beruhende Wohlstand 
gehoben hat. 

Der Entwickelung des Ackerbaues war ausser der Frei- 
heit des Lettens in jener Gegend , der Fruchtbarkeit des 
Bodens und der Leichtigkeit der Bewässerung noch beson- 
ders der Aufstand der Dunganen günstig, welche eine Menge 
vollständig ausgeplünderter Kalmücken und Chinesen aus der 
Umgegend von Kuldscha den Iii abwärts über unsero Greil re 
trieben, wodurch unsere Scmiretschenskischen Kosaken bil- 
lige Arbeitskraft« erhielten. Bei meiner Durchreise begeg- 
neten mir auf den Kosaken-Liindercien am Fu«ae der Berg- 
kette beständig die armen und zerlumpten Kibitken dieser 
Kalmücken, während die Chinesen bereits in die Westliche 
Mongolei nach Uljasautai und Chobdo gezogen waren, wo- 
hin sie von dem Chinesischen Gouverneur gerufen worden. 

Aber auch abgesehen von diesem zeitweiligen leichten 
Gewinn durch fremde Arbeit leben die Kosaken am Trans- 
ilensischen Alatau in Überfluss. Sie haben viel Vieh 1 ) und 
ausgedehnte Landereien , ein jeder hat an Wald, Weide- 
plätzen und Wiosuu einen Landanthcil von weit mehr als 30 
Dcssjatinen. Der Absatz des Getreides ist durch den Bedarf 
der regulären Truppen und durch die Branntweinbrennerei 

') Leider wurden iniJihrt. 1808 mehr aU % Je» gesamrnten Horn- 
Tiehci in den Kreucn Wjernoj* ondTokmak durch eine Vith.encho hin- 
gcraflt. 



W. P. Kusuezow's sicher gestellt. Sic wohnen in geräumi- 
gen, reinlichen und hellen Häusern, welche von vorzüglichen 
Tannenbalken erbaut sind. Gekleidet sind sie gut. Jeder 
hat einige Chalate (lange Kucke von Orientalischem Schnitt) 
aus Kokanischem und Bucharischem Baumwollenzeugc, aus 
Kamelhaartuch und auch nicht selten aus Halbseidenzcug. 
Sie besitzen ausserdem gesteppte Tatarische Halbröcke und 
gute kurze und lange Schafpelze. Reichlich zu esaen haben 
sie auch, besonders Federwildpret, wilde Schweine, Marale, 
wilde Ziegen, deren Fleisch für 3 bis 4 Kopeken das Pfund 
und im Pud (40 Pfund) noch billiger zu haben ist. Sie kön- 
nen, ohne sich zu Grunde zu richten, den grössten Theil ihrer 
Zeit bei der Schnapstiasche zubringen , worauf sich auch 
der grösste Luxus des Kosakenlebens beschränkt. In der 
Trunkenheit sind sie sehr wild und Schlügereien der Be- 
trunkenen ereignen sich eben so oft, als die chronique scanda- 
leusc der Transilenslschen Kosakenfrauen reichhaltig ist Bei- 
des war ein unerschöpflicher Gegenstand der Unterhaltungen 
au den Lagerfeuern, welche die Kosaken meiner Bedeckung 
; sehr belustigteu. Der Inhalt ihrer Lieder setzt durch seinen 
Cynisraus selbst denjenigen in Erstaunen, der sich für der- 
artige Dinge im Uralischen Heere abgehärtet hat. 

Überhaupt machte der Charakter der Kosaken in Semi- 
retschensk auf mich einen unangenehmen Eindruck. Faul- 
heit, Trunksucht, Grobheit und Sinnlosigkeit ') spiegelten 
sich aus allen Erzählungen der Kosaken über ihr Leben in 

Selbst das fremde und hauptsächlich das Kirgisische Eigen- 
thum ist nach der innern Überzeugung der Kosaken von 
Semiretschensk nur für ihren Vortheil da. Insbesondere 
liebten sie diu Vorspannpllichtigkeit der Kirgisen, welch* 
bis zum Jahre 1867 steuerfrei waren und dafür auf jede 
Forderung der Behörden Reilpferde und Packkameele »tei- 
len raupten. 

Diese Lastthiere zu bestellen, wurden Kosaken entsen- 
det, dieselben kehrten dann mit Chalaten, Schafeu und 
sogar Pferden zurück, die sie erpresst hatten. Dieses fir 
die Kosaken ganz behagliche Leben hat jetzt zum Theil 
aufgehört, die billigen Arbeiter, die Kalmücken, sind grössten- 
theil» nach dem Schwarzen Irtysch übergesiedelt und die 
dem Kosakenherzen so theuere Vorspannpllichtigkeit der Kir- 
gisen ist abgeschafft und durch die Kibitkensteuer ersetzt 



•J über lettt.ro horte ich eine Menge ThaUacheo, die iB* mehr 
(Hier minder ung. "gnet für du gedruckte Wort »ind, »ber Alle* in« 
Wjernoje. Die«« traurige Beachanenheit der Sitten wird inaofeni durch 
■Uti.ti.ehe Daten erklärt. *1» »ich duelbtt 4322 männlich* and IS4* 
weibliche Einwohner befinden, während in Tilgar 571 Männer und t>82 
Weiber, in Isayk 717 Männer und 584 Weiber und in Keikeian Hl 
Minner und 341' Weiber »ind. (Meir. der Oengr. Üe«cll»cuaft, Abthrii. 
für sllgem. Gocgr.. 1S«7. S. 261 und 2*17; Zahl der Einwohner für 
du Jahr 1«82 nach Ahrain«*.) 
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worden. Nur der natürliche Keichthum der Gegend ist ge- 
blieben : Ackerfeld, Weiden, Wiesen, Wald und Waldthiero. 
Da aber der Wald von den Kosaken schonungslos ausge- 
rottet wird, sind nur noch die Tannenwälder übrig geblie- 
ben , denn diese wachsen hoch oben auf den Bergen und 
es ist schwer, die Jahrhunderte alten Bäume über die Ab- 
hänge herunter zu bringen Deshalb wird in ihnen nur 
das nöthige Bauholz gesehlagen und so ziehen sich denn 
noch jetzt Tannenwälder in dunkeln, breiten und fast un- 
unterbrochenen Streifen über die Bergabhängo hin. Die 
Aprikosen- und Apfelwälder in den zugänglicheren Vorber- 
gen sind dafür um so »eltener geworden , als sie auch das 
Brennholz liefern müssen. Besonders sind die Aprikosen- 
Wälder bei Wjernoje ausgerottet worden, bei der Staniza 
Talgar werden sie mehr geschont. 

In den Stonizen sind die Kosaken nüchterner, häuslicher 
und weniger faul als in Wjernoje, auf sie wirkt dort das 
gute Beispiel der angesiedelten Bauern, hauptsächlich der 
Kleinrussen, welche nieht direkt aus Kleinrussland, sondern 
aus Sibirien hierher gekommen sind. 

So ist das Leben und der Charakter der Kosaken in 
Friedenszeiten, ich habe sie aber auch während des Krieges, 
auf dem Feldzuge des Generals Tschernjajew im Jahre 1 864, 
gesehen. Im Kriege sind sie ein tapferes Volk beim Plün- 

«ch aber ein Widerstand nur vermuthen läset, hüten sich 
sowohl die Semiretschenskischen wie auch die Sibirischen 
Kosaken, ihr Leben irgend einer Gefahr auszusetzen. So 
sah ich z. B. 1864, wie sich die drei kühnsten Kosaken 
einer AbÜteilung, die mit Büchsen bewaffnet waren, vor 
einem Kirgisen mit einer Flinte und noch dazu auf einem 
lahmen Pferde fürchteten; das brachte einen in der Nähe 
befindlichen Soldaten , einen beritten gemachten Schützen, 
zum Lachen. Er holte den Kirgisen ein , legte an und 
letzterer ergab sich, ohne einen Schuss zu thun. Der Ge- 
fangene wurde als ein zu unserer Begleitung gehöriger Kir- 
gise erkannt, welcher sieh mit einigen Gefährten heimlkh 
entfernt hatte, um eine Baranta ') auszuführen. 

Ks ist selbstverständlich , das» man unter den Semire- 
tschenskischen Kosaken auch tapfere, ehrliche, sogar nüch- 
terne, seltener jedoch arbeitsame Leute findet; der alige- 
meine Charakter derselben ist aber nicht anziehend. Schön 
ist nur ihre relative Beinlichkeit ; der ärmste Trunkenbold 
von Kosak lebt besser als ein reicher Bauer von Woronesch, 
der sein Geld in Fässchen in die Erde vergräbt oder Mas- 
sen von Mäusen mit seinen Dutzenden von Getreideschobern 
füttert 

Diess ist das unvollständige Bild von den Sitten und 



') iliimiten liei.Mn die Rhu!.- und Bsc ktiiigt der kirgutti 



dem Leben der Semiretschenskischen Kosaken, wie sie mir 
durch meinen vierjährigen Verkehr mit ihnen und durch 
ihre eigenen ausführlichen und zahlreichen Erzählungen aus 
ihrem Leben gut bekannt sind. Ich muss aber gesehen, 
das* ich kein Meister in ethnographischen Schilderungen 
und auch kein Freund derselben bin, weil mich dio Mittel- 
asiatische Natur mehr interessirte als die Russische und 
nicht- Kussische Bevölkerung. Die Semiretschenskischen Ko- 
saken sind aber nicht so schlimm, als man es au« den oben 
geschilderten, wirklich ihnen anheftenden Fehlern schliessen 
sollte. Ich mache darauf aufmerksam , das» ich dieselben 
grfcstentheils aus den Erzählungen der offenherzigen und 
einfachen Kosaken selbst kennen gelernt habe, was weniger 
deren Verdorbenheit als vielmehr ihre sittliche Stumpfheit 
erkennen lässt. So berauben sie, ohne sich Gewissensskrupel 
darüber zu machen, die Kirgisen bei jeder sich darbieten- 
den Gelegenheit und sie verbergen diess nicht, wenn ihnen 
aus dem Geständnis« keine Gefahr erwächst, weil sie es 
eben für keine Sünde halten '). Eben so wird in Wjernoje . 
die Trunksucht so wie der leichtsinnige Lebenswandel der 
Frauen nicht als eine Sünde, sondern als eine scherzhafte 
Sache betrachtet. In geistiger Beziehung aber sind sie be- 
gabter als alle übrigen Kosaken. Sie sind ein gewandtes 
und sehr umsichtiges Volk. Als wir die Staniza Issyk ver- 
liessen, nahmen wir für lange Zeit von der Russischen Be- 
völkerung Abschied und gelangten 12 Werst weiter, das 
Thal des Turgen, eines Nebenflusses des Iii, hinansteigend, 
in das Gebirge. Der Turgen ist ein ziemlich grosses Berg- 
flüsschen, das dem Talgar und Issyk ähnlich ist. 

Die vor dem Gebirge liegende Steppe erhebt sich von 
Wjernoje bis zum Turgen unmerklich, aber ununterbrochen. 
Der Fuss des Melkosopotachnik liegt bei Wjernoje 2400 F. 
und die Stelle, wo der Turgen die Berge verlässt, fast 
3000 F. hoch. 

Der unterste Theil des Turgentholes ist waldlos, aber 
schon Werst woher aufwärts trifft man Strauchwerk, 
nämlich Berberizensträocher mit schwarzen Beeren (Berberis 
heteropoda, Sehr.). Wir lagerten bei den untersten Apfel- 
bäumen, etwa 2 Wcret vom untersten Ende des Thaies ent- 
fernt, in einer Höhe von 3100 bis 3200 F. 

Unterwegs beobachtete ich die Züge der Vögel, welche 
längs der Vorberge hinflogen; es giebt deren nicht viel in 
der Steppe vor dem Gebirge, einige Arten reichen jedoch 
bis zu den letzten in der Steppe liegenden Hügeln, bo ». B. 
das Berghuhn tPerdix saxatilis, vor. chukar, Gray), und die 



') So U5rt« ich, « »ei kein« Sünde, «,nen Kirgi.fn «u ermorden, 
um ihn in bersubeu, weil der Mohsmmedsner keine Seele UbIh-, •ondvrn 
wie dta Vieh „Uimpf, und überall horte ich in des Orcni-Stepnen- 
gebieten Ion Guricw bi» Wjernoje, da», ein Nichtchri«t und »in Hund 
ein und dasselbe »ei. 
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Bäurische Wachtel (Perdix daurica), der Ostsibirischc Reprä- 
sentant unseres graunn Rebhuhns 1 ), Ton dem sie sich durch 
schwärze (und nicht dunkelbraune) Flecken auf der Brust 
des Männchens, durch einen Schnurrbart aus langen 
schmalen Federn und durch weisses (und nicht braunes) 
Fleisch unterscheidet. Beide sind Bergvögel und erheben 
sich besonders im Herbste fast bis zur Schneegrenze, jedoch 
nur auf den waldlosen grasbudeckten Abhängen, d h. den 
Hochwald vermeidend. In Strauchwerk dagegen hält Bich 
Perdix daurica sehr gern auf. Besonders zahlreich fanden 
wir sie in dem Buschwerk am Turgen und immer an den 
Abhängen ; sie leben eben so wie unsere Rebhühner in Völ- 
kern und Mitte September unterscheiden sich die jungen 
Männchen von den alten nur dadurch, dass die schwarzen 
Brustfleckon kleiner sind. 

Wae diu Berghühner betrifft, so leben sie auch iu Völ- 
kern beisammen (im Frühjahr jedoch mehr paarweis), sie 
laufen auf dem Steingerölle hin und her, liegen und ver- 
stecken sich gern »wischen dun Steinen, fliegen aber sehr 
ungern auf. Wenn sie verfolgt werden, ziehen sie es vor, 
den Berg hinauf zu laufen. Sie auf den Bergabhängen zu 
verfolgen , ist sehr mühsam ; sie sind übrigens nicht sehr 
scheu und lassen den Jäger leicht bis auf Schussweite hcran- 

Eine halbe Stunde vor Sonnenuntergang machten wir 
am Turgen Halt. Ich und mein üohülfe J. J. Skornjakow 
gingen, da wir eine Menge Vögel sahen, auf die Vogeljagd, 
um unsere Sammlungen zu bereichern. Es zeigte sich aber, 
dass es zahllose Goldammern (Emberiza cia) waren, welche 
nach dem Schneefall von den oberen Wäldern herunterzogen. 
Ausser denselben haben wir noch einige Exemplare der 
Perdix daurica geschossen, die am Turgen zahlreich vertreten 
ist- Der von mir zum Schiessen der grossen Thiere in 
Wjernoje angenommene Kosak Paul Katanajew, ein in die- 
ser Gegend berühmter Jäger, hatte nach einer halben 8tunde 
schon eine wilde Ziege (Corvus capreolus, var. pygarga) ge- 
schossen. 

Am 16. gingen wir den Turgen aufwärts und schössen 
so viel Federwild, hauptsächlich Perdix saxatilis und daurica, 
dass der Vorrath für 1 5 Menschen zwei Tage ausreichte ; 
bis 3 Uhr Nachmittags erlegten wir über 100 Stück, so 
dass ich für meine Sammlung nur die besten Exemplare der 
Perdix daurica auswählte. Iu den Vorborgen lebt dieser 
Vogel untermischt mit dem Berghahn (Perdix chukar, Gray), 
aber jede Gattung lebt an besonderen Steilen : Perdix daurica 
in Buschwerk und auf grasbedeckten Abhängen, Perdix 
chukar, Gray, gewöhnlich auf den grossen Steingeröllen und 
auf den nackten, selten mit Graabüschelu bewachsenen 



') Beide Artet, lind einheiraten. 



Felsen; diese Steingerölle geben dem Vogel einen sicheren 
Zufluchtsort, da er sich hier, wenn er sich zwischen die 
Steine drückt, dem Blicke entzieht, denn seinen gewölbten, 
hellgrauen, braun schattirten Rücken kann man nicht von 
den Steinen unterscheiden. Perdix daurica hat einen 
dunkleren Rücken mit schwarzen und gelbbraunen Zeich- 
nungen und daher bieten ihm Gras und Strauchwerk einen 
aieheruren Zufluchtsort als das Steingerölle. Ich bemerkte 
am Turgen noch eine grosse hellgraue Bergschnepfe (Fal- 
ciroetra Kaufmanni, neue Speeles), die zu bekommen mir 
aber nicht gelang ')• Ein Paar war auf den Rieselfeldern 
des Flu»»«.*, lies» mich aber nicht auf 8chussweite heran- 
kommen. Darauf sah ich einen starken, von Sperbern 
(Astur nisus) verfolgten Flug kleiner Vögel, zwischen denen 
ich eine neue Gattung schwarzer, wei6s*checkiger Roth- 
achwänzchen (Ruticilla lugens) bemerkt«, aber Rothschwänz- 
chen, denen dieser Name nicht gebührt, denn ihr 8chwanz 
ist uicht roth, sondern schwarz; aber die sonstige Farben- 
vertheilung ist bei ihnen eben so wie bei der rothrückigen 
und rothschwänzigen R. crythronota , nur ist die rothe 
Farbe der letzteren bei R. lugens Uberall durch dio schwarze 
ersetzt und das Weibchen ist dunkler. Es ist wahrschein- 
lich, dass es eine schwarze, ausgeartete 8pecie* der R. 
erythronota ist, bei welcher die dunkle Farbe der Männ- 
ehen ein bleibendes Gattungszeichen geworden, das ich bei 
zahlreichen Exemplaren habe constatiren können. Diese 
schwarze rurou Kumnu m'i ucn Uannejiou naen der ersten 
Mauser. Die ausserordentliche Ähnlichkeit in Gestalt, 
Grösse und Farben Verhältnissen zwischen R. erythronota und 
R. lugens zeigt sehr klar, dass die letztere Gattung von 
der ersteren abstammt. Sie leben aber zusammen in den- 
selben Gebirgssträuchern und sind in ihrem Kolorit in allen 
Höhen unveränderlich, von 4000 F., wo der Berberizenatrauch 
wächst, bis auf 9- bis 10.000 F., wo der Wachholder unter 
dem Schnee am Boden hinkriecht. Demnach ist die unbe- 
kannte Ursache der schwarzen Farbe der R. lugens kaum 
vom Klima abhängig. 

Dieses Vögelchen erbeutete ich bei den untersten Wach- 
holdergobüschen des Turgenthales, welche hier bis in den 
Laubwald, bis auf 4600 F. heranreichen, ungefähr H Werst 
aufwärts von der Stelle, wo der Fluss da« Gebirgo rerläast. 
Hier ist das Thal reich mit Strauchwerk bewachsen, an 
den Abhängen hauptsächlich mit Hagedorn und Berberizen, 

*) An dieni'in Tage wurde die Sammlung mit folgenden Kxemplnres 
berairhert: 1'arui eyanu», Rutirilla lugen», Perdii ebukar, P. daurica, 
PhjUopnemt« «npemlissa, Emberiaa cia. Bemerkt wurden: GTpaelo» 
barbatu». A»tornieu», Paru» «»ngarut [cor. »p.), welcher leUter« tu» 
den Tannenwäldern in da» untere Buschwerk herabgekummen war, 
HaUeeto» albicllla, Aquila clanga, Fregilna graculu» auf einer Hohe 
von44CHiF., d. h. »ehr niedrig, Corvo» corone, C. monedula, Pica emudit», 
Aqnila pennala, MoUcilla eitreol«, Kalco tinnsnealn», Falcirottra Kauf- 
mann), Scoloptx bToiuali». 
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die mit Steingeröllen abwechseln; am Flusse selbst befinden 
•ich Schwarzpappel- Wälder und hio und da wachsen in 
denselben einzelne Ahorne, Eschen, Apfel- und Aprikosen- 
bäume. Im Turgenthal kommen schon wenig Obstbäume 
vor, viel weniger als in den Thiilern der beiden Almatinka 
und des Talgar, besonders -riebt es wenig Aprikosen. Öst- 
licher kommen weder Aprikosen- noch Apfulbüume vor, 
ich fand dieselben z. B. nicht in den Thälcrn des Dscha- 
nischke und des Tschilik, in der diesen Bäumen ange- 
messenen Höhe tod 4000 F. Der Turgen entsteht aus der 
Vereinigung von zwei Hauptquellflüssen ; der linke kommt 
von dem schneebedeckten nördlichen Kamme des Trans- 
ilensischen Alatau und flicsst Ton S\V. nach NO., der rechte 
aus dem Längenthaie, welches die Porphyrkette der Vor- 
berge von der Oranitkette de« Hauptgebirge« trennt Die- 
ses Thal ist ziemlich breit, aber näher nach dem Haupt- 
gebirge zu erstreckt sich eine tiefe, enge und ungangbare 
Schlucht, in welcher der östliche Turgen schäumend dahin 
braust. Der Weg, den wir verfolgten, zieht sich längs des 
östlichen Turgen durch dieses Thal und durchbricht die 
häufigen, aber nicht hohen und nicht steilen südlichen Aus- 
läufer der vorderen, nach der Steppe zu liegenden Berg- 
kette. In den zwischen diesen Querjochen liegenden klei- 
nern Thälern befinden sich viele Quellen, welche moorige 
„Sasen" ') bilden. An einer solchen Sasa lagerten wir 
noch vor den Tannenwäldern, welche übrigens bereits jen- 
seit des Turgen zu sehen waren und über die obere Grenze 
der Berberizensträucher (5000 F.) hinaufreichten; höher 
hinauf kommt die Berberize selten und nur in einzelnen 
Sträuchern vor. Bei unserem Lager, 5300 F. hoch, stand ein 
vereinsamter Apfelbaum, welcher hur di< oberste Grenze 
dieses Baumes bezeichnete. 

Am 17. verfolgten wir denselben Weg aufwärts, die 
ihn durchschneidenden Ausläufer des Gebirges wurden steiler, 
die kleinen Thäler zwischen denselben enger. Zwischen 
dem oberen Rande des Laub- und dem unteren des Tan- 
nenwaldes kamen wir durch einige dieser kleinen Thäler, 
die ganz baumlos waren; die Bohle derselben erhob sich 
allmählich, so dass wir, nachdem wir 5 Werst aufwärts ge- 
kommen waren, die ersten Tünnen auf einer Höhe von 
5800 F. trafen. Nach dem Turgen zu senken sich die Tan- 
nenwälder noch 200 F. tiefer. 

Schon vorher hatte ich auf einem der überschrittenen 
Ausläufer den ersten Schneestreifen in einer Höhe von 
5900 F. gefunden. Dieser Schnee lag auf kleinen, nach 
Norden liegenden Abhängen 2 ). Noch etwas weiter, in einer 



■) Saas Ut eis «ueUenmoor mit kleinen Erdhllgelcb«. 

*) Di» Ri«htnng des HsupUhal*» iat hier OXO. — W8W.; die Aua- 
Uafer, die «ich tob Nordes in du Thal lenken, geh» fi*t ron Nor- 



Höhe von 7 F., erreichen die Tannenwälder ihre grösste 

Entwickeluug; hier lag der 8chnec «chon in grossen Mas- 
sen, die schneefreien Stellen waren verhältnissmässig nicht 
gross und in der Höhe von 7900 F. waren gar keine mehr 
an den nördlichen Abhängen, während die südlichen immer 
noch ganz schneefrei waren. 

Auffallend war mir die Vertheilung des Schnee'« sowohl 
wie der Tannenwälder auf den Abzweigungen der nördli- 
chen Porphyrkette de« Karafxhtyk-Dschatassa; der Schnee 
lag fast überall und die Tannen wuchsen ausschliesslich 
auf den westlichen Abhängen der Hauptquerjoche '), obgleich 
diese Abhänge allerdings etwas nach Süden gerichtet sind; 
sie hegen über im Schatten der südlicheren und viel höhe- 
ren Hauptkette. Übrigens erreicht die Kette der Vorberge 
der Quelle des östlichen Turgen gegenüber eine Höhe von 
mehr als 9000 F., während dieselbe 25 Werst weiter nach 
Westen, zwischen dem Turgen und dem Issyk, zweimal 
niedriger ist und als eine Porphyrstufe vor der Hauptkette 
erscheint, die nicht mehr durch das Längentbai von letzterer 
getrennt ist. In dieser Gestalt reicht sie, wie schon oben 
erwähnt, «ich allmählich senkend bis zur Kleinen Almatinka 
bei Wjernoje. Hier endet die Kette mit einem schmalen, 
nicht über 1 00 F. hohen Abfall «um Flusse. Zwischen Wjer- 
noje und Talgar erhebt sich das mit kleinen Porphyrhügeln 
bedeckte Terrain 500 bis 800 F. über die Stepjie oder ungefähr 
3000 F. über den Meeresspiegel. Zwischen Talgar und Issyk 
ist dasselbe etwas niedriger als 4000 F., auf dem westlichen 
Ufer des Turgen erreicht es 4500 F. und auf dem östlichen 
in schroffen Terrassen plötzlich 7000 F. Diesen gegenüber 
fallt bei der westlichen Quelle dos Turgen auf ähnliche 
Weise der nördlich gelegene Hauptkamm des Transilcn*i«chen 
Alatau ab, reicht indessen immer noch über die Schneelinie, 
welcho hier im Sommer 11.000 F. hoch ist; 20 Werst weiter 
nach Osten aber verschwindet der ewige Schnee auch auf 
dem Hauptkamm, welcher hier nicht viel höher als der 
Karaschtyk tBt. 

Unser Weg ging immer noch bergan in der Richtung 
auf das Querjoch, welches die nördliche PorphyTkcttc mit 
der Hauptkette vorbindet In der Höhe von 8600 F. hörten 
die Tannenwälder auf und noch etwas höher auch der krie- 
chende Wachholdcr, welcher nur noch an einigen sonnigen 
Stellen wuchs. Hier lag der Schnee bereits in ununterbro- 
chener Fläche, selbst auf den südlichen, kleinen, sonnigen 
Abhängen, aber er war nicht tief und in der Sonne durch- 

den nuh Süden and ihre Abhang» aind daher 'tätliche und westliche. 
An diesen Abhingen befinden eich wiederum NebcnKblucliten snd »wi- 
schen dieeen Ncb«nsueliiuf»r, deren Abhänge nach Norden und Süden 

denn auch Schnee. ' i H 

<) HaupUfehlich auf den nördliches Abhängen der Kebsajoehe, auf 
der westlichen Saite der Hauptauaüufer. 



Digitized by Google 



I 



6 Von Wjernoje bis zuto AI 

feuchtet; auch wurde ua hier kalt Der bisher steile Weg 
wurde weniger abschüssig und der Rücken des Querjoches, 
welche* wir erstiegen, erschien uns afct ein hügeliges Pla- 
teau. Die Richtung dieses Joches ist NO. — SW., schräg 
zu den durch dasselbe verbundenen Ketten, und das ist die 
Ursache, weshalb die Nubcnthäler, die nach NW. gerichtet 
sind, schon mit Schnee bedeckt waren. Die hügeligen Rücken, 
welche wir passirtcu, schienen uns gleiche Höhe zu haben, 
kaum erhob sich links der Kamm des Karaschtyk-Dschatassa 
über dieselben. Als ich endlich einen der von diesem letz- 
teren sich abzweigenden hügeligen Rücken erkletterte, er- 
kannte ich den Hauptpass. Hinten lag eine zusammen- 
hängende Hchneettächc und vorne der wellenförmige (irund 
des breitun Lätigcnthales, das mit einem bräunlichen Teppich 
von abgestorbenem Herbstgrase bedeckt war, in welchem 
kriechender Wachholder dunkele Flecke und der Schnee 
nach unten allmählich immer seltener werdende Streifen 
bildete. 

Nach einer Senkung des Weges zeigte sich das Thal der 
Assa und jenseit desselben erschienen in der Ferne die 
blauen Tannenwälder unter dem Schnoekamme der nördli- 
chen Hauptkette. Die Höhe des Passes Oi-Dscheiljau, der 
aus dem Thale des östlichen Turgen in das der Assa führt, 
beträgt nach einer Barometermeasung 9300 F.; der noch 
nicht gemessene Kamm der Vorderkette ist augenscheinlich 
höher, wenn gleich nicht bedeutend. 

Als wir bis zu einer Höhe von 8700 F. herabgekommen 
waren, lagerten wir bei einem Bache. Der dichte Wach- 
holder am Ufer gab uns für die Nacht Bronnmaterial und 
ebendaselbst fanden sich auch gute Weidoplätze. Der 
Schnee lag in dieser Höhe nur noch in seltenen Streifen, 
die obere Orenze des Wachholdere lag '200 F. höher. Der 
Bach floss nach SW., er ist eine der Quellen des östlichen 
Turgen, welcher das Querjoch zwischen der Vorder- und 
der Hauptkette durchbricht, während die Wasserscheide des 
Turgen und der Assa sich in dem Längenthaie befindet 
und kaum zu bemerken ist 

Auf dioser Höhe fanden wir ungeachtet de» September 
und des Schnee'» noch nicht hinabgezogene Rothschwänz- 
chen (Ruticilla lugen«, R. erythronota), braun gefleckte Berg- 
grasmücken fAccentor atrogularis) und Goldammern (Kmbe- 
riza cia). Alle diese Vögelchen hielten sich noch in grosser 
Menge oben. Überhaupt konnte ich beim Ersteigen des 
Gebirges die in den verschiedenen Höhen wechselnden For- 
men der Vögel bemerken. In den waldlosen Schluchten 
unterhalb der Tannenwälder fanden wir «chwarzblaue Berg- 
tauben (Columba rupestris) mit einem weissen Querstrich 
quer über den Schwanz, sie lebten in nicht grossen, aber 
zahlreichen Flügen und beendeten eben ihre Mauser. Berg- 
hühner gab es, wahrscheinlich wegen Mangels an Stein- 
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gerollo, nicht viel. Ausserdem fanden wir hier eine neue 
Species Saxicola talas, welche ich schon am Abend vorher 
auf dem Hiigellande erbeutet hatte. Etwas niedriger , bei 
den obersten Apfelwäldern , sah ich einen Zwerg -Adler 
lA<]uila pennata) und hoch über dem Gebirge schwebte ein 
Bartgeier (Gypuetos barbatus). 

In den Tannenwäldern bemerkten wir einen Steinadler 
(Aquila fulva) und Drosseln (Turdus pilaris, T. atrogularis', 
wir erbeuteten Nussheher (Nucifraga caryocatacte»), Drei- 
zehige Spechte (Picus tridaetylus) und eine Sperbereule 
(Surnia nisoria), am Saume der Tannenwälder Ruticilla 
erythronota und an den in den Turgen fallenden Berg- 
bächen einen A Itaischen weissbauchigen Schwätzer (Cinclus 
leueogaster). — Die Fauna hat demnach hier dun Charakter 
derjenigen der Sibirischen Kieferwälder. 

An dem nordwestlichen Abhänge, der oberhalb der Tan- 
nenwälder zum Passe aufsteigt, begegneten uns nur selten 
einige der erwähnten Vögel au« den Wachholdergebüschen 
des südlichen Abhanges auf ihrer Wanderung. Im Ganzen 
habe ich an diesem Tage 16 Vogelgattungen und mit denen 

Aber mehr als die Vögel intercssirten mich die Errati- 
schen Granitblöcke, welche längs des Turgen reihenweis auf 
den Kämmen der Ausläufer der Porphyrkette Karaschtyk und 
einzeln in den zwischenliegenden kleinen Thälern lagen. Auf 
einigen Kämmun bilden diese Granitblöcke vollständige 
Wälle. Die Dimensionen der Steine sind theilweis kolossal, bis 
1 4 F. im Durchmesser. Ausser den Granitblöcken liegen hier 
auch Dioritblöcke, aber sehr selten Porphyrblöcke, dagegen 
ziemlich viel Porphyrgerölle an den steilen Abhängen. Zu 
Tage getretenen Granit des Gebirges habe ich nur auf dem 
Qucrjocho gefunden , welches die vordere Porphyrkutte mit 
der Hauptkot te verbindet, und zwar an der Stelle, wo beim 
Oi-Dscheiljau der Wog vom Turgen zur Assa den höchsten 
Punkt erreicht. Hier war der Granit derselbe wie der der 
weiter westlich gefundenen Blöcke, nämlich massig grobkör- 
nig, grau-rosenröthlich, mit einer Beimischung von Amphi- 
bol, folglich in Syenit übergehend. , . 

Es ist klar, dtms die G r a n i t •Blöcke nicht von den 
Porphyr -Felsen, welchu übrigens ihr eigenes, von den 
Blöcken »ehr verschiedenes Gerölle bildeten, haben herab- 
rollen können uud eben so wenig durch eine Überschwem- 
mung auf die Kämme der Ausläufer gewälzt worden sind; 
sie haben nur durch die Bewegung des ehemaligen Glet- 
schers des Turgenthalea dahin gebracht werden können, wel- 
cher alle kloinen Thäler zwischen den sich zum Flusse 
herabsenkenden Jochen ausgefüllt hat. Der flache hügelige 
Kessel am westlichen Ende des Querjoche« zwischen der 
Vorderkette und der Hauptkette war wahrscheinlich ein 
Firnmeer, d. h. eine Anhäufung von Schnee, von welchem 
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der erwähnte Gletscher herabrutschte; zu demselben ge- 
sellten sich aber noch diu Gletscher, die ron der Vor- und 
Haupikette kamen. Die Überbleibsel der Moränen jenes 
ehemaligen Gletschers sah ich auch am 16. in dem unter- 
sten Theile deH Turgenthales , d. h. unterhalb der Ver- 
bindung der beiden QuellÜusse, wo sich Seitenmoränen auf 
den Abhängen hinziehen. Gletscherspuren sah ich auch 
am Tulgar und an der Almatinka so wie Uberall im Thian- 
Sehan. Ich werde dieselben in einer besonderen Abhand- 
lung über die Eisperiode Central-Asiens beschreiben, deshalb 
werde ich hier nur die bedeutendsten, die ich auf meiner 
Reise bemerkte, erwähnen. 

Am »8. setzten wir unseren Weg längs des Assa-Thales 
fort und überschritten die nördliche Hauptkette des Trans- 
ilensischen Alatau durch den Pas« Karngai-Bulak .Zunächst 
ging der Weg zur Assa über Alpenweiden, die an vielen 
Stellen mit kriechendem Wachholder bewachsen und später 
völlig waldlos waren. Links Uber dem Kamme dt« Kara- 
sch» yk kreisten Bartgeier (Gypaetos barbatus), Graue Geier 
(Vultur cinereus), Gelbliche Greifs (Gyps fulvus) und weisse 
mit schwarzen Flügeln, welche ich Anfangs für Aasvögel 
(Neophron percnoptenis) hielt, aber sie erschienen mir dafür 
zu gross und durchs Fernrohr sah ich genau, das« sie der 
Gestalt und dem weissen dünnen Halse nach dem Gyps 
fulvus ähnlich, folglich keine Aasvögel waren. Wie es sich 
später bei näherer Untersuchung zeigte, waren es Geier 
einer neuen Species, und zwar Schneegeier (Gyps uivicola). 
Auf den waldlosen Alpenweidcn sah ich einen kleinen 
Trupp grosser Trappen (Otis tarda) und war ziemlich er- 
staunt, diesem Stoppenvogel auf einer Höhe von 8000 F. zu 
begegnen. Hier trafen wir auch zahlreiche Exemplare der 
Alauda albigula. 

Nachdem wir einige Hügel und Schluchten passirt 
hatten, stiegen wir zur Assa hinab, ohne einen einzigen in 
dieselbe Hiessenden Bach zu überschreiten. Auf diese Weise 
ist uns die Wasserscheide zwischen dem Turgon und der 
Assa unbemerkt geblieben. Das Assa-Thal ist ausser einigen 
Gruppen kriechenden Wachholders waldlos, thalaufwärts 
konnten wir Tannenwälder auf dem Gebirge bemerken. 
Diese Tannenwälder schienen uns ungefähr 20 Werst ent- 
fernt , die Gipfel der mit ihnen bestandenen Berge waren 
jedoch waldlos. Es war diess eine Stufe der Vorberge, die 
ziemlich hoch war und uns die nördliche Hauptkette de« 
Transilensischen Alutau verdeckte. Das Längenthal zwischen 
der Boguta und der Hauptkette erweiterte sich zu einem 
kleineu Plateau, welches mit reichen Alpenweiden bedockt 
ist und den Kirgisen für den Sommer ein ausgezeichnetes 
Nomaden-Terrain bietet; aber als wir vorbeizogen, hatten es 
die Kirgisen schon verlassen. Die Assa tiitsst un der Stelle, 
wo unser Weg sie durchschnitt, für oinen Gebirg^bach lang- 



sam und diess ist begreiflich, denn hier ist sie nahe "600 F. 
über dem Meeresspiegel , während sich 20 Werst aufwärts 
noch Tannenwälder befanden, deren oberste Grenze hier 
nicht höher als 9*100 F. ist; dieselben ziehen sich auf den 
Bergen in einem ziemlich breiten Gürtel hin, so das* das 
Niveau der AsBa un der untersten Grenze dieser Tannen- 
wälder nicht höher als 8000 F. angenommen werden darf. 
Dos giebt auf die Werst ein Gefalle von nicht mehr als 20 
F., was ziemlich schwach für einen Bach, wenn auch über- 
mässig für einen grossen Fluss ist Wir folgten kurze Zeit 
dem Laufe der Assa abwärts ; dieselbe durchfliesst hier ein 
schmales, stcilrandiges kleines Thal inmitten einer Ebene, 
auf welche wir auch hinauskamen. Im 80. teigte sich 
eine waldige Bergkette, deren häufige Abzweigungen in 
sehr einförmiger Weise bis auf 2 Werst an den Flusa 
herantraten. Alle kleineu Thäler dieser Abzweigungen sind 
dicht mit Tannenwäldern bestanden, welche sich zum Theil 
auch auf das Plateau erstrecken. Durch diese Thäler fliessen 
viele, aber nur kleine Bäche, ZuHüsse der Assa. Die Tannen- 
wälder reichen fast bis zum Kücken der Bergkette. Durch 
eins dieser Thäler stiegen wir zum Päse Karagai-Bulak 
hinan. Während dessen hatte sich der Himmel zwischen 
3 und 4 Uhr Nachmittags mit Wolkeu bedeckt und ehe 
wir noch die Spitze des Thaies erreicht hatten, waren wir 
im Nebel, d. h. bereits in den Wolken. Es wehte ein 
leichter Südwestwind und diese Wolken wurden, indem sie 
durch die Tannenbäume strichen, von denselben zerrissen 
und kamen als grauweisse Fetzen aus dem Walde heraus. 

Das Ende der Steigung war steil und mit Schnee be- 
deckt, der in Streifen auch noch niedriger lag. Oben an- 
gekommen befanden wir uns auf einem schmalen Kamme, 
vor uns stand nur Nobel. Unser Weg durchschnitt diesen 
Kamm schräg und senkte sich langsam über einen schmalen 
kurniesahnlichen Vorsprung hinab. Nachdem wir '/.. Werst 
zurückgelegt und dabei einen Bogen nach rechts beschrieben 
hatten, begannen wir aufzusteigen, und zwar immer noch 
auf dem schmalen Vorsprunge, welcher sich längs der 
steilen Felswand hinzog, und immer noch im Nebel, der 
uns das Thal nach links verhüllte Auf diese Weise um- 
gingen wir die Quelle des Flusses, der unterhalb des Kara- 
gai-Bulak in die Assa fällt 

In demselben Nebel und längs desselben schmalen ver- 
schneiten Vorsprunges, auf welchem nicht zwei Pferde neben 
eiuunder gehen können, gelangten wir bis zum höchsten 
Kamme der Hauptkette, welcher auf der Stelle, wo wir ihn 
passirten, auch sehr schmal, höchstens 3 '/j Fuss breit war. 
Rechts und links waren steile schroffe Abhänge. Der Weg 
hinab führte eben so wie der oben erwähnte hinauf längs 
eines schmalen kam iesart igen Vorsprunges. Der Kamm der 
Kette ragte als eine dünne und nicht sehr hohe Wand über 
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die gegen Abend «ich verdichtenden Wolken empor, durch 
deren Risse hie und da die nackten Felsen hervortraten. 
Tannenwälder waren hier gar nicht zu sehen, obgleich ihre 
oberste Grenze hier nur 800 F. unter dem höchsten Punkte 
des Fasses liegt; letzterer zeigte sich 9900 bis 10.000 F. 
hoch. Bas Barometer zeigte 527, t nun , oder 41fi, 0 Eng- 
lische halbe Linien. 

Über unserem Kopfe war ein vollständig klarer dunkel- 
blauer Himmel. Die Sonne ging unter und Uber die Wol- 
kenschicht, welche uns die Aussicht in die Thiiler der Assa 
and des Dschanischke verdeckte, liefen plötzlich Wellen wie 
feueriges Gold. Als wir jedoch unseren Weg abwärts fort- 
setzten, kamen wir bald wieder in den grauweisslichen 
Nebel, die Sonne war durch die Bergkette verdeckt. Wir 
fühlten keinen Wind, wir erkannten denselben nur aus der 
Bewegung der uns umringenden Wolken mausen , die sich 
bald zu einer dichten Nebelmasse vereinigten, bald in weisse, 
sich drohende Ballen zerrissen, zwischen denen oft ein 
grosser, alter, weissbauchiger Bartgeier (GypaetoB barbatus) 
mit hell orangenfarbener Brust orschieu. Er flog so nahe 
an uns heran, dass wir seine ganze Grösse') erkennen und 
das Geräusch seines mächtigen Fluges hören konnten, aber 
es gelang uns nicht, ihn zu schiessen, weil er sich nur 
blitzartig zwischen den wallenden Wolken zeigte, sich augen- 
blicklich wieder hinter denselben verbarg und bald ganz 
verschwand. Sein heftiges Anstürmen mit angepreßten 
Flügeln hatte fast den Anschein eines Angriffes auf uns, 
die wir uns eben auf einem gefahrvollen Fusepfado Uber 
einem Abgrunde befanden, und erinnerte mich an die Er- 
zählung des Hrn. Karelin von dem Angriff eines Bartgeiers 
auf einen ihn begleitenden Kosaken, als dieser gerade über 
einen ähnlichen Felsvorsprung ging; er klammerte sich jedoch 
an einen W achholdcrstrauch und wurde nicht hiuunter- 
gestossen. 

Unser Fassweg führte in eine enge Schlucht am Fusse 
des Fasses, woselbst wir übernachteten. Je tiefer wir in 
dieselbe hinabstiegen, desto breiter, aber auch steiler wurde 
sie; zuletzt gingen wir zwischen Tannen und lagerten 200 F. 
unterhalb der obersten Grenze derselben, auf dem südlichon 
Abhauge der Kette, 8900 F. hoch. Dieser Abhang war in 
seiner ganzen Höhe schneefrei und diess gab mir die Hoff- 
nung, dass ich auch die vielen anderen noch zu überwin- 
denden Pässe über die schneeigen Bergketten des Thian-Sohan 
glücklich würde pussiren können. 

an, um unsere Stelle einigen Kosaken zu bezeichnen, die 
am Morgen vom Wege abgebogen waren, um zu jagen. 
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Sie erreichten uns erst bei vollständiger Dunkelheit, hat- 
ten aber nnser Feuer von der höchsten Stelle dos Passes aus 
gesehen , weil der Himmel am Abend wolkenlos geworden 
war, und brachten gute Boute mit. 

Der bereits oben erwähnte Paul Katanajew hatte schon 
am Morgen dieses Tages in den Tannenwäldern bei der 
Assa einen grossen und schönen Maralbock (Cervus maral) •) 
oder Südsibirischen Hirschbock geschossen, welcher dem 
Amerikanischen Wapetli (Cervus canadensis) viel näher steht 
als dem Europäischen Cervus elaphus und die Grösse eines 
ziemlichen Pferdes, d. h. bis 5 F. Schulterhöbe, hat Es war 
diess der erste Bock, den ich erhielt Katanajew hatte sich 
hinter den Tannen gegen den Wind an denselben heran- 
geschlichen, als er nach seiner Morgonäsung ausruhte und 
wiederkäute ; diess war gegen 1 0 Uhr Morgens geschehen. 
So jagen die Kosakon überhaupt die Marale; die Haupt- 
sache ist hierbei, die Spur der äsenden Thiere im Grase zu 
finden und nicht wieder zu verlieren. An einigen Stellen des 
Transilensischen Alatau giebt es deren so viele, dass es nicht 
schwer ist ihrer Spur zu folgen ; es genügt an die Stellen 
zu gehen, wo sie eben vorkommen, scharfe Augen zu haben, 
am den Maral aus der Ferne zu sehen, ohne ihn zu er- 
schrecken, und, was besonders nothwendig ist, gegen den 
Wind an ihn heran zu schleichen. So machte e* diessmal 
auch Katanajew, als er bei Sonnenaufgang die noch äsenden 
Marale erblickte, er verlor sie nicht mehr aus den Augen 
und folgte ihnen von ferno, bis sie sich lagerten. Dann 
schlich er sich heran und schoss den Bock , in dessen Ge- 
sellschaft sich noch zwei Kühe befanden. September ist 
die Zeit der Brunst bei den Maralen und dann ist das 
Fleisch der Männchen unschmackhaft. Deshalb wurde die 
Haut mit dem Hirnsohädel des geschossenen Thieres der 
Sammlung einverleibt und das Fleisch grösstentheils für die 
am Tage bemerkten Bart- und Schneegeier bestimmt, wes- 
halb dasselbe am frühen Morgen des 19. fast eine Werst 
vom Nachtlager entfernt auf einer solchen Stelle ausge- 
breitet wurde, an die man sich bequem heranschleichen 
konnte; ich lauerte in der Entfernung einer Werst Die 
Bart- und Schnoegeicr bemerkten sehr bald den Köder und 
begannen über demselben zu kreisen, aber sehr hoch. Als 
meine Karawane aufbrach und ich mit einem Kosaken allein 
blieb , um ihnen aufzulauern , flogen die Bartgeier auch 
niedriger und sogar dicht an uns vorüber, aber auf den 
Köder setzten sie sich nicht Bartgeier waren es zwei, einer 
derselben setzte sich auf eine Tonne und blieb daselbst 



') Die (Btftthrlich« Beschreibung des Ctnu nursl im Vergleiche 
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längere Zeit, was mich einigermaassen befremdete, da ich 
früher immer gelesen und selbst auch gesehen hatte, dasa 
sie sieh nur auf Felsen niedersetzten. Der Kosak ver- 
suchte es, sich an den Bartgeier heraniuschlcichen, aber er 
flog fort, als der Kosak sich ihm auf 600 Schritt genähert 
hatte. Der Bartgeier ist in der Ruhe überhaupt sehr vorsich- 
tig, im Fluge aber sehr kühn, und die beiden hier gesehenen 
eben so wie der von gestern flogen an uns in einer Ent- 
fernung von 40 bis 60 Schritt vorüber. Wir schössen 
auf sie und trafen sie auch, hörten sogar den Schlag der 
Schrotkörner auf die Federn, aber sie schlugen nicht durch 
die starken Federn und den dichten Flaum, sondern blieben 
in dem letzteren stecken. Ich schoss hier vergeblieh auf 60 
Schritt aus einer Flinte, mit weleher ich einen Ungeheuern 
grauen Oeier auf 86 Schritt erlegt hatte. Dieser Geier 
wurde jedoch su Anfang Juni geschossen , als er seine 
Flaumfedern in der Mauser verloren hatte und seine Federn 
abgenutzt waren, während die vergeblichen Schüsse auf die 
Bartgeier im September geschahen, als ihr Gefieder dicht 
und frisch war. 

Ich besitze in meiner Sammlung einen Bartgeier, wel- 
cher im Fluge geschossen wurde, die Schroten hatten ihm 
den Flügelknochen zerschmettert; aber auch dieser wurde 
im Juni geschossen, als er die Flaumfedern verloren hatte. 

Was die Schneegeier (Gyps nivicola) 
sie auch über dem Köder, aber immer in unerreicht* 



Höhe; sie waren auch im Fluge vorsichtiger als die Bart- 
Endlich setzte sich ein Schneegeier auf einen sehr 
Felsen, 200 Faden oberhalb des Weges; ich be- 
trachtete denselben genau mit dem Fernrohr, beobachtete 
die ihn vom Gyps fulvus unterscheidenden Merkmale und 
bedauerte es sehr, ihn nicht schiessen zu können. Es war 
ein prachtvolles altes Exemplar, grau weiss, buntscheckig, 
rein weiss gefleckt Flügel und Schwanz 
den dünnen Hals bedeokten sohneeweisse 




band aus langen schmalen Federn , die sich hoben , wenn 
der Vogel den Hals einzog. 

Da ich weder einen Bart- noch einen Schneegeier be- 
kommen konnte, eilte ich, meinen Zug einzuholen, welcher 
sich abwärts zum Dschanischke bewegte. Auf der Stelle 
unseres Nachtlagers war meine Sammlung jedoch durch 
einen hübschen Gewinn bereichert worden. Ehe ich am 
frühen Morgen den Köder für die Raubvögel aussetzte, be- 
merkte ich einen Königsadler, der üllare (Megalopurdix Ni- 
gellii) jagte ; wir bemerkten , wie sich letztere vor ihrem 
grausamen Verfolger in einem dichten kriechenden Wach- 
holderstrauch verbargen, und suchten dieselben zu 
Diess gelang uns, wir erbeuteten ein Weibchen u 
Männchen auf einer Höhe von mehr als 9000 F. 



Der Ullar ist nichts Anderes als eii 
huhn, dessen Körperumfang nicht kleiner ist als der des 
Auerhahns. Meine Exemplare wogen 10 bis 16 Pfund 
und nach der Aussage des Hrn. Karelin giebt es im Semi- 
retschenskischen Alatau deren bis zu 30 Pfund. Diess ist 
gewiss etwas übertrieben, obgleich auch ich bemerkte, dass 
der Körperumfüng dur üllarc in der Richtung von NO. nach 
SW. abnahm. Auf dem Alexander-Gebirge sind sie kleiner 
als in dem Transilensischen Alatau bei Wjernoje und an dem 
oberen Sarewschan sind sie noch kleiner. Ihre Farbe ist 
sehr hübsch, obgleich nicht glänzend; im Allgemeinen sind 
sie grau mit vielen äusserst feinen schwarzen Streifchen, 
an den Seiten haben sie grosse hcll-kastonienbraune Flecken, 
die durch hellrothe abschattirt sind , auf dem Rücken und 
den Flügeln sind diese Flecken gelbliohroth ; der Kropf ist 
blassgrau mit schwanen Flecken, die eine regelmässige 
Schuppenzeichnung bilden; die Kehle ist glänzend weiss 
mit kastanienbraunem Ringe; überhaupt zeigen Kopf und 
Hals eine hübsche Zeichnung von hell-kastanienbraunen und 
schneeweissen Streifen. 

Der Ullar lebt ausschliesslich auf Bergen oberhalb der 
Baumgrenze, auf steilen Abhängen, die mit Gras und krie- 
chendem Wuchholder bewachsen sind, und immer auf Bö- 
schungen, die nach Süden, SO. und SW. gerichtet sind; 
diese befinden sich auch wegen der vielen sich aufwärts ab- 
zweigenden Thäler in Menge auf der nördlichen Seite der 
Bergketten. Im Winter zieht der Ullar abwärts auf son- 
nige Stellen mit wenig oder keinem Schnee. Er nährt sich 
je nach der Jahreszeit von Knospen, Blüthen- und Somen- 
köpfchon der Alpengräser, im Sommer noch von Insekten 
und im Winter von Wachholderbeeren. Wenn er im April 
auf den steilen, mit Gras und Wachholdergesträuch bedeck- 
ten Abhängen bis zu einer Höhe von 5- bis 6000 F. herab- 
gekommen ist, frisst er eben so wie das Berghuhn viel von 
den Zwiebeln des wilden Knoblauchs, so dass sein Fleisch 
einen starken Knoblauchgeruch erhält Das währt bis Ende 
Juni, wahrend welcher Zeit er, je nachdem der Knoblauch 
blüht aufwärts steigt und Mitte Mai die Zone der obersten 
Wachholdersträucher erreicht Hier nistet er, wenigstens 
fing ich im Mai 1864 auf dem Alexander-Gebirge gerade 
in dieser Höhe ein Weibchen mit einer vom Brüten her- 
rührenden kahlen Stelle am Bauche mit . dem Hahn zusam- 
men, aber nur diess Pärchen; junge Brut konnte ich im 
Sommer nicht erhalten. Im Herbste sah ich sie jedoch in 
kleinen Völkern oder auch paarweis und daraus muss ich 
schliessen, dass diese Völker nichts Anderes sind als die 
junge Brut; es ist diess wieder eben so wie bei den Reb- 



Das Fleisch des Ullar ist weiss, zart und von ausge- 
zeichnetem Geschmack , er wird für das beste Wild de« 
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Semiret chentkischen Gebiets gehalten, für besser ab) der 
Fasan. Die Jagd auf ihn ist nicht leicht, er ermüdet den 
Jäger, indem er an den steilen Abhängen ins Gebirge hinauf 
läuft, und zwar immer ausserhalb der Schussweite. Man 
■chieest ihn mit einer Kugel aus der Büchse und mit Schrot 
nur dann, wenn man ihn zufällig in einem Wachholder- 
strauche findet, wo er sich wie das Rebhuhn verbirgt und 
den Jäger nahe herankommen lässt. Sein Flug ist sehr schwer- 
fallig, geräuschvoll und kurx, weil er kleine Flügel und einen 
schweren Körper hat; aber er läuft, ohne zu ermüden. 

Am 1 9. führte uns unser Wog schräg abwärts über den 
Abhang zum Dschanischke, wobei wir zahlreiche Schluch- 
ten und die dieselben trennenden Hügel überschritten. Durch 
einige wenige dieser Schluchten flössen kleine Bäche. Auf 
dem ganzen südlichen Abhänge der Bergkette lag nirgends 
Schnee, derselbe war vielmehr mit Gras bedeckt ; hie und 
da, aber nicht oft traf man nackte Granitklippen, die sich 
jedoch mehr am Kamme der Bergkette zeigton. Über letztere 
führen längs dos ganzen Laufes des Dschanischku und der 
Assa viele Pässe. Dieser südliche Abhang ist überhaupt 
waldlos und schon 4 Werst von unserem Nachtlager am 
Bergpasse entfernt, in einer Höhe von 8000 F. (nach Augen- 
schätzung), hörten dio Tannenwälder auf. Hier, bei dem 
letzten Tanncnwalde, trat aus dem Granitfelsen Eisenerz, 
und zwar Eisenglanz, zu Tage. Der Granit war hier hell- 
rot h und an einigen Stollen trat auch Kalkstein zu Tage, 
dessen Schichten vertikal gehoben sind, eben so wie der Por- 
phyr am Kareschtyk-Dschatassa, welcher auch vertikal ge- 
schichtet ist. Dieser Kalkstein, der bis zu einer Höhe von 
9000 F. reicht, bildet zwischen der nördlichen und der süd- 
lichen Kette des Transilensischen Aiatau noch eino Zwischen- 
kette, welche die Längenthaler des Dschanischko und des 
Tschilik trennt Auf dem Abhänge der zum Dschanischke 
gerichteten nördlichen Kette ist der Kalkstein meistentheils 
verwittert und der nackte Granit reicht bis zum Flusse 
herab, an welchem ich keinen Kalkstein mehr fand. 

Der Tag war klar und von jedem Hügel auf dem Ab- 
hänge zum Dschanischko eröffnete sich ein majestätischer 
Blick auf die eben erwähnte Kalksteinkette Dalaschik, welche 
von Schluchten durchfurcht, deren Komm aber gleichmiissig 
hoch ist und sich nach ONO. hin zu ihrem Endpunkte am 
Tschilik sanft herabsenkt. Hinter derselben sah man den 
zackigen, mit owigem Schnee bedeckten Rücken dor südli- 
chen Bergkette des Transilensischen Aiatau, dessen südlicher 
Abhang bereits vom Issyk-Kul bespült wird. Von den bei- 
den Bergketten sind nur die nördlichen Abhänge zu sehen,* 
welche dicht mit prächtigem Tanncnwalde bestanden sind. 
Dio südliche Bergkette erscheint von hier aus viel kolossaler 
als der Pik Almaty von Wjcrnoje aus gesehen, während sie 
in Wirklichkeit viel niedriger ist (die Fasse circa 11.000, 
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die Gipfel bis 12.000, der Pik Almaty dagegen über H.000 
Engl. Fuss), aber sie wird in ihrer ganzen Höhe nicht ton 
unten, sondern von dem Abhänge der gegenüberliegenden 
Bergkette gesehen, erscheint daher unter einem grösseren 
Sehwinkel und bedeckt einen grösseren Theil des Himmels 
als der Pik Almaty, der nur von unten aus gesehen wird. 

Gegen Sonnenuntergang holte ich meine Karawane, deren 
Spur ich den ganzen Tag gefolgt war, am Dschanischke 
ein. Hier übernachteten wir bei den Auls des Häuptlings 
Atarokul (von der Grossen Horde), eines sehr wohlhabenden 
und von seiner Horde geachteten Bij, eines 70jährigen 
Greises, der uns mit aller Kirgisischen Gastfreiheit empfing. 
Er liess uns für die Nacht eine Kibilke aus weissem Filz 
aufstellen und bewirtheto uns mit zwei Schafen und einem 
grossen Schlauche mit Kumyss, der uns nach dem starken 
Tagemarsche vortrefflich mundete. Ich schenkte ihm da- 
gegen feinen Kattun zu einem Rocke*, Plüsch zu Tschem- 
baren (Kirgisische Beinkleider) und einen kleinen Zucker- 
hut, wofür ich am anderen Morgen noch mehr Kumyss er- 
hielt. Mein Geschenk kam übrigens ganz i propos, denn 
ungeachtet seiner Wohlhabenheit erschien Atamkul in einem 
ziemlich abgetragenen und schmierigen Rocke. 

Im Interesse der Reisenden bemerke ich, dass mein Ge- 
schenk in diesem Falle ganz anständig war, aber weit bes- 
ser noch sind fertige Rocke aus Kattun oder Halbseide und 
für wichtigere Fälle aus Tuch. 

Am 20. wurde unser Aufbruch aus dem Nachtlager 
durch die Jagd auf grosse hellgraue Schnepfen , die wir 
schon am 16. am Turgen gesehen hatten, verzögert 8ie 
erschienen mir damals mit ihren grossen Kibitsfiügeln und 
ihrem langen gebogenen Schnabel sehr räthselhuft. Ein 
Exemplar wurde geschossen und es ist wirklich ein äusserst 
merkwürdiger Vogel, der nach seinem starken hingen Schna- 
bel und seinen dreizehigen Füssen zur Sippe der Meer- 
elstern (Haematopidae) gehört, aber eine ganz neue Spornes 
ist Sein Schnabel ist nicht wie beim Haematopus gerade, 
sondern gebogen wie beim Brachvogel (Xumenius) und da- 
bei scharf, dünn und so stark gekrümmt, dass er damit un- 
ter den Kieselsteinen, welche die Gcbirgsbäche mit sich fort- 
rollen, seine aas kleinen Würmchen und Larven von Wal- 
ser-Insekten bestehende Nahrung suchen kann. Später sab 
ich ihrer viele, aber ausschliesslich auf den Rieselfeldern 
der Gebirgsbäche , wo sie auch an den nicht zufrierenden 
Stellen überwintern. In den tiefer hegenden Steppen habe 
ich sie nie getroffen und das äusserst ilaumeureichc Gefie- 
der dieser Schnepfe zeigt einen Vogel an, der gegen Kälte 
unempfindlich ist; ich habe sie bei 16* Kälte gesehen. Sie 
leben sogar im Herbste noch paarweis. Ich habe diese 
neu entdeckte Schnepfe Falcirostra eximia, in wörtlicher 
Übersetzung „Ausgezeichneter Sichelschnäbler", benannt, 
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aber später gab ich ihr den Namen Falcirostra Kaufmanni, 
da sie fast zu derselben Zeit entdeckt wurde, als der Ge- 
neral-Adjutant K. P. r. Kaufmann in diese Gegend kam, 
dem ich für seine kräftige und zweckmässige Unterstützung 
bei meinen wissenschaftlichen Arbeiten in Mittel-Asien zu 
tiefem Danke verpflichtet bin. 

Am 20. ging unser Weg den Dschanischke hinab, wel- 
cher in dem unteren Theile seines Gebirgslaufes mit massiger 
Geschwindigkeit durch ein ziemlich enges, mit Gesträuch 
bewachsenes Thal «wichen nicht sehr hohen Granitklippen 
dahin strömt und durch eine unzugängliche Schlucht aus dem 
Gebirge tritt. Deshalb begaben wir uns zum Tschilik durch 
das Hügelland, welches das Ende der fiergkette Dalaschik 
(zwischen dem Dschanischke und dem Tschilik) bildet. Aus 
dem Kalkstein dieser Bergkette tritt bereit» der Granit zu 
Tage, der enteren gehoben hat. Im ganzen Thale wuchsen 
Berbcrizensträucher, Erbsenbäume, Sahlweiden und wege- 
dornartiger Sanddorn (Hippophac rhamnoides), von grösseren 
Bäumen nur hin und wieder Pappeln. In seinen alten 
Flussbetten waren stehende Wasserlachen, ringsum mit 
Schilfrohr bewachsen, aus denen wir wilde Schweine auf- 
scheuchten, ohne dieselben jedoch erlegen zu können. 

Die barometrisch gemessene Höhe unseres Nachtlagen 
war 4900 F. und den Punkt, wo der Fluss aus dorn Gebirge 
tritt, halte ich nicht für niedriger als 1000 F. In dem gan- 
zen von uns durchschrittenen Theile des Thaies erbeuteten 
wir eine eben so grosse Menge Vögel wie am 16. am Tur- 
gen ') nnd deshalb blieb ich mit meiner Jagdpartie wieder 
hinter meinem Zuge zurück. Den Fass, der zum Tschilik 
Uber das flachhUgclige Terrain führt, erstieg ich erst in der 
Abenddämmerung und erreichte das Ufer des Tschilik in 
dunkler, mondloser Nacht Jensei t des Tschilik sah man 
die Feuer bei den für uns hergestellten Koschen (kleine 
Feldkibitken) aber das übersetzen ül>er den Fluss war nicht 
leicht Der Tschilik ist hier sehr reissend und man über- 
schreitet ihn 2 Went unterhalb seines Austrittes aus dem 
Gebirge. Dort theilt er sich in drei Arme. Das Hauptbett 
ist unpassirbar, während in den Annen schmale Fürthen sind, 



') Am 19. wurden erbeutet: Megaloperdix Nigellii, Ver- 
ein deurice, Coreus com, Fregilne graculus, Turdu» 
strognlarie, Acanthis ciBOtbins, Kmberiss pitbynrnai, 
Phyllopneuete enperellioea; »och gesehen : riele Gypaetoe 
barbat«. », Gyps nieieole, Aquils fulea, Ullsre (Megeloperdii 
Nigellii) jagend, Cortui eorone bis au einer Höhe too f»»t 9000 F., 
eben»» P ic» c au d» t »und Cor r u » monedole, narbieiu 6000F. hoch. 
Am 20. un Dsehwiecbke: Phyllopneuete sapercilioea, Serinne igni- 
fron« in Vatkern eon jungen, Emberiaa pithyornua, Katlcills 
erythronota, Rnticilln lugens. Perdix ebuksr, P. da urica, 
Palciroetrs Kaufmanni; ferner noch gesehen: Parna eyanna 
im Kohr, Pringilla moutifringilla, fliegende GypnHos barbatns, dureh- 
sieband« Qrae cinerea (weiche auch an dar Aaaa bemerkt wurden), 
Cor tos eorone, Cort. monedula, Pica cauilsta. V al co ■ nbbu t eo, Aatur 
aiaua, Bry throepisa ph oen ioopte ra In Völkern, die wie Sper- 
linge schreien nnd wie Bergfinken CPringUla montifringilla) fliegen 
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die aus Kieselgerölle bestehen und schräg durch das Fluss- 
bett führen. Zu beiden Seiten der Fürthen ist der Fluss 
einen Faden tief. Es ist noch zu bemerken, dass man sich, 
wenn die ente Furth überschritten ist auf einer Insel strom- 
abwärts zur zweiten und dann wieder aufwärts zur dritten 
wenden muss. Ungeachtet der Dunkelheit überschritten wir 
glücklich alle drei Fürthen; der abnehmende Mond ging 
während des Übersetzeng auf; wir wurden nur bei der 4 F. 
betragenden Tiefe der Fürthen gehörig durchnagst 

loh erwartete im September, zur Zeit des seichten 
Wassers, eine geringere Tiefe, da der Tschilik an dieser 
Stelle sogar im Juni, zur Zeit des Hochwassen, eine Furth 
bildet, in welcher Zeit ihn. wie mir erinnerlich, P. P. 
Semenow überschritten hat. Aber vor meinem Übergange 
war bis zum Niveau des Tschilik Schnee gefallen und auch 
bereit« bis zu einer Höhe von 8- bis 10.000 F. wieder ge- 
schmolzen, wodurch wahrscheinlich der Fluss angeschwollen 
und das Kieselgerölle der Fürthen weggeschwemmt war, 
wahrend das regelmässig kommende Hochwasser das Kiesel- 
gerölle mitbringt und die Fürthen wieder hentcllt. 

Übrigens hätten wir bei Tage wahrscheinlich Fürthen 
mit geringerer Tiefe aufgefunden, die bei Nacht nicht zu 
entdecken waren. 

Zu meinem Bedauern konnte ich den Horizont des 
Tschilik nicht messen, da das Barometerrohr hier zerbrach; 
ich halte ihn für circa 4000 F. hoch; eine solche Höhe giebt 
P. P. Semenow auch der zwischen den beiden Bergketten des 
Transilensischen Alatau gelegenen Hochebene Dsehalanasch, 
auf welche der Tschilik aus seinem Gebirgsthale hinaus- 
tritt Diese Hochebene ist eine breite Steppenebene mit 
sehr ärmlicher Vegetation, in deren Mitte sich das von 
niedrigen, aber steilen Granitfelsen umsäumte, ziemlich 
breite Thal des Tschilik eingräbt In demselben wachsen 
vereinzelte, aber ungeheuere Sehwarzpappeln, stellenweis 
ist es mit dichtem wegedomartigen Sanddorn, Sahlweiden, 
Berberizcnsträuohern und prachtvollen Wiesen bedeckt'). 

Nachdem wir am 21. den östlichen Saum des Thaies 
erreicht hatten, setzten wir auf dem aus Granit bestehen- 
den Dsehalanasch unseren Weg fort und gelangten 6 Went 
weiter über einen geneigten Absatz zu einem ähnlichen 
Stoppenplateau, dem Utach-Merke, was so viel als Drei-Merke 
bodoutet da es von drei Flttsschen desselben Namens durch- 
schnitten wird, welche sich in den Tscharyn, den gross ten 
Nebenflusa des Iii, ergiessen. 

') Am Tschilik wurde erbeutet Arricola ep. und von VSgela 
Aocentor atrogularie, nnd gesehen : Aquila imperialis auf der Wanderung, 
Faleo sacer. der Wnrgfalk (wurde, wahrend er auf einem Baume saaa, 
sorgfältig durchs Fernrohr beobachtet, Hees aber nicht bis auf Schute- 
weiU an sieh herankommen), Falc« aubbute», überhaupt Vogel der 
Vorberge. 
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Felsen der nördlichen Kette des Transilensischen Alatau, der 
vom Tschilik und Tscharyn durchbrochen wird, rechts die 
mit dichten Tannenwäldern bestandene südliche Kette, wel- 
cher die drei Merke entströmen. Die Steppe besteht bis 
genau cur dritten Merke aus Thon mit Kieselgeröllo , ihre 
Vegetation ist arm und die Fauna hat einen reinen Steppen- 
charakter. Von Vögeln bemerkte und erbeutete ich: Lerchen 
(Alauda arvensis), Bastard hühn er (Syrrhaptes paradoxus) und 
Trappen (Otis tarda), alle in einer Höhe von 5000 F. und 
mehr. Übrigens wurde bereits oben erwähnt, dass der 
Trappe sogar auf der Hochebene der Aasa in einer Höhe 
von 8000 F. angetroffen wurde. Ks ist diese charakteristisch 
für den Thian-Schan, ein System von Steppenketten, unge- 
achtet »einer Tannenurwälder, die auf dem grossen Räume 
de* Hochlandes eben solche relativ kleine Stellen bilden wie 
die Haine unserer Humus-Steppen in Südrussland. In allen 
Höhen des Thian-Schan ist jede Hochebene, jedes breite 
Thal, jeder nur einigormaassen ebene Abhang schon waldlos 
und Fauna und Flora zeigen den Steppencharaktcr. Das 
Vorkommen des Trappen in solchen Höhen beweist, dass die 
geographische Verbreitung desselben weder durch das Klima 
noch durch den Boden, noch endlich durch die absolute 
Höhe, sondern ausschliesslich durch die Abwesenheit des 
Waldes bedingt wird, wenn nur, wie selbstverständlich, ge- 
nügendes Futter vorhanden ist. 

Als wir den abschüssigen Absatz »wischen dem Dscha- 
lanasch und der ersten Merke erstiegen hatten, bemerkten 
wir, dass sich die Steppe nach Osten zu beständig hebt. 
Vor uns befand sich noch ein Absatz, der nicht hoch, aber 
ziemlich steil ist und hinter welchem die Kirgisen hervor- 
kamen, die uns den Kumyss brachten. Als wir näher an 
diese Abstufung herangekommen waren, zeigte eich plötzlich 
eine 150 bis 200 Faden tiefe Schlucht, deren Ränder fast 
lothrecht erschienen, in Wirklichkeit aber eine Steile von 
45 bis 50* bildeten. Die auf dem Ürundo der Schlucht lie- 
genden Kibitken eines Kirgisischen Aul erschienen uns nicht 
grösser als Kartenhäuser und die Merke wie ein kleiner 
Wasserstreifen von V 2 F. statt der wirklichen 6 bis 6 Faden, 
ihr Brausen war jedoch , wenn gleich auch schwach , zu 
hören. Wir folgten einer Seitenschlucht, die sich sehr steil 
zum Bache hinabsenkt, und machten nnten Halt An den 
obersten '/» «Im Abhanges wuchs nur kriochender Wach- 
holder, unten befand sich Laubgesträuch, hauptsächlich 
Berberizenstraucher und wegedornartiger Sanddorn, was mir 
ungefähr 5000 F. Höhe für die Sohle und mehr als 6000 F. 
für dio Bänder des Thaies anzoigte. Im Thale der Merke 
sah ich viele kleine Vögelchen auf der Wanderung, haupt- 
sächlich die Sibirische Kiefer-Ammer (Emberiza pithyornus), 
den vom Gebirge hvrabgekommenen Wasserpieper (Anthu» 
aquaticus), so wie auch Ruticilla erythronota. 
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Am 22. legten wir die ganze Strecke von der ersten 
Merke den Tscharyn aufwärts fast bis zur Vereinigung sei- 
ner beiden Quellflüsee, des Kegen und der Karkara, zurück. 
Letztere kommt von Süden, von der Hochebene am Fusse 
des Chan-Tengri, des höchsten Gipfels im Thian-Schan (bis 
24.000 F. hoch), während der Kegen, von ONO. kommend, 
dusselbc Langenthal durchströmt, welches weiter westlich 
die drei Merke durchschneiden. Die vereinigten Flüsse 
Kegen und Karkara behalten die Richtung des Kegen und 
dessen Namen bis zum Eintritt in die enge und tiefe 
Schlucht, in welcher die drei Merke in ihn münden; hier 
heisst der Fluss Aktogoi und von dem Austritte aus der 
Schlucht bis zu seiner Einmündung in den Hi führt er den 
Namen Tscharyn. 

Der Zug bewegte sich auf dem direkten Wege, während 
ich mich längs der Merke abwärts zum Aktogoi wandte. 
Die Mündung der Merke ist nicht passirbar. Hier ist ihre 
Schlucht durch einen KalksteinfeUen versperrt, welchen sie 
in einer engen und dunkeln Spalte durchbricht, die viel- 
leicht nur gegen Mittag, und das auch nur auf eine halbe 
Stunde, von der Sonne erleuchtet wird. Ich versuchte es, im 
Flussbette zu reiten, dasselbe verengt und vertieft sich aber 
sehr schnell und wir brauchten, naohdem wir eine kleine 
Strecke zurückgeritten, eine ganze halbe Stnnde, um uns 
aus der tiefen Schlucht zu befreien. Auch der Abhang 
zum Aktogoi, welcher hier über die Granitabsätze und 
Blöcke wüthend dahin donnert und nur eine fast ununter- 
brochene Masse dahin stürzenden weissen Schaumes und 
Wasserstaubes erkennen läast, ist sehr steil und gefährlich 
wegen der über einander gethürmten FeUklippen, die noch 
dazu dicht mit Laubgebüsch bewachsen sind. Es ist un- 
möglich, die schauerliche Wildheit dieser Schlucht, das Ge- 
wirre der louirecluen zertrarslenen reiben zu DescaxeiüeD, 
in welche der Strom, oft noch zwischen überhängenden 
Wänden, sein Bett fast 1500 F. tief eingegraben hat, so^ 
dasa der Strom in undurchdringlicher Finsterniss dahin tost. 
Seine Breite bei der Mündung der ersten Merke beträgt fast 
30 Faden und die aus dem Bette hervorragenden Felsblöcke 
theilen ihn in mehrere Arme. 

Als wir am Aktogoi 150 Schritt stromaufwärts zurück- 
gelegt hatten, versperrten uns wieder Felsen den Weg, so das» 
wir nicht weiter vordringen konnten und die Schlucht auf- 
geben mussten. Wir ritten über die Steppe, die sich längs 
des Flusses hinzieht, und hielten uns so nahe als möglich 
zu dem letzteren. Hier bemerkten wir von dem Rande 
der Schlucht stromaufwärts der Merke eine sehr deutlich 
wahrnehmbare Senkung, so dass die Schlucht des Aktogoi 
zieh nicht durch den untersten Theil des Längenthales zwi- 
schen den beiden Bergketten des Alatau hindurchgearbeitet 
hat, sondern durch den unteren Theil des Abhanges der 
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nördlichen Bergkette, welche hier Knuluk-Tau 
bis zu ihrem Rücken schneelos war. Der Himmel war ganz 
mit Federwolken bedeckt und die weiter entfernten Qebirge 
stromaufwärts am Eegen waren nicht zu «eben, aber um 
Mittag entschleierten sie sich, sie waren gleichfalls sehne«- 
los. Weit hinter ihnen in südlicher Richtung thürmte sich 
noch eine Gruppe spitzer und hoher Piks, Ton oben bis un- 
ten mit Schnee bedeckt, auf. Der mittlere, zugleich der 
spitzeste und steilste, ist zweimal höher als die anderen nnd 




hintersten Berge, aber ich hatte Zeit genug gehabt, 
ihre Umrisse zu zeichnen. Auf meiner Zeichnung sind viel 
weniger yon den Spitzen, die den höchsten Pik umlagern, 
angegeben als auf der sorgfältigen Zeichnung der Chan- 
Tengri- Gruppe im Album P. P. Semenow's, und deshalb bin 
ich nicht fest daron überzeugt, da*« ich die vom Ufer de« 
Aktogoi aus gesehenen fernen Schneegipfel richtig bezeich- 
net habe. Wir ritten so nahe am Aktogoi, das» sein Brau- 
sen zu hören war, aber keine Spur einer Schlucht war zu 
leben. Der abschüssige Steppen abhang, der sich zu unserer 
Linken erhob, schien sich ununterbrochen bis zu den Fel- 
sen dea Kuuluk-Tan su erstrecken und auf diesem Steppen- 
abhang setzte mich eine vereinzelte Gruppe kleiner Tannen, 
zu der ich auch heranritt, in Erstaunen. Die Tannen wa- 
ren jedoch kolossal, standen aber in einer Schlucht, welche 
steil zum Aktogoi binabfiel und mit einem senkrechten Ab- 
sturz endigte. Am Fasse der Tannen wuchs dichtes Ber- 



Dieae Schlucht verfolgte ich fast bis zum Abstürze und 
zeichnete eine Ansicht de« Aktogoi, welcher in der Ferne 
den Transtschilik'schen Theil der nördlichen Kette zu schös- 
sen schien. Die Tiefe der Spalte ist hier schon geringer als 
bei der Mündung der ersten Merke, nach dem Angenmaass 
ca. 1000 F., der Lauf des Aktogoi bildet aber immer die- 
selbe brausende, schäumende nnd ununterbrochene Strom- 
schnelle. Die Runder der Spalte bestehen aus prachtvol- 
lem röthlichen Granit , welcher in der Sonne goldfarben 
schillert, im Schatten dagegen eine dunkel violette Sehat- 
tirung hat. Auf den Abstufungen der Felsen nnd in den 
Seitenrissen de« linken Randes, der in Schatten lag nnd 
nach Norden gerichtet ist , zeigten sich dunkle kolossale 
Tannen und auf der Sonnenseite der Schlucht Hänfen krie- 
chenden Wachhold«, rs. Auf der unteren Hälfte dieses son- 
nigen Abhanges waren jedoch keine Wachholdergesträuche 
mehr, sondern wieder einzelne Tannen, weil die Sonne nie 



herrscht ewig Schatten und Feuchtigkeit und 
ist mit einer zusammenhängenden schwarzen Kruste be- 
deckt, welche wahrscheinlich aus mikroskopischen Flechten 
besteht. 

Eine halbe Werst von dem sich bis zur Steppe erstrecken- 
den Tannenwalde stiegen wir zur «weiten Merke, nahe bei 
ihrer Mündung, hinab, diese war paaairbar. Im ganzen Thian- 
Schon, im ganzen Kara-Tau, die ich doch gründlich erforscht 
habe, habe ich nirgends eine so düstere Gegend gtsehen. Auch 
dieser Merke stellt sich ähnlich wie der ersten eine Felsen- 
wand entgegen und sie tritt in einen Spalt derselben ein, 
längs des Bettes sieht sich jedoch ein FelsenabMta hin, 
auf welchem man bis zur Mündung gelangen kann. Hier 
i«t ewige Finsterniss, die Wasser des Aktogoi, welche ober- 
und unterhalb tosende Stromschnellen bilden, 
dieser engen, aber tiefen Kluft auszuruhen, 
sind schwarz und stehend, zwischen gleichfalls 
und vollständig nackten Felsen, und das Wasser der Merke 
ist eben so schwarz. Es ist kalt, feucht, der Himmel nicht 
er wird durch die überhängenden FeUvorsprünge 

Wasser , etwas in der Art des Orkus. Blickt man länger 
hinein, so träumt man sich unwillkürlich den Nachen Cha- 



Im Thale der zweiten Merke wachsen bereit« die Tannen 
bis zur Mündung derselben , noch mehr im ganzen Thale der 
dritten Merke, während in der Schlucht der ersten die Tan- 
nenwälder schon am Fusse der südlichen Bergkette, von wel- 
cher sie herubströmt , endigen. Die Thäler der letzten 
beiden Merke nnd insbesondere das der dritten hui« n sich viel 
weniger in die Hochebene eingeschnitten als das Thal der 
ersten. Alle drei Thäler haben sich durch ein Conglomorat 



■) Wu beweist, dus «Uwe Stolle siebt 7000 F. hoch wir. 



linischer Gesteine, Granit, Syenit, Porphyr und Diorit, Bahn 
gebrochen. Das erwähnt schon Herr Semenow, aber ich 

murales erwähnt, welche ich an den Einmündungen dieser 
Bäche in den Aktogoi beobachtet habe. Namentlich an der 

hnlbkryatallint&cher Kalkstein zu Tage, welcher alle lithologi- 
schen Kennzeichen de« Thian-Schan'schen Bergkalksteines be- 
sitzt, übrigens aber der Farbe und Kryst&llisation nach vom 
dunkelgrauen compokten Kalkstein bis zum weissen kör- 
nigen Marmor variirt und sich lithologisch durch nichts 
von dem unter ihm liegenden und entsprechend geschichte- 
ten Devon'schen Kalkstein unterscheidet, welcher von Hrn. 
Semenow am Dschanischke und Tschilik, u. a auch un- 
weit des Utach- Merke gefunden wurde. Die Mächtigkeit 
des Kalksteins bei der ersten Merke betrugt, wie ich 
vermuthe, 1000 bis 1500 F., seine Schichten an der Mün- 
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sind durch den Ürunit, welcher allein am 
Aktogoi zu Tuge tritt, sehr »teil emporgehoben. Es wur- 
den keine Versteinerungen in diesem Kalksteine gefunden 
und deshalb kann ich nicht entscheiden, ob ob Berg- oder 
Devon'scher Kalkstein ist Beide liegen an verschiedenen 
Stellen des Thian-Schan unmittelbar auf dem Granit und viel- 
leicht sind an der Merko sowohl wie am Tschilik auch neide 
Formationen, die lithologisch nur nicht tu unterscheiden 
sind ')• Derselbe Kalkstein bildet vielleicht auch den ab- 
schüssigen Absatz, welcher sich westlich von der ersten Merke 
auf dem aus Granit bestehenden Dschalanasch erhebt, und 
tritt auch am nördlichen Abhänge der südlichen Kette tu 
Tage. Zwischen den beiden Gebirgsketten hat er einen 
Kessel gebildet, der später mit Conglomerat ausgefüllt wurde, 
östlich von der ersten Merke keilt sich der Aktogoische Gra- 
nit augenscheinlich, wie auch an der «weiten, direkt aus dem 
Conglomerat aus, eben so auch an der dritten Merke. Zwi- 
schen der ersten und «weiten Merke bemerkte ich ausser dem 
Granit beim Aktogoi auch noch Serpentin und ein sehr star- 
ke« Porphyr-Conglomerat, aber die Ablagerung»- Verhältnisse 

l konnte ich 




Ich bemerke noch, das» bei jeder der drei Merke die Hoch- 
ebene eine Abstufung hat 2 : , weil das östliche Bnde der 
Schlucht höher als das wustliche ist; besuuders gross sind 
diese Abstufungen an der «weiten und dritten Merkeundjensoit 
der letzteren ist bereits der Abfall zum Kegen'schen Plateau 
welches eine vollständige Ebene ist Am Kusse dies«« Ab- 
tliesst der Bach Tsoherganak, welcher sich in den 
ergiesst. Bei der Einmündung desselben , 5 Werst 
des Zusammenflusses des Kegen und der Karkara, 
wir Halt. Demnach staut sich der Kegen bei der 
Einmündung des Tscherganak gegen das Gebirge und wühlt 
sich hier in die Spalte desselben ein, welche die Aktogoi- 
Schlucht büdet Eine Werst hinter deren östlichem Ende 
hat sich das Bett des Kegen um ca. 100 Faden gesenkt, 
bildet aber keinen Wasserfall, sondern nur steile Strom- 
Hier 



<) DiM« L'nterechiodeloeigkeit KU tuf einen allmählichen Über- 
ging d«r Dt too'k-umi Me*re»-Peun.a In «ine Bergkalkitein-Fauna, dar rar 
Zeit einer anhaltenden und ununterbrochenen Ablagerung oine» und des- 
selben Kalkstein* in einem and demselben sieh langsam eertiefenden 
Meere Statt gefunden bat Be hat diese eine gowieee Bedeutung rar die 
allgemeine Theorie der Ablagerangefonnatiouen, worauf ieb in der all- 
gemeines Übereicht des g 
lurückkrimmefi werde. 

') Bine aolehe •tufenweit« Disposition dal ConglomeraU seigt, 
dsss dsseelbe eich sua Gletacacrmorünen 
gehender in meiner Arbeit Uber 
dergeaetst werden. 



nicht mehr als 5 Faden betrügt, während das Bett unten 
viel breiter ist, was mau im Profil vom Eintritt des Kegen 
in die Schlucht aus erkennen kann. Sieht man aber von 
oben, wo die überhängenden Rander sich einander nähern, 
, dann ist nichts «u sehen, nur der Kegen (der hier 
Aktogoi heisst) tobt betäubend in der Finsternis« da- 
hin. Bis zur Mündung der ersten Merke fliesst der Aktogoi 
immer in derselben Spalt« von Osten nach Wüsten, dann 
biegt er unter einem rechten Winkel nach Norden und 
darauf tritt er aus der Längenschlucht in die durch den 
Granit des Kuuluk-Tau gebildete Querspalte, aus deren süd- 
licher, aus Kalkstein bestehenden Fortsetzung sich die erst« 
Merko in den Aktogoi ergiesst. 

Oberhalb der Schlucht fliesst der Kegen, wie schon 
oben erwähnt, zwischen niedrigen Ufern, welche weite 
Kieselfelder bilden. Auf denselben fand ich meinen Gehül- 
fen J. J. Skornjakow, der viel früher als ich an der Mün- 
dung des Tscherganak angekommen war, voll Ungeduld über 
seine eifrige, aber erfolglose Jagd auf Siohelschnäbler (Fald- 
rostra Kaufmanni), von denen er einige Paare 
Sie liessen ihn auf 60 Schritt , aber nicht 
bekamen den Schusa und flogen davon; dann flogen sie 
nach dem Flusse und er schoss auf sie während des Flu- 
ges. Ein Vogel sinkt schräg abwärts und fallt, er sucht, 
findet aber nichts — der Vogel ist verschwunden. Auch ein 
anderer, auf den er, während er noch sase, geschossen, fliegt 
nicht auf, läuft fort und ist auch nicht mehr zu finden. 
Ebenso hatte ich im Mai 1 »64 ein Paar dieser Vögel auf 
dem Kieselgerölle am Issyk-Ata in der Alexander-Kette be- 
andere auf der Stelle geblieben, aber ich hatte ihn nicht 
finden können. Ich muss bemerken , dass die Kieselfelder 



welche dieser Vogel schlau benutzt, um unbemerkt über 
das hellgraue Gerölle zu laufen, von dem er, wenn er sich 
niederlegt, gar nioht zu unterscheiden ist 

Am folgenden Morgen, am 23., sahen wir wieder Sichel- 
schuäbler, wieder ging die Jagd an, aber die Vögel waren 



kamen. Hier am südlichen Ufer deB Kegen gab es ausge- 
dehnte „Basen". Ich beschloss, auf diesen Mooren zu jagen, 
und ritt am Kegen aufwärts bis zu seiner Vereinigung mit 
der Karkaru, weil mir die Kosaken erzählt hatten, dass es 
auf diesen Basen einige besondere Arten von Gänsen gäbe. 
Die Karawane wurde direkt nach dem Passe Santasch, dem 
niedrigsten Sattel der südlichen Kette des Transilensischen 
Alatau zwischen den Hochebenen des Kegen und dem lasyk- 
Kul, geschickt. 

Der 23. September war aber ein Unglückstag. Auf den 
Kegen'schen Sasen fand ich fast nichts, sank nur mit mei- 
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nem Pferde ein und wurde gründlich na*«. Aber der Tag 
war warm und ich lies» mich von der Sonne wieder trock- 
nen. Darauf ritt ich Uber kleine Hügel hinweg der Spur 
der Karawane nach, kam an den Tscherganak und ritt läng» 
desselben weiter. Aber hier leitete mich die Spur irgend 
eines Nomadenzug«« irre. Der Fu«sweg, auf welchem ich 
ritt, führte auf einen Uranitfelsen, an dessen Fusse der 
Tscherganak iich nach «einem Austritt au» der südlichen 
Kette nach Osten wendet; 4 Werst weiter biegt er nach 
Norden zum Kegen um. Ich ritt am Bache aufwärts, wandte 
mich bei dieser Biegung desselben westwärts und sah eine 
tiefe, mit dichtem Tannenwalde bewachsene Schlucht Tor 
mir. Das war natürlich nicht der waldlose Santasch, zu 
welchem man auf der Steppe ohne jede 8chlncht aufsteigt, 
wie mir diesa aus der Beschreibung P. P. Semenow's be- 
kannt war. Ich kehrte nach Osten zurück und umritt den 
schon erwähnten Orunitfelsen auf der östlichen Seite ; wäh- 
rend dessen begann es bereits dunkel zu werden und ich 
verlor den Wog. Wir ritten ohne Weg und Steg und der 
mich begleitende Kosak übernahm es, mich zum Santasch, 
auf welchem er schon früher gewesen war, zu führen. Wir 
irrten zwischen den Hügeln und Schluchten umher, bis wir 
in ein anderes Längenthal kamen, welches eben so waldlos 
war wie die verlassenen Hügel. Hier sahen wir eine mit 
Tannenwäldern bestandene Bergkette und zwischen zwei 
Ausläufern derselben einen waldlosen Abhang, den wir in 
der Dunkelheit für den Santasch hielten. Hier war ein 
Fussweg, der uns zu einer engen waldigen Schlucht führte, 
— folglich war dies» wieder nicht dor Santasch; abermals 
zurück.' In das Längenthal zurückgekehrt ritt ich in dem- 
selben nach Osten und hielt mich immer längs des Fasses 
der bewaldeten, Kette, da ich wusstc, dass dieselbe am 
Santasch aufhört Bald kamen wir in eine andere Längen- 
Schlucht und ritten an dem in derselben Üiessunden Bache 
aufwärts, an dessen Ufer wir 6 Werst weiter auch unsere 
Karawane trafen. Alle nach verschiedenen Richtungen aus- 
gerittenen Jäger waren schon zurück, ausser J. J. Skornja- 
kow, welcher am Morgen noch vor mir fortgeritten war, 
um den Kegen aufwärts zu verfolgen. 

Ich hatte mich verirrt, weil ich den Tscherganak für 
die ihm parallel (Heuende Kleine Karkara gehalten hatte, 

gelangen kann. Meine Karawane hielt aber an der Kleinen 
Karkara, welche ich erst im Längenthalo ihres oberen Lau- 
fes zwischen der bewaldeten südlichen Hauptkette und dem 
waldlosen Hügellande ihrer Vorberge erreichte. Die Berg- 
kette sowohl wie das Hügelland endigen mit kapartigen 
Toraprüngen beim Santasch und hier wendet sich die Kleine 
Karkara nach Norden. Von dieser Biegung an erhebt sich 
südwärts ein kleines waldloses Thal, das mit dichtem Grase 
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bewachsen, loo Faden breit ist und zwischen den beiden 
mit dichten Tannenwäldern bedeckten, »teilen kupartigen 
Vorsprüngeu liegt Dieses Thal bildet den Weg zu der Ein- 
sattelung des Gebirges, über welche der Santasch-Pass führt 
und welcho kaum zu bemerken ist, weil der Pass selbst nur 
1 00 F. über der Kleinen Karkara liegt. Fast eben so »anft 
abschüssig ist auch der Weg abwärts zum Tub, wohl aber 
leichter wahrnehmbar und auch etwas länger, ca. I Werst 
Der Tub liegt niedriger als die Biegung der Kleinen Kar- 
kara , sein Lauf ist niässig schnell. Nach den Messungen 
des Hrn. Semcnow liegt der Santasch-Sattel 1500 Engl. F. 
über, dem Spiegel de» Issyk - Kul oder 6500 F. über dem 
Meeresspiegel '). 

Jenseit de» Tub erhebt sich die Bergkette Kysyl-Kija, 
welche otwas höher als der Santasch-Sattel, aber niedriger 
als der von demselben durchschnittene bewaldete Kamm ist. 
Am Morgen des 24. war Hr. Skornjakow noch nicht in 
unser Lager zurückgekehrt, ich befahl daher den mich 
begleitenden Kirgisen, ihn in der Umgegend zu suchen, und 
bestimmte diesen Tag um so lieber zum Rasttag, als die 
Umgebungen des Santasch durch ihren Reichthum an Ma- 
ralen, Bort- und Schneegeiern berühmt sind. Am Abend 
vorher hatte ich starke Züge von Vögeln nach dem San- 
tasch und von dem Kegcn-Plateau nach dem Issyk-Kul be- 
merkt so dass für olle meine Jäger Arbeit genug zur Be- 
reicherung der Sammlungen vorlag. 

Wir bosassen bereits einen grossen jungen Maral, wel- 
cher am 22. in den Tannenwäldern zwischen den Quellen 
der zweiten and dritten Merke geschossen worden war; 
einen Theil seines Fleischet hatte ich als Köder für Bart- 
geier und Greife benutzt welche hoch über unserem Lager 
kreisten. Als sie die Lockspeise bemerkten, flogen sie 



>) Der Spiegel dot Iuyk-Kul ist nsch der hypsometrischen Messung 
(Temperstur du« kochenden Wation) des Hrn. Scmcnow 4600 Kogl, F., 
der SanUseh et, 8OO0 F. hoch, der Unterschied betragt also 1500 F. .Vach 
den barometrischen Messungen de» Uro. Gnlobew Ut der Spiegel det 
t ssjk-Kul 5300 Kogl. F. , folglich der Santaach 0800 P. hoch. Im Allge- 
meinen »ind die hj isometrischen Messungen de» Hrn. Semenow stem- 
lieh überall 800 Fuie niedriger sie die barometrischen dee Urn.Uolu- 
bew nnd aller späteren Releenden, die mit dem letatere» Übereinstimmen. 
Die Messungen Oolnbew'e sind alle im Verhältnis» snr Hobe von Wjeraoje 
berechnet, welche letalere nach dem Mittel der Beobachtungen de» gu- 
*en Jahres auf 24 00 F., also ziemlich genau festgestellt ist. Aber die 
relative Heb» de« Isevk-Knl Ober Wjcrnojc kann nur bei gleicher Be- 
schaffenheit der Atmosphäre an beiden Orten bestimmt werden, welcher 
Fall jedoch aalten eintritt, weil «wischen diesen beiden Punkten swei 
gross« Bergketten liegen. Zu einer genauen lleatimmong ist indessen 
die gleich» Beschaffenheit der Atmosphäre durchaus nothwendig and 
deshalb iat such die Ilöhenbcati Innung des Issyk-Kul durch Golobew 
nicht gana lUTcrlässig. Diese Hr.be muss absolut, tos dem arithmetischen 
Mittel des ganten Jahna berechnet werden. Zu diesem Zwecke hatte 
ich i. J. 1868 ein genaue» Barometer Ton Brauer Hrn. Sdorcnko, dem 
damaligen Geholfen de* IssTk-Kul'schen Kreischefs, hinterUesen. Einst- 
weilen mos» man noch die Hohe des Issyk-Kul nach dem Mittel »wischen 

tun Climen. 
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r, und ich beobachtete sie bis «um Mittag. Dabei fand 
ich, dass die Bartgeier zuweilen eben so gesellschaftlich sind 
wie die Greife, sie kamen in einem kleinen Zuge von 
sechs Stück herbeigerlogen ; auch Schneegeier zeigten sich, aber 
in grosser Höhe, ausserhalb der Schussweite , während' die 
Bartgeier tief herabgeflogen kamen und über der Krde 
kreisten. Sie wurden nicht einmal scheu, als ich mich 
offen dem Köder nähorte, um auf sie cu schiessen, sie 
setzten in einer Entfernung von 40 bis 50 Schritt ihren Flug 
fort Ich schoes, aber eben so erfolglos wie am Pass Karagai- 
Bulak. Hierauf lieas ich den Köder für die Schneegeier 
weiter von unserem Lager entfernt auf eine Stelle 
der sich die Vögel rom Tannendickicht her sicher 
konnten, aber bis zum nächsten Morgen konnten 
wir keinen von ihnen vor die Büchse bekommen, sie war- 
teten ruhig unseren Aufbruch ab. Die Bartgeier lieesen sieh 
er ersten 8telle auf den Köder nieder, die sitzen- 
aber die Jäger höchstens auf 300 Schritt heran. 
Die Bartgeier, Schneegeier und Oreife sind den Kosakischen 
und Kirgisischen Jägern sehr vorhassl, denn sie folgen densel- 
ben, um die von ihnen erlegten Thiore zu ventehren. Hat der 
Jäger z. B. einen Maral oder eine wilde Ziege (Cervus pygar- 
gus) geschossen, so muss er das Thier liegen lassen, bis er 
ein Pferd herbeigeschafft hat ; denn es ist keineswegs leicht, 
eine wilde Ziege von 1 bis 3 Pud über die schroffen Felsen 
zu tragen. Die zurückgelassene Beute bedeckt er bis zu 
Rückkehr mit Reisig und dieas ist uaeh dem ein- 
zigen Zeugniss der Kosaken hinreichend , wenn die 
ihn nicht dabei beobachtet haben, weil der ihnen 
Seschriebene scharfe Geruchssinn sie nicht be- 
fähigt, etwas aufzufinden. Wenn sie über gesehen haben, 
wo die Beute versteckt worden ist, fliegen sie auf den 

Aber auch eine gut versteckte Beute verrathen ihnen die 
im Dickicht umberstöbernden Elstern durch ihr Geschrei, 
denn diese bemerken sehr wohl, wo der Jäger das Ver- 
steck gemacht hat, und die Geier sind sehr aufmerksam auf 
das Elsterngeschrci und den Flug der durch dasselbe her- 



Um Mittag des 24. ritt ich mit einem Kosaken nach 
dem in der Nähe des Issyk-Kul befindlichen Aksu-Posten, 
wo ein Dctachenient stand, aus welchem ich eine Bedeckung 
zur Beisc jenseit des Naryn wählen sollte. Ich ritt ab, 
ohne Hrn. Skornjokow abzuwarten, da ich darauf rechnete, 
dass die während des Ruhetages nach ihm gesandten Kir- 
gisen ihn finden oder in den zahlreichen Auls am Tub von 
ihm hören würden. Wio ich später berichten werde, trat 
der letztere Fall ein. 

Die kapartigen Vorsprünge zu beiden Seiten der 8anta»ch- 
Kinsattelung sind grasreiche Abhänge, die fast bis zum 



Fussc mit Tannenwald bestanden sind, nur auf der 
höhe zeigt sich auf dem westlichen Vorsprunge eine nackte 
Stelle, die so glatt wie abgeschliffen ist Hier lagert ein 
eben solcher Kalkstein auf dem Granit wie am Tschilik 
und der ersten Merke; der Fall des Kalksteins nach Nor- 
den ist sehr steiL Granit tritt auch am Flusse Tub zu 
Tage, an dessen Ufern und in dessen Bett man noch zahl- 
reiche Granitblöcke findet An der Santasch-Einsattelung 
kommen dieselben dagegen selten vor, und zwar nur in den 
gröesten Dimensionen; ferner findet sich daselbst viel Kie- 
aelgerölle und zwi.« 
Ein grosser Theil der Santasch-Blöcke 
häufen, „Santas" genannt, aufgeschichtet worden, der dem 
Pass an der Stelle, wo der Kalkstein zu Tage tritt, sei neu 
Namen gegeben hat. Dieser Steinhaufen wird für ein Denk- 
mal für die im Kampfe gegen die heidnischen Bergbewohner 
des Thian-Schan gefallenen Krieger Timur*s gehalten 1 ). 

Nachdem ieh den seichten Tub tiberschritten hatte, be- 
gann ich die Kysyl-Kija-Kette zu ersteigen , welche in der 
That roth ist 1 ). Sie besteht aus Thonsandstein, der 
sehr compakt noch auch zu locker und stark mit 
oxyd-Hydrat gefärbt ist. Die Regen- und 
waschen diesen Sandstein sehr leicht aus und er ii 
von Schluchten durchfurcht, in denen hie und da 
einzeln und zu kleinen Gruppen vereinigt, fortkommen, ohne 
jedoch eine zusammenhängende Waldung zu bilden. Ab 
und zu findet sich auch ein Grasfleck, doch herrscht das 
nackte Gestein vor. Das enge Thal des Tub ist jedoch 
bewaldet Der Aufstieg zur Kysyi Kija- Kette ist nicht steil, 
auch zum Dschirgalan, der in einer vollständigen Steppco- 
ebene etwa 3 bis 4 Werst 'vom Fusse des Kysyl-Kija fliesst, 
geht es ziemlich allmählich hinab. Der Lauf des Dschir- 
galau durch die 8teppe wird durch eine lange Reihe von 
Laubbäumen, grösstentheilB Schwarzpappeln und zum Theil 
Birken, bezeichnet; auch treten vereinzelte Tannen auf, 
deren Samen der Fluss aus dem Gebirge hergeführt und an 
seinen Ufern abgesetzt hat Der Blick vom Kysyl-Kija-Paas 
auf dio jenseit des Dschirgalan gelegene Hauptkette des 
Thian-8chan muss an einem hellen Tage herrlich sein, ich 
sah freilich nur die 



') Die»« Oberlicfernng tlieilt Hr. »emonow in Peteraiann'» Mit- 
th.ilur.ffro IBM in der Beschreibung »einer Rel« nach Sauka mit: 
„Belm weiten» Vormaracb. befahl Tiraqr, den Haufen eufiuachkhtan, 
indem jeder Krieger einen Steinbock k.rbeiwhieoptu mostte, und bei 
der RBekkehr lies* er jeden der in Leben gebliebenen Krieger einen 
Stein forttragen, h> d*»a die im Hänfen gebliebenen Blocke der Zahl 
der üffallfnenenUnracken." Nach dieter Krilhlung kann man tick vor- 
•tellen, da** der 8anU»ch ror Timor'* Zug mit BIScken übersäet war. 
Ich bemerke hier noch, du« ich den kleinen S»*, welchen Hr. Semeaov 
auf dem Santaach vorfand, nicht gesehen habe, wahrscheinlich liegt er 
nördlich Ton der Biognng der Kleinen Karkara. 

*) Roth heiwt aaf KirgUiaca Kt*t1. 
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des Thian-Schan, höher hinauf war das Gebirge durch 
graue, Regen verheissende Wolken verdeckt; der Himmel 
war Uber meinem Haupte «war noch blau, aber die Bonne 
schien bereits matt durch einen Schleier von Federwolken. 

Weiter westlich zum lasyk-Kul geht die Kysyl-Kija- 
Kette in eine nackte, waldlose flachhügelige Region über, 
die kein Wasser und nur dürftigen Graswuchs hat; dort 
giebt es eine wilde Ziegenart, vielleicht Antilope subguttu- 
rosa, vielleicht aber auch und sogar wahrscheinlicher Cervus 
(C. capreolu», Tar. aaiatical, welche letztere ich 
in dem vollständig waldlosen trockenen Hügellnndo 
der südlichen Vorberge des Semirctschenskischcn Alatau am 
Flu»se Iii gesehen habe. 

Der Übergang über den Dschirgalan war leicht , der 
Fluss flieeat in zahlreichen seichten Armen dahin, zwischen 
denen ausser den oben erwähnten Bäumen noch verschie- 
dene Sträucher, hauptsächlich wogodornartiger Sanddom, 
Berberizen und Sahlweidcn, vorkommon. In diesem Ge- 
sträuch nisten viele kleino Vogel, und auf dor Kysyl-Kija- 
Kette sah ich den im Thian-Schan seltenen Russischen Fal- 
ken (Falco peregrinus), welcher Bergtauben, die 
weissen Streifen quer über den Schwanz habei 
rupestris), verfolgte. 

Jensei t des Dschirgalan stieg der Weg am Steppenrande 
empor und berührte nach 3 Werst den Fuss der Thian- 
Schan- Vorberge, längs welcher er zum Aksu geht, einem 
kleinen Flüsschen, das sich in den Dschirgalan vor dessen 
Einmündung in den Issyk-Kul ergiesst; vorher hatten wir 
jedoch noch einige seichte Zuflüsse des Dschirgalan zu über- 
schreiten. Der Himmel hatte sich umwölkt und bei Sonnen- 
untergang befand ich mich erst auf der Hälfte des Weges 
zwischen dem Dschirgalan und dem Aksu; da begann der 
Regen und die letzten 15 Werst meines Weges legte ich 
in völliger Dunkelheit zurück. Ich hatte den Weg ver- 
loren , hielt mich aber beständig am Fusse de« Gebirges 
und das genügte zur Orientirung. Zwischen 8 und 9 Uhr 
ich die Häuser des Aksu- Postens, welchen ich er- 
nachdem ich ordentlich durchnässt worden war und 
seit Mittag 50 Werst zurückgelegt hatfe. 

Den Aksu- Posten, welcher im Jahre 1865 wegen des 
Dunganen-Aufstandes gegen China und der darauf folgenden 
Wirren an unserer Semiretschensker Grenze erbaut worden 
war, fand ich schon einigermaassen eingerichtet und erhielt 
darin Quartier in einem ganz sauberen Häuschen mit drei 
Zimmern, das aus prachtvollen Tanncnbalkcn erbaut war. 
In diesem Embryo einer zukünftigen Stadt •) fand ich sogar 
schon eine Tatarische Handelsvorstadt mit Kirgisischen 
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') JtUt ist u« in KreiMtadt erhoben und *n die 
Ksrakol m die Dechirgmlaa-Bucht dst L.rk-Knl Ttrltft 



kleine Kara« 

Aksu. In meiner Wohnung fand ich den verlorenen J. J. 
8kornjakow vor, welchur von der Jagd am Aksu mit einem 
Exemplar der sehr seltenen Berg-Doppelschnepfen (Scolopex 
solitaria) zurückkam , dio sich dadurch unterscheiden, dasz 
sie sich nicht in Sümpfen und Quellenmooren, sondern am 
Kieselufer der Gebirgsbäche aufhalten, jedoch nur da, wo 
die Flussufer niedrig, steil, aus .Schlammablagerungen ge- 
bildet und quellenruich sind, und nicht wie der Sichel- 
sohnäbler auf breiten Rieselfeldern. Diese Berg-Doppel- 
schnepfen leben stets einsam, d. h. eigentlich in Paaren, 
aber diese Paare halten sich streng gesondert, mindestens 
150 Faden von einander entfernt Aus diesem Grunde hat 
ihnen Hodgson, der sie im Himalaya fand, den Kamen 
Scolopax solitaria gegeben. Im Altai und in Transbaikalien 
bringen sie an nicht zufriorendon Bächen sogar den Winter 
zu, weshalb Ewersmann sie 8c hyemalis nannte; im Thian- 
Schan ziehen jedoch sehr viele im Winter vom Gebirge 
herab und ich habe sie bei Tschimkent erbeutet Sie habun 
1 8 bis 20 Schwanzfedern , von denen die drei äusserten 
auf jeder Soito sehr schmal, nur eine Linie breit sind. 

Was Hrn. Skornjakow betrifft, so gelangte er am 23. 
anstatt zum Santasch zum Passe Tabulguty. stieg zum Tub 
herab, suchte die Karawane bis in die späte Nacht and 
übernachtete endlich in einem Kirgisen-Aul. Am 24. ritt 
er durch das Hügelland zwischen dem Tub und dem Dschir- 
galan nach dem Aktra-Posten, wo er an demselben Tage, 
noch vor meiner Ankunft °in wenig jagen und seine Aus- 
beute für die Sammlung priipariren konnte. Am 26. traf 
auch die Karawane ein, die einen Tag vorher vom Santasch 
aufgebrochen war und am Dschirgalan Ubernachtet hatte; 
die sie begleitenden Jäger erfreuten mich durch reiche 
Beute. 

Am Santasch war ein wilder Bock (Cervus pygargus) er- 
legt worden, dor zwar noch nicht vollständig erwachsen war, 
dessen Gehörn aber schon gotheilte Enden hatte, ferner 
ein wunderbar grosser alter Maralbock mit einem Geweih 
von 12 Enden und mit dem frischesten Winterhaar. 8eine 
Länge von der Nasenspitze bis zum Ende der Blume be- 
trug 7 F. 8 Z., ohne Blume ~{ F., die Schulterhöhe 4 F. 
10 Z. 2 L., das Gewicht mehr als 20 Pud, da ein Kameel 
das ausgeweidete Thier kaum drei Werst weit tragen konnte; 
die Kosaken mussten dio herabhängenden Läufe des Marals 
emporheben, damit das Kameel nicht unter demselben zu- 
sammenbräche, und dieses Kameel war noch dazu das beste 
im ganzen Zuge ; demnach hatte der ausgeweidete Maral 
ein Gewicht von mindestens 16 Pud. Dio Länge des Ge- 
weihes betrug ungefähr 4| F. 

Von Vögeln wurde am Dschirgalan ein grosser Grauer 
Geier (Vultur cinereus) mit einer Flugweite von nahezu vier 

3 
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{9 F. 4; Z.) 

alter Königsadler (Aquila imperialis) mit vollständig frischem 
Gefieder, so wie ein hübsches Männchen der von mir eben am 
Turgen entdeckten Ruticilla lugens und mehrere andere 
kleine Vögel, die der Sammlung einverleibt werden konn- 
ten. Die Wanderung war eben im besten Gange und die 
Vögel zogen über dun Santaach zum Issyk-Kul , sogar solche 
Waldvögel wie die Kiefer-Ammern (Emberiza pithyornus) 
sogen über die Steppen striche in dem Längenthaie zwischen 
den beiden Ketten des Transilensischen Alatau, durch welches 
der Tschilik , die drei Merke und der Kegcn fliessen. In 
dieses Thal gelangen die Vögel, die von Norden kommen, 
reise durch die Durchbrüche des Tschilik und des 
durch die nördliche Bergkette und begegnen denen, 
die von beiden Gebirgsketten kommen. Diese sowohl wie 
jene ziehen dann längs dt« Thaies ostwärts und fliegen 
über den Santasch zum Issyk-Kul. An den Ufern dessel- 
ben wenden sie sich wieder westwärts, um durch die ver- 
schiedenen Einsenkungen im Thian-Schan im Südwesten des 
Issyk-Kul den mittleren Lauf des 8yr-Darja und das warme 
Ferghana im Chanato Kokan zu erreichen '}. 

<) Hier folgt die ornitbologiacbe Au «heute mit des auf dienern 

AnTäl. wurden erbeutet: Accentor atrogulari« an Techilik; Otis 
t s r d s am Dsehalanaach ; bemerkt wurden am Techilik : Aquila imperi- 
alls, Falco lanariua, F. aubbateo, Aatur nieue, Rutieilla 
erythronote; am Üecaalaiaach : Alands arreoeis, öyrrh. pa- 
radoxui, Falco ttnnuoculna (Mäuse fangend); an der Merke: 
di* Ticbilik'acheii kleinen Vögel (keine Raubrögcl) Emberiia pithy- 
ornne, Faleiroetra Kaufmann:, und nahe an deren Quelle im 
Gebirge: riele 0 y p aetoa barbatue, Gyps fultus, G. nlvlcola, 
Vultur cinerea«. 

Am 22. erbeutet bei den drei Merke: Emberiia pitbyomui, Ru- 
tieilla erythronote, A n t hu« aquaticua; bemerkt wurde C i n c 1 u a 
1 eueogaeter. 

Am 23. erbeutet am liegen 1 Morgus merganeer; am Tscher- 
ganak: Alauda arvenait, A. albigula, Anthu« aquaticua, Accentor atro- 
gularia, Emberiia pithyornus, welche einieln, paarweia und in Völkern, 
auch in Paaren tou iwei Weibehen lieht; Columba rupeetrie. 
Bemerkt am Segen: Cireu» cyaaeua, Buteo leucurm, Vanel- 
lua eristetus, Otis tarda, ralciro.tra Kaufuanni ; dieselben k, 
mit Ausnahme der letiten, aueh am T»ch»rganak ror; 
lue, Perdix daurica, welche auch achon den Tag rorfaer an 
drei Merke bemerkt worden war. 

Am 24. erbeutet am Santasch: Accentor atrogularla; niedriger, am 
Tub in dem kleinhugeligon Terrain: Alauda braehydaotyla; be- 
merkt wurden auf der Wanderung alle Vogel, die am 23. am Kcgen 
und Tscberganak und alle Geier und Bartgeier, welche am Sl. am Kok- 
kija, Tub und Dschirgelan. in den Tannenwäldern und Geatriiuchen ge- 
aehen worden waren ; ferner noch Turdua tiaciToru«, T. atrogu- 
lari», Falco tinnunculua, F. peregrinai, Columba rupeatrta, 
Emberiia cia (aueh auf dem UUcu-Merkr), Troglodytes nipa- 
lensia, P h y 1 1 o p I e u a t e a u p erc 11 i o« | , Par u a ao ngar u a n. »p., 
Cinclua tcuragaater am Tub , Perdix daurica nur im Gesträuch , aber 
nicht in den Tannen. 

Am 15. erbeutet am Tub: Turdua merula. Anaa creeca. 

Am 26. erbeutet am Dechirgalan : Alauda criatata, AI. arren- 
ais, Aquila imperialis, Vultur cüiereua, Emberiia pitbyornua, 8c rinn« 
ignifrona (S.puaillus, Poll.), Anthua aquaticua. Accentor atrogu- 
laria. Ruticlllaerythrogaatra, Kut. orythronota, Parua eyaneua. 

Vom 24. bia 27. erbeutet am Akau: Scolopexbyemalie, Accentor 
strogularia, Ruticilla lugen«, Motacilla penonata, Corrus 
«ornix byhrida; bemerkt: Fregilue graculua, Orua rlrgo, 



Eine andere Wanderstrasse, welche ich während dieser 
Reise bemerkte, führt Ton den unteren Läufen des Tscharyn 
und Tschilik längs dos Nordfussc* des Transilensischen Alatau 
über Issyk, Talgar und Wjernoje, Die südwestliche Fort- 
setzung dieser letzteren Strasse über Tokmak, Aulje-Ata, 
Tschimkont und Taschkent, immer längs der Steppen am 
Fusse der verschiedenen Ketten des Thian-Schan, hatte ich 
bereits in den Jahren 1H64 — 66 kennen gelernt. 

Überhaupt wurden in den zwei Wochen vom 21. Sep- 
tember bis '1. Oktober die 75 Sippen, welche in der An- 
merkung aufgeführt sind, gesehen und zum grösseren Theil 
auch erbeutet. Dieselben bilden fast den vierten Theil der gan- 
zen von mir in vier Jahren ermittelten omithologischen 
Fauna des Thian-Schan. Ich muss noch hinzurügen, dass 
all« diese Kippen, grösstentheils durch zahlreich! Exemplare 
vertreten, nur g el egu n 1 1 i c h auf der Reise, allerdings 



bei sorgfältigem Cmherspahen, gesammelt worden sind. Der 
Issyk-Kul und seine Umgebung haben mich durch einen 
Reichthum ihrer ornithologischen Fauna, wie ich ihn bei 
früheren Exkursionen in den westlicher gelegenen Theilen 
de« Thian-Schan nicht gefunden habe, in Erstaunen gesetzt, 
und zwar um so mehr, als viele Sippeu vou Sommervögeln 
bereits fortgozogen und nur wenige Zugvögel aus dem Nor- 
den hinzugekommen waren. Zu diesen letzteren gehörten 
Krähen (Corvus cornix), Rohrammern (Emberiza schoeniclus), 
Brachvögel (Charadriu« pluvialis), wilde Gänse (Anaer Midden- 
dorffii); alle anderen waren einheimisch 
übrigen 71 Sippen nur als der Rost der 
trachtet werden. 



,cu- gilla montlfringllla, »er 
den Cor.ua cornix hybride, Ibia 



der lelxtere beim Durchauge; tieralieh fiel Perdix daurica und Ober- 
haupt dieselben Vögel wie am Santaach. Im Garnen fand ich in dieaen 
Togen auf der Kegeu'eehen Hochebene und beim laayk-Kul U Sippen 
Vögel. Ich achlieaae hier auch die am laayk-Kul erbeuteten und ge- 
aehenen Vögel aa. 

Vom 29. September bia 1. Oktober wurden erbeutet am endlichen 
Ufer de« See. - ! Tom Akau bia inm Flusae Barakoun: Totanua glot- 
. tia, Saxicolaealina, S. tal as, Emberixa schoenielue.Frin- 

ignifrona, Acasthle cannabina, 
falcinellua. Lerne cachinnana, 
Emberiza cioldea, Erytbroipiia incar- 
Data, Em her. pyrrhulotdee, Ruticilla erythronola, Einher, cia, 
Accentor atrogularia, Phrasianus mongolicua, Sylria curruca, 
greehen wurden noch: Alauda arvenefa, Carduelia orientalie, Ana« 
crecca. Gypaetoe barbatue, Scolopax gallinago, Aquila imperial!*, 
Circue cyaacua, Fulica atra (auch erbeutet), Anee clypeata, A. 
acuta, Charadriua pluvialia, Ru Ii c illa pboen ic ura , Aego- 
lina otui, Phalacrocorax carbo, Aneer M i d d e n d o rff i 1 
nob. (A. grandi», Middend., nee Poll.), die Ijigerlöcher der Coraciaa 
gurrula und Meropa apiaater; ron der Emb. achoeniclua habe 
ich die nördliche rar. minor geeehen. 

Vom 2. bia 4. Oktober erbeutet in der Barakoun-Schlucht : Cin- 
clua atiaticus, Ember. cioldea, Leptopoecile Sopbiae, n. ap., 
Carpodacua rbodochlamya, Peru« aongam«, Faleireetra Kauf- 
mann!, Caryoealacte» nueifraga, Ember. eeboenidus, Emb. «ia, 
Parue ru f e acen a , n. ap. ; bemerkt wurden: Ruticilla erythronote, Phyl- 
lopneuate fulreaceua, Aatur niau«, Turdua atrogularia, Ember. 
cioldea. Alauda criatata, A. areentia, — die beiden letiten in den wald- 
loeen Erweiterungen der Schlucht; im Garnen 76 Sippen, daron 69 auf 
der Waaderatraaae Kegen— 8«ntaach— laayk-Kul. 
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Die Gebirge am Issyk-Kul und die Kegen'sche Hochebene 
sind auch reich an Säugethieren. Auf dem Plateau des 
Euuluk-Tau giebt es «ahlreiche Arkare (Oxis Karelini nob.) 
und Sibirische Ziegen (Capra sibirica), die jedoch auch im 
Gebirge am Issyk-Kul oberhalb der Tannenwaldungen vor* 
kommen. In den Tannenwäldern hausen Murale, wilde Zie- 
gen und Pelzthiere, wie Baren (ürsus ieueonyx) mit »ehr 
langhaarigem, aber undichtem und schlecht gefärbtem Felle, 
und prachtvolle Baummarder (Mustela roarte«), welche »ich 
hier weniger aU irgendwo von den auf waldtoium Felsen 
lebenden Steinmardern (Mustela foina) unterscheiden. Ausser- 
dem kommt noch eine Art mit kurzem Schwänze, eine 
Hittelgattung zwischen Marder und Zobel (Muttela inter- 
media), vor, deren Balg schwärzer und haarreicher ist und 
sich mehr dem des Zobels nähert. Wölfe (Cania lupus) und 
Füchse (Canis vulpes) kommen in Massen vor; entere haben 
im Nacken und auf dem Rücken lange schwarze Haare, 
die eine Art Mähne bilden. In den ungangbaren 
Schluchten ist auch der rothe Bergwolf (Canis alpinua) nicht 
selten, welcher wegen seines langen Schwänze« und seiner 
kurzen Beine einem Ungeheuern Fuchse sehr ähnlich sieht. 
Er ist ein vollständige« Nachtthier und so vorsichtig, dass 
er fast nie anzutreffen ist, obgleich er den nomadisirenden 
Kirgisen beharrlich folgt und nie eine geeignete Gelegenheit 
vorübergehen läast, Nachts die Heerde zu berauben. Auch 
der gewöhnliche Wolf, der von den Kirgisen eifrig verfolgt 
und gehetzt wird, ist, ungeachtet seiner Dreistigkeit beim 
Angriff auf die Hcerden, vorsichtiger als in Russland ; sein 
scharfer Geruch und die zahlreichen Schlupfwinkel, welche 
das Gebirge bietet, lassen ihn selten eine Beute des Jägers 
werden, seltener als den Bären, obgleich er viel zahlreicher 
als dieser ist Auf den waldlosen Bergen und Hochebenen 
leben noch Steppen-Karaganki oder graue dunkelbäuchige 
Füchse (Canis melanotis) und Massen von Murmulthieren 
(Arctomys baibacina. Brät.), deren Höhlen, zu Hunderten 
neben einander liegend, ich auf dem Utach- Merke und am 
Regen sah. Überall zerstreut finden sich noch in Menge 
wilde Schweine (Sus scrofa aper) und Mongolische Hasen 
(Lepus tolai); erstere hausen in den Wäldern, auf Quellen- 
mooren und in Gebirgsthülern, am meisten übrigens in den 
Rohrdickichten an den Mündungen des Tub und Dachirga- 
lan, seltener in Tannenwäldern. 

Das sind nun (ausser dem soheuen rothen Bergwolf, der 
sich nicht beikommen lässt) die hauptsächlichsten jagdbaren 
Thiere. Ferner trifft man noch, obgleich selten, „Koblane" 
oder Bergpanther (Felis irbis, Ehrb.); Tiger sind noch sel- 
tener, meistentheils wandern sie vom Iii und Karatal nach 
den nördlichen Abhängen de« Transi'.ensischen und Semire- 
tschenskischon Alatau, auf welchem letzteren ich im Jahre 
1867 ein Exemplar im Tannenwalde bei Kora antraf. Der 
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Luchs (Felis lynx) kommt öfters vor. Von kleinen Pelz- 
thieren sind noch das Hermelin (Putorius ermineus) und 
der Altaische Iltis (P. alpinus, Gtbl.) zu nennen. Ich er- 
innere mich noch, einmal von dem Vorkommen der Fisch- 
otter (Lutra vulgaris) an den unteren Läufen der dem 
Issyk-Kul zuströmenden Flüsschen gehört zu haben, habe 
mich aber von demselben nicht überzeugen können; am 
I Tschu kommt dieselbe bestimmt vor. Endlich muss ich der 
Vollständigkeit wegen noch den Dachs (Meies taxus) , der 

hinzufügen. 

Die eben erwähnten Thiere liefern eine sehr reiche, 
leider aber nicht sehr lohnende Ausbeute, die Marderfelle 
etwa ausgenommen, die mit 3 Rubeln das Stück bezahlt 
werden. Diese bilden mit den Fuchsbälgen die hauptsäch- 
lichste Rauchwaare des ganzen Semirotechensker Kreises. 
Vor dorn Dunganen-Aufstande wurden am besten die jungen, 
noch weichen Maralgeweihe (Panty) bezahlt, welche an den 
Chinesen gute Abnehmer fanden; als aber nach der Ver- 
heerung der Chinesischen Grenzbezirke durch die Insurgen- 
ten der Handel zwischen Semiretschensk und dem inneren 
China über Kuldscha und UrumUchi gänzlich unterbrochen 
war, fanden sich für die Maralgeweihe keine Käufer mehr 

Der Issyk-Kul ist auch reich an Fischen, die jedoch 
nur in wenigen Arten vorkommen, nämlich Karpfen (Cy- 
prinus carpio), Langiiosser (Sippe Orcinus) und Marinken 
(8ippe Schizothorax) mit ziemlich giftigem Rogen, der Er- 
brechen verursacht. Dafür sind die Karpfen vorzüglich 
und so massenhaft in den Mündungen des Tub und Dschir- 
galan, dass man sie mit Lanzen stechen kann , wahrschein- 
lich aber wohl nur im Mai, wenn sie flussaufwärts ziehen, 
um zu laichen. 

Die Semiretachensker Kosaken loben das Gelände des 
Issyk-Kul als ein sehr reiches und wenn sie darüber spre- 
chen, Terbreiten sie sich besonders über den Überaus» an 
Geflügel, Wild und Fischen; sie schätzen auch den dorti- 
gen Waldreichthum; an der Osthälfte de« See'« befindet 
sich der am stärksten bewaldete Theil des Thian-Schan, alles 
Tannenwälder. Laubbäume giebt es nur in den tiefsten Thei- 
len der Schluchten, und zwar meistens Schwarzpappeln, hie 
und da in den Tannenwäldern Birken und Ebereschen ; Ge- 
sträuch ist dagegen häufig. Weideplätze sind reichlich vor- 
handen, so in der Dschirgalan-Ebene, in den Erweiterungen 
der Schluchten, auf den grasreichen Berghängen, ganz be- 
1 sonders aber auf der anstossenden K «»gen 'sehen Hochebene. 
Auch Heuschläge finden sich in den Erweiterungen der 
Schluchten und auf dem Hügelterrain der Vorberge des 
Thian-Schan. Die unteren Läufe der Bäche sind im Allge- 
meinen günstig für die Bewässerung der Felder und am 
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wo sich die Kysyl-Kija- Kette dem Terskei- Ala- 
tau am Siidufer des Issyk-Kul, der Nordgrenze des grossen 
Naryn'schen Flachlandes, nähert, kann die Landwirtschaft 
auch ohne Bewässerung beim Sommerregen allein gedeihen. 
Dasselbe ist in den Niederungen des Tub der Fall, nur sind 
die für Kussische Landwirtschaft geeigneten Gegenden 
wenig umfangreich, das Thal des Dschirgalan ist übrigens 
doch 30 Werst lang und 3 bis 7 breit, das des Tub aber 
viel kleiner. 

ÜbrigeDS ist am Issyk • Kol noch eine Beschäftigung 
möglich, die für die Kosaken auch anziehender als der 
Ackerbau ist, da sie weniger Mühe und Arbeit erfordert. 
Es ist diess die Bienenzucht, deren Ertrag durch den guten 
Absatz des Honigs an die Sarten in Taschkent, Kokan und 
Kaschgar sicher gestellt ist. Dio Bienenzucht, die in der 
Staniza Lcpsinskaja sehr bedeutend und blühend ist, wurde 
von den Kosaken auch mit gutem Erfolge nach den Trans- 
ilenaischcn Stanizen, nach Wjernoje, Talgar, Issyk 4c. 
verpflanzt, wo die Bienenzüchter auf den mit Laubwald 
bestandenen Vorbergen wohnen. Der Überfluss an blühenden 
Sträuchern und Kräutern am Issyk-Kul. verspricht dieser 
Lieblingsbeschäftigung der Kosaken auch dort guten Erfolg. 

überhaupt ist es nicht die Landwirtschaft, welche die 



Kosaken nach dem Issyk-Kul zieht, diess bewirken viel- 
mehr die Vieh- und Bienenzucht, der Fischfang und die 
Jagd; aber Russischen Bauern könnte der Landbau ohne 
Bewässerung, mit den eben erwähnten Annehmlichkeiten 
vereint, einen schönen Wohlstand bereiten. 

Bezüglich der Jagd kann nicht nur die Umgebung des 
Issyk-Kul, sondern das ganze Bemiretschensker Land wegen 
des Keichthums an jeder Art jagdbaren Wildos, vom Tiger 
und Maral bis zum Rebhuhn, ein wahres Jägerparadies ge- 
nannt werden. Für den Liebhaber der Jagd mit der Büchse 
finden sich hier Tiger, Panther, Bären, Arkare, Marale, 
wilde Schweine, wilde Ziegen, für die der Jagd mit der 
Flinte zahllose Fasanen, Ullare, Hasen und besonders Berg- 
hühner und Daurische Wachteln, so wio zur Zugzeit der Vö- 
gel alles Wasser- und 8umpfgeflügeL Es giebt so viel Ge- 
flügel, dass dieser Reichthum einem pedantischen oder mit 
Eitelkeit behafteten Jäger überdrüssig werden kann, da er 
weder mit seiner Kunst noch mit der seines vortrefflichen 
Setters zu prunken Gelegenheit hat ; wenn es nur mit dem 
Laden geräth, hat er nur hinzuhalten und abzudrücken. Der 
Büchsenschütze, der keine besondere Übung hat, kann frei- 
lich nur wilde Schweine erlugen, Tiger, Bären, 
Arkare erfordern schon einen guten Jäger. 



II. Vom Aksu bis zum Passe Barskouu. Issyk-Kul und Terskei-Alatau. 



Akn. - Um Teick.l Tlwl. - Dt Tsnktf-Aluu. - D«r Uruu«*«, An- 
tclltirn «an Steinkohlen. — Kr>rl Rn : KirciiuKh« ElMD-loduttrte ; Felder. 

— Um Klima un Ucyk-Kul. — Oer Pionier der freien RueeUehe« KnlnnUallon. 

— Örtlich« ftadlajranffen de* Erfolg» and örtliche UtDdernleee der Raetlechen 
Kolonisation In Mlllol Arien. — Fuuui u loyk-Kul. — Der Anblick de» 
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Auf dem Posten Aksu verweilte ich vier Tage, vom 25. 
bis 28. September, bis sich die Abtheilung gesammelt hatte, 
welche mich «um Naryn begleiten sollte. Bestimmt waren 
hierzu 40 Kosaken und 40 Schützen von der Infanterie, 
auf welche letzteren man sich im Falle eines feindlichen 
Zusammentreffens mit den am Naryn sich vorsteckt halten- 
den Kirgisischen Empörern mehr ab» auf die Kosaken ver- 
lassen konnte. Die Infanterie sollte beritten gemacht wer- 
den und die Kara-Kirgisischen Ältesten Arsamat und Ata- 
bek aus dem Stamme Bogu übernahmen es , die Pferde in 
der Barskoun-Sohlucht bereit zu halten ; sie selbst entschlos- 
sen sich, uns während der Expedition zu begleiten, um ihre 
längst verlassenen Sommerweideplätze auf dem Naryn'schen 
Hochlande, von denen sie durch die Sary-Bagischon ver- 
drängt worden waren, zu besichtigen und die von den letz- 
teren fortgeführten Boginzen vom Zweige Moldur wieder 
mit sich zu vereinigen. Diess war die letzte Leistung der 
Vorspannpflicht von 8eiten der Kara-Kirgisen vor der gänz- 



lichen Abschaffung derselben und ich benutzte den Um- 
stand, dass diese letztere noch nicht promulgirt worden 



war, weil sonst die Einrichtung des Trains für eine Ab- 
theilung von 80 Mann und die Stellung der Pferde für 
meine Infanteristen leicht die Summe von 1200 Rubel 
hätte Ubersteigen können, die mir zu meinen Exkursionen 
während eines ganzen Jahres angewiesen waren. Die Kir- 
gisen, welche die Pferde zu stellen hatten, waren sehr be- 
reitwillig dazu, in der Hoffnung, im Anschlüge an die Rus- 
sische Abtheilung ihre Hommerweideplätze wieder zu ge- 
winnen, während sie ohne dieselbe nur eine Niederlage 
durch die Sary-Bagischen hätten erwarten können. 

Während der Zug sich sammelte, fand und untersuchte 
ich im Aksu-Thale Spuren früherer Gletscher und Hr. 
Wjosowski unternahm die topographische Aufnahme der im 
Tholo gefundenen Moränenreste. Die Ränder des Thaies 
bestehen in ihren untersten Thcilen aus Kalkstein mit 
Spirifer, wahrscheinlich Berg-Kalkstein, der, ganz wie am 
Santasch, auf dem Granit liegt; den Kalkstein überlagert 
feinkörniger dunkelvioletter 8andstein und diesen wiederum 
grobkörniger Sandstein, der in den oberen Schichten in 
Conglomurat Ubergeht; alle diese Gesteine sind vom Granit 
gehoben worden und ihre Schichten fallen steil in nord- 
■ Richtung ab, wodurch sie unter dio Ablagerungen 
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des Issyk-Kul gelangen, die in horizontalen Schichten so- 
wohl die Thalsohle wie auch die ersten niedrigen Vorberge 
bilden; die Dicke der Ablagerungen übersteigt 200 Fuss, 
was man daran erkennen kann, das« sie bis zu dieser Tiefe 
durch das Butt des Aksu ausgewaschen sind; auch zahl- 
reiche andore Schluchten, die sich zu dem Flüsschen herab- 
senken, sind in denselben ausgewaschen worden. Die Ab- 
lageningen bestehen aus wechselnden Schichten von gelb- 
grauem Thon- und Sandgemisch und Conglomcratcn mit 
kleinem Kieselgerölle, alten Flussablagerungen, die deutlich 
anzeigen, duss das Niveau des Issyk-Kul früher bedeutend 
höher war. Auf diesen Ablagerungen liegen in regelmässi- 
gen Reihen Erratische Blöcke, Reste ausgewaschener Morä- 
nen, Blöcke von beinahe 2 Faden im Durchmesser, vorwie- 
gend aus Syenit, bisweilen aber auch aus Kalkstein be- 
stehend. Ihre Lage läset es klar erkennen, dass sie eben so 
wie im Turgenthale durch Gletscher fortbewegt worden sind. 
Die 8 y e n i t - Blöcke haben nioht von den Kalk- und Sand- 
stein-Felsen, unter denen sie doch lagern, herabstürzen 
können; auch haben die Blöcke, die auf dem linken, west- 
lichen Thalrande liegen, nicht aus der Schlucht des rechten, 
östlichen Quellflusse« des Aksu durch Wasserkraft über den 
»teilen Abhang auf das Gebirge gehoben werden können, 
um einen Wall zu formen, der mit der Richtung dieses 
östlichen Quellflusae» einen rechten und mit der des ge- 
meinsamen Thaies einen spitzen Winkel bildet Auch im 
Flussbette des Aksu liegen grosse Blöcke in regelmässigen 
Reihen, die beim Auswaschen der Moränen allmählich herab- 
gesunken, aber vom Wasser nicht fortgeführt sind. 

Diese Gletscherspuren hirbo ich während der zwei ersten 
Tage meines Aufenthaltes am Aksu, am 25. und 26. Sep- 
tember, untersucht. Der Regen, welcher mich bei meiner 
Ankunft durchnässt hatte, fiel damals nur Nachts bei Sud- 
westwind und hörte am Tage auf, am 27. fiel er aber 
schon ununterbrochen während ganzer 24 Stunden und 
nachdem der Wind in dor Nacht zum 28. nach Nordwesten 
umgesetzt hatte, verwandelte sich der Regen in einen dich- 
ten feuchten Schnee, der auch am Seeufer niederfiel. Der 
Commandant des Postens, Kapitän Tomski, schilderte mir 
die Unmöglichkeit, in die Gegend jenseit des Naryn zu ge- 
langen, und die Unzugänglichkeit der Pässe über die Schnee- 
ketten. Ich wuaste M selbst, dass während des viertägigen 
Regens unten oben Schnee gefallen sein musste, der in der 
That in den Tannenwäldern an den Quollflüssen des Aksu 
aufwärts zu sehen war; ich hoffte jedoch, dass er schmel- 
zen würde, wie er früher in demselben September am Tur- 
gen und an der Assa geschmolzen war, und deshalb stand 
ich ungeachtet der ungünstigen Witternngsausaichten von 
dem Zuge nach dem Naryn nicht ab, sondern versprach 
nur, dass ich Torsichtig sein und, falls sich beim Über- 



steigen der Bergpüsse ernstliche Schwierigkeiten einstellen 
sollten, sofort nach dem Issyk-Kul zurückkehren würde. 

Demnach brachen wir denn auch am 29. auf, nachdem 
die ganze Abtheilung mit Koschen (kleinen Feld-Kibitken) 
versehen worden war, deren ich 10 zählte; die Bagage war 
gegen 4 Uhr am Nachmittage des 2H. aufgeladen und ging 
ungeachtet des schlechten Wetters ab; die Leute waren 
gut bekleidet und brachten die erste Nacht etwa 6 Werst 
vom Posten in ihren Koschen zu. Ein solches Arrange- 
ment war nöthig, um am nächsten Morgen früher auf- 
brechen zu können. Ich selbst ritt am 29. früh vom Posten 
aus uud holte den Zug gegen Abend ein. Bis zum Mittag 
dieses Tage« schneite es ununterbrochen fort, da es sich 
alsdann aber aufklärte, war zur Zeit des Sonnenunterganges 
nicht nur auf der Issyk-Kul-Ebene, sondern auch auf den 
Vorbergen bis zu den Tannenwäldern keine Spur von Schnee 
mehr zu sehen. 

Unser Weg ging fast gerade nach Westen. Um zum 
Naryn zu gelangen, giebt es mehrere Pässe, von denen mir 
folgende bekannt waren: östlich vom Posten der Pasc im 
Quellgebiet des Turgen-Aksu, westlich davon der Sauka- 
und der Barskoun-Pass und noch westlicher die Pässe Ke- 
regetas , . Ton, Konur-Ulen und Ulachol. Ich wählte den 
Barskoun-Pass, der leichter als der Sauke, folglich noch 
viel leichter als der am Turgen-Aksu zu passiren ist, welche 
beido Uberhaupt von Kameelen gar nicht benutzt werden 
können; ausserdem ist der Barskoun-Pass den Naryn-Quellen 
näher als die östlicher gelegenen Fasse. Überdies» hoiftc 
ich, dass bis zu unserer Ankunft am Barskoun-Pass der 
Schnee im Gebirge vollständig geschmolzen sein würde. 

Wir folgten dem Terskei - Thale ')> welches eigentlich 
kein Thal ist, sondern eine niedrige, nach Westen sich ver- 
engende Abstufung zwischen dem Südufer des Issyk-Kul 
und der dasselbe begleitenden Bergkette Terskei-Alatau, der 
Wasserscheide zwischen Issyk-Kul und Naryn. Diese 

Schon, dehnt diesen Namen aber doch auf alle Bergketten 
aus, die sich von dem kolossalen Gebirgaknoten Chan-Tengri 
auf beiden Ufern des Naryn nach Westen und Südwesten 
abzweigen, während Humboldt (Contral-Asien) darunter nur 
die Wasserscheide zwischen dem Naryn und Kaschgar-Dorja 
mit dem Passe Tusch-Rabat (Paaa Rowat: versteht. End- 
lieh rechnet der alte Chinesische Reisende Juan-Tsan weder 
den Terskei-Alatau noch die Tasch-Rabat-Kette zum Thian- 
ftohfto | tHjidtj p )h fifBH btJint'T ^ miin^ DAcll 2uni Thun* TjHi - 
System, dessen Nordränder steil zum Issyk-Kul abstürzen. 



') Da* nördlich« Ufer de* Uirk-Kul heiut Kusgti, du „tur Sonne 
gerichtete", da* «Sdliebs dagegen Terakei, da* „dar Boas* abgeirea- 
d*t*"; eben so bci**t die Hergketto d«* Nordnfera Kuogei- Amatas, wäh- 
rend di« du SBdufcn Terekei-Alatau gesinnt wird. 
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Der Tsun-Lin iat ein Gebirgsayatem , in wolchcm »ich die 
Gebirgsketten, die vom Thian-Sehan und Himalayn komineu, 
krausen, der Thian-Schan dagegen beginnt nach Juan-Tsan 
bei der nordöstlichen Ecke des Tsun-Lin und wendet sich 
nach Osten ; folglich ist der Chan-Tengri ein Oebirgsknoten, 
welcher Thian-8chan und Tsun-Lin verbindet. 

Was mich anbetrifft, so denke ich, das« ea wegen des 
Zusammenhanges des nördlichen Tsun-Lin mit dem eigent- 
lichen Thian-Schan des Juan-Tsan und wegen der Gleich- 
artigkeit ihres orographischen und geognostischen Charakters 
wohl möglich ist, diese beiden Hochländer unter dem Namen 
„Gebirgs- und Hochebcnensystem des Thian-Schan" zusammen- 
zufassen , zu welchem ich auch noch den Scmirctschonaki- 
schen und den Transilensi sehen Alatauso wie deu . 
Thian-Schan des Hrn. Scmenow rechne. Aus i 
habe ich die Bergkette zwischen Issyk-Kul und Naryn mit 
dem Lokalnamen Terskei-Alatau •) benannt Dieser Name 
ist Kara-Kirgisischen Ursprungs, die Grosse Horde nennt 
diese Kette aber auch noch Kyrgysnyn • Alatau , welcher 
Name übrigens auch auf die Alexander-Kette ausgedehnt 
wird. Auf dieser nomadisiren nämlich auch Kyrgysen (Kara- 
Kirgisen), deren Volksnamen wir unrichtiger Weise den 
Kirgis-Kasaken beigelegt haben, die sich selbst bekanntlich 
nur Chasaken nennen. Deshalb habe ich von den beiden 
Namen Terskei-Alatau und Kyrgysnyn- Alatau den enteren 
als den genauesten gewählt und da ich den Namen Thian- 
Schan einem ganzen Gebirgssysteme beigelegt habe, kann 
ich mit diesem Namen nicht ein einzelnes Glied desselben 
oder eine seiner zahlreichen Ketten bezeichnen. 

Vom Wege sieht man nur die Vorberge dieser Kette, 
da sie selbst zu nahe liegt ; nur durch die Thäler der von 
ihr herabstürzenden Bäche kann man , wenn man diese 
letzteren nahe an ihrem Austritte paasirt, im Hintergrunde 
der sich in das Gebirge verlaufenden Schluchten die mäch- 
tigen Gipfel sehen, welche von einem breiten Streifen 
dunkelbläulicher Tannenwälder umgürtet und mit ewigem 
Schnee gekrönt sind; eine allgemeine Ansicht des ganzen 
Gebirges eröffnet sich nur vom Nordufer des See's und über- 

durch ihre Grossartigkeit *). 

Am 29. machten wir beim Karakol-Flusse, 25 Werst 
Halt. Der Abend 



') Dieser Xame tut bei des Kirgisen wellig gebräuchlich, cbea so 
«1« der Name Koogei- Alatau ; jede »chncebedeckt» Bergkette heisit ein- 
fach Alstsu. So nennen die Kirgiwn auch den Temkoi-Alatao ; Kigen- 
asatsn «erden nur für bewundere Protiasen gebraucht . einaelne Berge 
beaeichnen ai« als „K*r.fc" dar tob ihnen strömenden r'ltliae, tn a. B. 
Ugua-Bea, d. b. „Kopf dea Pluiee« D.chily-Ugua, DuraelbeJi Gewöhn- 
heit »nfolne wird aucli der Name Kjrgjanjn-Alstan nur wenig gebraucht. 

') Memoiren der Kais. Run. Geogr. 
allgemeine Gaograjibie, ISG7, Seite St.1. 



Tagesanbruch trat Schneegestöber ein; bei 
war es jedoch wieder klar und bald wurde es warm. Am 
•'10. brachen wir bei wolkenlosem Himmel und prächtigem 
Wetter auf, überschritten die Flüsschen Dschity-Cgus, Synsay- 
Bulak, Kysyl-Su und hielten bei dem vom Flüsschen Sauka 
abgeleiteten Äryk an. 

Bis zum Dschity-Ugus bot sich immer der gleiche ein- 
förmige Anblick des grasbedeckten waldlosen Hügellandes 
am Fusse des Terskei-Alatau dar; rechts zeigten sich in der 
Ferne die zum Issyk-Kul abfallenden - Ausläufer der Kyayl- 
Kija-Berge und dahinter der dunkelblaue Kungei - Alatau. 
Aber auch am Dschity-Ugus eröffnete aich durch die Schlucht 
desselben ein herrlicher Blick auf den Schneekegel Ugus- 
Bas, dessen Form P. P. Semenow mit der des Wetterhorns 
in den Alpen vergleicht. Nach der oberen Tannengrenze, 
welche bei weitem nicht die Mitte aeiner Höhe erreicht, 
zn urtheilen, muss dieser Pik, wie auch der grössere Theil 
der übrigen Borggipfel, eine Höhe von 16- bis 17.000 F. 
haben. Jen seit des Dschity-Ugus erhebt sich rechts vom 
Wege zwischen Fluss und See die kleine Bergkette Urga- 
Uchar, deren Höhe 1 ) über dem zwischen ihr und demTerakei- 
AJatau befindlichen Thale nicht mehr ale 400 F. betrugt; 
ihre nackten graubraunen Abhänge sind von Schluchten 
durchfurcht, in deren einer ich hinauf kletterte, um zu Tage 
tretende Stellen sedimentärer Ablagerungen und Versteine- 
rungen zu suchen. Von letzteren war nichts zn finden, 
Ion Sedimenten entdeckte ich abwechselnde, 
geschichtete Lager röthlichen und graugrünen Thonea 
und darunter grauen Sandstein mit Feldspath- und Glimmer- 
stücken, deutlichen Überresten von verwittertem Thian-Sehan'- 
schen Granit Der Sandstein sowohl wie auch der grau- 
grüne (aber nicht der röthliche) Thon sind den Schichten, 
welche im Karatau die Steinkohle begleiten, so ähnlich, 
das» dieser Umstand mich zu weiteren Untersuchungen 
veranlasst hätte, wenn ich nicht meine Reise nach dem 
Naryn hätte beeilen müssen. Ich besichtigte nur drei 
Schluchten, an denen ich jedoch nur Schichten auffand, die 
nach SSW. zum Terskei-Alatau unter einem Winkel von 
50* abfallen; diese Kette bildet mithin einen selbstständigen 
Miniatur-Höhenzug. Die Sohle der Schluchten ist mit einer 
gelben lockeren Thonsohicht bedeckt, die offenbar durch 
die Auswaschung dieser Schluchten entstanden ist; aber auf 
dem nördlichen Abhänge des Höhenzuges lagert etwa bis 
zur Hälfte der Höhe feines KieselgerÖlle vom Terskei-Alatau 
und am Flüsschen Aryk-Bulak fand ich da, wo es den 
Terskei-Alatau verlässt, auch eine wirkliche alte 



') Nach dem Augenmaaae bestimmt . an Ort und Stellt batte ich 
geschrieben „ungefähr 5O0 Y. über dem See"; in der übersiebt der 
Communikationen. die In Im Chinesische Turkeetan fahren, habe ich tu 
dam Oedäcktuiie irrthQuilick Xt'O K. angegeben 
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die aas mächtigen Felsblöcken gebildet war. Bit zur Sauka 
habe ich deren keine mehr gefunden. 

Am Kysyl-Su wurde der Thonboden röthlich und dos 
Kicseigeröllc im Bette und am Ufer de* Flüsschens war 
mit einer dünnen Schicht dunkel rothen Eisenockers bedeckt, 
der sich au* dem Wasser abgelagert hat; dieses ist dem- 
nach eisenhaltig, doch nur in geringem Grade, da der Eisen- 
geschmack kaum zu bemerken war. Hiur war das Ufer 
des Issyk-Kul selbst sehr nahe, und zwar die Bucht, welche 
dadurch gebildet wird, dass ein ziemlich langes Kap, das 
westliche Ende des Urgatschar, weit in den See hineinragt. 
Bei der Stundung des Kysyl-Su zeigte sich auf dem Boden 
des Wassers ein ziemlich breiter Streifen schwarzen Kisen- 
schliches, welcher auch am ganzen Flüssehon mit dessen 
Sonde vermischt auftritt. Die Brandung des Soc's wäscht 
ihn bei der Mündung aus, indem dieselbe die leichteren 
8andkörnor mit in den See fortnimmt, den Schlich aber 
liegen lässt, der durch das rcisseado Flüsschen fortwährend 
herboigeführt wird. Dio Kirgisen sammeln den ausgewasche- 
nen Schlich, waschen ihn nochmals in Mulden und treiben 
ihn in gewöhnlichen Schmiedeöfen ab, wodurch sie einen 
ziemlich guten Stahl erhalten, aus welchem sie Pflugscharen, 
Aibalten, Mosaer und 8äbel anfertigen. Solche Anhäufungen 
too schwarzem Schlich sah ich an den Mündungen zahl- 
reicher in den Issyk-Kul sich ergiessendor Flüsschen, den 
rothen Ocker dagegen nur am Kysyl-8u, welcher Name auch 
„rothes Wasser" bedeutet. Ich bin der Meinung, dass in 
seinem oberen Theile, d. h. in der Gebirgsschlucht, gute 
Mineralquellen, und zwar eisenhaltige, sein müssen. Am 
Kysyl-Su und unteren Laufe der Sauka befinden sich zahl- 
reiche Kirgisische Ackerfelder, welche durch Grüben aus (Ho- 
sen Flüsschen bewässert werden. Hier unten fällt nur noch 
wenig Regen, was auch schon der Graswuchs verräth, der 
hier dürftiger ist als am Dschirgalan. Hier verengt sich 
der Raum zwischen dem Gebirge and dem See und be- 
ginnen fortlaufende Ackerflächen.'' Es ist hier ebon nicht 
schade, das Land umzupflügen , weil man dadurch keine 
guten Weiden verdirbt, wie es z. B. am Dschirgalan sein 
würde; dos Getreide gedeiht immer, es muss nur bewässert 
werden, was hier ohne grosse Mühe geschehen kann. Bit 
zur Sauka und 6 bis 7 Werst jensei t derselben ziehen sich 
die Felder fast ohne Unterbrechung hin, während sio am 
Urgatschar und östlicher weit seltener vorkommen ; es giebt 
deren jedoch auch am Aksu, wo ihre obere Grenze am 
Issyk-Kul auf den Hügeln am Eingange in die Aksu-Schlucht 
in einer Höhe von etwa 500 F. über dem Seespiegel sicht- 
bar ist. Die Ernten sind hier noch nicht schlecht, aber 
bei dem Posten selbst, welcher in einer Höhe von 5800 
bis 6000 Fuss liegt, schaden die Nachtfröste im Frühjahr 
und Herbste dem Getreide, besonders dem Weizen und der 



' Hirse, die Gerste dagegen gedeiht recht gut, so dass maa 
ihre Höhengrenze zu 6000 F., dio des Weizens dagegen 
nur zu 5500 F. annehmen kann. In den Ebenen des See- 
ufers kommen alle drei Getreidearten recht gut fort. 

Hier ist es am Orte, auch etwas über das Klima am 
Issyk-Kul zu sagen, welches bei weitem nicht so rauh ist, 
als man nach dem Schnee, der Ende September in gleicher 
Höhe mit dem Seenivean liegt, denken sollte; der eigent- 
liche Winter beginnt nicht vor Ende November, bisweilen 
erst im Dezember. Dio Kälte beträgt mitunter mehr alt 
20* R., jedoch nur selten und dann Nachts; anhaltendes Thau- 
wetter tritt sehr oft ein, so dass der Schnee im Laufe des 
Winters mehrere Male ganz verschwindet; derselbe fällt über- 
haupt nicht in grosser Menge. Die Schneewolken entladen 
■ich über dem Transilenaischen Alatau, der Alexander-Kette 
und überhaupt auf den Gebirgen, welche den Issyk-Kul auf 
allen Seiten umgeben. Im Winter erheben sich die Wol- 
ken mit dem unteren Rande nur 2- bis 5000 F., mit dem 
oberen 6- bis 8000 F., also bis zur Sechöhe, so data sie die 
Gebirge nicht übersteigen können, ihre Schneemassen vielmehr 
auf den den Steppen zugewendeten Gebirgswanden ablagern 
müssen. Überhaupt werden die dem See zugewendeten Ab- 
hängo des Kungei-Alatau und Kysyl-Kija selbst im Winter 
von der Sonne stark erwärmt Häufiger senken sich die 
Schneewolken im Februar und März auf den See hinab, 
doch hält sich der Schnee nur im Februar, im Anfange 
des März vertreibt ihn dio Frühlingssonne sehr bald. Aber 
noch bis zum Ende des April fällt selbst am Seegestade 
Schnee, der jedoch sofort schmilzt; ja er fällt sogar noch 
im Mai , während er doch um diese Zeit bereits aus den 
Tannenwäldern des Gebirges zu verschwinden pflegt. Im 
März und April ist die Zeit der grössten Schneeanhäufung 
in den Regionen jenseit der Wälder, auf den Alpenwoiden, 
aber im Mai tritt, die Schmelze ein. In der Region des 
ewigen Schnee's fällt auch noch im Mai Schnee, während 
er im Winter auf der Sonnenseite am Tage schmilzt und 
Nachts wieder gefriert. Während dieser Reise beobachtete 
ich auf den grössten Höhen die herbstliche Zu- und Abnahme 
des Schnee's; doch davon später 

Der wirkliche Sommer beginnt am Issyk-Kul frühestens 
im Juni; im Mai, wenn Alle« blüht, ist es noch kühl und 

Nachtfröste, welche übrigens in diesem Monate, obschon nur 
leicht, auch am See vorkommen. Regen sind häufig, selbst 
im Monat Juni nicht selten, nur Juli und August sind 
heiss und trocken, aber bei weitem nicht in dem Grude wie 
unten; im Schatten sind etwa 20 bis 22* R. Würmo, sel- 
ten 25", nie mehr, und die Regen, die in den Waldungen 
nicht selten sind, erreichen auch in diesen Monaten bis- 
weilen den See. Diu ersten herbstlichen Nachtfröste treten 
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Ende August oder Anfang September ein und dann fällt 
auch bald schnell fortachmelzcnder Schnee. So Riebt es also 
in neun Monaten des Jahres Schnee, doch bleibt er nie einen 
Monat hindurch liegen; der Sommer ist massig warm, der 
Winter massig kalt, nicht kälter als in Wjernoje, vielleicht 
etwas milder, da der Issyk-Kul durch die Höhen des Kungei- 
Alatau vor den Nordwinden geschützt ist; Frühling und 
Herbst sind von langer Dauer. Der 800 friert nie zu und 
heisst deswegen Issyk-Kul, d. h. „Warmer See". Sein Mon- 
golischer Name Temurtu-nor bedeutet „Eisen-See" nach dem 
ans ihm gewonnenen Eisenerze, dem bereits erwähnten 
schwarzen Schliche oder Eisenglanz in den Mündungen der 
Flusschen. An der Sauka traf ich einen Militärposten an, 
eine kleine Erdschanze am Eingange in die Schlucht mit 
einem Zuge Soldaten. Zwei Werst weiter machten wir an 
einem Aryk Halt, der, von der Sauka abgeleitet, als klarer Bach 
über Kieselgerölle dahin eilt; die Weide war gut, allein am 
Ufer des Baches selbst erblickten wir nur Kieselgerölle. Die 
mich begleitenden Kosaken baten mich um die Erlaubnis«, 
nach dem Posten zurückzureiten, um daselbst einige ihrer 
Habseligkeiten unterzubringen, die ihnen für die Reise über- 
flüssig erschienen und die sie aus irgend einem Grunde 
nicht in Aksu hatten zurücklassen mögen. Um dies» aus- 
zuführen, begaben sich einige von ihnen am Abend nach 
dem Posten und kehrten bald mit einem Bauer zurück, 
mit dem über die Aufbewahrung ihrer Sachen unterhandelt 
und auch bald ein Einvernehmen erzielt wurde. 

Schtscbedrin sagt zwar, dass der Bauer sich überall vor- 
finde, aber ich erstaunte doch darüber, da ich schon längst 
keinen mehr gesehen hatte. Auf dem langen Wege von 
Orenburg über die neue Linie, Omsk, Semipalatinsk, Kopal, 
Wjernoje, hatte ich immer nur Kosaken, Tataren und Kir- 
gisen und keinen einzigen echten Russischen Bauer ge- 
sehen und hier fand sich plötzlich einer vor und noch dazu 

Gouvernement, so viel mir erinnerlich, aus einem der mitt- 
leren, schwanerdigen, vielleicht aus dem Kurskischen. Es 
thut mir leid, dass ich den Namen diese« Pioniers freier 
Russischer Kolonisation am Issyk-Kul nicht aufgeschrieben 
habe. Er war von seiner heimathlichen Gemeinde abgesen- 
det worden, Land zum Zwecke der Kolonisation in Augen- 
schein zu nehmen , hatte das ganze Hcmiretschje durch- 
wandert und war bis zum Issyk-Kul vorgedrungen, an dem 
er sohon zwei Jahre wohnte, um sich das Gold zu seiner 
Rückreise zu verdienen. Und er verdiente es. Ohne einen 
Groschen war er hier angekommen, da sein Geld unterwegs 
darauf gegangen war, er hatte aber beim Baue des Aksu- 
Postens Arbeit gefanden, sich darauf in der Nachbarschaft 
der Sauka'sohen Kara-Kirgisen niedergelassen, eine Mühle 



erbaut, Pferde gekauft, einen Wagen zusammengestellt und 
das Fuhrwesen betrieben, indem er Getreide transportirte 
und dem Aksu-Posten sowohl wio dem Sauka'schen Piket 
Mehl lieferte. Im Jahre 1867 pachtete und bestellte er 
bereits Kirgisische Felder und bezahlte die Bewässerung 
aus der Ernte. Den besten Ertrag gewahrte ihm die Mühle; 
das Mehl, welche« er als Muhl lohn empfing, fand einen 
guten Absatz bei dem lasyk-Kurschen Detachement; auch 
kaufte er bereits Getreide in Körnern von den Kirgisen, um 
es als Mehl wieder zu verhandeln, und das Vertrauen der 
Kosaken und Kirgisen gewährte ihm die Möglichkeit, auf 
Kredit zu kaufen. Sein kleiner Hof lag neben dum Sauka- 
Posten und daneben auch seine kleine Wassermühle an dem 
rasch dahin fliessenden Aryk. Die Kosaken Ubergaben ihn 
ihre Sachen, die er am folgenden Morgen mit sich nahm; 
ein Empfangschein wurde nicht gefordert Gebe Gott, dass 
er nun bereits mit seinen Landsleuten vereinigt am Issyk- 
Kul wohnte und wirtschaftete ! Das würde eine verlassbare 
Kolonie sein, wie wir deren in jenem Lande bedürfen und 
nicht wie die jetzigen Kosaken- Kolonien, die nur durch un- 
sinniges Abholzen die Waldungen und durch unverständige 
Bewässerung die Felder verderben werden. Die Kosaken 

I fällen oft viele Tannen und lassen sie, da das Fortschaffen 
schwierig ist, verfaulen. Mancher schlagt wohl zehn Tannen 
herunter, am eine zu gebrauchen. Sie fangen Fische in 
Menge, allein da sie keinen Absatz für dieselben, auch kein 
Salz zum Einsalzen haben, so kochen sie einige wenige da- 
von und lassen die anderen in Haufen am Ufer als Futter 
für die Raben liegen. Dasselbe ist mit dem Wilde der FalL 
Haben sie ferner ein Stück guten Ackerlandes verdorben, 
so nehmen sie ein anderes vor, und so kommt es, dass wie 
bei Kopal die Felder in einzelnen Fetzen in einem Umkreis 
von 30 Werst umherliegen. Dort kamen nur Kosaken 
hin, die aus dem Altai'schen Walddistrikt dahin beordert 
wurden und nun , theilweis auch, um ihrem Ärger darüber 
Luft zu machen, dass man sie aus einer ihnen ein beque- 
mes Leben gewahrenden Gegend fortgeschickt hat, die 
natürlichen Reichthümer des Landes zu Grunde richten. 

Bei Wjernoje drohte dieselbe Verwüstung einzureissen, 
die von den Kosaken so sehr geliebte Bienensucht fährt« 

das neue Land werth machte. Ausserdem war in den Traos- 
ilensischen Stanizcn sowohl wie auch in den späteren An- 
siedelungen in 8emiretschje die freie Bauern- Kolonisation 
von wohlthätigem Einfluas. Diese Bauern wurden freilich 
alle zu Kosaken gemacht, es wurden jedoch überhaupt nur 
diejenigen aufgerufen, welche es wünschten, unter dieser 
Bedingung die für die Übersiedelung zugesagten Vergün- 
stigungen zu erlangen. In dieser Hinsicht sind die Zahlen, 



Digitized by Google 



Vom Aksu bis zum Passe Barskoun. Issyk-Kul und Terskei-Alatau. 



welche Hr. Abramow ') (riebt, sehr belehrend: in W, 
sind zwei Kosaken-Sotnien, im Ganzen 388 Mann, und 200 
Bauern-Familien angesiedelt, in Talgar (Staniza Sofii.ikuja) 
25 Kosaken- und 97 Bauern-Familien, in Issyk (Nadeachdins- 
kaja) 25 Kosaken- und 100 Bauern-Familien. 

In Talgar sowohl als in Issyk steht ea mit der Land- 
wirtschaft besser als in Wjernoje, die Felder liegen ge- 
drängter bei einander und näher an den 8taniz.cn, sind 
zweckmässiger bewässert, die Wälder werden geschont und 
man erntet reichlich Heu. In Betreff dea Viehstandes bringe 
ich keine Zahlen , da sie mir zu klein und uttrerhiiltniss- 
mässig zur Menge der Einwohner sowohl wie auch zum 
Bedürfnis» des Kosakendienstea und zum Umfange des be- 
bauten Landes scheinen. Die Sache ist die, doss in Wjernoje 
die Bauern bei der grossen Anzahl von Kosaken deren ün- 
wirthschaftlichkeit angenommen haben und umgekehrt in 
den Stanizen das zahlreich vertretene Bauern-Blement seinen 
Charakter den Kosaken mitgeteilt hat. Jedenfalls aber 
wirtschaften die Transilensischen Kosaken noch besser 
als die Koiial'schon, was ich dem Umstand zuschreibe, dass 
jene freiweillig ausgewandert sind. 

Unter denselben Bedingungen und in denselben Jahren, 
1855 — 56, wie nach den Transilensischen Landstrichen 
wurden Kosaken und Bauern auch nach den neuen Semi- 
tischen Kolonien berufen J ) , nach der Staniza Lep- 
Baakan, Sarkan, Arasan, Koksu, und überall leben 
als in Kopal; fast Uberall haben sie die ihnen 
überwiesenen Landantheile in gutem Zustande erhalten. Ks 
lasst sich deshalb erwarten, dass die vollständig freie 
Bauern-Kolonisation am Issyk-Kul erfolgreich sein wird 
und dass die Ansiedler ohne jene Verwüstung ihrer Lin- 
dereien «u Wohlstand gelangen werden. Hier sind solche 
am rechten Platz wie jener Bauer, dun ich an der 
traf, Leute, dio das neue Land durch ihre Arbeit er- 
probt haben, ehe sie ihre Angehörigen herbeirufen. Auf 
diese Weise ist der Transalleghanische Theil der Vereinig- 
ten Staaten, den Spuren der Snuatter-Pioniere folgend, be- 
siedelt worden. Bei uns wird eine solche Kolonisation lang- 
sam, aber doch nicht zu langsam vor sich gehen. Jenem 
Bauern , der Ende 1 865 oder Anfang 1 866 angekommen 
war, folgten bereits im Herbste 1867 gegen hundert An- 
siedler nach, die den General-Adjutanten Kaufmann in Wjer- 

') Mbnomn der Kaie. Buaa. Geogr. Gm., Abtheilung Vir allgemeine 
Geographie, 1867: Almaty oder dsa Fort Wjernojo und ««in« Umgebung, 
8. SfiO, 261, 267. 

') Dia Artikel von Hrn. Abramow in den Main, der K. R.Ucngr. (loa., 
1867; Der Flues KaraUl and .eine Umgehungen, 8. «69; Di. Stadt 
Kopal mit ibrem Besirk. 8. i79; Die Staniaa Wertblepeinekaja, 8.321. 
— Die Verwaltung der Umgebung Kopnl'e nennt Hr. Abramow „Aue- 
dehnung der Felder bei »nehmender Bevölkerung", aber ich kenne die 
Sache ala Aqgenseuge; die Kosaken aalhat gestanden mir ihre schlachte 
Wirthscnaft ein und bezeichneten die Umgegend Kopal'a ala durch un- 
TereUndigee Abholzen und Bebauen verdorben. 



I 



noje um die Erlaubniss baten, sich südlich vom Iii, 
lieh am Issyk-Kul ansiedeln zu dürfen ; im folgenden Jahre 
waren ihrer schon einige Hundert und wurden die Kolonien 
eingerichtet. So viel mir bekannt, werden die übergesiedel- 
ten Bauern nicht mehr zu Kosaken gemacht, was auch für 
die ökonomische Organisation uud die Sichoratellung der 
Wirtschaft der Kolonisten gauz richtig ist, da das perio- 
dische Verlassen der Wirthschaft in Folge des abwechseln- 
den Dienstes den Kosaken zur Faulheit und Sorglosigkeit 
veranlasst, indem er, wenn er auf ein paar Jahre in den 
Dienst berufen wird, von seinem Eigenthum, besonders von 
dem ungeteilten Walde ') so viel als möglich herauszu- 
schlagen sucht, damit ea nicht fremde Hände thun. Auch 
die Viehzucht leidet durch die Einberufung des Kosaken, 
denn er muss sein Vieh verkaufen und bei seiner Rück- 
kehr wieder neu anschaffen. Deshalb sollte man die sich 
übersiedelnden Bauern in ihrem Stande belassen, um so mehr, 
als der militärische Nutzen der Semiretschenskischen Ko- 
saken, die, wie bereits erwähnt, ganz untaugliche Sol- 
daten sind, bei weitem nicht derartig ist, um seinethul- 
ben die ökonomische Lage der Russischen Kolonien in Cen- 
trai-Asien zu Grunde zu richten. Zur Verteidigung seines 
Eigentums wird der Bauer mit seiner Jagdbüchse nicht 
schlechter sein als der Kosak; man sollte aber die militäri- 
schen Erfordernisse dos Landes nicht mit denen 
nisation vermengen, nicht gutes Land ruiniren, 
Truppe zu haben, die im Falle eines Krieges nutzlos ist 
und im Frieden das Land zu Grunde richtet 

Wenn jedoch die freie Kolonisation zu langsam vorwärt« 
sollte, kann man sie nur dadurch beschleunigen, 
man der Auswanderung eine grössere Freiheit gewährt 
und nicht etwa eine künstliche Kolonisirung versucht; die 
Regierung darf in keinem Falle die Ansiedler auswählen, 
nicht einmal das Gouvernement bestimmen, aus welchem 
die Übersiedelung erfolgen soll. Die Bewohner von Wald- 
gegenden werden s. B. für Mittel-Asien schlechte Kolonisten 
sein, da sie bezüglich des Holzverbrauches keine Sparsam- 
keit kennen. Die Kolonisten sollten sich selba( die geeig- 
neten Orte zur Ansiedelung auswählen dürfen, um solche zu 
finden, die ihnen Gedeihen versprechen, ohne dass sie mit 
ihren wirtschaftlichen Gewohnheiten zu schroff brechen 



') leb las ainet, daaa in den Hittel-Aaiatiaehen Gebirgen ein einmal 
niedergeschlagener Wald sich nicht mehr erneuert; ao aah ich, daaa 
im Gebirge bei Kopal ein Theil dea auf dem Nordabhange abgeschla- 
genen Tannenwaldes mit Birken bewachsen war. Dasselbe war an der 
Korn und bei Wjarnoje der Fall, nur daa. hier den Tannen die K.p,n 



folgten; Irgendwo, ich glaube bei Wjernoje, fand ich. dass in ^den ge- 



Tannenwaldungei 

nenbauiuchen hervorkamen. An der Kora und bei Wjernoje «aebaen 
auf der Stelle der gana heruntergeschlagenen Tannenwälder Birken und 
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Die Russischen wirthschaftlichen Gewohnheiten sind aber 
leider derartige, dass man gerade bei der landwirtschaft- 
lichen Kolonisation Mittel- Asien« nur mit grosser Vorsicht von 
ihnen abgehen darf. Am notwendigsten sind aus Rußland 
Kaufleute, Handwerker, Bergleute und Weinbauern, überhaupt 
Arbeiter für die verschiedenen neuen Industriezweige, für 
welche das Land günstige naturliche Bedingungen bietet; 
Landarbeiter finden sich auch untor den Eingeborenen, die 
seit Jahrtausenden mit den lokalen Verhältnissen , die von 
den Russischen sehr abweichen, vertraut sind. 

Die Russische Landwirtschaft entstand, als die Mensehen 
in wilder r reinen noer weite i..ancierstrecKen vertilgen Konn- 
ten; Jahrhunderte lang hausten in unseren Schwarzerde- 
Steppen Nomaden, PeUuhenägen, Polowzer, spater Tataren, 
während das Russische Volk sein Ackerland durch Aus- 
brennen vom Walde reinigte. So hat die seit Jahrhunder- 
ten eingewurzelte Gewohnheit auch zur gans iwecklosen 
Vernichtung der seltenen Steppenwaldungen, wie z. B. auf 
dem Obechtachi-Byrt und im Gouvernement Samara, ja — 
was nützte es wohl, es zu verschweigen? — auch in 
den Gouvernements Woroneseh und Tambow, geführt über- 
haupt wird der Wald in unseren südlichen Steppen, wo er 
eine kostbare Sache ist, auch jetzt noch nicht geschont 
Raum für den Ackerbau gab es freilich Anfangs genug in 
unseren nördlichen Waldungen , in den südlichen Steppen 
und im südlichen Sibirien. Bin Stück Land wurde urbar 
gemacht gepflügt, ausgesogen, dann verlassen und ein an- 
deres Stück vorgenommen; die Gewohnheit einer solchen 
räuberischen Wirthschaft hat die ursprüngliche Raumfreiheit 
überlebt und erhält sich auch jetzt bei einer verhältniss- 
mässig so dichten Bevölkerung wie in unseren mittleren 
Gouvernements. Eine solche unüberlegte Verschwendung 
der Gaben der Natur schreibt man der Rohheit, dor Un- 
wissenheit des Volkes zu. aber gans ohne Grund. In Nord- 
Amerika besitzt das Volk mehr Bildung als irgendwo, allein 
die Wirthschaft der Bquatters war lange Zeit eben so räu- 
berisch, namentlich so lange, als sich vor ihnen noch die 
weiten Strecken von Neuland jonseit der Alleghanies aus- 
breiteten, und ist es jetzt noch westlich vom Mississippi, im 
Bar West. 

Und auf der anderen Seite schonen die rohen Kirgisen 
und Sarten die Gaben der Natur; sie bemühen sich, auf 
kleinen Landstücken reiche Ernten zu erzielen, und schonen 
das Neuland, um Weideplätze zu haben, wie die Kirgisen 
vom Issyk-Kul, sie bepflanzen die Steppe mit Bäumen und 
ziehen Wälder mit Nutz- und Brennholz, wie die Sarten 
und, ihrem Beispiele folgend, die Kirgisen am Arys und 
Tschirtschik. Auch der Wald wird, wo derselbe nur im 
Thian-Schan vorkommt, von den Kirgisen geschont; eben 
so wurden die Wälder in der Transuralischen Steppe, die 



Kiefernwälder von Naursum, Aman-karagai &c., geschont, 
ehe die Russen diese Gebiete einnahmen. Sollte denn wirk- 
lich der Kirgisische Igentsobi, der armselige Ackerbauer, 
der die Erde mit einem hölzernen Haken umwühlt, civili- 
sirter «ein als der Russische Bauer oder der Nord- Amerika- 
nische Squatter, der nicht nur schriftkundig, sondern oft 
auch ein erfindungsreicher Mechaniker ist? 

Augenscheinlich liegt hier ein anderer Grund vor. Der 
Mittel-Asiatische Ackerbau erfordert nicht das Abräumen des 
Bodens, sondern das Ersen äffen guter Erde; nicht durch 
das Abbrennen des Waldes oder des dichten Grases wird 
das Ackerland gewonnen, sondern durch mühseliges Graben 
von grossen und kleinen Rinnsalen für die Überrieselung, 
ohne welche kein Gedeihen möglich ist Schon die Natur 
hat den Mittel- Asiaten an Sparaamkeit, uns und die Nord- 
Amorikaner dagegen an verschwenderische Unordentlichkeit 
gewöhnt Trotz der weiten freien Länderstrecken können 
sich die Völker Mittel- Asiens nicht über dieselben ausbreiten, 
sondern müssen sich auf kleine, der Bewässerung fähige 
Stücke Landes beschränken. 

Sollten nicht auch wir die freien Ländereien Centrai- 
Asiens lieber so lange schonen, bis die schnell wachsende 
Bevölkerung Russlands auch uns durch die Noth eine ver- 
nünftige wirthschaftliche Berechnung und sparsame Ver- 
werthung der Gaben der Natur gelehrt haben wird? 

Lange zu warten wird nicht sein und zur Schonung 

Drittel der urbaren Stellen besiedelt ist, bedarf es keines 
zeitweiligen Verbots der Russischen landwirtschaftlicher. 
Kolonisirung; es wäre ausreichend, keine Kolonien wei- 
ter durch Regierungsmaassrcgeln anzulegen, son- 
dern die Anlage derselben und die Wahl der Ländereien (un- 
bedingt nur von den durch Eingeborene nicht besiedelten) 
freien Übersiedlern zu überlassen, allein ihre wirthschaft- 
lichen Bedürfnisse im Auge zu haben und nicht Neben- 
zwecke, wie Militär -Ansiedelungen oder Besetzung der 
Poststationen 4c. Bür diu freie Russische Ansiedelung 
wird sich das Issyk-Kul-Becken, namentlich in seinem öst- 
lichen Theilc, dem Dschirgalan-Thale und dem unteren Tub, 
am besten eignen. Dioss ist die Meinung der Transilen- 
sischen Kosaken, des oben erwähnten Bauern -Pioniers und 
auch die meinige, die ich mir selbst aus den empfangenen 
Eindrücken gebildet habe. Das ganze Nordufer ist der Ko- 
lonisirung weit weniger günstig. 

Der Terskoi-Alatau ist bis zur Ton-Schlucht, 40 Werst 
westlich von der Barskoun'sohen, d. h. in den östlichen zwei 
Dritteln des Issyk-Kul, bewaldet, am westlichen Theile des 
See's ist er waldlos, einige Artsehe (Wachholdurbüschc) aus- 
genommen. Der Ufersaum wird schon jenseit des Dschity- 
ugus durch den nackten Urgat schar beengt, erweitert sich 
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danu an den unteren Läufen des Kysyl-8u und der Sauka 
bis zu 10 Werst, verengt sich aber wieder schnell jonseit 
der Sauka. Die Vorhügel am Fusso des Terske-Alatan rei- 
chen daselbst bis zum See und so geht es mit einer klei- 
nen Unterbrechung bei der Mündung dos Barskoun weiter 
bis zum Westende des Issyk-Kul '). 

Als wir am 1. Oktober von der Sauka aufbrachen, be- 
merkten wir bald eine Veränderung im Unterlaufe der Flüsa- 
chen ; die Sauka und die östlicheren Flüsschen haben flache 
Thäler und ihren Lauf in der ebenen Steppe bezeichnen 
Einfassungen von wegedornartigem 8unddorn, Hagedorn und 
Sandweiden. Obgleich die Sauka selbst diesen Charakter 
beibehält, schneidet sie doch schon eine tiefere Schlucht ein 
als die Flüsschen östlich yon ihr; die westlicher gelegenen sind 
«war gleichfalls von solchen Einfassungen begleitet, durch- 
strömen aber schon tiefe Schluchten, deren steile Wände 
sich 100 bis 150, ja sogar '250 F. über das Flussniveaa 
erheben. Die Sohle der Schluchten ist oft mit Schilf be- 
wachsen, in welchem sich Fasanen und Wildschweine vor- 
finden. Von orsteren traf ich an diesem Tage viele, welche 
ans dem Schilfe herauskamen, um sich von den Beeren 
des Sanddornes und dem Samen verschiedener Kräuter zu 
nähren; sie lassen den Jäger nahe heran, sobald er jedoch 
das Gewehr erhebt, sind Bie wieder im Schilfdickicht ver- 
schwunden und lassen sich nicht wieder erblicken; nur ein 
Geräusch ist hörbar. Wir schössen jedoch mehr als zehn 
Stück und ich bemerkte, dass jedes Männchen 2 bis 3 Weib- 
chen bei sich hatte. 

Diess waren die ersten Fasanen 2 ), die ich seit meiner 
Abreise von Wjernoje sah, sie sind jedoch auch am Dschir- 
gaian, besonders an dessen unterem Laufe nicht selten. Spä- 
ter, im Herbste 1868, traf ich sie auch in den Apfelhainen 
bei Wjernoje, in den unteren Theilen der Bergschluchten, 
wo sie den Äpfeln zusprachen ; sie sind dort nicht sehr 
zahlreich, vielleicht schon ganz ausgerottet oder durch die 
Jäger, deren es in Wjernoje nicht wenige giebt, verscheucht 
worden. 

Die Ufer des Issyk-Kul sind hier hoch und steil, doch 
nur an einzelnen Stollen plätschern die Wellen gegen das 
steile Gestade; im Allgemeinen befindet sich zwischen dem- 
selben und dem See ein flacher nackter Küstenstreifen von 
50 bis 200 Faden Breite, der mit salzhaltigem röthlichen 

') Dort kann daa r«n Proienke entdeckte Thal iwiiehen Tmkii- 
AltUu und einer kleinen Ufcr-BergketU für ilic Kueaiech« KoWinieation 
Ton Bedeutung werden- Daeaelbe entreckt «ich in einer I.tinge tod 60 
Wäret rem Ton bia lum Semie, wird tob den Bächen Koaur-ulen. Als- 
baaeh, lilachol und Terwbiedenen anderen durchbrochen und bat uchönan 
Graawucb», Hots findet »ich am Tob. 

') Pbaiianu« mongolieue. rütblicb-goldfarbig mit aebwanen um- 
mrtartigen Queretreifeu, auf dem hinteren Theile det Rttckeni in Grfln 
und Purpur ecbillemd, mit weiaaem Haieband und weieelichen Klügeln ; 
daa Weibchen ist eandfarben mit ecbwarien Tankten. 



Thon, hie und da mit Salzlachen und mit vielem feinen 
Kieselgcrölle bedeckt ist Der Salzgehalt des Thones rührt 
vom schwach gesalzenen Seewassor her, das man hier übri- 
gens nur im Vergleich mit dem herrlichen Wasser der Oe- 
birgsbäche salzig nennt; in den Orenburgischen 8teppen, 
irgendwo zwischen dem Ural und Syr-Darja würde man 
den Issyk-Kul nicht für einen Salzsee halten. Ich nahm 
znr Bestimmung seines Salzgehaltes einige Flaschen mit 
Seewasser mit, sie sprangen jedoch am Naryn in Folge der 
Kälte. 

Daa Wasser des Issyk-Kul ist sehr durchsichtig, die 
Farbe des Sec's ist hellblau mit einem türkisfarbigen Tone; 
jenseit ragt der Kungei-Alatau empor, dessen untere Theile 
oft von einem Nebelduft verschleiert, gleichsam zart violett 
angehaucht sind, während seine Schneezacken, hell von der 
Sonne erleuchtet, sich mit ungewöhn hoher Klarheit von dem 
dunkeln ultramarinblauen Himmel abhoben. Der blaue 
Himmel, der blaue Issyk-Kul und zwischen ihnen die silber- 
weißen Zinnen der Gebirgsmauer , im Vordergrunde das 
nackte rothgelbe Thonufer — das ist das ganze Bild, sehr 
einfach zwar, aber der Blick kann sich doch nicht davon 
losreissen, so prachtvoll ist das Kolorit, so anmuthig und 
leicht sind die Formen der Schneekette, hinter welcher auch 
noch die höchsten Gipfel der nördlichen Kette, der drei- 
köpfige Talgar und der kegelförmige Almaty-Pik, deutlich 
zu sehen sind. 

Auf das Innere des Tcrskei-Alatau gewinnt man (ausser 
dem bereits erwähnten im Dschity-ugus-Thale) noch einen 
grossartigen Blick durch die Sauka - Schlucht. Steil und 
schroff erheben sich die mit dichten Tannenwäldern bedock- 
ten Ränder derselben zu grosser Höhe und in einer Ent- 
fernung von etwa 8 Werst ragt der Kolosa zwischen den 
beiden Quellflüssen des Stromes, der eigentlichen Sauka 
und dem Kaschka-su, zum Himmel empor; von der Seite 
gesehen erscheint derselbe als ein spitzer Kegel und die 
obere Grenze der Tannenwälder überragt nur um Weniges 
die Hälfte seiner Höhe Uber dem See. Als ich diesen Berg 
am Abend des 30. September und am Morgen des folgen- 
den Tages betrachtete, reichte der Schnee weit in die Tan- 
nenwälder hinein und hüllte mit dichter weisser Decke seine 
Spitze ein, auf welcher sich wohl auch im Sommer hie 
und da Flecken ewigen Schnee's halten mögen. Seine Höhe 
veranschlage ich auf etwa« übor 12.000 F. und diese Höhe 
trifft man in einer Entfernung von mindestens 20 Werst 
(in gerader Linie) von dorn Passe, welcher sich fast zu glei- 
cher Höhe erhebt. 

In diesem schluchtenreichen Theile der Uferstreeko tre- 
ten die Vorberge mitunter bis an den See heran, doch lie- 
gen zwischen den Vorbergen und dem Seeufer auch einzelne 
kleine Ebenen, die 1 bis 2 Werst breit und zum Theil mit 

4* 
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hohen Grase bewachsen sind. Dort fand ich eine 
i Ammer-Species, die Emberiza cioides, Brdt., welche 
in Ott -Sibirien die Süd - Europäische Emberiza cia ersetzt 
Letztere habe ich auf meiner jetzigen Expedition auch im 
Thian-Schan vom Turgen an oft und in grossen 8chaaren 
und eben so am heutigen Tage, I.Oktober, angetroffen. Die 
Sibirische Form war nicht weniger sahireich, aber bei wei- 
tem nicht so gesellig , man sah sie in kleinen Schaaren von 

aber auch paarweis und einzeln. Unter den Brüten waren 
zuweilen junge Männchen mit den Nestfedern, die sich eben 
zu mausern begannen , was zwei Brüten in jedem Sommer 
anzeigt. Diese Jungen hielten sich mit den Alten zusam- 
men, während in anderen Sippen, z. B. Oraegithuz (Serinua) 
ignifrone , Everim., die ich erst am Tage vorher erhalten 
hatte, die Schaaren ausschliesslich aus Jungen in Nestfedern 
bestanden, wie schon früher am Dschanyschke. Diese Schaa- 
ren bestanden aus 20 bis 30, auch 100 8tück, 
ohne Alte, welche sich noch in den Felsenklüfte 
nenwald-Region aufhielten. 

Was Emberiza cioides anlangt, so traf ich die 
Exemplare in geringer Zahl am SO. September, ich 
sie bis dahin noch nicht im Thian-Schan gesehen und ver- 
muthete, doss sie auf ihrer Wanderung von Sibirien begrif- 
fen wären; allein die nachfolgenden Beobachtungen haben 
mir bewiesen, dass dieser Vogel dem Thian-Schan angehört, 

die Barskoun -Schlucht zum See hinab flog. 

Der Weg war, die Schluchten ausgenommen, im Ganzen 
eben, nur am Dschargyltschak wurde der üferstrich hügelig; 
hier zeigten sich auch ziemlich hohe Reihen von über einan- 
der geschichteten Felsblöcken, welche durch ein Gemenge 



Blöcke. Diese Blöcke hatten einen beträchtlichen Umfang 
und lagen auf den Seitenhängen aller Schluchten, die da- 
zwischen lagernde Tbonerde war grau. Die Reihen am 
Dauhargyitechak ziehen sich parallel mit dem Seeufer hin 
und ich halte die ganze Formation dieser von Schluchten 
durchfurchten grauen Thonerde mit den Blöcken für die 
zusammenlaufenden Endmoränen ehemaliger Gletscher, die 
vom Terskci-Alatau herabgeglitten sind. Diese Formation 
ist verschieden von der des Seebodens, welche auch die der 
schon oben erwähnten flachen Uferstrecken zwischen dem 
See und dessen steilem Ufer ist, - wobei jedoch bemerkt wer- 
den muas, dass diese» letztere aus grauem Thon mit Blöcken, 
der Seegrund dagegen aus röthlichem eisenhaltigen Thon 
mit feinem KieselgeröUe besteht. Diese Formation ist See-, 
die entere Gletscher-Formation. 

Zur Mündung des Barskoun gelangten wir bereit» in 
der Dämmerung. Hier bildeten die kleinen Flüsschen aus 



den Yorbergen sehr tiefe Schluchten , deren tiefste die des 
Barskoun selbst war. Wir schlugen dort bei 
verlassenen Kokan'schen Kurgau ') unser Lager auf. 

Am folgenden Tage, dem 2. Oktober, folgten wir 
Laufe des Barskoun aufwärts, doch nicht weiter als 6 bis 
7 Werst, bis zu den ersten Tannenwäldern. In der Nähe 
befanden sich zu beiden Seiten des Barskoun die Nomaden- 
plätze der uns begleitenden Ältesten Arsamat und Atubck 
und sie Ubernahmen es, uns zur Erleichterung der Kameele 
auf den Gebirgswegen Packpferde und Ochsen zu stellen, 
was sich uns in der Folge als nützlich erwies. Ausserdem 
begann hier Hr. Wjasowski die topographische Aufnahme 
der Marschroute, um eine Verbindung dar beabsichtigten 
Aufnahme der Marschroute am Naryn mit der bereits im 
Jahre 1862 unter der Leitung des Kapitäns (jetzigen 
Obersten) Prozenko ausgeführten Aufnahme des Terskei, 
des Südufers des Issyk-Kul, herzustellen. Bei der Mün- 
dung des Barskoun fand sich auch eine Ebene, die es ge- 
stattete, eine einwerstige Basis als Grundlinie zukünftiger 
Triangulation zu vermessen. Auf dieser Ebene beabsich- 
tigen die Kara-Kirgisen Acker anzulegen ; zu diesem Zweck 
haben sie aus der Schlucht den Hauptaryk geführt; der 
Fluss flieset im Gebirge, etwa 3 Werst vom Eingänge der 
Schlucht entfernt, zwischen flachen Ufern und hat sich nur 
in der Länge der letzten 6 Werst vor der Einmündung ein 
tieferes Bett ausgegraben. Der Aryk ist von der Stelle das 
Flusses, wo die Ufer noch niedrig sind, abgeleitet, dann 
längs des steilen Abhanges nicht des Ufers, sondern des 
Randes der Schlucht in den festen, theilweis mit Kiesel- 



Höhe des Abhanges am unteren Barskoun geführt worden, 
um ihn sich von dort aus über die Felder verzweigen zu 
lassen. Derartige Aryks giebt es mehrere, die längs der 
Abhänge der Schluchten einer über dem anderen angelegt 
sind. Während meiner Anwesenheit grub man eben den 
höchsten Aryk aus, immer nur zur Bewässerung des 
linken Ufers des Barskoun, da das rechte durch einen Bach 
aus den Vorbergen, welcher 4 Werst östlicher mit dem 
bewässert wird s ). Der Eingang in 



') D. h. swisehen Beinen halb verfallenen Thonwinden, «stur 
denen lh hu d» iet; Z Wml höh« binanf befindet »Ich noch ein 
iltertr, gleichfalls Ton Thon errichtet ; beide erwähnt nach Hr. Proicnko. 

') Hier ein paar Worte Uber die Kirgisen. An diesem Bache fan- 
den wir Kirgisische Aul», wie wir deren auch früher, aber an denselben 
Tage in dem HügelUnde gefunden hatten. Am Wege eelbet aber aeigte 
•ich Tom Aksu bie «um Barekouu keine einsige Kibitke, obgleich die 
Kirgiien bereite länget ton den Bergen herabg«ettegrn waren. Ihre 
Aula liegen etmmtUch in dem llngclland, In Schluchten rereteckl Im 
■nteren Tbeile der Barakonn -Schlucht befindet eich trota de« guten 
Futtere kein einalgee Aul, denn durah dieselbe fuhrt der Weg »um 
Passe. In den Seitenschluchten dagegen giebt ee deren viele, ans denen 
wir Laetochsea und Pferde erhielten, nm nneere Jäger für die Uebirgsparlie 
beritten au machen. Auf allen meinen Reieen habe ich beobachtet. 
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die Schlucht ist an beiden Ufern gleich bequem, so dass 
es keine Schwierigkeit hat, die tiefe Schlucht des Barskoun 
so überschreiten, und in der Schlucht selbst sind die Über- 
gange leicht, denn der Fluss flieast in Schnellen durch 
Beihen riesiger Felsblöcke dahin, zwischen denen es Stellen 
mit verhältnismässig ruhigem Laufe giebt, deren Boden 
mit einem feinen Kiesel bedeckt ist Der Fluss bildet da- 
selbst gewöhnlich Tiele Arme, so dase der Übergang sogar 
rar Zeit des Hochwassers keine Schwierigkeit bietet, wie 
s. B. Ende Mai, als Hr. Prozcnko dort war; bei meiner 
Kt -' im Herbste war er um so leichter. 

Im unteren Theile der Schlucht und an solchen Stellen, 
wo die Bänder aus Thon mit unterliegendem Kalk bestehen, 
finden sich auch alte Oletscher- Moränen mit mächtigen 
Granitblöcken von mehr als drei Faden Durchmesser; nir- 
gends habe ich so riesige Blöcke gesehen. Im Thuir wächst 
nur Gesträuch, die Tannen beginnen erst höher und der 
erste Tannenwald unten steht auch auf einer alten Moräne. 
Oberhalb desselben, unter den Granitfelsen, welche hier die 
Einfassung des Thalos bilden, sind die Gletscherspuren 
weniger deutlich; mit den Moränen mischten sich die Fels- 
trummer, welche »ich allerdings durch eine grössere Frische 
unterscheiden, aber die verschiedenen Grade dieser Frische 
sind zahllos; auch die Moränen selbst verdanken ja ihre 
Entstehung den Steintrümmern, welche auf der Oberfläche 
des Gletschers durch die Bewegung des Eises fortgeführt 
wurden. In einer Höhe von etwa 6S00 Fuss beginnt das 
Thal an Breite zuzunehmen und ist mit herrlichen frischen 
Matten bedeckt Es sind dies« also die Firnmeere des alten 
Gletschers, der, je nachdem die Schneegrenze gegen das 
Ende der Glacialperiode höher hinauf rückte, abschmolz und 
bergan stieg. Das grösste Fimmeer befindet sich bei den 
Einmündungen des Deogereme und des Keregetas in den 
Bortskoun. 

Zu diesen Mündungen gelangten wir schon am 3. Oktbr. 
durch eine überaus malerische örtlichkeit. Zu beiden Seiten 
der Schlucht erheben sich 2- bis 3000 F. hohe Felsenwände 
aus grauem und röthlichem Syenit graugrünem und schwärz- 
lichem Diorit mit zackigen Bändern und mit den verschie- 
denartigsten Vorsprüngen und schroffen Bippen, die gleich 
kolossalen Controforta hervortreten und zwischen denen sich 
die Schlucht hindurch windet An vielen Stellen werden 
diese Wände von steil abfallenden Seitenthälern durch- 
brochen, die mit Jahrhunderte alten Tannenwäldern be- 
wachsen sind und durch welche krystallhclle Oebirgsbäche 

du« die Kara-Kirgiaiachen Aul» seitab tob den Wegen lirgcn ; steh lim 
den Steppen-Kirgisen ist die*» dor Fall. DitM ist kaum tna Vorsicht 
gegen die Baranten geacbrtirn, deno diejenige]), welch« si« üben wollen, 
finden unfehlbar das Aul und das weidend« Vieh. Du KntUr an Wege 
soll eben nicht tood Vieh der Aals abgiweidet, sondern für die Kara- 
wanen- and Nomadenaüge erhalten bleiben. 



in einem Bett von 25 bis 30* Neigung dahin toben, so das« 
jeder Bach nur eine Beihe von Wasserfallen ist. Auch die 
senkrechten Syenitwände zu beiden Seiten des Hauptthaies 
gehen nach unten zu in steile Abhänge über, die theila mit 
Nadelholz, thcils mit Laubbuschwerk bedeckt sind. Diese 
Steilen bestehen nämlich aus gigantischen moosbewachsenen 
Syenitblöcken, zwischen denen die Tünnen und Gesträuche 
Wurzel gehuat haben. Die Blöcke liegen, stehen aufrecht 
oder geneigt oder stutzen auch einander, wie die Trümmer 
druidischer Deukmalo, aber in Grauen erregendem Überflüsse 
und in phantastischer Unordnung über einander geschichtet 
und gethürmt Solche Anhäufungen kolossaler, mit Tannen be- 
wachsener Felsblöcke durchschneiden auch die Thulsohle und 
durch dieselben drängt sich schäumend und tosend der 
Barskoun. Es sind aber auf dieser Thalsohle auch 
herrliche Wiesengründe, welche derselbe Strom denn als 

i funkelndes Band in raschem, aber gleichmäßigen Laufe 
uurenzient. 
Eine Eigenart der Schlucht ist es, das* sie trotz ihrer 
; überraschenden chaotischen Wildheit doch überall einen be- 
quemen Weg bietet der sich mit wenig Mühe in eine leid- 
liehe Fahrstrasse verwandeln Hesse. 

In wahrhaft wunderbarer Weise wechseln hier nackte 
Felsmassen mit der mächtigsten und üppigsten Vegetation, 
welche Hrn. Prozcnko Ende Mai in Erstaunen setzte, als 
die reine und so belebende Gcbirgsluft noch mit aromatischen 
Blumendüften, die allen Wiesen und Gesträuchen entströmten, 
erfüllt war. 

Letztere fand ich im bunten, gelbgrünen, goldigen und 
purpurnen Hcrbstgcwande , prächtig schattirt durch das 
reiche dunkle Grün der Tannenwälder. Der letzte Laub- 
baum, die Eberesche, gedieh noch 5 Werst vor dem Denge- 
reroe, d. h. in einer Höhe von etwa 8000 F.; die Wiesjen 
sind zum grösseren Theile noch frisch und grün, obgleich 
schon ziemlich mit welkem, richtiger gesagt erfrorenem, Grase 
gemischt 

Durch eine noch strengere, ja rauhe, aber besonders er- 
habene Schönheit zeichnet sich der breite Wiosengrund bei 
den Mündungen des Dengereme und Keregetas aus; ganz in 
seiner Nähe erheben sich die Schneegipfel , deren breite 
Streifen blau schimmernden vergletscherten ewigen Schnee's 
durch die Schluchten bis zur oberen Grenze der Tannen- 
region, die hier nicht höher als 1000 F. Uber der Thal- 
sohle liegt <u reichen scheinen. 

Das Gras ist niedrig, dicht und durch den Frost gröas- 
tentheils gelbbraun gefärbt; schüchtern verbirgt sich unter 
diesem alten Grase das junge Grün, das durch den schmel- 
zenden Herbstschnee hervorgelockt worden ist; das Laub- 
holz ist hier boreita völlig verschwunden; die Felsen sind 
schwärzlich, dunkelgrauer Kalkstein und Diorit; noch 
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schwärzer erscheint unter den silberweissen Schnecgipfoln 
das dunkle Grün der Tannenwälder und de« auf der Sonnen- 
seite wachsenden Zwergwachholders. 

Die diesen düsteren Kessel beherrschenden Kolosse ewigen 
Schnee's steigen nicht in kühnen spitzen Zacken tum Him- 
mel empor, sondern erheben sich in der Gestalt von riesigen 
weissen Zelten und erdrücken förmlich durch ihre schwere 
Massonhaftigkeit. Der Fluss fliesst hier zwischen breiten 
Kiesfliichen dahin, wo wir abermals Sichelschnäbler antrafen 
und ein Pärchen fingen. Wir machten sehr früh, um 2 
Uhr Nachmittags, Halt, nachdem wir in der Schlucht 18 
Weret zurückgelegt hatten. Wir mussten uns hier mit 
einem Holzvorruth für vier Tage versehen, da wir nach 
den Worten der Kirgisen bis zum Nnryn nirgends mehr 
Brennmaterial findon würden. Sämrotliche bereit« frei ge- 
wordene Ochsen und Kameele wurden reichlich damit be- 
laden. 

Bei der Mündung des Dengereme war es jedoch, unge- 
achtet de« Oktober und einer Höhe von 8000 Fuss, noch 
warm, Mittags hatten wir gegen 14* und die Warme er- 
hielt sich auch während des ganzen Tages, nur bedeckte sich 
der Himmel, der Morgens klar gewesen, mit Federwolken, 
die sich später verdichteten und gegen Abend die Sonne 
verhüllten. Die Vögel zogen trotz der milden Temperatur 
in grossen Schaaren thalabwärts. Dieser Tag war einer der 
glücklichsten für meino Sammlungen. 

Ausser den Sichelschnäblern wurde eine neue Art des 
schönsten der kleinen Mittel- Asiatischen Vögel, Leptopoccile 1 ), 
entdockt und ein Färchen glücklich für die 8ammlung ge- 
borgen. Das Weibchen ist röthlichgrau mit blauvioletter 
Zeichnung an den Seiten und oberhalb des Schwanzchens, 
das Männchen ist prachtvoll dunkelgrau, hell-kastanienbraun, 
blau und violett gefärbt; alle diese Farben schattiren sich 
bei dem zarten Seidenglanze der Federn in nngewöhnlich 
schönen Farbentönen gegen einander ab; das Blau ist sehr 
licht, doch nicht groll und für das Auge höchst wohlthuend. 
Bei einem solchen ganz tropischen Kolorit wohnt dieses 
Vögelchen hoch oben in den Tannenwäldern, inmitten einer 
hochnordischen Vegetation, in der Nähe des ewigen Schnee's, 
und seine kurzen, ausserordentlich stumpfen Flügel zeigen, 
dass us ein einheimischer Vogel ist, der hier im Gebirge 
überwintert; er fliegt nie thalabwärts. Als der Kosak 
Puschow den Vogel am Barskoun sah, sagte er mir, dass 
er ihn schon im Januar und Februar in der Turgen-Schlucht 
gefunden hätte. Von Gestalt ist er sehr klein, nicht grösser 
als das Goldhähnchen (Regulus) und der Zaunkönig (Tro- 
glodytcs), dabei leicht und beweglich wie die Kohlmeise; er 

') Griechisch für „tierliche* Kohlmelecheo" ; itirv. fein, »ierlieh; 
Poerili! ist eint Art Kohlmciee, wie i. B. P. palustris, F. libiriea, P. 
songsn it.. ?oa »oixrto»-, bunt, bunt gesprenkelt. 



. Issyk-Kul und Terskei-Aiatau. 

klettert, springt und flattert im grössten Tannendickicht und 
angeschossen klammert er sich so fest au den Zweigen an, 
dass es sehr schwer hält, ein Exemplar zu erlangen. Das 
ist nun freilich keine tropische Eigenschaft, denn die tropi- 
schen Vögel zeigen sich, wenn sie hübsch sind, und eieren 
die Landschaft gleich lebenden fliegenden Blumen. Die 
bunte Kohlmeise (Leptopoecile) des Thian-Schan versteckt 
sich noch scheuer im Dickicht als die höchst einfach ge- 
färbte Waldmeise (Parus songarus) ■); das reizende Männ- 
chen prunkt mit seinem prächtigen Gefieder im Dickicht 
nur vor seinem Weibchen, wie es der Fasan im Röhricht 
thut. 

Von den Siugethieren wurde uns auch eine seltene 
Beute zu Theil, ein Altai'scher Iltis (Mustela alpin«, GM.), 
ein Thierchen, dem Hermelin ähnlich, aber ein wenig 
grösser und langpchwänxiger. Der Schwans beträgt ohne 
das schwarze Endo zwei Drittel des Rumpfes; die Haare 
verändern im Winter nicht ihre Farbe, sie sind an den 
Spitzen blassbraun, an der Wurzel schwefelgelb, wie auch 
das ganze Unterhaar, den Rücken nicht ausgenommen. Er 
lebt in den Spalten der grossen Steinblöoke, wo er auch 
gefangen wurde; es war ein seltener Zufall, das« er sich 
nicht verbarg, dafür bis« er Hrn. Skornjakow, der ihn er- 
griff, ganz ordentlich. 

Vom Morgen des 4. an hatten wir warmes Wetter, aber 
dichten Nebel ; das Holzschlagen dauerte fort und man schoss 
einige Waldvogel. Um 11 Uhr stieg der Nebel, so dass 
wir sogar den ewigen Sohnee sehen konnten, und da wir 
unseren Aufbruch des Nebels wegen, der die topographische 
Aufnahme verhinderte, bisher verschoben hatten, brachen 
wir nunmehr anf. Hier durchschneidet der Barskoun das 
Längenthal, welches die Vorberge des Terskei-Alatau von 
der Hauptkette trennt. Die Vorberge sind übrigens auch 
nicht niedrig , ihr Kamm ist ungefähr 1 1 .000 Fuss hoch, 
ihre Piks erheben sich zwar nur bis zu 12- oder 13.000 
Fuss, erreichen aber doch die Schneegrenze. In der Haupt- 
kette sind die Pässe über 12.000 F. und die Gipfel 15- bis 
16.000, wenn nicht 17.000 F. hoch. 

Nachdem wir den Barskoun überschritten hatten, erstie- 
gen wir den Bergvorsprung, welcher eine Ecke zwischen 
diesem Flusse und dem Keregetas bildet, da wir schon hier 
sahen, dass der Barskoun aus einer unzugänglichen Schlucht 
hervorströmt, wo der einzige Weg im Flussbett zu finden 
gewesen wäre, wenn dieses nicht aus einer Reihe von 
Wasserfallen zwischen senkrecht aufsteigenden Felsen wanden 
bestanden hätte. 

Auf der erwähnten Gebirgeecke stiegen wir auf einem 

') Die toaftthrllehe loologUetae Beschreibung; der Leptopoecile 
und der Ftlciroetrt iet in meiner Arbeit Uber die horiiontalt und ver- 
tikale Verbreitung TurkeettnUcb« Wirbtlthier» in Soden. 
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aus dem Thale des Keregetas, der, 
Westen kommend, dem aus Osten herbei- 
on Dengereme entgegenfliesst, aufwärts. Beide 
i fliesten in demselben Parallelthale, welches die Haupt- 
kette von den Vorbergen trennt, und hier, unserem Auf- 
stiege gegenüber, erhebt sich vom Südufer des Keregetas 
der der Kette der Vorberge ungehörige Schneegipfel Dachan- 
Tschorgon. Längs dos Dengercmc sowohl wie das Kerege- 
tas führen Fusspfade, und «war längs des ersteren Vum 
vielmehr zu einem anderen Bache Menge- 
der Sauka, und längs des letzteren 
em Kleinen Naryn und dem östlichen 
Uucllfluiuu des Ton, dtMB Mit Qm ÜW »••.■der in m- 
gegen einander zufliesaen. So sieht 
Langenthal fast längs du» ganzen lasyk- 
Kul hin, es senkt sich nur am estlichen Quellflusse des 
Ton und indem es »ich dem See nähert Nach Westen 
hin senkt sich auch die Kette der Vorberge und geht west- 
lich vom Ton in die niedrige Cferkette über, die Hr. Pro- 
swischen Ton and Semis entdeckte. Östlich von der 
ist dieses Längenthal nur durch die ihm 
entsprechenden Einsenkungen der Schluchtenränder aller 
Gebirgsbäche erkenntlich. Hr. Semenow sah diese Einsen- 
kungen am rechten Rande der Sauka-Schlueht und an dem 
ihr von Osten her sufliessendon Saukutsohak. 

Bei der Scheidung der Wege zum Barskoun- und Kere- 
wählte ich den ersteren, um den Naryn näher 
su erreichen. Die Höhe, auf welcher wir 
hat eine abgerundete Form und ist ein Vor- 
der Hauptketto, nur durch eine schwache Einsatte- 
lung von dieser getrennt. Durch diesen Sattel gelangten 
wir von dem sanft abschüssigen und grasbedeekten Abhang 
über dem Keregetas auf den kahlen, steilen, nur von klei- 
nem Steingerölle bedeckten Abhang über dem Barskoun ; 
derselbe brauste unter uns in einer dunkeln Schlucht, deren 
senkrechtem Absturz der Weg sich bald näherte. Dieser 
führte in mehreren Fusssteigen über einen leicht abschüssi- 
gen Vorsprung des Abhanges, der ober- und unterhalb äus- 
serst steil wurde, so dass das 8teingerölle nicht fest aufliegt 
und auch unter den Hufen meines Pferdes ins Rollen kam, 
als ich oberhalb des Fusspfades die auf diesem einherschrei- 

gungswinkel von 45*. Die Steigung des Weges, der über 
kleine Hügel und zum Barskoun sich herabaenkende Schluch- 
ten führt, ist überall eine ganz allmähliche. Der Weg, der 
von der Höhe von 8000 bis zu der von 12.700 F. führt, 
d. h. sich um mehr als 4500 F. erhebt, würde in gerader 
Linie eine Länge von 9 Wurst und eine durschschnittliche 
Steigung von 500 F. auf die Werst haben, er ist aber mit 
Windungen viel länger und führt in glcichmäsaigor 



Steigung zur Fassböhe hinauf. Vier Werst vor derselben 
geht der Weg auf das linke Ufer des Barskoun, der hier 
als ein kleiner, schwach fiiessender, eisbedeckter Bach er- 
schien, und bald darauf wieder auf das rechte Ufer Uber; 
beide sind nicht mehr steil. Vereiste Streifen ewigen Schnee'» 
reichen noch etwa 1000 F. unter die Passhöhe hinab und 
von der Erhöhung am Keregetas an führte der Weg über 
frisch gefallenen Herbstschnee; es zeigten sich jedoch auch 
in der Region des ewigen Schoee's ganz freie Stellen, wie 
denn auch der Pass selbst schneefrei war. Nach der Be- 
schaffenheit des ewigen Schnee's schätzte ich die Passhöhe 
auf ca. 12.000 F., aber nach der barometrischen Messung 
von Kapitän Kaulbars im Jahre 1869, die von Oberst von 
8tubendojf berechnet wurde, ist der Barskoun- Pass fast um 
1000 F. hoher und zwar 12.700 F. ') Die Gipfel, zwischen 
denen der Pass liegt, mögen dem Augenmaasse nach wohl 
nooh 8000 F. höher ansteigen *). Als wir auf seiner Höhe 
angekommen waren, befanden wir uns in einem gnusbedeck- 
ten schneefreien Thale, das zwischen Schneegipfeln liegt 
und durch welches der Weg horizontal fortzugel 
so unmerklich ist hier die Steigung, dass die 
Quellen, welche dieses äusserst* Ende der Barskouu-Schlucht 
anfüllen, ein mit kleinen Hügeln bedecktes Quellenmoor bil- 
den , aus welchem der Barskoun als kleiner Bach hervor- 
strömt In seine obere Schlucht eingetreten flieest er an- 
fänglich auf einer Strecke von 200 Faden unter dem Stein- 
gerölle, so dass die Schlucht dort ganz trocken erscheint 

Vollständig unbemerkbar ist der Übergang von der Stei- 
gung zur Senkung und ich konnte denselben trotz aller 

Thal und dasselbe Moor, im Westen ein kleiner See, wel- 
chen Hr. Prozenko Ende Mai 1862 mit dickem festen Eise 
bedeckt antraf, während ich ihn am 4. Oktober zu 
fand, obgleich die Quellen des 

■) Aaf Sewersow'e Karte 11.800 P. D. Red. 

'I Hei den» Vortrage Ubtr dies« Ruit* in der Ktii. Reas. Geogra- 
phischen Geeelleebsft in Februar 186» bemerkt« P. P. Semeaow Uber 
den Saukn-Pe*e, dasa dessen 11 «he 11.300 Engl, oder 10.700 Pnr. Puee 
betrage, nnd besweifelte, daaa der Barakoun-Paaa h«her sei. Ich hielt 
letaleren nach den Augonmaa**e für 11.S0O P. hoch, iber nach den 
Vergleiche mit den Püea.n. welche d.« Herren Bunj.kow.k j und Rein- 
Üist gemessen heben and die ieh gleichfalls überschritten, gab ich der 
Kais. Raea. Geographisches Oeeollechaft seine Habe mit 12.000 P. sa, 
bis endlich k Bulben' Bestimmung 11.700 P. ergab. Wean man dies« 
Höhe mit Rackaicht darauf, das« alle SommrrhSh*o de« Barometer« 
(bxaondera in Mittel-Auen) niedriger als die mittleren aind nnd folglich 
etwa« vergrAeesrte absolute Höhen ergeben, such geringer, etwa sa 
12.5« ' 1 annimmt, wenn naa ferner die relatire Hübe dra Sauka- 
Psssee Uber dem laajk-Kul nach Uro. 8«af«now mit 68ÖO P. und die 
Hffh. de« Issjk-Kal nach Hra. Golubew mit 6400 F., am 900 P. 
hoher sie Hr. Semenow, Tersnachlsgt, so erhält man für den Sauks-I'sss 
IS 200 P., d.h. 3- bia 500 F. weniger sie für den Bsrakoun-I'sae, was 
such wshraeheinlieh iat. Oer rom Barskoan-Fai« kommende Quellarm 
de« Naryn richtet eich nach meiner nnd des Hrn. Kaulbar« Aufnahm« 
nath Osten gegen den Saoka-Pa«. und Hr. Ksalbara fand , daaa die 
Biegung deaselbea nach SBden etwas »etlicher sie der Sauka- Tum liegt. 



Digitized by Google 



Vom Aksu bis zum Pa&so Barskoun. Issyk-Kul und Terskei-Alatau. 



bis auf wenige Ausnahmen schon gänslich zugefroren und 
vereist waren; nur hie und da war der Boden zwischen 
den gefrorenen Erdhügein noch morastig und sickerte daa 
Walser hervor. Der Bach, welcher dem südlichen Ende 
diese» ausgedehnten Moores ontflioast, ist schon eine der 
Quellen des Naryn, während am Nordendo der Barskoun 
Es ist sehr wahrscheinlich, das« dieses Hoch- 
keinen Abfall nach irgend einer Seite hat und daa 
lj Werst lange Thal die vollständig horizontale Passhöho 
bildet. Am Nordende erhebt sich übrigens ein kloiner Hügel 
von etwa 2 Faden Hoho, 'den im Osten der Quollarm de* 
Barskoun umlliosat; diesen Hügel kann man wohl auch als 
die Pasahöhe annehmen, da sich von ihm aus eine unbe- 
deutende Senkung nach dem Quellenmoore bemessen lösst 
Verweilen wir ein wanig auf dieser Höhe und werfen 
einen Blick auf die zu Tage tretenden Schichten des Ge- 
steins in der Barskoun-Schlucht , welche das vollständige 
Profil des hier von mir überschrittenen Terskei-Alatau dar- 



Das krystallinische tiestein, welche« bei dem Passe selbst 
Tage tritt, ist Syenit, weiter unten wird er von Diorit 
lagert, femer dunkolgrauer, halbkrystalliniacher kieseliger 
Kalkstein, welcher lithologiseh dem Bergkalkatein des Titian- 
Schan ganz gleich ist; beide wurden durch Hülfe der in 
ihnen gefundenen Versteinerungen bestimmt und breiten 
sieh ziemlich einförmig vom Turlan und vön der Babata im 
Karatau bis zur Akau-Bchlncht im Tcrakei-Aiatau au«, ao 
dass auch der Barskoun'ache Kalkstein mit grosser Wahr- 
scheinlichkeit zu der Bergkalkstein-Formation gezählt wer- 
den kann. Die Neigung dieses Kalksteines, welche in einem 
zu seiner Streichung senkrechten Durchschnitte am Bars- 
koun, bei der Hündung dea Keregetaa, bestimmt wurde, fällt 
»ehr steil nach NW. ab und beträgt ungefähr 50 ■ ; sie bil- 
det hier eine synkliniache Falte, welche an den Ufern dea 
Dengereme und Keregetaa zu Tage tritt und dort an beiden 
Ufern 3- bis 400 Faden breite Terraaaen bildet. Am südlichen 
Ende dea Längenthaies lehnt sich die Kalksteinformation, 
wie oben erwähnt, an den Diorit und am nördlichen Ende 
an den Syenit, der weiter unten in der Schlucht wieder 
mit Diorit abwechselt. Diese synklinischc Falte des Kalkes 
ist oben die geologische Bedingung dea Langenthal» , wie 
dieas auch am Tschilik der Fall ist. Li derselben Schlucht 
tritt oberhalb des Keregetaa noch Serpentin zu Tage, ein 
compaktea dunkelgrünes Gestein mit häufigen helleren, aber 
undeutlich gezeichneten Krystallen in fein-krystalliniacher 
Masse, schwer brüchig und weicher als Diorit Die strati- 
graphischen Verhältnisse dieses Steines zu dem Syenit, Diorit 
und Kalkstein zu bestimmen, war mir nicht möglich, da mir 
das starke Gerölle am Wege die Berührungspunkte der 
Schichten verdeckte, nur aus der Continuität der Lagerungen 



dieses Gesteins im Thale des Barskoun, vom unteren Den- 
gereme fast bis zur Pasahöhe, konnte man auf eine Strei- 
chung NNO.- SSW. schlieasen, die einen spitzen Winkel 
mit der Streichung der übrigen Gesteine und der ONO. — 
WSW. sich hinziehenden Gebirgskette bildet. Ein 
liehe« Zutagetreten des Serpentin: am Wege kommt 
nicht einmal vor, er tritt nur mit anderem Gerölle ver- 
mischt auf, so mit Kalkstein am Dengereme, weiter oben 
mit Diorit und bei der Pasahöhe mit Syenit; in dieaer Ver- 
mischung zieht sich der Serpentin als ein ununterbrochener 
Streifen in der eben erwähnten Streichung hin. 

Syenit, welcher im Norden des Längenthaies den Kalk- 
stein durchbricht, tritt mit Diorit abwechselnd am Bars- 
koun stromabwärts auf einer Strecke von mehr als 10 Werst 
zu Tage. Der Diorit ist grobkörnig und reich an Albit, so 
das« seine Farbe weiss ist, in derselben aber häufig dunkel- 
grüne Flecken von eingesprengtem Amphibole vorkommen; 
die von ihm gebildeten Felsen erscheinen aus der Ferne 
gesehen grau. 

Im unteren Theile der Schlucht liegt unmittelbar auf 
dem Syenit ein eben solcher Kalkstein wie am nördlichen 
Ufer des Dengpreme ; derselbe ist demnach auch ein Berg- 
kalkstein, die Fortsetzung derselben Schicht, die ich am 
Aksu vorgefunden hatte. Dieser Kalk tritt in der Länge 
einer Werst mit einer Neigung von oa. SO* zu Tage, so 
das« seine Mächtigkeit etwa 400 Faden beträgt; auf ihm 
lagert eine rothe eisenhaltige Thonerde, gleichfalls mit steiler 
Neigung, aber undeutlich geschichtet '). 

Das flachhügelige Terrain am nördlichen Fuss« der Berg- 
kette endlich besteht aus zwei Lagen; die untere bilden 
mehr als fussdicke Schichten graugelber Thonerde, mit Con- 
glomerat aus feinem Kieselgerölle abwechselnd; daa ist die 
Seeablagerung, welche auch den Boden des Issyk-Kul bü- 
det, wo sie übrigens an ihrer Oberfläche durch eine lang- 
sam sich ausbreitende Schicht rother Ocker-Thonerde röth- 
lich gefärbt erscheint; die obere Lage besteht aus dem 
schon oben beschriebenen Conglomorat, aus grossen Blöcken 
und Thonerde, von den alten, später theil weis ausgewaschenen 




sich 500 F. über das See-Niveau, wobei ich bemerkte, dass 
die untere Lage sich gleichmäasig mit 



') Di« Stelle dieew Thonard« nimmt am Ak«u eis dnnkelrothtr 
compakUr 8aadetefn ein, der »uf der KalksUinfonnatioa lagert ; auf der 
Kjeji-Kij.-Ketle tritt wieder der Barakoim'eche gahobsae rothe Thea 



berror. 
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See senkt, die obere dagegen eine Mark wellenförmige Ober- 
fläche und keine Spar von Schichtung zeigt, wie es ja auch 
bei den Endmoränen eine« »ich zurücksiehenden GleUchers 
nicht anders sein kann. Die unterste Terrasse bildet das 
■teile Oestade des See's und die oberste das Hügelland zwi- 
schen Sauka und Barskoun und um Aksu. 

So ist der Durchschnitt im untersten Theile der Bare- 
koun-Schlucht dem im unteren Theile der Aksu-Schlucht 
fast vollständig ähnlich. Beide sind viel mannigfaltiger als 
das von Hrn. 8emenow beschriebene Sauka'sche Profil, bei 
welchem unmittelbar aus den Conglomeraten des [ssyk-Kul 
der Üranit hervorbricht. Dem Anscheine nach sind der 
Kalk und der auf diesem ruhende Sandstein oder Thon 
(theilweis auch sandhaltig) an der Sauka verwittert. 



Ich will es nicht übernehmen, das relative Alter dieser 
Thonerde und der Urgatschar'schen Schichten zu bestimmen, 
vielleicht sind sie geologisch gleichalterig ; der Unterschied 
liegt mehr in der Farbe. Wechseln doch auch die grau- 
grünen Urgatschar'schen Schichten mit rothen ab, die noch 
dazu von grösserer Stärke Bind. 

Es ist wenigstens wahrscheinlich, dass der Sandstein 
am Aksu, der Sandstein und die Thonerdo am Urgatschar, 
»o wie die Barskoun'sche Thonerde einer und derselben For- 
mation angehören, allein die mir bekannten Entblöasungen 
sind nicht zahlreich genug, um die Continuität der Schich- 
ten dieser Formation zu bestimmen. 



III. Das Hochland 

Kelinee.ro, m anf In lloehl.nde. - Topographie «I« gn*ll«Dgeblel«e de« Nnrjn. 

Hochlande*. — Anfenenen ■!« Wege». - Der nur dee ThUn flehen, »ein* 
Lebenaeeiae »uf den Heeheteppen. — iltheit eine* Klrgialachen Jagen. 

— Vogel dee Huehlandea; entgeltend* Ähnlichkeit einiger derselben tritt denen 
In den WBaten Afrika'*. — Dee Tbal dee Naryn und dlt Gebirge an »einen 
Ufern. — Wlldecbveine üb*x der Hotsgrani*. — Onerst* (irense dar Tanna 
um! data Waefabnlder-Ktranehee am Naryn. — Bedeutung dca Hochlande* Ar 
dl* K.r« Klrgl.en. — Abhängigkeit Ihrer Inneren Unruhen ron dtn topugra- 
pnlaeban Varnütnlaaaa Ibra* weldepUU«* nnd Klnlnae dar Varachtadenb.lt dar 
Örtlichkelten anf die Ver.chledenb.ft der Inneren Organlaation und Verent. 




Als w i r zum t^ttrytco^ip* IPtU hinun^tit'ppn, hoffte it'li suf 
warmes Wetter und hatte mich deshalb nur leicht geklei- 
det, aber bald verhüllten sich die Schneegipfel wieder, die 

hatten wir die grosse Anhöhe beim Keregetas Ulierstiegen, 
als wir auch schon von Wolken, d. h. von Nebel mit feinen 
Schneekrystallen, eingehüllt wurden. Zeitweis erhoben sich 
die Wolken, es schneite und es erfolgten leichte Wintlstösso, 
aber ea war noch immer warm, auch auf dem bereits zu- 
gefrorenen Quellenmoor, das die Passhöhe bildet, war es 
noch nicht kalt. Endlich verlieasen wir das Thal der Moore, 
die Schneegipfel hinter uns verschwanden sofort in den 
8ehneewirbeln, es begann ein Schneegestöber, welches glück- 
licher Weise nicht sehr dicht war, und wir gelangten auf die 
Hochebene, eine offene Steppe, wenigstens 12.000 F. über 
dem Meeresspiegel. Dnser Fuseweg führte längs eines Ba- 
ches hin, der ganz zugefroren und grösstentheils trocken 
war, da auch die Quellen moore , die ihn speisten und die 
sich auch bis in die Steppe erstreckten, eingefroren waren. 
E» wehte ein scharfer Wind, der Schnee wirbelte, fiel aber 
nicht stark und ich bemerkte auf der Steppe ungeachtet 
ihrer hohen Lage nur leichte Spuren von Schnee, der Ende 
September gefallen war, aber auch dieser schmolz noch. 
Sawrrnnw. TtaiSD-Scbsri. 



am oberen Naryn. 

Etwa nach 20 Minuten hörte es, als der Wind von West 
nach NW. umschlug, zu schneien auf. Wir erblickten vor 
uns eine Reihe von Pelsenkuppen, die von oben bis unten 
mit Schnee bedeckt waren, aber doch noch häufige schwarze 
8treifen des nackten Gesteins sehen lieasen. Rechter Hand 
waren ebensolche Hügel, hinter uns erhoben sich die viel 
höheren schneebedeckten Piks des Terakei-Alatau , die ihre 
Gipfel in Wolken bargen. Dieae Unterbrechung des Schnee- 
sturmes erfolgte zu »ehr gelegener Zeit; wir waren eben 
an dio Stelle gekommen, wo sich unser Fussweg in die 

entere Richtung zu einer Schlucht, die sich uns in der 
vorderen Kette eröffnete. Ich stieg unverzüglich vom Pferde 
und ging zu Fuss, um mich zu erwärmen. A Ubald begann 
das Schneegestöber von Neuem, die fallenden feinen, trocke- 
nen, hart gefrorenen Flocken blieben aber nicht auf der Steppe 
liegen, sondern wurden vom Winde wieder emporgewir- 
belt. Wir setzten unseren Weg fort, ohne etwas Anderes 
zu sehen als unseren Fussweg, und gelangten in die Schlucht ; 
die Gipfel der Felsen an den Seiten derselben waren nicht 
su sehen, der Weg in der Schlucht war eben, etwa fünf 
Faden breit und daneben ein trockenes Flussbett. Nachdem 
wir etwa fünf Werst zurückgelegt hatten, stiessen wir auf 
eine die Schlucht versperrende, aber sanft ansteigende An- 
höhe, höchstens zwei Faden hoch, hinter derselben aber- 
mals das trockene Flussbett, aber hier gegen Süden gewen- 
det; die Seitonwände der 8chlucht wurden höher. In der 
Dämmerung gelangten wir endlich in ein grasbewachsenes 
kesselartige« Thal, welche« ringsum von hohen, senkrecht 
aufsteigenden Felsen eingeschlossen war; hier war auch 
Waseer, freilich gefroren, in dem erwähnten Flussbett und 
ein kleiner See, der noch nicht zugefroren war. An dieser 
Stelle machten wir Halt. Die Kirgisen, welche uns beglei- 



Digitized by Google 



34 



Das Hochland am oberen Naryn. 



toten, erwarteten uns bereits; es brunute auch schon, Dank 
dem mitgeführten Holz«, ein lustiges Feuer. In diesem ge- 
gen alle Winde geschützten Kesselthale war es vollkommen 
rahig, wir bereiteten Thee und erwärmten uns schnell. Bald 
nach uns trafen auch die Kameele mit dem übrigen Holz 
and dem Gepäck hier ein; es fand sich auch warme Klei- 
dung und der Schneesturm war vergessen über der Freude, 
dass ich endlich jenseit eben der Bergkette Bolgar oder 
Sujck nächtigte, welche die Herren Semenow und Prozenko 
nur von der Sauka und dem Rarskoun aus gesehen hatten 
and die noch von keinem Europäischen Fusse betreten wor- 
den war. Übrigen* nannten die mich begleitenden Kirgisen 
das Oebirgo, auf welchem wir uns befanden, nicht Sujek 
odor Bolgar, sondern den östlich von der eben durchschrit- 
tonen Schlucht liegenden Theil Urtasy 1 ), den westlich da- 
von gelegenen aber Sory-Tur. 

Am 6. war es vom Morgen an bewölkt. Gerade dem 
Lager gegenüber, in einer ungefähren Entfernung von einer 
Werst, sahen wir auf einer Felswand eine grosse Heerde 
von Arkarcn; Katanajew, Gutow und Tschadow machten 
sich auf, um sich an dieselben heranzuschleichen, aber ver- 
gebens, die Arkare bekamen Witterung und verschwanden. 
Zwischen 8 und 9 Uhr klärte es sich auf, es trat bei wol- 
kenlosem Himmel und kaum merkbarem Nordwinde Frost 
ein. Hr. Wjasowski war schon vor Tagesanbruch nach 
den Höhen am Barskoun zurückgekehrt, um mit Son- 
nenaufgang seine durch den gestrigen Schneesturm unter- 
brochene Aufnahme fortsetzen zu können ; ausserdem mauste 
auf der Hochobene südlich vom Passe zur Controlo eine Ba- 
sis gemessen werden, von der aus die Winkel nach den be- 
reite eingetragenen Bergspitzen auf den Seiten der Schlucht 
genommen werden konnten. Auch ich musste zurück, am 
geologische Untersuchungen in der gestern aufgefundenen 
Schlucht zu machen, da ich während des Sturme« nicht an 
Untersuchungen denken konnte, sondern nur darauf bedacht 
■ein musste, auf eine gegen den Wind geschützte Stelle im 
Gebirge zu kommen. 

Deshalb befahl ich dem Detachement, um 10 ühr auf- 
zubrechen, um die Fortführung der topographischen Auf- 
nahme bis zum neuen Nachtlager zu ermöglichen , ich selbst 
aber kehrte, sobald man aufzuladen anfing, zurück, unter- 
suchte die Formationen der Schlucht (wovon weiter unten), 
ritt auf die ebene Steppe jenseit der Sujek-Kette, gelangte 

') Dironr Varoe klingt »erdachtig und scheint der Kirgisischen 
Sprich« ansugehüren, <U ich »bor derselben nicht mächtig bin, so wag« 
ich «. nicht «o cntache.d.c 8.ry-Tur scheint «in wirklicher Xame sa 
»in; Sarj-Tur-Tau bedeutet „gelbbraune Borge" und d«r Schiefer dio- 
»er Berge hat in verwittertem Zustande theilweis dieae Färb«. Wenn 
übrigen« ein Kirgise einen Namen nicht weis», so saut er s«lten „nolme" 
(„ich weis, nicht"), aondern nennt irgend einen ron ^iner eigenen Kr- 



auch an das Quellenmoor und bis an den Eingang in die 
Barskoun-Schlucht, sah aber doch nicht den Issyk-Kul, den 
ich von oben betrachten wollte; er war verdeckt durch die 
Nebenjoohe der nächsten Schnee-Piks, zwischen welchen sich 
der obere Theil der Sehlucht hindurchwindet. Ich kehrte 
auf die Hochsteppe zurück, erstieg die Höhe auf dem rech- 
ten Ufer des zugefrorenen Baches, der aus dem Qaellen- 
moor den oberen Barskoun kommend nach Süden fliesst 
und in seinem Laufe einen See bildet, und sah auf die 
Steppe hinab. Dieselbe erschien als ein breite« und ebenes 
Längenthal zwischen den Gebirgen Terskei-Alatau im Nor- 
den und Sary-Tur (oder Bolgar) im Süden; gegen Westen 
wurde es durah eine nahe Hügolreihe abgeschlossen, hinter 
welcher die Quellflüase des Kleinen Naryn liegen, gegen 
Osten aber erstrockte es sich, so weit der Horizont reichte. 
Ich sah die beim Sauka-Passe kapartig vorspringenden Piks, 
welche mir der mich begleitende Kirgise zeigte; ioh sah 
ferner, dass diesen gegenüber hinter einem Vorsprung de« 
gezackten Sary-Tur (hier bereits Urtasy genannt) noch ferne, 
augenscheinlich höhere Schueegipfel emporragten. Es war 
diess das grosse schneebedeckte Gebirge, welches Hr. Se- 
menow von der Passhöhe der Sauka aus gesehen hatte und 
das mir sowohl wie auch Hrn. Prozenko als die höher« 
Fortsetzung des Bolgar (Sary-Tur und Urtasy) erschien, in 
Wirklichkeit aber hinter diesem emporragt; gegen Osten 
war das Längonthal noch von einem hohen schneebedeckten 
Bergrücken eingeschlossen, dessen Kamm nicht mehr sicht- 
bar war, nur die höchsten Spitzen ragton am Horizont 
hervor. 

Zu meinen Füssen vereinigten sich einige nicht tiefe 
Rinnsale, welche in Folge dos Gefrierens der hoch gelegenen 
Quellenmoore nur wenig Wasser hatten und erst durch ihre 
Vereinigung ein Flussbett bildeten; in diesem glänzte in 
der Sonne bereits hie und da Eis. Dieses Flussbott wen- 
det sich gerade gegen Osten, in etwas sohräger Rich- 
tung zum Längenthal, gegen einen Vorsprung der Urtasy - 
Kette. Dieser Quelltiuss des Naryn umgeht das Urtasy- 
Gebirge, wendet sich zwischen diesem und einem noch 
höheren, der Sauka gegenüber liegenden (Dschetesch nach 
Hrn. Prozenko) nach Süden und vereinigt sich mit dem 
östlichen Quelltiuss, der gegenüber dem Zwischenraum zwi- 
schen den Quellen der in den Issyk-Kul mündenden Flüsse 
Dschity-ugua und K dem Terskei-Alatau entströmt. 

Beide Quelltlüsse vereinigt bilden den Flosa Jaaktasch, 
der in der Richtung nach SW. zwischen den Gebirgen 
Dschetusch 1 ) und Urtasy und zwar zwischen dem Nord- 

') liiesce Gebirg« heiest wahrscheinlich nicht »o , sondarn „Jaak- 
tasch" und d<-r Flu»» , Jaaktasch-Su". „Taach" ist die Kirgisisch* 
ficseichnung für „Stein", daher ist Jaaktasch der Natu« eines Ber- 
gas, walcher durch Hmanfttgung des Wortes „Su", Wsaaicr, in dm Xa- 
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westfuss des ersteren UDd dem Südwestfuss de« letzteren 
hindurchfliesat. Im weiteren Laufe vereinigt »ich der Jaak- 
tasch-Su mit dem Taragui, einem Abflusa des kolossalen Petcr- 
Gletschers im Hochlande Jaaktuseh, worauf er den Na- 
men Taragai erhält und nach 8W. abbiegt; aber nach der 
Vereinigung mit dem Karasai, welcher au» dem südwestli- 
chen Theile derselben Gcbirgsmasae kommt, fliegst der Ta- 
ragai gerade nach Westen und heiset bei seinem übertritt 
au* dem Hochlande in die t räte enge Schlucht Grosser Na- 
ryn, mit welchem »ich weiterhin, an dem unteren Ende der 
Schlucht, der Kleine Naryn vereinigt. Der östlichste Quell- 
fluss des letzteren entspringt höchstens zehn Werst süd- 
westlich vom Barskoun-Puss und ist daher auch nicht weit 
vom westlichen Quellfluss des Grossen Naryn entfernt. 

Zur Zeit meiner Reise und auch noch des Vortrags 
über dieselbe in der Kais. Rnss. Geographischen Gesell- 
schaft wusate ich nur, dass beim Barskoun sich die Quellen 
des westlichsten Quollflusses des Naryn befinden, bei welchen 
ich selbst war; ich sah, dass dieser Quellfluss nach Osten 
fliesst; ich wusste, dass er seinen Lauf um das Urtasy- 
Gebirge herum nimmt und sich mit dem Taragai vereinigt; 
auch wusste ich noch, dass ein vom Suuka-Passe kommen- 
des Flüsschen in den Naryn mündet, — diess war aber auch 
Alles. Indessen waren schon im Jahre 1869 alle Quell- 
flüsse des Grossen Naryn von Hrn Kaulbars erforscht und 
kartographisch aufgenommen worden , derselbe hatte auch 
bereits die wirkliche Lage der Gebirgszüge bei den Quellen 
des Naryn bestimmt. 

In der Sujek- Schlucht '), welche das Bolgar- Gebirge 
durchschneidet und in zwei Theile, einen östlichen, den Ur- 
tasy, und einen westlichen, den Sary-Tur, theilt, fliessen 
zwei Bäche, die beiden Sujek-Su, der eine nach Norden, 
der andere nach Süden, beide aber ergiessen sich in einen 
und denselben Flusa») mit den eben erwähnten verschie- 
denen Namen, der um das Urtasy-Gebirge herum fliesst. 
Die Wasserscheide dieser in einer ununterbrochen fortlau- 
fenden 8chlucht nach entgegengesetzten Richtungen fliessen- 
den Bäche bildet die bereits erwähnte kleine Anhöhe. Wäh- 
rend ich mit zwei Kosaken und einem Kirgisen durch diese 
8chlucht zu unserem Nachtlager zurückkehrte, schwebten 
fortwährend grosse Raben (Corvus corax), die im Allgemei- 
nen auf dem Thian-Schan selten sind, über uns, wobei sie 
sich immeT nur um ein Geringes ausserhalb der Schuss- 
weite hielten. Mit den Topographen war ich nicht zusam- 
men eine» FIomm Torwsndelt wird. In der Annahme de« Hrn. Kaul- 
bsm IM die Gebirg.ma««« Ak-Schirjak eben die.er hier erwähnt« I>«be- 
taaeh oder Jaaktaaeh. 

') „Suj.k " hei.it in der Spreche der Kara-Kirgi.en „kalt". 

») Der .adlicbe Sujck nicht unmittelbar, .r Hieest in den Ak- 
kurgan-.o, dieaer .b«r in den Taragai. 



mengetroflen, obwohl ich sie aus der Ferne links auf einem 
Hügel beim Ausgang aus der Sujek-Schlucht gesehen hatte, 
in dem Augenblicke war ich aber selbst mit geologischen 
Untersuchungen benehüftigt und jene verschwanden. 

E« war bereits spät nach Mittag, als ich wieder zum 
See zurückkam, an dem wir übernachtet hatten; ich be- 
schleunigte meine Schritte, um die Abtheilung einzuholen. 
Wir passirten, uns längs des Flüsschen* Ak-kurgan-su 
fortbewegend, einige Anhöhen zwischen zwei Gebirgsketten, 
dem Sary-Tur 1 ) und einem südlich mit diesem parallel 
laufenden. Das I-iingt nthul zwischen diesen beiden Berg- 
zügen, welches durch die erwähnten Anhöhen unterbrochen 
wurde, war nicht über eiue Werst breit Auch kamen wir 
noch an zwei kleinen See'n vorüber; der letztere, der sei- 
nen Anfang in einer Schlucht des Sary-Tur nimmt, schlieset 
das Lungenthal; seine Ufer bestehen mit Ausnahme des 
Südendee aus senkrechten, ganz nackten Felsen von schwar- 
zem Schiefer, welche sich malerisch in dem unbewegten 
Wasser abspiegelten , das mit Ausnahme der Uferründer 
noch nicht gefroren war; am Südende des See's dagegen 
liegt ein Bergrücken parallel mit dem Sary-Tur, der an- 
fänglich einen flachen senkrechten Absturz bildet, später 
aber in eiue ziemlich sanft geneigte Anhöhe übergeht, 
welche von dem Flüs*chen Ak-kurguu-su umflossen wird; 
dieses wendet sich hier nach Süden, ergiesst sich in das 
Westufer de« See's, tritt aber am Südende wieder heraus; 
in den nämlichen See ergiesst sich ein Zufluss, der von 
Nordwest aus einer der vielen Schluchten des Sary-Tur 
* herkommt, welcher hier bereits bedeutend höher ist als auf 
den Seiten der Sujek-Schlucht; im Hintergründe der Schlucht 
erblickt man einen hohen schneebedeckten Gebirgskamm, 
der Weg war jedoch, wie auch die Wände der Schlucht, 
bis zu einer Höhe von wenigstens 13.000 Fuss, d. h. 1500 
Fuss über dem Wege, schneefrei. Demnach lag auf der süd- 
lichen Abdachung des Sary-Tur, obwohl es bereits Oktober 
war und ungeachtet des gestrigen Schneesturmes, nur ewiger 
Schnee, der kaum von frischem bedeckt war, und hier, 
in einer geraden Entfernung von höchrtena zwanzig 
Werst vom Terskei-Alatau, zeigt sich bereits der Einfluss 
der Plateauform des Gebirges in der Erhöhung der Schnee- 
grenze um 1000 Fuss. Übrigens ist dieser Einfluss auch 
am Bcrskoun selbst ersichtlich, wo der schneelose Pass 
5- bis 700 Fuss höher ist als die ewige Schneegrenze auf 
dem nördlichen Abhang. 

Ich erkläre diess nicht durch die alleinige Erwärmung 

') Zur PettatelluDg der Nomenklatur dteeer örtlichkeitea kann man 
folgende Namen annehme!, für den ganaen gelackten Rücken, welcher 
«egunSSdcn mnaclut auf den Barakoun-l'a»« folgt. Bolgar (nach Hrn. 
Proaenko), für den weatlichen Theil deaeelbon Sary-Tur. for den 
«.Illeben Urta.y und fär di. dieselben .cheidende. Schlucht Sujek- 
Schlucht. 

§• 
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des Piatean's durch die Sonnenstrahlen, welche allerdings das 
Thaueti des Schnee's beschleunigen mag; es fällt eben 
wuniger Schnee, wie ich beim Schneesturm am 4. bemerkte. 
Die Schneewolke, welche sich auf das Plateau erhebt, glei- 
tet vom Winde fortgetragen darüber hin ; die Schneeflocken, 
welche in aolchen Höhen immer ganz fein sind , bleiben 
nicht auf den Steppen liegen, sondern werden fortgeweht, 
mit Ausnahme solcher Stellen, wo sie durch das Uras fest- 
gehalten werden ; der Schnee bleibt nur da liegen, wo die 
Wolke auf einen Gebirgsrücken trifft und dabei von desson 
Schluchten aufgefangen wird. Als ich die Anhöhe bei der 
Wendung dce Ak-kurgan-su erstiegen hatte, eröffnete «ich 
mir eine weite grosaartige Aussicht auf das Hochland. 
Stufe um Stufe erhoben sich die mit dichtem gelblichen 
Rasen bekleideten Hügel, wie Wellen eine« bewegten Meeres; 
wie der Schaum auf den Wellen, so erglänzten auf densel- 
ben die hellen Schnocstreifen. 

Je weiterhin, desto höher erhoben sich die Hügel stu- 
fenweis über die wellenförmige Steppe, immer häufiger wur- 
den auf ihnen die Schneestreifen und in einem weiten Bo- 
gen begrenzten den Horizont von Ott, Süd und West ge- 
waltige zackige Gebirgsketten, welche bereits vollständig 
mit dichtem Schnee bedeckt waren. Die Sonne neigt« sich 
zum Untergang und die von ihr beschienenen Schnee massen 
der fernen Gebirgszüge erglühten wie geschmolzenes Gold, 
im Gegensatze zu welchem die dichten purpur-bläulichen 
Schatten der ebenfalls schneeerfüllten Schluchten nur um 
so kälter erschienen. 

reicher als alle übrigen die Terrassen des Joaktasch, 
eine Gebirgsmasse, die nur um ein Geringes kleiner und 
niedriger ist als selbst der Chan-Tengri und welche den 
Naryn durch den Ablluss ihrer gewaltigen Gletscher (von 
Hrn. Kaulbars entdeckt) speist. Im Süden ragte, durch die 

Tschakyr-Tau empor, in Südwesten vordeckte donselben 
ein näherer Bergrücken, der Kysyl-kurum , der sich immer 
höher bis zur Schneegrenze erhebt und sich längs des Na- 
ryn stromabwärts hart an dessen nördlichem Ufer fortzieht. 
Im Westen stiess unter oinem spitzen Winkel an den 
Kysyl-kurum ein gleichfalls schneebedeckter Bergrücken, 
welcher den Kleinen Naryn von dem Grossen scheidet 
Dabei erschienen auch die entlegensten Berge nooh nahe, 
etwa nur drei Stunden eines massigen Rittes entfernt; bis 
zum Tschakyr-Tau sind es jedoch 50 Werst. Obwohl ich 
Eile hatte, blieb ich doch vor diesem Anblick stehen und 
betrachtete dessen Einzelheiten näher, aber zu zahllos 
waren die Abstufungen der Berge, zu harmonisch ver- 
schmolzen sie zu einem wunderbaren, obwohl öden Ganzen. 
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grosse Heerde Arkare und belebte einigermaassen da« 
Hochland, das unter den Strahlen der Abendsonne gleich- 
sam entschlummerte. Aber die grosse Annäherung der letz- 
teren an den Horizont erinnerte mich daran, dass ich noch 

hielten uns immer auf dem Fusswege. Der Kirgise wies 
mit dem Finger auf einen Winkel zwischen dem Kysyl- 
kurum und dem Bergrücken am Kleinen Naryn, indem er 
bemerkte, dass unser Weg Anfangs durch das Hügelland 
gehen werde, welches jenen Winkel ausfüllt Der Fuss- 
weg führte etwa 3 Werst den Ak-kurgan-sa entlang, 
welcher hier bereits einen ordentlichen Bach, aber mit ge- 
ringem Gefälle, kleinen Vertiefungen und leichten Fällen 
bildet; die tiefen Stellen waren mit Eis überzogen, Schnee 
lag aber auf dem Weg fast gar nicht, mit Ausnahme klei- 
ner Streifen, in welchen sich die Spuren der Kameele und 
Pferde der Karawane deutlich eingedrückt hatten. Zuletzt 
verlor sich der Weg auf dum Kieselgerölle am Bache, wir 
überschritten letzteren in der Dämmerung und stiegen die 
Anhöhe des anderen Ufers schräg hinan. Unterdessen trat 
fast augenblicklich nach Sonnenuntergang die Dunkelheit 
ein. Die Anhöhen, auf denen wir uns vorwärts bewegten, 
waren mit harten Schieferbrüchen bedeckt, auf denen weder 
ein Fußweg noch Spuren zu sehen waren ; wir suchten 
diese auf dem Schnee, betrachteten alle dünnen Schnee- 
streifen in den Schluchten, aber es waren deren nur wenige 
und Spuren nicht zu finden ; wir verirrten uns zuletzt voll- 
ständig. Es war hier ein Labyrinth von kleinen Schiefer- 
höhen und Schluchten und selbst unser Kirgise wusste nicht 
mehr aus and ein; um nun nicht weiter umherzuirren, be- 
schloss ich, zum Ak-knrgan-su zurückzukehren nnd am 
Ufer die Stelle des Überganges aufzusuchen. Wir waren 
alle überzeugt, dass die topographische Partie, welche sich 
von uns getrennt hatte, bereits voraus war und dass wir 
den uns vollständig unbekannten Weg selbst suchen müss- 
ten, obgleich selbst unser Kirgise sich nicht zurecht finden 
konnte. 

Als wir zum Flüsschen zurückkamen, zeigte sich im 
Westen noch eine leichte Abendröthe , aber nur um so 
dunkler erschien in dieser Richtung die Erde; die schnee- 
bedeckten Höhen hatten sich bereits in Dunkel gehüllt, zu- 
letzt unter allon der gletacher reiche Jaaktasch; aber in 
der Richtung unseres Weges konnte man nichts unterschei- 
den als die dunklen Umrisse der nächsten Höhen. Zuletzt 
verschwand das Abendroth vollständig und beim Sternen - 
licht wurde es im Westen etwas heller; ich entdeckte nun 
die nasse, mit Eis überzogene Spur vom Obergange unserer 
Abtheilung Uber den Bach, an dessen Rändern die Eisdecke 
durchbrochen war; der verlorene Weg war also gefunden. 
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der su verlieren ? Wir wollten ans schon entschließen, 
den Aufgang des Mondes abzuwarten, als wir Ton ferne 
ein Rassisches Lied und bald darauf auch Pferdegetrappel 
vernahmen; es waren die Topographen. Wir setxten nun 

blickte auf den Weg und so verirrten wir uns nicht wieder. 

Es folgte eine Höhe auf die andere, eine Schlacht auf 
die andere, wir pasairten tiefe Klüfte mit steilen Wänden, 
darch welche sich kleine Bäche hinschlängolten , zu denen 
maa über den Bergabhaog hinab gelangte. Ais wir ans 
eben in der tiefeten Schlucht befanden, ging auch der Mond 
auf und der Weg führte nun ganz ins Gebirge. Beim 
Emporsteigen erblickten wir in der Ferne ein kleines 
Feuer, wie einen Stern, dies* war unser Lager. Dasselbe 
entschwand noch oft unseren Blicken, wenn wir in Schluch- 
ten hinabstiegen, endlich verloren wir es ganic aus dem 
Gesicht und wir ritten noch lange in einer Schlucht Als 

senkrechte Felswand ; links, gerade tu den Füssen 
Pferde, spiegelten sich die Sterne in einem See; 
iesem and der Felswand war der Weg nur einen 
Faden breit, aber ganz eben. Endlich gelangten wir an 
Felsvorsprung, wir bogen um denselben herum und 




Es war auch Zeit, dieser nächtliche Marsch schien kein 
Ende nehmen zu wollen, obgleich wir in Wirklichkeit seit 

und höchstens 10 Werst zurückgelegt hatten. 

Im Lager brannte vor unserer Bagage ein lustiges Feuer 

rechter Zeit der Theekessel. Am Feuer reinigte J. J. 
Skornjakow mit Terentjew und Tschadow das bereits ab- 
gesogene Fell eines Bären. Ich tränte meinen Augen nicht: 
ein Bär auf einer so gans baumlosen Steppe? Freilich er- 
innerte ich mich, schon im Jahre 1 864 von kleinen weissen 



Naryn hausen sollten, aber ich glaubte, dass sie sich wenig- 
stens in Wachholder-Gesträuch aufhalten würden , hier gab 

mal vor mir, wenn auch kein weisser, so doch ein sehr 
hellfarbiger ; die Unterwolle war hellbraun, auf dem Bücken 
hatte er aber lange Haare mit gelblichweissen Spitzen. 
Sein Schädel war gewölbt, die Schnauze kurz wie bei un- 
seren grossen braunen Bären, sein Wuchs klein wie bei 
unseren Ameisenbären; die helle Farbe und der kleine 
Wachs nähern ihn in Betreff der Form unserem in den 
südlichen Gebirgen vorkommenden Ursus aretos, namentlich 
dem Ursus syriacus vom Libanon und dem Ursus isabel- 
linas vom Himalaya; jedenfalls gehört dieser Bär vom 
Thian-Schan su derjenigen Gruppe von ArteD oder Gattungen, 



die hauptsächlich unserem Hu 
Toptygin" verwandt sind. 

So viel ich weiss, sind die dem Bären des Thian-Schan 
ausschliesslich angehörigen Eigentümlichkeiten seine Kral- 
len und sein Pels. Was erster« betrifft, so sind dieselben an 
den Vorderfüssen wenigstens doppelt so lang als an den 
Hinterfüssen und alle weiss und nicht schwars : die ror- 
doren sind in sehr flachem Bogen gekrümmt, beinahe ge- 
rado und stumpf, die an den Hinterfussen dagegen sind 
viel stärker gekrümmt. Das Haar ist länger und sottiger 
als bei unserem Bären, aber bei weitem nicht so dicht, es ist 
wellig und hängt daher in Büscheln herab; die Länge der 
Haare am Rücken betragt drei bis vier Zoll. Der Pels ist 
überall vollständig gleich, sowohl auf dem heiasen Kara-Tau 
als auf dem kalten Hochlande im Thian-Schan und schützt 
„Miachka" je nach Bedürfnis* gegen Hitze oder Kälte, wie 
der WohVpel* des Kirgisen, der einst mit mir in der Steppe 
von Orenburg umhergesogen war ; im August ging er Mor- 
gens im leichten Rocke ans, aber am Mittag zog er seinen 
Pels an und denselben Pels trag er im Winter bei einer 
Kälte von 20*. So auch das zottelige, wenn auch nicht beson- 
ders dichte Fell des Thian-Hchan'schen Bären, dessen Vorkom- 
men auf dem Hochlande sich mir auch durch die beiden 
Murmelthiero mit zerbissenem Genick kund gab, welche zu- 
gleich mit unserem Baren aufgefunden wurden. 

Der Bär war auf dem Abhang eines Hügels entdeckt 
worden, als er eben in der Erde wühlte; als er die Leuto 
bemerkte, lief er über die Anhöhe davon. Hr. Skornjakow 
begab sich an die Stelle, wo er gewühlt hatte, dort fand er 
die Höhlen einer ganzen Kolonie von Murmelthioren auf- 
gegraben und die ausgeworfene Erde von Neuem aufgewühlt; 
os lag da ein erfrorenes Murmelthier neben einer ange- 
fangenen Aufwühlung, welche Hr. Skornjakow mit Teren- 
tjew weiter aufgrub; sie fanden noch ein Murmelthier und 
suletst auch Überreste von einigen aufgefressenen Thieren 
dieser Gattung. Diess beweist, dass der Bär, wenn er 
vielleicht auch nicht auf der Steppe lebt, jedenfalls im 
Herbst dahin kommt, wenn die Martnelthiere ihren Winter- 
schlaf beginnen, dieselben, oft eine ganze Kolonie auf ein- 
mal, aas ihren Höhlen herausgrabt und die ausgegrabenen 
allesammt tödtet, indem er ihnen das Genick durchbeißt, 
d. h. mit seinen Fangsahnen das Rückenmark an der Stelle 
durchbohrt, wo es sich mit dem Gehirn vereinigt, was 
augenblicklich den Tod herbeiführt Bei dieser Verheerung 
unter den Mannelthier-Kolonien frisst sich der Bar satt und 
die überflüssig getödteten wirft er wieder in die aufge- 
wühlte Erde als Vorrath, su welchem er zurückkehrt, wenn 
er wieder Hunger hat. 

Der Kara- Kirgise, den Atabck zur Jagd mit seiner Lun- 
tenbüohse mitgenommen hatte, verfolgte den von seiner 
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Vorratskammer aufgescheuchten Büren , feuerte in vollem 
Galopp und verwundete ihn; Anfang» veranlasste dieser 
Schuss den Buren nur, geinen Lauf zu beschleunigen, bald 
aber begann er zu ermüden. Der Kirgise lud, ohne in der 
Verfolgung inne zu halten, nochmals und verzögerte durch 
einen zweiten Kehns« den Lauf des Bann noch mehr; er 
lud abermals im Verfolgen. Der Bär erhob «ich nun auf 
«eine Hintertatzen, konnte sich jedoch nicht aufrecht erhal- 
ten und setzte sich nieder; der Kirgise sprang hierauf vom 
Pferde und echoe» dem Thiere eine dritte Kugel ins Herz. 

Um dieses Jägerstück nach Gebühr zu würdigen, musa 
man bedenken, dass ausser dem Laden in vollem Galopp auch 
noch bei jedem Schuss die Lunte wieder mit Siahl und Feuer- 
stein angezündet und dann die angezündete Lunte so in 
den Hahn gesteckt werden musste, dass sie beim Losdrücken 
desselben gerade in die Pulverpfanne traf. Diese ganze 
umständliche Prozedur war in vollem Jagen viel schwieriger 
als das Schiessen mit einem Perkussion»- Gewehr. Der- 
selbe Kara-Kirgise erlegte mit seinem Luntengewehr im 
Galopp mit einer einzigen Kugel einen Fuchs, wie ich es 
später selbst mit angesehen habe. 

Für den Bären erhielt er von mir ausser einem Halb- 
imperial und Kattun zu einem Hemd die Zusage der be- 
ständigen Versorgung mit Pulver und Blei, was ihm am 
meisten erwünscht war; das Gold aber wechselte er bei mir 
gegen ihm mehr bekannte Silbcrmüncen ein. 

Dur von ihm erlegte Bär ist aller Wahrscheinlichkeit 
nach eine eigene, wenn auch dem Ursus aretos sehr nahe 
stehende Species. Die Gesammtheit der Kennzeichen, welche 
er im Einzelnen bald mit der einen, bald mit der anderen 
Species oder Gattung von Bären gemein hat, ist vollständig 
eigenartig, abgesehen von den Kennzeichen, welche dem 
Büren des Thian-Schan allein eigentümlich und selbst 
untor den verschiedensten klimatischen und lokalen Ver- 
hältnissen unveränderlich dieselben sind, nämlich das lange, 
lockere, in Zotteln herabhängende Haar und besonders die 
weissen Krallen, wegen welcher ich ihn auch Ursus leuoonyx 
benannte. Die langen, beinahe geraden Krallen seiner Vor- 
dertatzen ähneln den Krallen der Murmelthiere und weisen 
auf einen Erdgräber hin. Wir werden noch Gelegenheit 
haben , auf die lokalen Verschiedenheiten seiner Lebens- 

zurückzukommen. 

Zum Abendessen hatte ich an diesem Tage Bärenbraten, 
welchen ich schmackhaft fand, nur war er zu fett (obwohl 
das eigentliche Fett ausgeschnitten worden war) Die Fctt- 
lage untor der Haut war wie bei einem gut gemästeten 
Schweine. Es war ein, ausgewachsenes Weibchen , aber, 
nach der Zartheit des Fleisches und der Sehnen zu ur- 
teilen , noch ganz jung, wahrscheinlich nicht über drei 
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Jahre. Seine Länge betrug von der Nasenspitze bis zur 
Schwanzwnrael 4 F. 5J Zoll, die 8chultcrhöhe otwas über 
2| F., der Schwans ohne Haare 1 Zoll. Es ist dies« der 
Wuchs eines grossen Wolfes, nur massiver. Die mittlere 
Grosse einer Bärin von gleichem Alter in der Umgegend 
von St. Petersburg würde dagegen 5} bis 5J F. in der 
Länge und 3 bis 3} F. in der Schulterhöhe betragen; nicht 
selten aber findet man auch Exemplare von demselben Alter 
von 6 Fuss Länge und einem Gewicht von 12 Pud, wah- 
rend der Bär im Thian-Schan nur i. Pud wog, wenn nicht 
noch weniger. 

Unser Bär war bereite gegen Abend erlegt worden, als 
unsere Karawane zum See Baty-kitechik kam, wo wir über- 
nachteten. 

Am folgenden Tag, den 6., brachen wir erst spät auf. 
Die Topographen mussten wieder zurückkehren , ich aber, 
da ich schon in der Nacht bemerkt hatte , dass auf dem 
Wege vom Gebirge Sary-Tur bis zum See keine Erdein- 
schnitte vorhanden waren, beschäftigte mich mit der Unter- 
suchung der Felsen bei unserem Nachtlager, wo Anzeichen 
von Kupferorz waren, und machte mich mit dem Dutachc- 
ment direkt nach dem Naryn auf. Der Weg dahin führte 
unausgesetzt über Anhöhen, aber längs des Flusses selbst 
zogen sich am nördlichen Ufer steile, gänzlich nackte lehmige 
Klüfte hin, zwischen welchen und dem Gebirge Tschak yr- 
Tau der Naryn, hier bereits Taragai genannt, in einer Menge 
von Armen zwischen niedrigen Ufern und in einem breiten 
Thüle dahin fliesst Das Netz der Flusianne und der von 
diesen umspülten Inseln hat eine Breite von 2 bis 3 Werst, 
gegen Westen vereinigen sie sich bald zu einem Bette von 
15 bis 20 Faden Breite und mit häufigen Fürthen. Das 
Net« der Flussarme wird aber durch dio Vereinigung des 
Taragai mit dessen Hauptzufluss, dem Karasai, gebildet 

Hier am Naryn war ganz und gar kein Schnee mehr, 
obwohl der Wasserspiegel des Flusses bedeutend höher als 
10.000 Fuss liegt, wahrscheinlich sogar eine Höhe von 
11.000 Fuss erreicht. Es war ein sonniger Tag, warmes 
Wetter und es zeigten sich mehr Vögel als an den voran- 
gegangenen Tagen. So trafen wir den grossen, dem Thian- 
Schan eigentümlichen Würger von der Art unseres grauen 
Lanius exeubitor, aber an Wuchs nahezu der Turteltaube 
gleich, mit rosenütrbigen Kcbattirungen am Bauche und mit 
anderer Vertheilung der schwarzen und weissen Farbe; in 
Bezug auf die Schwung- und Steuerfedern gleicht er dem 
rosenfarbigen Berg- Sperling. 

Mich haben immer dieser grauo Würger und die ihm 
▼erwandten Formen interessirt, welche eben so wie die 
vorhin erwähnten Species der schwarzbraunen Bären alle 
unter einander so ähnlich sind, dass sie ohne Zweifel von 
einer einzigen Art abstammen, welche sich auf beiden 
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Welttheilen der nördlichen Halbkugel Ton den Tropen bis 
mr Polargrenze der Wälder rerbreit«t hat. 

Die unterscheidenden Merkmale der lokalen Abarten sind 
olle gleichartig und unbedeutend und bestehen im Unter- 
schiede der Grösse, der weissen Flecken, der Färbung des 
Bauches und der schwarzen Streifen Uber dem Auge oder 
auch nur hintor dem Auge; bei einigen Spielarten sind 
diese Merkzeichen durch natürliche Zuchtwahl erblich ge- 
worden, bei anderen noch nicht; entere sind Hpecies ge- 
worden, letztere nicht. Diese Ungleichheit in der Wieder- 
kehr gleichförmiger Kennzeichen int besonders sehr lehrreich 
für die Entscheidung der Frage über die Entstehung ver- 
schiedener Arten, indem sie Darwin 's Theorie bestätigt. Der- 
artige Gruppen von zweifelhaften Arten haben mich immer 
rt, aber die Gruppe derjenigen Formen, welche 
dem Lanius exeubitor verwandt sind, ist noch interessanter, 
weil diese Vögel trotz des bereit« erwahnteu grossen Rau- 
mes ihrer Verbreitung überall höchst selten sind, wie diess 
auch mit dem einer nicht minder ausgedehnten Verbreitungs- 
sphäre angehörigen Taubonfalken (Falco puregrinus) der Fall 
ist. Auch der Würgor vom Thian-8chan bildet hiervon 
keine Ausnahme; ich habe denselben wegen der breiten 
weissen Flecken auf den Flügeln Lanius leuoopterus ge- 
nannt. Dieser Bewohner der schneeigen Höhen des Thian- 
Schan, der noch im Oktober auf dem Hochlande anzutreffen 
ist, kommt am nächsten dem Lanius hemileuourus, HartL, 
aus der glühenden Sahara. 

Eine eben so auffollendo Verwandtschaft wie zwischen 
dem Vogel vom Thiao-8chan'schen Hochlande und dorn der 
Sahara besteht auch zwischen der von mir an demselben 
Tage, 6. Oktober, beim Tarugai erbeuteten Erythrospiza in- 
carnata und der Erythrospiza githaginoa der Sahara; erster« 
hat einen gelben, letztere einen rothen Schnabel, ausserdem 
sind bei joner die weissen und rosenfarbigen Zeichnungen 
auf den Flügeln, um den Schnobel und am Kropf scharfer 
markirt, sonst sind Grösse, Gestalt, Zeichnung und sogar 
das Kolorit bei beiden vollständig gleich. Übrigens sind dio 
unterscheidenden Merkmale bei oller ihrer Unbodeutendheit 
ganz feststehend und diese Unvorundorliohkeit oonstatirte 
iah an wenigstens zwanzig Thian-Schan 'sehen Exemplaren 
von jeder Grösse und jedem Geschlecht. Beim Sommerge- 
fieder tritt die rothe Farbe auf den Federn von Erythrospiza 
incarnata, wieder ganz wie bei Erithrospiza githagineo, stär- 
ker hervor und geht aus Rosenfarben in Hellroth über, 
ähnlich einer Mischung von Zinnober und Karmin. Diess 
rührt zum Theil davon her, dass dos Gefieder im Herbst 
flaumiger wird und auf den rothen Barten der Federn sich 
ein weisser Flaum (barbillae) bildet, welcher sich im Som- 
mer abreibt; ausserdem wird aber auch im Sommer das 
rothe Pigment der Federn an und für sich schon lebhafter 
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in Folge der chemischen Einwirkung der Sonnenstrahlen, 
welche nach dem im Sommer erfolgenden Abreiben des Flau- 
mes um so starker wird, je näher die Mauserzeit heran- 
rückt 

Überhaupt traf ich von den vier mir bekannten Arten 
von Erythrospiza auf dem Thian-Rchan und seinen Abhängen 
ausser der Erythrospiza incarnoU noch zwei Arten, nämlich 
Erythrospiza phoenicoptora und Erythrospiza obsoleta , und 
beide uuterscheidon sich von der hochländischen Erythro- 
, spiza incarnata weit mehr als die Erythrospiza githaginea 
der Sahara. 

Erythrospiza incarnata traf ich zu Anfang Oktober 1S64 
am Flusse Keles, zwischen Taschkent und Tschimkent, bei- 
nahe um dieselbe Jahreszeit im Jahre 18B7 am Issyk-Kul 
und eine Woche später am Naryn, nio aber anders als auf nack- 
ten Lehmwünden, dio durch Auswaschungen durchfurcht waren. 
Auch Hr. Skornjokow fand diesen hübschen Vogel Ende 
Juli und Anfang August 1867 bei Gelegenheit der Expe- 
dition des Hrn Poltorazki auf steilen waldlosen Felsen un- 
mittelbar unter der Schnoelinie der rings um den Tschatyr- 
Kul gelagerten Berge. Überhaupt fand ich, dass Erythro- 
spiza incarnata im Herbst ganz allmählich von den schnee- 
bedeckten Höhen herabkommt, auf welchen sie den Sommer 
zubringt, und zwar die Alten zusammen mit den Jungen; 
in den Sehaaren befinden sich stets Exemplare von ver- 
schiedenem Alter, welche sich so nahe an einander halten, 
dass man mit einem einzigen Schuss mehrere zugleich er- 
legen kann, wenn auch dioSchoaren nicht gross sind, denn 
gewöhnlich bestehen sie nur aus zwei bis droi Brüten, zu- 
weilen ist es auch nur eine einzelne Brut, das alte Paar 
mit vier bis sechs Jungen. 

Die Breite des Naryn bei der Vereinigung des Taragai 
mit dem Jaaktaach beträgt da, wo seine vielen Arme sich 
vereinigen, gegen 15 bis 20 Faden, bei oinor Tiefe von t 
bis 2 Arschinen zur Zeit dos niedrigen Herbstwasserstan- 
des. Fürthen giebt es alsdann sehr viele, die summt lieh be- 
quem zu passiren sind; im Sommer dagegen wachst seine 
Tiefe und die Furthon werden seltener; die 8trömung ist 
massig. 

Am folgenden Tag, dem 7., setzten wir unseren Weg 
am Xaryn stromabwärts fort, derselbe bewahrt durchaus 
seinen eben beschriebenen Charakter, nur werden die Klüfte, 
welche rechts an den Fluss treten, länger, nach oben mehr 
vorzweigt und gehen in grasbewachsene Schluchten über; 
der Kamm de« am Ufer sich hinziehenden Uebirges Kysyl- 
kurum entfernt sich gegen Wüsten allmählich vom Flusse 
und wird zugleich höher. Seine Thäler waren alle schnee- 
los, nur noch oben zu wurden sio von schneebedeckten 
Höhen eingeschlossen. Das gegenüber liegende Gebirge, der 
Tschakyr-Tau, bildet eine einförmige Reihe nackter dunkler 
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Felsen, schneebedeckter Gipfel und steiler, unzugänglicher 
Schluchten; nur an drei Stellen war diese Gebirgswand 
etwa in der Form von Thoren durchbrochen, durch welche 
ziemlich breite ebene, grasbewachsene Thäler «wischen 
senkrechten Schroffen in dieselbe eindrangen. Hier ent- 
strömen dem Gebirge kleine Flüsse, welche sich in den Na- 
ryn ergieasen; zwei von diesen fuhren zum Fluss Aksai, 
indem sie ostwärts um die Quellen des Flusses Atpascha, 
eines grossen südlichen Zuflusses des Naryn, mit diesem 
fast parallel laufend herumgehen. Der gröaste aller dieser 
Flüsse, der Tschakyr-kurum, bildet sich in einem Längen- 
thal am Südfusse des Gebirge« aus zwei aus entgegenge- 
setzter Richtung znaammenllie* senden Flüsschon und durch- 
bricht alsdann das Gebirge. Durch diesen Durchbruch führt 
ein Weg ; ein aweiter, mehr nach Osten gelegener, geht über 
einen Pass sum Vereinigungspunkte der beiden Quellfliisse 
dea Tschakyr-kurum ; hier treffen beide zusammen, um sieh 
wieder in trennen und ihre Richtungen nach Utsch- 
Turpau und Ka>chgar zu nehmen. Beide Übergänge über 
den Tschakyr-Tau sind ziemlich schwierig. Die Kammhöho 
des Gebirges scheint nach dem Augenmaasa 1500 bis 2000 
Fuss über dem Wasserspiegel des Naryn tu liegen , sehr 
viele steile und spitze Bergkegel erheben sieh noch 500 
Fuss höher; die absolute Kammhöhe dieses Gebirges schätze 
ich auf circa 13.000 Fuss. Gegen Westen hin allmählich 
niedriger werdend streicht es ohne Unterbrechung etwa 
300 Werst dem Naryn entlang bis Togus-Tjurä, wo es 
sieh an den Kogart anschürest, der daselbst an den Naryn 
herantritt Am Kleinen Naryn schätzt Hr. Bnnjakowski 
die absolute Höhe dea Tschakyr-Tau noch auf 12.500 F.; 
so erschien er auch mir noch 25 Werst westlicher. 

Auf dem nördlichen Ufer des Naryn sind die in ihn 

derselben scheuchten meine Jäger ein Rudel Wildschweine 
auf, von denen drei erlegt wurden , darunter ein grosser, 
zwölf Pud schwerer Keiler. Sehr wunderte ich mich, Wild- 
schweine in einer aolchen Höhe *), über 11.000 F., anzutref- 
fen, da sie in einer bedeutenden Höbe über dem Naryn er- 
legt wurden. Die tiefer gelegenen Partien der Thäler, in 
denen sich die Wildschweine aufhalten, sind grasbewachsen 
and von sanft ansteigenden Anhöhen durchzogen; in grös- 
serer Höhe gehen diese Thäler in Felsschluchten Uber, die 
von nackten Schroffen eingeschlossen sind. In diesen Fel- 
sen nun finden die Wildschweine Zufluchtsstätten, während 
sie sich in den tiefer gelegenen grasreichen Theilen der 
Schluchten ernähren. Hier fand ich dem Durchbrach des 



') Ausser Wildschweinen linden «ich steh Aussige der Kirgieen 
suf des Berum des hjiiTl-kurum such noch Tiger und KetU irbi», fttr 
welche sllerdiog* hier Nehrung Torhsndtn tat: Murmelt lo t ■ , Wild- 
echweine, Arksre und Purine. 



Tschakyr-kurum gegenüber die oberste Grenze des Baum- 
wuchses, nämlich die Alpen-Sandweide (von der Gattung 
der Salix glacialis); von ihrem kriechenden, unter der Erde 
befindlichen Stamm, der zum Wurzelstock geworden, gehen 
die Zweige aus, die nicht länger als 5 bis 7 Zoll (3 bis 4 
Werschok) sind und jeden Winter erfrieren. Die Höhe die- 
ser Grenze sehätze ich auf etwa 11.000 Fuss, auf dem 
8chamsi im Alexander-Gebirge schättt ') Baron F. R. Oateo- 
Sacken diese Höhe auf 10.500 Fuss. 

Etwa 10 bis 12 Werst weiter abwärt* am Naryn sahen 
wir die oberste Grenze einee anderen Baumes, des kriechen- 
den Wachholders, an der 8telle, wo die Bäche Kurmekty, 
von Norden, und Ulan, von Süden kommend, sich in den 

I Naryn ergieasen. 
Hier ändert sich mit einem Male der Anblick des Kysyl- 
kur .in : auf dem linken Ufer des Kurmekty beginnt er noch 
beim Naryn mit niedrigen steilen Abhängen, auf welche ab- 
schüssige grasbewachsene Höhen folgen, die auch nach dem 
Kurmekty hin nicht »teil abfallen; auf dem rechten Ufer 
dagegen steigen schwane Schieferfelsen unmittelbar vom 
Flusse senkrecht bis zu einer Höhe von 1000 Fuss auf; 
auch am Naryn bilden eben diese Felsen eine ununterbro- 
chene kolossale Wand, die etwa 50 Faden vom Flusse ent- 
fernt ist Dieser Zwischenraum zwischen Felswand und 
Naryn und der sich erweiternde untere Theil der Kurmekty- 
Schlucht sind mit Schieferschutt bedeekt und beinahe ohne 
alle Vegetation, nur kriechender Wachholder breitet hie 
und da sein Buschwerk über den kahlen Schutt aus; am 
Naryn beträgt die Höhe desselben etwa 10.000 Fuss oder 
etwas darüber*). Bis zum Kurmekty-Thal reicht der Wach- 
holder nicht, aber auf der nach Süden gewandten Felswand 
am Naryn ist seine obere Grenze sehr scharf mark in und 
zieht sich vom Flusse schräg aufwärts bia zum Gipfel der 
Felswand, welche er in der Entfernung von 1 Werst 
von' der oberen, ebenfalla eine sehr deutliche Linie bilden- 
dem Felsen wachsen die obersten Wachholder-8träucher in 
dieser unbedeutenden Entfernung von deren oberer Grenze 
am Flusse bereits in einer Höhe von mehr als 1000 Fuss, 
wahrscheinlich sogar von 1500 Fuss über dem Wasserspie- 
gel dea Flusses; die Sträucher erscheinen als kleine seh warz- 
grüne Flecken. In derselben Höhe lag in den schattigen 
8citcnspalten der Schlucht des Kurmekty bereits Schnee, 

') in den Hirn, de l'Acsd. de St-Petersb., VII errie. tome XIV, 
Ko. 4; Sertum Uuechsnicun, p. 8 bis 9, Ssiix msreinsU, rsr., i« 
einer Hübe Ton 1600 bis 1700 Toiecn, d. h. tob 9600 bis lO.zoO 
Psr. Kuw oder 10.140 bie 10.H80 Kogl. Paee. 

') In einem Tbsl in der Nihe der oberen Creme de* Wscbholdcr« 
•etite mich in dieeer bedeutenden Habe ein sitae iJenkmst in Bretsun«, 
nämlich eine ssa gmntein Stein gehsuene Sinle, «eiche oben mit den 
rohen Abbilde rines MetmhrnkopfeM in der Art der eogenaxottu „etei- 
nernen Weiber" in Neu-Rueelud endigte. 
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des Wachholders auf dem Felsen nicht niedriger als 11.000 
Fuss annehmen darf. 

Hier ist auch die oberste Grenze der Tanne, 2 Werst 
westlich von der Hündung des Ulan, auf dem linken Ufer 
des Flusses, d. h., wie faat Uberall, auf dem gegen Norden 

aber nicht krumm, sie beginnen gleich als ein Wäldchen 
am Ufer des Naryn und erheben sich in einem Risse 200 
Fuss über den Fluss, d. h. bis tu einer absoluten Höhe von 
10.300 Fuss '). Diesen Tannen gegenüber breitet sich auf 
dem nördlichen Ufer des Naryn eine grasbewachsene Tor- 
raas») aus, auf «elcher wir kampirten, wahrend der Naryn 
auf dem linken, südlichen Ufer unmittelbar die Granitfelsen 
des Tschakyr- Tau bespült Noch 1 Werst weiterhin tritt 
auch die Kysyl-Kurum- Kette unmittelbar an den Naryn 
heran. Hier schäumt der Fluss bereits in Stromschnellen 
durch das Kuptschcgai , d. h. enge Schlucht, und Tannen 
wachsen auf beiden Ufern. So bleibt es 40 Werst weit, bis 
cur Hündung des Kleinen Naryn. Das Gefalle des Naryn 
an Stromschnellen reichen Strecke kann man annä- 
i dem Unterschiede zwischen der oberen Tannen- 
grenae am Naryn und der Ton Hrn. Reinthal im Jahre 1868 
gemessenen Höhe unserer neuen Festung am Naryn berech- 
nen; dieselbe beträgt 0680 Fuss, die der Brücke 6663 Fuss, 
die des Wasserspiegels etwa 6600 Fuss, die des Flusses an 
der obersten Tannengrenze endlich 10.200 bis 10.300 Fuss; 
der Unterschied betragt ungefähr 3700 Fuss und dies* ist 
demnach das Gefälle des Flusses für die ganze Strecke. 
Zwilchen der Hündung des Kleinen Naryn und der Brücke 
ist die Schnelligkeit des Flusses aber nicht bedeutend und 
die 8trömung glcichmässig; man kann füglich das Gefälle 
des Flusses für diese Strecke auf ungefähr 700 F. oder so- 
gar nur 500 F. ansetzen, d. h. auf 1 7 F. per Werst , aber 
auf die Strecke des 40 Werst langen, an Stromschnellen 
reichen Kaptachegai fallen in runder Zahl 3000 oder 3200 
Fuss, d. h. 75 bis 80 Fuss per Wowt. Für die von mir 
recognoscirte Strecke von der Hündung des Ak-kurgan-su 
bis cum Kaptachegai, etwa 35 Werst, gebe ich in Anbe- 
tracht der ruhigen und glcichmässigen Strömung dem Ge- 
fälle gleichfalls nicht über 500 Fuss, eher noch weniger. 



<) Kach d« Meaaungon d«a Hrn. Baajskowski in Jahr« 1868 
dl« höchsten Tinnen am Scham«! in ein« Höhe ron 9576 Kuh, 
an der Atpascha reicht die oberste Baumgrenze bit tu 10.760 Fuss, bia 
hart as den »rhneebpdeckt«« lirrgrttrktn. Am Naryn schätzte ich in 
Anbetracht dea unbedeutenden Gefälles dea Ak-knrgtn-an ao wie de« 

Karyn selbst die oberate Grenae der Tann« ; Pas« niedriger als die 

Paaahöhe de« Berakoun ; die««r letiter* hat ein« Haue tob 11.600 
Paaa, daher betragt die Habe der ober»t«Ji Tannen etwa 9500 Fuea. 
Da aber dar Barakoan nach den Metanngen de« Hrn. Kaulbar* «in« 
Böbe ron ungefähr 12.500 Kues hat, wird euch dl« Höhe der 
Tinnen an Naryn (unter Berücksichtigung ihrer Gimte an d< 
awiachen 10.000 und 10.500 Fuas umnehmen «ein. 




Die 

reichsten Zuflüsse des oberen Naryn entspringen, können 
nicht viel über 11.000 Fuas hoch liegen, da die Schnee- 

iat. Von diesen Gletschern sind aber noch 20 bis 30 ' 
bis cur Hündung des Ak-kurgan-su. Nach 
menstellung möchte ich die Höhe 
der Gletscher auf ungefähr 11.000 Fuss, das Niveau des 
Flusses bei der oberen Tannengrence auf 10.200 bis 10.300 
Fuss und die Hündung des Ak-kurgan-su auf 10.500 bis 
10.600 F. schätzen. Diesen höchsten Tannen gegenüber hielt 
ich um H. Oktober einen Rasttag. Bis cu diesem Puuktc 
war die topographische Aufnahme cu führen, welche noch 
immer 5 Werst zurück war, da der am 4. zurückgelegte 
Weg in Folge des Schneesturme« nicht aufgenommen wor- 
den war und wir unaufhaltsam hatten vorgehen müssen, 
um nicht auf dem kalten Hochlande ohne Brennmaterial, 
mit welchem wir uns zuletzt um Barskoun versorgt hatten, 
cu bleiben. Hier hatten wir aber bei den Tannen nnd 
Wachholder-Strauchern Brennmaterial genug und ich be- 
fahl, noch einen kleinen Vorrath für das Nachtlager auf 
dem über der Waldgrenze gelegenen Tschakyr-Tau cu sum- 
mein, da ich nun zur Atpascha überzugehen wünschte. Arsu- 
mat und Atabek, welche ich in jedem Nachtlager über die 
Gegend um den Naryn herum befragte, versicherten mir, 
dass jetet der Paaa cur Atpascha unzugänglich und einge- 
schneit sei; ich erinnerte mich aber, dass dieselben früher, 
als tic nicht ahnten , dass ich den Naryn überschreiten 
würde, mir den Pas» als leicht zugänglich geschildert hat- 
ten, ich sah selbst von unten in dem kurzen Thal des 
Ulan einen nicht besonders steilen schneeloeen Aufgang 
und deshalb veranlassten mich die Vorstellungen der Kir- 
gisen nur, mich mit einem Vorrath von Holz zu versehen. 

Die Führung unserer Abtheilung hatte Atabek über- 
nommen und er cog jeden Tag voraus, ich bestimmte ihm 
aber täglich, wohin er das Detachement führen sollte, 
ich ihm die Richtung angab. Über diese Richtung 
tirte ich mich jedesmal durch Erkundigungen über die to- 
pographischen Verhältnisse , welche ich theils von Atabek 
selbst eincog, theils von dem mich begleitenden Dschigiten, 
welcher mit jenem gerade nicht auf dem besten Fusse stand 
nnd dessen Bruder Führer der Topographen war. Diese Er- 
kundigungen waren immer sehr allgemeiner Natur; in Be- 
treff meines Weges sagte ich nur, dass ich, da ich mit der 



späten Jahreszeit 
Harsch nach den obwaltenden lokalen Bedingungen einrich- 
ten müsste und deshalb im Voraus keine genauere Harsch- 
route angeben könnte als die, dass ich mich zum Naryn be- 
geben und, wenn irgend möglich, denselbei 
würde. 

6 
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Bis zur Einmündung des Kurmekty und des Ulan war 
Weg Atabek ganz nach Wunsch und dem von ihm 



hältnisse und gegenseitigen Beziehungen der Kars- Kirgisen 
halte ich es jedoch nicht für überflüssig, Uber die natürli- 



hatte, mich zu begleiten, entsprechend gewesen, aber weiter- 
hin war er es nicht mehr. Ich mosste so viel wie mag- 
Iicn naen Süden voranngen , ein vollständiges geologisches 
Profil des Thian-Schan-Systema im Meridian des Issyk-Kul 
aufnehmen und zur Vollendung der Aufnahme des Hrn. 
Poltorazki die QuellflUsao des Naryn, der Atpascha und des 
Aksai in die Karte eintragen; Atabek seinerseits wollte 
direkt an die Mündung de* Kleinen Naryn kommen, wo 
ein Theil der Boginsen nomadisirte, der sieb den Sary-Ba- 
gischen unter der Bedingung angeschlossen hatte, dass ihnen 
das von den Sary-Bagischen geraubte Vieh wieder zurück- 



Diese abgefallenen Boginsen wollte nun Atabek wieder 
zurückführen, um sie mit seiner Gemeinde zu vereinigen, 
indem er in Begleitung einer Bussischen Abtheilung bei 
ihnen erschien, und zwar von einer Seite, von der sie es 
nicht erwartet haben würden, nämlioh Uber das Kaptsche- 
gai und die Mündung des Kleinen Naryn. 

An der Atpascha, su der ich sn gehen beabsichtigte, 
waren die Winterlager des Umbet-Ala, des ehemaligen 
höchsten Manapen der Sary-Bagischen, der fast mit der 
Hälfte seines Volkes von uns abgefallen war. Seitdem 
hielt er sich jenseit des Naryn, nachdem ur von dort den 
Stamm der Tschiriken verdrängt hatte. Die seinem Stamme 
gehörigen Weideplätze im Norden vom Naryn bevölkerte er 
theilweis mit denjenigen Boginzen, die qr mit seinem Stamme 
vereinigt hatte, und beschützte sie durch Vertreibung der 
ihm nicht unterworfenen Kara- Kirgisen, welche daselbst zu 
nomadisiren versuchten, ihm aber nicht unterthan waren. 
Nur die Sary-Bagiachon , welche in unserem Unterthanen- 
verbande verblieben waren, hinderte er nicht in der Be- 
nutzung der freien Weideplätze. Dafür unterstützten sie 
ihn bei seinen Raubzügen und unterrichteten ihn Uber die 
Bewegungen der Russischen Abtheilungen, wie es bei der Ex- 
pedition des Hrn. Poltorazki der Fall gewesen war, welchen 
ebendieselben Arsamat und Atabek eben so wie mich vom 
Wege abzubringen versucht hatten, und alles das zu dem 
einen Zweck, die Boginzen vom Kleinen Naryn, das Ge- 
schlecht der Moldur, zu unterwerfen. 'Diese waren übri- 
gens Hrn. Poltorazki bei Gelegenheit seiner Expedition ent- 
gegen gekommen und gutwillig in die Russische Untertha- 
nenschaft zurückgekehrt , worauf sie auf ihrem Nomaden- 
terrain am Naryn belassen worden waren; dies» alles hatte 
ich von Hrn. Poltorazki selbst erfahren. Die Intriguen Ata- 
bek's erkannte ich erst in der Folge, als weitere Ereignisse 
während meiner Expedition sie an den Tag brachten. 

Ver- 



sehen den Boginsen und Sary-Bagischen, welche so einge- 
hend und zugleich so anschaulich von F. P. Semeuow be- 
schrieben worden ist ■). namentlich über die Lage der Bo- 
ginzen, die Unterwerfung der Sary-Bagischen und den Auf- 
stand des Umbet-Ala einige nähere Mitteilungen zu 



Der Leser wird sich aus dem Aufsatz P. P. Semenov's 
erinnern, dass die Sary-Bagischen im Jahre 1850 den klei- 
neren westlichen Theil des Küstenstriches am Issyk-Kul, dos 
Land am oberen Tschu und das Thal Kebin und die Bo- 
ginzen die Gegend am östlichen Theil des Issyk-Kul und an 
den oberen Läufen des Tekes und des Naryn inne hatten. 
Beide Stamme lebten in Frieden und die Tochter Urman's, 
des obersten Manapen der Sary-Bagischen, war mit dem 

heirathet. Die eigentliche Veranlassung zur Baranta, die 
im Jahre 1853 ausbrach, ist von Hrn. Semenow nicht er- 
wähnt, er giobt nur die Gründe an, welche im Allgemeinen 
eine Baranta bei den Kirgisen hervorrufen, die aber im vorlie- 
genden Falle keine Bedeutung haben konnten. Die Baranta 
konnte eben nur für den Augenblick zum Stillstands ge- 
kommen sein, mosste aber bei joder geeigneten Gelegenheit 
wieder losbrechen, weil die Sary-Bagischen in ihren Weide- 
plätzen im Verhältniss zu den Boginsen sn sehr beengt 
waren. Ihre Sommorweiden umfassten nämlich nur die Berg- 
rücken am westlichen Issyk-Kul und zwischen dem Son-Kul 
und dem Kleinen Naryn; auf denselben Bergen 
sich auch ihre Winterweiden. Den Boginsen 
hörten die ausgedehnten Hochebenen am Tekes und ssf 
dem Hochlande dos Thian-Schan. Dazu kam noch, das* 
das Weideland der Sary-Bagischen auf den Gebirgsketten 
durch deren nackte, unzugängliche Felspartien eingeengt 
war, deren es ungleich weniger auf den gut gelegenen Hoch- 
ebenen gab, welche die Boginzen inne hatten Die Sary- 
Bagischen standen im Jahre 1850 unter den beiden Ober- 
Manapen Urman und Dschantai ; Letzterem waren diejenigen 
Auls untergeben, welche nördlich vom 
d. h. auf beiden Seiten des Tschu, 
Sehlucht und Tokmak und am Grossen und Kleinen Kebin, 
weideten. Diese nahmen wenig Antheil an der Baranta mit 
den Boginsen, was ich hauptsächlich dadurch erkläre, dass 
sie nicht in unmittelbarer Nachbarschaft mit den letzteren 
lebten; dafür führten sie aber oft Baranten mit der an- 
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Dschantai's am Suok-Tjube hineinreichten. Bei der Zerstö- 
rung von Tokmak durch unsere Truppen traten sie in den 
Russischen Unterthancnverband, welches Verhältnias durch 
den Sieg, den General Kolpakowiki bei Usun-Agatsch über ein 
grosse« Kokan'sches Heer davon trug, noch befestigt wurde. 
Nach diesem Siege unterwarfen sich auch die übrigen Sary- 
Bagischun, welche alle je nach der Lage ihrer Weideplätze 
mit ihren Nachbarn Baranten führten. 

Am Easchkar, dem westlichen Quellflusse des Tschu, 
nomadisirtc (und nomadisirt auch jetzt noch) der Manap 
Tjurjugildy und stand in Baranta mit den Sojaken, welche 
die herrlichen Dschailans (Sommerweideplätze) am Son-Knl 
inne hatten. 

Die Auls Urman's und später seines Sohnes Cmbet-Ala 
endlich nahmen den Landstrich ein, der im Osten an die 
Boginzen, im Norden an die Anis Dsehantai's, im Westen 
an die Tjurjugildy's und die Sajaken und im Süden an die 
jenseit des Naryn wohnenden Tschiriken grenzte. 8ie wei- 
deten am westlichen Theil des Issyk-Kul, am Dschuwan- 
Aryk und Ottnk. B« war dies» ein ausgezeichneter Mittel- 
punkt für Ausfälle nach allen Seiten hin und reich an un- 
zugänglichen Schlupfwinkeln, aber nicht besonders reich an 
Weideplätzen. Das zerfurchte hohe Thal des Karagodschur 
(des Hauptquellcnflusses dos Dschuwan-Aryk) in der Mitte 
dieser örtlichkeit gelegen, bildet eine natürliche Festung, 
welche den westlichen Issyk-Kul und das Thal des Easch- 
kar beherrscht. 

Entsprechend dieser Lage der Weideplätze war der 
Manap der Sary-Bagischen, der auch die Festen des Kara- 
godschur inne hatte, da« Haupt des ganzen Stammes und 
die Auls am Kaschkar sind ron ihm abhängiger als die 
am Kebin, welche eine eigene Bergfeatung . am Kebin haben 
und durch Gebirgszüge mehr getrennt sind. So fanden wir 
denn auch den Manapen rom Kebin, Dschantai , beinahe 
als gleichberechtigten Bundesgenossen des Urman vom Ka- 
ragodschur, während Tjurjugildy vom Kaschkar Letzterem 
untergeben war. 

Deshalb war nun Urman auch der Hauptsireiter der 
Sary-Bagiachen gegen die Boginzon. Die topographischen 
Verhältnisse seiner Weideplätze mit ihren militärischen Vor- 
theilen und wirtschaftlichen Nachtheilen im Vergleich mit 
dem angrenzenden Weidelande der Boginzen waren stärker 
als die verwandtschaftlichen Beziehungen der beiden Mana- 
pen, durch welche diese wahrscheinlich die alte Feindschaft 
zwischen ihren Geschlechtern hatten beseitigen wollen. Die 
nächste Veranlassung zur Baranta war wahrscheinlich ein 
unbedeutender Pferdediebstahl, wie beinahe immer bei den 
Kirgisen, aber die einmal begonnene Baranta verwandelte 
sich in einen Krieg (Dachau) , hauptsächlich deshalb , weil 
die Weideplätze der Boginzen zu verlockend für die Sary- 
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Bagischen waren, um ihre Baranta einfach auf gegenseitige 
Überfälle und Rinderdiebstähle zu beschränken, wie diess 
sonst nieistentheÜB der Fall zu sein pflegt. 

Diess ist arch ans dem ganzen Gange des Krieges er- 
sichtlich, wie ihn Hr. Semenow darstellt. Die erste That 
Urman V war die Besetzung des ganzen Terakei, er be- 
mächtigte sich also ausser den von Hrn. Semenow erwähiir 
ten Ackerfeldern Burombai's am Kysyl-Ungur aller gang- 
baren Übergänge vom Issyk-Kul nach dem Hochlande, von 
denen der letzte nach Osten zu durch die Sauka-Schlucht 
und durch die Thäler der beiden Dengereme (Zuflüsse der 
Sauka und des Barskoun) zum Barskoun- Tasse führt, dem 
Hauptachlüssel des Hochlandes durch die Lage derLängen- 
thäler, die von Ost und West bequeme Aufgange zu dem- 
selben bilden. 

Selbst die von Urman beabsichtigte, aber misslungene 
Gefangennehmung des Boginzischen Manapen Burombai 
nebst dessen Familio konnte kaum einen anderen Zweck 
haben als die Befestigung der in diesem Kriege von den 
Sary-Bhgischen gemachten Territorial-Eroberungen. 

Um diesen Plan zu erklären, wollen wir die Verschie- 
denheit der bei den Boginzen und den Sary- Bagischen be- 
stehenden inneren Einrichtungen betrachten, welche wieder 
von den topographischen Verhältnissen der beiderseitigen 
i Weideplätze abhiog. 

Während das Gebiet der Sary- Bagischen durch Gebirgs- 
ketten in drei natürlich begrenzte Antheile getheilt ist, 
durch welche nur Wege in engen Schluchten führen , ist 
das Land der Boginzen durchaus zusammenhängend, da die 
beiden Antheile desselben am Issyk-Kul und am Kegcn nicht 
getrennt, sondern durch die breite Einsattelung am Santasch 
und viele leicht gangbare Pässe vom Tub zum Kegen, west- 
lich vom Santasch, verbunden sind. Das offene Hochland 
am Naryn bildet keine solche Feste wie der Karagodschur, 
eben so wenig bilden eine solche die Quellfltisse des Tekes 
in dem kleinen Kesselthal zwischen dem Chan-Tengri und 
Tekee-Tau, weil sie durch unübersteigliche Felsen von den 
guten Weideplätzen getrennt sind, während die Zugänge zum 
Karagodschur fast alle leicht zu verteidigen und bequem 
zugänglich sind , so dass er auch ein schönes Centrum für 

I Überfälle bildet. Die wirklich festen Terrain-Abschnitte der 
Boginzen liegen zerstreut in den Schluchten einer Menge 
kleiner Flüsse, wodurch sie in eine Menge von Gemeinden 
zersplittert werden, von denen jede ihre Schlucht hat. Die 
Erfordernisse des Ackerbaue« und der Viehzucht zwingen 
aber die Boginzen, aus ihren Schluchten auf ihre ausge- 
dehnten gemeinsamen Felder herauszukommen; namentlich 
haben die Ackerfelder und Winterweiden am Issyk-Kul 
einen ununterbrochenen Zusammenhang. Dieser topogra- 
phischen Lage entsprechend, ist auch nur ein einziger Ober- 
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Manap vorhandou, dem viele Gemeinde-Manapen untergeord- 
net sind. 

Eine natürliche Folge aoloher topographweher Verhält- 
nisse war das Übergewicht des alten Burombai im Stumme 
der Bogu und der Mangel hervorragender, beinahe unab- 
hängiger Vasallen, wie es deren bei den Sary-Bagiachen 
gab. Doreh die Gefangennahme Burombai's und seiner Fa- 
milie konnte also Urman den feindlichen Stamm zu einer 
Heerde ohne Hirten machen und «ich dann ohne Mühe die 
kleinen Gemeinden unterwerfen. Nachdem er dieselben ge- 
schwächt und sich in seinem erworbenen Besitze befestigt 
hatte, konnte or Burombai mit »einer Familie immerhin 
wieder freigeben. 

Nun wurde Urman zwar bei seinem plötzlichen Einfall 
selbst getödtet und die 8ary-Bagischen wurden zurückge- 
drängt, aber Umbet-Ala gelang es, unvermuthet die Auls 
der Boginzen zu überfallen und das gegen ihn ausgezogene 
Volksheer su täuschen ; er nahm die Familie Burombai's 
gefangen, besiegte die Feinde und vergrößerte die Erobe- 
rungen seines Vaters. Der Stamm der Bogu wurde so Toll- 
ständig vom Issyk-Kul verjagt und nach dem Tekes und 
Kcgen lurüokgedräogt, wo »ich Burombai im Jahre 1856 

Die späteren Angriffe der Boginzen auf Umbet-Ala znr 
Wiedereroberung ihrer Besitzungen am Issyk-Kul waren 

Detachements nach dem Issyk-Kul zwangen Umbet-Ala, der 
die Macht der Russen, wenn auch nicht an sich selbst, be- 
reits kennen gelernt hatte, seine Eroberungen am Issyk-Kul 
aufzugeben, um einen Zusammenstoss mit uns zu vermei- 
den, wie ein solcher unter seinen Augen den Kokanern am 
Tschu so thener zu stehen gekommen war. Als aber Dschan- 
tui sich unterwarf, da that diea* auch Umbet-Ala, nm sei- 
nerseits nicht durch die Russen in seinen eigenen Weide- 
plätzen zu Gunsten der Boginzen verkürzt zu werden. 

Unterdessen starb der alte Burombai, der letzte Manap 
aller Boginzen; nach seinem Tode zerfiel dieser Stamm in 

Obrigkeit unmittelbar untergeben waren. So standen die 
Sachen im Jahre 1863, als Umbet-Ala sich empörte und 
unvermuthet aus einem Hinterhalt am Son-Kul die kleine 
Abtheilung des Lieutenant Subarew überfiel , welche dem 
Reoognosdrungs-Detachement des Kapitäns Prozenko Pro- 
viant zuführte. 

Eine Veranlassung zur Empörung war von unserer Seite 
nicht gegeben worden, die Gründe waren jedoch eben wie- 
der jene topographischen Verhältnisse, welche auch die Ba- 
ranta mit den Boginzen herbeigeführt hatten. Nach Ver- 
lust der eroberten Besitzungen in Folge der Einmischung 
der Russen waren die Auls Umbet-Ala's auf ihre ange- 
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stammten Weideplätze eingeschränkt , daselbst war aber 
das Futter nur in Folge der Verluste an Vieh während der 
«ebenjährigen Baranta (1853 bis 1860) aasreichend, wie 
denn auch eben wegen dieser Verluste die Baranta selbst 
nach 1857 allmählich schwächer geworden war. Man musste 
sich erst erholen, daher die Unterwerfung unter die Rossen 
und der Friede mit allen Nachbarn , aber nur ein zeitwei- 
liger Friede, während dessen die Vermehrung des Viehs 
das Bedürfniss nach Erweiterung der Weideplätze auf 
Kosten der Nachbarn wieder entstehen lies«. Zu dem Ende 
wetzte Umbet-Ala seine Zähne zuerst an den Tschiriken 
jenseit dos Naryn, welche damals nicht den Russen, son- 
dern den Kokanern unterthan waren und zusammen mit 
den Sajaken von Kurtka aus regiert wurden. 

Bei der Expedition des Hrn. Prozenko war Kurtka, ohne 
daas die schwache Kokaoische Besatzung einen 8ehuss ge- 
than, verlassen worden, die Tschiriken aber beeilten sich, 
■ich den Russen zu unterwerfen, welche den Boginzen ihre 
bereits verlassenen Weideplätze wieder verschafft hatten. 
Diese Unterwerfung der Tschiriken vereitelte die Anschläge 
Umbet-Ala's und war daher der eigentliche Grand zu »einer 
Empörung. Seine eigene Unterwerfung , die nie aufrichtig 
gemeint gewesen, hatte ja Uberhaupt nur in seinem Gelöb- 
nisse bestanden, sich für immer innerhalb der engen, seinem 
Stamme gehörigen Weideplätze zu halten. Die Zeit des 
Aufstande« war nicht schlecht gewählt. In eben diesem 
Jahre 1863 war eine sehr starke Abtheilung unter de« 
Oberst Lerche aus Wjernoje nach Aulje-Ata ausgerückt 
und Umbet-Ala vermuthete ganz richtig, dass unsere Auf- 
merksamkeit mehr auf den nördlichen Fuss des Alexander- 
Gebirges, auf das Thal des Tschu und Talas, überhaupt auf 
die an Kokan grenzenden Gebiete in der Ebene als auf 
das Innere der Qebirgsländer im Thian-Schan gerichtet sein 
würde. Ihm war ferner unser Conflikt mit China wegen der 
Grenzregulirung nicht unbekannt, or wusstc überhaupt, wie 
sehr unsere Kräfte im Jahre 1863 im Alatuu- Bezirke zer- 
splittert waren, und da er glaubte, das* unsere Truppen nicht 
leicht Verstärkung aus Russland würden erhalten können, 
rechnete er darauf, dass sein Aufstand lange unbestraft blei- 
ben würde, wenn er nur zu rechter Zeit in da* Innere de» 

viel wichtigeren Angelegenheiten mit Kokan und China 
nicht um ihn bekümmern. 

Auch der Operation*-Plan für den Aufstand selbst war 
nicht schlecht entworfen. Schon vor dem Überfall auf Hrn. 
Subarew hatte or die Brücke über den Naryn zerstört Ge- 
lang es ihm nun, Subarew's Dotachement zu vernichten, 
so traten seiner Empörung beinahe alle Sary-Bagischen, selbst 
ein Thoil der Untergebenen Dsohantai's, bei; da« Detache- 
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Aufständichen and dem Naryn gerade zur Zeit dee hohen 
Wasserstandes eingeschlossen ; e* war dann nicht schwer, 

und die Versuche, seine Karaeele und Pferde wegzutrei- 
ben , su ermüden. Im Falle des Maaslingens aber konnte 
Umbet-Ala sich nach dei 



Dieser letztere Fall trat denn auch ein, der Angriff auf 
das Detachement des Urn. Subarew wurde zurückgeschlagen, 
obwohl 2- bis 3000 der besten Dschigiten nur 30 bis 40 
unserer Schützen überfielen. Hr. Prozcnko kehrte ungehin- 
dert zurück , aber auch die Empörung blieb unbestraft, denn 

(1864 bis 1866) durch die Vereinigung der Sibirischen und 
Orenburger Grenze am Nordwestfusse des Thian-Schan, durch 
die darauf folgenden Kriege mit Kokan und 
durch den Aufstand der Dunganen in den an 
Bezirk grenzenden Theilen China'» abgelenkt. 

Umbet-Ala aber zog über seinen Karagodschur nach dem 
Kleinen Naryn, überschritt den Grossen Naryn in der Nähe 
seiner Quellen, verdrängte die Transnaryn'schen Tschiriken 
und fand für sich im Thale der Atposcba einen festen Zu- 
fluchtsort und einen Mittelpunkt für seine Kaubzüge , der 
dem am Karagodschur in nichts nachstand. Er richtete da- 
selbst Ackerfelder und Winterweiden ein, im Sommer aber 
streifte er auf dem Hochlande umher, plünderte die Kasch- 
gur'schen Karawanen, welche mit den Kara- Kirgisen, die nicht 
su seinen Gemeinden gehörten, Handel treiben wollten, und 
stand mit allen seinen Nachbarn in offener Baranta , so 
mit den Sajuken und mit den Boginzen, welche er durch 
unaufhörliche Viehdiebstähle zur Zeit der Sommerweide vom 



sich auch die Boginzen-Familie der Moldur, die er an den 
Kleinen Naryn versetzte; auch viele andere Boginzon wur- 
den einzeln, eine Gemeinde nach der anderen, überwältigt 
Auf diese Weise geschah es, dass Umbet-Ala, der mit 5- bis 
6000Kibitken losgebrochen war, im Jahre 1867 mit wenig- 
stens 8000 über den ungeheuren Raum vom Karagodschur 
und den Quellen des Naryn bis zum Tschatyr-Kul , Aksai 
und Arpa, d. h. 500 Werst von NO. nach 8W. und 300 
Werst von NW. nach 80., auf dem Hochlande um die Thä- 
ler des oberei 



Von den Boginzen, welche al 
Ala's erlegen waren, hatten am 



; Einfallen Umbet- 
die südwestlichen 



' der Altesten Arsamat und Atabek standen. Es war so weit 
gekommen, dass diese Gemeinden fast alle ihre Sommer- 
erloren, da es für sio zu gefährlich 



den auf das Hochland ') zu treiben; sie mussten sich auf 
die engen Längenthäler am Barskoun und Ton beschränken 
und wurden noch dazu auf dem Gebirge am südwestlichen 
Theile des Isayk-Kul durch die Einfälle der räuberischen 
San- Basischen aus den Auls Tjurjogildy's bedrängt, welche 
sich nach dem Abzug Umbet- Ala's bis dahin ausgebreitet 
hatten. 

Deshalb nun nahmen diese Ältesten der Boginzen, welche 
keine Hülfe von den anderen Gemeinden ihres zersplitterten 
Stammes erhalten hatten, einen lebhaften Antheil an der 
Expedition des Obersten Poltorazki und nachher an der 
meinigen. 

Ihre Gemeinden schmolzen zusammen, die ihnen unter- 
gebenen Kibitken schlössen sich an andere an, welche ausge- 
dehntere und weniger gefährdete Besitzungen hatten. 

Diees war es auch, was Atabek nach dem Kleinen Na- 
ryn sog, aber ohne die vollständige Unterwerfung Umbet- 
Ala's konnte er trotzdem nicht ohne Gefahr auf dem Hoch- 
lande nomadisiren; ich hatte jedoch nur eine gefahrlose geo- 
graphische und überhaupt wissenschaftliche Erforschung des 
inneren Thian- Schau im Augo und dachte deshalb 
daran, Umbet-Ala anzugreifen, wenn gleich ich darauf 
bereitet war, einen etwaigen Überfall zurückzuweisen. 

Atabek fürchtete aber auch die Nähe Umbet-Ala's für 
unser Detachement welches ihm au schwach erschien. Kr 
hatte nach der Expedition des Hrn. Poltorazki nur darauf 
aas wir uns im folgenden Jahre am Naryn fest- 
würden, und wünschte nun, schon im Herbst einige 
von Umbet-Ala dahin versetzte Auls mit seiner Gemeinde 
zu vereinigen und auf dem Hochlande einen geeigneten Zu- 
wachs su seinen engen Sommerweiden ausfindig su machen. 

Südlich vom Naryn hatten die mich begleitenden Bogin- 
zen jedoch nichts zu suchen und sie wünschten 
den Naryn nicht zu überschreiten, so lange daselbst 
stärkere Russische Abtheilung erscheinen sollte als die 
meinige. 

Übrigens fürchtete Atabek, wie wir später sehen wer- 
den, auch bei meinem Detachement nicht eigentlich den für 
die Boginzen so furchtbaren Umbet-Ala; Atabek war selbst 
ein Batyr (Kriegsheld), der sich bei den früheren Baranten 

galt Er war ein schöner, athletisch gebauter Mann, dem Aus- 
sehen nach etwa 40 Jahre alt, in Wirklichkeit aber wohl 
älter, kräftig und gewandt, ein kühner Reiter und Jäger, 
aber bei seinen Gemeinden wegen seines Hochmuthes und 
seiner Habgier nicht beliebt Nio wurde sein eigenes Vieh 
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sondern alle« von seinen Untergebenen, welche eich gegen mich 
auch über den Steuererhebung«- Modus ihre« Ältesten be- 
klagten. Auch intriguirto er viel, da er aber bloss einen 
mittelmäßigen Verstand bosuss, betrog er nur wenig. Was 
•einen unzertrennlichen Freund Aroamat, der mich eben- 
falls begleitete, betrifft, so war derselbe älter als Atabek 
und kleiner von Wuchs, er hatte vorstehende Backenknochen 
nnd eine Stutznase, dabei war er stark beleibt und ziem- 
lich einfältig und deshalb das vollständige Echo Atabek's; 
daher eben auch ihre Freundschaft. Auch hinsichtlich des Hoeh- 
routhes nnd der Habsucht stand Areamat hinter seinem Nach- 
bar, Freund, Führer nnd Vorbild Atabek nicht zurück. Nach 
seinem geliebten Kleinen Naryn snchte mich Atabek durch 
eine Jagd auf Tiger und Felis irbis zu locken, Behufs wel- 
cher er mich auch bat, Bich mit seinem Dschigiteri von der 
Karawane entfernen zu dürfen; ich Hess aber Niemand 
eich weit von der Abtheilung entfernen und sagte während 
des Basttages an der Mündung des Ulan am ». Okiober 
Niemand, wohin wir weiter liehen würden. Die Topogra- 
phen dirigirte ich, als die Aufnahme bis zu unserem Lager 
gemacht war, weiter hinunter zum Kaptschegai des Naryn. 

Ausserdem tu achte ich an diesem Rasttage den aberma- 
ligen Versuch, einen Schneegeier durch Köder zu fangen. 
Das« benutzte ich die Tags zuvor erlegten Wildschweine, 
von denen ich den Kopf und die Keulen ') aufbewahrte, 
die Bruststücke und Eingeweide aber als Köder auslegte, 
da wir vom frühen Morgen an Schnee- und Bartgeier vom 
Tschakyr-Tau auffliegen gesehen hatten. Ich hatte deren 
auch schon Tags znvor gesehen; sie hatten die erlegten 
Wildschweine bemerkt, welche einige Zeit auf dem Plaue 
liegen gi-bl.cb.-n waren. H* mim s-:» .u.f <l:e Kitmeelc halte 
laden können. Bei dem ausgelegten Köder blieben Kata- 
najew und Gutow zurück ; die kreisenden Schneegeier waren 
auch mir sichtbar, sie 1 Jessen sich aber nicht auf den Kö- 
der nieder, welcher im unteren Theile der Ulan-Schlucht 
so niedergelegt war, das» man sich hinter dem Felsen 
heranschleichen konnte. Hier richteten Katanajew und Gu- 
tow aus Tannen stangen , die mit 8teinen bedeckt wurden, 
einen Hinterhalt ein, die Sehneegeier folgten aber ihren 
Bewegungen und sahen Gutow gehen. Katanajew hielt sich 
unter einem niedrigen Felsenvorsprung versteckt und während 
die Vögel über seinem Begleiter flogen, kroch er unbemerkt 
Versteck, Gutow ging dann ganz fort Etwa zwei 
lang sah ich die Schneegeier noch kreisen, endlich, 
3 Uhr Nachmittags. Heesen sie sich in die Schlucht 
r, d. h. fünf Stunden nach Aufstellung de« Hinter- 
haltes, als sie den verborgenen Katanajew bereits vergessen 



hatten , welcher diese ganze Zeit über auf der Laner ge- 
war. Nach Verlauf einiger Minuten hörte ich einen 
fallen, die Geier flogen auf, Gutow setzte sich zu 
Pforde und nahm auch für Katanajew ein Pferd mit, um 
den Naryn überschreiten zu können. Nach einiger Zeit er- 

tanajew gerade in dem Augenblick erlegt hatte, ab er eben 
die Flügel ausbreitete, um aufzufliegen, da er ein Geräusch 
gehört und das aus dem Hinterhalt hervorragende Gewehr 
gesehen hatte. Die Kugel hatte ihm gerade im rechten 
Moment den ersten Knochen des erhobenen Flügels zer- 



Schu&a fehlgegangen wäre, wenn der Geier eine etwa* weni- 
ger feine Witterung gehabt und mit geschlossenen Flügeln 



Dieser Hinterhalt in Verbindung mit den früheren er- 
folglosen Versuchen, den Schneegeier durch Köder zu fangen, 
zeigte mir die Schwierigkeit der Jagd auf denselben, da er 
bei weitem vorsichtiger ist als alle anderen Greif-Arten, die 
sich gierig auf den Köder stürzen, ohne den hinter einer 
Wand oder einem Feisei 
ken, und nachdem sie sich 
offenes Nahen gestatten. 

Diese hatte ich auch im 
sowohl der Graue Greif (vultur cinereus) als auch der Gelbe 
(Gypa fulvus) eben so gierig auf Aas und eben so unvorsichtig 

tung der Geier in Afrika erzählt. Wenn die Gelben Geier 
sich auf Aas niedergelassen haben, fliegen sie doch immer 
auf den Schuss eines Jägers auf; so wurde auch der 
Sammlung am TschirUchik einverleibte 
schössen, ein Schneegeier nie. 

Der am 8. Oktober erbeutete 
an Wuchs kaum dem grössten Kondor Sud-Amerika's nach- 
stehend ; seino Länge von der Sehnabelspitze bis zum Seh warn- 
ende betrug 4 Fuss 3 Zoll, die ausgebreiteten Flügel maaen 
9 Fuss 7 Zoll ; es war ein ausgewachsenes Weibchen, aber 
die Unterschiede in der Grösse bei beiden Geschlechtern der 
Greife sind unbedeutend ■). Eine Wage hatte ich nicht bei 
mir, aber nach dem Wägen mit der Hand sehten mir das 
Gewicht dieses Geiers zwischen einem ganzen und einen 
halben Pud, etwa 30 Pfund, zu betragen. — Mir scheint 
es, daas eben der Sehneogeier der grosse Raubvogel des 
Pamir ist, der auch von Chinesischen Schriftstellern mit 
grossen Übertreibungen erwähnt wird, wenn gleich Hr. Ori- 
gorjew glaubt, das« diese Angaben sich auf den Bartgeier 




') Auch du Kell wort 
Hochlande, mit den. m den 



worde »(bewahrt, tun du Wildschwein drs 



•) Ott »ob Oesoral Kolptkowiki an du Mwua der .Moskauer 
Unit«r*ität eingesandte Exemplar iet ooeh grAuer, ia der Aa(*d>rift 
i.t .eine Läng, mit 4 Fu.e 7 ZoU und .«in. MtJg.l.elte »it lO'.'t *■ 



Digitized by Google 



Das Hochland am oberen Naryn. 



47 



beziehen '). Dieter erreicht nur in der Flügollängo die Di- 
mensionen des Schneegeier», und das nur selten ; sein Körper 
iet viel kleiner und auch seine Flügel bilden eine kleinere 
Oberfläche ; wenn er neben dem Sohneegeier fliegt, was 
■ehr häutig geschieht, so erscheint er verhältnissmässig klein 
durch seine beinahe falkenartigen Flügel und seinen dem 
grossen Schwanz gegenüber kleinen Rumpf; auch breitet er 
selbst beim schwebenden Fluge seine Flügel nie so vollständig 
aus wio der Schneegeier oder die Oreife Uberhaupt. Ausser- 
dem sieht man ihn oft in der Nähe, auf jedem Passe, man 
erkennt seine wirkliche Grösse. Der kolossale und äusserst 
vorsichtige Schneegeier dagegen, den vielleicht nnr Einer 
von Tuu »enden in der Nähe zu sehen bekommt, d4u aber 
Jeder täglich in der Ferne im Gebirge sieht, kann leichter 
Veranlassung zu Vergrösscrungen geben und ein legenden- 
hafter Vogel werden. Auch meine Kosaken sprachen alle 
von dem Schneegeier als von einem geflügelten Ungeheuer 
des Thian-Sohan, aber nicht von dem Bartgeier. 

Von einem erwachsenen Schneegeier unterscheidet sich 
der Djao (Adler) von Badachschan nur durch die schwane 
Farbe, so dat.» möglicher Weise von ihm die übertriebenen 
Angaben über den Grauen Geier (Vultur cinereus) herrühren 
könnten, keinesfalls aber vom Bartgeier. Übrigens hat ein 
junger Schneegeier eine fast eben so dunkle Farbe wie der 
Djao. 

Das erste Exemplar eines Sohneegeiers, und zwar eines 
jungen, wurde von Hrn. Karetin im SemirotAchenskischen 
Alatau erbeutet und dem Museum der Akademie der Wis- 
senschaften eingeliefert Er ist dunkler als ein alter, das 
ganze feine Gefieder ist schwarzbraun mit hellgelben, auf 
dem Bauche sehr breiten Streifen, in der Farbe gleicht er 
der Zeichnung Gray's in den „Illustrationa of Indian Zoo- 
logy", welche den Gyps indicus darstellt; deshalb hatte auch 
Karelin's Exemplar im Museum der Akademie diesen Namen 
erhalten. Ein zweites Exemplar, ebenfalls jung und aus 
dem Semiretschenskischen Alatau, welches vom Obersten 
Abakumow eingesandt wurde, erhielt die reiche Privataamm- 
lung des Generals Plautin, die vollständigste Sammlung Rus- 
sischer Vögul. 

Mein Exemplar war das dritte, aber das erste ausge- 
wachsene. Seine Farbe war dieselbe wie bei dem früher 
beschriebenen, den ich mit dem Fernrohr am Karagai-Bulak- 
Passo gesehen hatte, nur war er nicht so weiss und folg- 
lich noch nicht so alt, aus welchem Grunde er anch viel- 
leicht unter die Kugel gerieth. Hr. Karelin, welcher wahr- 
scheinlich aus der Ferne in der Farbe dee Schneegeiers eine 
Ähnlichkeit mit dem Neophron perenopterus (Cathartes per- 

') Ott-Torke-ta», tob RitUr, Ober-, tob VT. VT. (irigorj.w, 8. 469, 
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enoptorus, Ttrmm.) gefunden hatte, nannte ihn einen Unge- 
heuern Cathartea von einer neuen Art, worin nur das rich- 
tig ist, das* er eine neue Art bildet, aber nicht zur Gattung 
der Cathartea, sondern zu der der Gyps gehört und mit 
Gyps fulvus verwandt ist Ich nannte ihn Schneegeier 
(Gyps nivicola), da ich ihn, wie auch Hr. Karelin, immer in 
nächster Nachbarschaft des ewigen Schnee's gefunden hatte. 

Der Gyps indicus ist um das Doppelte kleiner, nicht 
grosser als ein gewöhnlicher Adler, 2| bis 3 Fuss in der 
Länge und 6j bis 7 Fuss in der Flügelweite, in jedem 
Alter dunkel, lebt nur in den waldigen tropischen Niede- 
rungen Indiens und Afrika* s und erhebt sich nie ins Ge- 
birge. Gyps fulvus, der auch auf dem Thian-Schan vor- 
kommt lebt ebenfalls niedriger als Gyps nivicola, welcher 
viel grösser, unvergleichlich vorsichtiger und von anderer 
Farbe ist und dessen Federn sich in Farbe und Gestalt 
mit dem Alter in ganz anderer Weise als bei jenem än- 
dern; seine Konnzeichen sind feststehend und von mir an 
Dutzenden vorüber fliegender Vögel und an vielen durch das 
Fernrohr gesehenen beobachtet worden, denn diese Kenn- 
zeichen sind auch aus der Ferne sichtbar. 

Die Verbreitung des Schneegciura ist sehr besehrankt, 
er reicht gegen Norden nicht über den Scmirutachenskisrhen 
Alatau hinaus, wo er auch schon selten ist; gewöhnlicher 
ist er auf allen Bergketten um den Issyk-Kul herum, wenn 
auch noch nicht besonders zahlreich; zahlreicher findet er 
sich auf den schneebedeckten Kotten jeuseit des Naryn und 
am Aksai, wo, wio es scheint, der Mittelpunkt der Ver- 
breitung dieses Vogels ist. Seine südliche Grenze ist unbe- 
kannt aber auf dem Himalaya selbst giebt es augenschein- 
lich keine Schnoegeier mehr, dort wird, wenigstens was den 
Indischen Abhang anbetrifft, nur dos Gyps fulvus statt dee 
Gyps indicus der heissen Indischen Niederungen erwähnt. 
Vom Himalaya aus reicht der Gype fulvus über die west- 
lichen und nördlichen Abhänge des Thian-Sohau, wo er 
überall angetroffen wird; nach NO. verfolgte ich ihn beinahe 
bis zum Santasch, aber im Inneren des Gebirges habe ich 
ihn nirgends gesehen; da ist der Sohneegeier. Die west- 
liche Grenze des letzteren ist ungefähr das Wostende dos 
Issyk-Kul; ee ist möglich, dass er gegen Süden bis zu don 
inneren Gobirgen Tibet's vordringt Die geringe Verbreitung 
de« Schneogeiers , die für einen so ausgezeichneten Flieger 
auffallend klein und besonders in der Familie der Greife, 
von denen alle anderen Arten über grosse. Räume verbreitet 
sind, beispiellos klein ist, wird nur durch die ganz natur- 
gemässe Theorie Darwins erklärt, wenn man die Verwandt- 
schaft dos Schneegeiers mit dem Gyps fulvus, seine kalten 
und beständigen Wohnsitze an der Schneegrenze und die 
von mir auf dem Thian-Schan aufgefundenen Spuren der 
Kisperiode in Betracht zieht. Man darf annehmen, dass sich 
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in dieser Zeit aus den Greifen des Thian-Schan durch na- 
türlicbe Zuchtwahl die sich der Gebirgskälte anpassende 
Sippe der Schneegeier bildete und in den charakteristischen 
Merkmalen als eine selbstständige Speeles befestigte, dass sich 
später von SW. aus der continentale Gyps fulvus ausbreitete, 
der auch jetzt noch im Winter Tom Thian-Schan hinweg 
sieht, und dass der lokale Schneegeier sich höher ins Ge- 
birge zog. Seine Verbreitung wurde hauptsächlich durch 
diejenige des Gyps fulvus verhindert, der sich schnel- 
ler vermehrt, obwohl er auch immer nur ein Junges aus- 
brütet, aber niedriger auf den Bergen und früher im Früh- 
ling, unter Verhältnissen, die der Entwicklung dieses Jungen, 
das bereits zu Ende Juni flügge wird, günstiger sind. Daher 
ist auch diese Art von Greifen zahlreicher als die der Schnoe- 
geicr, deren Oebiet in den Mittel- Asiatischen Gebirgen im 
NW., Westen und SW. von den Gebieten dos Gyps fulvue 
umgrenzt wird. 

Die zwischen Gyps nivioola, Gyps indicus und Gyps ful- 
vus herrschende Ähnlichkeit in Körperbau, Farbenvorthei- 
lung und Charakter macht es sehr wahrscheinlich, dass diese 
drei Arten in der Eisperiode aus einer Art entstanden sind, 
die keine unveränderten Kachkommen mehr aufzuweisen 
hat; der Umstand aber, dass Gyps indicus in jedem Al- 
ter in der Farbe dem jungen Gyps nivioola ganz gleioh 
ist, deutet darauf hin, dass ersterer wahrscheinlich die am 
wenigsten veränderte Nachkommenschaft des gemeinschaft- 
lichen Stammvaters reprasentirt, welcher offenbar eine Hittel- 
form zwischen Gyps indicuB und Gyps nivicola war; Gyps 
fulvus aber weist mit seinen vom Alter abhängenden Ver- 
änderungen in der Farbe auf die zuletzt, nach der Eisperiode 
entstandene Art hin, die sich bereits dem trockenen und heis- 
seu Klima akkommodirt hatte. Übrigens zeigt jede der gegen- 
wärtigen drei Species eine eigenartige Verbindung der un- 
verändert gebliebenen und der veränderten Merkmale der 
ursprünglichen Form und die Urform, die natürlich immer 
zweifelhaft bleibt, wird sich noch am sichersten aus der 
Verbindung der mit dem Alter sich nicht verändernden 
Merkmale des Gyps indicus und Gyps nivicola wieder her- 
stollen lassen. 

Ausser dem Schnee- und dem Bartgeier iah ich am 
Tschakyr-Tau auch noch Graue Greife (Vultur cinereus), 
welche über dem Hochlande am Tschakyr-Tau Üogen; über- 
haupt zeigte sich die Fauna des Hochlandes unorwartet 
reich, wenn man seine bedeutende Höhe, die späte Jahres- 
zeit und die empfindliche Kälte bedenkt, bei welcher die 
zoologische Ausbeute seit dem 4. nicht mehr täglich präpa- 
rirt zu werden brauchte, da sie alsbald gefror; daher hatten 
die Präparatoren am Rasttag, den 8., viel Arbeit '), da oben- 

') K» wsrso in dieses fünf Tagen erbeulet worden: sn &. Oktbr. im 
Ak-kurgen-eu: Laue oatiete B r u dti i , Alauds albiguln, Ao- 



drein noch der Bär und die Wildschweine hinzukamen. — 
Ich blieb gleichfalls im Lager, beschäftigte mich mit 

dem Wege von der Mündung des Barskoun bis zum Naryn 
gesammelt hatte, und stellte nach denselben den geologi- 
schen Querschnitt zusammen. Ans diesem ist ersichtlich, 
dass der Theil des Hochlandes zwischen den Quellen des 
Barskoun und dem granitenen Nordahhange des Tschakyr- 
Tau eine Einsenkung in eine krystallinische Formation bil- 
det, welche mit eingesenkten Schichten metamorphischer 
sedimentärer Formationen ausgefüllt ist 

Auf den 8yenit an der Quelle des Barskoun folgen 
mächtige Schichten von Thonschiefer, die sich mit verschie- 
denen Biegungen und Brüchen der Schichten von der Pass- 
höhe abwärts senken. Der bedeutendste Bruch findet sich 
in der Sujek-Sehlucht, wo gerade an der Wasserscheide der 
in dieser 8chlucht fliessenden Bäche eine antiklinische Auf- 
schichtung von dunkelgrauem kieselhaltigen Kalkstein den 
Schiefer durchbricht und als Bnekel unter demselben her- 
vortritt; nördlich davon fällt der Schiefer gegen Norden, 
südlich gegeu Süden und nach beiden Seiten hin sehr steil 
ab. Auf diesem 8chiefer liegen Schichten von Porphyr- 
Conglomeraten, auB Bruchstücken von dunkelviolettem Por- 
phyr bestehend , die durch eine gleichartige Forphyrmusse 
verbunden sind; diese Porphyrmasse hat nur eine etwas 
verschiedene Schattirung, indem sie röthlicher und heller 
ist als die Porphyrstücke ; übrigens ist der Unterschied 
zwischen der Masse und den Bruchstücken nicht auffallend, 
da eins ins andere übergeht und nirgends scharf absticht. 
Das eben geschilderte Porphyr- Conglomerat tritt auf dem 
Südabhange des Gebirges Sary-Tur in steilen Wänden zu 
Tage und bildet das Südwest -Ende der Sujek - Schlneht. 

eentor fulTogulerl«, n. Sp.; am fi. Oktober an Naryn: Anikas 
aquaticue, Accentor fulrogularia, Lanina leueopterue, n. Sp., 
Krytbroapias incarnata, n.Sp. ; am 8. Oktbr. anf d«n Twbakjr- 
Teu: Oy [i» uii ico la, n. 8p. ; in den Tannen und das Warbholder- 
Gebtteehen am Naryn : Turdne atrognlarie und Tnrdna dnbiaa, 
BeeJut. (myataduoa, neb.); am 9. Oktober am Ulan: Sturnue pnr- 
puraieena, OohU, Cinclue Uucogaater, Accentor fulrogularie, 

Geaeben hatte ich auf dam Hochlands und Teehaxyr-Tau üb« dar 
Tannengrenae : Vnltur einarana, Gypaltoa barbatna, Kairo 
tiununuculaa, Circus eyenene, Äthane orientatie. Diese 
tetitere hatte ich bia anm 7. nie im Gebirge getroffen, nicht einmal in 
den Vorbergen, sondern immer nur in den niedrigen Steppen bia eum 
Knae* der Barge, in einer Hohe von etwa 2- bia 3000 Pnaa; hier 
aber wurde aie anf dem Krayl-kurum geaehen, in einer Hübe y«n 
11.000 Pnaa, wo ich aie mit eigenen Augen deutlich erkannte. Ferner 
wurden ebendaaelbat geaeben: Sexieola leueomela, Saxicola 
aalina, Unter SteppeneSgel, die »ich vielleicht bei ihrem Zuge ver- 
irrt hatten ; ferner Fringilla nlyalia, Fregilna gracnlua, 
Corrua corax, Corrue eorone, Corrna eornix; Verdix 
daurica wurde überall bia in einer Höhe von 11.600 Fuaa angetrof- 
fen; ferner Kutiellle phoenionra, Rntieilla er jr thron» ta : 
Scolopax hyemalii fand ich auf dem Kies amTaragai bis sn einer 
HBbe^Ton U.000 Fnee; im Oanaen^fand ich ^in^den fünf Tagen de« 
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Weiter gegen SW. tritt beim letzten kleinen See im Laufe 
des Ak-kurgau-su und weiterhin wieder der unter ihm lie-s 
genik> Schiefer hervor; derselbe bildet von du an da» rechte, 
westliche Ufer dieses Flüsschens, aber beim See Baty- 
kitschik zeigt sich wieder eine grosse Entblössung von Por- 
phyr-Conglomerat , welches eine zusammenhangende hohe 
Felswand auf dem westlichen Ufer des See'« bildet. Weiter 
nach dem Naryn zu tritt unter dem Gonglomerat wieder 
Thonschiefer hervor, welcher sich vom Tschakyr-kurum nach 
Norden senkt, so dass die Schichtenköpfe des Schiefers, 
welche die Uferwände bilden, gegen das Thal des Naryn 
gerietet sind. In diesen Wänden geht der Schiefer oft in 
gelbgrauen, ganz dünnschichligen Thon über, was ich der 
Verwitterung während vieler geologischen Perioden zuschreibe. 
In den in diesem Thone befindlichen Schluchten erkennt 
man auf dem Urunde der Risse die allmählichen Übergänge 
der geneigten Schichten dieses Thoues in wirklichen Schie- 
fer, wobei in jeder Schicht der Thon noch der Tiefe zu 
allmählich in denselben übergeht und uueh schon im Thon 
selbst Unterbrechungen der Schicht durch unverwitterten 
Schiefer vorkommen. Gegen Westen, nach dem Flüsschen 
Kurmekty zu, hören diese Übergänge vom Schiefer zum 
Thon auf. 

Unter dem Thonschiefer tritt auf dem linken, südlichen 
Ufer des Naryn Glimmer zu Tage, den ich auf zwei Aus- 
flügen am 6. und 7. Oktober längs des Nordfasses des 
Tschakyr-Tau bi» zur Mündung des Flusses Ulan 30 Werst 
weit verfolgte; aber 1 Werst westlich von dieser Mün- 
dung tritt unter dem Glimmer Granit hervor und bildet 
einen steilen Bergabhang bis unmittelbar an das Flussbett 
des Naryn oberhalb des Kaptschegai (der au Stromschnel- 
len reichen Schlucht dieses Flusses l. Hier liegt der Thon- 
schiefer, der sich auf dem rechten Ufer noch weiter fort- 
setzt, unmittelbar auf dem Granit und der Flusa fiiesst ge- 
rade auf der Linie, in welcher beide Schichten an einander 
stossen. 

In dem oben erwähnten PorphyT-Conglomerat fund ich 
Anzeichen von Erzen vor, und zwar in der Südwest-Ecke 
der Sujek-Schlucht Spuren von kupferhaltigem Selen und in 
dem Gerolle an den Uferfelsen des See'» Baty-kitschik Eisen- 
glanz; bis zu dessen Adern zu gelangen, war aber wegen 
der Steilheit und Glätte der Felsen unmöglich. 

Am 9. Oktober setzte ich vermittelst einer sehr be- 
quemen Furth über den Naryn und dirigirte das Detuchcment 
längs des Flüsschens Ulan stromaufwärts. Der Päse war 
mir als unzugänglich geschildert worden, ich sah aber eine 
Schlucht, welche sich nach oben erweiterte, und einen ab- 
schüssigen Aufgang und deshalb besehloss ich, den Über- 
gang zu- versuchen , und zwar um so mehr, als ich auch 
von undurchdringlichem Schnee gehört hatte, während ich 
Srw«riow, ThitD-Sr hin. 



nun den Abhang schneefrei und mit Gras bewachsen fand 
und Schneestreifen nur auf der Passhöhe selbst zu sehen 
waren. Deshalb erklärte ich mir alles Gerede über Schwie 
rigkeiten des Wege« durch die Unlust meiner Kirgisischen 
Begleiter, sich an die Atpascha, in die nächste Nachbar 
Schaft des Umbet-Ala zu begeben. Die oben erwähnten Ab- 
sichten Atabek's auf den Kleinen Naryn kannte ich damals 
noch nicht, aber auch ohnediess begriff ich sehr wohl, duss 
es für Leute, welche keine wissenschaftlichen Ziele hatten, 
um so besser wur, je kürzere Zeit die Expedition im Okto- 
ber auf den höchsten Theilen des Thian-Schan dauerte. 
Eben so erkannte ich, dass sich hinter ihrem Eifer, mich in 
meinen Unternehmungen zu unterstützen, persönliche Zwecke 
verbargen, welche sie zur Zeit noch geheim hielten, aber 
in möglichst kurzer Zeit erreichen wollten, um dann nach 
Hause zurückzukehren. 

Alles das wohl erkennend traute ich den Erzählungen 
der Kirgisen Uber die Schwierigkeiten des Weges nicht be- 
sonders, ich musste daher aufs Gerathewohl marschiren und 
mir meinen Weg selbst auffinden, womit ich auch an die- 
sem Tage den Anfang maohte. Bis zum Ulan hutte ich 
mich noch vollständig auf Atabek verlassen können; mein 
Weg zu den Quellen der Atpascha war bis dahin der von 
ihm geplanten Expedition unseres Detachemente zur Mün- 
dung des Kleinen Naryn entsprechend gewesen. 

Der Ulan ist ein kleiner Flusa, höchstens zwei Faden 
breit und sehr reich an Stromschnellen. Der rechte, öst- 
liche Rand seines Thaies ist eine steile Steinwand, an deren 
Fuss der Fluss sich hinschlängelt; den linken Hund bilden 
anfänglich gleichfalls steil vom Flusse aufsteigende Wände, 
auf diese folgt aber eine ziemlich breite, sanft abschüssige 
und grasbewachsene Abdachung zum Flusse, welche stellen- 
weis von flachen Schluchten durchbrochen ist und sich an 
den senkrechten Thairand anlehnt. Vor dem Austritt aus 
dem Gebirge, da, wo der Schneegeier erlegt worden war, 
entfernt sich der Fluss von den Felsen des linken 4 Thal- 
randes und flieBSt in der Mitte des Thaies in einem nicht 
tiefen, aber steilrandigen Bette. In den unteren Partien de« 
Thaies, jedoch oberhalb der Hälfte der Böschung tritt Glim- 
merschiefer zu Tage, der weiter nach oben ganz allmählich 
in Gneise übergeht, auf den wieder Granit folgt ; dieser letz- 
tere reicht fast bis zur Passhöhe, biegt um den westlichen 
Band der Schlucht und senkt sich, wie bereit« erwähnt, 
etwa 2 Werst von der Mündung des Ulan zum Fluss- 
bett des Naryn hinab. 

Der Weg aufwärts führt über einen abschüssigen gras- 
bewachsenen Abhang zwischen dem Fluss und dem rechten 
Thalrand hin; auf der Hälfte des Aufstieges begegnen sich 
die beiden Quellflüasc des Ulan, von denen der eine von 
SO., der andere von WSW. kommt; der erstens ist der be- 
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deutender? und lliesat in einer dunklen , unzugänglichen 
Schlucht zwischen beinahe senkrechten FeUen, welche eich 
bis zum vergletscherten Schnee, d. h. wenigstens 1000 F. 
Uber den Fluss, erheben; der westliche Quellliuss fliesst 
«wischen einem steilen Felsen, welcher sich stromaufwärts 
rasch zum Flusschen hinubseukt, und einem steilen AbJrSng 
auf seinem linken Ufer, auf welchem der hier nach SW. 
abbiegende Weg geht. Als ich an dieser Wendung ange- 
langt war, blickte' ich zurück; wir waren noch niedriger 
als der Gipfel der kolossalen Schieferwund am Kysyl-kurum 
auf dem rechten Ufer des Nuryn. aber der Blick drang be- 
reits weiter vor, in den duoklen Spalt dieser Wand, in 
welchem der Kurmekty Hieast, der sich, wie wir gesehen, 
in den Naryn ergiesst. Am Kurmekty aufwart» führt ein 
Nomadenweg über den Kleiueu Naryu zu den Quellen des 
Ton und diesen stromaufwärts zum Issyk-Kul. Auf diesem 
Wege sollte es nach deu Aussagen der Kirgisen viele enge 
Schluchten und häufige Übergänge über die nördlichen 
Querjoche des Kysyl-kurum geben , die zwar nicht beson- 
ders hoch, aber steil und felsig wären. 

Auch unser Weg am Clan aufwart» stiess etwa 2 
Wurst oberhalb der Vereinigung seiner Qucllllüssc auf einen 
Felsen, der links dicht an das Fluesbett heruntrat. Wir 
mussten über einen steilen Abhang aus lockerem verwitter- 
ten Schutt von Glimmerschiefer auf einem Fusspfadc vor- 
rücken, der unter einem zwar nicht hohen, aber senkrecht 
zum Flusse abstürzenden Abhänge fortführte. Auf so 
schlechtem Wege hatten wir übrigen» höchsten» 20 Faden 
zurückzulegen, olierhalb dieser Stelle war der Aufstieg bis 
auf deu Pass selbst wieder bequem. 

Nachdem wir um den Felsen herum gekommt u waren, 
befanden wir uns in einem elliptischen Keeselthale, in wel- 
chem der Fluss bereits in der Kichtuug von Westen nach 
Osten Üiesst, wobei er einen nach Norden geöffneten Bogen 
beschreibt; die Abdachungen zum Flusse sind hier bereits 
alle ziemlich steil, auch ist der Pass von hier aus bereit« 
zu sehen. Der Abhang, der von demselben zum Flusse 
führte, war mit dichtem Schnee bedeckt, auf der gegen- 
über liegenden , ebenfalls schneebedeckten Böschung waren 
jedoch viele breite schneefreie Stellen, die nach dem 
Augenrnaosse etwa 2000 F. über dem Naryn, d. h. in einer 
absoluten Höhe von 12.000 F., Ingen. Hier -ehlug mir 
Atubek vor, auf einer breiten schneefreien, mit dirhtem 
Grase bewachsenen Stolle Halt zu machen, indem er auf 
den dichten Schnee auf dem Fasse wies und dabei versi- 
cherte, das» wir, wenn wir auch den Bergrücken überstie- 
gen, an diesem Tage doch nicht mehr au» dem Schnee 
herauskommen würden, da der obere Thcil des Thaies des 
südlichen Ulan zu dieser Jahreszeit wenigstens eine halbe 
Tagereise weit eingeschneit »ei. I>a ich aber den Aufstieg 



bis zu einer solchen Höhe auf der nördlkhcu Seite des 
Gebirges schneefrei sah , so erwartete ich noch weniger 
Schnee auf der Südseite, was ich auch aussprach, indem 
ich sagte, ich verbürgte mich für ein Nachtlager auf einer 
schneefreien Ebene, mit gutem Futter, nicht weiter als 5 
Werst jeuscit de« Passes. Deshalb liest ich deu Marsch 
fortsetzen , und xwar um so mehr, als 1h>i dem mir etwa 
um 2 Uhr Mittags vorgeschlagenen Nachtiugcr der an diesem 
Tage zurückgelegte Weg nicht über 10 bis 12 Werst betra- 
gen haben würde. Wir rückten am linken Ufer des Ulau 
stromaufwärts immer westwärt» vor, bis wir an die dichten 
ununterbrochenen Sehneemassen gelangten. Hier wi| der 
Ulan bereits ein unbedeutender Bach mit fluchen Ufern, aber 
noch nicht ganz zugefroren. Nachdem wir denselben über- 
schritten hatten, stiegen wir auf einem sehr steilen Abhänge 
durch ununterbrochenen, aber nicht tiefen Schnee zum Passe 
hinan. Auf der Passhühe hatten sich unterdessen Wolken ge- 
sammelt und als wir in dieselben eintraten, konnten wir deu 
Naryn, Kysyl-kurum und das Hochland am Naryn nicht 
mehr sehen. Auf diesem Wege fand ich unter steilen Fel- 
sen bei der Vereinigung der Quellen des Ulan ziemlich 
viele Arkarenschädel. uud zwar von zwei Arten, von dem 
gewöhnlichen Semiretselunskischen und dem Trausüensischtu 
Arkar (Ovis Karelini, nob.), der übrigens sehr verschieden 
ist von dem von Pallas beschriebenen Altai scheu und 
Transbaikarschea Ovis argali, mit welchem man diesen bis- 
her verwechselte, und von einer andern Art. die sich auf 
den ersten Blick durch einen vor deu Augenhöhlen mehr 
zusammengedruckten Schädel und durch längere Hörner 
unterscheidet. Über diese letztere Art war ich sehr erfreut, 
weil ich sie für die seltenste von Ovis Polii hielt, was ich 
später bei einem reichlicher vorliegenden Material auch be 
»tätigt fand. Dieselbe war bisher nur durch ein Paar Hör- 
ner ohne HirnM halc bekannt, die Lieutenant Wood au der 
Quelle de» Amu-Darja aufgefunden hatte; später sah 
Hr. Semeuow auf dem Hochlande am Fusse des Chnu-Ten- 
gri grosse duukelbraunc (es war im Sommer 1 Arknre, an 
Grösse beinahe dem Marnl gleich , mit kolossalen Hörnern; 
die Kirgisen nannten dieselben ..Katselikaren" , Hr. Sime- 
uow zählte sie zu dem Ovis Polii und, wie ich später fand, 
mi1 Uecht. Eine noch grössere Anhäufung von Sehädelu. 
aber immer noch von Ovis Karelini bemerkte ich am 7. und 
8. unter den senkrechten Felsen de» Kysyl - kurum , beim 
Austritt des Flusses Kurmekty aus dem Gebirge. Auf diese 
Weise war die Grenze zwischen beiden Arten bezeichne! 
und eine aufmerksame Betrachtung der umher liegenden 
Schädel, ihrer Lage, ihres Alter» und de* Grades der Er- 
haltung belehrte roieh vielfach über die Lebensweise der 
Arkare: doch davon bei der Beschreibung weiterer Beobaeh- 

ttl Ilgen. 
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